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Eure, Exzellenz © a 


haben den ersten Theil meiner griechi- 
schen Grammatik einer so huldvollen Aufnahme 
gewürdigt, und meinem Bestreben, durch eine 
wissenschaftliche Darstellung der griechischen 
Sprachlehre die Einsicht in die grofsen Meister- 
werke des hellenischen Alterthums zu fördern, 
eine so grofse Theilnahme geschenkt, dafs ich 
mich ermuthigt fühle, diesen zweiten Theil 
Ihuien, als ein schwaches Zeichen der tief- 
sten Ehrfurcht, zu widmen. 


Der hohe Sinn, mit dem Eure Exzellenz 
das klassische Alterthum und die gelehrten 


͵ 


Studien umfassen, erfüllt mich mit der Hofl- 
nung, Hochdieselben werden auch dieser klei- 


nen Gabe Ihre Huld und Aufmerksamkeit nicht 


versagen. 


Genehmigen Eure Exzellenz die Gefühle 
der tiefsten Verehrung und Dankbarkeit, mit 


denen ich stäts verharre 
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Zweiter Theil. 
Syntax 6. 


Einleitung. 


Sprache. — Gegenstand der Grammatik. 


$. 385. 1. Die Sprache ist der Ausdruck der Ge- 
danken. Ein Gedanke entsteht in unsrer Seele dadurch, 
dafs Begriffe mit einander zu einer Einheit verbunden wer- 
den. Tritt der Gedanke in die Erscheinung und nimmt 
gleichsam einen Körper an, d. h. wird der Gedanke durch 
die Sprache ausgesprochen: so werden die Begriffe durch 
Wörter und der Gedanke — die Verknüpfung der Begriffe 
zu einer Einheit — durch den Satz ausgedrückt, als: die 
Rose blüht. 


Anmerk. 1. Begriff ist gleichsam das. Begreifen oder die Zu- 
ne emeeng mannigfaltiger Merkmale oder Bestimmungen zu einer 
inheit, 
‚ Anmerk. 2. Die Sprache ist übrigens rein subjektiv, indem 
sie die Dinge und ihr Wesen nur so bezeichnet, wie sich der mensch- 
liche Geist dieselben vorstellt, oder wie er dieselben aufgefafst hat, nicht, 
wie sich dieselben in der Wirklichkeit verhalten, 


2. Da die Sprache Ausdruck der Gedanken ist, die Ge- 
danken aber durch Sätze ausgedrückt werden: so springt 
in die Augen, dafs die Grammatik nichts Anderes sei, als 
Satzlehre, Da nun ferner die Sprache nicht durch eine 
äufsere künstliche Zusammensetzung des Einzelnen zu einem 
Ganzen, wie wir eine solche bei menschlichen Kunstgebilden 
sehen, entstanden ist, sondern sich mit ihrer ganzen Mannig- 
faltigkeit von VWVort- und Redeformen, wie ein organisches 
Erzeugnifs, aus einer Einheit von Innen heraus in naturge- 
mälser Entwickelung gebildet hat '): so ergibt es sich von 
selbst, welche Aufgabe die Grammatik zu lösen hat. Diese 


s ἐν Vgl. Th. I. S. 12. und K. F. Becker Organism. der Sprache 


Kühner’s griech. Grammatik. II. Th. 1 


2 Entwickelung der Sprachtheile δ. 386. 


Aufgabe besteht nämlich darin, dafs sie von dem Satze in 
seiner einfachsten und ursprünglichsten Form ausgehe, und 
darlege, wie sich diese Urform des Satzes allmählig in na- 
turgemäfsem Fortschreiten bis zu dem Vollendetsten der 
Sprachdarstellung — der Periode — ausgebildet hat, und 
wie sich mit dieser Entwickelung des Satze zugleich alle 
Erscheinungen der Sprache in ihren mannigfaltigen Formen 
entwickelt haben. Diesen rein wissenschaftlichen Gang kann 
jedoch der Grammatiker, zumal einer fremden Sprache, nicht 
in seiner vollen Ausdehnung befolgen, da er neben der wis- 
senschaftlichen Darstellungsweise zugleich darauf Rücksicht 
nehmen mufs, dem Anfänger die Schwierigkeiten des zu ler- 
nenden Stoffes auf jede nur mögliche Weise zu erleichtern. 
Aus diesem Grunde wird die Grammatik in zwei Haupttheile 
getheilt, von denen der erstere das Wort und seine Formen 
für sich, der letztere aber das Wort und seine Formen in 
dem Satze selbst betrachtet. 


Entwickelung der Sprachtheile aus der einfachsten 
Form des Satzes — dem Verb. 


δ, 386. 1. Das Leben, die Bewegung, die thätigen Äu- 
fserungen der Dinge, die der: Mensch um sich chronlin, 
mufsten zuerst seine Sinne berühren und vor seine Seele tre- 
ten. So bildete sich in seinem Innern, als der erste aller 
Begriffe, der Begriff der Thätigkeit, und in der Sprache, 
als die erste aller Wortformen, das Verb. Bei dem An- 
blick einer Quelle, eines Flusses, einer Blume erfafsten die 
lebendigen Kraftäufserungen, die sich an diesen Gegenstän- 
den kund gaben, seine Sinne, und erzeugten in seinem Geiste 
die Thätigkeitsbegriffe:»quellen, fliefsen, blühen. Das Verb 
war dem Menschen auf der ersten Stufe der Sprachentwicke- 
lung zum Ausdrucke seiner Gedanken hinreichend, indem 
er den Gegenstand, von dem er die Thätigkeit aussagte, 
durch Hinweisung auf denselben, durch Minenspiel, durch 
den Blick der Augen u. s. w. bezeichnen konnte, als: blüht, 
fliefst, quillt. Diefs ist die Urform des Satzes, beste- 
hend aus dem blofsen Verb. 


2. Die Äufserungen der Dinge mufsten bald als etwas 
von den Dingen selbst Unterschiedenes erkannt werden. So 
erwuchs aus dem Begriffe der 'Thätigkeit der Begriff des 
Seienden. Die Dinge selbst wurden nämlich gleichsam 


$. 387. aus dem Verb. 3 


als abgeschlossene, begränzte und gewissermalsen erstarrte 
Thätigkeiten aufgefafst, und daher auch nach den an ihnen 
wahrgenommenen Thätigkeiten bezeichnet. Die Verbalform 
gestaltete sich zur Substantivform, als: Blume, Flufs, 
Quelle. | 

δ. 387. . Tetzt konnte der Gedanke in vollständiger 
Form eines Satzes ausgedrückt werden, indem das Verb mit 
einem Substaniiv verbunden wurde, als: Blume blüht, Flufs 
fiefst, Quelle quillt, Baum grünt, Pferd läuft. Das Verb 
des Satzes wird in der Grammatik Prädikat (das Ausge- 
sagte) und das Substantiv, welches dem Prädikate zum Grunde 
liest, Subjekt, und das Verhältnifs -des Satzes, in dem Prä- 
dikat und Subjekt zu einander stehen, das prädikative 
genannt. 

2. Bei fortschreitender Entwickelung erweiterte sich der 
aus Subjekt und Prädikat bestehende Satz, Das Prädikat 
tritt in mannichfache (kausale, räumliche, temporelle und 
modale) Beziehung zu den Dingen, und die Dinge selbst er- 
scheinen dem Prädikate gegenüber gleichsam als Objekte 
desselben. Diese Beziehungen wurden theils durch die Fle- 
xion des Substantivs (Kasus) bezeichnet, als: ἐπιϑυμῶ (tig) 
ἀρετῆς, μάχομαι (τῷ) πολεμίῳ, τύπτω (τὸν) παῖδα, theils aber 
mufste die Sprache aus den vorhandenen Sprachtheilen neue 
Formen ausprägen. So entstanden die beiden Verbalformen: 
Infiniiiv und Partizip, als: ἐπιϑυμῶ γράφειν, ye- 
λῶν eine (ridendo, ridens), χαίρω τιμώμενος; ferner aus 
Verben (Adjektiven) und Substantiven die Adverbien (des 
Raumes, der Zeit und der Art und Weise), als: πσρεπόν- 
τως εἶπε, und die Präpositionen (ursprünglich Ortsad- 
verbien, die aber nachher fast nur in Verbindung mit den 
Kasus der Substantiven gebraucht werden), als: ἔστη ἐπὶ τοῦ 
ὄρους, τὸ ἄνϑος ϑάλλει ἐν τῷ κήπῳ. — Das Satzverhältnifs, 
in dem diese unterschiedenen Formen des Objekts zu dem 
Prädikate stehen, wird das objektive genannt, 


3. So wie sich nun das Prädikat zu dem objektiven Ver- 
hältnisse erweitern kann, so kann auch das Subjekt des Sat- 
zes, indem entweder das Prädikat mit seinem Subjekte, oder 
das Objekt des Prädikats mit dem Subjekte in Eine Begriffs- 
bezeichnung verschmolzen werden, in erweiterter Gestalt auf- 
treten. Dieses neue Satzverhältnifs wird, insofern durch 
diese Verschmelzung entweder das Prädikat zu einer attri- 
butiven Bestimmung des Subjekts, als: der Baum grünt 

1* 


4  Eintwickelung der Sprachtheile aus dem Verb. ᾧ.. 388. 


und der grünende Baum, Kyros ist König und Kyros, 
der König, oder das Subjekt zu einer attributiven Bestim- 
mung des Objekts, als: der König besitzt einen Garten und 
des Königs Garten (=der königliche Garten), herabschmilzt, 
das attributive genannt. Die attributive Bestimmung wird 
in dem letzteren Falle durch den Genitiv eines Substantivs 
bezeichnet, in dem ersteren entweder durch ein Substantiv 
in der Apposition, als: Kyros, der König, oder durch ein 
Partizip, als: der grünende Baum. Da aber der Ver- 
balbegriff in dem attributiven Verhältnisse mehr als eine 
in- Ruhe an einem Gegenstande haftende Eigenschaft, 
in dem prädikativen und objektiven dagegen mehr als eine 
in regem Leben und ewigem WVechsel begriffene Thätigkeit 
hervortritt: so bildete die Sprache zur Bezeichnung des at- 
tributiven. Verbalbegriffes aus dem Verb eine besondere 
Wortform — das Adjektiv —, die später jedoch durch 
Vermittelung des Verbs: εἶναι auch als prädizirendes Verb 
gebraucht wurde, als; τὸ καλὸν ῥόδον und τὸ ῥόδον ἐστὲ 
καλόν. 

4. Aus dem Verb gingen endlich, wie es wahrscheinlich 
ist, auch die Pronominen und die Zahlwörter, die er- 
steren aus den Flexionsendungen des Verbs ($. 336.), die 
letzteren aus Verbalstämmen ($. 350. Anm. 2.), hervor. 

$. 388. 1. Der aus einem attributiven und einem ’‘ob- 
jektiven Verhältnisse bestehende Satz kann sich dadurch zu 
einem grolsen Umfange ausbilden, dafs sich die attributive 
Bestimmung wieder mit einer attributiven oder mit einer 
objektiven, und die objektive wieder mit einer objektiven 
oder mit einer attributiven verbindet, u. 5. w. So kann 
sich zum Beispiel der einfache Satz: die Rose blüht erst 
erweitern in: die schöne Rose blüht in dem Garten, 
dann in: die sehr schöne Rose des Vaters blüht herr- 
lich in dem grofsen Garten u. s. w. Endlich können 
sich, mit Ausnahme des Prädikats, welches gleichsam den 
Stamm des Satzes bildet, die Glieder des »infachen Satzes 
— Subjekt, Attributiv und Objektiv — zu neuen Sätzen ent- 
wickeln. So entsteht der aus Einem Hauptsatze und Einem 
oder mehreren Nebensätzen zusammengesetzte Satz. Die 
Nebensätze bestehen nicht selbstständig für sich, sondern wur- 
zeln gleichsam in dem Hauptsatze, und werden von demsel- 
ben, wie die Äste eines Baumes vom Stamme, getragen. Zur 
Verbindung dieser Nebensätze mit dem Hauptsatze bildet 


$.389. Begriffswörter. — Formwörter. — Flexion. 5 


die Sprache aus den Pronominen bestimmte WVortformen, 
die die Grammatik Konjunktionen nennt, als: wenn der 
Frühling kommt, blühen die Blumen. Die einzelnen Glieder 
der Nebensätze können nun wieder attributive und objektive 
Bestimmungen annehmen, ja sich selbst wieder zu Neben- 
sätzen entwickeln, wie 2. B. in: die Rose, welche in dem 
Garten des Vaters steht, blüht so herrlich, dafs, wenn du 
sie sähest, di glauben möchtest, der Frühling sei schon an- 
gekommen: aber so künstlich verschlungen ein solcher Satz 
auch sein mag, er bildet doch immer nur Ein Ganzes, eine 
organische Einheit. 

2. Das Verb ist also, indem sich aus demselben nicht 
allein alle Lautgebilde, durch die wir unsere Begriffe und 
deren Beziehungen unter einander ausdrücken, gestaltet ha- 
ben, sondern auch der Satz von seiner einfachsten Form an 
bis zu der vollendetsten, kunstreichsten und glänzendsten 
Periode entwickelt hat, die VVurzel, aus der der ganze 
Sprachbaum mit allen seinen unendlichen und wunderbaren 
Verzweigungen auf organische VVeise emporgewachsen ist’). 


Begriffswörter. — Formwörter. — Flexion. 


δ. 389. 1. Ein Gedanke besteht aus Begriffen; aber das 
eigentliche Wesen des Gedankens beruht auf der Vereini- 
gung der Begriffe zu einer Einheit. Denn die Be- 
griffe erhalten eigentlich dadurch wahre Bedeutung, dafs sie 
mit einander zur Einheit des Gedankens verbunden werden. 
Die Begriffe selbst bilden nur den Stoff: Seele und Leben 
wird dem todten Stoffe erst durch den Akt der Verbindung 
und Beziehung der Begriffe unter einander eingehaucht. 

2. Die Begriffe bezeichnet die Sprache durch VWVörter, 
die Beziehungen der Begriffe aber theils durch die Flexion, 
d. h. gewisse Lautveränderungen im Worte, theils durch 
besondere Wörter. So werden z. B. in dem Satze: τὸ χα- 
λὸν ῥόδον ϑάλλ-ει ἐν τῷ τοῦ πατρ-ὸς κήπτῳ die Beziehungen 
der fünf Begriffe: schön, Rose, blühen, Vater, Gar- 
ten theils durch die Flexion der Wörter: καλός, ῥόδον, 
ϑάλλειν, πατήρ, κῆπος, theils durch die besonderen VWVörter: 
τό, ἔν, τῷ, τοῦ ausgedrückt. 


1) Über mehrere der $. 386 --- 388. ausgesprochenen Ansichten oder An- 
deutungen vergleiche man die Schriften Herling’s, besonders „dieSyn- 
tax der deutschen Sprache. I. Theil. Frankfurt a.M. 1830. IL Th. 1832, %, 
und K. ΕΒ, Becker’s Orgänism. und deutsche Grammatik. 


6 Genauere Bestimmung der Sprachtheile. ᾧ, 300. 


3. Diejenigen VWVörter, durch welche die Sprache die 
Begriffe bezeichnet, werden Begriffswörter genannt. Es 
sind folgende: Verb, Substantiv, Adjektiv und die 
von diesen dreien abgeleiteten Adverbien. Alle übrige 
Wörter drücken nur die Beziehungen aus, und werden, in- 
sofern sie, wie die Flexion des VWVortes, dem WVVortstoffe 
gewissermafsen eine Form aufdrücken, Formwörter ge- 
nannt. Es sind folgende: Pronomen, Zahlwort, pro- 
nominales Adverb, Präposition und Konjunktion, 
ferner auch das Verb: εἶναι, sein, wenn es nicht ein wirk- 
liches Dasein, Existiren bedeutet, sondern nur in. Verbin- 
dung mit einem prädikativen Adjektiv die Flexion ‚des Verbs 
vertritt, als: der Baum ist grün=grünet, und einige an- 
dere Verben, wenn sie nicht als selbstständige Verben auf- 
treten, sondern als blofse Hülfsverben, indem sie entweder, 
wie μέλλω (γράφειν, scripturus sum),. die Bezeichnung eines 
Zeitverhältnisses, oder, wie δύνασθαι, χρή, δεῖ, βούλεσϑαι 
u. 8. w., die Modalbeziehungen der Möglichkeit und Noth- 
wendigkeit ausdrücken. 


Anmerk. Die Sprachen haben in ihrer ersten Periode immer 
einen synthetischen Charakter, indem sie alle Beziehungen, die die 
spätere Periode durch Präpositionen, durch das Verb: εἶναε und Hülfs- 
verben der Zeit- und Modusformen ausdrückt, durch die Flexion an 
dem Worte selbst bezeichnet, Späterhin aber, wenn theils die wahre 
Kraft und Bedeutung der Flexion geschwächt und verdunkelt zu wer- 
den anfängt, theils der menschliche Geist nach schärferer Bezeichnung 
und Unterscheidung der manniglaltigen Beziehungsverhältnisse strebt, 
nehmen die Sprachen einen analytischen Charakter an, und lassen 
an die Stelle der Flexion Formwörter treten, die aber ursprünglich 
gleichfalls Begriflswörter gewesen sind. 


Genauere Bestimmung der Sprachtheile. 


I. Verb. 
Arten (Genera) des Verbs. 

$. 390. 1. Das Verb ist der Ausdruck eines Thätig- 
keitsbegriffes. Die Thätigkeit wird von dem sinnlich 
denkenden Menschen als räumliche Bewegung aufgefafsi. 
Bei der Bewegung unterscheiden wir die drei Richtungsver- 
hältnisse: die Richtungen; Woher und Wohin und das 
richtungslose W o. 

2. Die Thätigkeit in der Richtung: Wohin stellt sich 
dar in denjenigen Verben, bei welchen das Subjekt die Thä- 
tigkeit auf einen Gegenstand so richtet, dafs derselbe als 
leidend und getroffen (im Akkusativ) erscheint, als: zörerw 


$. 390. Verb. — Genera Verbi. 7 


τὸν παῖδα, oder in solchen, bei denen das Objekt (im Ak- 
kus.) die Wirkung oder das Produkt der Thätigkeit ist, als: 
γράφω τὴν ἐπιστολήν, --- Verbum transitivum—; oder in 
der Richtung: Woher in denjenigen Verben, bei denen 
das Subjekt als von einem andern Gegenstande leidend 
und affizirt erscheint, als: τύπτομαι ὑπό τινος, — Verbum 
passivum —; oder in dem indifferenten VVo in denjenigen 
Verben, die zwischen den beiden genannten in unentschiedener 
Mitte liegen, nämlich die Verba intransitiva, bei denen 
die Thätigkeit weder von dem Subjekte auf ein Objekt, noch 
von einem Objekte auf das Subjekt gerichtet, sondern nur 
auf das Subjekt beschränkt ist, als: ἀνθεῖν, blühen !). 

3. Eine besondere Art der transitiven Thätigkeit ist die 
faktitive oder kausative, welche als eine solche gedacht 
wird, die ihr Objekt in die intransitive Thätigkeit versetzt, 
als: Zyeiow, ich wecke, ἃ. h. ich mache, dafs Einer wache, 
ἀνοίγω, öffne, ποτίζω, tränke, φαίνω, lasse erscheinen, 04- 
Inu, perdo, ἃ. i. facio, ut quis pereat, ἵστημι, stelle, 
γεύω, lasse kosten, παύω, lasse aufhören. — Aber auch viele 
andere Transitiven werden oft, wenn es der Zusammenhang 
gestattet, dafs das Subjekt derselben. nicht als unmittelbarer, 
sondern nur als mittelbarer Urheber der 'Thätigkeit aufzu- 
fassen sei, wo wir das Verb lassen zu brauchen pflegen, 
als: Herod. III, 39 (ὁ Auaoıs) ἔφερε καὶ ἦγε πάντας, 
διαχρίνων οὐδένα, auf diese Weise gebraucht. 

4. Wenn die Thätigkeit von dem Subjekte ausgeht, und 
wieder auf dasselbe zurückgeht, als: τύπτεσθαι, sich schla- 
gen, ἥδεσθαι, sich freuen, βουλεύσασϑαι, sich berathen, ἀμύ- 
γασϑαι, a se arcere, κομίζεσθαι, sibi parare; so wird dieselbe 
reflexive Thätigkeit genannt. Die Reflexiven haben ent 
weder die Bedeutung eines Transitivs mit dem Akkusativ 
des dem Subjekte entsprechenden Personalpronomens, als: 
τύπτομαι = τύπτω μὲ oder ἐμαυτόν, oder mit dem Genitiv 
oder Dativ eines solchen Pronomens und dem Akkusativ der 
Sache, als: auvvouar τοὺς πολεμίους = arceo a me (ἐμοῦ, 
ἐμαυτοῦ) τοὺς rrol., κομίζομαι πολλὰ χρήματα = comparo 
mihi sc. χρ.; oder die Bedeutung eines Intransitivs, als: 
ἥδομαι, ich freue mich, ualvouaı, ich rase. 


1) Dafs von der lebendigen Sprache selbst der intransitive Ver- 
balbegriff als eine Thätigkeit aufgefalst wird, spricht sich recht 
deutlich in dem deutschen Provinzialismus aus: er thut schlafen, 
erthut gehen u. 9. w. 5. Herling Syntax der deutschen Sprache. 
I. Theil. $. 1. 5. 17. 


8 A. Aktive Form. $. 391. 


5. Wenn die reflexive Thätigkeit von zwei oder meh- - 
reren Subjekten auf einander gerichtet ist, als: τύπτονταε, 
sie schlagen sich einander, διακελεύονται, sie ermuntern sich 
einander; so wird dieselbe reziproke genannt. 

6. Hieraus geht also folgende Eamelug der Verben 
in Ansehung der Bedeutung hervor: 

I. V. transitiva. U. Κ΄. passiva. 
5 III. ΚΤ. intransitiva u. 
reflexiva. 
V. transit. reflexiva. 
— -- ὀ πτεοεΐρτοσα, 

7. Diesen unterschiedenen Begriffsformen der Thätigkeit- 
entsprechen in der Sprache nicht eben so viele unterschie- 
dene Wortformen. Die griechische Sprache hat eigentlich 
nur zwei Formen vollständig ausgebildet, nämlich die eine, 
welche die aktive genännt wird, zur Bezeichnung der tran- 
sitiven (und faktitiven), oft aber auch der intransitiven, die an- 
dere, welche die Medialform genannt wird, zur Bezeichnung 
derintransitivenundreflexiven(reziproken) Thätigkeit. 
Die passive Thätigkeit fafst sie als eine reflexive auf, und 
drückt sie daher durch die Medialform aus, und nur für die 
beiden Zeitformen: Futur und Aorist, hat sie besondere, von 
denen des Mediums unterschiedene, Passivformen ausgeprägt. 


Bemerkungen über die aktive, mediale und passive Form 
des Verbs. 


A. Aktive Form. 


$. 391. 1. Als die ursprüngliche Bedeutung der Verben müssen 
wir die in unentschiedener Mitte zwischen der transitiven und passiven 
liegende intransitive annelımen; allein, da der Thätigkeitsbegriff 
der Wurzelverben immer sehr unbestimmt ist, so konnte leicht der in- 
transitive Thätigkeitsbegriff in den transitiven und passiven übergehen, 
ohne dafs die Wortform geändert zu werden brauchte. 

2. Aber das Bedürfnifs, die transitive und intransitive (reflexive 
und passive) Beziehung äufserlich durch die Form zu unterscheiden, 
erzeugte schon frühzeitig eine zwiefache Form des Verbs — die aktive 
zur Bezeichnung des Transitivs und die mediale zur Bezeichnung 
des Intransitivs (Reflexivs oder Passivs). Dieser Unterschied 
der Bedeutung tritt deutlich in der ohne Zweifel ältesten ($. 114, 1.) 
Konjugationsform auf: μὲ hervor. Denn in derselben findet sich, mit 
Ausnahme von εἰμί, sum, und εἶμι, eo, kein Präsens auf με, weiches 
eine rein intransitive Beziehung ausdrücke ). Das Verb ἄημι, wehe, 
hat auch die transitive Bedeutung: durchwehe, daher ἀήμενος, 
durchweht, $. 212, 1. In der spätern Konjugationsform auf: ὦ aber 
hat die aktive Form die ihr ursprünglich zukommende transitive Be- 


I) Vgl. die sehr gründliche und geistreiche Rezension Mehlhorn’s 
in den Jahrbüchern für Philolog. u. Pädag. v. Seebode u. Jahn. I. B. 
I. Heft. Leipzig, 1831. 
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deutung so wenig festgehalten, dafs durch dieselbe eben so wol Verben 
mit transitiver, als mit intransitiver Bedeutung bezeichnet werden, als: 
ϑάλλειν, ἀνθεῖν, florere, χαίρειν, gaudere, ἀλγεῖν, dolere, χαϑεύδειν, dor- 
mire, ἃ. 8. w. 

3. Aus dieser Unentschiedenheit sowol in der Bedeutung als in der 
Form der Verben sind folgende Erscheinungen in dem Gebrauche der 
Aktivform hervorgegangen: 


Verba intransitiva als transitiva und Verba transitiva 
als intransitiva. 


$.392. a. Dielntransitiven, gleichviel, ob sie mit aktiver oder me- 
dialer Form gebildet sind, nehmen sehr häufig, namentlich in der Dich- 
tersprache, einen Objektsakkusativ zu sich, und treten dadurch ganz in 
die Natur der Transitiven, indem auf diese Weise die Thätigkeit 
nicht mehr auf das Subjekt beschränkt, sondern, wie bei dem Transitiv, 
auf ein Objekf bezogen wird, welches sie berührt, trifft, bearbeitet, an 
welchem sie sich äulsert und wirksam hervortritt, als; ἀστράπτειν σέλας, 
βαίνειν πόδα, ἐλεεῖν τινα u. s. w. S. unten die Lehre vom Akkusativ. 

b. Die Intransitiven werden oft an der Stelle der Passiven 
gebraucht, indem sie mit einem Objekte in Verbindung treten, welches 
auf das Subjekt thätig einwirkt und dasselbe in einen leidenden Zustand 
versetzt, als: ἐχπύττειν Önd τινος, erpellinab aliguo, Herod. III, 65 οὖ- 
105 μὲν ἀνοσίῳ μόρῳ τετελεύτηκε ὑπὸ τῶν Ewüroüd olxzniwrdron 
ld. VI, 92 ἐτελεύτησαν ὕπ᾽ ᾿Αϑηναίων, änterfecti sunt. 106 πόλιν δουλο- 
σύγῃ, περιπεσοῦσαν πρὸς ἀνδρῶν βαρβάρων. VII, 18 μεγάλα πε- 
σόντα (eversa) πρήγματα ὑπὸ ἡσσόνων. --- Sehr oft φεύγειν ὕπό τινος, fü- 
gari ab aliquo, oder in gerichtlichem Sinne: accusatum esse ab aliquo,. 
ll. 0, 149 ᾿4χαιοὶ Öp’ “Erropos ἀνδροφόνοιο φεύγοντες. Plat. Apol. p. 
19. G μήπως ἐγὼ ὑπὸ Μελήτου τοσαύτας δίχας φύὐγοιμι! Ibid. 
p- 85. D ἀσεβείας φεύγειν ὗπό τινος, Xen. H. Gr. IV. 1, 32 διαχεῖσϑαε 
ὑπό τινος. Plat. Apol. p. 30. E ἐὰν γάρ ne ἀποχτείνητε, οὐ ῥᾳδίως ἄλ- 
ἦον τοιοῦτον εὑρήσετε — προσχείμενον τῇ πόλει ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ (υτδὲ 
praepositum a deo). --- ὀφλεῖν ὗπό τινος, verurtheilt sein, Plat. 1. d. p. 
3. B. Demosth. Phil. I. p. 49, 33 ὁ τούτων χαταστὰς ὕφ᾽ ὑμῶν βου- 
ἐεύσεται, So: πάσχειν ὗπό τινος, affıci ab aliquo,. 

c. Die Transitiven, namentlich solche, die eine Bewegung 
ausdrücken, werden häufig mit intransitiver Bedeutung gebraucht. Die- 
ser Gebrauch geht von Homer an durch alle Zeitalter hindurch, und fin- 
det sich auf gleiche Weise auch in andern Sprachen. Man vergl. die 
deutschen Verben: ziehen, brechen, schmelzen, die lat.: vertere, 
mutare, declinare '), die franz.: . decliner, changer, sortir, die engl.: to 
move, fo turn u.s.w.?). Häufig hat man solche Verben durch die Ellipse 
des reflexiven Personalpronomens oder eines Substantivs erklärt; jedoch 
ist eine Ergänzung der Art oft lächerlich und gänzlich unstatthaft, über- 
all aber unnöthig. Wir wollen zuerst solche Verben anführen, die in 
der gewöhnlichen Sprache, und dann solche, die nur oder fast nur in 
der Dichtersprache mit der intransitiven Bedeutung gefunden werden. 

α) ἄγεεν Xen. Anab. IV. 2, 15 ἐπεὶ δ᾽ ἐγγὺς ἦγον οἱ Ἕλληνες 
(hervorziehen), ἀνάγειν Id. Cyr. I. 4. 24. zurückziehen, διάγειν, perstare. 
-tlauvesıv Id. Cyr. I. 4,20 χελεύεε τὸν υἱὸν — ἐλάσαι (reiten) ἐπὲ τοὺς 
ἔγοντας τὴν λείαν. Ibid. ὁ K. προσελαύνει, adequitat. Vgl. Herod. 11], 
10, so: ἐπελαύνειν, διελαύνειν. Herod. III, 86 διεξελαυνόντων δὲ κατὰ τὸ 
Ξροάστειον. --- Kompos. v. βάλλειν, als: ἐμβάλλειν u, εἰσβάλλειν, einfallen, 
βάλλειν, hervorspringen, μεταβάλλειν, mutari, Plat. Rep. V. p. 473. Β. 

ἰδίᾳ, Stallbaum, διαβάλλειν, übersetzen, περιβάλλειν, umsegeln, Herod. 


| ἢ Ramshorn Lat. Gr. $. 163. 5. 384. (δ. 162. 5. 680. Ed. II.) 
wd Kühner ad Cic. Tuscul. Disp. I. 44, 107. 
ἢ Buttmann ausführl. Sprachl. II. ὃ. 113. 5. 46. 
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VI, 44. προσβάλλειν τινί, angreifen, συμβάλλειν τινί, manus conserere, 
Herod, III, 11., ἐπιβάλλειν, anfallen, ὑπερβάλλειν, hervorragen, als: De- 
mosth, de Cherson. p. 93. ὃ. 16 ὑπερβάλλειν ἀνοίᾳ.  Ibid. p. 101. $. 46 
ῥαᾳϑυμία ὑπερβάλλουσα. — zAivsıv und dessen Komposita, wie declinare, 
als: ἐπιχλίνω, sich zu Etwas neigen, Demosth. Ol. II. (v. III.) p. 30. extr., 
ἀποχλίνω Id. Ol. III. (v. 1.) p. 13. prince. — τρέπεεν, wie vertere, ἐπι- 
τρέπειν, se permiltere, öfter bei Herodot und Andern, als: Herod. 111, 81 
ὀλιγαρχίῃ ἐπιτράπειν, Demosth. de Chers. p. 92. ὃ. 9 δεῖ μὴ ἐπιτρέπειν 
αὐτῷ (τῷ Φιλίππῳ). --- στρέφειν mit seinen Kompos. mraieıv Demosth. 
Ol. I. (v. II.) p. 23, 20 & δέ τι πταίσει, offendet. — προσπταίειν als: He- 
rod. VI, 95 μεγάλως προσέπταισαν, Schiffbruch leiden. Demosth. de Cher- 
son. p. 105. init. προβόλοις προσπταίοντες. --- ἀπαλλάττειν, davon kom- 
men. — Komposita von dıdörve:, als: ἐχδιδόναι, sich ergiefsen (v. Flusse), 
2. B. Herod, III, 9. VI, 76. ἐπιδιδόναι, proficere; ἀνταποδιδόναι, respon- 
dere, entsprechen, Plat. Phaedon. p. 72. A. B. — Komposita von ἑέναι, 
als: ἐξιέναι, sich ergiefsen (v. Flusse), z. B. ἐς ϑάλασσαν Herod. VI, 20., 
ἀνιέναι, nachlassen; ἐφεέναε ἐσχυρῷ γέλωτε Plat. Rep. III. p. 388. E. 
(indulgere) '). — Komposita von μέσγειν, μιγνύναι, als: συμμίσγειν, 
commisceri, προσμιγνύναι, handgemein werden, öfter bei den Historikern 
auch: appropinquare, als: Herod. VI, 95 προσέμιξαν τῇ Νάξῳ. — Kom- 
posita von αἴρεεν, als: Herod. VI, 99 οἱ δὲ βάρβαροι, ὡς ἀπῆραν 
ἐχ τῆς Arlov, absegeln. ἀνταίρειν τινι, kämpfen, widerstehen, Demosth. 
Ol. I. (v. II.) p. 23, 20. Id. Phil. II. p. 66, 5. — ovranrsıv, manus 
conserere. -συναρμόζειν, passen. — Ünmozünreır, succumbere, 
als: Herod. VI, 109 ἢν μέν γε ὑποχύψωσι τοῖσι Μήδοισι. — ἔχειν» 
mit seinen Kompos. Herod. III, 82 εἶπε --- ἐς τὸ πλῆϑος ἔχοντα, βρεείαη- 
tia, mit Adverbien, wie: εὖ, καλῶς, χαχῶς, wie bene, male habere (poet. 
auch mit Adjektiven, als: ἔχ᾽ ἥσυχος Eurip. Med. 550.) : ἔχειν ἀμφί τι» 
in aliqua re occupatum esse; auch, jedoch seltener, landen, als: He- 
rod. VI, 92 ἔσχον ἐς τὴν ’Apyolide χώραν, ferner: ἔχειν zar’ οἴχους Id. 
VI, 39, domi se tenere. ἐξέχειν, aufgehen (v. ἃ. Sonne), προσέχειν, atten- 
dere, oder appellere, landen, wie Herod. III, 48. Ibid. 58 πρὸς τὴν Σίφ- 
vov προσέσχον; προέχειν, praestare, Herod. IIl, 142. Demosth. Ok ΗΠ. 
(v. 1.) p. 10. ὃ. 4.; Herod. VI, 74 ὑπεξέσχε ἐς Θεσσαλίην, successit, ἐπέ- 
Ζειν, se sustinere, oder erspectare, als: Herod. VI, 102 ἐπισχόντες ὀλίγας 
ἡμέρας ἔπλεον ἐς τὴν ᾿Αττιχήν, vgl. Demosth. Phil. I. princ. in mente ha- 
bere, als: Herod. VI, 96 ἐπεῖχον στρατεύεσϑαι; χατέχειν, se retinere, auch 
anlanden; nagfzer, 2.B. τῇ μουσιχῇ, musicae se dare, Plat, Rep. 111. 
p. 411. A. 2), παρέχει μοι, licet mihi, Herod. III, 142.5 ἀντέχειν, resistere. 
— rodrreıv mit Adverbien, als: εὖ, χαχῶς, oder mit dem Akkus. von 
Adjektiven, als: χαλά, χαχά, sich befinden. — δεατρέβειν, versari, 
Demosth. de Chers. p. 93. ὃ. 14. — Komposita von φέρειν, als: δια- 
φέρειν, verschieden sein, differre, ὑπερφέρειν πλούτῳ Xen. Rep. Lac. XV, 
3. Thuc. I, 81.°). — ἀἠἐναλαμβάνειν, refici, recreari, Plat. Rep. V. 
p. 467. B. ibique Stallbaum. Herod. VI, 27 ἧ ναυμαχίη ὑπολαβοῦσα, 
subsequuta. —olzeiv, habitari, als: πόλις οἰχεῖ Plat. 1. d. p. 462. D. 
ἰδίᾳ, Stallb., u. so oft, als: VIII. p. 543. princ., eben so: οἰχεῖν, 
wohnen, ohne ΟΡ]. Herod. III, 99.— resieur@v, enden, sterben, sehr 
of. -- χατορϑοῦν, gelingen, Demosth. Ol. I. (v. II.) p. 23, 20. — 
νικᾶν, Herod. VI, 109 driza 9 χείρων τῶν γνωμέων, wie: vincit sen- 
ἐεηίϊα. --- ἐλλείπειν, officio suo deesse, Demosth. Ol, I. (v. II.) p. 27, 
30; Herod. III, 25 τὰ ὑποζύγια ἐπέλιπε χατεσϑιόμενα, gingen aus, fehlten. 
ἀπολιπεῖν, zurückbleiben, Herod. VII, 221. Thuk. III, 10. Plat. Phae- 
don. p. 78. B.— Herod. III, 66 ἐσφαχέλισέ re (carie corrasum est) 
τὸ ὀστέον. — δηλοῖ, patet, Herod. IX, 68. — δεέδεξε (v. dewvürar), 


1) Stallbaum ad Plat. Protag. p. 338. A. 
2) Stallbaum ad Plat. Gorg. p. 475. D. . 
8) Pflugk ad Eurip. Hec. 268. 


δ. 393. Bemerkung über die Tempora secunda 11 


apparet, öfter Ὁ. Herod., als: II, 134. III, 82. u. ἃ. So sind auch zu 
erklären: ἄγε, ἄγε δή, πρόσαγε, φέρε δὴ, ἔχε δή. 

£) Der Dichtergebrauch ist noch freier, als: ἑέναει Il. τ, 
402, μεϑιέναι μάχης I. μ, 268. 409. u. sonst sehr oft, — βάλλεεν 1. 
λ, 722 ἔστι δέ τις ποταμὸς Μινυήϊος εἰς ἅλα βάλλων. — σπέρχειεν 1]. ν, 
334. — ἰνιπλήττειν τάφρῳ 1]. u, 72. --- χαλᾶν 3). --ἡπκπαύειεν ἐέϑλων 
Od. δ, 659; Eur, Helen. 1336 ἔπαυσε πόνων. Aristoph. Ran. 530 παῦε, 
παῦε τοῦ λόγου. Od. α, 310 ἀπόπαυε ἀοιθῆς. — παίειν, als: Aesch. 
Prom, 855 ϑολεροὲ δὲ λόγοε παίουσ᾽ εἰχῆ στυγνοῖς πρὸς χύμασιν ἄτης, 80: 
ξυμπαίειν, εἰσπαίειν, ἐπεισπαίειν bei den Tragikern und Komikern 3). — 
ξυντείνειν Eur. Hec. 190. — ἐπεέγειν Id. Heracl. 73%. — pai- 
νειν» splendere, Theocr. II, 11. ibiq. Interpp. — φύειν Theocr. IV, 
24 ὅπα χαλὰ πάντα. φύοντι. — Soph. O. T. 967 ὁ δὲ ϑανὼν χεύϑει 
χάτω γῆς u. viele andere 3). 

Anmerk.I. Ja es finden sich bei den Dichtern Beispiele, wo in 
einer Wortfügung dasselbe Wort sowol mit der transitiven, als in- 
transitiven Bedeutung hervortritt. Hesiod. Opp. 5 ῥέα μὲν γὰρ 
βοεάει (macht strotzen), ῥέα δὲ βριάοντα (den strotzenden) χαλέπτει. 
Anacreont. XL. extr. εἰ τὸ χέντρον πον εἴ τὸ τῆς μελίσσης, πόσον δοκεῖς 
πονοῦσιν, Ἔρως, ὅσους σὺ βάλλεις. Eur. Hec. 433 sq. ὡς πρὶν 
σφαγῆναί γ᾽ ἐχτέτη χα (intrans.) χαρδέαν ϑρήνοισι μητρός, τήνδε τ᾽ ἐχ- 
τήχω γόοις, eam (sc. matrem) querelis consumo 4). 

Anmerk.?2. Man sieht also deutlich, dafs alle sogenannte Transi- 
tiven ursprünglich Intransitiven gewesen, durch die Beziehung auf ein 
Objekt aber zu Transitiven gemacht worden sind, und dafs man also 
diese Verben nur insofern Transitiven nennen kann, als sie in der Regel 
in Verbindung mit einem Objektsakkusativ gebraucht werden. Wenn 
ich z. B. sage: ich schreibe, lese, so haben diese Verben intransi- 
tive Bedeutung; wenn aber ein Objekt, wie: einen Brief, hinzutritt, so 
werden sie Transitiven, 


Bemerkung über die Tempora secunda. 


$.393. 1. Eine merkwürdige Erscheinung in der griechischen Sprache ist 
ohne Zweifel die, dafs in vielen Verben für einige Zeitformen zwei ver- 
schiedene Formen ausgeprägt sind, die man in der Grammatik als Tempora 
prima u. secunda zu unterscheiden pflegt. Die Formation der Tempora secunda 
müssen wir nothwendiger Weise als die ältere annehmen ($. 149. Anm. 4.). 
Aus dieser bildete sich mit Verstärkung des Stammes eine neue; dieser 
gehören die Tempora prima an. Die neuere Formation verdrängte bei 
vielen Verben die ältere: bei andern aber blieben beide neben einander 
bestehen, jedoch so, dafs ein Unterschied der Bedeutung eintrat. Den 
ältern Formen (den Temp. secund,) verblieb die ursprüngliche intran- 
sitive Bedeutung, den neuern wurde die transitive zuertheilt, in- 
dem die mehr leidend gedachte intransitive Thätigkeit zur Bezeichnung 
einer schwächern Form, die aber energisch und auf ein Objekt einwirkende 
transitive Thätigkeit einer stärkern Form zu bedürfen schien. Und so 
finden wir auch in der That mehrere Verba primitiva, die im Perf, 1,» 
und Aor. I. Act. transitive, im Perf. II, und Aor, II. intransitive Bedeu- 
tung haben ($. 244). Dafs ein ähnlicher Unterschied der Bedeutung ur- 
sprünglich auch zwischen dem Aor. I. und II. Med. und Aor. I, und II. 
Pass, Statt gefunden habe, werden wir weiter unten sehen, 


1) Pflugk ad Eurip. Hec. 403. 

2) Pflugk ad Eur. Hec. 118. 
. Ὧ Vgl. Erfurdt ad Soph. O. T. 152. Wunderlich Observatt. 
ın Aeschyl. p. 79. Seidler.ad Eur. Iph. T. 1119. 

*) Vgl. Buttmann ausf, Sprachl, 11. 5, 47. 
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B. Medialform, 


$. 394. Die Medialform des griechischen Verbs hat eine doppelte 
Funktion. Sie drückt nämlich zuerst eine reflexive Thätigkeit aus, 
dann aber dient sie auch zur Bezeichnung des passiven Begriffes der 
Thätigkeit. 


a. Medialform mit reflexiver Bedeutung. 


1. Die Medialform bezeichnet eine Thätigkeit, die das 
Subjekt entweder an, in oder mit sich selbst, oder an 
einem Objekte seiner Sphäre, d. h. einem Theile des Sub- 
jekts oder einem zu dem Subjekte gehörigen und mit ihm 
verbundenen Gegenstande, vollbringt!), als: τύπτομαι, ich schla- 
ge mich, τύπτομαι τὴν χεφαλήν, ich schlage mein Haupt, χαταστρέφεσϑαε 
γῆν, sibi subjicere terram. WDasjenige, was mit dem Subjekte in Ver- 
bindung stehend zu denken ist, kann sehr mannigfaltiger Art sein, und 
kann nur nach dem jedesmaligen Zusammenhange bestimmt werden, 

2. Wir wollen jetzt die beiden Hauptfälle näher betrachten. 

a) Die Medialform bezeichnet eine Thätigkeit, die das Sub- 
jekt an, in oder mit sich selbst, an seinem eignen Wesen 
vollbringt. Hier unterscheiden wir zwei Fälle: 

αν Die Thätigkeit ist eine solche, die nicht nothwendig, sondern 
nur zufällig auf das Subjekt bezogen wird, indem das die Thätigkeit 
vollbringende Subjekt von dem die Thätigkeit erfahrenden Subjekte 
räumlich getrennt gedacht werden kann, als: τρέπω, ich wende, τρέπο- 
μαι, ich wende mich (aber ich kann auch sagen: τρέπω oe, ἐχεῖνον 
u. 5. w.), Od. α, 422 οἱ δ᾽ εἰς ὀρχηστὺν — τρεψάμενοι τέρποντο. 
λούω, wasche, λοῦμαι, wasche mich, ἐπαέρω, erhebe, ἐπαέίρομαι, erhebe 
mich, ἀπέχω, halte ab, dmeyoucı, me abstineo. Herod. VI, 67 χαλυψά- 
μένος ἤϊε ἐκ τοῦ ϑεήτρου. — ἀπάγξαι τινά, Jemand erdrosseln, erhängen, 
ἀπάγξασϑαι, sich erhängen, — τύπτομαι, χόπτομαι; τήχειν, schmelzen, 
verzehren, τήχεσϑαι, conlabescere, ἐγγυᾶσϑαι, sich verbürgen, ἐπιβαλέσϑαι 
τινί, sich auf Etwas legen; — namentlich die Verben, welche eine vom 
Subjekte auf seinen Körper gerichtete Thätigkeit ausdrücken, als: ἐν- 
δύεσϑαι, ἐχδύεσϑαι, χείρεσϑαι, στεφανοῦσϑαι u. dgl. — endlich auch ei- 
nige wenige, welche eine auf den Geist gerichtete Thätigkeit ausdrücken, 
als: ἀναμνήσασϑαι, recordari, puldiaodeı, sich hüten. In allen diesen 
Beispielen hat das Medium die Bedeutung eines Transitivs mit dem Ob- 
jektsakkusativ des Reflexivpronomens. Dieser Gebrauch des Mediums 
ist der seltenere, indem, mit Ausnahme der genannten Verben, diese re- 
flexive Beziehung in der Regel durch die aktive Form mit dem Akkus. 
des Reflexivpron, ausgedrückt wird, als; ἐπαινεῖν ἑαυτόν, ἀποχτείνειν 
ἑαυτόν; Demosth, Philipp. III. p. 127. $. 62 ἐχεῖνος ἀπέσφαξεν ἑαυτόν. 
Die Medialform hat alsdann die Bedeutung des Passivs, also: ἀπαινεῖ- 
σϑαι, ἀποχτείνεσϑαι, ἀποσφάττεσϑαι, laudari, interfici, jugulari ab alio. 

β) Die Thätigkeit ist eine solche, die nothwendig auf das Sub- 
jekt bezogen wird, indem das die Thätigkeit vollbringende Subjekt mit 
dem die Thätigkeit erfahrenden Objekte räumlich verbunden gedacht 
werden muls, als: ἥδομαι, laetor, ich freue mich (aber ich kann nicht 
sagen: ich freue dich). Da hier das Subjekt mit dem Objekte zusam- 
menfällt, so drückt die Medialform den einfachen Begriff einer intran- 
sitiven Thätigkeit aus, und namentlich haben diese Form sehr viele 
Verben, welche eine geistige Thätigkeit oder eine Empfindung 
ausdrücken. Zu dieser Klasse der Reflexiven gehöft: 

aa) Eine grofse Zahl von Verben, die in der aktiven Form transi- 
tive Bedeutung haben, in der Medialform aber intransitive Bedeutung 
angenommen haben, als: αἰσχύνεσθαι, sich schämen’ (αἰσχύνω τινά, be- 


») 5, Mehlhorn a. a. Ὁ. 5. 29. 
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schäme), φοβεῖσϑαιγ sich fürchten (φοβεῖν, terrere), παύεσϑαι, aufhören 
(παύω τινά τινος, avocare ab —), στέλλεσθαι, proficisch (στέλλειν, millere), 
πλάζεσϑαι, umherirren (πλάζειν, irre leiten), mepgawüodea: (ποταμόν), über- 
setzen (περαιοῦν τινα ποταμόν, Irajicere), ivsodar, apparere (φαίνειν, 
zeigen), ἔλπεσϑαι, hoflen (ἔλπω, lasse hoflen), πεέϑεσϑαί τινι, Einem fol- 
gen (πείϑειν τινά, persuadere alicui), ἵστασϑαι, stehen (ἱστάναι, stellen), 
πήγνυσϑαι, gerinnen, gefrieren (πηγνύναι, heiten, zusammenfügen), γεύε- 
σϑαι, kosten (γεύω, lasse kosten), πορεύεσϑαι, proficisch (πορεύειν τινα» 
hinüber bringen), ἀπαλλάσσεσϑαι, weggehen (ἀπαλλάσσω τινά, entlasse), 
ἐπείγεσϑαι, eilen (ἐπείγειν τινά, drängen), εὐω χεῖσθαι, schmausen ( εὐω- 
χεῖν rıva, bewirthen), χοεμᾶσϑαι, schlafen (χοιμᾶν rıva, consopire), ἀγάλ- 
λεσϑαι, gloriari (ἀγάλλειν, ornare), ὀρέγεσϑαΐξ τινος, streben (ὀρέγειν, aus- 
strecken), φράζεσϑαι, bei sich sprechen, d.h. denken (φράζειν, sprechen), 
Gxoretodcı, bedenken, erwägen (oxoreiv, untersuchen). 

33) Verben, die in der aktiven Form intransitive Bedeutung haben, 
in der Medialform aber reflexive, als: βουλεύειν τινί, Einem rathen, Aov- 
λεύσασϑαι, sich berathen, sich entschlielsen, τιμωρεῖν zırı, Einem helfen, 
tıuwgsiodel τινα, sich an Einem rächen. 

yy) Sehr viele Verben mit reflexiver oder intransitiver Bedeutung, 
die blofs in der Medialform bestehen, und daher mit dem unpassenden 
Namen: Deponentia (δ. 245.) benennt werden, als: «lod«vsodeı, empfin- 
den, μαένεσϑαι, rasen (ἐχμαίνω Eur. Hipp. 1219. setze in Wuth), ἥδομαι 
freue mich, γέγγομαι, werde, δέχομαι, δύναμαι, ἐργάζομαι, ἔρχομαι, ἡ γέο- 
μαι, κεῖμαι ἃ. 8. w. (ὃ. 245.). 

ὃ. 395. 5) Die Medialform bezeichnet eine Thätigkeit, die das Sub- 
jekt an einem Objekte ‘seiner Sphäre, d. ἢ. einem Theile des 
Subjekts oder einem zu dem Subjekte gehörigen und mit ihm verbunde= 
nen Gegenstande, vollbringt. Da die Thätigkeit sinnlich als Bewegung 
aufgefafst wird, so kann das Objekt nach den drei Richtungsverhältnis= 
sen: den Richtungen Woher und Wohin und dem richtungslosen W o 
entweder «) als ein in der Sphäre des Subjekts befindliches (Wo) ge- 
dacht werden, oder £) als ein solches, welches das Subjekt in seine 
Sphäre herüberzieht (Wohin), oder y) als ein solches, welches das 
Subjekt aus seiner Sphäre entfernt (Woher) }). 

«) Das Objekt liegt in der Sphäre der Thätigkeit des Sub- 
jekts, als: νέπτεσϑαι τοὺς πόϑας, seine Füfse waschen (νύττειν τοὺς πό- 
das, eines Andern Füfse waschen), τύπτεσϑαι τὴν χεφαλήν, sein Haupt 
schlagen. 1]. &, 97 ἐτιταίνετο χάμπυλα τόξα. Od. a, 262 ὄφρα οἱ εἴη ἰοὺς 
χρίέεσϑαι χαλχήρεας. Demosth. or. II. c. Aphob, p. 836, 3 “ημοχάρης — 
οὖχ ἀποχέχρυπται τὴν οὐσίαν, hielt verborgen sein Vermögen. Id. de 
Cherson. p. 101, 46 ταύτην ῥαθϑυμίαν. ἀποϑέσϑαι 3). — ἐγχαλύψασϑαι τὴν 
χεφαλήν (suum caput, ἐγχαλύπτειν alius c.); περιῤῥήξασϑαι χιτῶνα (suam 
vestem, περιῤῥῆξαι, alius v.); ποιεῖσθαι ὀργήν; ϑέσϑαι τὰ ὅπλα; ϑέσϑαι 
und γράψασϑαι νόμον von Einem, der sich Gesetze gibt (gleichs. in sei- 
ner Sphäre zu beobachtende Gesetze), oder von einem Gesetzgeber, der sich 
zugleich mit unter die von ihr» Andern gegebenen Gesetze stellt (hingeg. 
ϑεῖναι, γράψαι νόμον von einem Gesetzgeber, der nur für Andere Ge- 
setze gibt). Xen. M. 5. IV. 4, 19 ἔχεις dv οὖν εἰπεῖν, ὅτι οἱ ἄνϑρω- 
ποι αὐτοὺς (τοὺς ἀγράφους νόμους) ἔϑεντο; — Ἐγὼ μὲν ϑεοὺς οἷμαε 
τοὺς νόμους τούτους τοῖς ἀνθρώποις ϑεῖναι. Id. Oecon. IX, 14 ἐν reis 
εὐνομουμέναις πόλεσιν οὐκ ἀρχεῖν δοχεῖ τοῖς πολίταιςγ ἢν νόμους χαλοὺς 
γράψωνται. Vgl. Μ. 5. I. 2, 45. -- παρέχεσϑαέ τι, Etwas 
aus seinen Mitteln geben, als: Herod. VII, 21 of μὲν γὰρ νέας 
παρεέχοντο (dageg. ibid. τοῖσε δὲ (sc. προσετέταχτο) ἐς τὰς γεφύρας 
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2) Hier macht Bremi die richtige Bemerkung: forma med. de vitiis, 
quibus quis se liberal. Memento, formam mediam saepe habere significatio- 
nem iropicam. 
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μαχρὰς νέας παρέχειν wegen προσετέταχτο). Demosth. pro Coron. p. 
253, 16 πολλὰς zal μεγάλας χρείας παρέσχηται τῷ δήμῳ, — aus sich, 
von sich geben, gewähren, darstellen, als: ὀδμὴν παρέχεσϑαι Herod. 
VI, 119.; (τὸ φρέαρ) παρέχεται τριφασίας ἰδέας ibid. zeigt, d. i. eigtl. 
bringt aus sich hervor drei Gestalten. Id. III, 157 παρέχεσθαι ἔργα. 
(Hingeg. παρέχειν τινὲ πράγματα, ἀϑυμίαν, πόνον, φόβον u. 5. W. Verur- 
sachen.) — @rodeizvvodal τι, als: ἔργον, μεγάλα ἔργα, γνώμην, di- 
vauıy Ἠοτοά, 111, 134. 155. 160. VI, 15. 41. VIl, 24. Xen. Anab. V. 
2, 9 οὗ μάντεις ἀποδεδειγμένοι ἦσαν, ὅτι μάχη -- εἴη. So: ἐνδείχνυ- 
σϑαί τι. Isocrat. Areop, p. 147. Β τοῖς πολλὴν ἀρετὴν “rl σωφροσύνην 
ἐν τῷ βίῳ ἐνδεδειγμένοι. Eben so: ἀποφαίνεσθαι ,νώμην, suam 
δεπίεπίϊαπι expromere, Demosth. ς, Phil. I. prince, — ἐπαγγέλλεσϑαί 
zı, versprechen, Demosth. Phil. I. p. 44, 15. So auch bei den atti- 
schen Dichtern; dyyeilsodaı, Fayyellsodal τι, Etwas von sich ver- 
künden, Soph. ΑἹ. 1376. O. T. 148. — λείπεσθαίτι, Etwas von sich 
hinterlassen, als: μνημόσυνα Herod. VII, 24.; Plat. Legg. IV. p. 721.C 
παῖδας παίδων χαταλείπεσϑαι. — λύεσϑαςἐ τι, Etwas, was Einem gehört, 
loskaufen, λύειν τι, Etwas losgeben. Vgl. Il. «, 13. 19. 29; bei den 
attischen Prosaikern, namentlich bei Platon: χαταλύεσϑαι, ἐκχλύε- 
σϑαι, ἀπολύεσθαι, ἐπιλύεσϑαί τι, lösen, aufheben, befreien Etwas oder 
Einen, der in die Sphäre des Subjekts gehört, als: Thuc, VI, 36 οὐχ 
αὐτοὺς εἰχὸς τὸν ἐχεῖ πόλεμον μήπω βιαίως χαταλελυμένους ἐπ᾽ ἄλλον πό- 
λεμὸν οὐχ ἐλάσσω ἑχόντας ἐλθεῖν. Plat. Apol. p. 43. Ο οὐδὲν αὐτοὺς ἐπι- 
λύεται ἣ ἡλιχία τὸ μὴ οὐχὲ ἀγαναχτεῖν τῇ παρούσῃ τύχῃ, senectus nullo 
modo eos liberat, ut morte non indignentur. — So zu erklären: Soph. 0. 
T. 1021 παῖδά μ᾽ ὠνομάζετο, ἃ. ἢ. ὠνομάζετό μὲ τὸν αὗτοῦ παῖδα. 

Anmerk. Hieher gehören alle die Medialformen, welche eine 
Thätigkeit ausdrücken, die nur dadurch vom Subjekte vollbracht werden 
kann, dafs eine andere, demselben entgegen tretende und entgegen wir- 
“ kende, Person als Objekt in die Sphäre des Subjekts gestellt wird. Diefs 
ist der Fall bei den Verben des Streitens und des Wetteiferns 
mit Einem in einer Thätigkeit, als: μάχεσϑαι, ἁμιλλᾶσϑαι, ἀγωνίζεσϑαι, 
διατοξεύεσϑαι, διαριστεύεσϑαι, διαδιχάζεσϑαι u, 8. w., des sich Unterre- 
dens, Schimpfens, Umarmens, Begrüfsens, Küssens, Sto- 
fsens, als: διαλέγεσϑαι, λοιδορεῖσϑαι, ἀγχαλίζεσθϑαι, ἀσπάζεσϑαι, χύσα- 
σϑαι, ὠστίζεσθϑαι, ferner auch bei solchen Verben, wo die entgegenwir- 
kende Person zwar nicht dieselbe Thätigkeit, die das Subjekt ausübt, er- 
wiedert, aber doch eine solche, welche durch die Thätigkeit des Snb- 
jekts verursacht wird, als; fragen und antworten: πυνϑάνεσϑαι, ἐρέ- 
σϑαι, ἀποχρίνεσϑαι, ἀπαμείβεσθαι, und andern, als: Öduodoyeiodeu, ἄνα- 
χοινοῦσϑαι, συμβουλεύεσϑαι u, 58, w. ἢ), so auch: λοιδορεῖσϑαέ τινε, wenn 
nicht ein gegenseitiges Schelten angenommen werden kann, als: Xen. 
Cyr- I. 4, 9 ὁ ϑεῖος αὐτῷ (τῷ Κύρῳ) Elordogeiro. Der Begriff aller die- 
ser Verben kann nicht gedacht werden, ohne dafs eine andere Person, 
als Gegner, Mitkämpfer u. s. w., in die Sphäre des Subjekts mit aufge- 
nommen wird, — Übrigens gibt es auch einige Verben mit aktiver 
Form, die eine gegenseitige Thätigkeit ausdrücken, als: παλαίειν, πολε- 
ueiv, πυχτεύει»ν τινέ, 

$. 396. β) Das Objekt wird in die Sphäre des Subjekts her- 
übergezogen. Die Medialform hat hier die Bedeutung eines transi- 
tiven Verbs in Verbindung mit dem Akkusativ der Sache und dem Da- 
tiv des Reflexivpronomens. Dieser Gebrauch der Medialform hat sich 
vorzugsweise bei den Attikern ausgebildet, welche besonders die Ver- 
ben des Erwerbs ‘und der Aneignung auf diese Weise brauchen, 
als: παρασχευάζεσϑαΐ τι, als: τὰ ἐπιτήδεια, sibi parare. Herod. III, 136 
παρεσχευασμένοι πάντα ἔπλεον ἐς τὴν “Ἑλλάδα. Demosth, c. Aphob. fals, 
test. p. 853, 28 αὐτὸς — μάρτυρας ψευδεῖς παρεσκεύασται περὲ τούτων. — 


— 
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προσιέρεσϑαι, als: σῖτον, sibi afferre. — nowiodel τι, als: εἰρήνην, onoy- 
δάς, sibi facere (ποιεῖν, alii). — nogoonowiodei τι, sibi subjicere. — πο- 
ρίζεσϑαί τι, sibi comparare. — alreiodal τι, sibi expetere. — αἱρεῖσϑαί τι, 
sibi sumere, daher: wählen. Xen. Anab. V. 6, 12 of μὲν ἄνδρες ἥρην- 
ται πορείαν, ἣν ὑμεῖς συμβουλεύετε. ἀφαιρεῖσθϑαΐ τι, sibi auferre (ἀφαιρεῖν, 
einem Andern Etwas wegnehmen). — αἴρεσϑαί rı, für sich aufheben, sich 
auflegen (αἴρειν τι, Etwas aufheben, um es einem Andern aufzulegen), — 
Xen. Cyr. VII. 2, 12 διαπέπραγμαε παρὰ σοῦ μὴ ποιῆσαι ἁρπάγην 
(sich erwirken). — πράσσεσϑαι χρήματά τινα, sibi ab aliquo pecuniam 
erigere. Thuc, 11, 78 Πλαταιεῖς δὲ παῖδας μὲν zei γυναῖχας --- ἐκκεχο- 
μισμένοι ἦν ἐς τὰς ᾿Αϑήνας. Xen. Anab. IV. 7, 1 χωρία χουν 
ἰσχυρὰ οὗ Τάοχοι, ἐν οἷς χαὶ τὰ ἐπιτήδεια πάντα εἶχον ἀναχεχομισμέ- 
vo.. Id. M. g. IV. 2, 1 χαταμαϑὼν Εὐθύδημον γράμματα πολλὰ συν- 
εἰλεγμένον ποιητῶν. — κτᾶσϑαι, sibi comparare, μισϑοῦσϑαι, für 
sich miethen, — χαταστρέφεσθϑαι, καταδουλοῦσϑαει γῆν, sibi sub- 
jicere. Demosth. Phil. I. p. 41, 6 πάντα κατέστραπται καὶ ἔχει. Eur. 
Iph. A. 1279 οὐ Μενέλεώς μὲ χαταδεδούλωται, τέχνον. — ἄγεσθαι γυ- 
γεῖχα, heirathen. — χληρώσασϑαι, sich durch das Loos erwerben. — 
μεταπέμψασϑαι, kommen lassen, 

y) Das Objekt wird aus der Sphäre des Subjekts entfernt, 
als: ἀμύνετο νηλεὲς ἥμαρ 1]. v, 514. wehrte von sich ab. Herod. III, 52 
ἐξ ὀφθαλμῶν μὲν ἀποπέμπεται, e conspeclu suo. 1]. 0, 407 οὐδ᾽ ἐδύναντο 
παυροτέρους πὲρ ἐόντας ἀπώσασϑαι παρὰ νηῶν, 503 ἀπώσασϑαι χαχὰ 


γηῶν, — ἀποσείσασϑαί τι, depellere. — παρίεσϑαξ rı, παραιτεῖσθαι, depre- 
cari, — ἐχποιεῖσϑαι υἱόν, von sich weggeben. — διαϑέσϑαι, ἀποδόσϑαι, 


verkaufen, ἃ. 5. w. 

$.397. So wie bei den transitiven Verben häufig das Subjekt nicht 
als unmittelbarer, sondern nur als mittelbarer Urheber zu denken ist 
(8. 390. 3.), durch dessen Willen oder Befehl die Thätigkeit von einem 
Andern ausgeführt wird; so haben auch die reflexiven Verben oft die- 
selbe Bedeutung, indem das Subjekt die Thätigkeit entweder an sich 
selbst, oder an einem Objekte seiner Sphäre vollziehen läfst 3). 

a) Das Subjekt läfst die Thätigkeit an sich selbst vollziehen, 
als: χείρασϑαι, ἀναχρένασϑαι, διδάξασϑαι, βιάσασθαι ἃ. 5. w., d. ἢ, curo 
oder permitto, ut quis me χείρει u. 5. W., SO: γήμασϑαι, sich heirathen 
lassen. 

5) Das Subjekt läfst die Thätigkeit an einem Objekte seiner 
Sphäre vollziehen. 

«) Das Objekt liegt in der Sphäre des Subjekts, als; πρεσβεύο- 
neı, curo, ut quis in meis oder mihi πρεσβεύῃ, κηρυχεύομαι, ταγεύεσθϑαΐ 
wa, ὄρχομαέξ τινος» curo, ul quid (ἄρχῃ) primum sit. — διδάξασϑαι παῖ- 
des, sich — erziehen lassen (dıdaoxeır, erziehen), als: Eur. Med. 295 παῖ- 
das περισσῶς ἐχϑδιϑάσχεσϑαι σοφούς. — παραγράφεσϑαι νόμους, curare, ut 
leges excerpantur. — ἀρέσασϑαίξ τινὰ, curare, ut quis placetur. Herod. 
ΠῚ, 88 τύπον (monumentum) ποιησάμενος Aldıvov ἔστησε, sich machen 
lassen, wie 1, 31 ’Agyeioı σφέων elxövag ποιησάμενοι ἀνέθεσαν ἐς 41ελ- 
φούς, — γράφεσϑαί τινα, eigtl. den Namen des Angeschuldigten vom 
Richter (für sich) niederschreiben lassen, nomen deferre, d. h. Einen 
anklagen. — Herod. VII, 101 παρέπλεε --- ἀπογραφόμενος (sc. νέας), πα- 
tes consignari jubens (dageg. 100 ἀπέγραφον οἱ yoaunariorai), — μι- 
οϑοῦσϑαξ τι, lasse mir vermiethen, d. h. ich miethe (μεσϑοῦν, vermiethen). 
Xen, Symp. VIII, 25 μεμισϑωμένος χῶρον, Einer, der ein Stück Land 
£miethet hat. — χαταδιχάσασϑαΐ τινα, gleichs. Einen zu seinen Gur- 
ten verurtheilen lassen, d. ἢ. einen Prozefs gegen Einen gewinnen 
eradızao«ı τινά, verurtheilen). 

8) Das Objekt wird in die Sphäre des Subjekts her- 
übergezogen, als: μαρτύρεσϑαι τοὺς ϑεούς, lasse die Götter zeugen, 
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δανείσασϑαι γρήματα, Geld sich auf Zinsen geben lassen, borgen, ϑέσϑαι 
ὑποθήχην, ἐπιδιχάζεσϑαι τοῦ κλήρου, sich zusprechen lassen u. 8. w, 
παραϑέσϑαι τράπεζαν, sich vorsetzen lassen. 

y) Das Objekt wird aus der Sphäre des Subjekts entfernt, 
als: yıjuacdaı τὴν ϑυγατέραγ curare, ul filia in matrimonium ducalur, 
verloben. 


Bemerkungen über die reflexive Bedeutung der Medialform. 


$. 398. 1. Die reflexive Beziehung der Medialform auf das Sub- 

er ist oft so schwach, dafs sie für unsere Anschauungsweise fast gänz- 

ich verschwindet, und besteht zuweilen in -einer nur sehr leisen An- 
deutung, dafs die Thätigkeit zum Vortheile oder Nachtheile des 
Subjekts vollzogen werde, als: Il. o, 409 οὔτε ποτὲ Τρῶας Δαναῶν ἐδύ- 
vayıo φάλαγγας ῥηξάμενοι (in suum commodum) κλισίῃσε μιγήμεναι. 
Ibid. o, 567 φράξαντο δὲ νῆας ἕρχεὶ χαλκείῳ. 

2. Daher wird auch zuweilen, um die in der Medialform nur all- 
gemein und unbestimmt liegende reflexive Beziehung mit besonderem 
Nachdrucke hervorzuheben, das Personal- oder Reflexivprono- 
meu hinzugefügt, als: Soph. O. Τὶ 1143 ἐμαυτῷ ϑρεψαίμην. Eur. 
Hel. 1306 τρύχου σὺ σαυΐήν. So Theocrit. ri τὺ (st. σέ) τάχεαι. Ace 
schin. in Ctesiph. p. 432 ὑποχηρυξάμενοι τοὺς ἑαυτῶν οἰχέτας. Plat. Pro- 
tag. p- 349. A σύγ᾽ ἀναφανδὸν σεαυτὸν ὑποχηρυξάμενος. 

3. Oftmals hängt der Gebrauch der Medialform von der subjekti- 
ven Ansicht des Sprechenden ab. So werden z. B. nicht selten 
πορίζειν 1) und φέρειν *) da gesetzt, wo nach dem gewöhnlichen Sprach- 
gebrauche die Medialform stehen sollte, indem nämlich der Sprechende 
die reflexive Beziehung auf das Subjekt nicht berücksichtigt hat, als: 
Pindar. Ol, VIII, 64. (B) 2} ἱερῶν ἀέϑλων — ποϑεινοτάταν δόξαν φέρειν. 
So sagt man auch: μισϑὸν φέρειν, mercedem accipere, neben u. φέρεσϑαι, 
Xen, M. S. III. 14, 1 ὄψον φέρειν (darauf φέρεσϑαι). Plat. Rep. V. p. 
468. C τἀριστεῖα φέρειν. Aesch. Pers. 197 πέπλους δήγνυσιν ἀμρὶ 
σώματι», an seinem Körper. Herod. V, 40 ἐςάγειν γυναῖχα. — (Auch 
findet sich zuweilen statt der Medialform die aktive Form mit dem Da- 
tiv des Reflexivpron., als: Demosth. Ol. I. (v. II.) p. 22, 15 ἀσφαλε- 
στέραν (δύναμιν) — χατεσχεύαχεν ἑαυτῷ.) — Und dagegen kann der Schrift- 
steller nach seiner subjektiven Ansicht die Medialform anwenden, wo 
man riach dem gewöhnlichen Sprachgebrauche die aktive Form erwar- 
tet. So brauchen spätere Schriftsteller die Verben des Dienens in 
der Medialform, als: διαχονεῖσϑαι, ὑπηρετεῖσϑαι, ϑεραπεύεσϑαι, die frü- 
hern in der aktiven Form, indem jene das reziproke Verhältnifs, wel- 
ches bei diesen Verben Statt findet, durch die Form fühlbarer zu ma- 
chen suchten. Oft hat auch nur ein rhetorischer Grund die Medialform 
hervorgerufen, als: Plat. Protag. p. 324. G τιμωροῦνται χαὶ κολάζον- 
ται 35), sie nehmen Rache und Strafe, 

4, Inder homerischen, so wie auch noch in der nachherigen 
Dichtersprache treten viele intransitive Verben, namentlich 
solche, die eine geistige oder sinnliche Wahrnehmung 
ausdrücken, in der Medialform . oder auch abwechselnd bald in die 
ser, bald in der aktiven Form, auf, während die spätere Sprache die 
selben nur mit der aktiven Form zu bilden pflegte. Hierdurch wird 
die oben (δ. 390, 7.) aufgestellte Behauptung begründet, dafs ursprüng 
lich de aktive Form zur Bezeichnung der transitiven, die medial 
zur Bezeichnung der intransitiven und reflexiven Thätigkeit dien- 
te. Dadurch aber, dafs die später entstandene Konjugation auf: ἃ 
neben der transitiven Bedeutung auch die intransitive übernahm 


1) 5, Bremi ad Demosth. Phil. I. p. 48. 29. 
2) S, Reisig. Enarrat, Soph. Oed. Col. 6. 
8) S. Stallbaum δὰ ἢ. 1, ἃ. Mehlhorn 8, a, ©. 8. 36, 
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geschah es, dafs mehrere intransitive Verben ohne Unterschied der 
Bedeutung bald in der aktiven, bald in der medialen Form gebraucht 
wurden. 1]. δ, 331 ἀχούετο λαὸς ἀστῆς. Ibid. 343 ἀχουάζεσϑαι. So: ὁρᾶ- 
σϑαι b, Homer u. andern Dichtern. Il. o, 600 ἐδέσϑαι. Soph. Trach. 
103 ποϑουμένᾳ φρενί. Id. Phil. 852 αὐδῶμαι. ---λάμπεσϑαι. Il. ο, 622 
λαμπόμενος πυρὲ πάντοϑεν. — So: yng. odaı neben γηρύειν, γοάεσϑαι ne- 
ben yoäv. Daher erklärt sich auch die Erscheinung, dafs, manche Verba 
activa einzelne Tempora mit der Medialform bilden, besonders das Fut., 
als: ἀχούω, ἀχούσομαιε (δ. 246.), und zwar sind es sämmtlich Verben, 
welche eine intransitive oder eine sinnliche oder geistige Thätigkeit be- 
zeichnen. Ferner: πεφυγμένον εἶναι b. Hom. st. πεφευγέναι. So: 
χέχάρημαι b. Aristoph. st. χεχάρηχα, χεχλαυμένος (v. χλαίω) Ὁ. Äschyl, 
u, Soph. und ἐπεδεδράμημαι selbst Ὁ. Xenoph. Oec. XV, 1. st. δεδρά- 
μῆχα, ἃ, 8, w. Die geregeltere Sprache der Prosa pflegte von solchen 
Doppelformen nur Eine aufzunehmen, oder beide mit unterschiedener 
Bedeuning, wie wir gleich sehen werden. Einige jedoch blieben auch 
in der attischen Prosa, als: χαλλιερέω, ouar, εὐδοκιμέωνγ ou, στρατοπε- 
δεύω, ouat. 

. 5. Aus dieser intransitiven Bedeutung der Medialform, in welcher 
die Thätigkeit als aus dem Wesen des Subjekts ausgehend und auf das- 
selbe wieder zurückgehend‘ dargestellt wird, hat sich bei vielen Verben 
in dem Gebrauche der aktiven und medialen Form ein sehr wichtiger 
Unterschied entwickelt, nämlich: während die aktive Form eine 
Thätigkeit schlechtweg ohne weitere Nebenbeziehung 
(objektiv) ausdrückt, bezeichnet die mediale Form die- 
selbe Thätigkeit mit Beziehung auf subjektive Selbst- 
thätigkeit ἢ). Daher denn auch die Medialform dann angewendet 
wird, wenn die eigentliche Bedeutung in die übertragene übergeht. 
So bedeutet σχοπεῖν ansehen, beobachten, speculari, perlustrare, aber 
σχοπεῖσϑαι vom geistigen Sehen: überlegen, bedenken; ϑύειν schlechtweg 
opfern, aber ϑύεσϑαι ein Opfer entweder selbst oder durch einen An- 
dern anstellen zu irgend einem Zwecke. Xen. Anab. VII. 1, 40 ö Κοι- 
peradng — eiarıjzsı παρὰ τὸν βῶμον ἐστεφανωμένος ὡς ϑύσων: Ibid. II. 
1, 9 ἔτυχε γὰρ ϑυόμενος vom Klearchos. So: ϑηρᾶν u, ϑηρᾶσϑαι, dıom 
χεῖν von der äufsern Anordnung, διοιχεῖσϑαε von der geistigen, ὁρίζειν 
in eigtl., ὁρίζεσθαι in uneigtl. Bdig, σταϑμᾶν nur in den eigtl. Bdtg: 
abwägen, aber σταϑμᾶσθϑαι auch in der übertragenen: aliquid secum per- 
pendere; πειρᾶν χωρίου, einen Platz angreifen, aber πειρᾶσϑαϊ τινος, aus- 
forschen, untersuchen, versuchen. Deutlich tritt der angegebene Unter- 
schied bei den abgeleiteten Verben auf suo.hervor, deren aktive Form 
schlechtweg bezeichnet: sich in irgend einem Zustande befinden, 
die mediale Form dagegen: die Rolle dessen, welchen das 
Stammwort bezeichnet, spielen, sich als einen solchen 
zeigen, das ie de oder die Gewohnheit haben, als ein. 
solcher zu agir&#, als: βλαχεύω, ich bin träge, βλακεύομαι, ich zeige, 
benehme mich träge, πονηρεύω, bin schlecht, πονηρεύομαι, benehme mich 
schlecht, πολετεύω, bin Bürger, πολιτεύομαι, lebe und handle als Bürger, 
ταμιεύω, bin ein Verwalter, ταμεεύομαι, wirthschafte, ordne an, bes. in 
übertragener Bedeutung, als: Lysias p. 373 (Bekk.) τεταμεεύμεϑα τοὺς 
γύμους, Da übrigens bei Verben dieser Art der Begriff der geistigen 
Thätigkeit in der Regel vorzuwalten pflegt, so ist bei den meisten die 
iktive Form seltener im Gebrauche, als die mediale, ja mehrer® treten 
bei den Attikern nur in der Medialform auf, als: εὐὔτραπελεύεσθαι, ἀν- 
ϑρωπεύεσθαιν, ἀσωτεύεσθαι, ἀχρατεύεσθϑαι ἃ. ἃ.;} 80 wie dagegen andere, 
die blofs einen Zustand ohne geistige Selbstthätigkeit ausdrücken, nur 
ἢ der aktiven Form gebraucht werden, als; πρωτεύειν», ἀριστεύειν,γ und 
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alle von Substantiven auf eis abgeleitete, als: βασιλεύω !), — Denen 
auf εὐομαι entsprechen in ihrer Bedeutung die abgeleiteten auf: (Zonen, 
als: ἀστεΐζομαι, betrage mich wie ein Städter, χαριεντίζομαι, ἀχκίζο- 
μαι (Αχχώ, Name eines eitlen Weibes), ziere mich, u. s. w. Die von 
Völkernamen abgeleiteten auf ἐζω verschmähen seltsamer Weise die 
Medialform, als: δωρίζω, betrage mich, spreche wie ein Dorier. — 
Endlich erwähnen wir noch: προτείνειν von dem körperlichen 
Hinhalten, Hinstrecken, Darbieten, als: τὴν δεξιάν, προτείνεσϑαι von 
dem geistigen Darbieten, als:  Herod, IX, 34 μισϑὸν προετείνετο τῆς 
βασιληΐης τὸ ἥμισυ, er machte den Vorschlag, er wolle die Hälfte — geben. 
Anmerk. Da die intransitive Thätigkeit sowol durch die aktive, 
als mediale Form bezeichnet werden konnte; so war bei solchen In- 
transitiven, die beide Formen hatten, die Wahl dieser oder jener häu- 
fig einer grolsen Willkür überlassen. Aufser der eben angeführten 
Unterscheidung der Bedeutung im Gebrauche beider Formen bestand 
bei einigen Verben eine andere, nach welcher die aktive Form g« 
wählt wurde, wenn die intransitive Thätigkeit zur transitiven hinneigte, 
die mediale, wenn die rein intransitive Beziehung ausgedrückt werden 
sollte; so heilst: στρατεύειν, einen Kriegszug unternehmen, thun, 
veranstalten, 2. B. vom Feldherrn (Xen. Anab. Il. 1, 14. Cyr. V. 
2, 24.), oder vom Volke, als: οἱ ᾿ϑηναῖοιε ἐστράτευσαν, und denen, die 
nach ihrem Willen Theil am Feldzuge nalımen (Anab. II. 3, 20. In. 
1, 17. 18.), dagegen waltet in στρατεύεσθαι die Bedeutung vor: im 
Felde sein, zu Felde ziehen, daher namentlich von den Sol- 
daten. So: συστρατεύειν, sich der Unternehmung anschliefsen 
(Thuc. III, 101.), συστρατεύεσθαι, sich dem Zuge anschliefsen (Xen. 
Cyr. VIII. 4, 24.). Derselbe oder ein ähnlicher Grund mag auch 
darin liegen, dafs Verben gleichen Stammes in der Ableitung nicht 
immer gleiche ‚Form angenommen haben, als: ἐσχυρίζομαι, aber ἐπι- 
σχυρίζω, προ -- ἐν - ὑπερϑυμεῖσϑαι, aber ἐπι-χκατα-συνϑυμεῖν ἃ. 8. W.?). 


b.. Medialform mit passiver Bedeutung. 


$. 399. 1. Aus der reflexiven Bedeutung der Medialform hat sich 
die passive (rezeptive) Bedeutung derselben entwickelt, nach welcher 
das Subjekt die vom einem Andern auf dasselbe gerichtete 
Thätigkeit in sich aufnimmt, an sich vollbringen und auf 
sich einwirken läfst, so dafs es als leidender Gegenstand 
erscheint, als: μαστιγοῦμαι, ζημιοῦμαι (ὑπό τινος}, ich empfange 
Schläge, Sırafe, lasse mich schlagen, strafen —= werde geschlagen, ge- 
'straft (von Einem), βλάπτομαι, ἀδικοῦμαι, erleide Schaden, Unrecht. 
I. ψ, 649 οὐδέ σε λήϑω τιμῆς, ἧςτέ μ᾿ ἔοιχε τετιμῆσϑαι Mer’ ᾿Α χαιοῖς, 
Ehre empfangen haben, geehrt sein, der Ehre werth gehalten werden. 
Hesiod. Opp. 347 εὖ μὲν μετρεῖσθαι παρὰ γείτονος, ein richtiges Mals 
vom Nachbar empfangen, sich richtig zumessen Wassen. Schon oben 
($. 397.) haben wir gesehen, dafs die Medialform nickt allein ausdrückt, 
dafs das Subjekt als unmittelbarer Urheber die Thätigkeit an sich 
selbst vollziehe, sondern oft auch als blofs mittelbarer Urheber 
die Thätigkeitan sich selbst vollziehen lasse (jubere oder 
pati), als: dıdaozonet, lasse mich unterrichten, ‚nehme den Unterricht 
auf, lerne, daher ὑπό rıvos, von Einem = doceor ab aliquo, — πείϑε- 
σϑαι, ich überrede mich, oder ich lasse mich überreden, ὑπό rerog, von 
Einem —= werde überredet. ’ 


2. Für zwei Zeitformen jedoch — für das Futur und den Δ ο- 
rist — bestehen besondere, zum Ausdrucke des passiven Begrifls 
der PORHBREN ausgeprägte, Formen, die jedoch, wie wir weiter unten 
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($. 402, 2.) sehen werden, bei vielen reflexiven und intransitiven Ver- 
ben sıatt der Medialformen gebraucht werden; alle übrige Zeitformen 
werden durch die Medialform ausgedrückt. 

3. Hieraus geht die Regel hervor: das Futur und der Ao- 
ristdes Mediums haben immer nur reflexive (oder 
intransiive) Bedeutung, nie passive, für welche besondere For- 
men (Fut. u. Aor. Pass.) bestehen; alle übrige Zeitformen 
des Mediums dienen zugleich auch. zur Bezeich- 


nung des Passivs. 
Futurum Medii und Aoristus I Medii. 


ae Futurum Medii. Herod. VIII, 113 οὗτος οὐχ ἔφη λείψε-. 
σϑαι τοῦ βασιλῆος», er werde nicht ablassen vom Könige (λειφϑήσεσϑαι, 
werden verlassen werden). Thuc. VI, 18 τὴν πόλιν τρέψεσθαι, 
werde sich aufreiben. 1014. 64 οὐ βλάψονται, sie werden keinen Scha- 
den leiden. Xen. Cyr. I. 6, 9 εἰ μὴ ἕξει ἣ στρατιὰ τὰ ἐπιτήδεια, zara- 
λύσεταί σου εὐθὺς ἣ ἀρχή (wird sich auflösen, χαταλυϑήσεται, wird auf- 
gelöst werden). Ibid. 11. 1, 23 (προὔφηνε) τῶν δεχαδάρχων τοὺς χρα- 
τίστους εἰς τὰς τῶν λοχαγῶν χώρας χαταστήσεσθϑαε (in die Reihe 
der Log. einrücken, treten). Id. Anab. I. 3, 8 ἔλεγε ϑεῤῥεῖν, ὡς χα- 
ταστησομένων τούτων εἰς τὸ δέον, da die Sachen gut stehen wür- 
den. Id. Cyr. IV. 2, 32 τῆς γεφαλῆς στερήσεσϑαι, seines Hauptes 
verlustig werden. Ibid..V. 4, 17 τοῦτον (τετρωμένον) — ἔπεμπεν, ὅπως 
ϑεραπεύσοιτο, dafs er sich wieder herstellen möge. Id. Anab. 1]. 
3, 23 τούτου εἴς γε δύναμιν οὐχ ἡττησόμεϑα εὖ ποιοῦντες, werden diesem 
nicht nachstehen. Plat. Rep. Il, p. 376. C ϑρέψονταε (aufwachsen) 
δὲ δὴ ἡμῖν οὗτοι .zal παιδευϑήσονται τίνα τρόπον; Id. Criton. p. δά. A 
σοῦ ζῶντος», βέλτιον ϑρέψονται zei παέεδεύσονταε (sich bilden). 
--τιμήσεται Plat., Xen. u. sonst, als: Soph. Ant. 210 ϑανὼν χαὲ 
ζῶν ὁμοίως ἐξ ἐμοῦ τιμήσεται, geehrt sein. Vgl. nr. 1. Demosth, 
ΟἹ. U. (vw. I.) p. 17. init. ζημιώσεσϑαι; so: ὠφελήσεσϑαι ὑπό 
oder παρά ruvos, Nutzen ziehen werden, ἀδιχήσεσϑαι, μαστιγώσεσϑαι 
(vgl. nr. 1.), u. 8. — Aus der Dichtersprache: Il. », 100 ϑαῦμα — 
οὔποτ᾽ ἔγωγε τελευτήσεσϑθϑαι ἔφασχον. Od. α, 123 χαῖρε, ξεῖνε, παρ᾽ 
ἔμμι φιλήσεαι, du wirst dich Freund bei uns fühlen. Pindar. Ol. VIII, 
45 ἄρξεται, parebit. So das tragische: λέξομαι, als: Eur. Alc. 322 
αὐτίχ᾽ ἐν τοῖς οὐχέτ᾽ οὖσι λέξομαι, werd’ ich mich nennen unter den 
Todten. Id. Or. 440 ψῆφος za’ ἡμῶν οἴσεται τῇδ᾽ ἡμέρα, wird ᾿" 
sich tragen, wird hervortreten. Theocrit, 1, 26 aly« re τοι δωσῶ dı- 
δυματόχον ἐς τρὶς ἀμέλξαι, ἃ δύ᾽ ἔχοισ᾽ ἐρίφως ποταμέλξεται. ἐς 
dio πέλλας, Milch geben. 

Anmerk. Nur dann darf man dem Fut. Wied. passive Bedeutung 
zuschreiben, wenn ein Verb das Fut. Med, allein, oder das Fut. Pass. 
ΠΏΓ sehr selten bildet, Die Dichtersprache hat sich freilich öfter die 
Freiheit genommen, statt der langen und unbequemen Form des Fut. 
ΠΡ. die kürzere und bequemere Form des Fut. Med. zu brauchen. 
In allen übrigen Fällen setzen die Griechen, wenn sie den passiven 
Begriff ausdrücken wollen, das Fut. Pass. 

ὁ. Der. Aoristus I. Medii hat nie, weder in der Prosa, noch 
in der Dichtersprache, rein passive Bedeutung, und kann demnach nie 
die Stelle des passiven Aorists vertreten. Od, 9, 35 χούρω δὲ δύω zul 
πεντήχοντα χρενάσϑων (sollen sich trennen) χατὰ δῆμον. ν. 48 χούρω 
δὲ χγρινϑέντε δύω x. πεντ. (die getrennten), Hesiod. Scut. H. 173 
ring: dowi ἀπουράμενοι ψυχάς, die das Leben verloren hatten. Pin- 
dar, Olymp. VII, 15 eiduuayav ὄφρα πελώριον ἄνδρα παρ᾽ ᾿Αἀλφειῷ στε- 
φαγῳωσάμενον αἰνέσω, der sich hat kränzen lassen, coronam sibi pe- 
perit, ]bid. 81. XII, 17. Nem. VI, 19. Id. Pyth. 1V, 243 ἤλπετο δ᾽ 
οὐχέτε οἱ χεῖινόν γε πράξασϑαε πόνον, sibi effecturum esse, Plat. Rep. 
UL p. 416. Ε τὰ δ᾽ ἐπιτήδεια, ὅσων δέονται ἄνδρες ἀϑληταὶ modEuov 
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σὠφρονές τε zul ἀνδρεῖοι, ταξαμένους παρὰ τῶν ἄλλων πολιτῶν di- 
χεέσϑαι μισϑὸν φυλακῆς», 1. 6. apud se constituentes res ad vi. 
tam necessarias a reliquis civibus tanguam custodiae mercedem accipere. 
Theocrit. 111, 29 οὐδὲ τὸ τηλέφιλον ποτιμαξάμενον πλατάγησεν, das 
(durch den Schlag der Hand) zusammenklebende Telephilon. Id. VII, 
110 εἰ δ᾽ ἄλλως νεύσαις, χατὰ μὲν γρόα πάντ᾽ ὀνύχεσσι δαχνόμενος χνα- 
σαίο, da wirst du dich zerfleischen lassen müssen. So Anthol. Epigr. 
ΧΙ, 33 roiywv ὀρϑὰ τιναξαμένων richtig von Jacobs erklärt: dum parietes 
illum terrae tremorem et concussionem ita in se recipiebant, ul recli starent. 


Aoristus 11. Medii. 


ὃ. 400. c. 1. Der Aoristus II. Medii hat, wie es natürlich 
ist, gleichfalls nur die reflexive Bedeutung, und zwar scheint er sich 
ursprünglich von dem Aor, I, Med. dadurch unterschieden zu haben, 
dafs dieser die wirksame reflexive Beziehung, jener dagegen die in- 
transitive, gleichsam unthätige Beziehung — einen ruhigen Zu- 
stand. der Thätigkeit — ausgedrückt hat; ein Unterschied, der, wie 
wir oben. ὃ. 393. gezeigt haben, ursprüngzlich zwischen allen Tempori- 
bus primis und secundis obgewaltet haben mag; als: urmudovure, . χλέος 
&lenpdunv, ich liels von mir zurück, aber ἐλιπόμη», blieb zurück. Od. 
δ, 710 ἵνα und’ ὄνομ᾽ αὐτοῦ ἐν ἀνθρώποισι λίπῃται, zurückbleiben. 
Vgl. Od. y, 196. Herod. IV, 84. extr. zul οὗτοι μὲν ἀποσφαγέντες αὖ- 
τοῦ ταύτῃ ἐλίποντο. — ἀνετρεψάμην, wendete mich um, ἀνετραπύμην, 
wand um. Plat. Cratyl. p. 395. D ἣ πατρὶς αὐτοῦ ὅλη ἀνετράπετο. 

2. Der Gebrauch des Aor. II. Med. statt des Aor. Pass. ist 
überall nur scheinbar. Il. η, 247 ἐν τῇ δ᾽ ἑβδομάτῃ ῥινῷ σχέτο (sc. 
χαλχός), blieb stecken. Od. A, 334 χηληϑμῳ δ᾽ ἔσχοντο, sie waren 
entzückt. Od.y, 254 zer&oyer’ ἐπειγώμενός πὲρ ὁδοῖο, hielt an. Vgl. 
Il. go, 696. Herod. VII, 128 ἐν ϑωύματε μεγάλῳ ἐνέσχετο, war befan- 
gen. Id. I, 31. extr. (Kieosıs zei Birwr) οὐχέτε ἀνέστησαν, ἀλλ᾽ ἐν τέ- 
λεὶ τούτῳ ἔσχοντο, blieben in diesem Ende des Lebens. Pind. 
Pyth. I, 10 τεαῖς ῥιπαῖσι χατασχόμενος, durch den Schwung deiner 
Töne sich in dem Zustande der Entzückung befindend. Eur. Hipp. 27 
tdovc« (τὸν Ἱππόλυτον) Φαίδρα καρδία, χκατέσχετο ἔρωτι δεινῷ, fesselte 
sie ihr Herz in schwerer Liebe, Od, ο, 384 χατάλεξον, ἠὲ διεπράϑετο 
πτόλις», ging zu Grunde, 


Bemerkungen über d. Gebrauch der Medialf. mit pass. Bdtg. 


$. 401. 1. Da in den griechischen Grammatiken die Ansicht all- 
gemein herrschend ist, dafs das griechische Verb aus einem vollstän- 
digen Passiv bestehe, das Medium aber nur für das Futur und den 
Aorist selbstständige Formen habe, und alle übrige Formen von dem Pas- 
siv entlehne, so dafs man theils in der’ Formenlehre das Passiv unmit- 
telbar nach dem Aktiv in vollständiger Konjugation aufzuführen, das 
Medium aber mit den beiden genannten Zeitformen gewissermafsen als 
blofses Anhängsel nachfolgen zu lassen pflegt, theils auch in der Syn- 
taxe mehrere Spracherscheinungen, die nur aus dem Medium mit re- 
flexiver Bedeutung hervorgehen konnten, durch die Annahme eines 
Passivs verdreht hat: so ist es nöthig, die Behauptung, dafs das 
griechische Verb den passiven Begriff der Thätigkeit 
durch die Reflexivform (Medium) ausgedrückt und nur 
für zwei Zeitformen, den Aorist und das Futur, beson- 
ders ausgeprägte Formen hat, durch eine ausführlichere Erör- 
terung zu begründen. 

2. Zuerst müssen wir bemerken, dafs überhaupt der passive Be- 
griff dem reflexiven sehr verwandt ist, und so auch gewils ursprüns- 
lich von der Sprache aufgefalst und dargestellt wird; denn das Refle- 
xiv unterscheidet sich nur dadurch von dem Passiv, dafs bei jenem 
das Subjekt als die Thätigkeit äufsernd und zugleich in sich aufneh- 


δ. 401. b. mit passiver Bedeutung. 21 


mend, bei diesem als von Aufsen her die Thätigkeit erfahrend und in 
sich aufnehmend gedacht wird. Und so finden sich auch Sprachen, 
wie 2. B. die slavische ἢ), welche der Passivform gänzlich entbehren 
und statt derselben das Reflexiv brauchen; und selbst Sprachen, die 
eine eigne Passivfiorm haben, bedienen sich zuweilen der reflexiven 
Form. Auch die deutsche Sprache kannte ursprünglich kein Pas- 
siv, so wie auch das Sanskrit eigentlich nur eine Form für das 
Transitiv (Parasmaipadum) und eine für das Reflexiv (Atmanepadum) hat, 
welche dem griechischen Medium entspricht. Das Passiv nimmt. die 
Endungen des Almanepadum an, und unterscheidet sich von demselben 
in einigen Formen nur durch die Silbe ja, welche sich mit dem 
Stamme verbindet ἢ. Die Lateiner aber bildeten in Italien die passive 
Form vollständig aus, und bei ihnen vertrat das Passiv zugleich die 
Stelle des Reflexivs, als: aör movetur, bewegt sich, pares cum paribus 
facillime congregantur, laetor, reminiscor, Dadurch, dafs aus der latei- 
nischen Grammatik die Lehre des Passivs auf die griechische über- 
iragen wurde, mufste die ganze Lehre des Verbs sowol in Ansehung 
der Formation, als der Straktur vielfache Verwirrungen erfahren. 

3. Dafs das Eutur und die beiden Aoristen des Mediums nur re- 
flexive Bedeutung haben, ist oben (δ. 399. f.) gezeigt worden, und dafs 
sie aus den aktiven Formen durch eine blofse Verstärkung der En- 
dungen hervorgegangen sind, springt von selbst in die Augen. Es ist 
also natürlich, dafs auch die übrigen Zeitformen, die man dem Passiv 
zuertheilt — Präsens, Imperfekt, Perfekt, Plusquamperfekt, Fut. III. —, 
die sich,doch auf gleiche Weise aus den aktiven Formen entwickelt 
haben, so wie in ihrer Bildung, so auch in ihrer Bedeutung jenen 
Zeitformen analog sind. Für das Futur und den Aorist haben sich je- 
doch neben den Medialformen auch besondere Formen zur Bezeichnung 
des passiven Begriffes gebildet, und darum treten das Futur und die 
Aoristen des Mediums nur in reflexiver Bedeutung auf: den übrigen 
Zeitformen aber stehen keine entsprechende passive Formen gegen- 
über, und darum müssen sie neben der reflexiven Bedeutung zugleich 
auch die passive übernehmen. 

4. Und wie viele Strukturen erhalten erst dann eine einfache und 
natürliche Erklärung, wenn wir das vermeintliche Passiv als ein Re- 
flexiv auffassen, wie wir weiter unten zeigen werden! Hier genügen 
nur einige Andeutungen. Obgleich die Griechen sagen: y9oreiv, ἐπι- 
βουλεύειν, πιστεύειν τινί, ἀμελεῖν, ἄρχειν τινός U, 8. W., SO sagen sie den- 
noch: φϑονοῦμαι, ἐπιβουλεύομαι, πιστεύομαι, ἀμελοῦμαι, ἄρχομαι ὑπό τι- 
»ος» indem sie diese Form nicht passiv, sondern reflexiv auflafsten: 
ich empfange, erfahre Neid, Nachstellungen, Glauben, Vernachlässi- 
gung, die Herrschaft von Einem; so: προστάττομαέ τι ὑπό τινος, erhalte 
einen Auftrag v. Einem (v. προστάττω τί τινι), ἐπιτέτραμμαι τὴν φυλα- 
zur (v. ἐπιτρέπω τινὲ τὴν φυλ.), τύπτεται πληγὰς πολλάς, erhält viele 
Schläge, ἐσθῆσθϑαι ἐσϑῆτα, sibi induisse vestem, u. 5. w. Solche und 
ähnliche Strukturen müssen Sprachen, die ein wirkliches Passiv ha- 
ben, fremd bleiben, und, wenn sich auch in der lateinischen Sprache 
dergleichen Erscheinungen finden, so sind sie doch immer nur Eigen- 
ibum der die Griechen nachahmenden Dichter und späterer Prosaisten 
geblieben: in die Volkssprache sind sie gewils nie übergegangen, 


C. Passivform. 


$. 402. 1. Die griechische Sprache kannte, wie wir gezeigt ha- 
ben, ursprünglich nur die Medialform: die passiven Formen — Ao- 


ἢ S. Becker Organ. ἃ. Spr. $. 26. 
3) 5. Bopp Grammat. crit. ling. sanscritae p. 140. und dessel- 
ben Konjugationssystem der Sanskritsprache. 8. 36. f. 
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rist und Fut. — entwickelten sich erst später theils aus der aktiven, 
theils aus der medialen Form. Der Aor. II. Pass. ist nämlich nichts 
Anderes als ein, nach der Formation auf μὲ gebildeter, Aor. II. Act., 
der mit intransitiver Bedeutung neben dem Aor. I. Act. mit tran-. 
sitiver Bedeutung besteht, als: ἐξέπληξα, erschreckte, ἐξεπλάγην, er- 
schrack, ἀνέτρεψα, wendete um, ἀνετράπην, wandte um, ἔφηνα, zeigte, 
ἐφάνηνγ erschien, wie: ἔστησα, stellte, ἔστη», stand (ἢ. #86. Anm. 
ὃ. 176, 2. $. 196. Anm. 1.). Darauf gründet sich die oben (ὃ. 160, 1.) 
erwähnte Erscheinung, dafs in der Regel kein Verb den Aor. 11]. Act. 
und den Aor. II. Pass. zugleich bilde. Der intransitive Begriff ist 
dem passiven nah verwandt und kann daher leicht iw diesen überge- 
hen, und die griechische Sprache brauchte häufig intransitive Verben 
statt der transitiven in Passivform (δ, 392. ὁ.). Da aber das Intransi- 
tiv eigentlich nur einen nach vollbrachter Thätigkeit eintretenden Zu- 
stand, und nicht das eigentliche Vollbrachtwerden der Thätig- 
keit — vgl. stehen und gestellt worden sein — bezeichnet: so 
schuf die Sprache durch Einschaltung eines 9 in den Aor. II. eine be- 
sondere Form zur Bezeichnung des passiven Begriffs, und so wurde aus: 
ἐξεπλάγην, erschrack, ἐφεπλήχϑην, ward erschreckt; aus ἀνετράπην, wandt 
um, ἀνετρέφϑην, ward umgewandt; aus ἔστην (= ἐστόην), stand, ἐστά- 
nv, ward gestellt. Aus diesen beiden Aoristformen gingen zwei, den- 
selben entsprechende, passive Futurformen mit Medialendungen hervor, 
als: λιπήσομαι, λειφϑήσομαι. 

Anmerk., 1. Der Laut 9, welcher dem Stamme des Verbs pas- 
sive Bedeutung gibt, entspricht dem t oder d der dem Griechischen 
verwandten Sprachen in den Partizipien, als: da-täh (indisch v. da, 
geben), da-tus, da-deh (persisch), lavi-is, tavi-da, tavi-th (gothisch v. 
tau, ihun, also: fac-tus, la, tum), bren-dur (isländ. gebrannt) '), 

Anmerk. 2. In der homerischen Sprache tritt der Unterschied 
des Aor. I. und II. Pass. noch deutlicher hervor, indem der letztere 

‚entweder rein intransitive Bedeutung hat, oder doch einen Zustand be- 

zeichnet, in dem das Subjekt sich befindet, der erstere dagegen das 
energische Vollbrachtwerden der Thätigkeit ausdrückt, als: I. y, 201 
ὃς τράφη (aufwuchs) ἐν δήμῳ ᾿Ιϑάχης. — ἐδρέφϑην, ward ernährt, erzo- 
gen. Vgl. Od. 4, 222. 1. «, 158 ὁμηϑήτω! precibus se exorari patia- 
tur! aber: Il. β, 860 ἀλλ᾽ ἐδάμη ὑπὸ χερσί, prostratus jacuit; vgl. 1]. a, 
403. o, 521. Il. m, 507 ἐπεὶ λίπεν douer’ ἀνάχτων, verlassen sein, da- 
gegen: λειρϑῆναι, zurückgelassen worden sein, wie Herod. IV, 84 Oic- 
βαζος ἐδεήϑη Aapslov — ἕνα παῖδᾳ αὐτῷ χαταλειφρϑῆναι. So unterschei- 
den sich durch älle Zeitalter: ἐφάνην, erschien, von: ἐφάνϑην, ward 
gezeigt, angegeben ($. 1741. Anm. 1.). Da übrigens der Unterschied 
zwischen beiden Aoristen nur sehr schwach ist, so verlor er sich in 
der Folge der Zeit so sehr, dals die meisten Verben nur die eine oder 
die andere Form bildeten. 


2. Übrigens konnten sich die eigens zum Ausdruck des passiven 
Begriffs geschaflenen Formen bei den Griechen, die zu wenig gewohnt 
waren,’den passiven Begriff von dem reflexiven und intransitiven zu 
unterscheiden, so wenig innerhalb ihres Bereiches halteu, dafs sie 
schon frühzeitig bei einer grolsen Zahl von Verben zum Ausdruck der 
reflexiven und intransitiven Thätigkeit angewandt wurden, als: τραπὴῆ- 
vet, sich wenden, φοβηϑῆναι, sich fürchten, ὁρμηϑῆναι, losbrechen, ze- 
ταπλαγῆναΐξ τινα, sich vor Jem. fürchten, ἀπαλλαγῆναι, abziehen, πορεῦυ- 
Hvar, ἀσχηϑῆναι, εὐωχηϑῆναι, χοιμηϑῆναι», u. m. a. S. die Lexika. 

Anmerk. 3. Dafs alle diese Verben ursprünglich mit der 
Medialform gebildet worden sind, scheint daraus hervorzugehen, dafs 
in der homerischen Sprache mehrere Verben noch die Mediallorm ha- 


— - 


νει Bopp Konjugationssystem des Sanskrit. 5, 68. f. 
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ben, die in der spätern Sprache die Passivform angenommen haben, 
als: ἄγαμαι (ἀγάομαε ep.), bewundern, ἠγασάμην ep., ἠγάσϑην att.; ἔρα- 
μαι, liebe, ἠρασάμην ep., ἠἡράσϑην att.,; δύναμαι, kann, ἐδυνησάμην ep., 
 ἐδυνήϑην att., u. a. — Bei den Verben, in denen sich neben dem Aor. 
Med. auch ein Aor. Pass. bildete, und einer neben dem andern ge- 
braucht wurde, als: ἐχύμην u. ἐχύϑην, ταρπέσϑαι ἃ. τερφϑῆναι, ὁρμήσα- 
ode: ἃ. ὁρμηϑῆναε konnten beide Formen zwar die retlexive Bedeutung 
haben, wenn aber der passive Begriff ausgedrückt werden sollte, so 
wurde nur die passive, nie die mediale Form angewendet. 


Bemerkung über die Deponentia. 


ἢ 403. 1. Dafs die Deponentia nichts Anderes sind, als Ver- 
ben, die nur in der Medialform bestehen, und reflexive 
oder intransitive Bedeutung haben, und dafs dieselben, je 
nachdem sie ihren Aorist entweder mit medialer oder mit passiver 
Form bilden, in Deponentia Medii und Passivi getheilt werden, 
haben wir oben ($. 245.) gesehen. 

2. Die reilexive Bedeutung ist bei manchen Deponentibus so 
schwach, dals sie nach unserer Anschauungsweise reine Transitiven 
zu sein scheinen, als: δέχομαί rı, ich nehme (nämlich: mir) Etwas, 
ἐργαζομαί τι, βιάζομαΐ τινα αι. S. W. 

3. Von den meisten Deponentibus mag ursprünglich auch eine 
der Medialform entsprechende Aktivform mit transitiver Bedeutung 
bestanden haben. Von einigen hat sich dieselbe auch in einzelnen 
Beispielen erhalten, als: βιάζω, δωρέω, μηχανάω, ὠνέω (ἐωνηχώς wird 
von einem Grammatiker in Bekker Anecd. I, 95. aus dem Lysias an- 
selührt). Da aber der Begriff dieser Verben von der Art war, dafs 
sich leicht eine reflexive Beziehung mit demselben verband, so ver- 
schwand bei den meisten die aktive Form gänzlich, 


4. Theils hieraus, theils aber auch daraus, dafs die reflexive Be- 
deutung der transitiven oft sehr nahe kam, erklärt sich die Erschei-” 
nung, dafs viele Depönentia, besonders im-Perfekt und im Aor. mit pas- 
siver Form, passive Bedeutung haben. So finden sich z. B. von den 
anter nr. 3. angeführten folgende Formen mit pass. Bdtg: βεβίασμαι; 
Herod, VIII, 85 χώρη οἱ ἐδωρηήϑη πολλή (vgl. Soph. Aj. 1029. — aber 
ἐδωρησόμη», schenkte); Id. V, 90 τὰ ἐχ τῶν ᾿λχμαιωνιδέων ἐς τὴν Πυ- 
dr μεμηχανημένα, vgl. Demosth. c. Aphob, fals. test. p. 847, 10.3 
Plat. Phaedon. p. 69. B ὠνούμενά τε zai πιπρασχόμενα : δὲ v. Stall. 
baum. Id. Soph. p. 224. A ὠνηϑεῖσαν; auch: ἐωνῆσϑαι. Aufserdem 
führen wir noch folgende Beispiele an: 

a. Perfectum und Plpf. ἐργασμένα Herod. VII, 53., auch 
bei den Attikern oft eloyuomaız Herod. I, 123 τάδε οἱ χατέργαστο;, 
gleich darauf: χατεργασμένου δέ οἱ τούτου, u. dann: χατεργασμένων 
τῶν πρηγμάτωνγ vgl. IV, 66. Plat. Legg. p. 710. D πάντα ἀπείργα- 
σται τῷ Ve. Herod. I, 207 χωρὶς τοῦ ἀπηγημένου, practer id, 
quod erposiltum est, vgl. IX, 26. Id. II, 78. u. 86 μεμεμη μένος, ad 
Imifalionem erpressus. — οἰχεῖσϑαι heilst bei Herodot, zuweilen auch 
bei Anden: wohnen (vgl. Herod. III, 91. 96. 97. Thuc. V, 83. Eur. 
Iph. A. 710,), aber: Herod. VII, 22 ὁ γὰρ ”Adws ἐστὶ ὄρος μέγα — ol- 
χημένον ὑπὸ ἀνθρώπων (kurz vorher: οὗ περὶ τὸν ἄϑων χατοιχημένοι), 
Thuc. VII, 10 χεχτημένος. Id. IH, 61 ἠτεα μένος. Plat. Gorg. p- 
63. ἢ ἀπεχέχριτο. Id. Crat. p. 404. sq. A εὖ ἐντεϑυμημένον, 
sohl bedacht. Id. Phaedr. p. 279. C ἐμιοὲ μὲν γὰρ μετρίως ηὔὗκται. 
Demosih. Mid. 52 ἐσχεμμένα zei παρεσχευασμένα πάντα ἀλέγω (obwol 
Slich darauf: οὐχ ὅ ἐσχεμμένος οὐδ᾽ ὁ μεριμνήσας), 

‚.b. Aoristus. Herod. IX, 108 χατεργασϑῆναι. Id. VII, 144 
5) οὐχ Eyenjo9ncarv, adhibitae sunt. Soph. Aj. 216 ἀπελωβήϑη. 
Id. Phil. 330 ἐξελωβήϑην. — χαταδερχϑῆναι Pindar. -— Mehrer- 
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Verben haben sowol die mediale, als die passive Aoristform; alsdann 
hat die passive Form auch passive Bedeutung, obwol nicht immer, wie 
2. B. μεμφϑῆναι und μέμψασϑαει sich in der Bedeutung nicht un- 
terscheiden; bei folgenden jedoch tritt der angegebene Unterschied re- 
gelmäßsig ein: ἐδεξάμην excepi, ἐδέχθην, exceplus sum (jedoch Eur. 
Here. 757 ὑποδεχϑείς st. des Med.), ἐβιασάμην, coögti, EA ıc- 
σϑην, coaclus sum, ἐκτησάμην, mihi comparavi, ἐχτήϑην, compa- 
ralus sum (erworben), ἐάσασϑαι, sanare (Thuc. J, 123.), ἐαϑῆναι, 
sanari (Hippokr.), ϑεάσασϑαι, spectare, τὸ ϑεαϑέν, das Geschaute 
(Thuc. II, 38.), ὀλοφύρασϑαι, beklagen, ὀλοφυρϑῆναι, be- 
klagt werden, λογέσασϑαι, berechnen, ἐλογέσϑην stäts pass., 
αἰκέσασϑαι, verstümmeln, αἐχεσϑῆναι pass, ἀχέσασϑαι, hei- 
len, ἀχεσϑῆναι pass, ἀποχρένασϑαι, antworten, ἀποχρεϑ ἢ- 
ναι, geschieden werden, 

c. Praesens und Imperf. sehr selten in pass. Bdtg, als: A:ı«- 
ξεσϑαι öfter b. Thukyd. u, Andern, προσεδέχετο Thukyd. IV, 19. 
u. einige Andere). 

d. Futur, eben so selten, als: Soph. Trach. 1220 ἐργασϑήσεται. 

Anmerk. Nach den Zeiten des Aristoteles, als das richtige Ge- 
fühl für ächte Gräzität immer mehr abstarb, und man mehr die 
äufsere Form, als das innere Wesen des Wortes, berücksichtigte, grifl 
der Gebrauch der Medialform in passiver Bdig immer mehr um sich, 


Verbum finitum und infinitum. 

δ, 404. 1. An jedem Verb, als dem Prädikate des Satzes, unter- 
scheidet die Sprache die drei Beziehungen: die Personal-, Zeit- 
und Aussagebeziehung, und bezeichnet dieselben, wie wir in der 
Formenlehre gesehen haben, durch die Personal-, Zeit- und Aus- 
sageformen (Modi). Die Verbalform, an welcher diese drei Bezie- 
hungen durch die Flexion bezeichnet sind, nennt man Verbum fini- 
tum, als: τὸ ῥόδον ἀνϑήσει. 

2. Die Partizipialien, ἀ, h. diejenigen Formen des WVerbs, 
in denen das Verb die Natur und Form entweder des Substantivs (1 η- 
finitiv) oder des Adjektivs (Partizip) angenommen hat ($. 90, 1.), 
nennt man das Verbum infinitum. 

Anmerk. Die nähere Erörterung der Anwendung dieser Formen 
' in dem Satze kann erst später in der eigentlichen Syntaxe ihren 
Platz finden. 


II Substantiv. 
Begriff und Arten des Substantivs, 

δ. 405. 1. So wie das Verb den Begriff der Thätigkeit, 
so drückt das Substantiv den Begriff des Seienden, den 
Begriff eines Dinges (Person oder Sache), welches ist, aus. 
Die Substantiven bezeichnen die Dinge, welche die durch 
das Verb ausgedrückte Thätigkeit äufsern oder in sich auf- 
nehmen. 

2. Der Substantivbegriff hat sich aus dem Verbalbe- 
griffe entwickelt. Der Verbalbegriff gestaltet sich nämlich 
dadurch zum Substantivbegriffe, dafs die Thätigkeit, welche 


ı) S. Poppo de Graegor. verb. med. u. 5. w. im Neuen Ar- 
chiv für Philolog. u. s. w. v. Seebode. 1829. Nro. 60. 
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als in ewiger Bewegung sich befindend aufgefafst wird, 
gleichsam zur Ruhe kommend und sich festsetzend, und da- 
durch als eine in sich abgeschlossene Erscheinung, als ein 
im Raume befindlicher Gegenstand auftretend, gedacht wird. 
Das Verbum finitum, durch welches allein ursprünglich der 
Gedanke ausgesprochen wurde (δ. 386.), als: ῥεῖ, fliefst, wird 
daher, indem es die Beziehungsformen, in denen das eigent- 
liche Wesen des Verbs besteht, nämlich: die Personal-, Zeit- 
und Modusformen, vom Stamme abwirft, und eine besondere 
Endung annimmt, zum Substantiv, als: δόος, ῥεῦμα, Flufs 
(=ein Fliefsendes). Daher bezeichnen sämmtliche Substantiven 
das Seiende entweder als ein Thätiges. oder ein Getha- 
nes, oder selbst als den abstrakten Begriff der Thätig- 
keit, als: v. πράττω, thue, πράχτωρ, Thäter, πρᾶγμα, That, 
πρᾶξις, das Thun; v. λύω, löse, λυτήρ, Erlöser, τὸ λῦμα, das 
Abgelöste (Schmutz), λύσις, Lösung. 

3. Die Eintheilung der Substantiven in Personen- und 
Sachnamen u. s. w. haben wir in der Formenlehre ($. 248.) 
und die unterschiedene Bezeichnung derselben in der Wort- 
bildung (δ. 369— 373.) gesehen. Bei manchen Substantiven 
wird die verschiedene Begriffsform durch die Betonung und 
das Mafs der Silben ausgedrückt, als: ψιάλτρια, Saitenspie- 
lerin (Konkret.), aber σοφία, Weisheit (Abstrakt.), βασίλεια, 
Königin, βασιλεία, Königthum (δ. 260... Auch durch den 
Artikel und das Geschlecht treten die Unterschiede hervor, 
wie wir in der Lehre von dem Geschlechte der Substanti- 
ven gesehen haben. Bei einer grofsen Zahl von Substanti- 
ven aber wird die verschiedene Begriffsform nicht durch 
verschiedene Wortformen bezeichnet; man vergl. @vewıq, 
Geschwistertochter (konkr.), χαρά, Freude (abstr.) u. 8. w. 


Bemerkung über die Übertragung des abstrakten Begriffes 
auf den konkreten. 


$. 406. 1. Sehr häufig findet in der Sprache auch eine Ueber- 
Iragung des abstrakten Begriffes auf den konkreten (Me- 
\onymie) Statt, so dals dieselbe Wortform sowol diesen als jenen Be- 
Sn Ehlen kann, als: Aios, Leben (absır.) und Lebensmittel 
‚ODKT, ). 

2. Dieser Gebrauch der Metonymie ist in der griechischen Spra- 
che um so häufiger, da sich dieselbe unter der künstlerisch bildenden 
Nand der Dichter entwickelt hat. Die Dichtersprache aber liebt diese 
Ausdrucksweise, da sie der Rede mehr Würde, Glanz und Nachdruck 
verleiht. So bei Homer: γένος, γενεή, γόνος st. υἱός. I. γ, 180 
"0 ἄρ᾽ ἔην ϑεῖον γένος, οὐδ᾽ ἀνθρώπων. 1]. τ, 124 Εὐρυοϑεὺς —, 
Οὐγ γένος. Od. a, 216 γόνος. 1]. ἐ, 201 ᾿Ωχεανόν τε, ϑεῶν γένεσιν» 
Parentem. Vgl. 245. Il. β, 235 J πέπονες, κάκ᾽ ἐλέγχε᾽, ᾿Αχαιΐσδες, 
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οὔχ Er’ Ayuoi! 1]. π, 422 αἱ δώς, ὦ Alzıor, πόσε φεύγετε! II. χ, 358 
φράζεο νῦν, μή τοι τε ϑεὼν μήνεμα γένωμαι, Od. 4, 73. Il. ρ, 38 
ἢ χέ σφιν δειλοῖσι γόον χατάπαυμα γενοίμην. Hl. γ, 50 sq. γυ- 
γαῖχ᾽ εὐειδέ᾽ ἀνῆγες — πατρέ τὲ σῷ μέγα πῆμα, πόληϊΐ τε, παντέ τε 
δήμῳ, δυσμενέσιν μὲν χάρμα, zarnpeinv δὲ σοὲ αὐτῷ; 1. I, 233 
μέγα γάρ μιν Ὀλύμπιος ἔτρεφε πῆμα Τρωσὶ τὲ χαὶ Πριώμῳ, — So bei den 
Tragikern u. andern Dichtern von Personen: πόνος, στύγος, ἄτη, 
πῆμα, νόσος, ἔρις, μῆνις», μῆτις; rıual, ὑπεροπτίαι (Soph. 
Antig. 130. Andere lesen: ὑπεροπλίας), φλύῤξε (Eur. Bacch. 8. 599.), 
ποίμνη (Id. El. 726.) u. a.; ferner häufig bei den Tragikern: 
ἁγεμόνευμα st. ἡγεμών, νύμφευμα st. νυμφή, ὕβρισμα, βόσχη μα, 
κώχυμα, ζηλώματα, πρεσβεύματα, dann die Schmähwörter in der 
Tragödie, Komödie und selbst zuweilen in der Prosa: τρέμμα, παι- 
πάλημα, ἄλημα (Soph. ΑἹ. 382.), durchtriebener, verschmitzter Mensch, 
χρότημα, Zungendrescher; — περίτρεμμα dızav oder ἀγορῦῶς, ver- 
schmitzter Rechtsgelehrter, Aristoph. Nub. 447. Demosth. p. Cor. p. 
269, 19.; ἐπίτρεμ μα ἐρώτων; κάϑαρμα, Auswurf, Scheusal, Demosth. 
Seltener in guter Beziehung, als: μέλη μα, geliebter Gegenstand, 
b. Pind. — Hieran reihen sich die bei den Attikern vorkommenden 
Ausdrücke: γέλως, lächerlicher Mensch; λῆρος, nugae st. nugator; 
ὄλεθρος, pernicies st. perniciosus homo, Demosth, Phil. IT]. p. 119. 31 
ὀλέϑρου Μαχεδόνος (de Philippo): ubi v. Bremi; auch Ὁ. Herod. 
111, 142. extr. γεγονώς rs χαχὺς zei ἐὼν ὄλεθρος; φϑόρος Aristoph. 
Eq. 1151. Eur. Med. 1209 τὸν γέροντα τύμβον, ein Grab (i. 6. πλη- 
σίον ὄντα τοῦ ϑανάτου χαὶ τοῦ τάφου), ubi ch. Pflugk; Lucian. Dial. 
Meretr. XI. T. III. p. 310 Φιλημάτιον τὴν σορόν; βάραϑρον, ein 
Wüstling. Bei den Prosaikern ganz gewöhnlich: ὁ βέος, Lebens- 
mittel, τὸ ὄφελος (seit Homer) u. a, 2. B. Xen. H. Gr. V. 3, 6 rau- 
πληϑεῖς ἀπέχτειναν ἀνϑρώπους, χαὶ ὅ τε mep ὄφελος ἣν τοῦ τοιούτου στρα- 
τεύματος. Ahnl. Thnc. IV, 133 6 τὲ αὶ αὐτῶν ἄνϑος, ἀπολώλει. Bei 
den Historikern und Rhetorikern vorzüglich die Sammelnamen: πρε- 
σβείαᾳ st. πρέσβεις, ξυμμα χέα St. ξύμμαχοι, ὑπηρεσέα, remigium, 
ἑταιρέα, δουλεία, φυγή St. φυγάδες, φυλαχή st. φύλακες, ἡλιχία St 
Yırzes ἃ ἃ Selbst: τὴν πόλιν παίδευσιν εἶναι τῆς Ἑλλάδος St. παι- 
δεύτριαν '). 

3. Auf eine ähnliche Weise wird zuweilen der Name eines Or- 
tes statt der an demselben befindlichen Personen gesetzt, als: YEc- 
roor st. ϑεαταί, Zidwr, "ABudos st. Σιδώνιοι u. 5. w. Ganz gewöhn- 
lich wird, wie im Lateinischen, der Name der Bewohner st. des Orts- 
namens gesetzt, als: Thuc. I, 107 Φωχέων στρατευσάντων ἐς Δωριᾶς: 
τὴν «αχεδαιμόνων μητρόπολιν. — Andere metonymische Ausdrücke sind 
folgende: der Begriff eines einzelnen Gegenstandes wird in kol- 
lektivem Sinne statt des Begriffes eines Raumes, dem dieser Gegen- 
stand auf irgend eine Weise zugehört, gebraucht, als: χέραμοςν 
Gefängnifs, Il. ε, 387; ϑῶχος, Marktplatz, bei Homer und Hero- 
dot VI, 63; so: χιτών, Weberhaus, o/dneos, Eisenmarkt, Xen. 
Hell. IIT. 3, 75 ferner werden in der attischen Sprache häufig die 
Namen der Lebensbedürfnisse statt der Namen der Orte, wo die- 
selben verkauft werden, gesetzt, als: ἐχθϑύες, Fischmarkt, olvos, 
ὄψον, ἔλαιον, λάχανα, Gjoeta, τυρός u. a. — In der Dich- 
tersprache finden sich noch manche andere seltenere Metonymieen, als: 
πτερόν, Vogel, Ὁ. Soph. u. Eurip. — Dagegen wird auch zuweilen 
der Begriff des Ganzen auf den Begriff des Theiles übergetragen, 
als: βοῦς, Stierhaut, b. Homer; ἀλώπηξ, Adorv,'Fuchs-, Löweniell, 
u. ἃ. so auch χείρ, wie manus, vom Kunstwerke ?). 


') Vgl. Matthiä Gr. 11. δ. 429. u, Bernhardy gr. Synt. S. 45. f. 
?) S. Bernhardy griech. Synt, S. 56. ἢ, 
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Bemerkungen über die Zahlform (Numerus) der Substantiven. 


ὃ. 407. 1. An dem Substantiv bezeichnet die Sprache aufser dem 
Geschlezhte, welches wir in der Formenlehre näher betrachtet haben, 
die Anzahl (Numerus), in der ein Substantiv zu denken ist, und die 
verschiedenen Beziehungen — Kasus, — in die das Substantiv zu ei- 
nem Verb, Adjektiv oder Substantiv tritt. Dafs die griechische Spra- 
che, wie beim Verb, so auch bei dem Substantiv und Adjektiv, eine 
dreifache Zahlform habe, haben wir gleichfalls schon in der Formen- 
lehre gesehen, und dafs die Dualform nicht eine erst nachgebil- 
dete, sondern ursprüngliche Form gewesen, werden wir weiter unten 
zeigen. Eben so kann die Bedeutung der Kasus erst in der 
Lehre vom objektiven Satzverhältuisse erörtert werden. Hier bemer- 
ken wir einige besondere Eigenthümlichkeiten im Gebrauche der 
Zahlformen, 


a, Singularform. 


2. Die Singularform hat zuweilen kollektiven Sinn und ver- 
tritt die Stelle der Pluralform. Dieser Gebrauch ist aus einer poeti- 
schen Anschauungsweise hervorgegangen, nach welcher der Begriff der 
Mehrheit als eme Einheit aufgefafst und dargestellt wird, um die Er- 
habenheit des Stils zu erhöhen. I. π, 11 τέρεν χατὰ δάχρυον εἴβεις. 
N. &, 16 ὡς δ᾽ ὅτε πορφύρῃ πέλαγος ulye χύματι χωφῷ. Vgl. Od. a, 
162. μ, 169. Bei den Tragikern und andern Dichtern: ἀχτές» 
σταγών, στάχυς, Ernte, u. a. — Bei den Prosaikern: χῦμα 
(z. B. Herod. IV, 110. VII, 193.), πλένϑος, ἐσθής, Aldos, πέρα- 
nos, ἄμπελος, ἣ ἵππος, H ἀσπίς υ. 8. ἢ). | 

3. Von diesem poetischen Gebrauche des Singulars ist ein ande- 
rer, der Prosa eigner zu unterscheiden, nach welchem ganze Völ- 
ker durch die Singularform bezeichnet werden, indem das ganze 
Volk als eine Einheit aufgefafst wird, die durch das Oberhaupt dessel- 
ben repräsentirt wird, als: ὁ Πέρσης, die Perser, ö ράβιος (He- 
rod. 11I, 5. 7.), ὁ Audös, ὁ ᾿Ασσύριος u. Ss. w. Diese Ausdrucks- 
weise hat ihren natürlichen Grund in den despotischen Verfassungen ?). 

Anmerk. In manchen Verbindungen, in denen nach dem ge- 
wöhnlichen Sprachgebrauche das Substantiv in der Pluralform stehen 
sollte, wird zuweilen die Singularform angewandt, so z. B. bei einem 
Adjektiv in der Pluralform mit dem Akkusativ der nähern Bestimmung, 
als: ἡδεῖς τὴν ὄψιν Plat, χαχοὶ τὴν ψυχήν Aeschyl. — Ferner: 
Eur. ΕἸ. 454 ταχυπόρος πόδα. — So auch bei den Tragikern: σῶμα in 
Verbindung mit der Pluralform, als: σῶμα τέχνον Eur. Med. 1117. 
Vgl. Cyct. 223. Id. H. F. 704 χρόνος γὰρ ἤδη δαρὸς, ἐξ ὅτου πέπλοις 
χοσμεῖσϑε σῶμα 3). ἢ 


db. Pluralform. 


$. 408. Die Pluralform gehört eigentlich nur den Gattungs- 
namen an, nicht den Eigennamen, Stoffnamen und den Abstrakten, je- 
doch nehmen auch diese die Pluralform an, wenn sie einen Gattungs- 
begriff bezeichnen. So findet sich die Pluralform: 

a) Bei Eigennamen zur Bezeichnung von Personen, die das 
Wesen oder die Eigenschaften der genannten Person haben, als: Plat. 
Theaet. p. 169. Β οὗ Ἡραχλέες re zei Θησέες, Männer, wie H. u. Th., 
meist jedoch nur in der Sprache der Komiker, als: Oidinodes, Ad- 


mm a  οα-.:... - 


') Vgl. Fischer ad Weller. Gr. III. a. p. 500. f. und Bern- 
hardy a.a.0. S. 58 f. 

») Vgl. Fischer 1.d. p. 500. u. Bernhardy 5. 59. 

?) 5. Matthiä Gr. Gr. 11. ὃ. 293. 5. 558. 
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μίαχοι. In der lateinischen und deutschen Sprache ist diese Pluralform 
von Eigennamen weit häufiger, als: Scipiones, Laelii. 

b) Die Stoffnamen erscheinen nicht selten in der Pluralform. So bei 
Homer: χονέαι neben xor/n (ἃ, Sing. rglm., wenn esdieSchlacht, Ge- 
fahr bedeutet, wie in: ὑπῆγεν αὐτὸν dx zorins). U. u, 23 χάππεσον ἐν 
χονίῃησι; ψάμαϑοι stäts; attisch: πυροὲ za χρεϑαί; Pla 
Legg. X. p. 837 γάλαξι. Eur, Alc. 512 φάτνας ἴδοις dv αἵμασιν 
πεφυρμένας: ubi v. Monk. ἥλεοι, Sonnenstrahlen, wie soles, u. a. 
Der Grund dieses Gebrauchs liegt darin, dafs der Grieche bei den 
Stoffnamen sich die einzelnen Theilchen, die den Stoff ausmachen, 
dachte, und diesen Begriff der Mehrheit bezeichnete. 

c) Die Abstrakten nehmen nur dann die Pluralform an, wenn 
sie einen Gattungsbegriff bezeichnen. Der Plural nämlich bezeichnet 
gewöhnlich die Arten und Fälle, einzelne Zustände und 
Aeufserungen. 

αὐ Im Homer werden sehr häufig abstrakte Begriffe durch die 
Pluralform ausgedrückt, was nach der sinnlichen und objektiven Sprache 
dieses Dichters ganz natürlich ist, die die einzelnen Arten, Fälle und 
Zeiten, aus denen der abstrakte Begriff der Thätigkeit hervorgeht, 
nicht unter dem Begriffe einer blofs gedachten (abstrakten) Einheit zu- 
sammenfafst, sondern dieselben als eine Mehrheit von «konkreten Ge- 
genständen anschaut und darstellt. Die Singularform bedeutet in der 
kindlichen Sprache eine konkrete Einheit, als: I. », 121 χαχὸν ποιή- 
Gere. μεῖζον ride μεϑημοσύνῃ, d. ἢ. durch diese Nachlässig- 
keit, die ihr jetzt zeigt, aber Il. », 108 μάχονται ἡγεμόνος χαχκότητι 
(Feigheit eines Individuums), μεϑημοσύνῃσίέ re λαῶν (Nachlässigkeit 
Vieler). Od. α, 7 αὐτῶν γὰρ σφετέρῃσιν ἀτασϑαλίῃσιν ὄλοντο: ubi ν, 
Nitzsch. Il. y, 104 νῦν δ᾽ ἐπεὶ ὥλεσι. λαὸν ἀτασϑαλίησιν ἐμῇσιν 
(durch meine mannigfaltigen Frevel). — ϑάνατοε, mortes, Todesarten, 
Od. u, 341. Vgl. 1]. 3, 792 ποδωκχείῃ σιν. τ, 97 δολοφροσύνῃς. % 
261 συγνημοσύνας. So: ὑπεροπλίαι, ὑποθημοσύναι. In der Odyssee 
finden sich mehr Abstrakten, als in der Ilias, obwol viele derselben, 
wie in der Ilias, in konkretem Sinne zu fassen sind !), 

ß) Bei den nachhomerischen Dichtern: μανέαεν Anfälle der 
Raserei, u. A., ferner von Empfindungen, Gedanken, Ent- 
schlüssen, als: Pindar. Pyth. II], 13 ἁ δ᾽ ἀπσφλαυρίξαισά vır (con- 
temnens Apollinis iram) ἀμπλαχίαισε φρενῶν: ubi v. Dissen. Ibid. 
VII, 91 μεγάλας ἐξ ἐλπίδος πέταταε ὑποπτέροις ἀνορέαις, animosis 
consiliis, moliminibus fortibus (ἀνορέα, virtus, fortitudo). 

y) In der Prosa: Herod. VII, 158 ὑμῖν μεγάλαι ὦ φελέαε re χαὶ 
ἐπαυρέσεις γεγόνασι. Id. III, 40 ἐμοὲ δὲ (Polycrati) αἱ σαὲ μεγάλαι 
εὐτυχέαε οὐχ ἀρέσχουσι. Ibid. 82 ἔχϑεα, inimiciliae, στάσεις, 8 
ditiones, φιλίαι. Id. VI, IL ταλαιπωρέαι, aerumnae. Ibid. 58 τῶν 
βασιλήων οἱ ϑάνατοι v. Homer bei Dichtern u. Prosaikern, wie: Ci- 
cero Tuscnl. I, 48, 116 clarae mortes pro patria oppetitae; so auch 
neces. Vgl. Plat. Criton. p. 46. C. u. das, Stallbaum. Herod. 
VI, 109 τὰ ’Adyvalor φρονήματα, animi. Xen. Cyr. VIII. 8, 8 
die πόνων zei ἱδρώτων τὰ σώματα στερεοῦσϑαι. — So folgende 
bei Isokrates: ἀληϑειαι, Eoyiaı, αὐϑάδειαι, δυναστεῖαι; 
Ivdsıaı, εὐπορίαι, ἐσηγορίαι, loörnres, zaıvörnreg, χαρτεῖ 


ἢ Spohn de extrem. parte Odyss. p. 106. sq.: „In Iliade pau- 
cissima (Abstracta) reperiunltur, atque variis modis temperata. Interdum 
enim ita lemperantur, ut plurali numero, in quo posita sunt, declarent, re- 
cedere sese a philosophica sublimitate et subtilitate et relabi in rem, 
quae non lam mente ac ralione secernalur, quam sensibus percipialur. Plu- 
res enim adesse debent alicujus rei formae et imagines, antequam notio 
universalis oriatur,“*“ Über d. latein. Sprache vgl. Kühner ad Ci- 
ceron. Tusc. IV. 2, 3. 
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ρίαι, μετριότητες»γ, πενέαι, πραότητες, σεμνότητες, φιλαν- 
ϑρωπίαι, χαλεπότητες ᾿). Gauzallgemein gebräuchlich sind: ψύχη 
zei ϑάλπη, ϑυμοί, animi; aus dem Platon: Rep. V. p. 471. D φό- 
ßo«. Id. Phaedon. p. 66. C ἐρώτων δὲ καὶ ἐπιϑυμιῶν zal φό- 
Bor zui εἰδώλων παντοδαπῶν χαὶ φλυαρίας ἐμπίπλησιν (τὸ σῶμα) ἡμᾶς 
πολλῆς, u. v. a., als: φρονήσεις, Einsichten, ἀπέχϑεειαι (wie De- 
mosth. Phil. Ill. p. 127, 64.), ἀνδρέαι, tapfere Thaten, ὕγέεεα ε χαὲ 
εὐεξίαι τῶν σωμάτων, wie: wvaleludines u. s. w.; aus dem Demosthe- 
nes: sehr oft πολλὰς ἐλπίδας ἔχω (z.B. or. I. c. Aphob. p. 813, 2.), 
ἐπὶ ἐλπίσι χαταλείπειν 11. c. Aphob. p. #41, 19. — πέστεις ἔχειν 
izeräs, testimonia, ibid. p. 843. prince, — εὐνοίας δοῦναι, Gratifikatio- 
nen, Ehrengaben, de Cherson. p. 96, 25. ubi v. Bremi: wie yapı- 
res, Geschenke, ibid. δ. 103. ὃ. 53., ferner: βοήϑειαι, διάνοιαι» 
χαιροΐ, πολιτεῖαι (Phil. III. p. 111, 3 αἱ τοιαῦται πολιτεῖαι, WO 
Bremi bemerkt: Plural. indicat hanc rerum civilium ralionem per lon- 
Zum jam tempus duranlem, renovalam semper, adesse igilur eam in plu- 
rali), u. v. ἃ. 

Anmerk. 1. Bei einigen Abstrakten ist in der attischen Zeit die 
Pluralform zur Bezeichnung gewisser konkreter Begrifle, die die Be- 
ziebung auf eine Mehrheit von Theilen zulassen, stehend geworden, 
als: nloüroe, divitiae (πλοῦτος, Reichthum, absır.), γάμοι, nuptliae, 
νύχτες», horae nocturnae. Plat. Symp. p. 217. D πόῤῥω τῶν νυχτῶν.- 
Xen. Cyr. IV. 5, 13 περὶ μέσας ws νύχτας, vgl. V. 3, 52, ταφα ἐν 
Leichenbegängnifs, u. a.?). So wird auch von mehreren konkreten 
Substantiven aus demselben Grunde gewöhnlich nur die Pluralform ge- 
braucht; so z. B. in der Dichtersprache: χάρηγα, στέμματα, do- 
ματα, μέγαρα, κλίμαχες», λέχτρα, πύλαι auch in Prosa, τόξα 
auch pros. u. a., namentlich bei den Namen der Feste und Spiele, 
als: τὰ Ὀλύμπια u. 5. w. ). 


Anmerk. 2. Die Dichter wenden häufig die Pluralform statt der 
Singularform blofs in der Absicht an, um dem Ausdrucke durch die 
Verallgemeinerung des Einzelnen mehr Würde zu verleihen, als: 
Eur. ες. 403 γάλα τοκεῦσεν (st. τῇ μητρῶ εἰχότως ϑυμουμένοις. So 
im Lateinischen: parentes, liberi, filii statt Eines der Ältern 
Ὁ, 5, w. *). — Bei den Tragikern öfter von Einer theuern Person: τὰ 
gürere, τὰ παιδεύματα u. dgl. (Vgl. Aristot. Rhet. III, 6 εἰς ὄγχον 
τῆς λέξεως (ad sermonis granditatem) συμβάλλεται τὸ ἕν πολλὰ ποιεῖν) 5). 

Anmerk. 3. Regelmäfsig setzen die Griechen die Pluralform so- 
wol von Abstrakten als Konkreten, wenn gleiche Gegenstände auf meh- 
rere Personen bezogen werden, als: χαχοὶ τὰς ψυχάς, χαλοὶ τὰ σώματα, 
οἱ τῶν ἀνϑρώτιων ϑάνατοι ἃ, dgl. Dafs aber von diesem Gebrauche 
zuweilen Ausnahmen vorkommen, haben wir δ. 407. Anmerk. bemerkt, 


III. Adjektiv. 
᾿ Begriff des Adjektivs. 


$.409. 1. Die ursprüngliche Bedeutung des Adjektivs 
ist höchst wahrscheinlich, wie wir oben ($. 387, 3.) gezeigt 
haben, nur die attributive, nicht zugleich auch die prä- 


een m 


ἢ 5. Bremi Excurs. VII. ad Isocrat. p. 210. sq. 

?) Vgl. Bernhardy ἃ. ἃ. O.S. 63. und Heindorf ad Platon. 
Protag. p. 310. C. extr. 

ὃ 5, Fischer ad Weller. Gr. 111. a. p. 501. 534. 

*%)S.Ramshorn Lat. Gramm. δ. 203. 7. Not. 2. 5. 659. Ed. I. 

°) Vgl. Richter de anac. gr. Spec. II. δ. 29. 
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dikative, gewesen. Es drückt zwar auch, wie das Verb, ei- 
nen Thätigkeitsbegriff aus, aber mehr als eine in 
Ruhe an einem Gegenstande haftende Eigenschaft. 
Daher können an demselben nicht die verbalen Beziehungen 
der Person, Zeit und der Aussage (Modus) bezeichnet wer- 
den, wohl aber die substantivischen Beziehungen des Ge- 
schlechts, des Numerus und der Kasus, in so fern es, 
als ein Attributiv, immer auf ein Substantiv bezogen wird. 
— Die prädikative Bedeutung der Adjektiven, als: zö 
δένδρον ϑαλερόν ἐστι, scheint erst dann entstanden zu sein, 
als man anfing in gewissen Äufserungen oder Thätigkeiten 
der Dinge weniger Leben und Bewegung zu sehen, als in 
andern. So geschah es denn auch, dafs viele VVurzelverben 
sich gänzlich verloren, und an deren Stelle die aus densel- 
ben äbgeleiteten Adjektiven traten, als: καλός, καχός, αἰσχρός, 
ἀγαϑός u. 8. ν΄. 

2. Zu den Adjektiven gehören auch die Partizipien, 
welche, da in ihnen die Beschaffenheit der Thätigkeit, ob 
nämlich dieselbe als dauernd, oder vollendet, oder noch be- 
vorstehend zu denken sei, durch die Form bezeichnet wird, 
den Verbalbegriff noch deutlicher, als die eigentlichen Ad- 
jektiven, bezeichnen, und daher zum Unterschiede von den 
Adjektiven energische Adjektiven benannt werden kön- 
nen. Manche Partizipien haben durch den häufigen Ge- 
brauch rein adjektivische Bedeutung angenommen, als: 
ὀλόμενος, verderblich, srerrvuuevog, gescheidt. 

3. Die Adjektiven und Partizipien haben, wie die Ver- 
ben, von denen sie abgeleitet sind, entweder transitive 
oder intransitive oder passive Bedeutung, als: σπραχτι- 
xög, thätig, ἐνεργητικός, wirksam, τρόφιμος, nahrhaft, — xa- 
λός, καχός, ἰάσιμος, heilbar, orvyvög, verhafst, σεμνός, ver- 
ehrt, u. s. w. S. δ. 374. 


Anmerk. 1. Die Verbaladjektiven auf: rös, welche in der Re- 
gel passive Bedeutung ($. 90, 3.) haben, haben häufig in der Dich- 
tersprache und zuweilen auch in der Prosa transitive Bedeutung, 
als: μεμπτός Soph. Trach. 446. Eur. Hec. 1135 πατὴρ δίδωσι Πρίαμος 
(sc. Πολύδωρον) ἐν δόμοις τρέφειν, ὕποπτος ὧν δὴ Τρωιχῆς ἁλώσεως: 
ubi v. Porson et Pflugk, oder auch intransitive, als: πιστός, 
vertrauend, Aesch, Prom. 953. Soph. O. C. 1031. Plat. Legg. VII, 
Ρ. 824. B. 


4. Eine besondere Eigenthümlichkeit der Adjektiven ist 
die Komparation ($. 319... Bei den Verben werden 
die verschiedenen Grade der Intensität des Thätigkeitsbe- 
sriffes durch Adverbien, wie: μᾶλλον, μάλιστα, ausgedrückt 
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obwol es auch einige Verben gibt, die schön in ihrer ein- 
fachen Form den Grad bezeichnen, als: ὑπερτερέω, χαρτερέω 
(vgl. die lat.: temperare, recuperare neben recipere, refrige- 
gerare, und die deutschen: lindern, mindern, erinnern, 
äufsern, erwiedern, fördern, ändern) '), und die von Super- 
lativen abgeleiten, als: κρατιστεύειν, καλλιστεύειν, ὑπατεύειν. 


IV. Von den übrigen Sprachtheilen. 


$. 410. Die Begriffsbestimmung der übrigen Sprachtheile: der 
Pronominen, Zahlwörter, Adverbien, Präpositionen und 
Konjunktionen ist in der Formenlehre gegeben worden. Alles 
Übrige kann seine Erörterung erst in der eigentlichen Syntaxe finden, 
Die Pronominen werden wir, da sie in ihrer Bedeutung und ihrem 
Gebrauche manche besondere Eigenthümlichkeiten haben, zu Ende der 
Lehre vom einfachen Satze behandeln; die Lehre der Präpositio- 
nen wird ihre Stelle in dem objektiven Satzverhältnisse unmittelbar 
nach der Lehre von den Kasus, die Lehre der Adverbien gleich- 
falls in dem objektiven Satzverhältnisse nach der Lehre der Partizi- 
pialien, und endlich die Lehre der Konjunktionen in dem zweiten 
Theile der Syntaxe — in der Lehre von dem zusammengesetzten 
Satze — einnehmen, 


Organische Einheit des Satzes. 


$. 411. 1. Die organische Einheit des Satzes besteht in der 
Differenz eines Verbalbegriffes (Verb, Adjektiv) und eines 
Substantivbegriffes, und in der Wechselbeziehung bei- 
der. Durch diese Wechselbeziehung werden beide Begrifle mit ein- 
ander zu einer Einheit verbunden. 


2. Der Gegensatz eines Verbälbegriffes und eines Substantivbe- 
griffes findet Statt, so wie in der einfachsten Form des Satzes, als: τὸ 
ὑὐδον ϑάλλει, τὸ ῥόδον χαλὸν ἔστι, so auch in den beiden Verhältnissen 
des einfachen Satzes — dem attributiven und dem objektiven —, als: 
(ödor ϑάλλον, ῥόδον χαλόν (attrib.), — ϑάλλει ἐν τῷ χήπῳ, παίει τὸν 
παῖδα, und endlich, insofern die Nebensätze nichts Anderes sind, als 
zu einem Satze erweiterte Substantiven, Adjektiven oder Adverbien, 
auf gleiche Weise in einem aus Einem Hauptsatze und Einem oder 
mehreren Nebensätzen zusammengesetzten Satze, als: ὁ ἀνὴρ, ὃν εἶδες, 
ἔφη = ὅ ὑπὸ σοῦ ὀφϑεὶς ἀνὴρ ἔφη, ἀπήγγειλεν, ὅτε 6 Κῦρος ἐνίχησεν = 
“any. τὴν τοῦ Κύρου νίκην. 

‚ Anmerk. Zuweilen scheint ein Verbalbegriff mit einem andern 
Verbalbegriffe, oder ein Substantivbegriff mit einem andern Substan- 
iivbegriffe in Wechselbeziehung zu stehen, als: ϑαυμάζων εἶπε, οἱ τοῦ 
οιραγνοῦ ἀστέρες. Doch eine sölche Wechselbeziehung ist immer nur 
scheinbar. In dem ersteren Falle nämlich wird jedesmal Ein Ver- 
balbegriff in der Form eines Substantivbegriffes gedacht, als: Favud- 
ἴων εἶπε = μετὰ ϑαύματος εἶπε; so ist auch immer der von einem 
Verb abhängige Infinitiv als ein substantivisches Objekt aufzufassen, 
als: ἐπιϑυμῶ σχέπτεσϑαι — ἐπιϑυμῶ τῆς σχέψεως; ferner, wenn ein Ad- 
verb auf ein anderes bezogen ist, als: μάλα χαλῶς εἶπεν, so bestimmt 
Üas erstere: μάλα den in χαλῶς liegenden Verbalbegriff; in dem letz- 
tern Falle liegt jedesmal im Gedanken des Sprechenden ein vermitteln- 
der Verbalbegriff zum Grunde, als: οἱ τοῦ οὐρανοῦ ἀοτέρες = οἱ ἐν 


— 


*) Vgl. Hartung über die Kasusflex. S. 300. 
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τῷ οὐρανῷ ὄντες; ἥ ἐν Θερμοπύλαις μάχη = ἣ ἐν ©. γενομένη; 
οἱ ἐν τῷ δένδρῳ χαρποί = ἐν τῷ ὅ. ὄντες. 

3. Die Wechselbeziehung ist zwiefacher Art: 

a. Ein Verbalbegriff wird auf einen Substantivbegrifi 
bezogen, und zwar «) so, dafs beide zu Einem Gedanken verbun- 
den werden, als: τὸ ῥόδον ϑάλλει, τὸ δόδον χαλόν ἐστι, β) so, dafs beide 
zu Einem Begriffe verbunden werden, als: τὸ ῥόδον ϑάλλον, χαλόν; 

ὁ. Ein Substantivbegriff wird auf einen Verbalbegriff be 
zogen; die Beziehung ist alsdann entweder eine räumliche, oder 
temporelle, oder kausale, oder die der Art ‚und Weise, als: 
οἰχεῖ ἐν τῇ πόλει, ἦλϑε πρὸ τῆς ἡμέρας, ἐπιϑυμεῖ τῆς ἀρετῆς, καλῶς ἀείδει. 

4. Der bezogene Begriff — im erstern Falle der Verbalbegrif 
(Verb, ϑάλλει, Adjektiv mit εἶναι, καλόν ἐστι), im letztern der Substan- 
tivbegriff (Substantiv ohne und mit Präpos. τῆς ἀρετῆς, ἐν τῇ πόλει, 
Infinitiv, Partizip, Adverb) — bildet den Hauptbegriff, und trit 
in der Sprache, wenn er durch einen flexionsfähigen Sprachtheil aus- 
gedrückt wird, als das flektirte Wort auf; derjenige Begriff aber, 
auf den der Hauptbegriff bezogen wird (τὸ ῥόδον, οἰχεῖ, Wide, ἐπιϑυμεῖ, 
ἀείδει) ist jenem untergeordnet. 

5. Die organische Einheit des Satzes wird aber nicht allein durch 
die Flexion bezeichnet, sondern auch durch eine bestimmte Stellung 
der Satzıheile, und am Deutlichsten in der lebendigen Rede durch die 
Betonung. Beide Punkte werden am Ende der Syntaxe erörtert 
werden, 


Eigentliche Syntaze. 
Syntaxe des einfachen Satzes. 


Erstes Kapitel. 
Von den Hauptbestandtheilen des einfachen Satzes. 


Begriff des Satzes. Subjekt. Prädikat. 


δ. 412. 1. Die Syntaxe ist die Lehre vom Satze (δ. 385.). 
Satz ist der Ausdruck eines Gedankens in Worten, 
als: τὸ ῥόδον ϑάλλει, ὃ ἄνθρωπος ϑνητός ἐστι. Gedanke 
ist der geistige Akt, durch den der Mensch zwei Be- 
griffe — einen Verbalbegriff und einen Substantiv- 
begriff — zu einer Einheit zusammenfafst, indem er 
einerseits beide Begriffe unter einander in eine gegenseitige 
Beziehung, andererseits den Verbalbegriff in Beziehung auf 
seine Gegenwart und seine Anschauung stellt. 

2. Das WVesen jedes Gedankens besteht demnach aus 
drei Elementen: gleichsam zwei materiellen — dem Verbal- 
und dem Substantivbegriffe — und Einem geistigen 
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— der Zusammenfassung beider zu einer Einheit. 
Den Verbalbegriff drückt die Sprache entweder durch 
das Verb allein, oder durch das Adjektiv in Verbin- 
dung mit dem Formworte εἶναι aus, den Substan- 
tivbegriff durch das Substantiv, die gegenseitige 
Beziehung beider Begriffe auf einander durch die Per- 
sonenformen des Verbs, und die Beziehung des Ver- 
balbegriffes auf den Sprechenden durch die Zeit- 
und Modusformen des Verbs. 

3. Der Verbalbegriff wird das Prädikat (das Ausge- 
sagte, id quod praedicatum est) und der Substantivbegriff, auf 
den der Verbalbegriff bezogen wird, dasSubjekt (der dem 
Prädikate zum Grunde liegende Gegenstand, id quod prae- 
dicato subjecium est) genannt, Das Prädikat macht den ei- 
gentlichen Kern des Satzes aus: das Subjekt ist denselben 
untergeordnet, und kann sogar durch eine blofse Flexions- 
endung des Verbs ausgedrückt werden, δίδω-μι, (ich) gebe. 
So kann jede Form des Verbi finiti als ein vollständiger 
Satz auftreten, als: γράφομεν, indem die Stammform (γραφ) 
das Prädikat, und die Flexionsendung (ouev) einerseits das 
Subjekt (wir), andererseits die Beziehung des Prädikats so- 
wol auf das Subjekt, als auf den Sprechenden ausdrückt. — 
Da also das Prädikat den Hauptbegriff des Satzes ausmacht, 
so wird das aus dem Subjekte und Prädikate bestehende, 
Grundverhältnifs des Satzes das prädikative Verhältnifs 
genannt. 

4. Je nachdem der Satz entweder eine Aussage, als: τὸ 
ῥόδον ϑάλλει, ὃ ἄνθρωπος ϑνητός ἐστιν, oder eine Frage, 
als: τές ἦλθεν; oder eine Begehrung, einen Wunsch, einen 
Befehl, als: γράφε, ἴωμεν, eamus, ausdrückt: werden die 
Sätze in aussagende, fragende und heischende ein- 
getheilt. : 

A. Subjekt. 

δ. 413. 1. Das Subjekt ist immer ein substantivi- 
scher Begriff, und wird daher: 

a) Entweder durch ein Substantiv oder ein substan- 
tivisches Personalpronomen oder substantivisches 
Zahlwort ausgedrückt, als: τὸ ῥόδον ϑάλλει, ἐγὼ γράφω, 
σὺ γράφεις, αὐτὸς (ἐκεῖνος, οὗτος) γράφει, τρεῖς ἤλϑον; 

δ) Oder durch ein zum Substantiv erhobenes Ad- 
jektiv oder Partizip, als: ὃ σοφός, τὸ καλόν, τὰ καλά, 
τὸ κακόν, τὰ καχά, οἵ φιλοσοφοῦντες ; 
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c) Oder durch ein, mittelst des vorgesetzten Ar- 
tikels zum Substantiv erhobenes, Adverb oder ei- 
ne mit ihrem Kasus verbundene Präposition, als: 
ol νῦν, οἱ τότε, — ol ἀμφὲ τὸν Κῦρον, οἱ περί τινα; 

d) Oder durch einen Infinitiv sowol ohne als mit ob- 
jektiven Bestimmungen, als: διδάσκειν oder τὸ διδάσκειν κα- 
λόν ἐστιν; ὑπὲρ τῆς πατρίδος ἀποθανεῖν καλόν ἐστιν; 

6) Endlich kann jeder Sprachtheil, und jede Form 
irgend eines Sprachtheils, jeder Buchstabe, jede 
Silbe, jede Wortverbindung als ein sächlicher Sub- 
stantivbegriff aufgefafst werden, und daher, gewöhnlich in 
der Verbindung mit der Neutralform des Artikels, als Sub- 
jekt auftreten, als: τὸ τύπτω, τὸ τύπτεις, τὸ Ἑλλάς, τὸ ni, 
τὸ ἰῶτα, τὸ εἰ τοῦτο γένηται Ὁμηρικόν ἐστιν. 

2. Das Subjekt steht im Nominativ, da es dasjenige 
Satzglied ist, welches nicht auf das Prädikat, sondern das- 
jenige, auf welches das Prädikat bezogen wird, als: τὸ ᾧὑό- 
δον ϑάλλει, ὃ ἄνϑρωπος ϑνητός ἐστιν. 

Anmerk. 1. Bei ungefähren und distributiven Zahlbestimmungen 
wird das Subjekt durch eine Präposition mit ihrem Kasus ausgedrückt, 
als: εἰς τέσσαρας ἦσαν. Xen. Cyr. VIII. 3, 9 ἕστασαν δὲ πρῶτον μὲν 
τῶν δορυφόρων εἰς τετραχισχιελέους, ἕμπροσϑεν δὲ τῶν πυλῶν εἰς 
τέσσαρας, δισχίλιοι δὲ ἑχατέρωϑεν τῶν πυλῶν. Daher in der Kon- 
struktion der sogenannten Genitivi absoluti Xen. H. Gr. II. 4, 5 ἤδη 
συνειλεγμένων εἰς τὴν Φυλὴν περὶ ἑπταχοσέρυς. So: zu” Erdarow, 
singuli, χατὰ ἔϑνη, singulae gentes. Thuc. I, 3 xa9 ἑχάστους ἤδη τῇ 
ὁμιλίᾳ μᾶλλον χαλεῖσϑαι Ἕλληνας. 

3. Wenn die aktive Form des transitiven Verbs 
in die passive verwandelt wird, und das Transitiv 
ein Objekt im Akkusativ bei sich hat: so wird das Ob- 
jekt zum Subjekte erhoben und demnach in den Nomi- 
nativ gesetzt, das frühere Subjekt der aktiven Form aber, 
von dem die Thätigkeit ausgeht, durch den Genitiv mit den 
Präpositionen: ὑπό, πρός, παρά, auch ἐκ (ἐξ), zuweilen auch 
durch den Dativ ausgedrückt. (Über den Unterschied der 
genannten Präpositionen s. d. Lehre von den Präpos. und 
über den Dativ d. Lehre von den Kasus in dem objektiven 
Satzverhältnisse) So wird aus: ö Ayılleüg ἐφόνευσε τὸν 
Ἕχτορα — ὃ Ἕκτωρ Epovevdn ὑπὸ τοῦ ᾿Αχιλλέως. 

4. Da die griechische Sprache den passiven Verbal- 
begriff als einen reflexiven auffalst (δ. 399.); so gestat- 
ten auch die intransitiven Verben, die mit dem Geni- 
tiv oder Dativ verbunden werden, dieselbe Umformung. 
während in den Sprachen, die den passiven Begriff nicht 
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durch die reflexive, sondern durch eine besondere ‚passive 
Form ausdrücken, bei der Umformung der aktiven Kon- 
struktion in die passive das Objekt im Genitiv und Dativ 
stehen bleibt, und das Passiv die Form eines unpersönlichen 
Verbs annimmt, indem es in die dritte Person des Singu- 
lars gesetzt wird. So sagt der Grieche: φϑονοῦμαε ὑπό 
τιγος (v. φϑονεῖν τινι, invidere alicui), d. h. ich empfange 
Neid von Einem, der Lateiner dagegen: invidetur mihi ab 
aliquo; πιστεύομαι u. ἀπιστοῦμαι ὑπό τινος (v. πι- 
στεύειν u. ἀπιστεῖν τινι), ich empfange Glauben, keinen Glau- 
ben. Herod. VII, 144 αἱ δὲ νῆες — οὐκ ἐχρήσϑησαν (χρῆ-. 
σϑαί τινι). Thuc. I, 82 ἡμεῖς ὑπ᾽ ᾿Αϑηναίων ἐπιβουλδεῦ ὅ- 
μεϑα (ἐπιβουλεύειν τινί). Plat. Rep. II. p. 417. B καὶ ἐπι- 
βουλεύοντες, καὶ ἐπιβουλευόμενοι διάξουσι πάντα τὸν 
βίον. Thuc. V, 111 ἀλλ᾽ ὑμῶν τὰ μὲν ἰσχυρότατα ἐλτειζόμενα 
μέλλεται (μέλει wol τινος), wie: Demosth. Phil. I. p. 50, 37 
ἐν ὅσῳ ταῦτα μέλλεται: ubi v. Bremi. Plat. Rep. VIII. 
p. 551. A ἀσχεῖται δὴ τὸ ἀεὶ τιμώμενον, ἀμελεῖται δὲ τὸ 
ἀτιμαζόμενον. Xen. M. 5. IV. 2, 33 Παλαμήδην πάντες 
ὑμνοῦσιν, ὡς διὰ σοφίαν φϑονηϑεὶς ὑπὸ τοῦ ᾽Οδυσσέως 
ἀπώλετο. So: καταψηφίζομαι ϑανάτου (v. καταψηφιζό- 
μαΐ τινος ϑάνατον), ἄρχομαι, κρατοῦμαι, ἡγεμονξεύο- 
μαι, καταφρονοῦμαι ὑπό τινος (v. ἄρχειν, κρατεῖν, Nye- 
μονεύειν, καταφρονεῖν τινος), ἐπιχειροῦμαι (v. ἐπιχει- 


ρεῖν ruvı). 

Anmerk. 2. Wenn auch bei den Lateinern diese Konstruktion 
zuweilen gefunden wird, als: persuadeor, parcor, plaudor, invideor '); 
so ist dieselbe nicht in dem Wesen der Sprache begründet, sondern 
bernht auf einer blofs künstlichen Nachahmung (δ. 401, 4 


Ellipse des Subjekts. 

δ. 414. Das Subjekt, als der untergeordnete Satztheil 
des prädikativen Verhältnisses (δ. 412, 3.), wird in folgenden 
Fällen nicht durch ein besonderes Wort ausge- 
stellt: 

1. Das Subjekt ist ganz unbestimmt und mufs als 
Nentrum aufgefafst werden, als: καλῶς, εὖ, καχῶς ἔχει, 68 
verhält sich gut, schlecht. Xen. M. 5,1, 2, 32 ἐδήλωσε δέ, 
es zeigte sich. 

2. Der Verbalbegriff des Prädikats ist von der Art, 
dafs er nicht jedem beliebigen, sondern nur einem bestimm- 


ΚΞ. Ramshorn Lat. Gramm. ὃ. 162. Not. 3. 5. 383, (I. 824.). 
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ten Subjekte zukommt, und das Subjekt gewissermafsen 
schon in sich schliefst. Schon bei Homer, als: Od. φ, 142 ög- 
γυσϑ᾽ ἑξείης ἐπιδέξια πάντες ἑταῖροι, ἀρξάμενοι τοῦ χώρου, ὅϑεν 
τέ περ οἰνοχοεύει (sc. ὃ οἰνοχόος). Herod. I, 47 ϑυσίη 
δὲ de τῶν ὑῶν τῇ Σελήνῃ ποιέεται" ἐπεὰν ϑύσῃ (sc. ὃ ϑυ- 
To), τὴν οὐρὴν ἄχρην καὶ τὸν σπλῆνα καὶ τὸν ἐπίπλοον --- 
ἐχάλυψε --- τῇ πιμελῇ. Xen. Anab. ΠΙ. 4, 36 ἐπεὶ δὲ ἐγί- 
γνωσκον αὐτοὺς οἱ Ἕλληνες βουλομένους ἀπιέναι καὶ διαγγεῖ- 
λομένους, ἐκήρυξε (sc. ὁ κήρυξ) τοῖς Ἕλλησι παρασκευάσα- 
σϑαι. Ibid. VI. 5, 25 παρηγγέλλετο δὲ τὰ μὲν δόρατα ἐπὶ 
τὸν δεξιὸν ὦμον ἔχειν, ἕως σημαίνοι τῇ σάλπιγγι (sc. 6 
σαλπικτής), auf gleiche Weise: ἐσάλπιγξεν bei Xen. — 
So zu erklären: ὕει, γέφει, βροντᾷ, ἀστράπτει, bei 
welchen Verben das Subjekt: ὁ Ζεύς oder ὃ ϑεός nach der 
Ansicht der Alten hinzugedacht wurde. So Thuc. V, 52 
ἔσεισε. Xen. Cyr. IV. 5,5 ovoxoraleı Zuweilen 
wird das Subjekt auch hinzugefügt, als: Il. 4,25 de δ᾽ ἄρα 
zZ eds συνεχές. Herod. II, 117 τὸν μὲν γὰρ χειμῶνα Deu 
σφι ὃ ϑεός. 
3. Das Subjekt liegt zwar nicht in dem Prädikate, er- 
ibt sich aber leicht aus dem Zusammenhange, als: 
Herod. II, 82 ἐξ ὧν στάσιες ἐγγίνονται; ἐκ δὲ τῶν στασίων 
φόνος, ἐκ δὲ τοῦ μέζω ἀπέβη ‚se: Ta πρήγματα) ἐς μοναρ- 
χίην. So bei Zeitangaben, als: ἦν ἐγγὺς ἡλίου δυσμῶν (sc. ἡ 
ἡμέρα). Sehr häufig wird auf diese Weise das Wort: ö 
920g in gewissen Redensarten weggelassen, als: παρέχει 
μοι sc. ὃ ϑεός, Gott erlaubt, gewährt die Gelegenheit, He- 
rod. III, 73 ἡμῖν — παρέξει ἀνασώσασϑαι τὴν ἀρχήν» 50 
öfter b. Herod. (Durch den häufigen Gebrauch dieser Re- 
densart schwebte der zu ergänzende Subjektsbegriff dem 
Sprechenden nicht immer klar vor, und so übernahm sie 
die Bedeutung von: /öcet, daher der Akkus. παρέχον in 
der Bdtg: quum liceat oder liceret, als: Herod. V, 49 
παρέχον (ὑμῖν) τῆς Acing πάσης ἄρχειν.) Ferner: προσ ἢ 
μαΐίνει sc. δ ϑεός. Herod. VI, 27 φιλέει δέ χως προσ η- 
μαίνειν, εὖτ᾽ ἂν μέλλῃ μεγάλα καχὰ ἢ πόλι} ἢ ἐϑνεὶ ἔσεσθαι 
(mit d. Subj. 1014. extr. καῦτα μέν σφι σημήϊα ὃ ϑεὸς σρο- 
ἔδεξε). Regelmäfsig wird auch bei Ausdrücken, wie: gawi, 
λέγουσι u. 8. w., das Subjekt en als von selbst ver- 
ständlich, weggelassen. 
4. Zuwellen mufs das Subjekt aus einem Worte des 
Satzes ergänzt werden. Herod. IX, 8 τὸν ᾿Ισϑμὸν Er εἰ. 
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χεον χαί σφι ἦν πρὸς τέλεϊ sc. τὸ τεῖχος. Xen. Cyr. II. 4, 

’ > x x x ’ ı R ᾿ Ἅ ’ 
24 πορεύσομαι εὐθὺς πρὸς τὰ βασίλεια, καὶ ἣν μὲν andi- 
στηται sc. ὃ βασιλεύς. ---- Zuweilen wird es wenigstens durch 
ein Pronomen angedeutet, als: Eur.Hec. 21 ἐπεὲ δὲ Τροία 
3° Ἕχτορός τ᾽ ἀπόλλυται ψυχή, πατρῴα 9 ἑστία κατεσκάφη, 
αὐτὸς δὲ (sc. πατήρ) βωμῷ πρὸς ϑεοδμήτῳ πιτνεῖ: ubi V. 
Pflugk. So auch bei andern Kasus. Il. ε, 383 Θῆβαι, αἵ 
θ᾽ ἑχατὀμπυλοί εἰσι, διηκόσιοι δ᾽ Av Exaornv (πύλην) 
ἀγέρες εἰσοιχνεῦσι. Od. ἕ, 434 καὶ τὰ μὲν Enzaya πάντα 
διεμοιρᾶτο δαΐζων" τὴν μὲν ἴαν (sc. μοῖραν) Νύμφησι καὶὲ 
Ἑρμῆ, Μαιάδος υἱεῖ, ϑῆκεν ἐπευξάμενος, τὰς δ᾽ ἄλλας νεῖ- 
μὲν ἑκάστῳ. Herod. IV, 110 ἐντυχοῦσαι δὲ πρώτῳ ἵππο- 
φορβίῳ τοῦτο διήρπασαν" καὶ ἐπὲ τούτων (sc. τῶν ἵππων) 
ἱππαζόμεναι ἐληΐζοντο τὰ τῶν Σκχυϑέων. Id. VII, 34 ἐγεφύ- 
govr —, πὴν μὲν. (sc. γέφυραν) u. 5. w. Aristoph. Plut. 
502 πολλοὶ πλουτοῦσι — ἀδίκως αὐτὰ (sc. χρήματα, wel- 
ches in πλουτοῦσι liegt) συλλέγουσι. Eur. Phoen. 12 καλοῦσι 
δ᾽ Ἰοκάστην ue’ τοῦτο (sc. ὄνομα, welches in καλοῦσε liegt) 
γὰρ πατὴρ ἔϑετο. Plat. Leg. IX. p. 864. ἢ παεδιᾷ χρώ- 
μενος, οὐδέν πω τῶν τοιούτων (sc. παίδων) διαφέρων. 
Id. Phaedon. p. 57. C πρὲν ἂν --- ἀφίχηται τὸ πλοῖον --ο" 
τοῦτο δ᾽ ἐνιότε ἐν πολλῷ χρόνῳ γίγνεται, ὅταν τύχωσιν ἄνε- 
nor ἀπολαβόντες αὐτοὺς (τοὺς πλέοντας): ubi v. Stall- 
baum. 

Anmerk. 1. Auf ähnliche Weise steht häufig in einem Satze ein 
Demonstrativ im Neutr., zuweilen im Maskul., ohne vorhergehendes 
Substantiv: dann ist es als ein Stellvertreter eines Substantivbegriffes, 
der in einem der vorhergehenden Worte liegt, anzusehen. Thuc. I, 
122 οἵ τὴν Ἑλλάδα ἠλευϑέρωσαν" ἡμεῖς “δὲ οὐδ᾽ ἡμῖν αὐτοῖς βεβαιοῦμεν 
αὐτὸ (sc. τὴν ἐλευϑερίαν). Herod. V, 92, 2 ἦν ὀλιγαρχίη, zul οὗτοι Βαχ- 
χιάδαε χαλεύμενοι ἕνεμον τὴν πόλιν. Plat. Phileb. p. 58. E α͵ πολλαὲ 
τέχναι χαὲ ὅσαε περὲ ταῦτα πεπόνηνται, Rep. IV. p. 422. Β εἷς πύχτης 
ὡς οἷόντε χάλλεστα ini τοῦτο παρεσχευασμέγος. Xen. Cyr. III. 3, δ0. °). 
Das Demonstr. τοῦτο, ταῦτα bedeutet: der Art, dergl. So d. platon. 


αὐτό (seltner τοῦτο) auf Abstrakten bezogen. — Vgl. Cicero Tuscul, I. 
2, 4 in Graecia musici floruerunt, dicebanique #d omnes: ubi v. 


Adnot. 
5. Häufig wird ‚bei der dritten Person Sing. des Verbs 


das unbestimmte Pronomen rig weggelassen. Il. ν, 287 οὐδέ 
ev ἔνϑα τεὖν γε μένος καὶ χεῖρας Ovoıro (sc. τὶς). Eur. 
Or. 418 μισούμρμιεϑ᾽ οὕτως, ὥστε μὴ προσεννέπειν (sc. 
τινά, ut nemo (nos) αἰϊοφμαίωτ). Plat. Gorg. p. 456. D καὲ 
γὰρ τῇ ἄλλῃ ἀγωνίᾳ οὐ τούτου ἕνεκα δεῖ πρὸς ἅπαντας χρῆ- 
σϑαι ἀνθρώπους, ὅτι ἔμαϑ 8 (sc. τὶς) πυχτεύειν τε καὶ παγ- 


ἢ Bernhardy gr. Synt. S. 282. f. 
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χρατιάζειν καὶ ἐν ὅπλοις μάχεσθαι: ubi v. Stallbaum. Id. 
Criton. p. 49. Ο οὔτε ἄρα ἀνταδικεῖν δεῖ οὔτε κακῶς ποιεῖν 
οὐδένα ἀνθρώπων, οὐδ᾽ ἂν ὁτιοῦν πάσχῃ ὑπ᾽ αὐτῶν "). Id. 
Apol. p. 29. Β n τοῦ οἴεσθαι εἰδέναι (ἀμαϑία), ἃ οὐκ οἷ ὃ εν: 
ubi v. Stallbaum. So oft beim Infinitiv; wenn aber ein 
Partiz. dabei steht, als: Eur. Med. 1018 κούφως φέρειν χρὴ 
ϑνητὸν ὄντα συμφοράς, so muls man das Partiz. als das Subj. 
auffassen. Die lateinische Sprache gestattet dieselbe EI- 
lipse, als: Cicer. de Orat. I. 8, 30 negue vero mihi quid- 
quam — praestabilius videtur, quam posse dicendo tenere ho- 
minum coelus, mentes allicere, voluntates impellere, quo velit, 
unde autem velit, deducere’?). 


Anmerk. 2. Unpersönliche Verben, unter denen wir ein mit 
dem unbestimmten Pronomen: es verbundenes Verb verstehen, kennt 
die griechische Sprache nicht; denn Ausdrücke, wie: dei, yorj, doxei, 
πρέπει, ἔξεστι, ἐνδέχεται (es ist möglich), ἔχει λόγον (consentaneum est), 
λέγεται (es wird gesagt) u. s. f., hat der Grieche immer persönlich ge- 
falst, indem er den folgenden Infinitiv oder Substantivsatz als Subjekt 
auf diese Verben bezogen hat. — Das unbestimmte Pronomen: man 
(verkürzt aus: Mann, d. h. irgend Einer) drückt der Grieche ent- 
weder durch ri; aus, welches er aber, wie wir gesehen haben, häufig 
wegläfst, oder durch die III. Pers. Plur., als: λέγουσι, φασὶ, oder 
durch die III. Pers. Sing. Pass., als: ἀέγεταιγ oder durch die 11. Pers. 
Sing., als: φαίης ἄν, dicas. ‘ 


B. Prädikat. 


8. 415. Das Prädikat ist immer ein Verbalbegrift 
und wird daher ausgedrückt: 

a) Entweder durch ein Verb, als: τὸ ῥόδον ϑάλλει; 

δ) Oder durch ein Adjektiv oder Substantiv in Verbin- 
dung mit dem Formworte: εἶναι, welches man in dieser 
Funktion, indem es das Adjektiv oder Substantiv mit dem 
Subjekte zu der Einheit eines Gedankens verbindet, Kopula 
zu nennen pflegt, als: 6 ἄνϑρωπος ϑνητός ἐστιν — ἀϑάνατοίΐ 
εἰσιν οἵ ϑεοί πον ἀρετὴ καλή ἐστιν. 1. λ, 793 ἀγαϑὴ δὲ 
παραϊἰφασίς ἐστιν ἑταίρου. — Ὃ Κῦρος ἦν βασιλεύς; 

c) Oder durch ein Zahlwort mit εἶναι, als: σὺ ἧς σταν- 
των πρῶτος ἃ. 5. W.; 

d) Seltener durch ein Pronomen, als: τοῦτο τὸ τορᾶγμά 
ἐστι τόδε; in diesem Falle mufs man zu dem Pronomen im- 
mer ein ‘Begriffswort hinzudenken, als: τόδε τὸ πρᾶγμα. 


Amwerk Es ist ganz natürlich, dafs das Prädikat, als der Grund- 
begriff des Satzes, in der Regel durch ein Begrifiswort ausge- 
drückt wird. 


!)S. Stallbaum ad Plat. Rep. I. p. 347. C. 
2) S. Ochsner Ecl. Ciceron. p. 142. u. 182. 
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Bemerkungen über das prädikative Adjektiv und über die 
opula εἶναι. 


$. 416. 1. Das Prädikat wird gewils in allen Sprachen ursprüng- 
lich blofs durch das Verb ausgedrückt, nicht durch ein Adjektiv, des- 
sen ursprüngliche Funktion nur die attributive gewesen sein mag 
(δ. 387, 3.). Und so gibt es auch jetzt noch viele amerikanische Spra- 
chen ἢ), die das Prädikat nur durch das Verb ausdrücken, als: er blei-. 
chet st. er ist bleich, er diebet, prophetet st. er ist ein Dieb, 
Prophet. Die Bezeichnung des Prädikats durch das attributive Ad- 
jekiv oder Substantiv scheint erst dann üblich geworden zu sein, als 
man das Bedürfnifs fühlte, gewisse Aufserungen der Gegenstände als 
in Ruhe befindliche Zustände darzustellen, als: schön, gut, häfslich, 
schlecht sein. Oft fallen beide Ausdrücke in Ansehung der Bedeu- 
tung gänzlich zusammen, als: πάντων ἄριστος, χάλλιστός ἐστιν u. πάντων 
ἀριστεύει, καλλιστεύει, βασιλεύς, οτρατηγός εἶμε ἃ. βασιλεύω, στρατηγέω, 
oder unterscheiden sich nur sehr wenig, als: τὸ δένδρον ϑαλερόν ἐστιν 
u. ϑάλλει, τὸ ῥόδον ἀνθηρόν ἔστιν u. ἀνθεῖ, εὐδαίμων εἰμέ u, εὐδαιμονέω. 

2. Das prädikative Adjektiv oder Substantiv wird also durch die 
Kopula εἶναι zu dem Ausdrucke eines (intransitiven) Verbalbegriffes 
erhoben, indem die Verbalbeziehungen der Zeit, des Modus und der 
Person, die an dem Verb durch die Flexion bezeichnet werden, auf 
analytische Weise durch das Verb εἶναι ansgedrückt werden, als: εὖ- 
θαίμων εἰμέ — εὐδαιμονέτω, εὐδαίμων εἰ —= εὐδαιμονέ-εις, εὐδαίμονες 
ἔσονται — εὐδαιμονήτ-σουσι. Das Verb: εἶναι ist als Kopula ein reines 
Formwort, da es nicht, wie die übrigen Verben, einen Begriff bezeich- 
net, sondern lediglich die Stelle der Flexion des Verbs vertritt, und 
wird daher Verbum abstractum genannt. 

3. Von dem Formworte εἶναε mufs man in Ansehung der Bedeu- 
tung dasselbe Verb, als Begriffswort, unterscheiden, als welches das- 
selbe den Begriff des Daseins oder der Existenz bezeichnet, als: 
ἔστε ϑεός —= ϑεός ἐστιν wv. Herod. III, 108 τοῦ ϑείου ἣ προνοίη — 
ἔστιν ἐοῦσα σοφή. In dieser Bedeutung kann es sich, wie jedes 
andere Verb, welches einen Thätigkeitsbegriff ausdrückt, mit einem 
Adverb, durch welches der Begriff der Existenz, des Daseins u. s. w. 
näher bestimmt wird, verbinden, als: Il. Z, 130. sq. οὐδὲ γὰρ οὐδὲ 
Δρύαντος υἱὸς, χρατερὸς Auz6opyos, δὴν ἦν (war d.h. lebte lange). 
Ib. η, 424 διαγνῶναι χαλεπῶς ἣν (difficile sese habebat) ἄνδρα ἕχα- 
στον, Ib. ε, 551 Κουρήτεσσι χαχῶς ἣ ν (erging es schlecht). Il. A, 762 
ὡς ἔον (sic eram), einor’ ἴην γε μετ’ ἀνδράσιν! Herod. III, 152 δει- 
vos ἔσαν ἐν φυλαχῆσι οἱ Βαβυλώνιοι, cum diligentia versabantur in custo- 
dia. Isocr. Paneg. c. 1. ἃ. 5 ὥστ᾽ ἤδη μάτην εἶναι τὸ μεμνῆσϑαε 
περὶ αὐτῶν. Kur. Hec. 284 χἀγὼ γὰρ ur ποτ᾽, ἀλλὰ νῦν οὐχ εἴμ᾽ 
ἔτι. Ib. 626 ἄλλως (sc. ἐστὲ) φροντίδων βουλεύματα, frustra sunt. Ib. 
31 εἴ τι τῶν δ᾽ ἐστὶν χαλῶς. So: ὁ Σωχράτης ἣν ἀεὶ σὺν τοῖς 
νέοις; χαλῶς, χαχῶς ἔστε u, 59. w. Eben so im Lateinischen, als: Te- 
rent. Andr. I. 1, 35 Sic vita erat ?). — Die Stelle der Kopula εἶναι 
scheinen zuweilen auch die Verben: ὕπάρχειν, yiyvsodaı, φῦναι» 
χυρεῖν (poet.), τυγχάνειν zu vertreten, da wir sie oft im Deutschen 
durch die Kopula sein ausdrücken; in der griechischen Sprache aber 
haben sie die Geltung wahrer Verben. Und daher werden die Verben: 
γίγνεσϑαε u. φῦναι sehr häufig mit Adverbien, namentlich des Orts und 
der Intensität, als: δίχα, χωρίς, Euds, ἐγγύς, ἅλις, μᾶλλον, μάλιστα, οὐχ 
ἥχιστα ®), verbunden, als: Herod. VI, 109 τοῖσι δὲ ᾿4ϑηναίων στρατηγοῖσι ἐγ ἐ- 


ἢ 5, Κι. F. Becker Organism. der Spr. ὃ. 60. S. 161. 

?)S. Ramshorn Lat. Gr. $. 94. Not. 5. 152. Ed. I. (δ. 91. Not. 
5, 273. f. Ed. II.). 

ὅ) Vgl. Rost griech. Gramm. ὃ. 100. 5. 474. 
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vovro diy« αἱ γνῶμαι. Thuc. IV, 61 οὐ γὰρ τοῖς ἔϑνεσιν, ὅτε δέχα 
πέφυκε, τοῦ ἑτέρου ἔχϑει προσίασιν. Demosth. ΟἹ, IL. (v. III.) p. Ἢ 
princ. τὰ δὲ πράγματα πολλάχις οὐχ οὕτω πέφυκεν. 

Um das Prädikat mit grölserem Nachdrucke hervorzuheben, 
zerlegt die Sprache zuweilen den synthetischen Verbalausdruck des- 
selben in das Partizip und die Kopula εἶναι. Diese Ausdrucksweise 
gehört jedoch mehr der Dichtersprache an, obwol sie auch der Prosa, 
namentlich der des Herodots, nicht fremd ist. 1]. 8,873 rerAnörss euer, 
Aesch. Ag. 1178 zal μὲν ὅ χρησμὸς οὐχέτ᾽ ἐχ χαλυμμάτων ἔσται de 
δϑορχὼς νεογάμου νύμφης δίχην. Soph. Phil. 1219 στείχων ἂν ἢν. Eur. 

. Cycl. 381 πῶς, ὦ ταλαίπωβ᾽, jre πάσχοντες τάδε; Id. Hec. 117 
ἣν σπεύδων !). Herod. III, 99 ἀπαρνεόμενός ἐστε. Id. IX, δὶ ἡ δέ (νῆ- 
σος) ἔστι ἀπὸ τοῦ ᾿Ασωποῦ δέχα σταδίους ἀπέχουσα. Plat. Lege. 
p. 860. E εἰ ταῦτα οὕτως ἔχοντά ἐστιν. Demosth. ΟἹ. III. (ν. I.) p. 11, 
7 ταῦτ᾽ ἂν ἐγνωχότες ἦσαν, sie hätten sich überzeugt, vgl. p. 13, 14. 
Id. c. Aphob, fals, test. p. 853, 29 ταῦτ᾽ οὕτως ἔχοντ᾽ ἐστίν. So auch 
bei dem Partizip, als: 1]. τ, 80 ἐπιστάμενόν πὲρ ἐόντα, — Auf eine 
ganz ähnliche Weise ‘werden auch die Verben: yiyveodaı u. πέλεσϑαι 
(poet.) mit dem ‚Partizip verbunden, als: Herod, III, 76 ἐν τῇ ὁδῷ 
μέσῃ στείχοντες ἐγίνοντο. 


Ellipse der Kopula εἶναι. 


$. 417. 1. Das Prädikat, als der wesentlichste Theil des 
prädikativen Satzverhältnisses, kann nie ausgelassen werden; 
wohl aber kann, wenn das Prädikat auf analytische WVeise 
durch ein Adjektiv oder Substantiv mit der Kopula εἶναι 
ausgedrückt wird, die letztere, die nur die Verbalbeziehun- 
gen ausdrückt, unterdrückt werden, jedoch nur dann, wenn 
das Zeitverhältnifs ein gegenwärtiges ist. Die Personalbe- 
ziehung wird schon hinlänglich durch das Subjekt angege- 
ben, Diese Ellipse ist in der griechischen Sprache sehr häu- 
fig, und in der slavischen ?) ganz gewöhnlich. Zuweilen 
wird εἶναι selbst dann weggelassen, wenn es nicht Kopula, 
sondern eigentliches Verb ist. 

2. Die Fälle, in denen diese Ellipse am Häufigsten im 
Griechischen Statt findet, sind folgende: 

a. In allgemeinen Sätzen, Sentenzen, Sprich- 
wörtern u. s. w., die sich in allen Sprachen in der kür- 
“ zesten und energischsten Form darzustellen pflegen. Eur. 
Or. 330 ὃ μέγας ὄλβος οὐ μόνιμος ἐν βροτοῖς. Ibid. 969 8ρο- 
τῶν δ᾽ ὃ πᾶς ἀστάϑμητος αἰών. Xen. Cyr. I. 4, 27 στρα- 
τιᾷ γὰρ ἡ ῥάστη (ὁδός) ταχίστη. 

ὦ. Sehr oft bei den Verbaladjektiven auf: τέος, 
wie auch bei andern Ausdrücken der Nothwendigkeit, 
Pflicht, als: ἀνάγκη, χρεών, ϑέμις, εἰκός. Demosth. 
Phil. IH. p. 129, 70 ἡμῖν γ᾽ ὑπὲρ τῆς ἐλευϑερίας ἀγωνιστέον. 

1) 5. Pflugk δὰ Eurip. Hecub. 1179. 

2) S. K. F. Becker Organism, ὃ. 60. 5. 162. 
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So auch öfter in der latein. Sprache '). Ibid. p. 112,7 ἀνάγκη 
φυλάττεσθαι καὶ διορϑοῦσϑαι zregi τούτου. Eur, Hec. 1275 
χαὶ σήν γ᾽ ἀνάγκη παῖδα Kaoavdoav Haveiv.’ Es versteht 
sich übrigens von selbst, dafs die Kopula auch häufig die- 
sen Ausdrücken hinzugefügt wird, sei es der Deutlichkeit, 
oder des rhetorischen Nachdrucks wegen, oder aus periodo- 
logischen Gründen, als: Demosth. c. Aphob. I. p. 813, 1 ἐπει- 
δὴ δ᾽ οὗτος — ἐλήλυϑεν, ἀνάγκη Eqriv ἐν ὑμῖν παρ᾽ av- 
τοῦ πειρᾶσϑαι τῶν δικαίων τυγχάνειν. --α Auch bei καιρός, 
ὥρα wird ἐστί, jedoch meist nur in gewissen Fügungen, weg- 
gelassen, als: ὥρα ἤδη ἀπιέναι. 

c. Bei gewissen Adjektiven, als: ἕτοιμος, πρόϑυμος, 
φροῦδος, olögrte, δυνατός, ῥάδιον, χαλεπόν; ferner 
in den attraktionsartigen Verbindungen: ϑαυμαστὸν 000», 
mirum quanlum, ἀμήχανον ὅσον, immane quantum. Eur. 
Med. 612 ἕτοιμος ἀφϑόνῳ δοῦναι χερί. Id. Hel. 1543 eide- 
var πρόϑυμος (sc. εἰμί). Plat. Phaedr. p. 252. A (ἡ ψυχὴ) 
δουλεύειν ἑτοίμη. Demosth. Phil. I. p. 48, 29 ἐγὼ — πά- 
σχειν ὅτιοῦν ἕτοιμος. ΟΕ, Id. Phil. IL p. 111, 4. So: 
φροῦδος γὰρ ὃ ἀνήρ, der Mann ist weg, φροῦδα πάντα, es 
ist Alles aus! 


d. Auch in relativen Sätzen, sowol wenn εἶναι 
Kopula, als wenn es eigentliches Verb ist, als: Od. v, 298 
οἱ κατὰ δώματ᾽ ’Odvoonog ϑείοιο. 1]. τ, 43 οἵ re κυβερνῆται 
χαὶ ἔχον οἰκήϊα νηῶν. Regelmäfsig in der attraktionsartigen 
Verbindung: οὐδεὶς ὅς oder “ὅστις οὔ (nemo non), als: Soph. 
0. T. 372 οὐδεὶς ὃς οὐχὲ τῶνδ᾽ ὀνειδιεῖ τάχα. 8. unten die 
Lehre von der Attraktion des Relativs. 


Anmerk. Nur selten ist die Auslassung des Konjunktivs des 
Präsens von el nach dem Relativ: ὅς ἄν und nach Konjunktionen, 
als: ἧς τ᾽ ἄν (Eurip. Hipp. 659.), ὄφρ᾽ ἄν (Theogn. 252.), ἕως ἄν (Hip- 
pocr. de aer. aq. loc. 101.), auch selten bei Konjunktionen mit 
dem Indikativ, als: ὑπότε (Il. ὃ, 230.), dagegen häufig nach ὅτε. 
ll. 2, 376 ὃς δέ κ᾽ ἀνὴρ μενέχαρμος scil. ἡ. Plat. Rep. II. p. 370. E 
ὧν ἄν αὐτοῖς χρεία. Demosth, Or. Midian. p. 529. ὃ. 14 οἱ δὲ ϑεσμο- 
ϑέται εἰςξαγόντων εἴς τὴν Ἡλιαίαν τριάχοντα ἡμερῶν, ἀφ᾽ ἧς ἂν ἣ γραφή. 
Die Ellipse von εἴην findet sich nirgends: die des Imperativs nur sehr 
selten, als: 1]. ν, 95 αἰδώς, ᾿Αργεῖοι. Soph. O. C. ἵλαος, οὐ δαίμων. — 
Die Ellipse des Partizips ist sehr häufig, die des Infinitivs in Abhän- 
gigkeit von einem regierenden Verb weit seltener ?), 


ἢ S, Beier. ad Ciceron. Offic. I. 20, 69. p. 160. 
‚9 Vgl. Stallbaum ad Platon. 1. d. p. 133. und Bernhardy 
griech. Synt. 3, 330. f. 
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Beziehungen des Prädikats. 


A. Verhältnifs der Kongruenz. 

$.418. Das Verb stimmt mit dem Subjekte in der Per- 
son und in dem Numerus überein, das prädikative Ad- 
jektiv und das prädikative Substantiv, wenn dasselbe einen 
Personennamen bezeichnet, im Genus, Numerus und Ka- 
sus (Nominativ), als: ἐγὼ γράφω, σὺ γράφεις, αὐτὸς γράφει 
— ὁ ἄνϑρωπος ϑνητός ἐστιν, ἡ ἀρετὴ καλή ἐστι, τὸ πρᾶγμα 
αἰσχρόν ἐστιν, οἱ Ἕλληνες πολεμικώτατοι ἦσαν --- 6 Κῦρος ἦν 
βασιλεύς, ἡ Τόμὕρις ἣν βασίλισσα. 

Ausnahmen. 


Vorbemerkung. Es versteht sich von selbst, dafs mehrere der 
sogleich anzuführenden Ausnahmen nicht allein auf das prädikative Satz- 
verhältnifs eingeschränkt sind, sondern sich auch auf das Adjektiv und 
Partizip in attributiver und objektiver Beziehung erstrecken. Wir wer- 
den daher, theils um Wiederholungen zu vermeiden, theils um die ein- 
zelnen Erscheinungen in ihrem ganzen Umfange zu betrachten und ein 
klares und deutliches Bild derselben zu geben, alle Fälle, die aus der-. 
selben Anschauungsweise, wie aus Einer Quelle, geflossen sind, zusam- 
menstellen. Nur die Abweichungen in der Kongruenz des Relativs mit 
seinem Substantiv werden wir wegen mancher besonderer Eigenthümlich- 
keiten erst unten in der Syntaxe des Adjektivsatzes behandeln, 


I. Constructio χατὰ σύνεσιν. 

Die Form des Prädikats richtet sich häufig nicht nach 
der grammatischen Form des Subjekts, sondern nach dem 
Inhalte derselben. Diese Struktur wird Constructio κατὰ 
σύνεσιν oder ad intellectum, oder σχῆμα πρὸς τὸ νοούμενον 
oder σημαινόμενον genannt. 


Anmerk. 1. Der Cehtench dieser Struktur ist wol in keiner Spra- 
che häufiger, als in der griechischen, und liegt tief begründet theils in 
dem Wesen des lebhaft denkenden und empfindenden Griechen, dessen 
freier Geist weniger die todte Form des Wortes, als den lebendigen In- 
halt der Form anschaute und erfafste, theils auch darin, dafs sich die 
griechische Sprache aus der lebendigen Rede und unter dem Einflusse 
der Dichter gebildet hat. Gern opfert der Grieche die steile Regelrech- 
tigkeit dem vollen und frischen Leben der Rede auf, 


a. Numerus Verbi. Il. ß, 278 ὥς φάσαν ἡ πληϑύς. 
N. o, 305 ἡ πληϑὺς ἐπὲ νῆας ᾿Αχαιῶν ἀπονέοντο. 1]. %, 157 
λαὸς ᾿Αχαιῶν πείσονται. Herod. IX, 23 τὸ πλῆϑος ἐπεβοή- 
ϑησαν. Thuc. 1,20 A9nvalov τὸ πλῆϑος --- οἴονται. Id. IV, 
32 ὁ ἄλλος στρατὸς ἀπέβαινον. Id. Ψ, 60 τὸ στρατόπεδον 
ἀνεχώρουν. Aesch. Ag.588 Τροίην ἑλόντες δήποτ᾽ ᾿Αργείων 
στόλος ϑεοῖς λάφυρα ταῦτα τοῖς καϑ᾽ Ἑλλάδα δόμοις ἐπασ- 
σάλευσαν. So in der lat. Spr., als: Liv. V, 40 pars per 
agros dilapsi, pars urbes petunt finitimas. — Ja selbst: He- 
siod. Scut. 327 χαίρετε, Avyxnog yeven. 
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Anmerk. 2. Dafs Verbindungen, wie: ἔβαν οἷχόνδε ἕχαστος» 
in suam quisque domum se contulere, nicht hieher gehören, werden wir 
weiter unten sehen, 


ὃ. Genus et Numerus Adjectivorum, Partici- 
piorum et Pronominum. Τὸ μειράκιόν ἐστι καλός. — 
Τὸ γυναίκιόν ἐστι καλή. ---- Ta παιδικά ἐστι καλός. --- Xen. Cyr. 
V. 1, 14 τὰ μοχϑηρὰ ἀνθρώπεια πασῶν — τῶν ἐπιϑυμιῶν 
ἀκρατεῖς εἰσι. So: Plat. Phaedr. p. 240. A ἔτι τοίνυν ἄγα- 


μον, ἄπαιδα, ἄοικον ὅτι πλεῖστον χρόνον π᾿ αιδικὰ ἐρα- 
στὴς εὔξαιτο ἂν γενέσϑαι. | 

$. 419. Aufserhalb des prädikativen Satzverhältnisses kommt diese 
Struktur vor: 

a) Bei dem Adjektiv oder Partizip in unmittelbarer at- 
tributiver Beziehung, jedoch wol nur in der Dichtersprache, als: Il, 
%> 84 gie τέχνον (Hektor). Aesch. Choeph. 893 yiirar’ Alyiodov Pla. 
Soph. ©. R. 1215 ἰὼ Acisıe τέχνον. Eur. Bacch. 1305 ἔρνος xardavövre. 
Id. Troad. 757 (Seidl.) ὦ gilrar’, ὦ περισσὰ τιμηϑεὶς τέχνον. Aristoph. 
Ach. 880 χολλιχοφάγε" Bowridıov. — Sehr gewöhnlich nicht allein in der 
Dichtersprache, sondern auch in der Prosa bei einem Partizip in 
entfernterer attributiver Beziehung, als: Il, A, 690 ἐλϑὼν γάρ 
6‘ ἐχάχωσε Bin Ἡραχληείη. 1]. π, 281 ἐχένηϑεν δὲ φάλαγγες ἐλπόμενοε 
z. r. Δ. Anacr. Ill, 16 βρέφος μὲν ἐσορῶ φέροντα τόξον. Soph. Phil, 
356 zul μ᾽ εὐθὺς ἐν κύχλῳ στρατὸς ἐχβάντα πᾶς ἠσπάζετ᾽, ὀμνύντες 
βλέπειν τὸν οὐχ ἔτ᾽ ὄντα ζῶντ᾽ ᾿Αχιωλλέα. Id. Antig. 1021 οὐδ᾽ ὄρνις 
εὐσήμους ἀποῤῥοιβδεῖ βοὰς ἀνδροφϑόρου βεβρῶτες αἵματος λίπος. Eur. 
Hec. 39 ner Aydisis πᾶν στράτευμ᾽ Ἑλληνιχὸν πρὸς οἶχον εὖ- 
ϑύνοντας ἐναλίαν πλάτην: ubi ν. Pflugk. Herod. I, 87 ὡς ὥρα 
πάντα μὲν ἄνδρα σβεννύντα τὸ πῦρ, δυναμένους δὲ οὐχέτι χατα- 
λαβεῖν. Thuc. III, 79 ἐπὶ μὲν τὴν πόλεν — ἐπέπλεον — ἐν πολλῇ ταραχῇ 
zai φόβῳ ὄντας. Id. IV, 15 τὰ τέλη χαταβάντας ἐς τὸ στρατόπε- 
δον βουλεύειν πρὸς τὸ χρῆμα ὁρῶντας ὅτι ἂν δοχῇ. Xen. Cyr. VII. 
3, 8 d ἀγαϑὴ καὶ πιστὴ ψυ χὴν οἴχῃ δὴ ἀπολιπὼν ἡμᾶς. Id. 1. 2, 
12 αἱ μένουσαε φυλαὶ — διαγωνιζόμενοι πρὸς ἀλλήλους διατελοῦσιν. 

5b) Bei den Pronominen ist die Constructio χατὰ σύνεσιν unge- 
mein häufig, Herod. IV, 125 ὑὕπῆμον ἐπὶ τὴν Nevpide, ταρασσομένων 
δὲ χαὶ τούτων. Id. VIII, 121 roenduevo: ἐς Κάρυστον καὶ δηϊώσαν- 
τες αὐτῶν τὴν χώρην. Thuc, I, 136 φεύγει — Is Κέρκυραν ὡς 
αὐτῶν (sc. Κερχυραίων) εὐεργέτης. Id. IV, 15 ἐς δὲ τὴν Σπάρτην 
ὡς ἠγγέλθη τὰ γεγενημένα περὶ Πύλον, ἔδοξεν αὐτοῖς (sc. τοῖς “αχε- 
δαιμονίοις). Xen. Cyr. III. 3, 14 συγχαλέσας πᾶν τὸ στρατιωτιχὸν 

ξε πρὸς αὐτοὺς τοιάδε. Id. M. 5.1. 2, 62 ἐάν τες φανερὸς γέ- 
νηταςε χλέπτων --- τούτοις ϑάνατός ἔστιν ἣ ζημία.. Vgl. Cyrop. I. 2, 2. 
VII. 4, ὅ. --- Plat. Rep. II. p. 370 ἐὲ ἄλλης πόλεως — καὶ ἐχεῖγοε 
(sc. οὗ πολῖται) δέονται: ubi v. Stallbaum. Vgl. ibid. p. 374. A. Id. 
Lysid. p. 204. E ἃ χρὴ ἐραστὴν περὶ παιδικῶν πρὸς αὐτὸν ἢ 
πρὸς ἄλλους λέγειν. Demosth. Ol. I. (ν. IL) p. 23, 18 εἰ μὲν γάρ τις 
ἀνήρ ἔστιν ἐν αὐτοῖς οἷος ἔμπειρος πολέμου καὶ ἀγώνων, τούτους μὲν 
φιλοτεμιές πάντας ἀπωθεῖν αὐτὸν (τὸν Φίλιππον) ἔφη '). Über die Constr., 
χατὰ σύνεσιν bei dem Relativpronomen 8. unten die Lehre von dem 
Adjektivsatze. 

Anmerk. Zuweilen richtet sich das Attributiv weder nach dem 
grammatischen noch nach dem natürlichen Geschlechte seines Substantivs, 
sondern nach dem Geschlechte eines synonymen Substantivs, welches 


") Vgl, Richter de anacol. gr. ὅρος. II. ὃ, 25. u. 26. 
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dem Schriftsteller statt des vorher gebrauchten vorschwebte, als; Eur. 
Troad. 547 (Seidl.) πᾶσα δὲ γέννα Φρυγῶν πρὸς πύλας ὡρμάδη — — 
ξεστὸν λόχον ᾿Αργείων χαὶ “αρδανίας ἄταν ϑεᾷ δώσω ν (als ob λαός 
oder e. ähnl, Wort vorherginge) '). So Plat. Phileb. Ρ. 32. A ἀπιὸόν- 
τῶν χαὶ διαχρινομένων (Sc. ὕγρων)», obwol vorhergeht: ὑγρότητος. Das 
Abstrakt. wird hier in Konkreta aufgelöst, 


δ. 420. 1. Wenn das Subjekt durch das Neutrum 
des Artikels: zo oder τά in Verbindung mit einem 
Substantiv im Genitiv des Plurals ausgedrückt wird; 
so steht das Verb regelmäfsig in der Pluralform, und, 
’wenn das Prädikat durch ein Adjektiv bezeichnet wird, so 
steht dieses gleichfalls in der Pluralform und richtet sich 
im. Geschlechte nach dem des attributiven Genitivs. Soph. 
Phil. 497 τὰ τῶν διακόνων, τοὐμὸν ἐν σμιχρῷ μέρει ποι- 
ούμενοι, τὸν οἴκαδ᾽ ἤπειγον στόλον. Plat. Rep. VII. p. 
563. Ο τὸ μὲν γὰρ τῶν ϑηρίων — ἐλευϑερώτερα ἐστιν 
(der Sing. ἐστιν wegen des Neutrums im Plur. ἐλευϑερώ- 
τερα): ubi v. Stallbaum. 

2. Hiemit ist folgende Verbindung nah verwandt: wenn 
ein substantivisches Subjekt mit einem attributiven Substan- 
tiv im Genitiv einen substantivischen Begriff umschreibt; so 
kongruirt das in entfernterer attributiver Beziehung zu dem 
Subjekte hinzutretende Partizip im Kasus mit dem Sub- 
jekte, im Genus und Numerus aber mit dem, den Hauptbe- 
griff der Umschreibung ausdrückenden, Substantiv im Geni- 
tiv, als: Od. A, 90. sq. ἦλϑε δ᾽ ἐπὶ ψυχὴ Θηβαίου Teıpe- 
σίαο χρύσεον σκῆπτρον ἔχων. 1. β, 459 ὀρνίϑων meren- 
γῶν ἔϑνεα πολλὰ --- ἔνϑα καὶ ἔνϑα ποτῶνται ἀγαλλόμε- 
γαι πτερύγεσσιν. Soph. Antig. 988. sq. ἀγγῶτ᾽ ἀκούω PIO7- 
γον ὀρνίϑων κακῷ κλάζοντας οἴστρῳ. Id, Aj. 168 πτη- 
γῶν ἀγέλαι μέγαν αἰγυπιὸν ὑποδείσαντες. Xen. Cyr. II. 4, 
15 τὸ μὲν πλῆϑος τῶν πεζῶν καὶ τῶν ἱππέων — ὡς 
ἐπιόντες τὰ ϑηρία ἐξανισταῖεν. So auch: Plat. Legg. II. 
p. 657. D τὸ δὲ τῶν πρεσβυτέρων ἡμῶν Exeivovg αὖ 
ϑεωροῦντες ἢ). 

Anmerk. Sehr selten ist die in der lateinischen Sprache ?) ge- 
wöhnliche Verbindung eines mit der Präpos. μετά, mit, verbundenen 
Subjekts in der Singularform mit dem Verb in der Pluralform, Thuc. 
111, 112 Anuooderns μετὰ τῶν ξυστρατηγῶν — σπένδονται. Diphil. ap. 


Athen. VII. p. 292. ἢ πολυτελῶς ᾿Αδώνια ἄγου σ᾽ ἑταίρα μεϑ᾽ ἑτέρων. 
— Ähnlich: Lucian. D. 1). ΧΙ1,1 ἐκείνη (ἣ Ῥέα) — παραλαβοῦσα 


ἢ Vgl. Richter]. ἃ. ὃ. 2 
2) Vgl. Matthiä Gr, . $. 434. Anmerk. und Richter 


l. d. p. 27. 
3) Vgl. Ramshorn Lat. Gramm, $. 92. 5, 276. Ed. II, 


- 
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zai τοὺς Κορύβαντας — ἄνω καὶ χάτω τὴν "Idnv περιπολοῦσιν" 
ἣ μὲν ὀλολύζουσα ἐπὲ τῷ "Arrı, οἱ Κορύβαντες δέ x. τ, λ. "). 


II. Männliches oder weibliches Subjekt mit 
dem prädikativen Adjektiv in der Neutral- 
form des Singulars. 


δ. 421. Wenn das Subjekt, gleichviel, ob es männli- 
chen oder weiblichen Geschiechtes ist, oder in der Plural- 
form steht, nicht als ein bestimmter Gegenstand oder ein 
bestimmtes Individuum einer Gattung, sondern als ein all- 
gemeiner Begriff hervortritt: so wird das prädikative 
Adjektiv in der Neutralform des Singulars auf das- 
selbe bezogen. Diese Struktur hat vorzugsweise ihren Sitz 
in allgemeinen Sätzen, in Sentenzen, Sprichwör- 
tern u. 8, w. Il. β, 204 οὐκ ἀγαθὸν πολυκοιρανίη" 
εἷς κοίρανος ἔστω. Eur. Hipp. 101 τερπνὸν ἐκ (post) zuve- 
ylag τράπεζα πλήρης. Id. Or. 222 οἱ νοσοῦντες ἀπορίας 
ὕπο. Ibid. 224 μεταβολὴ πάντων γλυκύ. Ibid. 760 δει- 
γὸν οἱ πολλοί, κακούργους ὅταν ἔχωσι προστάτας. Id. 
Med. 329 πλὴν γὰρ τέκνων ἔμοιγε φίλτατον πόλις. Ibid. 
923 γυνὴ δὲ ϑῆλυ χἀπὶ δαχρύοις ἔφυ. Id. Herc. F. 1295 
ai μεταβολαὶ λυπηρόν. Herod. 1Π,82 ἡ μουναρχίη κρά- 
τιστον. Ἰὰ. VII. 10, 7 διαβολὴ (calumnia) γάρ ἐστε δεινότα- 
zov. So zu erklären: Thuc. I, 10. init. ῆυκῆναι μικρὸν ἦν, 
war ein kleines Ding, Nest. Plat. Rep. I. p. 354. A οὐδέ- 
ποτ᾿ ἄρα — λυσιτελέστερον ἀδικία δικαιοσύνης. Ibid. 
U. p. 364. A καλὸν μὲν ἡ σωφροσύνη τε χαὶ δικαιο- 
σύνη, χαλεπὸν μέντοι καὶ ἐπίπονον. Ibid. II. p. 375. D 
ἀμαχόν τε καὶ ἀνίκητον ϑυμός. Id. Hipp. M. p. 288. B 
ϑήλεια ἵππος καλὴ οὐ καλόν; ibid. Ο λύρα καλὴ οὐ κα- 
λόν; χύτρα καλὴ οὐ καλόν; Hieher gehören auch Stellen, 
wie: εἰ ταῦτα ἀδύνατον Plat. Id. Parmen. p. 260. A ταῦτα 
δὴ ἀδύνατον ἐφάνη. Id. Sophist. p. 252. E τά γε δύο ἀδύ- 
varov εὑρέϑη. Ferner: Xen. Anab. II. 1, 22 τί οὖν ταῦτ᾽ 
ἐστίν; Plat. Phaedon. p. 58. C τί δὲ δὴ τὰ περὲ αὐτὸν τὸν 
θάνατον; τί ἦν τὰ λεχϑέντα χαὶ πραχϑέντα; Id. Gorg. p. 
53. Ο σκεπτέον τί τὰ συμβαίνοντα; (Hingeg. Phaedon. p. 
112. A ἀλλὰ τίνα δὴ ἦν τὰ μετὰ ταῦτα Aeydevra;)”) So: 
Xen. M. 8. II. 9, 3 φϑόνον δὲ σκοπῶν, ὅτι εἴη, quid esset 


—  ... . -τ------ 


" Vgl. Matthiä δ, οὗν Anm. 
2) Vgl. Richter 1. ἃ, ὃ, 36. — Stallbaum ad Plat. Phae- 


don. init, 
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invidia (aber Öorıg, quae, qualis; das Neutr. bezeichnet die | 
Gattung, das Mask. die Beschaffenheit). — So im Lateini- | 
schen, z. B. Virgil. Aen. IV, 570 varium et mutabile semper 
femina ᾿). — Eben so in den verkürzten Adjektivsätzen, als: 
Herod. III, 103 ἡ δὲ δὴ λέαινα, ἐὸν ἰσχυρότατον καὶ 
ϑρασύτατον, ἅπαξ ἐν τῷ βίῳ τίκτει ἕν. Thuc. I, 2. extr. 
παρ᾽ ᾿4ϑηναίους οἱ δυνατώτατοι, ὡς βέβαιον ὄν, ἀνεχώ- 
ρουν. Plat. Rep. IV. p. 420. Ο οἱ ὀφθαλμοὶ, κάλλεστον 
ὄν, οὐκ ὀστρείῳ ἐναληλιμμένοι εἰσίν. 

Anmerk. 1. Eine besondere Berücksichtigung verdient das De- 
monstrativpronomen. Wenn das Prädikat durch ein Demonstrativ- 
pronomen ausgedrückt wird, so kongruirt dasselbe mit seinem Subjekte, 
wie im Lateinischen, im Kasus, Genus und Numerus, äls: οὗτός ἔστεν ὃ 
ἀνήρ — αὕτη ἐστὲ πηγὴ καὶ ἀρχὴ πάντων τῶν χαχῶν — τοῦτό ἐστε τὸ 
ἄνϑος. So: Plat. Phaedr. p. 245. Ε ὡς ταύτης οὔσης φύσεως ψυχῆς» 
quum haec sit παίωτα animi. Id. Euthyphr. princ. οὔτοε δὴ Adnraioi 
γε δίχην αὐτὴν χαλοῦσιν, ἀλλὰ γραφήν. Jedoch sehr oft weichen 
die Griechen von dieser Regel ab, und setzen das Demonstrativ in das 
Neutrum Sing., sowol wenn es als Subjekt, als auch wenn es als 
Prädikat steht, als: Plat. Rep. I. p. 344. A ἔστε δὲ τοῦτο τυρανν ἐς» 
wo der Lateiner sagen würde: est autem haec tyrannis (denn nur selten 
sind Beispiele, wie: WVirgil. Aen. III, 173 nec sopor illud erat). Vgl. 
Stallbaum ad 1, ἃ. Ibid. IV. p. 432. Β τοῦτό ἐστιν ἡ dızauoourn. 
Eur. Bacch. 305 uavia δὲ καὶ τοῦτ᾽ ἔστι. Plat. Phäedr,. p. 245. C 

ὄνον δὴ τὸ αὑτὸ χινοῦν —; τοῦτο πηγὴ χαὶ ἀρχὴ γενέσεως. Demosth. 
F. Leg. p. 367 τοῦτο γάρ εἰσιν εὐϑύναι. c. Everg. p. 1141 τοῦτο γὰρ 
ἔστιν ἣ alla. Id. de Chers. p. 96, 27 τοῦτ᾽ εἰσὶν of λόγοι in d. Bdtg: 
haec verborum est vis. Ibid. p. 97, 28 τοῦτό γ᾽ ἐστὶν ὑπερβολὴ μανέας. 
— Noch deutlicher tritt die Bedeutung der Allgemeinheit in der 
Pluralform hervor, wie wir gleich darauf sehen werden. 

Anmerk. 2. Auch aufserhalb des prädikativen Satzverhältnisses 
bezieht sich häufig das Neutrum eines Demonstrativs auf ein Substantiv 
persönlichen Geschlechts, wenn der Begriff desselben als ein allgemeiner 
aufgefafst wird: am Häufigsten tritt dieser Fall ein, wenn das Substantiv 
ein Abstraktum ist. Herod. III, 82. princ, rev γὰρ προχειμένων, — 
δήμου re —, καὶ ὀλιγαρχίης, καὶ μονάρχου, πολλῷ τοῦτο (1. 6. μόναρχον 
εἶναι) προέχειν λέγω. Demosth. Ol. I. (v. II.) p. 22, 15 (ὁ Φίλιππος) 
δόξης ἐπιϑυμεῖ zal τοῦτο (i. 6. δόξαν λαμβάνειν) Erjioxs?). So: Od. 
HA, sq. νεφέλη δέ μιν ἀμφιβέβηχε Κυανέη" τὸ μὲν (st. ἣ) οὔ- 
nor’ ἐρωεῖ. 

Pe 3. Die Pronominen: οὐδείς u. μηδείς kongruiren 
nach der Regel mit ihrem Subjekte, wenn sie die Bedeutung von: 
nichtswürdig, beachtungslos haben, als: Herod. IX, 58 διέδε- 
ξαν —, ὅτι οὐδένες ἄρα ἐόντες ἐν οὐδαμοῖσι ἐοῦσι Ἕλλησε ἐναπεδειχνύατο. 
Arist. Equ. 158 ὦ νῦν μὲν οὐδεὶς, αὔριον δ᾽ ὑπέρμεγας -το; stehen aber 
im Neutrum: οὐδέν, μηδέν, wenn durch dasselbe, wie durch den Genitiv 
eines Substantivs mit abstrakter Bedeutung, der abstrakte Begriff der 
Nichtigkeit, Schlechtigkeit, Unwürdigkeit bezeichnet werden 
soll. Plat. Rep. VIII. p. 556. D ἄνδρες ἡμέτεροι εἰσὶν οὐ δέν: ubi 
v. Stallbaum p. 109. Eben so in verkürzten Prädikativsätzen: Ibid. 
I. p. 341. C νῦν γοῦν, ἔφη, ἐπεχείρησας οὐδὲν ὧν, quum nihil valeas, 


᾿ ἢ 5. Ramshorn Lat. Gr. $. 95. 5. 153. Ed. I. (δ. 92, 1. a. 
. 274.) 
2) Vgl. Bremi ad Demosth. c. Aphob. F, test. p. 847, 11. 
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nullius momenti sis. Ib. VIII, p. 562. Ὦ τοὺς δέ γε, εἶπον, τῶν ἀρχόντων χατ- 
ηχόους προπηλαχίζεε ὡς ἐϑελοδούλους τε zai οὐδὲν ὄντας: ubi v. Stallb. 
Id. Apol. Socrat. p. 41. E ἐὰν δοχῶσί τε εἶναι, μηδὲν ὄντες. Auch mit 
dem Artikel. Eur. Rhes. 821 ἢ. τὸν Ἕχτορα τὸ μηδὲν εἶναι χαὶ χαχὸν 
γομίζετε. — Eben so werden auch: τὲ εἶναι aliquid esse, μεῖον u. πλέον 
mit der Pluralform verbunden. 

Anmerk. 4. Wenn das Subjekt einen unbestimmten und allgemei- 
nen Begriff ausdrückt; so wird auch bisweilen statt des blofsen Neu- 
trums des Adjektivs dasselbe mit τέ oder den Substantiven: χρῆμα» 
πρᾶγμα, χτῆμα verbunden. Herod. 11, 53 φιλοτειμέη (Eigenwille) 
χτῆμα σχαιόν, res sinistra est. Ibid. τυραννὶς χρῆμα σφαλερόν. ‚Eur. 
Or. 70 ἄπορον γρῆμα δυστυχῶν δόμος. Id. Iph. A. 334 νοῦς de γ᾽ 
οὐ βέβαιος ἄδιχον χτῆμα, χοὺ σαφὲς φίλοις. Plat. Theag. p. 122. 
B συμβουλὴ ἱερὸν χρῆμα. Demosih, Ol, I. (v. II) p. 21, 12 ἅπας 
μὲν λόγος, ἂν ἀπῇ τὰ πράγματα, μάταιόν τε φαΐνεται χαὶ χενόν. Theocr. 
ΧΥ 3 σοφόν τε χρῆμ᾽ ὥνϑρωπος : ubi v. Valcken et Kiessling. 
p. 4%. Ähnlich Yie Lateiner, 2. B. Ovid. ex Ponto 11. 7, 37 res ti- 
mida est omnis miser. Martial, Epigr. X, 59 res est imperiosa ti- 
mor ἢ). — Doch mufs man sich wohl hüten, mit einigen Grammatikern 
und Interpreten aus solchen Stellen schliefsen zu wollen, dafs man 
überall, wo das einfache Neutrum steht, das Pronomen ri oder die an- 
geführten Substantiven ergänzen müsse: denn in der Neutralform an und 
für sich liegt schon der Begriff der Allgemeinheit, 


IIL Prädikatives Substantiv im Genus oder Nu- 
merus von seinem Subjekte abweichend. 


$. 422. 1. Wenn das prädikative Substantiv nicht ein Personen- 
name, sondern ein konkreter oder abstrakter Sachname ist: so 
weicht es häufig im Geschlechte und zuweilen auch im Numerus von 
seinem Subjekte ab. Derselbe Fall tritt auch in der Apposition ein, 
1]. x, 498 σοὶ γὰρ ἐγὼ zei ἔπειτα χατηφείη χαὶ ὄνειδος ἔσσομαι. Od. x, 
453 οὐχέτ᾽ ἔπειτα σὺ πῆμά ποτ᾽ ἔσσεαι "Apysioıcır, detrimento eris Achi- 
vs. I. ἡ, 98 ἦ μὲν δὴ λώβη τάδε γ᾽ ἔσσεται αἰνόϑεν αἰνῶς. Herod. 
VI, 112 τέως δὲ ἣν τοῖς Ἕλλησι χαὶ τὸ οὔνομα τὸ Μήδων φόβος ἀχοῦσαι. 
ld. I, 32 ὁ ἄνθρωπος πᾶν ἐστι συμφορή. Thuc. 1, 44 ἰδίᾳ γὰρ τῶν 
οὐχ ὄντων λήϑη οἱ ἐπιγιγνόμενοί (sc. παῖδες) τισιν ἔσονται. -Plat. Menon. 
p. 91. C οὗτοί γε (οὗ σοφισταῦ) φανερά ἐστε λώβη re χαὶ διαφϑορὰ τῶν 
συγγιγνομένων. In der Apposition; Herod, I, 205 γεφύρας ζευγνύων 
ἐπὶ τοῦ ποταμοῦ, διάβασιν τῷ στρατῷ. Xen. Cyr. V. 2, 7 τὴν ϑυγα- 
τέρα, δεινύν τε κάλλος χαὶ μέγεϑος, --- ἐξάγων ὧδε εἶπεν. --- So bei den 
Tragikern oft: παίδευμα, ϑρέμμα (alumnus), κήδευμα; ferner: 
τὰ φίλτατα, deliciae, als: Soph. Phil. 435 Margoxlos, ὅς σου πατρὸς 
ἣν τὰ gürere, und τὰ πρῶτα, als: Eur. Med. 912 oluas γὰρ ὑμᾶς τῆσδε 
γῆς Κορινϑίας τὰ πρῶτ᾽ ἔσεσϑαι, auch in der Prosa, z. B. in einem 
verkürzten Prädikativsatze Herod. VI, 100 «Αἰσχίνης ὅ Νόϑωνος, ἐὼν τῶν 
Ἐρπριίων τὰ πρῶτα: eben so in der Apposition, als: Herod, IX, 77 
Adurov 6 Πύϑεω, Alyıırlov τὰ πρῶτα, Aeginelarum princeps. Theocr. 
XV, 142 Apyeos ἄχρα Πελασγοί, Pelasgi, Argorum praestantissimi viri. 
emer; τὰ πάντα. Herod. I, 122 ἦν τέ οἱ ἐν τῷ λόγῳ τὰ πάντα ἣ 
Κυνώ, Cyno εἰ erat omne in sermone argumentum, gwhnl. ohne Artikel: 
πάντα εἶναί τινε u. ἅπαντα „lanti ab aliquo fieri, ut ei omnium instar sis 
(Einem Alles sein) ?2).‘“ Herod. III, 157 πάντα δὴ ἦν ἐν τοῖσε Βαβυλω- 
γνίοισι Ζώπυρος. 
‚ 2 So wie die genannten adjektivischen Pluralformen: τὰ φίλτατα, 
τὰ πρῶτα, τὰ ἄχρα, τὰ πάντα, werden auch substantivische Pluralformen 


') Vgl. Valcken. ad Theocr. VIIT, 4. 
) Hermann ad Viger. ὃ, 95. p. 727. 
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und vorzüglich abstrakte Substantiven von den Dichtern sehr oft in der 
Apposition mit einem Substantiv in der Singularform verbunden. Dieser 
Gebrauch ist ächt poetisch und gewährt dem Vortrage Glanz, . Würde 
und Nachdruck. So schon bei Homer, besonders bei δῶρα, als: 1}. v, 
268 χρυσὸς γὰρ ἐρύχαχε, δῶρα ϑεοῖο, wie: Theogn. 1293 γάμον, χρυσῆς 
᾿Αφροδίτης δῶρα. Hesiod. Scut. 312 μέγας τρίπος — χρύσειος, γλυτὰ ἔργα 
περίφρονος Ἡφαίστοιο. Soph. Philoct, 86 ἔχπωμα, φλαυρούργου τινὸς 
τεχνήματ᾽ ἀνδρός. Eur. Or. 1053 zul μνῆμα δέξαιϑ᾽ ἕν, χέδρου τεχνά-, 
σματα. Id. Hec. 265 Ἑλένην νιν αἰτεῖν χρῆν τάφῳ προσφάγματα : ubi ν. 
Pflugk. — Id Hipp. 11 Ἱππόλυτος, ἁγνοῦ Πιτϑέως παιδεύματα }). 


IV. Prädikat in der Neutralform des Plurals 
statt des Singulars. 


$. 423. Wenn sich das Subjekt in einem Infinitiv oder 
in einem ganzen Satze darstellt, wo wir im Deutschen das 
unbestimmte Pronomen: es, als: es ist unmöglich, anwen- 
den, setzen die Griechen gern das prädikative Adjektiv in 
die Neutralform des Plurals statt des Singulars. Am 
Häufigsten geschieht dieses bei den Verbaladjektiven 
auf: rogund τέος: bei denen auf r£og liegt der Infinitiv schon 
in dem Worte selbst, als: ἀμυντέα ἐστίν τινι, man muls Einem 
helfen, und so auch in vielen auf: zog, als: πιστά ἐστίν τινι, man 
muls Einem trauen. Od. A, 456 οὐκέτι πιστὰ γυναιξίν. Herod. 1, 
91 τὴν πεπρωμένην μοῖραν ἀδύνατά ἐστι ἀποφυγέειν καὶ θεῷ. 
Id. III, 35 Πρήξασπες, ὡς μὲν ἔγωγε οὐ μαίνομαι, --- δῆλά 
τοι γέγονε. Οἵ, c. 38. princ. — c. 61 Σμέρδιος τοῦ Κύρου 
ἀκουστέα εἴη. ο.82 δήμου ἄρχοντος ἀδύνατα μὴ οὐ κακότητα 
ἐγγίνεσθαι. ς. 838 δῆλα ---, ὅτι dei ἕνα γέ τινα ἡμέων βασιλέα 
γενέσϑαι. Thuc. I, 86 οὖς οὐ παραδοτέα τοῖς ᾿Αϑηναίοις 
ἐστὶν, οὐδὲ δίκαις καὶ λόγοις διαχριτέα, ἀλλὰ τιμωρητέα ἐν τάχει. 
Soph. Antig. 677 οὕτως ἀμυντέ᾽ ἐστὲ τοῖς κοσμουμένοις, κοῦς- 

x > [4 > x ’ 
τοι γυναικὸς οὐδαμῶς ἡσσητέα. Eur. Or. 403 οὐ δεινὰ, πά- 
σχειν δεινὰ τοὺς εἰργασμένους. 

Anmerk. Auf ähnliche Weise beziehen die Griechen sehr häufig 
die Pluralform: ταῦτα, τάδε (zuweilen auch }zeiva) auf Einen Begriff 
oder Einen Gedanken, um den Begriff und den Gedanken in seinem 
ganzen Umfange, in seiner ganzen Allgemeinheit, gleichsam 
als einen Komplex aller Merkmale eines Begriffes, und aller Begriffe 
eines Gedankens, darzustellen. 1]. 9, 362 οὐδέ τι τῶν μέμνηται, 6 (dafs) 
οὗ μάλα πολλάχις υἱὸν τειρόμενον σώεσχον. Soph. O. C. 883 de’ οὐχ 
ὕβρις τάδ᾽; Eur. Hipp. 471 ἐν σοφοῖσι γὰρ rad’ ἔστε ϑνητῶν, λανϑά- 
ψειν τὰ μὴ χαλά, Thuc. VI, 77 οὐχ Ἴωνες τά δὲ εἰσὶν οὐδ᾽ Ἑλλησπόν- 
τίοι, — ἀλλὰ “ωριῆς. Aesch, c. Ctes. p. 55 οὐχ ἔστε ταῦτα ἀρχή (das 
heilst kein Amt). — Id. Leg. p. 50 ταῦτ᾽ ἔστιν ὅ προδότης. Xen. M. 8. 


111. 6, 6 τὸ μὲν πλουσιωτέραν τὴν πόλιν ποιεῖν ἀναβαλούμεϑα" πῶς γὰρ 
οἷόν τὲ μὴ εἰδότα γε τὰ ἀναλώματα χαὲ τὰς προσόδους ἐπιμεληθῆναι τὸ ὑ- 


) Vgl. Matthiä Gr. Gr. $. 431. 309. — Bernhardy gr. Synt. 
S. 64. — Richter de anac, gr. Spec. 11. $. 34. 
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των; Id. Anab. I. 9, 24 τὸ δὲ τῇ ἐπιμελείᾳ περιεῖναι τῶν φίλων χαὶ τῷ 
Be χαρίζεσϑαι, ταῦτα μᾶλλον ἔμοιγε δοχεῖ ἀγαστὰ εἶναι. 
Plat. Phaedon. p. 62. D ἀλλ᾽ ὁ ἀνόητος ἄνθρωπος τάχ᾽ ἂν οἰηϑείη 
ταῦτα, φευχτέον elva ἀπὸ τοῦ deondrov. Vgl. Legg. I. p. 647. A, 
So auch: χαὲ ταῦτα, idque, und zwar, bei einem folgenden Adjektiv und 
Partizip ἢ). 


V. Subjekt in der Neutralform des Plurals mit 
dem Verb im Singular. 


ὃ. 424. Das Subjekt in der Neutralform des 
Plurals verbindet sich mit dem Verb im Singular. T« 
ζῶα τρέχει. --- Τὰ πράγματά ἐστι καλά. Od. ı, 438 καὶ τότ᾽ 


ἔπειτα νομόνδ᾽ ἐξέσσυτο ἄρσενα μῆλα. Eur. Med. 618 κακοῦ 
γὰρ ἀνδρὸς δῶρ' ὄνησιν οὐκ ἔχει. 

Anmerk. 1. Diese Verbindung tritt auch in der adverbialen 
Partizipialkonstruktion, als: δόξαν ταῦτα, qguum haec visa, de- 
creta essent, ein. Xen. Anab. IV. 1, 13 δόξαν δὲ ταῦτα, ἐχήρυξαν οὕτω 
ποιεῖν, Plat. Protag. p. 314. C δύξαν ἡμῖν ταῦτα, ἐπορευόμεϑα: ubi ν. 
Heindorf p. 479. — Hingegen: Xenoph, Hellen. II. 2, 19 δόξαντα 
δὲ ταῦτα xai περανϑέντα, τὰ - μὲν στρατεύματα ἀπῆλϑεν. --- Auch findet 
sich das Subjekt in der Neutralform des Duals mit dem Verb im Sin- 
gular verbunden Od. ζ, 131 ἐν δέ ol ὄσσε δαΐίεται; (denn die Neutralform des 
Duals wird als Neutralform des Plurals angesehen, vgl. ὄσσε φαεινά 1], 
v, 435, ὄσσε αἱματόεντα ibid. 617. vgl. 1]. π, 139 εἵλετο δ᾽ ἄλχιμα δοῦρε) 
Lucian. Tox. 17 ἄμφω λέγεται. Doch scheint diese Konstruktion nicht 
gewöhnlich zu sein. 

Anmerk. 2. Die Konstruktion des Neutrums in der Pluralform 
mit dem Verb in der Singularform beruht auf einem tiefen und richtigen 
Sprachgefühle, Die durch die Neutralform des Plurals bezeichnete Mehr- 
heit sächlicher Gegenstände wird nämlich von den Griechen als ein 
stoffarıiger, aller Individualität entbehrender, Gegenstand, als eine 
blofse Masse aufgefafst, Wo aber der Begriff der Persönlichkeit und 
Individualität hervortreten soll, wird, wie wir gleich sehen werden, das 
Verb in der Pluralform hinzugefügt. 


Ausnahmen von der in der griechischen Sprache zur Regel 
erhobenen Ausnahme. | 


a. Wenn das Neutrum Personennamen, so wie auch, wenn 
ein sächliches Abstraktum- lebende Geschöpfe bezeichnet; so 
wird, um die Beziehung der Persönlichkeit hervorzuheben, das Verb 
gewöhnlich in die Pluralform gesetzt. Thuc. IV, 88 τὰ τέλη ὁμό- 
σαντα ἐξέπεμψαν. Id. VII, 57 τοσάδε μὲμ μετὰ ᾿Αϑηναίων ἔϑνη ἐστρά- 
τευον. Isocr. Ῥδηδίῃ. 90. 481 τὰ μειράχια --- παραγεγενημένα — xare- 
φρόνησαν. Plat. Lach. p.180.E τὰ μειράχια διαλεγόμενα ἐπιμέμνηνται — 
χαὶ --- ἐπαινοῦσιν ἢ. Eur. Cycl. 206 πῶς χατ᾽ ἄντρα νεόγονα βλαστή- 
ματα (i.e. ἄρνες καὶ ἔριφοι), ἢ πρός γε μαστοῖς εἰσί; — Jedoch: Thuc. 
I, 68 τὰ τέλη τῶν «“Δακεδαιμονίων ὑπέσχοντο αὐτοῖς lesen die besten MSS. 
ὑπέσχετο. 

ὁ. Wenn der Begriff der Einzelnheit oder Mehrheit her- 
vorgehoben werden soll. Xen. Anab. 1. 7,17 ταύτῃ μὲν οὖν τῇ ἡμέρᾳ obx 
ἐμαχέσατο βασιλεὺς, ἀλλ᾽ ὑποχωρούντων φανερὰ ἦσαν xal ἵππων καὶ dv- 


BE j 
ἢ Vgl. Reisig Comment. crit. in Soph. O. C. p. 326. sq. Stall- 
baum ad Plat. Apol. p. 19. D. et ad Phileb. p. 26. Ε. u. Richter de 
anac. gr. Spec. II. $. 34.: 
2) Vgl. Lobeck ad Phrynich. p. 425. 


Kühner's griech. Grammatik. II.Th, 4 


50 Kongruenz.- V I.Masc.od.Fem.Pl.mit Κ᾽ .imSing.$.425. 


ϑρώπων ἴχνη πολλά. Id. Cyr. V. 1, 14 τὰ μοχϑηρὰ ἀνθρώπια πασῶν, 
οἶμαι, τῶν ἐπιϑυμιῶν ἀχρατῆ ἔστι, χἄπειτα ἔρωτα αἰτεῶνται. [Für 
ἀχρατῇ ἔστι liest Bornemann ἀχρατεῖς εἰσε nach Vat. Ohne Zweifel 
falsch; denn zuerst falst der Schriftsteller die μοχϑηρὰ ἀνθρώπια als ein 
Ganzes zusammen, indem das Prädikat ἀχρατὴ ἔστι sämmtlichen μοχϑη- 
ροῖς ἀνθρωπίοις ohne Ausnahme und zu jeder Zeit zukommt; dann aber, 
das Prädikat αἰτεῶνται hinzufügend, hebt er den Begriff der Individuali- 
tät hervor, in so fern dieses Prädikat (αἰτιᾶσϑαι) bei einem jeden Indi- 
viduum der μοχϑηρὰ ἀνθϑρώπια auf verschiedene Weise und zu verschie- 
dener Zeit Statt findet.] Der Begriff der Mehrheit, des aus meh- 
reren Theilen Zusammengesetzten wird in folgenden Stellen 
ausgedrückt. Thuc. I. 126 ἐπειδὴ ἐπῆλθον Ὀλύμπια, die olymp. Feier- 
lichkeiten. Xen. Anab. I. 2, 23 ἐνταῦϑα ἦσαν τὰ Συννέσιος βασίλεια. 
Eben so c.4, 10. So auch, wenn der neutrale Pluralbegriff durch Zah- 
len bestimmt wird, als; Thuc. V, 62 καὶ ἐνένοντο ἐξ αὐτῶν εἴχοσε xal 
ἑχατὸν τάλαντα. Xen. Anab. I. 4, 4 ἦσαν de ταῦτα δύο τείχη. — So: 
Thuc. V, 26 ἀμφοτέροις δὲ ἁμαρτήματα ἐγένοντο (ein jeder der beiden 
hatte ἁμαρτήματα). 

Anmerk. 3. Plat. Rep. I. p. 353. B do’ ἄν ποτε ὄμματα τὸ 
αὐτῶν ἔργον καλῶς ἀπεργάσαιντο μὴ ἔχοντα τὴν αὑτῶν ἀρετήν; Hier 
scheint χατὰ σύνεσιν konstruirt zu sein, indem dem Schriftsteller der 
Plural: ὀφϑαλμοί vorschwebte. S. Stallbaum ad ἢ. 1. 

Anmerk. 4. Die nicht attischen Dichter von Homer an brauchen 
die Pluralform sehr häufig blofs des Metrums wegen. 1. A, 310 ἀμή- 
χανα ἔργα γένοντο. — Beide Konstrukt. Il. β, 135 zal δὴ δοῦρα σέ- 
onns νεῶν, χαὶ σπάρτα λέλυνται. — Die attischen Dichter setzen, 
mit Ausnahme der unter a. u. ὁ, angeführten Fälle, regelmäfsig die Sin- 
gularform ᾿). | Ä 


VI. Männliches oder weibliches Subjekt im Plu- 
ral mit dem Verb im Singular. 


δ, 425. 1. Das Subjekt, als Maskulin oder Feminin, in der 
Pluralform verbindet sich mit dem Verb in der Singularform. 
Die Grammatiker nennen diese Konstruktion σχῆμα Βοιώτιον oder Mır- 
δαριχόν, wahrscheinlich, weil die dorischen Dichter dieselbe häufiger 
gebraucht haben. Es finden sich nur seltene Beispiele. Pindar. Olymp. 
X1 (X), princ. μελιγάρυες ὕμνοι ὑστέρων ἀρχαὶ λόγων τέλλεταε: 
wo Dissen p. 124. hinzufügt!: Welckerus ad Hipponactis Fragm. 
p- 41 notat non comparatos a crilicis illius poelae versus hos: AU’ ἡμέραι 
γυναιχός ἐστιν ἥδισται, ὅταν γαμῇ τις χἀχφέρῃ τεϑνηχυῖαν, quamquam 
Gaisfordius ad Hephaestion. p. 253. εἰσίν scribat. Id. Fragm. Dithyr. 
v. 16 sq. (p. 226. Dissen.) ἀ χεῖταί τ᾽ ὀμφαί μελέων σὺν αὐλοῖς, 
ἀχεῖται Σεμέλαν ἑλιχάμπυχα χοροί ὃ). Hom. hymn. in Cerer. 279 ξαν- 
ϑαὶ δὲ κόμαι χατενήνοϑεν, 

2. Bei den Attikern hat sich diese Konstruktion nur innerhalb 
sehr enger Gränzen gehalten, nämlich bei ἔστε und ἦν, und zwar 
nur zu Anfang eines Satzes, indem das Subjekt mit dem Prädikate 
in einen Prädikatsbegriff zusammengezogen dem Verb nachfolgt, so 
dals der Ausdruck eine unpersönliche Form annimmt, ganz wie das 
französische: il est des hommes, il est cent usages, qui u. dgl. So 
auch schon Hesiod. Theog. 321 τῆς δ᾽ ἦν τρεῖς zepalai. Soph. Trach. 
520 ἦν δ᾽ ἀμφίπλεχτοι »Aluazeg. Eurip. Ion. 1146 ἐνῆν δ᾽’ ὕφανταὶ yoda- 
μασιν τοιαίδ᾽ Öpal. Herod. I, 26 ἔστε δὲ μεταξὺ τῆς τε παλαιῆς πόλιος : 
— χαὶ τοῦ νηοῦ ἑπτὰ στάδιοι. Id. VII, 34 ἔστι δὲ ἑπτὰ στάδιοι ἐξ ᾿4βύ- 


) Κ΄. Porson. ad Eurip. Hecub. in Addend. p. 99— 101. 


...») 5. Dissen T. 11. p. 619. Boeckh. in Nott. critt. ad Ol. 
ΥΠΙ, 8. 
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δου ἐς τὴν ἀπαντίον. Plat. Euthyd. p. 302. Ο ἔστε γὰρ ἔμοιγε καὶ βω- 
μοί. Id. Rep. V. p- 462. E. extr. ἔστε μέν mov καὶ ἐν ταῖς ἄλλαις πόλε- 
σιν ἄρχοντές re χαὶ δῆμος; υδὲ v. Stallbaum. So auch: γέγνεται. Ibid. 
II. p. 363. A χρὴ δέκαιον εἶναι --- ,» ἵνα δοκοῦντε δικαίῳ εἶναι γέγνητας 
ἀπὸ doyai re χαὶ γάμοι ἢ. Eben so beim Dual. Plat. Gorg. p. 500. D 
& ἔστι τούτω διττὼ τὼ βίω. ᾿ 

Anmerk. 1. Aus diesen Gränzen scheint der attische Gebrauch 
nicht gegangen zu sein. Mit Unrecht wird hieher gezogen: Eur. Bacch. 
1303 αἱ al! δέδοχται, πρέσβυ, τλήμονες φυγαί! hier steht δέδοχταε abso- 
lut: decretum est, u. φυγαέ tritt blofs als eine nähere Bestimmung dazu, 
Id. Hippol. 1269. (1285) χέχρανται συμφοραὲ νέων χακῶν ist χέχρανται ἃ. 
111. Pers. Plur. mit ausgefallenem »., 

Anmerk. 2. Auf ähnliche Weise sagen die Griechen regelmäfsig: 
ἔστιν, οἵ, sunt, qui. 8. unten in der Lehre von dem Adjektivsatze. 


VII. Subjekt im Dual — Prädikat im Plural. 


$. 426. Das Subjekt in der Dualform verbindet sich 
mit dem Prädikate in der Pluralform. [1]. 275 ro δὲ 
τάχ᾽ ἐγγύϑεν ἤἦλϑον ἐλαύνοντ᾽ ὠκέας ἵπττους. 1]. πε, 218 δύ᾽ 
ἀνέρε ϑωρήσσοντο. Ibid. 337 To δ᾽ αὖτις ξιφέεσσι συν ἐ- 
doauov. Eur. Phoen. 69 τὼ δὲ ξυμβάντ᾽ ἔταξαν. --- ᾿“δελφὼ 
δύο ἦσαν καλοί. — So in attributiver Beziehung: Od. A, 211 
ὄφρα καὶ εἰν Aldao φίλας περὲ χεῖρε βαλόντε ἀμφοτέρω 
κρυεροῖο τεταρπώμεσϑα γόοιο, und in entfernterer attribu- 
tiver Beziehung bei Partizipien, als: Plat. Euthyd. p. 273. Ὁ 
ἄμφω βλέψαντες. Vgl. $. 424. 0098 φαεινά ἄλκιμα δοῦρε. 

Anmerk. 1. Nicht überall, wo von zwei Gegenständen die Rede 
ist, wird die Dualform gebraucht, sondern nur von zwei gleichartigen, 
entweder von Natur verbundenen Gegenständen, als; πόδε, χεῖρε, are, 
oder von solchen, die in unserer Vorstellung als in einer engen und 
gegenseitigen Beziehung stehend gedacht werden, z. B. von zwei Käm- 
pfenden u. dgl. 

Anmerk. 2. Sehr häufig, vorzüglich in der Dichtersprache, wech- 
selt die Dualform mit der Pluralform ab, besonders bei Partizipien. 
11. A, 621 τοὶ δ᾽ ἱδρῶ ἀπεψύχοντο χιτώνων στάντε ποτὶ πνοίην. Pin- 
dar. Nem. X, 64 λαιψηροῖς δὲ πόδεσσιν ἄφαρ ἐξειχέσϑαν, καὶ μέγα ἔρ- 
γον ἐμήσαντ᾽ ὠχέως. Plat. Euthyd. p. 273. D ἐγελασάτην γοῦν ἄμφω 
βλέψαντες εἰς ἀλλήλω. ; 


ΨΙΠΠ. Subjekt im Plural — Prädikat im Dual. 


$. 427. 1. Das Subjekt in der Pluralform verbindet sich mit 
dem Verb in der Dualform, jedoch nur dann, wenn die Rede von 
zwei mit einander verbundenen Gegenständen oder von zwei Paaren ist. 
Ein ganz einfacher Fall ist 11. ε, 10 δύω δέ οἱ υἱέες ἤστην. Plat. 
Rep. V. p. 478. Β δυνάμεις δὲ ἀμφότεραί ἔστον. Ferner: Il. d, 452 sqq. 
ὥς δ᾽ ὅτε χείμαῤῥοι ποταμοὶ; zar’ ὄρεσφι ῥέοντες, ἐς μισγάγχειαν 
συμβάλλετον ὄβριμον ὕδωρ, — ὧς τῶν μισγομένων γένετο ἰαχή τε φό- 
βος τε (zwei von entgegengesetzten Seiten laufende Ströme werden mit 
den beiden feindlichen Partheien verglichen). 1]. ὃ, 18ὅ sqq. Ξάνϑε. re 
zal σὺ Πόδαργε, χαὶ Αἴϑων Adune re die, νῦν μοι τὴν χομιδὴν ἀποτί- 
verov,— 191 ἀλλ᾽ ἐφομαρτεῖτον καὶ σπεύδετον (zweiPaare. Man 


τ Vgl. Matthiä Gr. Gr. $. 303, 1. u. Richter 1.d. $. ° 
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beachte auch die Verbindung des ersten Paares durch rs-zai, und des 
zweiten durch: rs, und beide Paare durch za.) — Vgl. 11. π, 371 wol- 
λοὶ δ᾽ ἐν τάφρῳ ἐρυσάρματες ὠχέες ἵπποι ἄξαντ᾽ ἐν πρώτῳ ῥυμῷ λί- 
πον ἅρματ᾽ ἀνάχτων u, Il. ρ, 427 ἵπποι δ᾽ Alasidao, μάχης ἀπάνευϑεν 
ἐόντες, χλαῖον, ἐπειδὴ πρῶτα πυϑέσϑην ἡνιόχοιο ἐν κονίῃσι πεσόντος 
(die Pferde werden von dem Dichter zu Paaren verbunden gedacht). 
Od. 9, 4854. χοὐσὼ δὲ χρινϑέντε δύω καὶ πεντήχοντα βήτην: hier bezieht 
sich βήτην nicht auf πεντήχ., sondern auf χούρω χρινϑέντε δύω, wie: 
undert und Ein Mann ist in der Schlacht geblieben. Hymn. hom. 
in Apoll. 456 τάρϑ᾽ οὕτως ἦἧσϑον τετιηότες, oüd’ ἐπὶ γαῖαν ἐχβῆτ᾽, οὐδὲ 
ad” ὅπλα μελαίνης νηὸς ἔϑεσϑε. ν. 487 ἀλλ᾽ ἄγεϑ᾽, ὡς ἄν ἐγὼ εἴπω, 
πείϑεσϑε τάχιστα᾽ ἱστία μὲν πρῶτον κάϑετον, λύσαντε βοείας. ΟΥ. 
501 ἔρχεσϑαί ϑ᾽ ἅμ᾽ ἐμοὶ, χαὶ ἐηπαιήον᾽ ἀείδειν, εἰσόχε χῶρον iznodor, 
iv’ ἕξετε πίονα νηόν (in dieser Stelle redet Apollon die Ruderer des 
Schiffes an, welche man sich als zwei Reihen, auf der rechten und 
linken Seite des Schiffes sitzend, denken mufs). Aeschyl. Eumenid. 256 
ὅρα, ὅρα μάλ᾽ αὖ, λεύσσετον πάντα, sagt der Chor der Eumeniden 
zu sich selbst, bestehend aus zwei Theilen (ἡμεχορίοις). Pindar. Olymp. 
11, 87 μαϑόντες δὲ λάβροι παγγλωσσίᾳ, κόραχες ὡς, ἄχραντα γαρύετον 
“ιὸς πρὸς ὄρνιχα ϑεῖον, „qui autem didicerunt inepte loquaces ut corvi 
inutili clamore certant adversus Jovis aquilam‘“: unter yapvsrov scheint 
der Dichter den Simonides und Bakchylides zu verstehen. S. die Scho- , 
liast. δ. Plat. Theaet. p. 152. E περὲ τούτου πάντες ἑξῆς οὗ σοφοὶ πλὴν 
Παρμενίδου ξυμφέρεσϑον, Πρωταγόρας τε χαὶ Ἣράχλειτος χαὶ ᾿Ξμπεδοχλὴς, 
καὶ τῶν ποιητῶν οὗ ἄχροι: hier tritt deutlich der Begriff der Zweiheit 
in dem Gegensatze der Dichter und der Philosophen hervor 2). So auch 
in folgender Stelle: 1]. &, 457 τύνη δ᾽ ἕστηχας, ἀτὰρ οὐδ᾽ ἄλλοισι 
χελεύεις λαοῖσιν μενέμεν ---᾿ μήπως, ὡς ἀψῖσι λίνου ἁλόντε πανάγρου, ἀν- 
ὅράσι δυσμενέεσσιν ἕλωρ χαὶ χύρμα γένησϑε (ἁλόντε sc. σὺ zei ἄλλοι 
λαοί. — Die Erklärung des Schol. ὑμεῖς zai af γυναῖχες ist zu weit her- 
geholt. — Il. «, 567. gehört nicht hieher; denn ἐόνθϑ᾽ ist der Akkus. 
u. mit ἐπέ zu verbinden), 

2. Für die attributive Beziehung sind hier noch zwei, die Dual- 
form betreffende, Fälle zu bemerken: 

a. Sehr häufig verbindet sich ein Substantiv in der Pluralform 
mit den Dualformen: δύω, δύο, δυοῖν. Il. &, 10 δύω υἱέες. Od. 
A, 73 οἱ δὲ dio σχόπελοι. Il, ει, 4 ἄνεμοι δύο. Aesch. Ag. 1395 
δυοῖν οἰμώγμασιν. Id. Eum. 697 δυοῖν wuaoudrov. Theocr. V, 47 χρᾶ- 
var δύω: ubi v. Wüstemann, Plat. Rep. X. p. 614. C δύο χάσματα 
ἐχομένω ἀλλήλοιν. Zuweilen werden aber beide, sowol das Substantiv 
als das attributive Adjektiv, in die Pluralform gesetzt, als: 1}: x, 326 
δοιοῖσι χασιγνήτοισε. 

b. Die weiblichen Substantiven in der Dualform verbin- 
den sich bei den Attikern häufig mit demi Attributiv in der Maskulin- 
form des Duals. Thuc. V, 23 ἄμφω τὼ πόλεε. Xen. Cyr. V. 5, 2 
τὼ γυναῖχε. Ibid. I. 2, 11 καὶ μίαν ἄμφω τούτω τὼ ἡμέρα λογίζονται. 
Plat. Phaedon. p. 71. E τοῖν γενεσέοιν. --- Τούτω τὼ τέχνα, τούτοιν τοῖν 
κινησέοιν, τὼ ὁδώ Plat. — Besonders bei Partizipien, die in entfernte- 
rer attributiver Beziehung zu dem Substantiv stehen, schon seit Homer. 
1]. ὃ, 455 οὐκ ἂν ἐφ᾽ ἡμετέρων ὀχέων πληγέντε χεραυνῷ ἄν ἐς Ὄλυμ- 
πον ἵχεσϑον (Minerva et Juno), Hesiod. Ορρ. 195 χαὶ τότε δὴ πρὸς 
Ὄλυμπον --- λευχοῖσιν φαρέεσσε καλυψαμένω χρόα χαλόν, ἀϑανάτων" 
μετὰ φῦλον ἴτον προλιπόντ᾽ ἀνθρώπους Αἰδὼς zai Νέμεσις. Plat. 
Phaedr. p. 237. D ἡμῶν ἐν ἑχάστῳ δύο τινέ ἔστον ἰδέα ἄρχοντε χαὶ 
ἄγοντε, οἷν ἑπόμεϑα ---" τούτω δέ x. τ. A, ubi v. Heindorf. 

Anmerk. Der Dual des Artikels, der Pronominen, Parti- 


δ Vgl. Dissen ad Pindar. II. p. 439 sq. Ed. Goth. 
2) Vgl. Dissen ad Pindar, Olymp. 11. 87. p. 39. Ed. Goth, 


5.428.429. IX. Attraktionsartige Verbindung. 53 


zipien uud Adjektiven scheint ursprünglich nur Eine Form für das 
Maskulin und Feminin gehabt zu haben. Die. Femininform des Artikels: 
τά mag wol nie bei klassischen Schriftstellern gefunden werden. 


Allgemeine Bemerkung über die Dualform. 


ὃ. 428. Die ursprüngliche Existenz der Dualform in der griechi- 
schen Sprache ist vielfach, namentlich von Buttmann, in Zweifel ge- 
zogen worden, indem mau sie als eine erst später aus der Pluralform 
gebildete Form darstellt, und darauf die Meinung stützt, dafs die Dual- 
form häufig von den Alten statt der Pluralform gebraucht worden sei, 
Aber diese Ansicht ist ganz unhaltbar. In den spätern Zeiten, in de- 
nen sich das reine Gefühl für die ursprüngliche Bedeutung der Formen 
getrübt hatte, mag die Dualform öfter die Stelle der Pluralform vertre- 
ten haben — Buttmann führt an: Hom. Epigr. 9. Orph. Arg. #18. 843. de 
Lap. Prooem. 77. Opp. Venat.d, 349. — in der klassischen Zeit ist diefs 
nie der Fall gewesen. In den Stellen, die man aus derselben als Ge- 
genbeweise anführt, haben wir oben überall den Begriff der Zweiheit 
nachgewiesen. Auch die Schwestersprachen des Griechischen, das 
Sanskrit, das Zend, das Litthauische, das Gothische, besitzen einen 
Dual. Aber im Laufe der Zeit hat er mit vielen andern Sprachformen 
gleiches Schicksal erfahren !'). Indem die ursprüngliche Lebendigkeit 
sinnlicher Auffassung mit dem Alter der Völker immer mehr abnimmt, 
wird auch der Gebrauch des Duals immer seltener und verschwindet 
endlich ganz. Die Zeit der eigentlichen Blüthe des Duals kennen wir 
nicht: denn wenn auch der Gebrauch desselben in den homerischen Ge- 
sängen und in der Prosa Herodots, wie auch bei den ältern Attkern 
(namentlich bei Platon) noch sehr häufig ist; so greift doch schon viel- 
fach der Plural in das Gebiet desselben ein. In der alexandrinischen 
Zeit verschwand er allmählig ganz aus der lebendigen Rede und blieb 
nur im Besitze der gelehrten Literatur, die dem Sprachgebrauche der 
klassischen Zeit nachstrehte, und die Grammatiker dieser Zeit lehren, 
es bestehe in der homerischen Sprache kein Unterschied zwischen Dual 
und Plural. Das neue Testament kennt keine Dualform, eben so Mu- 
säos, eben so das Neugriechische ?). In der äolischen Mundart ist 
der Dual am Frühesten verloren gegangen; denn die Grammatiker be- 
richten, dafs dieselbe der Dualform entbehre (δ. 252. Anm.). 


IX. Attraktionsartige Verbindung. 


$. 429. Die Verben: εἶναι, γίγνεσθαι, καλεῖσθαι U. a, 
die kein vollständiges Prädikat ausdrücken, richten sich bis- 
weilen mittelst einer Art von Attraktion nach dem Sub- 
stantiv, welches einen Theil des Prädikats aus- 
macht. Herod. I, 93 ἡ μὲν. δὴ περίοδος — εἰσὲ στάδιοι 
ἕξ, wie III, 60 τὸ μὲν μῆκος τοῦ ὀρύγματος ἑπτὰ στάδιοί 
εἰσι. Id. I, 15 αἱ Θῆβαι “ἴγυπτος ἐκαλέετο, wie: Aesch. 
Choeph. 317 sq. Χάριτες δ᾽ ὁμοίως κέκληνται γόος εὐ- 
χλεὴς περοσϑοδόμοις ᾿Ατρείδαις (Subj. γόος, Theil des Präd. 
Χάριτες). Thuc. II, 112 ἐστὸν δὲ δύω λόφω. ἡ Ἰδομένη 
ὑψηλώ. Id. IV, 102 τὸ χωρίον τοῦτο, ὅπερ πρότερον Ἐννέα 
ὁδοὶ ἐκαλοῦντο. Isocr. Paneg. P- 54. B. (c. 18.) ἔστε γὰρ 
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ἀρχικώτατα τῶν ἐθνῶν καὶ μεγίστας δυναστείας ἔχοντα 
Σκύϑαι καὶ Θρᾷκες καὶ Πέρσαι. Plat. Gorg. p. 502. C λόγοι 
γίγνονται τὸ λειπόμενον: ubi v. Heindorf. et Stallbaum. 
Id. Rep. IV. p. 422. E ἑκάστη γὰρ αὐτῶν πόλεις εἰσὲ πάμ- 
πολλαι: ubi v. Stallbaum. Demosth. c. Aphob. I. p. 817. 
princ. τῶν χρημάτων TO κεφάλαιον ılkov 7) ὀκτὼ τάλαντα xai 
τριάκοντα μναῖ γίγνονται (sic Bekker 6 Codd., vulgo yiyve- 
ται), wie c. Onetor. p. 877, 26 7 re προῖξ ὀγδοήκοντα μναῖ 
yevnoovraı.—So häufig dieLateiner, als: Terent. Andr. II. 
3, 23 Amantium irae amoris integratio est). Derselbe 
Fall tritt auch in der Partizipialkonstruktion ein, indem 
sich das Partizip nicht nach dem Substantiv, mit dem es in 
entfernterer attributiver Beziehung steht, sondern nach ei- 
nem andern zum Prädikate gehörigen richtet: Plat. Legg. V. 
p. 735. E τοὺς γὰρ μέγιστα ἐξημαρτηκότας, ἀνιάτους δὲ ὄντας, 
μεγίστην δὲ οὖσαν βλάβην πόλεως, ἀπαλλάττειν εἴωϑεν (st. 
ὄντας). Id. Parmen. p. 134. B πάντα, & δὴ ὡς ἰδέας αὐτὰς 
οὔσας ὑπολαμβάνομεν. Eur. Troad. 1229 (Seidler) σύ τ᾽, ὦ 
ποτ᾽ οὖσα καλλίνικε μυρίων μῆτερ τροπαίων, Ἕχτορος φίλον 
σάκος. So: Plat. Parm. p. 153. A τἄλλα τοῦ ἕνὸς, εἴπερ 
ἕτερά ἐστιν, ἀλλὰ μὴ ἕτερον, πλείω ἐστὶν ἑνός" ἕτερον μὲν 
γὰρ ὃν ἕν ἂν ein (st. ὄντα in Bezug auf: τἄλλα τοῦ ἑνός)" 
ἕτερα δὲ ὄντα πλείω ἑνός ἐστι καὶ πλῆϑος ἂν ἔχοι. Ibid. p. 
145. € ἦ μὲν ἄρα τὸ ἕν ὅλον ἐν ἄλλῳ ἐστὶν, N δὲ τὰ πάντα 
μέρη ὄντα (st. ὃν in Bezug auf τὸ ἕν) τυγχάνει, αὐτὸ ἐν 
ἑαυτῷ ὃ). 

Besondere Eigenthümlichkeiten in dem Numerus, Genus und 

der Person. 


δ, 430. 1. Häufig geht die Rede von der Singularform des Verbs 
zu der Pluralform, und umgekehrt von der Pluralform zu der Singu- 
larform über. 

a. Xen. M. 5. II. 3, 2 $auuaorov δὲ τοῦτο, εἴ τις τοὺς ἀδελφοὺς ζη- 
μέαν ἡγεῖται, — τοὺς δὲ πολίτας οὐχ ἡ γεῖταε ζημίαν, ὅτι --- ἔχεε 
.- δύναται" ἐπὶ δὲ τῶν ἀδελφῶν τὸ αὐτὸ τοῦτο ἀγνοοῦσεν. 

b. Von der Pluralform geht zuweilen die Rede zur Singularform 
über, indem sie das der unbestimmten und abstrakten Vielheit zukom- 
mende Prädikat auf sinnliche und konkrete Weise an dem Einzelnen 
darstellt. Schon bei Homer: Od. δ᾽, 691 sq. ἥτ᾽ ἐστὶ dien ϑείων βασ ε- 
λήων, ἄλλον x’ ἐχϑαέρῃσι βροτῶν, ἄλλον χε pıloin. Plat. Protag. 
p- 319. Ε τούτοις οὐδεὶς τοῦτο ἐπιπλήττει, ὥσπερ τοῖς πρότερον, ὅτε οὖ- 
δαμόϑεν μαϑών, οὐδὲ ὄντος διδασχάλου οὐδενὸς αὐτῷ, ἔπειτα συμβου- 
λεύειν ἐπιχειρεῖ: ubi v. Heindorf. et Stallbaum. Ibid. p. 334. C 
ἀπαγορεύουσι τοῖς ἀσϑενοῦσι — ἐν τούτοις οἷς μέλλει ἔδεσϑαι, in ἐΐδ, quae 
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gdere vult st. volunt δ). Id. Gorg. p. 478. Β. C do’ οὖν τὸ ἐατρεύεσϑαι 
ἡδύ ἔστε zei yaloovaw ol ἰατρευόμενοι; — μεγάλου γὰρ χακοῦ ἀπαλ- 
λάττεται. Kur.Hec. 1169 ἀνθρώποισιν οὐχ ἐχρῆν ποτὲ τῶν πραγμά- 
τῶν τὴν γλῶσσαν ἰσχύειν πλέον, ἀλλ᾽ εἴτε χγρήστ᾽ ἔδρασε, γχρήστ᾽ ἔδει 
λέγειν, εἴτ᾽ al πονηρά, τοὺς λόγους elvar σαϑρούς: δὲ ν. Pflugk. Id, 
Androm. 421 οἰχτρὰ γὰρ τὰ δυστυχῆ βροτοῖς ἅπασι, χἂν ϑυραῖος ὧν 
AU . 

2 Wenn das Geschlecht von Personennamen nicht besonders unter- 
schieden, sondern nur der Begriff der Persönlichkeit ausgedrückt 
werden soll; so nimmt das prädikative oder attributive Adjektiv, wel- 
ches sich auf einen weiblichen Personennamen bezieht, zuweilen die 
Maskulinform, als allgemeinen Ausdruck, an. Xen. M. 5. II. 7, 2 ovv- 
ἐληλύϑασιν ὡς ἐμὲ χαταλελειμμέναι ἀδελφαί τε zal ἀδελφιϑαῖ zul ἂν ε- 
ψεαὶ τοσαῦται, ὥστ᾽ εἶναι ἐν τῇ οἰχίᾳ τεσσαρεσχαίδεχα τοὺς ἐλευ- 
ϑέρους. In der Sprache der Tragiker wird die Maskulinform ge- 
braucht, wenn eine Chorführerin von sich spricht. Durch die 
Allgemeinheit des Ausdrucks wurde der Rede eine gewisse Würde und 
Erhabenheit verlieben. Eur. Hipp. 1119 sqg. &iveow δέ τιν᾽ ἐλπίδι 
χεύϑων λείπομαι ἔν re τύχαις ϑνατῶν zal ἐν ἔργμασι λεύσσων. Zur 
Regel aber ist die Maskulinform geworden, wenn von Einem Weibe 
die Pluralform gebraucht wird. In dem abstrakten Begriffe 
‚ der unendlichen Vielheit verliert sich der Unterschied des Geschlechts, 
und so tritt an die Stelle der Femininform die Maskulinform, als die 
allgemeinere Bezeichnung der Persönlichkeit überhaupt. - Eur. Androm, 
TIL ἢ στεῖρος οὖσα μόσχος οὐχ ἀνέξεται τίχτοντας ἄλλους (St. τέχτου- 
σαν ἄλλην, Andromacham), οὐκ ἔχουσ᾽ αὐτὴ τέχνα. Soph. O. T. 1184 
ὅστις πέφασμαι φὺς τ᾽ ἀφ᾽ ὧν οὐ γρῆν, ξὺν οἷς (ἰ. 6, τῇ μητρί) τ᾽ οὐ 
χρῆν μ᾽ ὁμιλῶν. — So steht regelmälsig bei den Tragikern ein hin- 
zutretendes adjektivisches, meist partizipiales, Attributiv in der plurali- 
schen Maskulinform, wenn Ein Weib von sich in der Pluralform spricht, 
also nur bei dem Pronomen der ersten Person. Soph. Trach. 491. De- 
Janira sagt: xodroı νόσον γ᾽ ἐπαχτὸν ἐξαιρούμεϑα ϑεοῖσε δυσμαχοῦ ν- 
res. Id. Elecır. 391. (Elektra spricht von sich): πεσούμεϑ᾽, εἰ χρή, 
naroi τεμωρούμενοι.. Id. ΑἹ]. 266. (Tekmessa redet): ἡμᾶς δὲ τοὺς 
βλέποντας ἠνία ξυνών. Eur. Iph. Aul, 823 οὐ ϑαῦμά σ᾽ ἡμᾶς 
(Clytaemnestram) ἀγνοεῖν, oüg μὴ πάρος χατεῖδες. Auch bei Aristoph, 
Eccles. 30 sq. sagt ein Weib: ὡς ὅ χήρυξ ἀρτίως ἡμων προσιόντων 
δεύτερον χεχόχχυχεν ?). 

Anmerk. Hieher dürfen nicht solche Stellen gezogen werden, in 
denen die Dichter nach Versbedarf die Maskulinform die Stelle der 
Femininform vertreten lassen, als: Aeschyl. Ag. 553 δρόσοι τιϑέντες Ev- 
#700» τρέχα. Nicand. Ther. 329 χαταψυχϑέντος ἀχάνϑης. Ibid. 129 ψο- 
λοέντος ἐχίδνης. Orph. Arg. 263 ὕληήεντε χολώνῃ: Soph. El. 614. u. 
Oed. C. 751. wird selbst: τηλιχοῦτος st, der Femininform gebraucht ?), 
Vgl. oben $. 427. Anmerk. 

d. Der Grieche gebraucht, wie der Lateiner, häufig die erste Per- 
son des Plurals statt des Singulars, nicht um seine Person 
hervorzuheben, sondern um die, ausgesprochene Ansicht oder That als 
eine auch Andern, die auf irgend eine Weise in die Sphäre des Spre- 
chenden oder Handelnden gehören, gemeinsame darzustellen. Daher ist 
der Übergang des einen Numerus zu dem andern leicht und natürlich: 
jedoch bedienen sich die Alten desselben nur selten, und fast nur in der 
Dichtersprache. Die schärfer bestimmende Prosa gestattet sich den 
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Übergang vom Singular zum. Plural nur dann, wenn der Sprechende 
eine wirkliche Theilnahme und Gemeinschaft mit seiner Umgebung her- 
. vorheben will. 1]. ν, 257 τό vv (sc. ἔγχος) γὰρ χατεάξαμεν, ὃ πρὶν 
ἔχεσχον. Eur. Iph. T. 319. (337. Seidl.) οἷσιν ἠγριώμεϑα, δοκοῦσ᾽ 
’Op£ornv μηχέϑ᾽ ἥλιον βλέπειν: ubi v. Seidler. 14. H. F. 853 Ἥλιον 
μαρτυρόμεσϑα δρῶσ᾽, ἃ δρᾶν οὐ βούλομαι. Id. Ion. 1261 dımzo- 
μεσϑα ϑανασίμους ἐπὶ σφαγὰς Πυϑίᾳ ψήφῳ χρατηϑεὶς. ἔχδοτος δὲ γί- 
νομαι, cf. 1150. Id. Hipp. 244 αἰδούμεϑα γὰρ τὼ λελεγμένα μοι. Id. 
Bacch. 668 φράσω τὰ ’zeidev 7 λόγον στειλώμεϑα; Id. Androm. 142 ds- 
σποτῶν δ᾽ ἐμῶν φόβῳ ἡσυχίαν ἄγομεν: ubiv. Pflugk. Id. Iph. 
Aul. 991 sq. οἰχτρὰ γὰρ πεπόνθαμεν, ἣ πρῶτα μέν σὲ γαμβρὸν οἱ η- 
ϑεῖσ᾽ ἔχειν, χενὴν χατέσχον ἐλπίδ᾽, Aristoph. Ran. 213 φϑεγξώμεϑ᾽ 
εὔγηρυν Er Goıdav. Theocr. VII, 75 ἀλλὰ χάτω βλέψας τὰν dusre- 
ραν ὅδὸν εἷρπον: ubi v. Wüstemann. — Aber mit Beziehung auf 
wirkliche Gemeinschaft Plat, Sympos. p. 186. B ἄρξομαι δὲ ἀπὸ τῆς 
ἐατριχῆς λέγων, ἵνα zai πρεσβεύωμεν (i. 6. τιμῶμεν) τὴν τέχνην, wo 
der Arzt Eryximachos gleichsam im Namen aller Ärzte spricht '). 

2. Bei einer, an mehrere Personen gerichteten, Anrede erlaubt sich 

die griechische Sprache manche eigenthümliche Wendungen: 
«) Die Singularform des Imperativs: εἰπέ und einiger anderer, 
die zur Bezeichnung einer Aufforderung und Aufmunterung dienen, als: 
ἄγε, φέρε, ἰδέ, wird bei den Attikern häufig auf einen Vokativ in 
der Pluralform oder auf mehrere Vokativen bezogen: ein Gebrauch, der 
aus der familiären Unterhaltungssprache geschöpft ist. Arist. Acharn, 
318 εἰπέ μοι, τέ φειδόμεσϑα τῶν ἀίϑων, ὦ δημόται. Id. Pac. 385 εἰπέ 
μοι, τί πάσχετ᾽, ὦνδρες. Plat. Euthyd. p. 253. Β εἰπέ μοι, ὦ Σώχρατές 
τε χαὶ ὑμεῖς οἱ ἄλλοι. Vgl. Protag. p. 311. ἢ. Demosth. de Chers. p. 
103, 74 εἰπέ μοι, βουλεύεσϑε. Id. Phil. I. p. 43, 10 ἢ βούλεσϑε, εἰπέ 
μοι, περιιόντες αὑτῶν πυνϑάνεσϑαι. Soph. Trach. 624 ἴδ᾽, οἷον, ὦ παῖ- 
δὲς, προσέμιξεν ἄφαρ τοὔπος τὸ ϑεοπρόπον ἡμῖν ?). 

β) Oft wird von den alten Dichtern, zuweilen auch von Prosaikern, 
bei einer, an mehrere Personen gerichteten, Anrede das Prädikat in 
der Pluralform mit dem nur Eine der angeredeten Personen bezeichnen- 
den Vokativ verbunden, um dadurch '’die Hauptperson vor ihren Ge- 
nossen hervorzuheben. Od. β, 310 'Arrivo’, oünws ἔστιν ὑπεργιάλοισε 

εϑ᾽ ὑμῖν δαίνυσϑαι. Od. u, 82 νῆα ἰϑύνετε, φαίδιμ᾽ Ὀδυσσεῦ. Pind, 
Ol. ΥἹΗ, 15 Τιμόσϑενες, ὄμμε δ᾽ ἐχλάρωσεν πότμος Ζηνί. Soph. O. C. 
1102 ὦ τέχνον, ἢ πάρεστον; 1104 προσέλϑετ᾽, ὦ παῖ (Oedip. hat sowol 
die Antigone, als die Ismene im Sinne, redet aber blofs die Antigone 
an). Xen. Hell. IV. 1, 11 ir’, ἔφη, ὑμεῖς ὦ Ἡριππίδα, καὶ διδάσχετε 
αὐτὸν βουληϑῆναι ἅπερ ἡμεῖς" ol μὲν δὴ ἀναστάντες ἐδίδασχον ?). Vor- 
züglich tritt diese Verbindung bei den Tragikern ein, wenn der 
Chor entweder von Andern angeredet wird, oder selbst von sich spricht, 
indem der Dichter bald den ganzen Chor, bald vorzugsweise den Chor- 
führer im Sinne hat, als: Soph. O. C. 167 ξεῖνοι, μὴ δῆτ᾽ ἀδιχηϑῶ σοι 
πιστεύσας χαὶ μεταναστάςς. Vgl. Aeschyl. Eum. 175 sqq. 784 sqq. 837 
sqq. Suppl. 179 — 204 sqq. 713— 735. 910 sg. So mischt auch der 
Chor den Numerus, indem er von sich spricht, Aeschyl. Eum. 242 —246 
sqg: 354 54. 666 sa. 

y) Seltsam ist die, im attischen Dialoge zuweilen vorkommende, 
Verbindung der zweiten Person des Imperativs mit dem unbestimmten 
Pronomen τὶς oder πᾶς τις», oder auch mit einem Substantiv und die- 


΄ ἢ Vgl. Matthiä Gr. Gr. 5. 587. f.- Bernhardy gr. Synt. S. 
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Eurip. Orest. p. 240. 
z u au Richter de anac. gr. $. 37. p. 25. u. Bernhardy a. a. 
. I 72. 


ἊἋ 


8.431. Kongruenz desPräd. beimehr.Subj. I. Adjektiv. 57 


sen Pronominen, als: Aristoph. Av. 1186 yopeı δεῦρο πᾶς ὑπηρέτης" τό- 
ἐευε πᾶς τις. Daher auch der Übergang von der dritten Person zur 
zweiten b. Eurip. Bacch. 327 (346.) orsı χέτω τις ὡς τάχος, ἐλθὼν de 
ϑάχους τούσδ᾽, iv’ οἰωνοσχοπεῖ, μοχλοῖς τριαίνου χἀνάτρεψον ἔμπα- 
λὲν, zei — μέϑες. Auch diese Verbindung wurzelt ohne Zweifel in 
volksthümlicher Gesprächsweise. Es wird zwar ein unbestimmtes Sub- 
jekt gemeint, jedoch ein solches, welches in der Gegenwart des Spre- 
chenden verweilet, und daher dasselbe als eine bestimmte Person ange- 
redet. Denn die ursprünglichen Gränzen des Imperativs haben sich ge- 
wifs nur auf die zweite Person erstreckt. 


Kongruenz des Prädikats bei mehreren Subjekten. 
I. Adjektiv. . 


δ. 431. 1. Das Adjektiv nimmt bei mehreren Subjekten 
wenn dieselben nur Ein Geschlecht haben, dasselbe Geschlecht 
und die Pluralform an, als: 6 Σωχράτης καὶ ὃ Πλάτων ἦσαν 
σοφοί — ἡ μήτηρ καὶ ἡ ϑυγάτηρ ἦσαν καλαί — ἡ ὀργὴ καὶ 
ἡ ἀσυνεσία εἰσὶ κακαί. So auch in der attributiven Be- 
ziehung, sowol der unmittelbaren als der entferntern, als: 
ὁ Σωχράτης καὶ ὃ Πλάτων σοφοί oder σοφοὶ ὄντες. 

2. Wenn die Subjekte verschiedenes Geschlecht haben, 
so tritt der Unterschied zwischen Personen- und Sachnamen 
wichtig hervor. Bei Personennamen nämlich überwiegt das 
männliche Subjekt das weibliche und sächliche, so wie das 
weibliche das sächliche; bei Sachnamen nimmt das Adjektiv 
oft ohne Rücksicht auf das Geschlecht derselben die säch- 
liche Pluralform an. Ὃ ἀνὴρ καὶ ἡ γυνὴ ἀγαϑοί εἰσιν. 
ll. σ, 567 παρϑενικαὲ δὲ καὶ ἠΐϑεοι, ἀταλὰ φρονέοντες. 
Il. 8, 136 ai δέ που ἡμέτεραί τ᾽ ἄλοχοι καὶ νήπια τέχνα 
dar’ ἐνὲ μεγάροις ποτιδέγμεναι. Xen. Cyr. II. 1,7 ὡς 
δὲ εἶδε πατέρα τε καὶ μητέρα καὶ ἀδελφοὺς καὶ τὴν Eav- 
τοῦ γυναῖχα αἰχμαλώτους γεγενημένους, ἐδάχρυσεν. Od. 5, 
220 ἄκοντες ἐὔξεστοι καὶ ὀϊστοὶ, λυγρά. Od. ν, 43 ῥάκος ἄλλο 
καχὸν βάλεν ἠδὲ χιτῶνα ῥωγαλέα. Herod. IN, 57 ἦν τότε ἡ 
ἀγορὰ καὶ τὸ πρυτανήϊον Παρίῳ λίϑῳ ἡσκημένα. Xen. M. 
5. II. 1, 7 λίϑοι τε καὶ πλίνϑοι καὶ ξύλα καὶ κέραμος ἀτά- 
zus ἐῤῥιμμένα οὐδὲν χρήσιμα ἐστιν. 

Anmerk. Das verschiedenen Subjekten gemeinsame Adjektiv 
wird zuweilen nur auf Eins der Substantiven bezogen, .nämlich auf 
dasjenige, welches als das bedeutsamere oder allgemeinere bezeichnet 
werden soll. Il. «, 177 αἰεὶ γὰρ ἔρις re φέλη, πόλεμοί τὲ μάχαι τε. 
N, ο, 193 γαῖα δ᾽ ἔτε ξυνὴ πάντων χαὶ μαχρὸς Ὄλυμπος. Dasselbe 
gilt von der Apposition, als: Aesch. Ag. 41 μέγας ἀντίδιχος Μενέλαος 
ἄναξ nd’ ᾿Αγαμέμνων. — In derselben Absicht wird zuweilen auch 
ein attributives Adjektiv nicht auf das nächste, sondern auf ein 


enifernteres Substantiv bezogen. Il. 0,344 τάφρῳ καὶ σχολόπεσσιν ἔνι- 
πλήξαντες ὀρυχτῇ. Od. ὦ 222 νᾶον δ᾽ dog ἄγγεα πάντα, γαυλοί re 
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σχαφίδες re, τετυγμένα, τοῖς ἐναμέλγεν. Hesiod, Tlieog. 973 ἐπὶ γῆν 
τε χαὶ εὐρέα νῶτα ϑαλάσσης, πᾶσαν. Id. Opp. 403 οἶχον μὲν πρώτιστα 
γυναϊχαὰ re, βοῦν τ᾽ ἀροτῆρα, χτητὴν, οὐ γαμετήν. Thuc. 1, 54 τά 
τε ναυάγια χαὶ νεχροὺς ἀνείλοντο τὰ χατὰ σφᾶς. Xen. Anab. I. 5, 6 
ἑπτὰ ὀβολοὺς χαὲ ἡμιοβόλιον ᾿Αττιχκούς ἢ. Ein ähnlicher Fall ist es, 
wenn das zwei Substantiven zukommende Adjektiv erst dem letztern 
hinzugefügt wird, als: Eur. Suppl. τό τ᾿ ἔγχος τήν re δυστυχεστάτην 
στένων στρατείαν. 


I. Verb und Kopula. 
a Personen. 


$. 432. Wenn mehrere Subjekte von verschiedenen Per- 
sonen verbunden sind, so herrscht die erste Person der zwei- 
ten und dritten Person, die zweite aber der dritten vor, 
und das Verb steht in der Regel in der Pluralform, als: 
ἐγὼ χαὶ σὺ γράφομεν, ego et lu scribimus, ἐγὼ καὶ ἐκεῖνος 
γράφομεν, ego et ille scribimus, ἐγὼ καὶ σὺ καὶ ἐχεῖνος γρά- 
pouev, ego et tu οἱ ille scribimus; σὺ καὶ ἐκεῖνος γράφετε, 
iu et ille scribitis; ἐγὼ καὶ ἐκεῖνοι γράφομεν, σὺ καὶ ἐκεῖνοι 
γράφετε, ἡμεῖς καὶ ἐκεῖνοι γράφομεν, ὑμεῖς καὶ ἐκεῖνος γρά-᾿ 
φετε. Demosth. Phil. IH. p. 129, 72 (πρεσβείας) ἐγὼ καὶ 
Πολύευκτος — καὶ Ἡγήσιππος καὶ Κλειτόμαχος καὶ Avxovg- 
γος καὶ οἱ ἄλλοι πρέσβεις περεήλθϑομεν. 

Anmerk. 1. Zuweilen richtet sich der Numerus der Person nur 
nach dem des vorherrschenden Subjekts, als: Eur. Med. 1020 ταῦτα 
γὰρ Hol χἀγὼ χακῶς φρονοῦσ᾽ ἐμηχανησάμην: durch welche 
Struktur das Eine Subjekt noch mehr als das δὴ Bedeutsamkeit über- 
wiegende dargestellt wird. 

Anmerk. 2. Auch richtet sich bisweilen die Person des Verbs 
nach dem ihm zunächst stehenden Subjekte.. Xen. M.S. IV. 4, 7 περὶ 
τοῦ διχαίου πάνυ οἶμαι νῦν ἔχειν εἰπεῖν, πρὸς ἃ οὔτε σὺ οὔτ᾽ ἂν ἄλλος 
οὐδεὶς δύναιτ᾽ ἀντειπεῖν. Plat. Phaedon. p. 77. D ὅμως δέ μοι ὅ ο- 
κεῖς σύ τε χαὶ Σιμμίας ἡδέως ἂν χαὶ τοῦτον διαπραγματεύσασϑαι (per- 
tractare) τὸν ἀόγον. — So Isaeus de Hagn. her. 10 (p. 84.) ἡμεῖς δὲ 
zul Στράτιος χαὶ Στιρατοχλῆς παρεσχευάζοντο ἅπαντες. 

Anmerk. 3. Über die Verwechslung der Dualformen ἣν und or, 
als: Plat. Symp. p. 189. C σύ re καὶ Παυσανίας εἰπέτην (ubi v. Stall- 
baum), s. die Formenlehre $. 123, 12. 


ὁ Numerus. 
$. 433. Wenn mehrere Subjekte unter einem Verb ver- 
bunden sind, so steht dasselbe in der Regel in der Plural- 
form, als:  Σωχράτης καὶ 6 Πλάτων ἦσαν σοφοί — ὃ Φί- 
λιπποὸς καὶ ὃ ᾿Αλέξανδρος πολλά TE καὶ ϑαυμαστὰ ἔργα 
ἀπεδείξαντο. 


Ausnahmen. 


1. Das Verb steht öfters an der Spitze des Satzes und rich- 
tet sich nach dem Numerus des zunächst stehenden Subjekts, als: 1. 


Ὁ) 5. Matthiä Gr, Gr. 5. 625. u. Bernhardy gr. Spnt. 5. 431. 


ΝΕ Ὅορῖε f 
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π, 844 σοὶ γὰρ ἔδωκε νίχην Ζεὺς Κρονίδης zal ᾿Απόλλων. 1]. α, 256 
ἡ uw γηϑήσωι Πρέαμος Πριάμοιό τε παῖδες. 1]. η,886 ἠνώγει Πρία- 
μός re χαὶ ἄλλοε Τρῶες ἀγαυοί. Plat. Lys. p. 207. D φιλεῖ σε ὁ πατὴρ 
χαὶ ἧ μήτηρ. Herod. V, 21 εἵπετο γὰρ δή σφι zal ὀχήματα χαὶ ϑερά- 
ποντὲς χαὶ ἣ πᾶσα πολλὴ παρασχευή. Diese Verbindung dient dazu, die 
verschiedenen Subjekte als unter Einem Gesammitbegriffe verbunden 
darzustellen, wie wir z. B. sagen: Vater und Mutter liebt dich, oder 
es liebt dich Vater und Mutter, Xen. Anab,. II. 4, 16 ἔπεμψέ με 
᾿Δριαῖος χαὶ ᾿Αρτάοζος, πιστοὶ ὄντες Κύρῳ χαὶ ὑμῖν εὖνοι, χαὶ χελεύ- 
ουσι φυλάττεσϑαι, wo auch der Wechsel des Numerus zu bemer- 
ken is. — Die Dichter setzen zuweilen auch in diesem Falle 
das Verb nach dem ersten Subjekte, als: Eur. Suppl. 146 Τυδεὺς ud- 
χὴν ξυνῆψε Πολυνείκης 9’ ἅμα, Aristoph. Vesp. 1450 Aäods nor’ dv- 
redidaoze zei Σιμωνίδης. 

2. Das Verb steht zu Ende des Satzes und richtet sich nach 
dem Numerus des letzten und ihm nächsten Substantivs: durch diese 
Verbindung wird eben so, wie durch die vorige, eine Einheit der Sub- 
jekte ausgedrückt. Xen. R. Ath. 691. E πένητες zur δῆμος πλέον 
ἔχει. Plat. Symp. p. 190. C αἱ τιμαὶ γὰρ αὐτοῖς zal rd ἑερὰ τὸ 
παρὰ τῶν ἀνθρώπων ἠφανέζετο. Demosth. Παραπρ. 307. D τριήρεις 
χαὶ σχεύη χαὶ χτήματα περίεστι. Diod. Sic. XX. c. 72 δάχρυα χαὶ 
δεήσεις χαὶ ϑρῆνος ἐγένετο συμφορητός. Strabo V, 350. A Ἕρνεχοι 
za) ἄλλα συστήματα ὕπῇρξε. — Merkwürdig ist der Wechsel des 
Numerus in: Od. u, 43 τῷ δ᾽ οὔτε γυνὴ zal νήπεα τέχνα οἴχαδε νοστή- 
vayıı παρέσταταει, οὐδὲ γάνυνται: hier wechselt der Sing. mit 
dem Plur. ab. 

Anmerk. 1. Sind sämmtliche Subjekte Personennamen, so pflegt 
das Verb nur dann in der Singularform zu stehen, wenn es entweder 
vorangeht, oder eingeschoben ist, zuweilen aber auch, wenn es nach- 
folgt, 5. nro. 6. - 

3. Sind sämmtliche Subjekte Pluralien sächlichen Geschlechts, so 
steht das Verb im Singular, als: πολλά re χαὶ χαλὰ χαὶ ϑαυμαστὰ ἐγένετο. 


4. Sind die Subjekte Sachnamen, und stehen im Singular; so folgt 
das Verb entweder nach der allgemeinen Regel im Plural nach, wenn 
die Subjekte als ungleichartig oder entgegengesetzt dargestellt werden 
sollen, als: ἧ τῆς ψυχῆς ἀρετὴ zul τὸ τοῦ σώματος χάλλος ϑαυμάζονται, 
oder im Singular, wenn die Subjekte als eine Einheit oder als ein 
Gesammtbegriff aufgefalst werden sollen, als: 9 τῆς ψυχῆς ἀρετὴ καὶ 
τὸ τοῦ σώματος χάλλος ϑαυμάζεται. 

‚5. Σχῆμα ᾿Δλχμανικόν. Das Verb steht im Plural (Dual), aber 
nıcht nach den verschiedenen Subjekten, sondern nach einem frühern 
Singular, Schon bei Homer 1]. &, 774 ἦχι ῥοὰς Σιμόεις συμβάλλε- 
τὸν ἠδὲ Σκάμανδρος. Od. x, 513 ἔνϑα μὲν εἰς ᾿Αχέροντα Hvpıyleyt- 
dor re ῥέουσιν Κὠχυτός τε. 1]. υ, 138 εἰ δέ κ᾿ "Aons ἄρχωσε μά- 
ms ἢ Φοῖβος ᾿Απόλλων. . 

Anmerk. 2. Der Name dieser Struktur kommt daher, weil die- 
selbe nach dem Zeugnisse der alten Grammatiker (Lesbonax) häufig 
von Alkman angewendet worden ist. In die Prosa scheint sie nie ge- 
kommen zu sein. 

6. Zuweilen richtet sich das Verb, obwol es den verschiedenen 
Subjekten nachfolgt, im Numerus nach dem ersten Subjekte, so dafs die 
übrigen als untergeordnet erscheinen. Il. go, 387 γούνατά re χαὶ χνῆ- 
uni τε, πόδες 9’ ὑπένερϑεν ἑχάστου χεῖρές τ᾿ ὀφθαλμοί re παλάσσετο 
μαρναμένοιϊν. Il. w, 350 πνοιῇ δ᾽ Εὐμήλοιο μετάφρενον εὐρέε τ᾽ ὥμω 
ϑέρμετ᾽, — Selbst bei Personennamen. Xen. Anab. I. 10,1 βασιλεὺς 
δὲ zer οἱ σὺν αὐτῷ διώχων eloninze, εἴ. Poppo. — Auch kann man 
hieher ziehen Od. 3, 48. f χούρω δὲ χρινϑέντε δύω χαὶ πεντήκοντα 
βήτην. 


% 
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7. Endlich steht zuweilen das Verb selbst dann im Singular, wenn 
‚ mehrere Sachnamen im Plural vorausgehen,. Plat. Symp. p. 188. B 
χαὶ γὰρ πάχναι χαὶ χάλαζαι zal ἐρυσίβαι Ex πλεονεξίας χαὶ ἀχοσμίας περὶ 
ἄλληλα τῶν τοιούτων γίγνεται ἐρωτιχῶν. Sämmtliche Stoflnamen wer- 
den hier zu einer Einheit zusammengelafst. 

8. Sind mehrere Subjekte disjunktiv durch: ἢ --- 7, entweder 
— oder, οὔτε — οὔτε, neque — neque, verbunden; so steht das 
Verb entweder in der Singular- oder in der Pluralform; in der Sin- 
gularform nämlich, wenn eine wahre Disjunktion ausgedrückt wird, 
so dafs das Prädikat nur dann dem Einen zukommt, wenn es dem An- 
dern nicht zukommt, als: ἢ οὗτος ἢ ἐχεῖνος ἀληϑὴ λέγει, aut hic, aut 
elle vera dicit, wie: Cicer. N. D. Ill, 12 omne corpus aut aqua aut 
aer aut ignis aut terra est, aut aliquid, quod est concrelum ex iis, aut 
ex aliqua parte eorum; — in der Pluralform, wenn das Prädikat 
als jedem der getrennten Subjekte auf gleiche Weise und zu gleicher 
Zeit zukommend dargestellt wird, als: Il. v, 138 εἰ δέ χ᾽ Ἄρης ἄρχωσι 
μάχης ἢ Φοῖβος ᾿Απόλλων, Ayın’ ἴσχωσε καὶ οὐχ εἰῶσι μάχεσϑαι. 
Eurip. Alc. 367 χα u’ οὔϑ᾽ ὁ Πλούτωνος χύων οὔϑ᾽ οὑπὶ χώπῃ Wuyo- 
πομπὸς ἂν γέρων ἔσχον: ubi ct. Monk. et Wüstemann. p.68. De- 
mosth. c. Aphob. p. 517, 12 ἃ μὲν οὖν Δημοφῶν ἢ Θηριππίδης ἔχουσι 
τῶν ἐμῶν: ubi v. Bremi Varr. Lectt, p. 25. So: Ibid. p. 814, 4 ἅπαντα 
ταῦτα ἐνεχείρισεν ᾿Αφόβῳ τε τούτῳ χαὶ “ημοφῶντι, τῷ Anuwvos viel, roü- 
row μὲν ἀδελφιδοῖν ὄντοιν, τῷ μὲν ἐξ ἀδελφοῦ, τῷ δ᾽ ἐὲ ἀδελφῆς 
γεγονότοιν. ἰιυςσίαη. Ver. Hist. II, 19 πολλάχις γοῦν ὃ μὲν "Yazırdos 
ἢ ὁ Νάρχισσος ὡμολόγουν. So auch die Lateiner, als! Cicer. de Offic. 
I. 41, 148 si quid Socrates aut Aristippus contra morem consueludinemque 
civilem fecerint locutive sint!). 


B. Beziehungen des Prädikats auf den Sprechenden. 
I. Zeitverhältnifs des Prädikats, 


$. 434. 1. Das Zeitverhältnifs des auf ein Subjekt be- 
zogenen Prädikats besteht in der Beziehung desselben auf 
die Gegenwart des öSprechenden. Indem der Sprechende 
Alles, was geschieht, auf seine Gegenwart bezieht, unter- 
scheidet er, insofern dasselbe entweder in seine Gegenwart 
fällt, oder derselben vorangeht oder nachfolgt, drei Zeit- 
sphären: Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft, 
und drückt in der Sprache dieses dreifache Zeitverhältnifs 
durch drei verschiedene Zeitformen: Präsens, Präter- 
itum (Aorist) und Futur, γράφω, ἔγραψα, γράψω, aus. 
Diese drei Zeitformen werden, da sie das Zeitverhältnifs 
des Prädikats ganz allgemein und ohne alle weitere Bestim- 
mung (schlechtweg, absolute) ausdrücken, die absoluten 
Zeitformen genannt. 

2. WennaberdasPrädikat von dem Sprechenden auf ein an- 
deres Prädikat bezogen wird, als: die Sonne ging auf, alsich den 
Berg bestieg: so entsteht, indem jenes, mag es nun in der 


---...ὄ.Ἡ--  ἑ 


') Vgl. Matthiae δά Kurip. Hec. 84. p. 14. und Ο. M. Müller 
ad Cicer. de Orat. II. 4, 16. : 
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Gegenwart des Sprechenden liegen, oder derselben vorange- 
hen oder nachfolgen, als dem andern Prädikate entweder 
gleichzeitig, gegenwärtig und dauernd, oder demselben vor- 
angehend, vor ihm abgeschlossen und vollendet, oder dem- 
selben unmittelbar nachfolgend und schon im Begriffe der 
Entwickelung stehend gedacht werden kann, ein neues Zeit- 
verhältnifs, welches das bezügliche oder relative ge- 
nannt wird. Auch zur Bezeichnung dieses Verhältnisses hat 
die Sprache besondere Formen, welche die relativen Zeit- 
formen genannt werden, ausgeprägt. 

3. Da nun das Prädikat entweder in der Sphäre der 
Gegenwart, oder der Vergangenheit oder der Zukunft liegt, 
und in jeder dieser Sphären entweder als ein gegenwärtiges 
und dauerndes, oder als ein abgeschlossenes und vollendetes, 
oder als ein bevorstehendes gedacht werden kann: so gehen 
hieraus neun relative Zeitverhältnisse hervor, von denen 
diejenigen, welche das Verhältnifs der Gleichzeitigkeit und 
Abgeschlossenheit ausdrücken, die Sprache durch die Flexion 
des Verbs, diejenigen aber, welche das Verhältnifs der be- 
vorstehenden Entwickelung ausdrücken, durch das Hülfsverb 
μέλλειν bezeichnet. Die Form des Praesens und Futurum absolu- 
tum — γράφω, γράψω, verwaltet zugleich auch das Amt 
des Praesens und Futurum relativum, als: γράφω ἐπιστολὴν, 
ἐν ᾧ σὺ παίζεις; ἐπεὶ οἱ βάρβαροι ἐγγὺς ἔσονται, οἱ Ἕλληνες 
μαχοῦνται. 

4. Während die absoluten Zeitformen die drei Zeit- 
sphären schlechtweg ohne alle Beziehung auf ein anderes 
Prädikat bezeichnen, drücken die relativen Zeitformen zu- 
gleich einerseits die gegenseitige Beziehung (Relation) zweier 
Prädikate zu einander, andrerseits die verschiedene Beschaf- 
fenheit des Prädikats — Gleichzeitigkeit, Abgeschlossenheit 
und bevorstehende Entwickelung — in einer der drei Zeit- 
sphären aus. 

5. Unter den relativen Zeitformen unterscheiden wir 
die Haupttempora — Präsens, Perfekt und Futur — und 
die historischen Zeitformen — Imperfekt, Plusquamper- 
fekt und Futurum exactum. Die historischen Zeitformen 
drücken immer ein Prädikat aus, das mit einem andern, 
entweder wirklich ausgedrückten oder hinzugedachten, Prä- 
dikate in Beziehung tritt. Die Relation der Haupttempora 
aber besteht häufig nur darin, dafs das Prädikat auf den 
Moment und den Akt des Sprechens bezogen wird, als: νῦν 
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γράφω, γέγραφα τὴν ἐπιστολήν, jetzt, indem ich spreche, 
schreibe, habe ich geschrieben, ἤδη γράψω. 

6. Das Praeteritum absolutum — der Aorist — bezeich- 
net nicht allein das Verhältnifs der Vergangenheit schlecht- 
weg, sondern bildet auch einen gewissen Gegensatz theils 
zu dem Imperfekt, theils zu dem Perfekt und Plusquamper- 
fekt. WVVährend das Imperfekt die Dauer der Thätigkeit 
ausdrückt, bezeichnet der Aorist den Moment, und wäh- 
rend das Perfekt und Plusquamperfekt die Abgeschlossenheit 
der Thätigkeit zugleich mit dem Nebenbegriffe der Fort- 
dauer in ihren Wirkungen ausdrückt, bezeichnet der Aorist 
die Abgeschlossenheit allein ohne allen Neben- 
begriff. 

7. Übersicht der absoluten und relativen Zeit- 
formen: | 


I. Temp. absoluta. 1.Gegenwart. 2. Vergangenheit. 3. Zukunft. 


γράφω | ἔγραψα γράψω 
II. Temp. relativa. 
a.Gleichzeitigkeit } ᾿ ᾿ 
od. Dauer. ic ha er γραψω 
δ. Abgeschlosn- » | 22.00 gi 
heit. FEINE ἐγεγραφειν γεγραφως ἔσομαι 


EEE 
ae, ie γράφειν) ἔμελλον γράφειν ᾿μελλήσω γράφειν 
8. Beispiele der Temp. relat. 

1. Gegenwart. a. γράφω τὴν ἐπιστολήν, ἐν ᾧ σὺ παίζεις; 

ὃ. γέγραφα τὴν En., der Brief liegt jetzt, 
indem ich spreche, fertig da; 

c. μέλλω γράφειν, ich bin jetzt, indem ich 
spreche, im Begriff zu schreiben. 

2. Vergangenh. a. ἔγραφον τὴν ἐπ., ἐν ᾧ σὺ ἔπαιζες; 
| ὃ. ἐγεγράφειν τὴν ἐπ.; ὅτε σὺ ἦλϑες; 
c. ἔμελλον yo., ὅτε σὺ ἦλϑες. 
α. 
ὃ. 


x T »" 
3. Zukunft. γράψω τὴν ἐπ., ἐν ᾧ σὺ παιξεῖ: 


ἡ ἐπιστολὴ γεγράψεται, ὅταν σὺ παραγένῃ ; 

c. μελλήσω γρ.» ὅτε ὁ πατὴρ παραγενήσεται. 

Anmerk. In den Infinitiven und Partizipien unterscheidet 

die Sprache nur die Beschaffenheit der Thätigkeit — Gleichzei- 
tigkeit, Abgeschlossenheit und zukünftige Entwickelung der Thätig- 
keit — ohne alle Rücksicht auf die Zeitsphäre — Gegenwart, Vergan- 
genheit und Zukunft —, welcher die gleichzeitige und dauernde, die 
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vollendete und abgeschlossene, die’ bevorstehende Thätigkeit angehört, 
als: βούλομαι λέγειν, ἡβουλόμην λέγειν, βουλήσεται λέγειν, γελῶν λέγει, γε- 
λῶν ἔλεγε, γελῶν λέξει; λέγει γεγραφέναι (γράψαι), ἔλεξε γεγραφέναι (γρά- 
ya), λέξεε γεγραφέναι (γράψαι), γεγραφὼς (γράψας) Λόγοι γεγραφὼς (γρά- 
vos) ἔλεξε, γεγραφὼς (γράψας) λέξει; ἐλπίζει εὖ πράξειν, ἤλπιζε εὖ πρά- 
ξειν, ἐλπίσει εὖ πράξειν, παρασχευάζεται ὡς λέξων, παρεσχευάζετο ὡς λέ- 
ἔων, παρασχευάσεται ὡς λέξων. Wenn der Konjunktiv des Präsens und 
der Konjunktiv des Imperfekts (Optativ) häufig Futurbedeutung haben, 
als: λέγω, ἵνα μάϑῃς, ἔλεγον, ἵνα μάϑοις; so kommt diefs von der na- 
hen Verwandtschait des Konjunktivs mit dem Begriffe des Futurs, 


Nähere Erörterung des Wesens und Gebrauchs der 


Zeitformen. 
Präsens. 
Praesens absolutum. — Praesens historicum. 


$.435. 1. Unter Gegenwart verstehen wir im strengen 
Sinne des VVortes den Moment, in dem’ der Sprechende den Akt 
der Rede vollzieht. Wenn die Präsensform in dieser Be- 
ziehung gebraucht wird, so hat sie jedesmal relative Be- 
deutung. Die Sprache dehnt aber den Begriff der Gegen- 
wart weiter aus und begreift unter derselben gröfsere und 
kleinere Zeiträume, in denen jener eigentliche Moment der 
Gegenwart liegt, als: φασί, ajunt. Und so sprechen wir 
von gegenwärtigen Tagen, Jahren, Jahrhunderten u. 8. ἢ, 
Die Präsensform in dieser erweiterten Beziehung hat die 
Bedeutung des absoluten Präsens, und wird in allge- 
meinen Gedanken, Sentenzen, Vergleichungen, 
so wie zur Bezeichnung von Sitten und Gewohnheiten, 
und überhaupt als Ausdruck der Dauer und Frequenz 
(Wiederholung in der „Zeit) einer Thätigkeit gebraucht, als: 
6 ἥλιος Adurer — ὁ ἄνϑρωπός ἐστι ϑνητός. I. π, 364 ὡς 
δ᾽ ὅτ᾽ ἀπ᾽ Οὐλύμπου νέφος ἔρχεται. 

2. Ein zweiter Gebrauch des absoluten Präsens ist der 
historische — Praesens historicum —. Um der Dar- 
stellung vergangener Ereignisse gröfsere Lebhaftigkeit zu 
verleihen, braucht die Sprache häufig die Präsensform statt 
des Aorists, und zieht auf diese Weise die Ereignisse der 
Vergangenheit in die Gegenwart herüber. Dieser Gebrauch 
hat nicht allein in Hauptsätzen, sondern auch zuweilen in 
Nebensätzen, namentlich in den durch das Relativpronomen 
tingeleiteten Adjektivsätzen, Statt, als: Xen. Anab. I. 7, 16 
ταύτην δὲ τὴν τάφρον βασιλεὺς μέγας ποιεῖ ἀντὶ ἐρύματος, 
ἐπειδὴ πυνϑάνεται Κῦρον προσελαύνοντα. Eur. Med. 
35 εὐδαιμονήσει δ᾽ οὐχ ἕν, ἀλλὰ μυρία, ἀνδρός τ᾽ ἀρίστου 


. 
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σοῦ τυχοῦσ᾽ ὁμευνέτου, κεχτημένη τε κόσμον, ὅν 709” Ἥλιο 

πατρὸς πατὴρ δίδωσιν ἐχγόνοισιν οἷς. Id. Hec. 1134 ἢ 

τις Πριαμιδῶν νεώτατος Πολύδωρος, Ἑχάβης παῖς, ὃν ἐ 

Τροίας ἐμοὶ πατὴρ δίδωσι Πρίαμος ἐν δόμοις τρέφειν. Ibid 
’ x ’ ’ ’ ’ 

963 τυγχάνω γὰρ ἐν μέσοις Θρήκης ὅροις ἀπών, Or ἡλ 

ϑὲς δεῦρο. 

Anmerk. 1. Da die Nebensätze, insofern sie zur nähern Be 
stimmung der Hauptsätze dienen, und daher auf diese bezogen werden, 
relativischer Natur sind: so dürfte eigentlich Jas Zeitverhälinifs der: 
selben nur durch relative Zeitformen bezeichnet werden. Der Griech:« 
braucht jedoch, wie wir weiter unten sehen werden (δ. 444.), häufiz 
auch hier den Aorist, indem er das Verhältnifs als ein absolutes dar- 
stellt, und pur auf diese Weise läfst sich der Gebrauch des absoluter 
Präsens in Nebensätzen erklären, 

Anmerk. 2. Über den Wechsel des historischen Präsens mii 
dem Imperfekt und mit dem Aorist in der Erzählung 5. $.441, 4.5. 

Anmerk. 3. Der absolute Gebrauch der Präsensform sowol in 
der lebhaften Schilderung vergangener Ereignisse,, als in der Bezeich- 
nüng einer Frequenz oder Wiederholung einer Thätigkeit in der Zeit 
erstreckt sich auch auf deu Infinitiv, der sehr oft in der obli- 
quen Rede statt des Infinitivs des Aorisıs gebraucht wird, als: Herod. 
VI, 137 ᾿Αϑηναῖοι λέγουσι, διχαίως ἐξελάσαι" χατοιχημένους γὰρ τοὺς Πε- 
λὰσγοὺς ὑπὸ τῷ Ὑμησσῷ, ἐνθεῦτεν ὁρμεωμένους, ἀδιχέειν τάδε" φοι- 
τᾶν γὰρ αἰεὶ τὰς σφετέρας ϑυγατέρας re χαὶ τοὺς παῖδας in’ ὕδωρ --- " 
οὐ γὰρ εἶναε τοῦτον τὸν χρόνον σφίσι χω — οἰχέτας ὅκως δὲ ἔλθοιεν 
αὗται, τοὺς Πελασγοὺς ὑπὸ ὕβριος — βιᾶσϑαΐξ σφεας χα. τ. Δ. Xen. M. 
S. II. 6, 31 πέπυσμαι χαὶ ἀπὸ τῆς «Σχύλλης διὰ τοῦτο φεύγειν τοὺς 
᾿ἀνθρώπους, ὅτι τὰς χεῖρας αὐτοῖς προσέφερε᾽ τὰς δέ γε “Σειρῆνας, ὅτι τὰς 
χεῖρας οὐδενὶ προσέφερον, ἀλλὰ πᾶσε πόῤῥωθεν ἐπῇδον, πάντας φασὶν 
ὑπομένειν χαὶ ἀχούοντας αὐτῶν κηλεῖσϑαι. ῬΙαι. Symp. p. 175. 
C μετὰ ταῦτα ἔφη σφᾶς μὲν δειπνεῖν (coenasse), τὸν δὲ Σωχράτη οὐχ 
εἰσιέναι (inlroisse). Id. Rep. X. p. 614. C διχαστὰς δὲ μεταξὺ τού- 
τῶν καϑῆσϑαι" obs, ἐπειδὴ διαδικάσειαν, τοὺς μὲν διχαίους κελεύειν 
πορεύεσϑαι τὴν εἷς δεξιὰν --- δρῶν δή χ. τ. Ἀ. — Über den Wechsel 
des Infinitivs des Präsens mit dem des Aorists s, $. 441. Anm. 2. 


Präsens statt des Perfekis. 

δ. 436. Mehrere Verben haben in der Präsensform die 
Bedeutung des Perfekts, oder, wenn das Verhältnifs der 
Vergangenheit schlechtweg ausgedrückt wird, des Aorists, 
namentlich folgende regelmäfsig: οἴχομαι, ich bin fort, abii, 
7x0, veni, adsum (st. ἐλήλυϑα), und folgende Verben der 
Wahrnehmung sehr oft: ἀχούω und das poet. χλύω '), au- 
divi (st. ἀκήκοα), πυνϑάνομαι, αἰσϑάνομαι, γιγνώσκω, μαν- 
ϑάνω. Od. ο, 403 νῆσύς τις Συρίη κικλήσκεται, εἴ ποὺ 
ἀκούεις. ΤΙ, ε, 412 πῆ δή τοι μένος οἴχεται, ὃ πρὶν ἔχε- 
σχες. Vgl. ο, 223. Od. π, 24 ou σ᾽ ἔτ᾽ ἔγωγε ὄψεσϑαι ἐφά- 
μὴν (putabam), ἐπεὶ ᾧχεο (profectus fueras) νηΐ Πύλονδε. 
Xen, Cyr. VI. 1, 45 μὴ λυποῦ, ὅτι Apaonag οἴχεται εἰς τοὺς 
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τ - 


6.436.437. Präsens statt d. Perfekts ἃ. Futurs. 65 


πολεμίους. Ibid. VII. 3, 28 οὐ μετεστράφη, ἀλλ᾽ ᾧχετο (als 
dor.) ἐφ᾽ ὅπερ ἐτάχϑη. So auch: ἀποίχεσϑαι. Herod. IX, 
58 Ἡαρδόνιος, ὡς ἐπύϑετο τοὺς Ἕλληνας ἀποιχομένους. Id. 
ΠῚ, 72 φὰς ἄρτι τε ἥκειν (adesse, venisse) ἐκ Περσέων. Eur. 
Hec, prince. ἥχω νεχρῶν χευϑμῶνα καὶ σκότου πύλας λιπών. 
Demosth. Ol. II (ν. III.) p. 28, 1 τὰ δὲ πράγματ᾽ εἰς τοῦτο 
προήχοντα (ὁρῶ): ubi v. Schaefer. Plat. Gerg. p. 503. Ο 
Θεμιστοκλέα οὐκ ἀχούεις ἄνδρα ἀγαϑὸν γεγονότα; Soph. 
Trach. 68 χαὶ ποῦ κλύεις vır, τέχνον, ἱδρύσϑαι χϑονύς; 
Herod. I, 69 πάντα πυνϑανόμενος ὁ Κροῖσος ἔπεμπε ἐς 
Σπάρτην ἀγγέλους. Bei Ἐαγίρία, ἄρτι γιγνώσκεις τόδε, 
ἄρτι μανϑάνγω (Bacch. 1297.. Bei den Tragikern und 
auch andern Dichtern: ϑνήσκχειν, mortuum esse, τίκτειν, τε- 
20V, γεννῶν τίνα, procreare et parentem_ 6656 "). 


Anmerk. Die Perfektbedeutung von οἴχομαι hat sich aus einem 
gewissen Aflekte des Sprechenden entwickelt, wie wir auch zu sagen 
pflegen: da geht er hin. Diese ursprüngliche, aus der Lebhaftig- 
keit der Rede hervorgegangene, Bedentung verlor sich im Laufe der 
Zeit und wurde dergestalt erweitert, dafs sie auch auf den, der sich 
schon längst auf den Weg gemacht hatte, übergetragen wurde. Das 
Präsens scheint stäts von Homer an in der Bedeutung des Perfekts 
oder Aorists, und das Imperfekt bei den Attikern in der Bedeutung des 
Plusquamperfekts oder des Aorists gebraucht zu sein; bei Homer aber 
findet sich das Imperfekt auch als wahres Imperf., als: 1. εν 495 πάλ- 
iov δ᾽ ὀξέα δοῦρα χατὰ στρατὸν ὥχετο πάντῃ, ὀτρύνων μα χέσασϑαι, 
ἔγειρε δὲ φύλοπιν αἰνήν 3). Er 


Präsens statt des Futurs. 

δ, 437. Die Präsensform hat im Griechischen, wie in 
andern Sprachen, zuweilen die Bedeutung des Futurs. 
Diese Vertauschung findet a) einmal Statt, wenn die zu- 
künftige Zeit nicht besonders bezeichnet werden soll — diefs 
geschieht am Häufigsten beim Infinitiv des Präsens, beson- 
ders nach den Verben: δοκῶ, νομίζω, ἡγοῦμαι, οἴμαι, ἐλπίζω, 
ὁμολογῶ, ὕμνυμε u. dgl.—, und 5) dann, wenn das gewisse 
Eintreten des Zukünftigen dargestellt werden soll. 

a) Lysias c. Alcib. II. $. 12 ὑμᾶς δὲ χρὴ τὴν αὐτὴν γνώ- 
um ἔχοντας τὴν ψῆφον 'φέρειν; ἥνπερ ὅτε ᾧεσϑε πρὸς τοὺς 
πολεμίους δεακινδυνεύειν. Xen. Ν. 5, I. 2,3 οὐδὲ πώ- 
ποτὲ ὑπέσχετο διδάσκαλος εἶναι τούτου. Id. Anab. VII. 
Ἴ, 31 ἐὰν οἱ μὲν’ στρατιῶται ὑπισχνῶνται προϑυμότερον 
αὐτοῖς συστρατεύεσϑαι. Isocr. Archid. $. 69 μὴ γὰρ 
οἴεσϑ᾽ αὐτοὺς μένειν ἐπὲ τούτοις. Soauch in allgemei- 
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nen Gedanken, in denen das Zeitverhältnifs nicht be- 
stimmt hervorgehoben wird, als: Eur. 'Troad. 1204 ϑνητῶν 
δὲ μωρὸς ὅστις εὖ πράσσειν δοκῶν βέβαια χαίρει. Id. 
Alc. 1091 μῶν τὴν ϑανοῦσαν ὠφελεῖν τι προσδοχᾷς '). Na- 
mentlich gehört hieher das Präsens: εἶμε mit seinen Kom- 
positionen, welches in der Indikativform des Präsens in der 
ionischen Prosa und in der attischen Sprache ausschliefslich 
die Futurbedeutung: ich werde gehen hat, wie auch 
in der deutschen Sprache häufig ich gehe statt ich werde 
gehen, gebraucht wird. Die beiden Partizipialien des 
Präsens haben sowol Präsens- als Futurbedeutung, und in 
der homerischen Sprache hat auch die Indikativform beide 
Bedeutungen, so wie auch der Konjunktiv des Impf. (Opta- 
tiv) sowol Imperfekt- als Futurbedeutung hat’). Od. ὃ, 401 
τῆμος ἄρ᾽ ἐξ ἁλὸς εἶσι γέρων —, ἐκ δ᾽ ἐλθὼν κοιμᾶται. 
I. α, 426 καὶ τότ᾽ ἔπειτά τοι εἶμι Διὸς ποτὲ χαλκοθα- 
τὲς δῶ. Aesch. Prom. 325 εἶμι καὶ πειράσομαι. Eur. 
Hec, 1054 ἄπειμι κἀποστήσομαι. Ibid. 1196 πρὸς τόν- 
ds δ᾽ εἶμι καὶ λόγοις ἀμείψομαι. Id. Med. 275 οὐκ 
ἄπειμι πρὸς δόμους πάλιν, πρὶν ἂν σε γαίας τερμόνων ἔξω 
᾿ς βάλω. Xen. Cyr. I. 2, 15 ἵνα δὲ σαφέστερον δηλωϑῇ πᾶσα 
ἡ Περσῶν πολιτεία, μικρὸν ἐπάνειμι (paucis repetam). Ibid. 
VI. 1, 5 ἄπειμι --- στρατηγήσω. Plat. Apol. p. 29. Ε οὐκ εὐθὺς 
ἀφήσω αὐτὸν οὐδ᾽ ἄπειμι, ἀλλ᾽ ἐρήσομαι αὐτὸν καὶ 
ἐξετάσω καὶ ἐλέγξω. — Infin. ἃ. Partiz, Thuc. V, 7 
ἐνόμιζεν ἀπιέναι, ὅταν βούληται, se abiturum esse, guando 
vellet. Plat. Phaedon. p. 103. ἢ καὶ τὸ πῦρ γε av, προσιόν- 
τος τοῦ ψυχροῦ αὐτῷ, ἢ ὑπεξιέναι (recessurum esse) ἢ ἀπο- 
λεῖσϑαι. Xen. Cyr. I. 3, 13 ἐπεὶ δὲ N Mavdarn παμεσκευά- 
ζετο ὡς ἀπεοῦσα πάλιν πρὸς τὸν ἄνδρα, ἐδεῖτο αὐτῆς ὃ 
᾿ Aorvayng καταλιπεῖν τὸν Κῦρον. 

δὴ) I. A, 365 ἦ In» σ᾽ ἐξανύω γε (profecto te confi- 
cio), καὶ ὕστερον ἀντιβολήσας, εἴ που τις καὶ ἔμοιγε ϑεῶν 
ἐπιτάῤῥοθός ἐστιν. Daher in Orakelsprüchen, als: Herod. 
VII, 140 οὔτε γὰρ ἡ κεφαλὴ μένεε ἔμπεδον, οὔτε τὸ σῶμα 
— λείπεται, ἀλλ᾽ ἄζηλα πέλει u. 8. w. — Infinitiv: 
Soph. Trach. 170 τοιαῦτ᾽ ἔφραζε πρὸς ϑεῶν εἱμαρμένα 
τῶν Ἡρανλείων ἐκτελευτᾶσϑαι πόνων. 
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Anmerk. Über den Gebrauch der Präsensform zur Bezeichnung 
eines Vorhabens (conalus) 8. den folgenden $. 


Imperfekt. 


$. 438. 1. Das Imperfekt ist für die Vergangenheit das, 
was das Präsens für die Gegenwart ist. Beide Zeitformen 
drücken das Unvollendetsein und die Dauer des Prädikats 
aus, das Präsens in der Gegenwart und in Beziehung auf ein 
anderes, gleichfalls. in der Gegenwart liegendes, Prädikat, 
das Imperfekt in der Vergangenheit und in Beziehung auf 
ein anderes, gleichfalls in der Vergangenheit liegendes, Prä- 
dikat, als: ἐν ᾧ σὺ παΐζεις, ἐγὼ γράφω — ἐν ᾧ σὺ ἔπαιζες, 
ἐγὼ ἔγραφον. Das Imperfekt kann aber nie, wie das Prä- 
sens, als absolute Zeitform auftreten, sondern bezeichnet 
immer eine relative Beziehung auf ein anderes, entweder 
ausdrücklich ausgestelltes oder zu ergänzendes Prädikat. 
Dieses läuft entweder mit jenem parallel, ist mit ihm gleich- 
zeitig, und steht dann im Imperfekt, als: ὅτε ἐγγὺς ἦσαν 
οἱ βάρβαροι, οἵ Ἕλληνες ἐμάχοντο, oder geht in der 
Zeit voran, und steht dann im Plusquamperfekt oder Aorist, 
als: ὅτε οἵ βάρβαροι ἐπεληλύϑεσαν od. ἐπῆλϑον, οἱ Ἕλ- 
ληνες ἐμάχοντο. 

Anmerk. Über den Unterschied des Imperf. und des Aorists, 
über das schildernde Imperfekt in der Erzählung und über den 


Gebrauch des Imperfekis zur Bezeichnung einer Wiederholung, 
so wie über die Iterativformen auf: oxov, 8. δ. 441 54. 


2. Da das Präsens und Imperfekt das Prädikat als sich 
erst entwickelnd und gestaltend und noch nicht zur Voll- 
endung gekommen ausdrücken; so werden sie zuweilen zur 
Bezeichnung des Vorhabens, der Absicht, des Willens 
zu einer Thätigkeit, des conatus rei faciendae gebraucht. 
Namentlich ist diefs der Fall bei mehreren Verben, welche 
eine Thätigkeit ausdrücken, deren Vollbringung vom Sub- 
jekte allein nicht bewerkstelligt werden kann, sondern von 
der Thätigkeit eines andern Subjekts bedingt ist, als: geben, 
überreden, schicken. Der Wille zur Vollstreckung der 
Thätigkeit wird als Anfang der Thätigkeit gedacht und aus- 
gedrückt. Od. π, 431 τοῦ νῦν οἶκον ἄτιμον ἔδεις (consumis), 
μνάᾳ δὲ γυναῖκα, παῖδά τ᾽ ἀποκτείνεις, interficere conaris. 
So: ἔχτεινον, ἀπωλλύμην, perdebar. Eur. Ἡ. F. 538 zau’ 
ἔϑνησκε τέχν᾽, ἀπωλλύμην δ᾽ ἐγώ, liberi mei morituri erant 
cett. Id. Phoen. 81 ἐγὼ δ᾽ (Iocasta), ἔριν λύουσ᾽, ὑπόσπον- 
δον μολεῖν ἔπεισα παιδὶ παῖδα, πρὶν ψαῦσαι δορός: woSchä- - 
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fer die richtige Bemerkung hinzufügt: „Jocaste colloguium 
parans filiorum ἔλυε τὴν ἔριν, componendi belli initium fa- 
ciebat: non item ἔλυσε [quae Valckenarii conjectura est], quod 
εἰ matrem non audirent. Falluntur, qui talia de sola volun- 
tate agendi intelligunt; vere enim incipit aclus, sed ob impe- 
dimenta caret eventu. AÄtgue haec caussa est, cur omnium 'ha- 
rum ee proprium sit tempus aut praesens aut imper- 
fectum.” Id. El. 1019 xei μὲν, πόλεως ἅλωσιν ἐξιώμενος 
ἢ δῶμ᾽ ὀνήσων, τἀλλά τ᾽ ἐχκσώξζων τέχνα, ἔχτεινε roll 
μέαν ὕπερ, σύγγνωστ᾽ ἂν εἴη. 1014. 1298 ἐξέγευσ᾽ ἀποστῆναι, 
πρόσω ᾿4γαμέμνονος παῖς, ὡς ἀπόῤῥητον φλόγα ϑύουσα. He- 
rod. VI, 82 πρὶν --- μάϑῃ, εἴτε οἱ ὃ ϑεὸς παραδιδοῖ, εἴτε 
οἱ ἐμποδὼν ἕστηκε. Xen. Cyr. I. 3, 14 ἔπειτα τά τε νῦν 
ὄντα ἐν τῷ παραδείσῳ ϑηρία δίδωμί σοι, καὶ ἄλλα παντο- 
δαπὰ συλλέξω. Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 849, 17 
οὐδ᾽ ἐμοῦ παραδιδόντος (τὸν παῖδα, guum traditurus non 
essen), παραλαβεῖν ἠϑέλησεν und so öfters in dieser Rede. 
Herod, III. 81] τὸ (i. e. &) μὲν Ὀτάνης εἶπε, τυραννίδα παύων 
(aboliturus), λελέχϑω κἀμοὶ ταῦτα. Xen. Hell. I. 1, 29 ἡ 
Πάραλος ἐς τὰς ᾿4ϑήνας ἔπλευσεν, ἀπα γγέλλουσα τὰ yeyo- 
γότα. So oft das Partizip des Präsens nach den Verben der 
Bewegung '). Eur. Suppl. 131 τούτους ϑανόντας ἦλθον ἐξαε- 
τῶν πόλιν. Demosth. c. Phil, II. p. 69, 15 τοὺς μὲν ὄντας 
ἐχϑροὺς Θηβαίων “ακεδαιμονίους ἀναιρεῖ, οὕς δ᾽ ἀπώλεσεν 
αὐτὸς πρότερον Φωκέἕας γῦν σώζει ει; καὶ τίς ἂν ταῦτα mu- 
στεύσειεν ; 

3. Aus dieser Bedeutung entspringt die ganz analoge, 
nach welcher das Imperfekt das Prädikat als ein solches be- 
zeichnet, welches nicht zur Vollendung gelangt (sine 
effectu), aber unter gewissen Bedingungen zur Vollendung 
gelangen würde, als: ἐβουλόμην, ich wollte, nämlich, wenn 
es erlaubt wäre. Eur. Iph. T. 26 ἐλθοῦσα δ᾽ Αὐλίδ᾽ ἡ τά- 
λαινα (Iphigenia) — ἐκαινόμην ξίφει, ἀλλ᾽ ἐξέκλεψεν ----“4ρ- 
tes (8. v. ἃ. εἰ μὴ ἐξέκλεψεν). Id. Med. 1182 ἤδη --- ταχὺς 
βαδιστὴς τερμόνων ἀνθήπτετο, assequuturus erat; at asseguu- 
tus non. est. So: χρῆν, oportebat, ἔδει, necesse erat, προσῆχε, 
decebat, καλῶς εἶχε u. dgl. Und so entwickelte sich aus die- 
ser Bedeutung der Gebrauch des Imperfekts in dem hypo- 
thetischen Satzgefüge, in welchem das durch den. Indika- 
tiv des Imperfekts ausgedrückte Prädikat, zu dem im Nach- 
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salze das hypothetische Adverb ἄν hinzugefügt wird, ein 
Nichtwirkliches oder Unmögliches bezeichnet, als: εἰ 
τοῦτο ἔλεγες, ἡμάρτανες ἄν, Si höc diceres, errares. S. die 
Lehre von den Konditionalsätzen. ἡ 
4. Das Imperfekt scheint zuweilen an der Stelle des 
Präsens zu stehen. Die Griechen drücken Gedanken, die 
in dem Momente der Rede ihre Geltung haben, nicht selten 
durch das Imperfekt aus, indem sie dieselben nicht allge- 
mein auffassen, sondern auf den Zeitpunkt der Vergangen- 
heit beziehen, in dem sich dieselben in dem Geiste des Spre- 
chenden gestalteten. I. ı, 29 τοὺς μέν τ᾽ ἰητροὶ πολυφάρ- 
uaxoı ἀμφιπένονται, ἕλκε ἀκειόμενοι" σὺ δ᾽ ἀμήχανος ἔπλευ, 
᾿ἀχιλλεῦ! Vgl. die vorherg. Verse. Plat. Criton. p. 47. D 
διαφϑεροῦμεν ἐκεῖνο καὶ λωβησόμεϑα, ὃ τῷ μὲν δικαίῳ βέλτιον 
ἐγίγνετο, τῷ δὲ ἀδίκῳ ἀπώλλυτο statt: ὃ τῷ μὲν δικ. 
βέλτιον γίγνεσθαι, τῷ δὲ ad. ἀπόλλυσϑαε ἐλέγετο ἑκάστοτε 
ὑφ᾽ ἡμῶν περὶ τῶν τοιούτων διαλεγομένων. 8. Stallbaum 
δὰ h. 1, So wird namentlich oft das Imperfekt ἦν st. ἐστὲ 
in Beziehung auf einen vorangehenden Gedanken gebraucht. 
ll. 2,331 Κύπριν ἐπῴχετο --- γιγνώσκων, dr’ ἄναλκις ἔην ϑεός, 
scil. damals. Plat. Rep. HI. p. 406. Ε ce’, ἦν δ᾽ ἐγώ, ὅτε 
ἦν τι αὐτῷ ἔργον, was Stallbaum erklärt: ὅτε ἐστὲν αὐτῷ, 
ὡς ἄρτι ἐλέγομεν, ἔργον τι. Βυ14. IV. p. 436. C εἰσόμεϑα, 
ὅτε οὐ ταὐτὸν ἦν, ἀλλὰ πλείω, i. 6. ὅτε οὐ ταὐτόν ἐστιν, 
ὥσπερ φόμεϑα. Cf. ibid. IX, p. 609. B. Id. Phaedr. p. 
230. ἀτάρ, ὦ ἑταῖρε, μεταξὺ τῶν λόγων, ἀρ᾽ οὐ τόδε ἣν τὸ 
δένδρον, ἐφ᾽ ὅπερ ἦγες ἡμᾶς: ubi v. Stallbaum. Hiemit 
ist der Gebrauch von nv mit der Partikel ἄρα, durch wel- 
che eine Enttäuschung von einer falsch gefafsten Mei- 
nung oder Hoffnung und das damit verbundene Gelangen 
zu einer bessern Einsicht ausgedrückt wird (s. unten 
d. Lehre von d. Beiordnung), also: ἄρ᾽ ἦν oder ἦν ἄρα — 
verwandt, indem angezeigt wird, dafs eine Sache sich jetzt 
nicht mehr so verhält, wie sie sich vorher verhielt: 
Od. πε, 420 Arrivo’, ὕβρεν ἔχων, κακομήχανε, καὶ δέ σέ φασιν. 
ἐν δήμῳ ᾿Ιϑάχης μεϑ᾽ ὁμήλικας ἔμμεν" ἄριστον. βουλῇ καὶ μύ- 
ϑοισι᾿ σὺ δ᾽ οὐκ ἄρα τοῖος ἔησϑα. Soph. Phil. 975 δὲ᾽ ἦν 
ἄρα 6 ξυλλαβών με. Eur.Med.703 ξυγγνωστὰ μέντ᾽ ἄρ᾽ ἦν 
σε λυπεῖσϑαι, γύναι '). Plat, Gorg. p. 516. D οὐκ ἄρ᾽ ἀγαϑὸς 
τὰ πολιτικὰ Περικλῆς ἣν ἐχ τούτου τοῦ 5 λόγου, h. 9. οὐχ ἄρ᾽ 
ἀγαϑός ἐστιν, ὡς ἐφαίνδξξο.. , nn 
ον ἢ 8. Stallbaum ad.Platon. ‚Phakdon. ; p- 68. Β. Rep. VL p. 490. A. 
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Perfekt. 


δ. 439. 1..Das Perfekt drückt das Prädikat als ein in 
der Gegenwart des Sprechenden vollendetes, ab- 
geschlossenes, fertiges aus, gleichviel, ob die Thätig- 
keit erst in dem Momente des Sprechens oder vor langer 
Zweit vollbracht worden ist, als: γέγραφα τὴν ἐπιστολήν, ich 
habe den Brief geschrieben, der Brief liegt fertig da, mag 
er eben jetzt, oder schon lange vorher geschrieben sein, — 
ἡ πόλις ἔχτισται, die Stadt steht gebaut da. Jedoch bedient 
sich der Grieche an der Stelle der Perfektform gemeinig- 
lich der geläufigern Aoristform; und nur in zwei Fällen ist 
der Gebrauch des Perfekts regelmäfsig, nämlich: 

a. Wenn die Beziehung des Prädikats auf den Akt der 
Rede oder auf die Gegenwart des Sprechenden besonders 
hervorgehoben werden soll. Daher ist in dem historischen 
Stile das Perfekt nicht sehr häufig (die Sprache Herodots 
jedoch liebt den Gebrauch des Perfekts, was sich aus der 
objektiven Darstellungsweise dieses Schriftstellers erklären 
läfst), bei den Rednern dagegen ganz gewöhnlich, indem 
der Redner das, was er vorträgt, nicht schlechtweg als Ver- 
gangenes darstellt, sondern auf seine Gegenwart, d. h. auf 
den Moment seiner Rede, bezieht. 

ὃ. Wenn das Prädikat nicht blofs als ein vollendetes 
und abgeschlossenes, sondern zugleich auch als ein in sei- 
nen Folgen und Wirkungen gegenwärtig fort- 
bestehendes dargestellt werden soll, als: γέγραφα τὴν 
ἐπιστολήν, ich habe den Brief geschrieben, und er liegt nun 
fertig da, ἔχτισται ἡ πόλις, die Stadt ist gebaut worden, und 
steht nun fertig da. Xen. Cyr. I. 3, 18 οὗτος μὲν γὰρ (sc. 
Astyages) τῶν ἐν Mndoıs πάντων δεσπότην ἑαυτὸν nenoin- 
κεν. Ibid. IV. 2, 26 οὐδέν ἐστι κερδαλεώτερον τοῦ νικᾶν" ὃ 
γὰρ χρατῶν ἅμα πάντα συνήρπακε, καὶ τοὺς ἄνδρας καὶ τὰς 
γυναῖκας. Demosth. I. c. Aphob. p. 834, 64 οἵ (sc. ἐπίτρο- 
ποι) καὶ τὴν διαϑήχην ἠφανίκασιν, — καὶ τὰς μὲν σφετέρας 
αὐτῶν οὐσίας ἐκ τῶν ἐπικαρπιῶν διῳκήκασι, καὶ τἀρχαῖα 
τῶν ὑπαρχόντων ἐχ τῶν ἐμῶν πολλῷ μείζω πεποιήκασι, τῆς 
δ᾽ ἐμῆς οὐσίας --- ὅλον τὸ κεφάλαιον avnonxacıv. Dasselbe 
gilt von dem Konjunktiv πὰ den Partizipialien des 
Perfekts, sowie auch von dem Pipf. (s. d. folg. δ.) Herod. 
III, 75 ἔλεγε, ὅσα ἀγαϑὰ Κῦρος Πέρσας πεποιήκοι. Xen. 
Cyr. VI. 2, 9 ε4ᾳ4ᾳ. ἔλεγον, ὅτι Κροῖσος" μὲν --- ἡρημένος 
εἴη --- , δεδογμένον δ᾽ εἴη πᾶσι τὸϊς συμμάχοις βασιλεῦσι, 
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πάση τῇ δυνάμει ἕκαστον παρεῖναι ---᾿ ἤδη δὲ καὶ μεμισϑω- 
μένους εἶναι πολλοὺς ---΄ πεπομφέναε δὲ Κροῖσον καὶ 
εἰς Aaxedaiuova περὶ συμμαχίας, συλλέγεσϑαε δὲ τὸ στράτευμα 
— xal ἀγορὰν παρηγγέλϑαι. 

Anmerk. 1. Eine besondere Berücksichtignng verdient der aus 
dieser Bedeutung des Perfekts hervorgegangene Gebrauch der III. 
Pers. Sing. Imperat, Perf. Med. oder Pass., durch welchen 
mit grolser Emphasis enıweder ein Befehl ertheilt, oder eine Aufmun- 
ierung ausgesprochen wird, indem das Prädikat nicht nur als schon 
vollendet und abgeschlossen hingestellt, sondern zugleich auch ausge- 
drückt wird, dafs es in diesem Zustande fortbestehen solle, als: As 
λείφϑω, religuum esto — πεπειράσϑω, es Sei versucht — νῦν δὲ τοῦτο 
τετολμήσϑω εἰπεῖν. Xen. M, S. IV. 2, 9 ὅμως δὲ εἰρήσϑω μοι, ddı- 
χώτερον εἶναι τὸν ἑχόντα ψευδόμενον τοῦ ἄχοντος Plat. Rep. VIII. p. 
561 κᾳ. τετάχϑω ἧμῖν χατὰ δημοχρατέαν ὃ τοιοῦτος ἀνήρ. — So der In- 
finitiv in orat. obliqua: Xen. Hell. V. 4, 7 ἐξιόντες δὲ εἶπον, τὴν ϑύραν 
χεχλεῖσϑαι, verschlossen werde und verschlossen bleibe. 

Anmerk. 2. Die Bedeutung der Dauer geht auf eine natürliche 
Weise aus dem Begriffe des Perfekts hervor. Denn das Vollendetsein 
der Thätigkeit ist zugleich der Grund und die Grundlage einer neuen 
Thädigkeit, indem sich aus der vollendeten Thätigkeit ein dauernder 
und fortbestehender Zustand entwickelt. Daher übersetzt man im 
Deutschen häufig das Perfekt durch die Präsensform eines Verbs, 
welches den aus dem WVollendetsein der Thätigkeit erfolgten. Zustand 
ausdrückt, als: τέϑνηχα, bin gestorben — bin todt, χέχτημαι; 
habe mir erworben —= besitze, οἶδα, intellezi —= scio, μέμνημαι, 
ich habe mich erinnert = memor sum, χέχλημαι, ich bin genannt 
worden — ich heifse, τεϑαύμαχα, ich habe mich gewundert = ich 
bin verwundert. Xen. M. S. I. 4, 2 εἰπέ μοι — ἔστιν οὕστινας ἀνθρώ- 
πων τεϑαύμαχας ἐπὲ σοφίᾳ; — βεβούλευμαι, bin mit mir zu Ra- 
the gegangen und bin nun entschlossen, 2. B. στρατεύεσϑαι Herod. III, 
134: — ἔῤῥωμαι, habe mich gestärkt —= valeo, bin gesund ;\so: 
ἔστηχα, ich habe mich gestellt = stehe, πέφυχα;, nalus sum = ich 
bin, wie γέγονα; ἐγρήγορα, bin aufgewacht, wache, δέδοιχα, 
πεφύβημαιε, eigtl. bin in Furcht gesetzt, daher: ich fürchte; βέβηχα, 
bin ausgeschritten und gehe nun: Herod. VII, 164 παραδεξάμενος τὴν 
τυραννίδα εὖ βεβηχυῖαν, firmiter stantem: πέποιϑα, ich habe mich 
überzeugt und vertraue nun, μέμηλε (episch), es liegt am Herzen 
(μέλει, es geht zu Herzen), πέφηνα, habe mich gezeigt, erscheine, 
τέϑηλα, stehe in Blüthe (ϑάλλω, blühe), χέχηδα, bin besorgt (χήη- 
ὅδομαι, sorge), u. a. Bei vielen dieser und anderer Verben unterschei- - 
det sich die Bedeutung des Präsens von der des Perfekts nur dadurch, 
dafs jenes das Beginnen der Thätigkeit, dieses aber die schon einge- 
tretene und bestehende Thätigkeit bezeichnet. In dieser Beziehung 
sind besonders folgende, den Begriff des Tönens und Rufens aus 
drückende, Verben zu merken, von denen die Präsensform wenig g& 
bräuchlich ist: χέχραγα, λέλακα, κέκλαγγα, τέτριγα, fBi- 
βουχα (βρυχάομαι), μέμυχκα (μυχάομαι), μέμη κα (unsaoua) Von 
einigen Perfekiformen ist sogar die Präsensform entweder ganz ver- 
loren gegangen oder hat sich nur in der epischen Sprache erhalten: 
οἶδα, Foıza, εἴωϑα, δέδοιχα, δέδια, σέσηρα, τέϑηπα, 
MEMAA, μέμονα, bin gesinnt, γέγωνα, rufe, ἄνωγα, 
befehle 3). 

Anmerk. 3. Solche Perfektformen, welche Präsensbedeutung ha- 
ben, können, wie das Präsens, eine Wiederholung in der Zeit 


5. Buttmann ausf. Sprachl. Th. II. δ. 113. Anm. 12. 13, 14. 
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. ausdrücken, als: Il. α, 37 χλῦϑί. μευ, ‚deyvgörog’, ὃς Χρύσην ἀμφ εβ ἕ- 
βηκας, Κίλλαν re ζαϑέην, Τενέδοιό τε ἶφι ἀνάσσεις. 
Anmerk. 4. Über den Unterschied des Perfekts vom Ao- 


rists. ὃ. 441, 6.. 

2. Das Perfekt wird, wie das Präsens, auch zur Bezeich- 
nung des Zukünftigen gebraucht, aber mit gröfserem 
Nachdrucke, indem das unmittelbare und rasche Eintreten 
der Thätigkeit zugleich mit Rücksicht auf die Fortdauer in 
den Folgen dargestellt wird. ἢ], 0, 128 Hawöuave, φρένας 
ἡλέ, διέφϑορας! Soph. Phil. 75 εἴ μὲ τόξων ἐγκρατὴς ai- 
σθήσεται, ὅλωλα, wie: ρεγίϊ, interü, actum est deme. Thuc. 
VII, 74 ἵνα, ἢν μὴ ὑπακούσωσι, τεϑνήκωσι, sofort ge- 
tödtet werden. Plat. Phaedon. p. 80. D αὕτη δὲ δὴ ἡμῖν ἡ 
τοιαύτη καὶ οὕτω πεφυκυῖα, ἀτταλλαττομένη τοῦ σώματος, EÜ- 
ϑὺς διαπεφύσηται καὶ ἀπόλωλεν. 


Plusquamperfekt. 

$. 440. 1. Das Plusquamperfekt verhält sich zu dem 
Perfekt, wie das Imperfekt zu dem Präsens. Es bezeichnet, 
wie das Perfekt, ein vollendetes und abgeschlossenes Prädi- 
kat, aber nicht in Beziehung auf die Gegenwart, sondern in 
Beziehung auf ein anderes, in der Vergangenheit liegendes, 
Prädikat, als: ἐγεγράφειν τὴν ἐπιστολήν, ἐπεὶ ὃ ἑταῖρος ἤλϑεν. 
Das Prädikat, auf welches das Plusquamperfekt bezogen 
wird, folgt entweder in der Zeit diesem nach, und steht 
dann im Imperfekt, als: ὅτε οἱ “Ἕλληνες ἐγγὺς ἦσαν, οἱ ττο- 
λέμιοι ἀπειτεφεύγεσαν, oder läuft mit ihm parallel, d. h. 
beide Prädikate werden als in der Vergangenheit ‚vollendet 
durch das Plusquamperfekt ausgedrückt, als: ἐπειδὴ οἱ Ἕλ- 
Inves ἐπεληλύϑεσαν, οἱ πολέμιοι ἀπεῖτεφεύγεσαν. 

2. Was über den Gebrauch der Perfektform (5. d. vor- 
herg. ὃ. 1. a. ὁ.) gesagt ist, gilt auf gleiche Weise für die 
Plusquamperfektform. Sie wird regelmälsig nur dann ange- 
wandt, a) wenn die gegenseitige Beziehung zweier 
Prädikate besonders! bezeichnet werden soll; wo diefs der 
Fall nicht ist, tritt an die Stelle der Plusquamperfektform 
die-geläufigere Aoristform, als: ἐπειδὴ οἱ Ἕλληνες ἐπῆλϑον, 
οἵ πολέμιος ἀπέφυγον. — b) wenn das Prädikat als ein in 
der Vergangenheit nicht allein vollendetes, sondern zugleich 
in seinen Folgen fortdauerndes bezeichnet werden 
soll, als: Xen, Cyr. 1.4,5 ταχὺ δὲ καὶ τὰ ἐν τῷ παραδείσῳ 
ϑηρία ἀνηλώκει; διώκων καὶ βάλλων καὶ κατακαίνων, ὥστε 
ὁ ᾿Αστυάγης οὐκέτ᾽ εἶχεν. αὐτῷ συλλέγειν ϑηρία. ‚Und so ha- 
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ben die Plusquamperfekten von Verben, die im Perfekt Prä- 
sensbedeutung annehmen, die Bedeutung des Imperfekts, als: 
ndew, sciebam, &xexrnunv, besafs, u. 5. w. 


Anmerk. ᾿ Über den hypothetischen Gebrauch des Plusquamper- 
fekts s. unten, 


Aorist. - 

δ. 441. 1. Der Aorist bezeichnet schlechtweg das 
Prädikat als ein .Vergangenes, indem er dasselbe weder, 
wie das Perfekt, mit der Gegenwart des Sprechenden in 
Verbindung setzt, noch, wie das Imperfekt und Plusquam- 
perfekt, auf ein anderes, gleichfalls in der Vergangenheit 
liegendes, Prädikat bezieht, noch mit demselben den Begriff 
der Ausdehnung in der Zeit verknüpft, als: ἔγραψα τὴν ἐπι- 
στολήν, ich schrieb (gleichviel, wann) den Brief, ἐχκείσϑη ἡ 
πόλις, die Stadt ward (gleichviel, wann) gebaut. 


2. Daher wird der Aorist überall da gebraucht, wo der 
Sprechende ein. in die Vergangenheit fallendes Prädikat als 
momentan darstellen will, gleichviel, ob dasselbe :in der 
Wirklichkeit von kurzer oder langer Dauer gewesen sein 
mag; und bildet auf diese Weise einen Gegensatz zu dem 
Imperfekt, welches das Prädikat immer als ein mit einem 
andern, in der Vergangenheit liegenden, Prädikate gleich- 
zeitiges und dauerndes bezeichnet. 


3. In der Erzählung vergangener Ereignisse bedient 
sich die griechische Sprache sowol des Aorists als des 
Imperfekts. Die Erzählung nämlich hat einen doppelten 
Charakter. Sie besteht entweder in einem blofsen Aufzäh- 
len und Referiren der Thatsachen, und dann wird der 
Aorist gebraucht, den wir in dieser Hinsicht die referi- 
rende oder erzählende Zeitform nennen; oder sie ist 
historische Schilderung, Darstellung, Malerei, 
indem sich der Erzählende in die Vergangenheit versetzt, 
und das, was hier geschieht, gleichsam mit eignen Augen 
anschaut, und dann wird das Imperfekt gebraucht, 
das wir in dieser Hinsicht die schildernde, darstel- 
lende, malende Zeitform (Tempus adumbrativum, descrip- 
tivum) nennen; als: ὁ Κῦρος πολλὰ Eden ἐνίκησεν. — Od. 
α; 106 οἱ μὲν ὅπειτα πεσσοῖσι προπάροιϑε ϑυράων ϑυμὸν 
ἔτερπον -- οἱ μὲν ἄρ᾽ οἶνον ἔμισγον ἐνὶ χρητῆρσι καὶ ὕδωρ, 
οἱ δ᾽ αὖτε σπόγγοισι πολυτρήτοισι τραπέζας νίζον καὶ “προ- 
τίϑεντο, ἰδὲ χρέα πολλὰ δατεῦντο. ' 
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Anmerk. 1. Die Zeitdauer des Ereignisses kommt hier nitht in 
Betracht: dasselbe Ereignifs kann an der einen Stelle durch das Im- 
perfekt, an einer andern durch den Aorist ausgedrückt werden. Den 
Gebrauch dieser oderj jener Zeitform bestimmt lediglich die Absicht und Ar- 
sicht des Erzählenden, je nachdem er die Ereignisse der Vergangenheit 
entweder blofs referiren oder schildern will, oder dieselben entweder 
als abgeschlossene Fakta oder in ihrer Entwickelung betrachtet. — 
Die relative Beziehung des Imperfekts bei einem solchen historischen 
Gemälde besteht darin, dafs der Erzählende das Faktum der Vergan- 
genheit auf sich bezieht, indem er dasselbe gleichsam in seiner Ent- 
wickelung betrachtet, 


4. Wenn aber der Aorist mit dem Imperfekt in 
der Erzählung wechselt, so dient dieses nicht allein zur 
Schilderung, sondern stellt zugleich die Begebenheit als eine 
dauernde dar, indefs der Aorist ein momentanes Ereignifs 
bezeichnet. Durch diesen WVechsel tritt auf dem histori- 
schen Gemälde Licht und Schatten heryor, indem die wich- 
tigeren Thatsachen vor den minder wichtigen ausgezeichnet 
werden. Das Imperfekt malt die Begebenheit aus und läfst 
uns bei derselben verweilen; der Aorist aber, der oft schon 
durch die leichtere und gleichsam flüchtigere Form das Mo- 
mentane einer Thätigkeit malend ausdrückt, stellt die min- 
der wichtige und schnell vorübergehende Handlung in den 
Hintergrund und führt sie nur rasch vor unserer Seele vor- 
bei. Dieser Wechsel beider Zeitformen in der Erzählung: 
ist schon in den homerischen Gesängen häufig und an vie- 
len Stellen ungemein schön angewendet worden, Il. w, 228 
ἦμος δ᾽ “Ewgpöpog εἶσι φόως ἐρέων ἐπὶ γαῖαν, τῆμος πυρ- 
καϊὴ ἐμαραίνετο, παύσατο δὲ φλόξ. Il. ρ, ὅ96 νίκην δὲ 
Τρώεσσι δίδου, ἐφόβησε δ᾽ Ayauovs. (Auffallender Wechsel 
des Imperfekts und Aorists Il. α, 430 54ᾳ4.; bis 436 lauter Ao- 
rist., 437 Imperfekt sehr schön in der Darstellung der Haupt- 
handlung, dann wieder Aoristen. Vgl. ibid. 453—478. Od. 
a, 106— 112.) Xen. Anab. V. 4, 24 τοὺς πελταστὰς ἐδέ- 
ξαντο οἱ βάρβαροι, καὶ ἐμάχοντο" ἐπεὶ δ᾽ ἐγγὺς ἦσαν οἱ 
ὁπλῖται, ἐτράποντο" καὶ οἱ μὲν πελτασταὶ εὐθὺς εἵποντο. 
Id. Cyr. I. 4, 1 τοιαῦτα μὲν δὴ πολλὰ ἐλάλει ὃ Κῦρος" τέ- 
λος δὲ ἡ μὲν μητὴρ ἀπῆλϑε, Κῦρος δὲ κατέμενε, xal αὐ- 
τοῦ ἐτρέφετο. 

5. Eine noch gröfsere Liebhaftigkeit gewinnt die histo- 
rische Malerei durch den WVechsel des Aorists mit dem 
historischen Präsens. WVährend durch dieses die dau- 
ernden Begebenheiten in die Gegenwart gestellt und vor 
unsere Augen gerückt werden, werden die momentanen in 
der Vergangenheit gehalten und unserem Blicke gleichsam 
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mehr entzogen. Thuc. I, 95 ἐλθὼν (sc. Pausanias) δ᾽ εἰς 
Aaxedaiuova τῶν μὲν ἰδίᾳ πρός τινα ἀδικημάτων εὐθύνϑθϑη, 
τὰ δὲ μέγιστα ἀπολύεται μὴ ἀδικεῖν. Id. VII, 83 καὶ ἀνα- 
λαμβάνουσί τε τὰ ὅπλα, καὶ οἱ Συραχούσιοι αἰσϑάνονται 
καὶ ἐπαιώνεσαν. Xen. Cyr. I. 3, 11 πολλάκις γάρ μὲ πρὸς 
τὸν πάππον ἐπιϑυμοῦντα προσδραμεῖν οὗτος ὅ μιαρώτατος 
ἀποκωλύει. Xen. Anab. IV. 6, 22 ἐπεὶ δὲ ἐδείπνησαν καὶ 
γὺξ ἐγένετο, οἱ μὲν ταχϑέντες ᾧχοντο (als Aor.) καὶ κατα- 
λαμβάνουσι τὸ ὄρος. Ibid. V.8,6 ἐνταῦϑα δὴ ἀναγιγνώ- 
σχει τε αὐτὸν καὶ ἤρετο (als Aor.). Id. Hellen. II. 1, 15 
προσβαλὼν πόλει — τῇ ὑστεραίᾳ προσβολῇ κατὰ κράτος ai- 
ρεῖ καὶ ἐξηνδραπόδισε. Soph. El. 897 ἰδοῦσα δ᾽ ἔσχον 
ϑαῦμα καὶ περισχοπῶ. Eur. Iph. T.16 εἰς ἔμπυρ᾽ NASE 
καὶ λέγει Κάλχας τάδε "). 

Anmerk. 2. Derselbe Wechsel beider Zeitformen findet in der 
obliquen Rede auch beim Infinitiv Statt. Pilat. Rep. II. p. 358. Ὁ 
εἶναι μὲν γὰρ αὐτὸν (τὸν Γύγην) ποιμένὰ ϑητεύοντα παρὰ τῷ τότε Au- 
δίας ἄρχοντι" ὄμβρου δὲ πολλοῦ γενομένου zal σεισμοῦ, ῥαγῆνας τι 
τῆς γῆς χαὶ γενέσϑαι χάσμα κατὰ τὸν τόπον, ἡ ἔνεμεν" ἰδόντα δὲ καὶ 
ϑαυμάσαντα χαταβῆναι χαὶ ἰδεῖν --- ἵππον χαλχοῦν χιτ 4. Id. Symp. 


Ρ. 176. A ἔφη --- σπονδάς τε σφᾶς ποιήσασθαι χαὶ ᾷσαντας τὸν ϑεὸν 
al τἄλλα νομιζόμενα τρέπεσϑαι πρὸς τὸν πότον 3). ᾿ 


6. Wenn der Aorist mit dem Perfekt oder Plus- 
quamperfekt wechselt, so wird zwar das Ausgesagte durch 
alle drei Zeitformen als vollendet und abgeschlossen ausge- 
drückt, die beiden letztern aber bezeichnen dasselbe zugleich 
als in seinen Folgen und Wirkungen fortdauernd, und be- 
ziehen es, das Perfekt auf den Akt der Rede, das Plusquam- 
perfekt auf ein anderes in der Vergangenheit liegendes 
Prädikat. Herod. VII. 8, 2 ἀλλ᾽ 5 μὲν τετελεύτηκε, καὶ 
οὐχ ἐξεγένετό (contigit) οἱ τιμωρήσασϑαι. Isocr. de Pac. 
Ρ. 163. A ὃ μὲν πόλεμος ἁπάντων ἡμᾶς τῶν εἰρημένων ἀπὲε- 
στέρηκχε" καὶ γάρ τοι πενεστέρους πεποίηκε καὶ πολλοὺς 
χιγδύνους ὑπομένειν ἠνάγκασε, καὶ πρὸς τοὺς Ἕλληνας δι α- 
βέβληκε καὶ πάντα τρόπον τεταλαιπώρηκεν ἡμᾶς. 


Anmerk. 3. Zuweilen mögen auch andere Gründe die Wahl der 
Aoristform neben einer Perfektform bestimmt haben, als: Demosth, in 
Midiam p. 576, 23 οὐχ ὁ ἐσχεμμένος οὐδ᾽ ὃ μεριμνήσας τὰ δίχαια 

yav νῦν, wo vielleicht die Aoristform μεριμνήσας aus keinem andern 
Grunde gebraucht ist, als weil die Perfektform: μεμεριμνηχώς zu schwer- 
fällig war; diese Freiheit wird überdiefs auch dadurch entschuldigt, 
dafs durch das vorausgehende Perfekt die erforderliche Beziehung hin- 
länglich bestimmt war. 


— 


ἢ Vgl. Heindorf ad Plat. Phaedon. p. 84. D. 
Ὦ Vgl. Stallbaum ad Plat. Sympos. p. 172. Ὁ. 
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Besondere Eigenthümlichkeiten in dem Gebrauche des Aorists. 
Iterative Bedeutung des Aor. — Aor. in Vergleichungen. 


ὃ, 442. 1. Da der Aorist das ganze’ Gebiet der Vergangenheit um- 
fafst, und das Vergangene frei von aller Beziehung auf den Moment 
des Sprechens oder auf ein anderes, in der Vergangenheit liegendes, 
Prädikat‘ bezeichnet: so brauchen die Griechen deuselben als Aus- 
druck der Frequenz: oder Wiederholung einer Thätigkeit in der 
Zeit, wenn sie von einer in der Vergangenheit öfters wahrgenomme- 
nen Erscheinung reden, oder eine Wahrheit, ein allgemeines Urtheil, 
welches auf einzelne Erfahrungen gegründet ist, aussprechen. Der 
Grieche stellt hier-in objektiver Sinnlichkeit die öfters gemachte Er- 
fahrung statt des aus derselben genommenen, allgemeinen Urtheils dar, 
welches wir durch die Präsensform ausdrücken, und wählt nur danu 
die Präsensform, wenn er ein zu allen Zeiten absolut gültiges, und 
entweder auf Vernunftzründen beruhendes oder durch häufige Erfah- 
rung zur allgemeinen Wahrheit gemachtes Urtheil anführt, als: ὁ ἄν- 
dowrros ϑνητός ἔστι. 1]. ν, 300 τῷ δὲ (Apni) Φόβος, φίλος υἱὸς, ἅμα 
χρατερὸς χαὶ ἀταρβής, ἕσπετο, ὅστ᾽ ἐφόβησε (exterrere solet) ταλά- 
φρονά περ πολεμιστήν. 1]. go, 177 αἰεί τὲ «Ἰιὸς χρείσσων νόος αἰγεόζοιο, 
ὅστε χαὶ ἄλχιμον ἄνδρα φοβεῖ, καὶ ἀφείλετο' νέχην ῥηϊδίως. So: U. 
1,320 ἐν δὲ ἰῇ τιμῇ ἠμὲν χαχός, ἠδὲ χαὶ ἐοϑλός" χάτϑαν᾽ ὁμῶς 6 τ᾽ ἀερ- 
γὺς ἀνὴρ, ὅ τε πολλὰ ἐοργώς. Kur. Med. 130 τὰ δ᾽ ὑπερβάλλοντ᾽ (nimia) 
οὐδένα καιρὸν (parum opportune) δύναται ϑνατοῖς" μείζους δ᾽ ἄτας ὅταν 
ὀργισϑῇ δαίμων οἴχοις ἀπέδωχεν. Ibid. 245 ἀνὴρ d’ ὅταν τοῖς ἔνδον 
ἄχϑηται ξυνών, ἔξω μολὼν ἔπαυσε χαρδίαν ἄσης. Xen. Cyr. I. 2, 2 
αἱ μὲν γὰρ πλεῖσταε πόλεις προστάττουσι τοῖς πολίταις μὴ χλέπτειν, μὴ 
ἁρπάζειν, — χαὶ τάλλα τὰ τοιαῦτα ὡςαύτως" ἢν δέ τις τούτων τι παρα- 
βαίνῃ, ζημέας αὐτοῖς ἐπέϑεσαν. Plat. Sympos. p. 181. A ἢ πίνειν, 
ἢ ζδειν, ἢ διαλέγεσθαι οὖκ ἔστε τούτων αὐτὸ χαϑ᾽ αὗτό zalov οὐδέν, ἀλλ᾽ 
ἐν τῇ πράξει, ὡς ἂν πραχϑῇ, τοιοῦτον ἀπέβη, tale evenire solet. Ibid. 
p. 158, Β ὁ μετὰ τῆς ὕβρεως Ἔρως — διέφϑειρέ τε πολλὰ χαὶ ἠϑίχησεν ἢ). 
So auch im Latein, das Perfekt, als: Horat. Epist. IT. 2, 43 Non do- 
mus et fundus, non aeris acervus et αὐτὶ Argroto domini deduzxit cor- 
pore febres,"Non animo curas. 


Anmerk. 1. Wenn der in dem Aorist liegende Begriff des 
Pflegens besonders hervorgehoben, oder eine angeborene Gewohn- 
heit bezeichnet werden soll; so gebrauchen die Griechen die Verben: 
φιλεῖν und Yeieıw. Herod. VII. 9, 3 αὐτόματον γὰρ οὐδὲν, ἀλλ᾽ ἀπὸ 
πείρης πάντα ἀνθρώποισι φιλέει yivsodaı. Ibid. 10, 5 φιλέει γὸρ ὁ 
ϑεὸς τὰ ὑπερέχοντα πάντα χολούειν. Ibid.157 τῷ δὲ εὖ βουλευϑέντι πρὴγ- 
ματι τελευτὴ ὡς τὸ ἐπίπαν γρηστὴ ἐϑέλει ἐπιγίνεσθαι. — In folgender 
Stelle wechselt das Verb φιλεῖν mit dem Präsens und Aorist ab. He- 
τοῦ. III, 82 ἐν δὲ ödıyapyin — ἔχϑεα ἴδια ἰσχυρὰ φιελέεε ἐγγίνεσθαι" 
αὐτὸς γὰρ ἕχαστος βουλόμενος χορυφαῖος εἶναι — ἐς ἔχϑεα μεγάλα ἀλλή- 
dor ἀπικνέονται" ἐξ ὧν στάσιες ἐγγίνονται, ἐχ δὲ τῶν στα- 
σίων φόνος, ἐχ δὲ τοῦ φόνου ἀπέβη ἐς μουναρχέην" χαὲ ἐν τούτῳ dıE- 
δεῖξε (apparet), ὅσῳ ἐστὲ τοῦτο ἄριστον. 

Anmerk. 2. Auch das Imperfekt drückt zuweilen eine Wie- 
derholung aus, aber nie schlechtweg, wie der Aorist, sondern im- 
mer inBeziehung auf ein anderes, gleichfalls in die Ver- 
gangenheit fallendes, Prädikat. Während der Aorist über- 
haupt angibt, dals Etwas in der Vergangenheit öfters geschah, ohne 
‘ weitere Bestimmung, so Zeigt das Imperfekt nuc an, dafs eine That- 
sache in irgend einem gewissen Theile der Vergangenheit, welcher 


— 


') Vgl. Stallbaum ad Platon. Pliaedon. p. 84. D. 
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durch eine andere in der Vergangenheit liegende Thatsache bestimmt. 


wird, öfters wiederkehrte, nicht aber weder vor dieser, noch nach die= 
ser vorgefallen ist. Demostl. c. Aphob. I. p. 834, 65 χαὲ ὑμεῖς μὲν 
(sc. dızaorei) οὐδὲ τῶν εἰς ὑμῶς ἁμαρτανόντων ὅταν τινὸς χαταψηφίση- 
σϑε, οὐ πάντα τὰ ὄντα ἀφείζλεσϑε, ἀλλ᾽ ἢ γυναῖχας, ἢ παιδέ᾽ αὐτῶν 
ἐλεήσαντες μέρος τι χἀχεέροις ὑπελείπετε" non omnem rem familiarem 
eripere, sed partem aliquam illis relinquere solebatis. Zuerst steht hier 
der Aorist: ἀφείλεσϑε, weil hier die Wiederholung allgemein ausge- 
drückt wird, dann das Imperfekt: üneleirere, weil dieses Prädikat auf 
das erstere bezogen wird, nämlich als ein solches, welches erst dann 
einzutreten pflegte, wenn das andere eingetreten war. 

2. Aus der Bedeutung einer Wiederholung einer Thätigkeit in der 
Vergangenheit ist der Gebrauch des Aorists in Vergleichungen 


hervorgegangen. Da die Vergleichungen den Zweck haben, eine Be--. 


gebenheit zu versinnlichen und anschaulicher zu machen; so müssen 
sie bekannte und durch öftere Erfahrung begründete Thatsachen ent- 
halten, und werden daher in der Dichtersprache häufig durch den Aorist 
statt des Präsens ausgedrückt. Il. y, 33 — 36 ὡς δ᾽ ὅτε τίς re δράκοντα 
ἰδὼν παλίνορσος ἀπέστη οὔρεος ἐν βήσσῃς, ὑπό τε τρόμος ἔλλαβε γυῖα, 
ἄψ τ᾽ ἀνεχώρησεν, ὦχρός τε μι» εἶλε παρειάς" ὡς αὖτις χαϑ᾽ ὄμι-: 
λὸν ἔδυ Τρώων ἀγερώχων (sc. Πάρις). 1. π, 482 ἤρισιε ὅδ᾽, ὡς ὅτε τις 
δρῦς ἤριπεν. Theocr. XUI, 61 544. ὡς δ᾽ ὁπόχ᾽ MU) "“ἕνειος — dis ἐςαχού- 
σας νεβρῶ φϑεγξαμένας — ἐξ εὐνᾶς ἔσπευσεν, ἑτοιμοτάταν ἐπὶ δαῖτα" 
Ἡραχλέης τοιοῦτος --- παῖδα ποθῶν δεδόνατο. x. τι Δ. aH 

Anmerk. 3. Aufser dem Aorist und Präsens’ wird in Verglei- 
chungen von den Dichtern auch das Futur gebraucht. 

Anmerk. 4. Die iterative Bedeutung des Aorists und des Im- 
perfekts wird in der ionischen Sprache, sowol in der Poesie als Prosa, 
oft durch die verlängerten Formen auf: σχον noch bestimmter aus- 
gedrückt (δ. 110.). 1]. β, 198 ὃν δ᾽ αὖ δήμου τ᾽ ἄνδρα ἴδοι, βοόωντά τ᾽ 
ἐφεύροι, τὸν σχήπτρῳ ἐλάσασκε, ὁμοχλήσασχέ re μύϑῳ. Herod. ΠΠ], 
119 ἡ δὲ γυνὴ τοῦ ᾿νταφέρνεος φοιτέουσα ἐπὶ τὰς ϑύρας τοῦ βασιλῆος 
χλαίεσχε καὶ ὀδυρέσχετο" ποιεῦσα δὲ ἀεὶ τωὐτὸ τοῦτο τὸν 
Δαρεῖον ἔπεισε olzreipei μιν, So auch von einer zwar gleichzeitigen, 
aber an verschiedenen Stellen eintretenden Wiederholung: 1]. β, 271 
ode δέ τις εἴπεσχεν ἰδὼν fs πλησίον ἄλλον. Herod. III, 117 ἄοδεσχε, 
nämlich an verschiedenen Orten. An manchen Stellen fällt die durch 
die iterative Imperfektform ausgedrückte Bedeutung der Wiederholung 
mit der eigentlichen Bedeutung des Imperfekts zusammen, indem beide 
die Fortdauer einer Thätigkeit, welche auf eine andere in der Ver- 
gangenheit liegende Thätigkeit bezogen wird, bezeichnen, wie z. B. 
1. y, 388 φιλέεσχεν. ε, 708 γναΐεσχεν, besonders ἔσχεν )). 


Gebrauch des Aorists bei den Tragikern statt des ‚Präsens. — Aorist 
als Ausdruck zukünftiger Ereignisse. — Ti οὖν mit dem Aorist. 


»$. 443. 1. Die Sprache der Tragiker bedient sich öfters der 
koristform als eines emphatischen Ausdrucks eines Urtheils, wel- 
ches zwar auf die Gegenwart bezogen wird, aber von dem Sprechen- 
den als ein in seinem Innern schon längst begründetes und befestigtes 
dargestellt werden soll. Soph. Phil. 1434 χαὶ σοὶ ταῦτ᾽, ᾿Αχιλλέως τέ- 
»vov, παρήγνεσα, das raıh’ ich dir und will es dir gerathen haben. 
Eur. Med. 707. Medea: Κρέων u’ ἐλαύνει φυγάδα γῆς Κορινϑίας. Ae- 
geus: ἐᾷ δ᾽ ᾿Ιάσων; οὐδὲ ταῦτ᾽ ἐπηνεσα, nec id probatum volo. Ibid. 
223 χρὴ δὲ ξένον μὲν χάρτα προσχωρεῖν (se accomodare) πόλει" οὐδ᾽ 
ἀστὸν ἤνεσ᾽ ὅστις αὐθάδης γεγὼς πιχρὸς πολίταις ἐστὶν ἀμαϑίας ὕπο, 
nec laudo, nec unguam laudavi. Ibid, 272 σὲ τὴν σχυϑρωπὸν καὶ πόσει 


)S. Buttmann ausführl. Sprachl. Th. I. δ. 94. Anm, 3. 


* 
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ϑυμουμένην, Μήδειαν, εἶπον τῆςδε γῆς ἔξω περᾶν φυγάδα, dictum volo. 
Ibid. 791 ᾧμωξα δ᾽ αἷον ἔργον ἔστ᾽ ἐργαστέον τοὐγντεῦϑεν ἡμῖν, ich 
denke und habe schon längst mit Seufzen daran gedacht, was für eine 
schreckliche That von mir begangen werden muls; τέχνα γὰρ χαταχτενῶ 
τἀμά. Id. Hec. 1276. Polym.: χαὶ σήν γ᾽ ἀνάγχη παῖδα Κασάνδραν 
ϑανεῖν. Hecuba: ἀπέπτυσα, dieser Gedanke ist von mir ver- 
abscheut '), 


2. Der Aorist wird, wie das Perfekt, aber mit noch weit grölse- 
rem Nachdruck zur Bezeichnung zukünftiger Ereignisse gebraucht, 
von deren bevorstehendem Eintreten der Sprechende so fest überzeugt 
ist, wie von schon wirklich geschehenen Thatsachen. Der Begriff des 
Momentanen, welcher im Aorist liegt, bezeichnet noch kräftiger, als 
das Perfekt, die aufser allem Zweifel gesetzte, unveränderliche und zu- 
gleich augenblickliche Verwirklichung des noch in der Zukunft Lie- 
genden. Il. δ, 160— 162 εἴπερ γάρ τε zal αὐτίχ᾽ Ὀλύμπιος οὖχ ἔτέλεσσεν " 
ἔχ τε χαὶ ὀψὲ τελεῖ, σύν re μεγάλῳ ἀπέτισαν σὺν σφῇσιν χεφαλῇσι γυ- 
ψαιξί re zul τεχέεσσιν, d. ἢ. dann sollen sie es gebüfst haben. 
Il. ρ, 99 ὁππότ᾽ ἀνὴρ ἐϑέλῃ πρὸς δαίμονα φωτὶ μάχεσϑαι, ὅν χε ϑεὸς 
τιμᾷ, τάχα οὗ μέγα πῆμα χυλέσϑη. 1. ı, 412 544. εἰ μέν χ᾽ αὖϑι μέ- 
ψων Τρώων πόλιν ἀμφιμάχωμαι, ὥλετο μέν μοι νόστος, ἀτὰρ χλέος ἄφϑι- 
τον ἔσται (in der Zukunft fortbestehend)* εἰ δέ χεν οἴκαδ᾽ ἵχωμι φίέ- 
λὴν ἐς πατρίδα γαῖαν, ὠλετό μοι χλέος ἐσϑλὸν, ἐπὶ δηρὸν δέ μοι αἰὼν 
ἔσσεται. Eur. Med. 78 ἀπωλόμεσϑ᾽ ἄρ᾽, εἰ κακὸν προσοίσομεν νέον 
παλαιῷ. Plat. Rep. V. p. 462. Ὁ ὅταν που ἡμῶν δάχτυλός του πληγῇ, 
πᾶσα N κοινωνία N χατὰ τὸ σῶμα πρὸς τὴν ψυχὴν — ἤσϑετό re καὶ 
πᾶσα ἅμα ξυνήλγησε μέρους πονήσαντος ὅλη: ubi ν͵ διό δδαι. -- 
So: ταχὺ εἶπεν, stalim dixerit, Plat. 1. d. III. p. 406. D. ἰδίᾳ. Stallb. 
Demosth. Ol. I (II.) p. 20, 9 ὅταν δ᾽ Ex πλεονεξίας χαὶ πονηρίας τις, 
ὥσπερ οὗτος (Phil.), ἐσχύσῃ, ἣ πρώτη πρόφασις (praetextus) καὶ μιχρὸν 
πταῖσμα (Verstols) ἅπαντα ἀνεχαίτισε χαὶ διέλυσεν. Ibid. p. 24, 
41 οὕτω χαὶ τῶν τυράννων, ἕως μὲν ἂν ἔξω πολεμῶσιν, ἀφανῆ τὰ χαχὰ 
τοῖς πολλοῖς ἔστιν, ἐπειδὰν δὲ ὅμορος πόλεμος συμπλαχῇ, πάντα ἐποέησεν 
ἔκδηλα. — So auch der Infinitiv Aor. von einer mit Zuverlässig- 
keit ausgesprochenen Behauptung. Od. β, 171 xal γὰρ ἐχείνῳ φημὶ 
τελευτηϑῆναι ἅπαντα, ὥς ol ἐμυϑεόμην. 


Anmerk. Hieher gehören auch die Stellen, in denen man ge- 
wifs mit Unrecht den Aorist von dem conalus rei faciendae sine effectu 
versteht. Der Aorist kann, als Zeitform der absoluten Vergangenheit 
und Abgeschlossenheit, nie ein Vorhaben oder eine Absicht ausdrücken, 
sondern stellt auch in diesen Stellen auf: energische Weise das blofs 
Beabsichtigte als schon wirklich Eingetretenes und Vollendetes dar, 
Soph. ΑἹ. 1105 sqq. Teucer: ἐὺν τῷ dizaip γὰρ μέγ᾽ ἔξεστιν 
νεῖν. Menelaus: δίλαια γὰρ τόνδ᾽ εὐτυχεῖν, χτείναντα με; Teu- 
cer: xreivavyrü; δεινόν γ᾽ εἶπας, εἰ χαὶ Ing ϑανών. Menelaus: 
ϑεὸς γὰρ ἐχσώζει με, τῷδε δ᾽ οἴχομαι. Menelaos wählt den über- 
triebenen Ausdruck: χτεέναντά με, um die Frevelihat des Ajax 
noch mehr zu erhöhen, indem er denselben als Einen darstellt, 
der wirklick den Mord ausgeführt habe. Teukros wiederholt densel- 
ben Ausdruck fragend, und fügt mit Ironie seine Verwunderung über 
das seltene Wort des Menelaos hinzu: εἰ χαὲ ζῆς ϑανών. Hierauf 
erwiedert Menelaos, gerettet sei er nur durch Hülfe der Götter, vom 
Aiax aber sei er eigentlich ermordet (τῷδε δ᾽ οἴχομαι), da dieser bei 
der Ermordung der Heerde gewähnt habe, die griechischen Helden zu 
morden. Vgl. Hermann ad ἢ. I. Eur. Ion. 1500 (1520). Creusa: 
ἐν φόβῳ καταδεϑεῖσα, σὰν ψυχὰν ἀπέβαλον, τέχνον! ἔχτεινά σ᾽ ἄχου- 
σα. ἴοι. ἐξ’ ἐμοῦ r’ οὐχ ὅσι᾽ (non merito, immerilo) ἔϑνησχες. Die 


) Vgl. Hermann δὰ Viger. $. 162. p. 746. 
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Mutter Kreusa stelit den Mord des Sohnes Jon nachdrücklich als 
wirklich begangen dar, weil sie dem Jon das Gift wirklich schon 
batte reichen lassen; obwol die That des wirklichen Erfolges entbehrte, 
weil Jon das Gift nicht getrunkeu hatte. Jon dagegen gebraucht das 
Imperfekt Z9vnaxes, weil er die Kreusa mit dem Tode bestrafen 
wollte, es aber nicht that, 


3. Mit gleicher Kraft wird der Aorist scheinbar statt des Prä- 
sens in dringenden Aufforderunagen, welche in der Form ei- 
ner durch ri οὔ eingeleiteten Frage ausgedrückt werden, von 
den Attikern zuweilen, namentlich in den Dialogen Xenophons und 
Platons, gebraucht. Indem nämlich der Sprechende einen Andern fragt, 
warum er Etwas nicht schon gethan habe, so drückt die Frage durch 
den Aorist zugleich den Wunsch des Fragenden aus, dafs das Ausge- 
sagte schon vollendet sei, und die eindringliche Aufforderung, dafs 
der Andere dasselbe so rasch als möglich zur Ausführung bringe. 
Xen. Cyr. II. 1, 4 τέ οὖν, ἔφη ὁ Κῦρος, οὐ χαὶ τὴν δύναμιν ἔλεξάς 
μοι; quin dgilur tu mihi — recenses? warum hast du mir nicht schon 
gesagt! statt: sage es mir sofort! „‚Haec interrogalio alacritatem 
quandam animi et aviditatem sciendi exprimit.“ Weiske ad ἢ, 1, Vgl. 
Bornemann,. Ibid. V. 4, 37 τέ οὖν, ἔφη, ὦ Γαδάτα, οὐ χὶ τὰ μὲν 
τείχη φυλαχῇ ἐχυρὰ ἐποέησας; Ibid. VII. 3, 46 τέ οὖν, ἔφην 
πρὸς τῶν ϑεῶν, ὅ Φεραύλας, οὐ χὶ σύ γε αὐτίχα μάλα εὐδαίμων ἐγένου, 
χαὶ ἐμὲ εὐδαίμονα ἐποίησας; λαβὼν γὰρ, ἔφη, ταῦτα πάντα χέχτησο, 
χαὶ χρῶ ὅπως βούλει αὐτοῖς. Plat. Phaedon. p. 86. D εἰ οὖν τις ὑμῶν 
εὐπορώτερος ἐμοῦ, τέ οὐχ ἀπεχρένατο; is quam celerrime respondeat. 
Id. Gorg. p. 503. Β εἴ τινα ἔχεις τῶν ῥητόρων τοιοῦτον εἰπεῖν, τέ οὐχὶ 
καὶ ἐμοὶ αὐτὸν ἔφρασας τές ἔστιν; age mihi prolinus indica. Id. Sym- 
pos. p. 113. B τί οὖν, ἔφη, οὐ διηγήσω μοι; quin iu mihi narres! 
S. Stallbaum δὰ ἢ. |. 


Aorist statt des Imperfekts, Perfekts und Plusquamperfek:s. 


$. 444. Obgleich der Aorist das Prädikat schlechtweg als ein ver- 
gangenes und abgeschlossenes darstellt, ohne alle Nebenbeziehung ent- 
weder auf die Gegenwart des Sprechenden, wie diels beim Perfekt, 
oder auf ein anderes in der Vergangenheit liegendes Prädikat, 
wie diefs beim Imperfekt und Plusquamperfekt der Fall ist, und auch 
den dem Perfekt und Plusquamperfekt gemeinsamen Nebenbegriff der 
Fortdauer einer vollendeten Thätigkeit in ihren Folgen ausschliefst: 
so gebrauchen die Griechen dennoch sehr oft nicht allein in selbst- 
ständigen Sätzen, sondern sogar in abhängigen Nebensätzen, die doch, 
iosofern sie immer auf den Hauptsatz bezogen werden, eine relative 
Zeiform erwarten lassen, die ihnen geläufigere Aoristform, wenn ent- 
weder die gegenseitige Relation zwischen Haupt- und Nebensatz, oder 
der Begriff der Fortdauer nicht besonders hervorgehoben werden soll, 
oder die Relation aus dem Zusammenhange von selbst hervorıtritt. Il. 
ν, δῦ ἄλλῃ μὲν γὰρ ἔγωγ᾽ οὐ δεέδια χεῖρας ἀάπτους Τρώων, οἵ μέγα 
τεῖχος ὕὑπερχατέβησαν ὁμίλῳ (st. d. Perf.). Od. a, 171 τίς, πόϑεν 
εἰς ἀνδρῶν; — ὁπποίης δ᾽ ἐπὶ νηὸς ἀφέχεο; πῶς δέ σε ναῦται 
ἤγαγον εἰς ᾿Ιϑάχην; (st. des Pf.). Ibid. 194 νῦν δ᾽ ἤλϑον. 1]. ρ, 
173 νῦν δέ σὰν ὠνοσάμην πάγχυ φρένας, Eur. Phoen. 4 sqq. Ἥλιε 
— ὡς δυστυχῆ Θήβαισι τῇ τόϑ᾽ ἡμέρᾳ ἀχτῖν᾽ ἐφῆκας, Κάδμος ἡνίχ᾽ 
ἦλϑε γῆν τήνδ᾽, ἐχλιπὼν Φοίνισσαν γϑόνα' ὃς παῖδα γῆμας Κύπριδος 
Ἁρμονίαν ποτὲ Πολύδωρον ἐξέφυσε (st. des ΡΙρί). Xen, Μ. 8. 1. 6, 
14 τοὺς ϑησαυροὺς τῶν πάλαι σοφῶν, obs ἐχεῖνοι κατέλιπον ἐν βιβλίοις 
γράψαντες, διέρχομαι (st. des Pf... Demosth, c. Aphob. fals. test. 
p. 859, 49 ἐχείνῃ τῇ ἡμέρᾳ χατωρύττετο, ὅτε εἰς τὰς τούτων χεῖρας ἦλθεν 
(st. des Pipf.). Id. Ol. I (ν. IL) p. 12, 14 νυνὶ δὲ Θετταλοῖς -- 
ἰβοήϑησε (st. des Perf.). 
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Konjanktiv, Optativ, Imperativ und Infinitiv des Aorists. — Wechsel 
- dieser Modi mit denen des Präsens, Impf., Perf. und Pipf. — Un- 
‚ terschied zwischen dem Infin,. des Aor., Präs. u. Futurs. N 


ὃ, 445. 1. Der Konjunktiv, Optativ, Imperativ und In- 
finitiv des Aorists drücken theils, wie der Indikativ und das 
Partizip, die Thätigkeit als vergangen und abgeschlossen, ohne alle 
Nebenbeziehung, oder als einen Moment der Vergangenheit aus, und 
treten in einen Gegensatz zu den entsprechenden Formen des Perfekts, 
durch die die Thätigkeit zwar auch als abgeschlossen bezeichnet wird, 
aber zugleich mit Beziehung auf die Gegenwart des Sprechenden oder 
auf eine andre entweder in der Gegenwart oder in der Vergangenheit 
liegende Thätigkeit, und mit dem Nebenbegriffe der Fortdauer der 
vollendeten Thätigkeit in ihren Folgen. | 

2. Theils aber werden die vier genannten Formen des 'Aorists ge- 
braucht, um überhaupt den Begriff des Momentanen einer Thä- 
tigkeit ohne alle Rücksicht auf das Zeitverhältnifs zu 
bezeichnen, und bilden alsdann einen Gegensatz zu den entsprechen- 
den Formen des Präsens und: Futurs, welche den Begriff der 
Dauer oder Ausdehnung der Thätigkeit in der Zeit ausdrücken, 
Die Thätigkeit wird, gleichviel, obVsie' in der Gegenwart oder Zukunft 
von Dauer sei, in ihrer Vollendung als ein Moment aufgefafst 
und so durch die Aoristformen ausgedrückt, als: δός μοι τὸ βιβλίον — 
ἀποθανεῖν ὑπὲρ τῆς πατρίδος χαλόν ἐστι — χελεύω σὲ δοῦναι — 
λέγω, ἵνα μάϑῃς — μέλλω γράψαι und μέλλω γράφειν oder 

ράψειν. Xen. Cyr. V. 1, 2 χαλέσας ὁ Κῦρος ᾿ράσπην Μῆδον, τοῦ- 
τον ἐχέλευσε διαφυλάξαι αὐτῷ τὴν τὲ γυναῖχα χαὶ τὴν σχηνήν. Ibid. 3 
ταύτην οὖν ἐχέλευσεν ὃ Κῦρος διαφυλάττειν τὸν ᾿Αράσπην, ἕως ἄν 
αὐτὸς λάβῃ. Demosth. de Cherson. p. 94, 19 γρὴ — οὐχ΄ ἣν Auoneiöng 
πειρᾶται τῇ πόλει δύναμιν παρασχευάζειν, ταύτην. βασχαίνειν χαὶ 
διαλῦσαι πειρᾶσϑαι, ἀλλ᾽ ἑτέραν αὐτοὺς προσπαρασχευάζειν. Id. 
Phil. I. p. 44, 16 τροΐρεις πεντήχογστα παρασχευάσασϑαΐξ φημι δεῖν, 
εἶτ᾽ αὐτοὺς οὕτω τὰς γνώμας ἔχειν. Ibid. p. 45, 13 iv’ ἢ διὰ τὸν φό- 
βον --- ἡσυχίαν ἔχῃ (ὁ Φίλιππος), ἢ παριδὼν ταῦτα ἀφύλαχτος ληφϑῇ. 
So pflegt auch ein Verb, wenn lediglich der Begriff desselben aufge- 
falst wird, in der Infinitivform des Aorists aufgeführt zu werden, als: 
φυγεῖν, λαϑεῖν, μαϑεῖν, Dagegen wird bei allgemeinen Vorschriften 
fast regelmälsig der Imperativ oder der Infinitiv des Präsens gebraucht. 

Anmerk. 1. Über die Wahl der Präsens- und der Aoristformen 
gilt dieselbe Bemerkung, die wir oben $. 441. Anm. 1. gemacht haben. 
Die Beschaffenheit von keiner Thätigkeit ist von der Art, dafs sie noth- 
“wendig immer entweder durch die Aorist- oder durch die Präsensformen 
ausgedrückt werden müsse. Die Wahl hängt also lediglich von der 
Absicht und Ansicht des Sprechenden ab. Je nachdem er die Dauer 
der Thätigkeit berücksichtigt, oder nicht, kann er dieselbe Thätigkeit 
unter gleichen Verhältnissen des Satzes durch Formen bald dieses 
bald jenes Tempus ausdrücken. So wechseln z. B. bei Demosth. ς, 
Aphob. II. p. 838%, 10— 14 das: δὴ τὰς μαρτυρίας καὶ ἀνάγνωϑε — 
darauf: λέγε, dann: λαβὲ τὰς ἄλλας χαὶ ἀναγίγνωσχε — λαβὲ ἕτέ- 
ραν χαὶ ἀνάγνωϑι --- λέγ᾽. ἑτέραν. — Bei deu Dichtern herrscht oft 
δτοίβο Willkür, als: Eur. Phoen. 1712 τᾷδε βαᾶ ϑί μοι, τᾷδε πόδα 
τέϑει. Id. Hippol. 473 ἀλλ᾽, ὦ φίλε παῖ, λἀῆγε μὲν καχῶν φρενῶν, 
λῆξον δ᾽ ὑβρίζουσ᾽. ᾿ 

Anmerk. 2. Die Verben des Meinens, Hoffens, Sa- 
gens, Schwörens, Wollens, Wünschens, sich Weigerns, 
Aufschiebens, Bittens, Überredens, Befehlens, Verbie- 
tens, Verhinderns u. ähnliche, deren Objekt als ein Zukünftiges 
aufgefafst'werden kann, werden’ mit dem Infinitiv bald des Futurs, 
bald des Präsens, bald des Aorists verbunden, je ‘nachdem der 
Sprechende neben dem Begriffe der Dauer zugleich das Verhältnifs 
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der Zeit, nämlich der Zukunft, berücksichtigen, oder das Zeitverhält- 
nifs aufser Acht lassen und nur den Begriff der Dauer ausdrücken, 
oder endlich ohne Rücksicht sowol auf das Zeitverhältnifs als auf den 
Begriff der Dauer die Thätigkeit in ihrer Vollendung als einen Mo- 
ment betrachten will. Die Präsensform wird aber auch vorzüglich da 
angewandt, wo entweder das bestimmte Eintreten der Thätigkeit be- 
zeichnet, oder angegeben werden soll, dafs die Tbätigkeit von dem 
Momente der Rede an Statt finden werde. Diese dreifache Verbin- 
dung ist allen Zeitaltern und allen Schriftstellern gemein. Lysias 
ς. Ergocl. p. 818, 4 οἷμαε — πάντας ὑμᾶς Öuoloynjoaı. Demosth. 
ec. Aphob. 11. p. 842, 21 (ἡ μήτηρ) vüvr μὲν οἴετιεε τυχόντα μὲ τῶν 
διχαίων παρ᾽ ὑμῖν ὑποδέξασϑαι (nach den MSS.; Reiske e conj. 
ee χαὶ τὴν ἀδελφὴν ἐχδώσειν (der Aorist bezeichnet hier 
zugleich die Gewilsheit der Hoffnung, das Fut. stellt die Ausstattung 
der Tochter als dann erst eintretend dar, wenn Demosth. den Prozefs 
gewonnen habe). Plat. Criton. p. 52. Β ὡμολόγεις χαϑ᾽ ἡμᾶς πο- 
λετεύεσϑαι. Herod. IX, 106 πώστε re χαταλαβόντες zal ὁρχέίοισε Em μέ- 
νειν τὲ χαὶ μὴ ἀποστήσεσϑαι. ‚Xen. Cyr. VI. 2, 39 ἐμοὶ προσάγων 
ἐγγυητὰς ἢ μὴν πορεύεσθαι. (Vgl. Plat. Legg. p. 937. B.) Id. Anab. 
11. 3, 27 ὀμόσαι ἢ μὲν πορεύεσϑαι. Id. Hellen. II. 4, 30 ὁμό- 
σαντες ὅρκους ἣ μὴν μὴ μνησιχαχήσειν. Demosth. c. Aphob. fals. 
test. p. 860, 54 ἐλπίζει ῥᾳδίως ὑμᾶς ἐξαπατήσειν. Vgl. p. 852, 27. 
#53, 28. Od. y, 320 ἔλποντο — ἐλθέμεν, Od. β, 280 ἐλπωρή τοι 
ἔπειτα τελευτῆσαι τάδε ἔργα. Isocr. Paneg. 39 ἐλπίς ἔστιν ἕτερον 
ἀποστῆναι. Plat. Symp. p. 193. D ἐλπέδας παρέχεται — ἡμᾶς 
εὐδαίμονας ποιῆσαι. Lysias pro bon. Aristoph. p. 617, 8 ὑπόλοι- 
nos ἐλπὶς ἣν ὑπὸ τοῦ πάππου. ἐκτραφῆναι. JIsocr. c. Soph. p. 291. C 
ἡμῖν ἐνδείζξεσϑαι βουλόμενος." Demosth. c. Aphob. fals. test. 
p. 850, 19 βούλομαι διεξελϑεῖν. Ibid. p.851, 22 βούλομαι εἰπεῖν. p. 862, 25 
βούλομαι ἐξελέγξαι. Ibid. p. 850, 21 ἤϑελον παραδοῦναι. 1. β, 
89 ϑήσειν᾽ γὰρ ἔτ᾽ ἔμελλεν En’ ἄλγεα — Τρωσί. Od. τ, 95 τὸν 
ξεῖνον ἔμελλον ἀμφὶ πόσει εἴρεσϑαι. Il. ψ, 773 ἔμελλον ἐπαΐξα- 
σϑαι. — Selbst μέλλω ἐθελήσειν Plat. Rep. I. p. 347. A. Herod. III, 
72 οἱ μέν γε ψεύδονται τότε, ἐπεάν τι μέλλωσι — Ἐ κερδήσεσϑαι. 
Id. VL 86, 2 ταῦτα ὧν ὑμῖν ἀναβάλλομαι χκυρώσειν 4 τέταρτον 
μῆνα, Ibid. 88 ᾿Αϑηναῖοι --- οὐχέτε ἀνεβάλλοντο μὴ οὐ τὸ πᾶν μη- 
χανήσασϑαει ἐπ’ Αἰγινήτῃσι. Demosth. Ol. II (v. TIL) p. 31, 9 
ἀναβάλλεται πονήσειν τὰ δέοντα. Herod. VI, 61 ἐλέσσετο τὴν 
ϑεὸν ἀπαλλάξαι τῆς δυσμορφίης τὸ παιδίον. Id. VI, 5 ἔπεισε 
“εσβίους δοῦνα ς οἱ νέας 1), | 


Einfaches Futur. 


δ. 446. 1. Die einfache Futurform, als: γράψω, tritt, 
wie die Präsensform, sowol in. der Bedeutung einer absolu- 
ten, als einer relativen Zeitform auf. Als absolute Zeit- 
form stellt das Futur das Prädikat schlechtweg als ein zu- 
künftiges dar, als relative Zeitform aber als ein zukünf- 
tiges, welches zugleich auf ein anderes, in die Zukunft fal- 


ἢ Vgl. Lobeck ad Due. Parerg. cap. VI. p. 745 sqyq. — 
Stallbaum ad Platon. Rep. II. p. 369. A. und Criton. p. 52. Β. — 
Heindorf ad Phaedon. p. 67. B. — Wunderlich Observatt. critt. 
ad Aeschyl. p. 175. — Hermann ad Soph. Aj. 1061. —Bremi adLy- 
siam Excurs. VIII. und ad Demosth. Olynth. in Schaeferi Apparat. 
. 204 sq. und Schäfer p. 205 sq.. — Passow griech. Wörter- 
I s. v. μέλλω. 
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lendes, Prädikat bezogen und mit diesem gleichzeitig und 
dauernd gedacht wird, als: ἐν ᾧ σὺ παιξεῖ, ἐγὼ γράψω. I. 
ὃ, 164 ἔσσεται ἤμαρ, ὅτ᾽ ἂν ποτ᾽ ὀλώλῃ Ἴλιος ἱρή. 

2. Das Futur, als absolute Zeitform, ist, wie der Aorist 
und das absolute Präsens, geeignet, die Wiederholung 
einer Thätigkeit zu bezeichnen. So wie der Aorist das 
ganze Gebiet der Vergangenheit ohne alle nähere Bestim- 
mung, so umfalst das absolute Futur das unbegränzte Gebiet 
der Zukunft. Der Aorist stellt aber die Wiederholung als 
Erfahrung und Wirklichkeit dar, das Futur als blofse Vor- 
stellung und Möglichkeit. Il. ε, 747 λάζετο δ᾽ ἔγχος βριϑὺ, 
μέγα, στιβαρὸν, τῷ δάμνησι στίχας ἀνδρῶν ἡρώων, Toioivre 
κοτέσσεται ὀβριμοπάτρη. Od. ὃ, 208 ῥεῖα δ᾽ ἀρίγνωτος 
γόνος ἀνέρος, ᾧτε Κρονίων ὄλβον ἐπικλώσει. — Alle drei 
Zwitformen der Wiederholung finden sich nebeneinander in: 
Soph. Antig. 348 χρατεῖ δὲ (scil. ἀριφραδὴς ἀγήρ) μηχα- 
ψαῖς ϑηρὸς ὀρεσσιβάτα, λασιαύχενά I ἵππον ὑπάξεται ἀμ- 
φίλοφον ζυγόν — καὶ ἀστυνόμους ὀργὰς ἐδιδάξατο, -- 
παντοπόρος, ἄπορος ἐπ᾽ οὐδὲν ἔρχεται τὸ μέλλον" Aır- 
da μόνον φεῦξιν οὐκ ἐπάξεται" νόσων δ᾽ ἀμαχάνων 
φυγὰς ξυμπέφρασταιει (alsPräsens). So wird auch häu- 
fig in der Dichtersprache bei Vergleichungen. das Futur 
gebraucht, da dieselben bekannte Begebenheiten enthalten, 
die zwar aus der Vergangenheit geschöpft sind, aber zu je- 
der Zeit wiederkehren können. Il. ὃ, 131 ἡ δὲ τόσον μὲν 
ἔεργεν (τὸ βέλος) ἀπὸ χροός, ὡς ὅτε μήτηρ παιδὸς ἐέργει 
μυῖαν, 69 ἡδέϊ λέξεται ὕπνῳ. 

3. Häufig drückt das Futur eine von Aufsen her durch 
die Lage der Dinge gegebene Bestimmung — das Ver- 
hältnifs der Nothwendigkeit, ein Sollen oder Müssen, 
aus. Xen. Cyr. III. 3, 52 νόμους ὑπάρξαι δεῖ τοιούτους, δι᾽ 
ὧν τοῖς μὲν ἀγαϑοῖς ἔντιμος καὶ ἐλεύϑερος ὃ βίος napaoxeva- 
σϑήσξεται, τοῖς δὲ κακοῖς ταττεινός Te καὶ ἀλγεινὸς καὲ 
ἀβίωτος 6 αἰὼν ἐπανακείσεται. Id. M. S. II. 1, 17 οἱ 
eis τὴν βασιλικὴν τέχνην παιδευόμενοι — τί διαφέρουσι τῶν 
ἐξ ἀνάγκης κακοπαϑούντων, εἴ γε πεινήσουσι καὶ διψ ἡ- 
σουσι zal διγώσουσε καὶ ἀγρυπνήσουσι, wenn es ih- 
nen bestimmt ist zu hungern u. s. w. Plat. „Rep. II. P- 372. 
C. Ὁ καὶ ὃ Γλαύκων ὑπολαβών" "Avev ὄψου, ἔφη, ὡς ἔοιχας, 
ποιεῖς τοὺς ἄνδρας ἑστιωμένους. ᾿Αληθῆ, ἦν δ᾽ ἐγώ, λέ- 
γεις ἐπελαϑόμην, ὅτε καὶ ὄψον ἕξουσιν" ἅλας τε δῆλον 
ὅτε καὶ ἐλάας καὶ τυρὸν — ἑψήσονταε" καὶ τραγήματά 
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ποῦ παραϑήσομεν αὐτοῖς ---ν καὶ μύρτα καὶ φηγοὺς σποδιοῦσι 
πρὸς τὸ τοῦρ, πετρίως ὑποπίνοντες" καὶ οὕτω διάγοντες τὸν 
βίον ἐν εἰρήνη μετὰ ὑγιείας, ὡς εἰκός, γηραιοὶ τελευτῶγτες ἄλ- 
λον τοιοῦτον βίον τοῖς ἐχγόνοις παραδώσουσι. | 

4. Oft ist das Futur nur ein feinerer Ausdruck des Ge- 
genwärtigen, indem dasselbe nicht als ein wirklich Be- 
stehendes, sondern als ein blofs unter gewissen Bedingungen 
in der Gegenwart Mögliches gesetzt wird. So das poetische 
βουλήσομαι, volo, sc. si licet; Soph. Ὁ. T. 1076 τοὐμὸν δ᾽ 
ἐγὼ, κεὶ σμιχρόν ἐστι, σπέρμ᾽ ἰδεῖν βουλήσομαι. Eur. Med. 
259 τοσοῦτον οὖν σου τυγχάνειν βουλήσομαι, Ἦν μοι πόρος 
τις μηχανή τ᾽ ἐξευρεϑῇ πόσιν δίκῃ τῶνδ᾽ ἀντιτίσασϑαι κακῶν. 
Bei Platon: ἐθελήσω, προθυμήσομαι. Plat. Phaedon. p.78. A 
ἀλλὰ ταῦτα μὲν δὴ, ἔφη, ὑπάρξει, haec igitur sic erunt, feiner 
als: sunt. Daher wird das Futur auch an der Stelle des 
Imperativs gebraucht. S. unten. ᾿ | | 


Anmerk. Eine Eigenthümlichkeit des Baripides ist der Gebrauch 
des Futurs in der Formel: ri λέξεις; was sagst du! wenn der 
Sprechende befürchtet, er werde noch Schlimmeres hören, als das schon 
Gesagte. Med. 1310 οἴμοι τέ λέξεις; ὡς μ᾽ ἀπώλεσας, γύναι '), 


Futurum 111]. oder exactum, 


δ. 447. 1. Das Futurum II. oder exactum drückt das 
Prädikat als ein in der Zukunft vergangenes, voll. 
endetes, abgeschlossenes aus. Das Prädikat erscheint 
auf die Gegenwart des Sprechenden bezogen als ein zukünf- 
tiges; und zugleich, auf die Gegenwart eines andern in der 
Zukunft liegenden Prädikats als ein vollendetes.. Das Fu- 
{urum exactum ist sowol der Form als der Bedeutung nach 
als eine Zusammensetzung des Perfekts und des Futurs an- 
zusehen. Es unterscheidet sich aber im Gebrauche dadurch 
von dem lateinischen Futurum exactum, dafs es nie, wie 
dieses, das momentane Vollendetsein in der Zukunft bezeich- 
net, sondern überall, wie das Perfekt, den Begriff der Fort- 
dauer der vollendeten Thätigkeit in ihren Fol- 
gen und Wirkungen — das Perfekt in Beziehung auf 
die Gegenwart, das Futurum III. in Beziehung auf die Zu- 
kunft — einschliefst. Hesiod. Opp. 177 xai τοῖσι weuiäe- 
ται ἐσθλὰ κακοῖσιν. Plat. Rep. VI. p. 506. A οὐκοῦν ἡμῖν 
ἡ πολιτεία τελέως κεκοσμήσεται, ἐὰν ὃ τοιοῦτος αὐτὴν ἐπι- 


ἢ 5. Pflugk δὰ Eurip. Hec. 55., welcher vergleicht: Hec. 712. 
1124. Phoen. 1280. Hipp. 353. Ion. 1132. 
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“ σκοπῇ. φύλαξ ὃ τούτων ἐπιστήμων. Ibid. V. p. 465. A πρε- 
σβυτέρῳ. μὲν νεωτέρων πάντων ἄρχειν τε χαὶ κολάζειν προστε- 
τάξεται. In der aktiven. Form (zuweilen auch in der Me- 
dialform) wird daher dieses Verhältnifs durch Umschreibung 
mit dem Partizip des Perfekts und dem Futur von εἶναι 
ausgedrückt. Demosth. Phil. I. p. 54, 50 τὰ δέοντα ἐσόμε- 
ϑα ἐγνωκότες χαὶ λόγων ματαίων ἀπηλλαγμένοι. — So: 
μέμνημαι; ich habe mich erinnert, und bin nun eingedenk, 
μεμνήσο μαι, ich werde mich erinnert haben παπᾶ dann einge- 
denk sein, κέχτημαι, habe mir erworben und besitze nun, χεχτή- 
ooucat, ich werde mir erworben haben und dann besitzen. 

Anmerk. 1. Bei mehreren Verben vertritt in dem attischen Dia- 
lekte das Futurum III. die Stelle des einfachen passiven Futurs, als: 
dio, πιπράσχω, παύω, κόπτω, ‚oder wird in gleicher Bedeutung abwech- 
selnd mit diesem gebraucht, als: βάλλω, λέγω u. a. 

Anmerk. 2. Das momentane Vollendetsein in der Zukunft, wel- 
ches durch das lateinische Futurum exactum ausgedrückt wird, kann 
in der griechischen Sprache nur in Nebensätzen durch den Kon- 
junktiv des Aorista in Verbindung mit einer aus ἄν zusammen- 
gesetzten Konjunktion, als: ἐάν, ἐπάν, ἐπειδάν, ὅταν, πρὶν ἄν, ἔστ᾽ ἄν, 
ὃς ἄν u. 5. w. dargestellt werden, als: ἐὰν τοῦτο γένηται, 581 hoc factum 
fuerit. Der Aorist drückt nämlich das Vollendete, und der Konjunktiv 
das Zukünftige aus. In Hauptsätzen aber, wenn der Begriff des Blei- 
benden nicht hervorgehoben werden sollte, genügte entweder die Ao- 
ristform, welche die Thätigkeit schlechtweg als ein Vergangenes 
setzte, indem man den Begriff der Zukunft, der im Futurum exactum 
eingeschlossen liegt, nicht besonders bezeichnete, sondern aus dem 
beigefügten Nebensatze ergänzen liefs, oder die einfache Futurform, 
welche die Thätigkeit schlechtweg als ein Zukünftiges setzte, indem 
man den im Futurum exactum liegenden Begriff der Vergangenheit 
gleichfalls aus dem Nebensatze ergänzen liefs, als: πρὶν ἂν τὴν ἐπι- 
στολὴν γράψῃς, πορεύσομαε, priusquam epistolam. scripseris, Ῥγοζεοίιϑ fuero 
— ἐὰν ταῦτα λέξῃς, ἥμαρτες, Si haec dizeris, erraveris, 

2. Zuweilen wird das Futurum exactum als energischer. 
Ausdruck eines raschen und unmittelbaren Eintre- 
tens der Thätigkeit statt des einfachen Futurs gebraucht. 
Plat. Gorg. P- 469. D (von einem Tyrannen) ἐὰν γὰρ ἄρα 
ἐμοὶ din τινὰ τουτωνὶ Tor ἀνθρώπων. ὧν σὺ ὁρᾷς αὐτίκα 
μάλα δεῖν τεϑνάναι, τεϑνήξει οὗτος, ὃν ἂν δόξη" κἄν τινὰ 
δόξῃ μοι τῆς κεφαλῆς αὐτῶν κατεαγέναι δεῖν, χατεαγὼς 
ἔσται αὐτίκα μάλα, κἂν ϑοἰμάτιον Suorladeı, διεσχισμ έ- 
νον ἔσται. 80 Aristoph. Plut. 1127 φράζε, καὶ πεπράξεται, 


sag’ es und es wird sofort geschehen. 


Bemerkung über das durch μέλλω umschriebene Futur. 


δ. 448. Die durch μέλλω umschriebenen Futurformen, als: μέλλω 
_ γράφειν (γράψειν, γράψαι), ἔμελλον γράφειν, μελλήσω γράφειν bezeichnen 
das Prädikat als sich in dem Momente der beginnenden Entwickelung 
befindend, entweder in Beziehung auf den Akt der Rede, als: μέλλω 
γράφειν, ich bin jetzt, indem ich spreche, im Begriff‘ zu schreiben, 
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oder auf die Gegenwart eines andern in der Vergangenheit liegenden 
Prädikats, als: ἤμελλον γράφειν, ὅτε ὁ ἑταῖρος παρῆλθεν, oder auf die 
Gegenwart eines andern in der Zukunft liegenden Prädikats, als: uei- 
λήσω γράφειν, scripturus ero, ὅταν ὅ ἑταῖρος παραγένηται. Statt der letz- 
tern Form jedoch bedienen sich die Griechen der einfachen Futur- 
form, als: γράψω. 

Anmerk. Das Verb μέλλω bedeutet eigentlich: ich denke 
(diefs ist entweder: ich gedenke Etwas zu thun, oder: ich bedenke 
mich Etwas zu thun, daher: zögere, zaudere), wie das lateini- 
nische: cogito facere, und drückt entweder eine selbstthätige, von 
dem eignen Willen des Subjekts ausgehende Bestimmung aus — als- 
dann übersetzen wir es durch wollen —, oder eine, durch den Wil- 
len eines Andern oder durch die äufsere Lage der Dinge gegebene 
Bestimmung — alsdann übersetzen wir es durch sollen. Der Grieche 
drückt beide Verhältnisse durch Ein und dasselbe Wort aus, indem 
er ursprünglich auch das von Aulsen her bestimmte Subjekt — mag 
es ein persönliches oder unpersönliches sein — in sinnlicher An- 
schauung als ein mit Willenskraft und Selbstthätigkeit begabtes auffalst. 


I. Modus- oder Aussageverhältnifs des 
Prädikats. 


Begriff und Eintheilung der Modi. 


$. 449. 1. Das auf ein Subjekt und auf die Gegenwart 
des Sprechenden bezogene Prädikat wird drittens auf die 
sinnliche und geistige Anschauung des Sprechen- 
den bezogen. Unsere sinnliche und’ geistige Thätigkeit 
stellt sich entweder dar als ein Akt des Erkennens oder 
als ein Akt des Begehrens, und zum Ausdrucke dieser 
beiden Akte würde die Sprache nur zwei Formen nöthig ha- 
ben, einen Modus zur Bezeichnung der Erkenntnifs und ei- 
nen andern zur Bezeichnung einer Begehrung. Aber der 
Mensch begnügt sich nicht mit diesen beiden Formen: er 
unterscheidet in dem Akte des Erkennens die unmittel- 
bare und die mittelbare Erkenntnifs — die Wahrneh- 
mung und Vorstellung; die Wahrnehmung drückt er 
durch die Indikativform, und die Vorstellung durch die 
Konjunktivform aus; den Akt des Vorstellens knüpft 
er zugleich an die Gegenwart, ia der er lebt, an das Ele- 
ment der Zeit, in welche dieser Akt fällt, und so tritt der 
Konjunktiv in zwei Formen aus einander, von denen die 
eine (der eigentlich so genannte Konjunktiv) den Akt des 
Vorstellens als einen gegenwärtigen, die andere (der 
Optativ) den Akt des Vorstellens als einen vergangenen 
darstellt. Der Akt des Begehrens ist zwiefacher Art: die 
Begehrung wird entweder von dem Sprechenden unmittel- 
bar ausgesprochen und als ein Befehl an eine gegenwärtige 
oder doch gegenwärtig gedachte Person gerichtet, und dann 
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drückt die Sprache die Begehrung durch eine besondere 
Modusform — durch die Imperativform— aus; oder als 
ein blofs Vorgestelltes aufgefafst und daher durch den Mo- 
dus der Vorstellung — Konjunktiv und Optativ — be- 
zeichnet. 

2. Wir unterscheiden demnach folgende Modusformen: 

a. Der Indikativ ist der Modus der unmittelbaren 
Erkenntni/s oder der Wahrnehmung, und stellt das 
Prädikat dar alsein unmittelbar Erkanntes und Wahr- 
genommenes, als ein der sinnlichen oder geistigen An- 
schauung des Sprechenden Vorliegendes und Gegen- 

wärtiges, und'somit als ein Wirkliches, Er ἘΥΒΕΑ 
und Faktisches, als: zö ae ϑάλλει — οἱ πολέμιοι 
ἀπέφυγον. 

ὃ. Der Konjunktiv ist der Modus der mittelbaren 
Erkenntnifs oder der Vorstellung und stellt das Prä- 
dikat dar als ein blofs Vorgestelltes, als ein in der 
Vorstellung des Sprechenden Gesetztes, als ein 
Begehrtes, Beabsichtigtes, Gewünschtes, also als 
ein nicht Gegenwärtiges, sondern entweder in der Zu- 
kunft oder in der Vergangenheit Liegendes, und so- 
mit als ein Mögliches und Ungewisses. Je nachdem 
aber der Akt des Vorstellens ein gegenwärtiger oder 
ein vergangener ist, tritt der Konjunktiv in zwei For- 
men auseinander; diese sind: 

α) Der Konjunktiv der Haupttempora (des Präsensund 
Perfekts)— der eigentlich so genannteKonjunktiv—, 
durch den der Akt des Vorstellens als ein gegenwär- 
tiger oder zukünftiger bezeichnet wird, als: ἴωμεν; ea- 
mus, τί ποιῶμεν; quid faciamus! — οὐκ ἔχω, ὅποι τράπωμαι, 
nescio, quo me vertam --- ἐπαγγέλλω, ἐπήγγελκα, ἐπαγγελῶ, 
iv’ εἰδῇς, nuncio, nunciavi (als eigentliches Perfekt), nun- 
ciabo, ut scias. 

ß) Der Konjunktiv der biete rischen Zeitformen — der 
so genannte Optativ—, durch den der Akt des Vor- 
stellens als ein vergangener bezeichnet wird, als: οὐκ 
εἶχον, ὅποι τραποίμην, mon habebam, quo me verlerem — Er- 
ἤγγελλον, ἐπηγγέλκειν, ἐπήγγειλα, iv’ εἰδείης, nunciabam, nun- 
ciaveram, nunciavi (als Aorist), μὲ scires. 

c. Der Imperativ ist der Modus einer unmittelbar 
ausgesprochenen: und als Befehl an eine gegen- 
wärtige oder gegenwärtig gedachte Person ge- 
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richteten Begehrung, als: δός μοι τὸ βιβλίον — γρα- 
φέτω τὴν ἐπιστολήν, scribito. 


Anmerk. Den Indikativ könnten eigentlich nur die Zeitformen 
der Gegenwart und der Vergangenheit haben; denn das, was der 
Sprechende wahrnimmt, kann uns entweder eıwas Gegenwärtiges, als: 
die Rose blüht, oder etwas Vergangenes sein, als: die Rose hat 
geblübht: das Zukünftige aber kann der Mensch nicht wahrnehmen, 
sondern nur denken, sich vorstellen; allein die Sprache dehnt 
das Gebiet des Indikativs auch auf die Zukunft aus, indem sie durch 
diesen Modus nicht allein eine wirkliche Wahrnehmung des Spre- 
chenden — eine Wirklichkeit —, sondern auch Etwas, was von 
dem Sprechenden nur als eine wirkliche Wahrnehmung — als 
eine Wirklichkeit — aufgefafst wird, bezeichnet, als: τὸ ῥόδον ἀνϑή- 
σει. Und so hat die Sprache auch für das Futur eine Iudikativform 


ausgeprägt. 
Abgeleitete Bedeutung des Konjunktivs und Optativs. 


δ. 450. 1. Der Konjunktiv und der Optativ unterschei- 
den sich ursprünglich in Ansehung der Bedeutung nur nach 
dem verschiedenen Zeitverhältnisse, auf welches sie bezo- 
gen werden. Beide Modi stellen das Prädikat als ein Vor- 
gestelltes dar, mit dem Unterschiede jedoch, dafs beim 
Konjunktiv der Akt des Vorstellens ein gegenwärtiger, 
beim Optativ ein vergangener ist. 

2. Aus dieser Verschiedenheit des Zeitverhältnisses je- 
doch hat sich auch eine gewisse Verschiedenheit der Be- 
deutung entwickelt. WVenn nämlich der Akt des Vor- 
stellens in die Gegenwart fällt, so liegt das Vor- 
gestellte der Wirklichkeit näher, als wenn der 
Akt des Vorstellens in die Vergangenheit fällt, 
indem der Sprechende von der Gegenwart aus die 
Vorstellung als ein im lebendigen Zusammen- 
hange mit der Gegenwart und den in derselben 
obwaltenden Verhältnissen und Umständen Ste- 
hendes anschaut und auf künftige Entscheidung 
des Vorgestellten harrt. Auf diese Weise zieht der 
Konjunktiv das Prädikat gewissermafsen aus dem Reiche 
der Vorstellung und Ungewifsheit in das Reich der Wirk- 
lichkeit und Gewifsheit herüber, und stellt das 
Vorgestellte, wenn auch nicht als Wirkliches, doch als ein 
solches dar, welches nach der gegenwärtigen Lage 
der. Dinge Realität oder Wirklichkeit erlangen 
kann, so dafs also der Sprechende Entscheidung 
erwarten kann. 

3. Wenn dagegen der Akt des Vorstellens der 
Vergangenheit angehört, so tritt das Vorge- 
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stellte aus jenem innern Zusammenhange mit 
der Gegenwart des Sprechenden heraus, und 
die Vorstellung erscheint blofs als Vorstellung, 
ohne Rücksicht auf Realität oder Wirklichkeit 
und künftige Entscheidung. 


4. Der Konjunktiv unterscheidet sich demnach in An- 
sehung der Bedeutung insofern von dem Optativ, dafs je- 
ner das Vorgestellte mit Rücksicht auf künftige 
Entscheidung und Realisirung, dieser das Vor- 
gestellte ohne alle Rücksicht auf Realisirung 
und Entscheidung ausdrückt. 


5. So entwickelte sich nun in den Sprachen ein beson- 
derer, von dem Zeeitverhältnisse unabhängiger, 
Gebrauch des Konjunktivs der historischen Zeit- 
formen (des Optativs), nach welchem er überall da ange- 
.wendet wird, wo der Sprechende eine unsichere, unge- 
wisse, unbegründete Vorstellung ohne alle Rück- 
sicht auf Entscheidung und Verwirklichung, 
eine blofse Voraussetzung, Annahme, Vermuthung 
aussprechen will. Der Sprechende tritt in seinem Geiste aus 
der Gegenwart in die Vergangenheit zurück, und, in- 
dem er von hier aus den Akt des Vorstellens vollzieht, 
drückt er zugleich der Vorstellung das Gepräge der Unge- 
wifsheit und unentschiedenen Möglichkeit auf, 
als: ἁμαρτάνοις ἄν, du könntest irren, ich setze in meinem 
Geiste blofs voraus, dafs du irrest, lasse es aber ganz unent- 
schieden, ob du wirklich irren wirst oder nicht; εἰ τοῦτο 
λέγοις, ἁμαρτάνοις ἄν, sowol das Sagen als das daraus fol- 
gende Irren wird von mir blofs vorausgesetzt, ohne alle 
Rücksicht auf die Wirklichkeit (wenn ich dagegen sage: ἐὰν 
τοῦτο λέγης, so harre ich auf Entscheidung, und nehme Rück- 
sicht auf die Realisirung des Vorgestellten, indem mich die 
gegenwärtige Lage der Dinge annehmen läfst, dafs du die- 
ses sagest). —So gebraucht der Grieche im Wunsche den 
Optativ, als: εἴϑ' ἀπόλοιτο, möchte er umkommen, wenn er 
doch umkäme, indem er den Wunsch als eine blofse Vor- 
aussetzung, und die Erfüllung des Wunsches als eine unent- 
schiedene Möglichkeit auffafst. Die übrigen Fälle, in denen 
der Optativ in dieser abgeleiteten Bedeutung gebraucht 
wird, werden wir weiter unten näher betrachten. 


—— --- -.-. 


δ. 351. Konditionalis. “ 89, 


Konditionalis. 


$. 451. 1. Das Prädikat kann endlich als ein solches 
ausgesagt werden, dessen nie eintretende Wirklich- 
keit der Sprechende schon im Voraus erkannt und 
beurtheilt hat, — als eine im Voraus entschiedene 
Nichtwirklichkeit oder Unmöglichkeit. Zur Be- 
zeichnung dieses Aussageverhältnisses bedienen sich die Spra 
chen der relativen Zeitformen, die man in dieser Funktion 
mit dem Namen des Konditionalis oder der konditio- 
nalen Zeitformen belegt: des Imperfekts und Plus- 
quamperfekts, und die griechische Sprache neben diesen 
beiden Zeitformen auch des Aorists. Auf eine ‘sehr be- 
zeichnende Weise setzen die Griechen die Indikativform, 
durch welche der Begriff der Entschiedenheit und Un- 
abänderlichkeit dargestellt werden soll. 

*2. Dieses Verhältnifs tritt in zwei Formen hervor, ent- 
weder als Bedingung oder als Bedingtes. Zu dem 
Ausdrucke des Bedingten tritt das hypothetische Adverb: 
ἄν (ion. χέ, κέν), welches auf die entweder wirklich gesetzte 
oder zu ergänzende Bedingung hinweist. Sowol die Bedin- 
gung als die auf dieselbe gestützte Folge, das Bedingte, lie- 
gen als ein Nichtwirkliches oder Unmögliches schon ent- 
schieden in der Seele des Sprechenden. Die Wirklichkeit 
beider wird verneint, als: εἰ τοῦτο ἔλεγες, wenn du dieses 
sagtest, aber ich weils, du sagst es nicht, ἡμάρταγες ἄν, 
so würdest du irren, aber ich weifs, du irrst nicht. 

3. Das Imperfekt stellt die Bedingung und das Bedingte 
entweder in die Gegenwart oder Zukunft, das Plusquamper- 
fekt und der Aorist in die Vergangenheit. Das Plusquam- 
perfekt wird jedoch nur dann angewandt, wenn der oben 
($. 440.) bezeichnete Nebenbegriff der Fortdauer einer Thä- 
tigkeit in ihren Folgen hervorgehoben werden soll: in allen 
übrigen Stellen vertritt der Aorist die Stelle desselben, als: 
ei τοῦτο ἔλεγες, ἡμάρτανες ἄν, si hoc diceres, errares (at hoc 
non dicis, ergo non erras); ei ποτε τοῦτο ἔλεγες, ἡμάρ- 
taveg ἄν, si hoc unquam diceres, errares (at hoc nunquam di- 
ces, ergo non errabis); εἰ τοῦτο ἔλεξας, ἥμαῤτες ἄν, si 
hoc dixisses, errasses (at hoc non dixisti, ergo non erra- 
sti). Auch kann der die Bedingung ausdrückende Satz ent- 
weder ganz weggelassen werden, wenn er sich aus dem Zu- 
saımmenhange ergänzen läfst, oder in einem Gliede des be- 
dingten Satzes liegen, als: Od. 8, 184 οὐκ ἂν τόσσα ϑεοπρο- 
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πέων ἀγόρευες. 1]. 0, 228 οὔ κεν ἀνιδρωτί γ᾽ ἐτελέσϑη. Plat. 
Phaedon. p. 99. A ἄνευ τοῦ τὰ τοιαῦτα ἔχειν οὐκ ἂν οἷός τ᾽ 
ἣν st. εἰ μὴ τὰ τοιαῦτα εἶχεν. S. unten die Lehre von dem 


hypothetischen Satzgefüge. 


Anmerk. Der Gebrauch der historischen Zeitformen erklärt sich 
auf eine ganz natürliche Weise. Durch den Konditionalis nämlich soll 
eine schon im Voraus entschiedene Nichtwirklichkeit und Unabänder- 
lichkeit ausgedrückt werden. Beides, βουνοὶ der Begriff der im Geiste 
des Sprechenden vorangehenden Entscheidung, als der Begriff der 
Nichtwirklichkeit, stellt sich deutlich in den Zeitformen der Vergan- 
genheit dar. Denn, was der Vergangenheit angehört, ist der Wirk- 
lichkeit entrückt und erscheint als ein in der Gegenwart nicht mehr 
Bestehendes und Vorhandenes. Und da das Bedingende und das Be- 
dingte in einer gegenseitigen Beziehung zu einander stehen, so wird 
auch dieses Verhältnifs durch die relativen Zeitformen: Imperfekt und 
Plusquamperfekt, ausgedrückt. Der Aorist vertritt, wie auch sonst 
häufig (δ. 444.), die Stelle des relativen Plusquamperfekıs. Das Per- 
fekt aber, welches die Vergangenheit mit der Gegenwart verknüpft, 
kann nie, wie die historischen Zeitformen, den Begriff einer negirten 
Wirklichkeit bezeichnen, 


Allgemeine Bemerkung über die Bedeutung der Modi. 


$. 452. 1. Insofern der Satz ein Urtheil ausspricht, kanu derselbe, 
in logischer Hinsicht betrachtet, entweder eine Wirklichkeit, 
oder eine Möglichkeit, oder eine Nothwendigkeit ausdrücken, 
d. ἢ. das Urtheil kann entweder als Etwas erscheinen, was wir als 
ein wirklich Seiendes, als eine Wirklichkeit erkannt haben, 
oder als Etwas, was nach unserer Ansicht sein'kann, möglich 
ist, oder endlich als Etwas, was nach unserer Ansicht sein mufs, 
nothwendig ist, als: der Baum blüht (Wirklichkeit), der Baum 
kann blühen (Möglichkeit), der Baum mufs in Kurzem blühen 
(Nothwendigkeit). 

2. Diese drei Kategorieen hat man häufig bei der Erklärung der 
Modi zum Grunde gelegt, und dem Indikativ die Bezeichnung der Wiık- 
lichkeit, dem Konjunktiv die der Möglichkeit, und dem Imperativ die 
der Nothwendigkeit beigelegt; aber gewifs mit Unrecht. Denn einmal 
widerstrebt diese Erklärungsweise dem Charakter der Sprache, die in 
ihrer Entwickelung von sinnlicher Anschauung und nicht von philoso- 
phischen und absırakten Begriffen ausgeht, und dann läfst sie, wenn 
man nicht zu spitzfindigen Künsteleien seine Zuflucht nehmen will, 
sehr erhebliche Zweifel zurück. Die Modi haben an und für sich mit 
jenen Kategorieen Nichts gemein, sondern drücken lediglich die Be- 
ziehung des Prädikats auf das Erkenntnifs- und Begehrungsvermögen 
des Sprechenden aus. Insofern aber der Indikativ ein Wahrge- 
nommenes bezeichnet, drückt er allerdings häufig auch eine Wirk- 
lichkeit aus, und insofern der Konjunktiv ein Vorgestelltes 
bezeichnet, drückt er allerdings auch die Möglichkeit aus. Der 
Imperativ ist der unmittelbare Ausdruck einer Begeh- 
rung; aber der Begriff der Nothwendigkeit liegt nicht in ihm; denn 
die Nothwendigkeit ist ein aus Gründen der Vernunft oder der Er- 
fahrung Erkanntes, als: alle Menschen müssen sterben: nur eine 
subjektive, d.h. eine auf den Sprechenden bezogene, Noth- 
wendigkeit kann der Imperativ bezeichnen, nie eine objektive, als: 
γράφε, d. ἢ. ich will, dafs du schreibest. 

3. Allerdings müssen auch die drei genannten Kategorieen in der 
Sprache bezeichnet werden können; aber sie werden nicht durch die 
Modi an sich, sondern duch besondere Ausdrücke, als: δύνασϑαι, du- 
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νατὸν εἶναι, μέλλειν, χρή, δεῖ, ἀναγχὴν εἶναι ἃ. 5. w., oder auch durch die 
Verbaladjektiven aut: τός und τέος, oder durch die modalen Adverbien, 
als: δή, μήν, wirklich, ἴσως, vielleicht, ἄν u. s. w. bezeichnet. Diese 
Ausdrücke können sowol in der Form des Indikativs, als des Kon- 
junktivs und Optativs und des Imperativs auftreten, als: τοῦτο ποιεῖν 
ἀναγχαϊόν ἐστιν, ἀναγχαῖον ἂν εἴη, ἀναγκαῖον ἔστω, δύ- 
γαμαι, δυναέμην ἂν ποιεῖν, ἐὰν δύνωμαι ποιεῖν ἃ. 5. w. Der In- 
dikativ kann eben so gut die Wirklichkeit --- τὸ ῥόδον ἀνϑεῖ ---, als 
die Möglichkeit — τὸ ῥόδον ἀνϑήσει —, und die Nothwendigkeit — εἰ 
τοῦτο λέγεις, ἁμαρτάνεις --- ausdrücken, so wie auch der Konjunktiv und 
der Optativ häufig Etwas ausdrücken können, was in der Wirklichkeit 
besteht, als: ἀέγοεμι ἄν, direrim, ein bescheidener Ausdruck statt λέγω. 


Genauere Erörterung der Modusformen. 


Vorbemerkung über das Modaladverb: ἄν (κέ, κέν, κα). 


$. 453. Iunig verbunden mit der Lehre der Modusformen ist die 
Erörterung des Modaladverbs: ἄν, neben welchem in der epi- 
schen und Jyrischen Sprache auch die enklitischen Formen: xE, χέν 
(dor. χὰ, χάν) gebraucht werden. Über die Bedeutung und den Ge- 
' brauch dieser Adverbien mögen daher einige allgemeine Bemerkungen 
vorausgeschickt werden, welche theils in der nachfolgenden Entwicke- 
lung der Modi, theils in der Lehre von dem zusammengesetzten Satze 
ihre nähere Begründung finden werden, 

1. Der Unterschied zwischen den angegebenen Formen ist ein 
mundartischer. Ἂν und χέ (χέν) finden sich zwar schon bei Homer 
beide im Gebrauche; aber die eigentliche und gewöhnliche Form der 
epischen Sprache war χέ, die Ionier dagegen und die Attiker nahmen 
die andere Form ἄν auf und bedienten sich derselben ausschliefßslich; 
die dritte Form: χ ἅ (χάν) gehört der äolischen und dorischen Mund- 
art an. Der Gebrauch dieser Formen aber ist bis auf unbedeutende Ab- 
weichungen gleich. Die ganze Funktion derselben besteht darin, dafs 
sie das Verhältnifs einet bedingten Aussage zu einer bedingenden 
angeben, indem sie aussagen, dafs das Prädikat des Satzes nicht 
schlechtweg gesetzt sei, sondern gewissen Hindernissen un- 
terliege, die seiner Verwirklichung auf irgend eine 
Weise entgegen treten, und von sich abhängig machen 
oder bedingen. Wo also ein Prädikat in Begleitung von ἄν auf- 
tritt, erscheint es als von einem andern entweder wirklich ausge- 
drückten oder zu ergänzenden Gedanken bedingt. Die deutsche 
und andere Sprachen besitzen kein dem ἄν gänzlich entsprechendes 
Wort, obwol das deutsche sonst, das lat. aliter und das goth, 
thauh od. thau in’ gewissen Fügungen statt des griechischen Adverbs 
gebraucht werden können, sondern drücken die Bedeutung desselben 
durch die Modi (ich würde schreiben, schriebe, hätte geschrie- 

‚ scriberem, scripsissem, j’ecrirais) aus '). 

2. Was die Etymologie der Wörtchen betrifft, so möchte die 
Ableitung des ἄν von ἀνά (in der Bdtg ἀνὰ χράτος, secundum) und das 
χέ von za! schwerlich befriedigen. Weit wahrscheinlicher hält Har- 
tung ?) ἄν für identisch mit dem lat. trennenden Fragworte an, und 
dieses (5. 190.) für identisch mit ἄν in ἄνευ und mit der untrennbaren 

egation ἀν-, da an neben der gegenseitigen Ausschliefsung zugleich 
auch Ungewifsheit und Schwanken ausdrücke, — und χέ (xEv, z&, zav) 
für identisch mit dem lat. disjunktiven quam (#), dem indischen gana, 
dem goth. kun, dem hochd. gen, gend (wie in ir-gend), welche 


') Hartung griech. Partik. Th. II. $. 3. 
ἢ Gr. Part. 11. 5. 225. 
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eng sämmtlich disjunktive, indefinite und remotive Bedeutung 
aben. 

3. Zwischen ἄν und χέ scheint allerdings ein gewisser Unterschied 
der Bedeutung statt 2u finden, und zwar darauf zu beruhen, dafs das 
nicht enklitische ἄν das bedingliche Verhältnifs schärfer und bestimm- 
ter bezeichne, als das schwächere enklitische χές. Daher denn auch 
das letztere einen häufigern Gebrauch gestattete, und sich sogar nicht 
scheute, in Einem Satze neben ἄν aufzutreten. 


Av (κέ) mit dem Indikativ, Imperativ, Optativ und Konjunktiv. 


$. 454. Über die Konstruktion dieses Modaladverbs ist Fol- 
gendes zu bemerken. Es verbindet sich: 

a. Mit dem Indikativ des Futurs, aber nie mit dem Indi- 
kativ des Präsens und des Perfekts. Das in die Gegenwart des Spre- 
chenden gestellte Prädikat schaut der Grieche, auch dann, wenn es 
eine auf eine Bedingung gegründete Folge (ein Bedingtes) ausdrückt, 
als ein wirklich Vorliegendes und Bestehendes an; das aber, was noch 
in ferner und ungewisser Zukunft liegt, schliefst den Begriff unent- 
schiedener Möglichkeit in sich. Das durch den Indikativ des Futurs 
ausgedrückte Bedingte erscheint demnach dem Sprechenden in dem 
Akte der Rede d. ἢ. in seiner Gegenwart als ein noch immer von 
der Bedingung Abhängiges. Wenn daher der Begriff der fort- 
dauernden Abhängigkeit besonders hervorgehoben werden soll, so kann 
zu dem Futur ἄν treten. In der epischen Sprache ist die Verbin- 
- dung des Futurs mit dem schwächern χέ sehr häufig, weit seltener mit 
ἄν: in der attischen Sprache ist sie zwar selten (an manchen Stellen 
ist die Lesart verderbt, an andern zweifelhaft '): so hat im Isokrates 
überall, wo der Indikativ des Futurs mit ὥν vorkommt, der Codex Ur- 
binas die Lesart geändert), jedoch zu häufig noch, als dafs dieselbe 
den Attikern durchweg abgesprochen werden dürfte. Od. ρ, 540 εἰ δ᾽ 
Ὀδυσσεὺς ἔλϑοι — αἷψά κε σὺν ᾧ παιδὶ βίας ἀποτίσεται ἀνδρῶν. 
Gewöhnlich aber fehlt der bedingende Satz. Od. α, 268 ἀλλ᾽ ἤτοι μὲν 
ταῦτα ϑεῶν ἐν γούνασι χεῖται" ἢ κεν νοστήσας krorlosrear, ἠὲ zal 
οὐχί, 1]. ο, 211 ἀλλ᾽ ἤτοι νῦν μέν κε νεμεσσηϑεὶς ὑποεέξω. Od. γ, 
80 εἴρεαι ὑππόϑεν εἰμέν" ἐγὼ δὲ χε τοι καταλέξω (wenn du es hören 
willst, abhängig von dem Willen des Angesprochenen). Il. ὅδ, 176 καί 
χὲ τις ὧδ᾽ ἐρέει Τρώων (so auch Pind. Nem. VII, 68 (B.) μαϑὼν δέ 
τις ἂν ἐρεῖ). 1. £, 267 ἀλλ᾽ 19’, ἐγὼ δέ χε τοι Χαρίτων μίαν ὅπλο- 
τεράων δώσω ὀπυιεμέναι, dabo, si tibi lubuerit. 1]. χ, 66 αὐτὸν δ᾽ ἄν 
πύματόν μὲ χύνες πρώτῃσι ϑύρῃσιν ὠμησταὶ ἐρύουσιν, So auch öfter 
in abhängigen Fragsätzen. Vgl. Od. o, 524. Il. ρ, 144. Xen. Cyr. VI. 
3. 45 ὑβριστὴν οὖν νομίζων αὐτὸν εὖ old’ ὅτι ἄσμενος ἂν πρὸς ἄνδρα 
οἷος σὺ εἰ ἀπαλλαγήσεται (so Guelph. Paris. — Schneider c. vulg. 
ἀπαλλαγείη). Ibid. VII. 5, 21 ὅταν δὲ χαὶ αἴσϑωνται ἡμᾶς ἔνδον ὄντας, 
πολὺ ἂν ἔτι μᾶλλον ἢ νῦν ἀχρεῖοι ἔσονται ὑπὸ τοῦ ἐχπεπλῆ χϑαι (ohne 
Verschiedenheit der Lesart). Plat. Phaedon. p. 61. Ο σχεδὸν οὖν ἐξ 
ὧν ἐγὼ ἤσϑημαι, οὐδ᾽ ὁπωςτιοῦν ἄν σοι ἑχὼν εἶναι πείσεται (einige 
Codd. lassen ἄν weg). Id. Rep..X. p. 615. Ὁ ἔφη οὖν τὸν ἐρωτώμενον 
εἰπεῖν" Οὐχ ἥχειγ φάναι, οὗδ᾽ ἂν ἥξει δεῦρο (nur sehr wenige Codd. 
"Spı): ubi cf. Stallbaum (non venit, πες, sı recte judico, veniet). Ae- 
schin. de fals. leg. p. 196, 11 (Π.) οὕτω γὰρ ἂν μάλιστα μεμνήσομαι 
χαὶ δυνήσομαι εἰπεῖν, χαὶ ὑμεῖς μαϑήσεσϑε (οὕτω i. 6. εἰ ταῦτα οὕτω row 
oder ποιήσω). Sehr oft in Fragen. Eur. Bacch, δ95 ri nor’ ἄν ix 
τούτων ἐρεῖ; Arist. Nub. 465 do« ye τοῦτ᾽ ὧν ἐώ nor’ ἐπόψομαι; 
Aeschin. Ctes. $. 155 τί ποτ᾽ ὧν ἐρεῖ ἢ); 


nn om - 


" 5. Hermann de partic. ἄν p. 30. 
?) Vgl. Hermann a. a. Ὁ. u. Hartung gr. Part. Th. II. S. 2821. 
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Anmerk..1. In den Stellen, in welchen sich der Indikativ 
des Präsens oder Perfekts mit ἄν (zE) verbunden findet, ist 
entweder die Kritik schwankend und unsicher '), indem ἄν mit ἄρα, 
al, ἐν, oder χέ mit χα verwechselt worden ist, oder ὧν mufs auf einen 
andern Verbalbegriff des Satzes bezogen werden, oder das elidirte χ᾽ 
steht statt za. So muls 2. B. Od. β, 66 ἐθέλεις δέ χε μῶμον ἀνάψαι 
mit dem Cod. Harlej. ἐθέλοις gelesen werden (8. Nitzsch z. d. 8ι.). 
1. &, 484 τῷ zul χε τις εὔχεται ἀνὴρ γνωτὸν ἐνὶ μεγάροισιν ἀρῆς 
ἀλκτῆρα λιπέσϑαι (Cod. Clark, lälst χέ weg, wie auch Eustath. in der 
Erklärung der Stelle). Od, ®, 83 sq. scheint χέν aus χαξ verderbt zu 
sein. Od. y, 255 ἤτοι μὲν τόδε χ᾽ αὐτὸς ὀΐεαι Steht χ᾽ st. ‚des elidirten 
zei. S. Nitzsch. — Piat. Phaedon. p. 102. init. σὺ δ᾽, εἴ πέρ εἶ τῶν 
φιλοσόφων, οἶμαι, ἂν ὡς ἐγὼ λέγω ποιοῖς (ποιοῖς av), Eur. Med. 930 
οὐχ οἶδ᾽ ἂν εἰ. πείσαιμε 81. εἰ πείσαιμι ἄν (8. unten). Xen. Hell. VI. 


1, 4 olum ἂν --- οὐχ εἶναι ἔϑνος 2. τι A, Bald darauf: οὐχ ἄν mou 
δοχῶ — φιλίαν ποιήσασϑαι" νομίζω γὰρ ἔτε ῥᾷον — παραλαβεῖν ἄν (in 


allen diesen Stellen gehört ἄν zum Iufin.) ὅ). 

Anmerk. 2. So wie sich ἄν mit dem Begriffe des Indikativs des 
Präsens nicht verträgt, eben so wenig und noch weit weniger ver- 
trägt es sich mit dem Begriffe des Imperativs, des unmittelbaren 
Ausdrucks einer Begehrung. Wo es sich also mit diesem Modus fin- 
det, ist entweder die Lesart verderbt, oder ὥν muls auf einen andern Ver- 
balbegriff des Satzes bezogen worden. Xen. Anab. I. +, 8 ὠλλὰ ἐόν- 
τῶν ὧν, εἰδότες, ὅτι χαχίους εἰσὶ περὶ ἡμᾶς ἢ ἡμεῖς πτιερὶ ἐχείνους hat 
ἄν wahrscheinlich der beigeschriebenen Variaute: ἐέτωσανν. welche 
Stephanus fand, seinen Ursprung zu verdanken. Vgl. Schneider ad 
h, 1. In Stellen der spätern Schrifisteller, wie Theokrit. XXHI, 35 
ἐλλὰ τύ, παῖ, χἂἄν τοῦτο πανύστατον ἁδύ τε ῥέξον ist “dv elliptisch 
zu erklären: z&v τοῦτο πανύστατον ῥέξης : ubi v. Wüstemann, | 

ὁ. Mit dem Indikativ der historischen Zeitformen: des 
Imperfekts und Plusquamperfekts und mit dem des Aorists, und 
zwar in zwielacher Beziehung, nämlich: 

αὐ Zur Bezeichnung eines Bedingten, dessen Wirklichkeit 
oder Möglichkeit negirt oder aufgehoben wird, als: εἰ τοῦτο 
ἔλεγες, ἡμάρτανες dv, si hoc diceres, errares; at hoc non dicis, ergo 
non erras. S. oben $. 451. In der Frage: Il, z, 202 πῶς de zer 
Ἕχιωρ Κῆρας ὑπεξέφυγεν ϑανάτοιο, εἰ μή οἱ — ἤντετ᾽ ᾿Απύλλων; ἢ 

Anmerk. 3. Über die Weglassung von ἄν 5. unten in der Lehre 
von dem hypothetischen Satzgefüge. 

β) Zur Bezeichnung der Frequenz oder Wiederholung einer 
Thätigkeit in der Vergangenheit. Das Präteritum ist entweder, und 
zwar am Häufigsten, das Imperfekt, oder auch der Aorist, das Plus- 
quamperfekt nur dann, wenn es:die Bedeutung des Imperfekıs hat, 
Das Modaladverb ἄν stellt die Thätigkeit als eine bedingte dar, näm- 
lich als eine solche, die nicht ohne Unterbrechung fortdauerte, sondern 
sich nur unter gewissen Fällen, Umständen und Ver- 
hältnissen wiederholte. Die Bedingung, unter welcher die 
Wiederholung eintrat, wird entweder wirklich gesetzt, und dann durch 
den Optativ ausgedrückt, oder muls aus dem Zusammenhange ergänzt 
werden, als: εἶπεν ἄν, er pflegte zu sagen, so oft dieses oder jenes gr- 
schah, so oft es nöthig war, u. dgl. Xen. M. 5. IV. 6, 13 εἰ δέ τις 
αὐτῷ περέ του ἀντιλέγοι, — ἐπὶ τὴν ὑπόϑεσιν ἐπανῆγεν ἂν πάντα 
τὸν λόγον (so oft Einer widersprach). Id. Anab I. 5, 2 οἱ μὲν dvor, 
ἐπεί τις (so oft) διώχοιγ προδραμόντες ἂν εἷστήχεσαν. Vgl, unten 
die adverbialen Nebensätze des Zeit- und Bedingungsverhältnisses. — 


— .... . . -.-ς-- 


) 5, Hermann ἃ. a: Ὁ. IX. p. 38 sqq. u. Hartung ἃ. ἃ. O. 
5, 309 ff. 
?) S. Nitzsch zur Odyssee Il, 85. S. 81. 
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Ohne Vordersatz: Eur. Phoen. 412 (401. Matth.) ποτὲ 'uiv ἐς ἦμαρ εἷ- 
χον, εἶτ᾽ οὐχ εἶχον dv i. 6. aliquando victum habebam, εἶτα δ᾽, εἰ τύ- 
χοι, οὐχ εἶχον ἄν, dann aber, je nachdem sich die Umstände machten, 
hatte ich auch zuweilen Nicht. Plat. Apol. p. 22. Β ἀναλαμβάνων 
οὖν αὐτῶν τὰ ποιήματα — διηρώτων ἂν αὐτοὺς, τί λέγοιεν (hier liegt 
der Vordersatz in ἀναλαμβάνων d. i. εἰ ἀναλάβοιμε). 

c, Mit dem (eigentlich so genaunten) Konjunktiv. Die Ver- 
bindung von ἄν mit dem Konjunktiv ist ganz natürlich. Denn der 
Konjunktiv drückt, wie wir oben gesehen, Erwartung auf Entscheidung 
aus. Die Entscheidung aber hängt von äufsern Umständen und Ver- 
hältnissen ab, ist also bedingt. Wir unterscheiden folgende Fälle: 
α) in der homerischen Sprache steht der Konjunktiv mit ἄν an der 
Stelle des Indikativs des Futurs, so wie auch der Konjunktiv allein 
bei dem Epikern statt des Futurs gebraucht wird (8. unten b.d. Konj.). 
— 8) im der gewöhnlichen Sprache findet sich der Konjunktiv mit ἄν 
nur in direkten und indirekten Fragsätzen, wie wir in der Lehre von 
dem Konjunktiv sehen werden. — y) in Nebensätzen bei den Autoren 
aller Zeiten. In diesem letzten Falle pflegt sich ἄν (zE) an die Kon- 
junktion des Nebensatzes eng anzuschliefsen, oder mit derselben zu 
Einem Worte zu verschmelzen. So entstehen: ἐών (aus εἰ ἔν — episch: 
εἴχε) — ἐπεάν, ἐπάν, ὅταν, ὁπόταν, εὖτ᾽ ἄν, πρὲν ἄν, ἕως ἄν, Erd’ ἄν, 
ὅϑι ἄν, οὗ ἄν, ὅπου ἄν, οἱ ἄν, ὅποι ἄν, ἡ ἄν, ὅπη ἄν, ὅϑεν ἄν, ὁπόϑεν 
ἄν u. a. — ὃς ἄν (quicunque oder δὲ quis), οἷος ἄν, ὁποῖος ἄν, ὅσος ἄν, 
ὁπόσος ἄν ἃ. a. In allen diesen Verbindungen drückt ἄν das Verhäk- 
nifs des Bedingten zu einer Bedingung aus; die Bedingung aber 
wird nur selten besonders ausgestellt, sondern ist in der Regel mit 
dem Bedingten verschmolzen. Daher kommt es, dafs viele der ρο- 
nannten Konjunktionen, als: ὅταν, ἐπάν u. 8. w., eine bedingende 
Bedeutung zu haben, und ἄν nicht dem Prädikate, sondern der Kon- 
junktion (ὅτε, ἐπεί, ἐπειδή u. 8. w.) anzugehören scheint. 

d. Mit dem Optativ, ἃ. ἢ. dem Konjunktiv der histor. Ztf., 
um die durch diesen Modus ausgedrückte Voraussetzung (An- 
nahme, Vermuthung) als eine bedingte darzustellen, als: 
εἶ τοῦτο λέγοις, ἅμαρτάνοις ἄν. 98. unten, 


"Ἂν mit dem Infinitiv und dem Partizip. 


δ, 455. .1. Wenn das Verbum finitum in die Form des Verbi in- 
finiti, d.h. des Infinitivs oder. des Partizips, verwandelt wird; 
so behält, wenn das Verbum finitum ein Bedingites darstellte und 
von dem Adverb ἄν begleitet war, auch das Verbum infinitum dasselbe 
bei sich. Auf diese Weise wird dem Infinitiv und dem Partizip ge- 
wissermafsen eine modale Beziehung verliehen, die in andern Spra- 
chen nur an dem Verbum finitum bezeichnet werden kann. 


2. Wir reden zuerst vom Infinitiv. Der Infinitiv steht: 

a) Statt des Indikativs öder Optativs des Futurs mit ἄν, 
als: εἴ τι ἔχει oder ἔχοι, ἔφη, δώσειν ἄν, Thuc. II, 30. extr. vrowi- 
Lovres, εἰ ταύτην πρώτην λάβοιεν, ῥαδίως ἂν σφίσι dla mpo0ywpj- 
σειν. Id. V, 82 νομίζων μέγιστον ἂν σφᾶς ὠφελήσειν. Xen. Cyr. 
1. 5, 2 ἐνόμιζεν, εἰ τοὺς Μήδους ἀσϑενεῖς ποιήσειε, πάντων γε ἂν τῶν 
πέριξ ῥαδίως ἄρξειν. 

δ) Start des Indikativs der historischen Zeitformen: des 
Imperfekts und Plusquamperfekts, und des Aorists mit ἄν, 
als: εἴ τι εἶχεν, ἔφη, δοῦναι ἄν. So auch von einer Wiederholung. 

c) Statt des Konjunktivs des Imperfekts und Plusquamper- 
fekts, und des Optativs des Aorists mit ἄν, als: εἴ τὲ ἔχοι, ἔφη, 
δοῦναι dv. — Plat. Rep. I. p.350..E εἰ οὖν λέγοιμι, εὖ old’, ὅτι dnumyo- 
ρεῖν ἄν με φαίης. 

Anmerk. 1. Wo aber in der direkten Rede ἄν fehlen würde, 


$. 450. ”4, ohne Verb. 95 


mufs es auch beim Infinitiv fehlen, als; εἴ τε ἔχει oder ἔχοι, ἔφη, ϑώ- 
σειν — εἴ τι ἔχει, δώσει. In der lateinischen Sprache wird der. be- 
dingte Infinitiv auf folgende Weise ausgedrückt: 

γράφειν ἄν τις scriplurum €88e, 
γεγραφέναι dv τε: scripturum fuisse, 

γράψαι ἄν = a) scriplurum fuisse od. 5) als Präsens: scripturum esse, 

γράψειν ἄν τε scriplurum fore. 

3, Dieselben Auflösungen läfst das mit ἄν verbundene Partizip 
zu, als: Herod. VII, 15 εὑρίσχω δὲ ὧδε ἂν γινόμενα ταῦτα, εἰ λάβοις 
τὴν ἐμὴν σχευήν»γ reperio, sic haec futura esse, si sumas vestes meas. 
Thuc. VI, 33 οὔτε ὄντα, οὔτε ἂν γενόμενα λογοποιοῦσιν ἱ. 6. ἃ οὔτε 
ἔστιν, οὔτ᾽ ἂν γένοιτο. Isocrat. Archid. p. 129. A ἐπέσταμαι τοὺς ᾿4ϑη- 
veloug ὑπέρ γε τῆς σωτηρίας τῆς ἡμετέρας ὁτιοῦν ἂν ποιήσοντας, 
Plat. Legg. VI. p. 781. A πολὺ ἄμεινον ἂν !yorra, εἰ νόμων ἔτυ- 
χεν i. 6. ἃ πολὺ ἄμ. ἂν εἶχεν. Id. Criton. p. 48. C aliquis τῶν ῥᾳδίως 
ἀἐποχτιννύντων zei ἀναβιωσχομένων γ᾽ ἄν, εἶ οἷοί τε ἦσαν. 
Eur. Hipp. 519 πάντ᾽ ἂν φοβηϑεῖσ' ἴσϑι: ubi v,. Matthiae. De- 
mosth. c. Aphob. fals, test. p. 859, 49 οὗτος δ᾽ οὐχ ἔχων ἂν εἶπεῖν 
ὅπου τι τούτων ἀπέδωχεν, wo Schaefer ergänzt: el χαὶ Aravra ποιυίη, 
οὐχ ἂν ἔχοι. Vel. c. Philipp. III. p. 117, 25. Id. c. Phil. III. p. 124. 
init, πάλαε τις ἡδέως ἂν ἴσως ἐρωτήσων κάϑηται i. e, χάϑηταί τις ὅς 
ἡδέως ἂν ἴσως ἐρωτήσοι, 8ς}}. εἶ δύναιτο vel simile quid, — So auch in 
der sogenannten Konstruktion der Casus absoluti.: Xen. Anab. V. 
4, 8 ἐσχοπεῖτο, πότερον εἴη χρεῖττον ἀπάγειν χαὶ τοὺς διαβεβηχότας, ἢ καὶ 
τοὺς ὁπλίτας διαβιβάζειν, ὡς ἁλόντος ἂν τοῦ χωρίου — νομίζων, ὅτι 
τὸ χωρίον ἁλοίη ἄν. — Auch von einer Wiederholung. Xen. 
Anab. IV. 7, 16 μαχαιρίῳ — ἔσφαττον, ὧν χρατεῖν δύναιντο" καὶ dr o- 
τέμνοντες ἄν τὰς χεφαλὰς ἔχοντες ἐπορεύοντο, ἃ. ἢ, und, wenn es 
ihnen gerade beliebte, die Köpte abschneidend. ἌΝΩ 

Anmerk. 2. Wenn das Partizip, als Gerundium (s. unten die 
Lehre vom Partizip), in adverbialer Beziehung zu einem bedingten 
und von ἄν begleiteten Verb gehört; so wird häufig auch dem Parti- 
zip das Adverb ἄν hinzugefügt, als: Xen. Cyr. 1. 3, 11 στὰς dv — 
ἔπειτα λέγοιμ᾽ ἄν. In einem solchen Falle gehört das erstere ür 
nicht zum Partizip, sondern ist demselben nur in der Absicht beige- 
geben, um gleich von Vornen herein auf das bedingte Verbum finitum 
vorzubereiten und hinzuweisen, wie wir diefs in der Lehre von der 
Stellung des Adverbs ἄν (δ. 457.) zeigen werden. Zuweilen läfsı sich 
ein solches Partizip in einen bedingenden Satz mit εἰ auflösen, .als: 
Sophb. Ὁ. R. 446 συϑείς τ’ ἂν οὐχ ἂν ἀλγύναις πλέον. Herod. 
VII, 139 ὁρῶντες ἂν ἐχρήσαντο ἄν. Auch hier gehört das ἄν nicht 
zum Partizip, sondern zum Verbum finitum, und bezeichnet nicht die 
Bedingung; denn das Partizip auch ohne &v drückt sehr häufig das 
Verhältnifs der Bedingung aus; sondern weist nur im Voraus auf das 
bedingte Verbum finitum hin. 

Anmerk. 3. Die mit ἄν verbundenen Infinitiven ‚und Partizipien 
des Präsens oder Aorists haben insofern die Bedeutung des Futurs, 
als das Bedingte ein in der Gegenwart Unentschiedenes ist, unter- 
scheiden sich aber von den Infinitiven und den Partizipien des Futurs 
ohne &» dadurch, dafs diese Formen das Zukünftige als ein gewifs 
Eintretendes bezeichnen, als: old« σὲ πάντ᾽ ἄν φοβηϑέντα und πάντα 


φοβηϑησόμενον |). 
”4v ohne Verb. 


δ. 456. 4» findet sich zuweilen ohne Verb, wenn dasselbe aus 
dem Zusammenhange der Rede, in der Regel aus dem . Vorhergehen- 
den, leicht ergänzt werden kann. Eur. Med. 1153 οὐ μὴ δυσμενὴς ἔσει 


") 5. Matthiae ad Eurip. Hipp. 519. p. 47. 
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φίλοις, — φίλους νομίζουσ᾽, οὕσπερ ἂν :(sc. νομέσαι) πόσις σέϑεν. 
 Plat. Rep. II. p. 36%. D δοχεῖ μοι — τοιαύτην ποιήσασϑαι ζήτησιν αὐὖ- 
τοῦ, οἵανπερ ἂν (sc. ἐποιησάμεϑα) εἰ προσέταξέ τις γράμματα σμεχρὰ 
᾿ πόῤῥωθεν ἀναγνῶναι μὴ πάνυ ὀξὺ βλέπουσιν. So besonders in der For- 
mel bei Platon.: πῶς γὰρ dv; πῶς δ᾽ οὐχ ἄν; ὡς ἄν, und vorzüglich: 
ὥσπερ ἂν εἰ, als wenn, in welcher Formel ἄν zu der Apodosis ge- 
hört und in derselben regelmäfsig noch Einmal wiederholt wird (δ. 457.). 
Das erstere ἄν bereitet auf das hypothetische Verhältnifs des Satzes 
vor. Der häufige Gebrauch dieser Formel bewirkte, dafs sie oft mit 
Hintansetzung ihrer eigentlichen Bedeutung gewissermalsen adverbiale 
Bedeutung (quasi) annahm. Plat. Gorg.‘p. 479. A φοβούμενος ὥσπερ ἄν 
εἰ παῖς hi. 6. ὥσπερ ὧν φόβοιτο, εἰ παῖς εἴη !). Dem. c. Aphob. fals. test. 
p- +53. $. 30 ἐγὼ γὰρ — τὴν δίχην ἔλαχον τούτῳ τῆς a Ya oby ἕν 
τέμημα ουνϑείς, ὥσπερ ἂν (sc. συνϑείη) εἴ τὶς συχοφαντεῖν ἐπιχειρῶν (τὴν 
diem» λάχοι). Dasselbe gilt auch von χἂν εἶ, wo das ἂν .gleich- 
falls zu der Apodosis gehört. Durch den täglichen Gehrauch nahm 
diese Formel die Bedeutung eines Adverbs an: zum Mindesten 2). 
Auch wird zuweilen ἄν mit einem Adjektiv verbunden, wenn zu dem- 
selben das Partizip des Verbs εἶναι. ergänzt werden kann. Eur. Alc. 
179 σὲ δ᾽ ἄλλη τις γυνὴ χεχτήσεται, οῴφρων μὲν οὐχ ἂν μᾶλλον, εὐτυχὴς 
δ᾽ ἴσως st. σώφρων οὐκ ἄν μᾶλλον οὖσα ji. e, ἣ οὐχ ἄν μᾶλλον σώφρων 
εἴη. Plat. Rep. IX. p. 577. Β βούλει οὖν προσποιησώμεϑα ἡμεῖς εἶναι 
τῶν δυνατῶν ἂν '“χρῖναι $c. γενομένων i, 6. ἐχείνων», οἵ δυνατοὲ ἄν 
γένοιντο. 


Stellung des Modaladverbs ἄν (κέ, κέν). 


δ. 457. 1. Wenn ἄν in Verbindung mit einer Konjunktion und 
dem Konjunktiv erscheint (δ. 454. c.); so verschmilzt es entweder mit 
der Konjunktion zu Einer Form, als: ὅτ᾽ ἄν in ὅταν, ἐπάν, ἐπειδάν, 
oder folgt doch demselben unmittelbar nach, als: πρὶν ἄν, ὃς ἄν. Im 
dem letztern Falle treten jedoch zuweilen kleine Partikeln, als: de, re, 
μέν, γάρ, dazwischen, als: ὃς δ᾽ ἄν. 

2. Da ἄν das Prädikat als ein Bedingtes ausdrückt, so müfste 
es sich eigentlich an dasselbe anschliefsen, als: ἀέγοιμε ἄν, ἔλεγον ἄν; 
jedoch pflegt es in der Regel dem Satzgliede nachzutreten, welches 
mit Nachdruck hervorgehoben werden soll, als: Herod. III, 119 πατρὸς 
δὲ χαὶ μητρὸς οὐχέτε μευ ζωόντων, ἀδελφεὸς ἂν ἄλλος οὐδενὲ τρόπῳ 
γένοιτο. Plat. Criton. p. 53. Ο καὶ οὐκ οἵεε ἄσχημον ἄν φανεῖσϑαε 
τὸ τοῦ Σωχράτους πρᾶγμα; Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 851, 23 
οὔδὲ ταύτην ἄν τις ἐπενέγχοι διχαίως τὴν αἴτίαν. — Daher schliefst 
es sich regelmälsig auch an solche Wörter an, durch welche das Ver- 
hältnifs der schlichten Aussage des Satzes geändert wird, nämlich au 
negative Adverbien und Fragewörter, als: οὐχ ἄν, οὐδ᾽ ἄν, 
οὔποτ᾽ ἄν, οὐδέποτ᾽ ἄν u. 5. w. — τίς ἄν, τί dr, τί δ᾽ ἄν, τί δῆτ᾽ ἄν, 
πῶς ἄν, πῶς γὰρ ἄν, do’ ἄν τ. 5, Μ᾿. — ferner an Orts-, Zeit-, Mo- 
dalitäts- und andere Adverbien, durch welche gleichfalls das 
Aussageverhältnifs des Prädikats mannigfaltig modifizirt und näher be- 
stimmt wird, als: ἐνταῖϑα ἄν, τότ᾽ ἄν, εἰχότως ὥν, ἴσως ἄν, τάχ᾽ ἄν, 
μάλιστ᾽ ἄν, ἥχιστ᾽ ἄν, μόλις ἄν, σχολῇ ἄν, ῥᾳδίως ἄν, ῥᾷστ᾽ ἄν, τάχιστ᾽ 
ἄν, σφόδρ᾽ ἄν, ἥδέως ἄν, χἄν (st. χαὶ ἄν, eliam, vel) u. 5. w. 

Anmerk. 1. Ausdrücke, wie: οἶμαι, ἔφη u. dgl., treten gern 
zwischen @v und das dazu gehörige Verb, als: Plat. Rep. I. p. 333. A 
πρός γε ὑποδημάτων ἄν, οἷμαι, φαίης κτῆσιν : ubi v. Stallbaum. Ibid. 


"ἢ 5. die gründliche Bemerkung Stallbaums ad Plat. Apol. 
p. 17. extr. et p. 23. B. 

2 5. Heindorf ad Plat. Soph. p. 947. E. und Buttimann ad 
Demosth. Midian. p. 33. 
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IV. p. 438. A ἴσως γὰρ ἄν, ἔφη, doxoi τι λέγειν. Id. Symp. p. 202. D 
τί οὖν ἄν, ἔφην, εἴη ὁ Ἔρως; 

Anmerk. 2. In gewissen Verbindungen wird das mit dem Opta- 
tiv verbundene ἄν umgestellt, indem es aus dem abhängigen Nebensatze 
heraustritt und sich an den regirenden Hauptsatz anschliefst; diels ist 
namentlich der Fall in der Verbindung: οὐκ old’ ἂν εἰ mit dem Optat. 
Eur. Med. 941 οὐχ old’ ἂν εἰ πείσαιμε St. εἰ πείσαιμι ἄν. Id. Alc. 48. 
Xen. Cyr. I. 6, 41. Plat. Tim. p. 26. B ἐγὼ γὰρ ἃ μὲν χϑὲς ἤχουσα, 
οὐχ ἄν οἶδα εἰ δυναίμην ἅπαντα ἐν μνήμῃ πάλιν λαβεῖν. 

Anmerk. 3. In gewissen parenthetischen Einschiebseln tritt das 
mit dem Optativ verbundene ἄν an die Spitze; so namentlich: ἄν τις εἴ- 
ποι, φαίη. Die Einschliefsung solcher Einschiebsel durch zwei Kom- 
mata ist störend: die Alten haben dieselben ohne Zweifel als eng mit 
der übrigen Rede verbunden betrachtet, und daher auch kein Bedenken 
getragen ἄν voranzuschicken. Plat. Hipp. M. p. 299. A ταῦτα ἡμῶν As- 
γόντων, αὖ Ἱππία, μανθάνω (,) ἂν ἴσως φαέη (,) zal ἐγὼ, ὅτι πάλαι 
αἰσχύνεσϑε ταύτας τὰς ἡδονὰς φάναι καλὰς εἶναι. Id. Phaedon. p. 87. A 
τί οὖν ἂν φαίη ὁ λόγος ἔτι ἀπιστεῖς; Demosth. Ol. III (v. 1.) p. 14, 
20 τί οὖν ἂν τις εἴποι σὺ γράφεις ταῦτ᾽ εἶναι στρατιωτιχά; 

Anmerk. 4. Das Adverb χέ kann als Enklitika noch weit weni- 
ger, als ἄν, an die Spitze des Satzes treten; wie ἄν, schliefst es sich 
gern an Adverbien und Partikeln an, aber nicht auf eine so freie Weise, 
wie jenes, indem es in der Regel im Anfange des Satzes zu stehen 
liebt, als: Il. n, 125 ἢ χε μέγ᾽ οἰμώξειε γέρων ἱππηλάτα Πηλεύς, wofür 
ein Attiker gesagt haben würde: ἦ μέγα ἂν ou). 


Wiederholung des Modaladverbs ἄν in Einem Satze. 


ὃ. 458. 1. Sehr oft findet sich das Modaladverb ἄν in Einem und 
demselben Satze wiederholt, am Häufigsten bei den Attikern, bei Ho- 
mer. wol nie. Der Grund dieser Wiederholung ist ein zwiefacher. Ein- 
mal wird nämlich ἄν gleich zu Anfange des Satzes gestellt, um schon 
im Voraus das Verhältnifs des Prädikats als ein bedingtes anzuzeigen, 
Diefs geschieht vorzüglich dann, wenn der Hauptsatz durch dazwischen 
tretende Nebensätze getheilt wird, oder dem bedingten Verb mehrere 
Wörter vorangehen ?). Soph. Electr. 333 ὥστ᾽ ἂν, εἰ σϑένος λάβοιμι, 
δηλώσαιμ᾽ ἂν οἷ᾽ αὐτοῖς φρονῶ. So erklärt sich auch das häufig vor- 
kommende: ὥσπερ ἂν εἰ mit dem Optat. oder Indik. eines Praet. und 
im 'Nachsatze noch Einmal ἄν beim ÖOptat. oder Indik. eines Praet., wo 
beide ἄν sich auf den Optat. oder Indik. des Play zur au beziehen. Plat. 
Gorg. p. 447. ἢ ὥσπερ Av εἰ ἐτύγχανεν ὧν ὑποδημάτων δημιουργός, 
ἀπεχρέίνατο ἂν δή που σοι. Dem. pro Cor. p. 293,1 ὥσπερ ἂν εἴ 
τις ναύχληρος — τῆς ναυαγίας αἰτιῷτο, --- φήσειεν ἄν. 

2. Der zweite Grund ist ein rhetorischer. So wie überhaupt 
der Grieche schwächere und unbedeutendere Wörter solchen, auf wel- 
chen ein rhetorischer Nachdruck liegt, nachzusetzen pflegt, um dieselben 
hervorzuheben; so benutzt er zu gleichem Zwecke das Modaladverb ἄν, 
und läfst es dem Worte, welches auf eine nachdrückliche Weise in der 
Rede bezeichnet werden soll, nachtreten. Ruht der rhetorische Akzent 
auf mehreren Worten Eines Satzes, so kann es bei jedem derselben wie- 
derholt werden. Aufserdem aber kann es auch noch Einmal hinter dem 
bedingten Verb, zu dem es eigentlich gehört, nachfolgen, obwol diefs 
nicht nothwendig ist, da durch das vorangehende ἄν das Verhältnifs des 
bedingten Prädikats schon ausgedrückt ist. Herod. III, 35 δέσποτα, 
οὐδ᾽ dv αὐτὸν ἔγωγε δοχέω τὸν Yeov οὕτω ἂν χαλῶς βαλέειν. Thuc. 
I, 76. extr. ἄλλους γ᾽ ἂν οὖν οἰόμεθα τὰ ἡμέτερα λαβόντας δεῖξαι ἂν 


ἢ 5, Hermann |. ὦ. 1, 2. p. 7. 
2)S, Hermann |. d. IV, 5. p. 188 5ηᾳ. 
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μάλιστα. Plat. Apol. p. 31. A ὑμεῖς δ᾽ ἴσως ray’ ἂν ἀχγϑόμενοι, 
ὥσπερ οὗ νυστάζοντες ἐγειρόμενοι, κρούσαντες ἂν με, πειϑόμενοι ᾿Ανύ- 
τῳ, ῥᾳδίως ἂν ἀποχτείναιτε, εἶτα τὸν λοιπὸν βίον χαϑεύδοντες διατε- 
λοῖτ᾽ ἄν. Ibid. p. 35. D σαφῶς γὰρ ἄν, εἰ πείϑοιμι ὑμᾶς —, 
ϑεοὺς ἂν διδάσχοιμιε μὴ ἡγεῖσϑαι ὑμᾶς εἶναι. Demosth. c. Aphob. fals. 
test. p- 849, 15 ὃν οὐχ ἂν θήπου, ψευδὴ μαρτυρίαν εἰ παρεσχευαζόμην, 
ἐνέγραψα ἄν. Ibid. p. 852, 26 (τὴν μητέρα) μηδεὶς νομιζέτω χαϑ᾽ 
ἡμῶν ποτ᾽ ἂν ὀμνύναι ταῦτ᾽ ἂν ἐϑέλειν, εἰ μὴ σαφῶς ἤδει τὰ εὔορχα 
ὁμουμένη. Sehr häufig bei: οὔτε --- οὔτε. Xen. Hier. V, 3 ἄνευ γὰρ τῆς 
πόλεως οὔτ᾽ ἂν σώζεσϑαι δύναιτο, οὔτ᾽ ἂν εὐδαιμονεῖν. Plat. Apol. 
Ρ. ” D πάλαι ἂν ἀπολώλη zal οὔτ᾽ ἂν ὑμᾶς ὠφελήχη οὐδὲν oür”’ 
ἂν ἐμαυτόν: ubi v. Stallbaum. Aus der Dichtersprache 2. B. Eur. 
Hipp. 957 τίνες. λόγοι τῇσδ᾽ ἂν γένοιντ᾽ ἄν; Id. Med. 250 reis 
ἂν παρ᾽ ἀσπίδα στῆναι ϑέλοιμ᾽ ἄν μᾶλλον, ἢ τεχεῖν ἅπα ἢ (Gegen- 
satz). Vgl. 616 5ᾳφ. Troad 1252. Hec. 359. 

Anmerk, I. Wenn zwei in gleichem Verhältnisse zu einander 
stehende Sätze auf einander folgen, so pflegt ἀν nur dem Prädikate Ei- 
nes Satzes beigegeben zu werden, als: Xen. M. 5. II. 1, 18 ὁ μὲν ἑχὼν 
πεινὼν φάγοι ἂν, Öndre βούλοιτο, χαὶ ὅ ἑχὼν διψῶν πίοι. 

Anmerk. 2. Die Wiederholung von χέ ist sehr selten, als: Od. d, 
733 τῷ ze μάλ᾽ H κεν ἔμεινε }). 

Anmerk. 3. Um das Verhältnifs des Bedingten noch mehr her- 
vorzuheben, verbindet Homer zuweilen ἄν mit dem schwächern χέ, als: 
1]. », 127 sq. ἵσταντο φάλαγγες —, ἃς οὔτ᾽ ἄν κεν Ἄρης ὀνόσαιτο 
μετελθών, οὔτε κ᾿ ᾿Αϑηναίη. 


Il. Indikativ. 


δ. 459. Der Indikativ stellt das Prädikat als ein 
Wahrgenommenes und unmittelbar Erkanntes dar, 
und daher als ein Wirkliches, Faktisches, Gewis- 
ses, Unbezweifeltes. Der Unterschied zwischen ob- 
jektiver und subjektiver Wirklichkeit kommt hier nicht in 
Betracht: was der Sprechende als eine Wirklichkeit auffafst, 
drückt er durch den Indikativ aus, und so stellt er auch 
das Zukünftige und Mögliche, wenn dasselbe als ein gewils 
Eintretendes angeschaut wird, durch diesen Modus aus 
(δ. 448. u. Anm. 9.), als: τὸ ῥόδον ἀνϑεῖ, ἤνϑησεν, ἀνθήσει 
— εἰ τοῦτο λέγεις, ἁμαρτάνεις: das Sagen (λέγεις) ist hier 
nicht ein Wirkliches, sondern wird nur als ein Wirkliches 
angenommen; und eben so ist das Bedingte blofs ein als 
wirklich bestehend Gedachtes, nicht ein in der Wirklich- 
keit Gegebenes. 


Anmerk. Der Gebrauch des Indikativs hat sich in der grie- 
chischen Sprache ein grofses und weites Gebiet angeeignet. Das Stre- 
ben der Griechen nach objektiver Darstellung läfst ihn sehr häufig an 
die Stelle des Konjunktivs und Optativs treten, indem die oblique Rede 
den Charakter der direkten annimmt, als: ὅ παῖς ἔλεξεν, ὅτε Σωχράτης ἐν 
τῷ τῶν γειτόνων προθύρῳ ἕστηκε χαὶ οὔχ ἐϑέλει εἰσιέναι. Xen. 
We II. 2, 1 dei μὲν οὖν ἐπεμέλετο 6 Κῦρος, ὁπότε συσκχηνοῖεν, ὅπως 
εὐχαριστότατοι — λόγοι ἐμβληϑήσονται. Indem auf diese Weise die 
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Vergangenheit gewissermafsen in die Gegenwart gerückt wird, erhält 
der Vortrag einen seltenen Reiz. Jedoch hievon Mehreres in der 
Lehre von der Oratio obliqua. 


Indikativ des Futurs. 


δ. 460. 1. Da in dem Futur der Begriff einer unent- 
schiedenen Möglichkeit liegt, in dem Indikativ dagegen der 
Begriff der Gewifsheit: so wird der Indikativ des Futurs 
häufig als ein gemäfsigter Ausdruck einesBefehls gebraucht, 
indem das von dem Angesprochenen Begehrte einerseits als 
ein Unentschiedenes, blofs Mögliches und von dem WVillen 
des Andern Abhängiges, andererseits jedoch mit einer gewis- 
sen Zuversicht der Erfüllung ausgesprochen wird. Il. x, 88 
ὦ Νέσεορ πὸ γνώ osaı Argelönv. 235 Τυδείδη ---. τὸν μὲν 
δὴ ἕταρόν γ᾽ αἱρήσεαι. Od. β, 270 Τηλέμαχ᾽, οὐδ᾽ ὄπιϑεν 
χαχὸς ἔσσεαι, οὐδ᾽ ἀνοήμων. Vgl. Xen. Cyr. I. 6, 35. Id. 
H. Gr. II. 3, 34 ὑμεῖς οὖν, ἐὰν σωφρονῆτε, οὐ Τούτου, ἀλλ᾽ 
ὑμῶν φείσεσϑε. Plat. Rep. IV. p. 432. C ὅρα οὖν καὶ 
προϑύμου κατιδεῖν, ἐάν πως πρότερος ἐμοῦ ἴδης, καί μοι 
φράσεις: ubi cf. Stallbaum. Id. Protag. p. 338. A ὡς 
οὖν ποιήσετε, καὶ πείϑεσϑέ μοι. 

2. Diesem gemäfsigten Ausdrücken eines Befehls steht 
die durch eine Negation und den Indikativ des Fu- 
turs in der Form einer Frage ausgedrückte Befehlsweise 
entgegen, in welcher das Begehrte in strengem und unwilli- 
gem Tone und mit einer gewissen ironischen Bitterkeit aus- 
gesagt wird, als: οὐ παύσῃ λέγων; non desines dicere? st. 
desine dicere. Eur. Androm. 1062 οὐχ ὅσον τάχος χωρήσεταί 
τις Πυϑικὴν πρὸς ἑστίαν ---5 Plat. Symp. init. od περιμενεῖς; 
(wirst du nicht warten?) udi v. Stallbaum. Demosth. 
Phil. II. p. 72. init. od φυλάξεσϑ᾽, ἔφην, ὅπως μὴ — δεσπό- 
τὴν εὕρητε; ubi v. Bremi. WVenn aber ein negativer Be- 
fehl ausgedrückt wird, so tritt zu dem οὔ die Negation μή, 
und wenn zwei Sätze dieser Art, der eine mit affırmativer, 
der andere mit negativer Bedeutung, auf einander folgen; 
so steht im erstern οὐ, im letztern un, als: οὐ un φλυαρή- 
σεις; οὐ μὴ λαλήσεις, ἀλλ᾽ ἀκολουϑήσεις ἐμοί; Aristoph. st. 
un φλυάρει, μὴ λάλει, ἀλλ᾽ ἀκολούϑει. Soph. ΑἹ. 75 οὐ σῖγ᾽ 
ἀνέξει, μηδὲ δειλίαν ἀρεῖς; Plat. Symp. p. 175. A οὔχουν κα- 
λεῖς αὐτὸν καὶ μὴ ἀφήσεις ; 

3. Dieselbe Ausdrucksweise in der ersten Person wird 
zuweilen an der Stelle des Konjunktivs ‚(Conjunctivi adhor- 
tativi) gebraucht. Eur. Androm. 1212 οὐ σπαράξομαι neuer; 

75 
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οὐκ ἐπιϑήσομαι δ᾽ ἐμῷ κάρᾳ κτύπημα χειρὸς ὀλοόν; st. σπαΞ 
ράξωμαι, ἐπιϑῶμαι. 

Anmerk. Über den Indikativ des Futurs mit ἂν und über den In- 
dikativ der Präterita mit ἄν s. ὃ. 454. 


U. Konjunktiv und Optativ. 


$. 461. 1. Der Konjunktiv und der Optativ stellen 
das Prädikat als ein Vorgestelltes dar, und daher im 
Gegensatze zu dem Indikativ als ein nicht Wirkliches und 
Gewisses, sondern blofs Ungewisses und Mögliches, un- 
terscheiden sich aber nach dem Zeitverhältnisse als Kon- 
junktiv der Haupttempora und Konjunktiv der 
historischen Zeitformen (Optativ) (δ. 449.). 


Anmerk. Wie einseitig der Name Optativ sei, bedarf kaum der 
Erinnerung. Dafs der ganze Unterschied der Konjunktiv- und Optativ- 
form lediglich auf der Verschiedenheit des Zeitverhältnisses beruhe, zeigt 
einerseits die Analogie der Flexion, nach welcher die Konjunktivflexion 
der Flexion der Haupttempora, die Optativflexion der Flexion der hi- 
storischen Zeitformen vollkommen entspricht ($. 112, 5.), andererseits 
der Gebrauch dieser beiden Modusformen, nach welchem der Konjunktiv 
als Begleiter der Haupttempora, der Optativ als Begleiter der histori- 
schen Zeitformen auftritt (δ. 449.).. Der Optativ des Präsens — yo«- 

om — ist als Konjunktiv des Imperfekts ‚anzusehen, wie: scriberem, 
ich schriebe, der Optativ des Perfekts — γεγράφοιμε — als Konjunktiv 
des Plusquamperfekts, wie: scripsissem, ich hätte geschrieben — der 
u des Futurs — γράψοιμε — entspricht dem deutschen: ich würde 
schreiben. 


2. Der Konjunktiv und Optativ stellen überall das Prä- 
dikat in Beziehung auf den Akt des Vorstellens oder auf 
die Äufserung dieses Aktes, als: οὐχ οἶδα, τέ εἴπω oder 
λέγε, τί εἴπω. Häufig jedoch wird dieser Akt oder die 
Äufserung desselben nicht besonders ausgedrückt, als: τέ 
εἴπω; quid faciam? und alsdann treten diese Modi in einem, 
der äufsern Form nach unabhängigen, Satze auf. Die Fälle, 
in denen diefs geschieht, sind folgende: 


Konjunktiv statt des Indikativs des Futurs. 


$. 462. a. Der Konjunktiv bezeichnet ein Zukünf- 
tiges, dessen Entscheidung, von der gegenwärti- 
gen Lage der Dinge aus betrachtet, erwartet 
wird, und unterscheidet sich demnach von dem Futur, 
welches die Entscheidung des Zukünftigen nicht erst auf die 
durch die gegenwärtige Lage der Dinge gegebene Erwar- 
tung des Sprechenden bezieht, sondern das Zukünftige 
schlechtweg als ein Gewisses und Zuverlässiges ausdrückt. 
Dieser Gebrauch des Konjunktivvs kommt in positiven 
Sätzen nur in der epischen Sprache vor, in negativen 
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aber auch, jedoch nur selten, bei den Attikern. I. L, 
459 καὶ ποτέ τις εἴπησιν, da lälst es sich erwarten, dafs 
Einer sage, da soll wol Einer sagen (νυν. 462. folgt, nach- 
dem sich das Verhältnifs der Rede geändert hat, das Futur: 
ὡς ποτέ τις ἐρέει). 1]. ἡ, 197 οὐ γάρ τις μὲ Pin γε ἑκὼν ἀέ- 
χοντα δίηται. 1]. α, 262 οὐ γάρ πω τοίους ἴδον ἀνέρας, οὐδὲ 
ἴδωμαι, noch läfst mich die Gegenwart erwarten, dafs 
ich solche Männer sehen werde, noch soll ich sehen (οὐδὲ 
ὄψομαι, noch werde ich gewils sehen). Od. β, 201 οὐχ ἔστ᾽ 
οὗτος ἀνὴρ διερὸς βροτός, οὐδὲ γένηται: ubi v. Nitzsch. 
noch ist darnach, dafs Einer werden soll, oder: und soll 
nimmer Einer sein. Od. π, 437 οὐκ ἔσε᾽ οὗτος ἀνήρ, οὐδ᾽ 
ἔσσεται οὐδὲ γένηται, auch lälst es sich nicht denken, 


dafs Einer gewesen sein soll. Plat. Legg. V. p. 942. C οὔτ᾽ 
ἔστιν, οὔτε ποτὲ γένηται χρεῖττον. 

Anmerk. 1. Ganz analog ist der bei den Attikern häufige Ge- 
brauch des Konjunktivs mit οὐδὲ μὴ, wo das Prädikat auf die Furcht 
und Besorgnifs des Sprechenden bezogen wird, als: Plat. Rep. VI. p. 
492. E οὔτε γὰρ γίγνεται, οὔτε γέγονεν, οὐδὲ οὖν μὴ γένηται, noch 
braucht man besorgt zu sein, dafs. 83. unten in der Lehre von den 
Finalsätzen. ° 

Anmerk. 2. Die homerische Sprache fügt diesem Konjunktiv 
oft das Adverb ἄν oder χέ zu, wodurch das Verhäitnifs des durch die 
gegenwärtige Lage Bedingten, welches schon durch den Konjunktiv al- 
lein bezeichnet wird, noch deutlicher hervorgehoben wird. I. «, 137° 
εἰ δέ χε μὴ δώωσιν, ἰγὼ δέ χὲεν αὐτὸς ἕλωμαι, da seid überzeugt, 
dafs ich es selbst mir holen werde. Il. α, 205 ἧς ὑπεροπλίῃσι τάχ᾽ ἄν 
ποτὲ ϑυμὸν ὀλέσσῃ, durch seinen Übermuth soll er noch einmal sein 
Leben verlieren. 1]. y, 54 οὐχ ἄν τοὶ γραίσμῃ κίϑαρις, dann soll dir 
nichts nützen. Vgl. A, 384. 11. &, 235 πείϑευ" ἐγὼ δέ κε τοι ἰδέω 
χάριν ἤματα πάντα. 

Anmerk. 3. Die nahe Verwandtschaft des Konjunktrvs mit dem 
Futur springt in die Augen. Denn alles, was der zukünftigen Zeit an- 
gehört, kann nur eine Vorstellung, ein Gedanke von uns sein. 
Und demnach dürfte es nicht unwahrscheinlich sein, dafs in der ersten 
Entwickelung der Sprache die Zukunft, eben so wie die Vorstellung, 
durch den Konjunktiv ausgedrückt worden sei, und dafs sich erst bei 
weiterem Fortschreiten der Sprache die Futurform aus der Konjunktiv- 
form des Aorists gebildet habe, wie schon die Formenähnlichkeit des 
Futurs mit dem Konjunktiv des Aorisits zu zeigen scheint. Und so gibt 
es in der That Sprachen, in denen der Konjunktiv mit dem Indikativ 
des Futurs zusammenfällt ?). 


Conjunctivus adhortativus, 
δ. 463. ὁ. Der Konjunktiv in der ersten Person 
des Singulars und Plurals dient zur Bezeichnung einer 


Aufmunterung, Aufforderung, Ermahnung (Con- 
junctivus adhortativus). Das Prädikat stellt hier eine 
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in der Vorstellung gesetzte Begehrung dar, die aus der 
gegenwärtigen Lage der Dinge hervorgeht, als: ἴωμεν, ea- 
mus, lafst uns gehen (es ist Zeit zu gehen). Od. x, 77 ἐλ- 
ϑωμεν ἀνὰ ἄστυ. 11]. χ, 450 ἴδω μ᾽, ὅτιν᾽ ἔργα τέτυχται. 
Eur. Heracl. 558 σαφῶς κελεύεις" μὴ τρέσης μιάσματος τοὐμοῦ 
μετασχεῖν, ἀλλ᾽ ἐλεύϑερος ϑάνω. — In indirekter Rede: 
ἄγε, φέρε, ἔα (auch δεῦρο, jedoch seltener) ἴωμεν. So meist 
in der nachhomerischen Sprache, namentlich bei der ersten 
Person des Singulars, wie auch schon bei Homer, als: Il. ἐ, 
60 ἀλλ᾽ “ἀγ᾽, ἐγὼν ἐξείπω, καὶ πάντα διίξομαι. Herod. VII, 
103 φέρε, ἴδω. Plat. Phaedon. p. 63. Β φέρε δή, ἢ δ᾽ ὅς, 
πειραϑῶ πρὸς ὑμᾶς --- ἀπολογήσασθαι. Id. Soph. p. 239. Β 
ἔα σκεινώμεϑα. Zuweilen findet sich dieser Konjunktiv in 
‚Verbindung mit dem Imperativ, als: Il. £, 340 ἀλλ᾽ ἄγε 
γῦν &niueıvov, ἀρήϊα τεύχεα δύ ὦ. 1. vw, 71 ϑάπτε us 
ὅτι τάχιστα, πύλας Aldao περή σω. 

Anmerk. 1. Da bei einer Aufmunterung der Akt des Vorstellens 
immer in die Gegenwart fallen mufs; so kann dieselbe nie durch den 
Optativ, d. h. den Konjunktiv der historischen Zeitformen, ausgedrückt 
werden. 

Anmerk. 2. Bei der zweiten und dritten Person nimmt die Auf- 
forderung die Form eines Wunsches ‚an, und wird daher durch den 
Optativ ausgedrückt. N. v, 119 ἀλλ᾽ ἄγεϑ᾽, ἡμεῖς πέρ μὲν ἀποτρωπῶ- 
μὲν ὀπίσσω αὐτόϑεν, ἤ τις ἔπειτα χαὶ ἡμείων Aydı παρσταέη, δοίη 
δὲ χράτος μέγα. Od. χ, 77 ἔλθωμεν δ᾽ ἀνὰ ἄσιυ, βοὴ δ᾽ ὥκχιστα 
γένοιτο. 

Anmerk, 3. Über den mit μή verbundenen Conjunctivus prohibi- 
tivus in der zweiten Person, als: μὴ yocıyns, ne scribas, s. unten bei 
dem Imperativ. 


Conjunctivus deliberativus oder 
ubitativus. 

δ. 464. c. a) Der Konjunktiv durch alle Personen 
wird in zweifelnden Fragen gebraucht, wenn der Spre- 
chende bei sich überlegt, was er nach der gegenwärtigen 
Lage der Dinge thun soll, was die Gegenwart verlange, 
dafs er thue (Conjunctivus dubitativus oder delibera- 
tivus). Il. α, 150 πῶς τίς τοῦ πρόφρων ἔπεσιν πεέϑηται 
᾿Αχαιῶν; Od. ε, 465 ὦ μοι ἐγώ, Ti πάϑω; τί νυ μοι μήκι- 
στα γένηται; was soll ich thun? was soll endlich aus 
mir werden? Aesch. Eum. 791. 821 zi ῥέξω; γένωμαι; (st. 
ti yev.). Eur. Hec. 1057 πᾶ βῶ; πᾶ στῶ; πᾶ κέλσω; Id. 
Ion. 758 εἴπωμεν ἢ σιγῶμεν; Id. Med. 1275 παρέλθω douovs; 
1271 οἴμοι, τί δράσω; ποῖ φύγω μητρὸς χέρας; — So: ποῖ 
τις ἔλϑη; wohin soll man gehen? --- Plat Legg. ΥΠΙ. p. 
835. A ἅμιλλαι χορῶν — κοσμηϑήσονται τότε, εἴτε τριετηρί- 
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δὲς εἴτε αὖ διὰ πέμπτων ἐτῶν --- διανεμηϑῶσι, gleichviel, ob 
sie — sein sollen. In indirekter Rede: οὐχ οἶδα, πότε- 
ρον εἴπωμεν, ἢ σιγῶμεν.. Il. π, 436 διχϑὰ δέ μοι κραδίη μέ- 
uove —, ἢ μιν — ϑείω, ἢ ἤδη — δαμάσσω. Xen. Cyr. VII. 4, 
16 τὰ δὲ ἐχπώματα — οὐκ old’ εἰ Χρυσάντᾳ τούτῳ δῶ. So 
häufig mit vorangehendem βούλει. Plat. Gorg. p. 454. C 
βούλει οὖν, δύο εἴδη ϑῶμεν πειϑοῦς; Id. Phaedon. p. 95. E 
εἴτε τι βούλει προσθϑῆς ἢ ἀφέλῃς. 

.. . βὺ) Der Optativ steht in derselben Bedeutung, wenn 
der Akt des Vorstellens in die Vergangenheit fällt, ge- 
meiniglich in indirekter Rede. Il. «a, 189 sq. μερμήριε- 
ξεν, ἢ ὅγε φάσγανον ὀξὺ ἐρυσάμενος παρὰ μηροῦ, τοὺς μὲν 
ἀναστήσειεν, ὃ δ᾽ Argsidnv ἐναρίξοι, ἠὲ χόλον παύ- 
σειεν, ἐρητύσειέ τε ϑυμόν, ob er— sollte. 1]. π, 283 
πάπτηνεν δὲ ἕκαστος, ὅπη φύγοι αἰπὺν ὄλεθρον. - 713 
δῖζε γὰρ, ἠὲ μάχοιτο ---, ἢ λαοὺς ἐς τεῖχος ὑμοκλήσειεν 
ἀλῆναι. — In direkter Rede: Theocrit. XXVII, 24 πολλοὶ 
μ᾽ ἐμνώοντο, νόον δ᾽ ἐμὸν οὔτις ἔαδε᾽ --- καὶ τί, φίλος, ᾧ ἐ- 
ξαιμιε; γάμοι πλήϑουσιν ἀνίας, i.e. quid facerem? sc. tum, 
guum multi nuptias meas ambirent, sed eorum nullus mihi placeret. 

Anmerk. 1. Dafs auch der Indikativ des Futurs in.derglei- 
chen Fragen gebraucht wird, und selbst zuweilen mit dem Konjunktiv 
abwechselt, als: Eur. Ion. 771 εἴπωμεν ἢ σιγῶμεν, ἢ τέ δράσομεν; er- 
klärt sich aus der nahen Verwandischafi des Konjunktivs mit dem Fu- 
tur in Form und Bedeutung, 

Anmerk. 2. Bei dem Conjunctivus deliberativus findet sich 
nicht allein in der epischen, sondern auch in der attischen Sprache 
und sonst das Modaladverb ἄν, und hat dieselbe Bedeutung, wie bei 
dem unabhängigen Konjunktiv (δ. 462.) oder dem Futur (δ. 454.), in- 
dem es ausdrückt, dafs die Sache erst dann realisirt werden kann, 
wenn etwas Anderes geschehen ist. Od. β, 332 τίς δ᾽ old’, εἴ κε καὶ 
αὐτὸς ἐὼν zoüng ini νηὸς ride φίἀων ἀπόληται, ἀλώμενος ὥσπερ 
Ὀδυσσεύς; Hl. ν, 742 ἔνϑεν δ᾽ ἂν μάλα πᾶσαν ἐπιφρασσαίμεϑα βουλήν, ἤ 
χεν ἐνὶ νήεσσι — πέσωμεν, αἵ. χ᾽ ἐϑέλησι ϑεὸς δόμεναι χράτος, ἤ κεν 
ἔπειτα πὰρ νηῶν ἔλϑωμεν ἀπήμονες. Od. d, 545 ἀλλὰ τάχιστα πείρα, 
ὅπως κεν δὴ σὴν πατρίδα γαῖαν ἵκηαι. Oft ist das Verb des Versu- 
chens oder Überlegens zu ergänzen. Il. σ, 307 ἀλλὰ μάλ᾽ ἄντην στήσο- 
μαι, ἢ χε φέρῃσι μέγα χλέος ἤ κε φεροίμην. Plat. Legg. p. 655. C 
ri nor’ ἂν οὖν λέγωμεν; Id. Phaedr. p. 231. D ὥστε πῶς ἂν εὖ 
φρονήσαντες ταῦτα χαλῶς ἔχειν ἡγήσωνται; ἱ. 6. πῶς, ἐὰν εὖ φρο- 
νήσωσι;ν ταῦτα χ. ἔχ. ἡγήσωνται ἄν, Id. Protag. p. 319. Β σοὶ δὲ λέ- 
γοντι οὐχ ἔχω ὅπως ἂν ἀπιστῶ. Xen. Anab. 1]. 4, 20 οὐχ ἕξουσιν 
ἐχεῖνοι ὅποε ἂν φύγωσιν. Aus εἰ dv wurde ἐάν. Xen. M. 8. IV. 4, 
12 σχέψαε, ἐὰν τόδε σοι μᾶλλον ἀρέσκῃ "). 

Bemerkungen über den Gebrauch des Konjunktivs und Optativs 
in dem zusammengesetzten Satze. 

$. 465. 1. Wenn in Nebensätzen das Verhältnifs einer unbe- 
stimmten Frequenz oder einer öftern Wiederholung einer 


δ 5. Hartung gr. Part, Th. II. 5. 287. f. 


104 Modi. — Optativ in der abgeleiteten Bdtg. $. 466. 


Thätigkeit in der Zeit ausgedrückt werden soll; so wird diese Thä- 
tigkeit, wenn sie auf die Gegenwart oder Zukunft bezogen wird, durch 
den Konjunktiv, und, wenn sie auf die Vergangenheit bezogen wird, 
durch den Optativ, d. ἢ. den Konjunktiv der historischen Zeitformen, 
bezeichnet. Denn das zu verschiedenen Momenten Geschehene ist 
nicht ein bestimmtes und in der Wirklichkeit vorliegendes Faktum, 
sondern ein in der Vorstellung Angenommenes. Od. τ, 515 αὐτὰρ 
ἐπὴν νὺξ ἔλθῃ, ἕλῃσίέ τὲ zolrog ἅπαντας, κεῖμαι ἐνὶ λέχτρῳ, 50 
oft die Nacht kommt. Il. χ, 14 αὐτὰρ ὅτ᾽ ἐς γῆάς τε ἴδοι χαὶ λαὸν 
᾿Αχαιῶν, πολλὰς ἐκ χεφαλῆς προϑελύμτους ἕλκετο χαίτας, so oft ersah. 

2. Bei Vergleichungen gebraucht der Grieche entweder den 
Indikativ oder den Konjunktiv, je nachdem er das Gleichnifs 
als eine wirkliche Begebenheit oder als ein blofs Vorgestelltes dar- 
stellen will.. Il. μ, 167 οἱ δ᾽, ὥστε σφῆχες μέσον αἰόλοι, ἠὲ μέλισσαι 
οἰχία ποιήσωνται ---, οὐδ᾽ ἀπολείπουσιεν χοῖλον δόμον, ἀλλὰ μέ- 
vovreg ἄνδρας ϑηρητῆρας ἀμύνονται περὶ τέχνων, ὡς οἵγ᾽ οὐχ ἐϑέλουσι πυ- 
λάων — χάσσασϑαι, πρίν γ᾽ ἠὲ χαταχτάμεν, ἠὲ ἁλῶναι. 1]. ἐν, 16 ὡς δ᾽ 
ὅτέ πορφύρῃ πέλαγος --- " ὡς ὅ γέρων ὥρμαινε. 

Anmerk. Der Optativ kann defshalb nicht stehen, weil das 
Gleichnifs auf den gegenwärtigen Akt des Vorstellens bezogen wird. 

3. Nach den Verbis sentiendi und dicendi werden die Konjunk- 
tionen: ὅτε und ὥς, wenn der Akt des Vorstellens ein gegenwärtiger 
ist, immer mit dem Indikativ verbunden, indem die in die Gegenwart 
des Sprechenden fallende Vorstellung als eine Wirklichkeit aufge- 
falst wird, wenn aber der Akt des WVorstellens ein vergangener ist, 
entweder gleichfalls mit dem Indikativ oder mit dem Optativ, je nach- 
dem der Sprechende das WVorgestellte entweder als eine faxtische 
Thatsache, oder als ein blofs aus der Seele eines Andern Angeführtes, 
oder als ein Ungewisses und Zweifelhaftes darstellen will. S. die 
Lehre von den Substantivsätzen. 

4. Häufig folgt auf eine historische Zeitform nicht der Opta- 
tiv, sondern der Konjunktiv. Diefs geschieht dann, wenn der Spre- 
chende in seinem Geiste aus der Vergangenheit in die Gegenwart 
übergeht. 8. die Lehre von dem Finalsätzen und der Oratio obliqua. 


Optativ in der abgeleiteten Bedeutung. 


$. 466. 1. Der Optativ in der abgeleiteten Bedeu- 
tung bezeichnet, wie wir oben ($. 450.) gezeigt haben, die 
Vorstellung ohne alle Rücksicht auf Entschei- 
dung und Realisirung. Der Akt des Vorstellens wird 
von dem Sprechenden aus der Gegenwart in die Vergan- 
genheit gestellt, und die der lebendigen Gegenwart und 
Wirklichkeit entrissene Vorstellung tritt als eine blofse 
Voraussetzung, d. h. als ein schon im Voraus Ge- 
setztes, als eine blofse Annahme oder Vermuthung 
hervor. In dieser Bedeutung erscheint der Optativ entwe- 
der allein, oder in Begleitung des Modaladverbs ἂν. 


a Optativ ohne ἄν. 

Der Optativ ohne ἄν wird gebraucht: 
a) Überhaupt als Ausdruck einer Voraussetzung, 
Vermuthung oder Annahme ohne alle Rücksicht 
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auf Realisirung. Od. &, 193 εἴη μὲν νῦν νῶϊν ἐπὶ χρό- 
vor ἠμὲν ἐδωδή, ἠδὲ μέϑυ γλύκερον —, ἄλλοι δ᾽ ἐπὶ ἔργον 
ἕποιεν, ῥηϊδίως κεν ἔπειτα καὶ εἰς ἐνιαυτὸν ἅπαντα οὔτι 
διαπρήξαιμι, λέγων ἐμὰ κήδεα ϑυμοῦ, i. 6. sit sane mobis sa- 
tis cibi, aliique in opere occupati sint: ego tamen, ut res ila 
se habeat, haud facile omnia perficiam. Plat. Phaedon. p. 87. 
E ἀπολομένης δὲ τῆς ψυχῆς τότ᾽ ἤδη τὴν φύσιν "τῆς ἀσϑε- 
γείας ἐπιδειχνύοι τὸ σῶμα καὶ ταχὺ σαπὲν διοίχοιτο, animo 
exstincto tum sane corpus imbecillitatem suam ostendat et — 
intercidat. Id. Rep. II. p. 362. ἢ οὐχοῦν — ἀδελφὸς ἀνδρὲ 
παρείη „frater adesto viro“ Stallbaum. 

δὴ) Als Ausdruck des Wunsches (die Negation wird 
im Wunsche durch μή ausgedrückt). Od. «, 265 τοῖος ἐὼν 
μνηστῆρσιν ὅμιλήσειεν Ὀδυσσεύς! πάντες κ᾽ ὠκύμοροί TE 
γενοίατο πιχρύγαμοί τε (κ᾿ ist κέν, dann, εἰ τοῦτο γένοιτο, 
würden alle u. 8. w.). Od. a, 386 μή σέγ᾽ ἐν ἀμφιάλῳ I9a- 
xn βασιλῆα Κρονίων ποιήσειεν! 1.y,304 μὴ μὰν ἀσπουδί 
γε καὶ ἀκλειῶς arrokoiunv! Soph. Aj. 550 ὦ παῖ, γένοιο 
πατρὴὺς εὐτυχέστερος, τὰ δ᾽ ἄλλα ὕμοιος! καὶ γένοι᾽ ἂν οὐ κα- 
χκός (ἄν ἃ. h. und dann, εἰ τοῦτο γένοιτο, dürftest- du nicht 
schlecht werden). Gemeiniglich nimmt der Ausdruck des 
Wunsches die Form eines hypothetischen Vordersatzes an, 
indem derselbe durch die Bedingungskonjunktionen: ei, εἴϑε, 
εἰ γάρ eingeleitet wird. Od. γ, 205 εἰ γὰρ ἐμοὶ τοσσήνδε 
ϑεοὶὲ δύναμιν παραϑεῖεν! So auch in der mit οὕτω eingelei- 
teten Wunsch- und Betheuerungsformel, als: Il. », 825 ei 
γὰρ ἐγὼν οὕτω γε Διὸς παῖς αἰγιόχοιο einYv—, ὡς νῦν 
« ’ ε͵ x 4 > ’ - ’ - 
ἡμέρη ἣδε κακὸν φέρει Apyeloıcı πᾶσι μάλα. Auch wird 
der Wunsch zuweilen in der Dichtersprache als ein durch 
ὡς (ut, utinam) eingeleiteter Finalsatz ausgedrückt. Il. o, 
107 ὡς ἔρις ἔχ τε ϑεῶν ἔκ τ᾽ ἀνθρώπων ἀπόλοιτο! Eur. 
Hipp. 405 ὡς ἀπόλοιτο παγχαχῶς! 


‚ Anmerk. 1. Wenn ein Wunsch ausgesagt wird, über dessen 
Nichterfüllung der Sprechende schon entschieden hat; so wird der 
Indikativ der historischen Zeitformen und des Aorists gebraucht, als: 
εἴϑε τοῦτο ἐγίγνετο! ulinam hoc fieret! εἴϑε τοῦτο ἐγένετο! utinam hoc 
factum esset! So: ὥφελες γράψαι! hättest du doch geschrieben! Fer- 
ner: ὧς, εἴϑε (αἴϑε) ὥφελον γράψαι! hätte ich doch geschrieben! 
S. oben über den Indikativ des Praet. δ. 451. — Über die durch. πῶς 
ἄν Ἢ dem Οριαίΐν ausgedrückte Wunschform s. unten d. Optativ mit 
ur ἢ, 467, 6. 

Anmerk. 2. Die deutsche Sprache drückt den Wunsch gleichfalls 
darch den Konjunktiv der historischen Zeitformen aus, als: oh! wäre 
ich doch so glücklich! Die lateinische Sprache aber weicht ab: sie 
bedient sich nämlich des Konjunktivs der Gegenwart, also mit dem 

Nebenbegriffe der Aussicht auf Realisirung, als: εἴϑε τοῦτο γένοιτο! 
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ulinam hoc fiut (nicht fieret), und wendet nur dann den Konjunktiv 
der historischen Zeitformen an, wenn der Wunsch als ein nicht zu er- 
füllender bezeichnet werden soll, als: ufinam deus essem! 

Anmerk. 3. Der Ausdruck des Wunsches verschmäht das bedin- 
gende Adverb ἄν; das schwächere χέ aber wird von den Epikern zu- 
weilen beigefüg', um den Wunsch als von irgend einem Umstande ab- 
hängig darzustellen, 1. ζ, 231 οἷς χε of αὖϑι γαῖα γάνοι! o dafs sich 
ihm doch, wenn es irgend möglich wäre, die Erde aufthäte, ihn zu 
verschlingen! 


c) Die Form des Wunsches wurde auch als gemäflsig- 
ter Ausdruck eines Befehls gebraucht. Od. 0,24 ἀλλὰ 
σύγ᾽ ἐλθὼν αὐτὸς ἐπιτρέψειας ἕκαστα «δμωάων ἥτις τοι 
ἀρίστη φαίνεται εἶναι. Od. &, 408 τάχιστά μοι ἔνδον ἑταῖροι 
εἶεν. 1]. w, 144 χήρυξ τίς οἱ ἕποιτο γεραίτερος. Aristoph. 
Vesp. 1431 ἔρδοι τις ἣν ἕχαστος εἰδείη τέχνην. Xen. Anab. 
III. 2, 37 εἰ μὲν οὖν ἄλλος τις βέλτιον ὁρῷζ, ἄλλως ἐχέτω" 
εἰ δὲ μή, Χειρίσοφος μὲν ἡγοῖτο. — Über den Optativ 
mit ἂν 5. δ. 467, 4. 

d) Überhaupt dient der Optativ zur Bezeichnung eines 
Verlangens, eines Willens, einer Geneigtheit, 
wenn der Sprechende nicht auf Entscheidung und Realisi- 
rung harrt. Il. ο, 45 αὐτάρ τοι καὶ κείνῳ ἐγὼ παραμυϑης- 
σαΐίμην — τῇ ἵμεν (velim illi persuadere). Aeschin. p. 611 
(552, 218.) ἐγὼ δὴ οὔτε τὰς “ημοσϑένους διατριβὰς ἐζήλωκα, 
οὔτ᾽ ἐπὶ’ ταῖς ἐμαυτοῦ αἰσχύνομαι, οὔτε τοὺς εἰρημένους ἐν 
ὑμῖν λόγους ἐμαυτῷ ἀῤῥήτους εἶναι βουλοίμην. Theocrit. 
ὙΠΙ, 20 ταύταν (σύριγγα) κατϑείην (hätte ich Lust zu 
setzen)" τὰ δὲ τῶ πατρὸς οὐ καταϑήσω. Mit vorangehen- 
dem Bedingungsvordersatze: Eur. Phoen. 1207 εἰ δ᾽ ἀμείνον᾽ 
οἱ ϑεοὶ γνώμην ἔχουσιν, εὐτυχὴς εἴην ἐγώ, da wellt’ ich 
glücklich sein. Mit einer Negation: Herod. VII, 11 μὴ γὰρ 
εἴην ἐχ Japsiov —, μὴ τιμωρησάμενος ᾿4ϑηναίους, ich wollte 
doch nicht vom D. abstammen, wenn ich nicht u. 5. w. 


e) In direkten Fragen kommt der Optativ nur sel- 
ten vor: a) Bei Homer bildet alsdann der Fragsatz gewis- 
sermafsen den Vordersatz zu einem bedingten Satze. Il. ὃ, 
93 54. ἡ ῥά νυ μοί τε πέϑοιο, Avsaovog υἱὲ δαΐφρον; 
Τλαίης κεν Mevelaw ἐπιπροέμεν ταχὺν ἰόν, (nicht: ;) πᾶσι 
δέ κε Τρώεσσι χάριν καὶ χῦδος ἄροιο (8. ν. ἃ. εἴ τι μοι 
πίϑοιο, τλαίης κεν ἃ. 8. w.). Π. η, 43 ἦ ῥά νυ μοί τι 
πέϑοιο; κασίγνητος δέ τοι εἰμί" ἄλλους μὲν κάϑισον x. τ. A. 
(5. ν. ἃ. εἰ πίϑοιο, ἄλλους μὲν κάϑισον). Wenn die Frage 
zweigliedrig ist; so enthält das erstere durch den Optativ 
ohne ἄν ausgedrückte Glied die Bedingung, das letztere 
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durch den Optativ mit ἄν ausgedrückte das Bedingte. 1], & 
191 ἡ ῥά νυ μοί τι πίϑοιο, φίλον τέκος, ὅττι κεν εἴπω, ἠέ 
χεν ἀρνήσαιο κοτεσσαμένη τόγε ϑυμῷ; So bei Ho- 
mer ᾿). — δ) Die Attiker, jedoch meist nur die Dich- 
ter, haben den Gebrauch des Optativs ans diesen engen 
Gränzen gegenseitiger Beziehung, herausgezogen, indem sie 
ihn da anwandten, wo irgend eine aus dem Zusammenhange 
mit der Gegenwart und Wirklichkeit gesetzte Vorstellung 
oder Annahme ausgedrückt werden soll. Aesch. Choeph. 392 
ἀλλ᾽ ὑπέρτολμον ἀνδρὸς φρόνημα τίς λέγοι; von wem möch- 
test du annehmen, dafs er beschreiben könne? Soph. Antig. 604 
teav, Ζεῦ, δύνασιν τίς ἀνδρῶν ὑπερβασίᾳ κατάσχοι; von 
welchem Menschen liefse es sich denken, dafs er u. s. w. 
Aristoph. Plut. 438 ἄναξ "Arollov καὶ ϑεοί, ποῖ τις φύγοι; 
Vgl. ibid. 374. Demosth. or. ad Phorm. p. 921, 1 χαὶ ὅσα 
μὲν εἶπε μετὰ τῆς ἀληϑείας, μὴ χρῆσϑε τεκμηρίῳ" & δ᾽ ἐψεύ- 
σατο τὸ ὕστερον, ἐπειδὴ διεφϑάρη, πιστότερα ταῦϑ᾽ ὑπολά- 
βοιτε εἶναι; haec vos veriora existimaturos quis putet Ὁ 7 

Anmerk. 4. Davon verschieden ist der Optativus deliberati- 
vus ὃ, 464. 

δ. Optativ mit ὦν. 

$. 467. 1. Die ohne alle Rücksicht auf Entscheidung 
und Realisirung durch den Optativ ausgedrückte Vorstellung 
oder Voraussetzung wird durch das hinzutretende Modalad- 
verb ἄν (κέ) als eine bedingte, von einer Bedingung 
abhängige dargestellt. Diese Bedingung drückt gemeinig- 
lich gleichfalls eine blofse Voraussetzung, unbestimmte Ver- , 
muthung aus, als: εἰ τοῦτο͵ λέγοις, ἁμαρτάνοις ἄν; beides, 
Bedingung sowol als Bedingtes, drückt eine blofse Voraus- 
setzung aus, und das Adverb ἂν dient dazu, das vorausge- 
setzte Fehlen als bedingt darzustellen von dem gleichfalls 
vorausgesetzten Sagen: wenn du dieses sagtest (ich setze 
voraus, du sagst es), so würdest du irren. Sehr häufig aber 
wird der Bedingungsvordersatz weggelassen, und die Ergän- 
zung ist entweder durch den Zusammenhang der Rede ge- 
geben, oder wird, wenn die Bedingung allgemein und höchst 
unbestimmt ist, dem Urtheile des Hörenden oder Lesenden 
überlassen. 

2. Daher wird der mit ἄν verbundene Optativ als Aus- 


') Vgl. Thiersch Gr. Grammat. δ, 352, 6. 
?) Vgl. Hermann de partic. ἄν. III, 5. p. 158 sq. 
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druck einer unentschiedenen Möglichkeit gebraucht. 
Il. α, 271 κείνοισι δ᾽ ἂν οὔτις τῶν, οἱ νῦν βροτοὶ εἰσὶν ἐπι- 
χϑόνιοι, μαχέοιτο. N. d, 539 ἔνϑα κεν οὐχέτι ἔργον ἀνὴρ 
ὀνόσαιτο, da konnte tadeln. Herod. III, 82 ἀνδρὸς γὰρ 
ἑνὸς τοῦ ἀρίστου (ἰ. 6. εἰ ἄριστος εἴη) οὐδὲν ἄμεινον ἂν φα- 
vein. Id. IX, 71 ταῦτα μὲν χαὶ φϑόνῳ ἂν εἴποιεν, die- 
ses mögen sie aus Neid gesagt haben. Id. I, 2 εἴησαν ὁ᾽ 
ἂν οὗτοι Κρῆτες, es mögen Kreter gewesen sein; eben so 
von der Gegenwart: es mögen sein. Id. VII, 184 ἤδη ὧν 
ἄνδρες ἂν εἶεν ἐν αὐτοῖσι τέσσερες μυριάδες καὶ εἴκοσι. Id. 
V, 9 γένοιτο δ᾽ ἂν πᾶν ἐν τῷ μαχρῷ χρόνῳ, es kann sich 
Alles ereignen ἢ). 

3. Ins Besondere eignete sich der feine und urbane T'on 
der Attiker diese Ausdrucksweise zu dem Zwecke an, 
dem Vortrage fest begründeter und bestimmter Urtheile oder 
sicherer Thatsachen die Farbe des Zweifels und der Unent- 
schiedenheit zu geben. Xen. Cyr. I. 2, 11 καὶ ϑηρῶντες μὲν 
οὐκ ἂν ἀριστήσαιεν. Ibid. 13 ἐπειδὰν δὲ τὰ πέντε καὶ 
εἴκοσιν ἔτη διατελέσωσιν, εἴησαν μὲν ἴὰν οὗτοι πλεῖόν τε γε- 
γονότες ἢ πεντήκοντα ἔτη ἀπὸ γενεᾶς. Plat. Gurg. p. 502. Ὁ 
Anunyogia ἄρα τίς ἐστιν ἡ ποιητική. Call. Φαίνεται. Soer. 
Οὐκοῦν ἢ ῥητορικὴ Önunyogia ὧν ein. So sehr häufig in 
Schlufssätzen. Oft liegt auch in dieser Wendung eine 
Ironie. 

4. So tritt auch der mit ἂν verbundene Optaliv als be- 
scheidener und milder Ausdruck eines Befehls oder 
einer Bitte auf, indem das Begehrte als von dem Willen des 
Angesprochenen abhängig und durch denselben bedingt dar- 
gestellt wird, als: λέγοις ἄν st. λέγε (Plat. Parmen. p. 126. A.) 
eigentlich: du kannst reden, sc. δὲ tibi placuerit. Soph. El. 
1491 χωροῖς ἄν, du kannst gehen. So sagt 1]. β, 250. Odys- 
seus zum Thersites mit einer gewissen Ironie: Θερσίτ᾽ -- 
ἴσχεο ---ἰ οὐ γὰρ ἐγὼ σέο φημὶ χερειότερον βροτὸν ἄλλον ἔμ- 
μεναι --- τῷ οὐκ ἂν βασιλῆας ἀνὰ στόμ᾽ ἔχων ἀγορεύοις, 
καί σφιν ὀνείδεά τε προφέροις, νόστον τε φυλάσσοις! 
st. μὴ ἀγόρευε u. 5. w. Mit οὔ in der Form einer Frage. 
U. &, 456 οὐκ ἂν δὴ τόνδ᾽ ἄνδρα μάχης ἐρύσαιτο μετελϑών; 
könntest du den Mann nicht abhalten? st. halte ihn ab. — 
In einem schärferen und dringenderen Tone als Ausruf: 
N. ὦ, 263 οὐκ ἂν δή μοι ἅμαξαν ἐφοπλίσσαιτε τάχιστα, 


') Vgl. Hermann de part. ἄν p. 168 5η. 
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ταῦτά τε πάντ᾽ ἐπιϑεῖτε, ἵνα τἰρήσσωιμεν ὅδοῖο; Auch 
dient diese Form bisweilen zur Ironie, so wie auch zum Aus- 
drucke einer GleichgültigkeitoderGeringschätzung, 
wie im Deutschen können, als: Eur. Alc. 729 χαὶ μὴν 
Διός γε μείζον᾽ ἂν ζῴης χρόνον, meinetwegen du kannst 
älter werden, als selbst Zeus '). 

5. Der mit ἄν verbundene Optativ in Fragsätzen 
drückt dasselbe Verhältnifs aus, welches er aufser der Frage 
bezeichnet, und kann daher in der Regel durch das Verb 
können übersetzt werden. Die eigentliche Bedeutung tritt 
am Deutlichsten hervor, wenn der bedingende Vordersatz 
mit ausgedrückt ist, als; Il. w, 367 εἴ τις σὲ ἴδοιτο ---, τίς 
ἄν δή τοι νόος ein; 1. τ, 90 ἀλλὰ τί κεν ῥέξαιμιε; was 
könnte ich thun? Soph. Phil. 1393 τί δῆτ᾽ ἂν ἡμεῖς δρῷ- 
μεν; Demosth. Phil. I. p. 43,10 λέγεταί τι καινόν; γένοιτο, 
γὰρ ἄν τι καινότερον ἢ Mazedwv ἀνὴρ ᾿Αϑηναίους κατα- 
πολεμῶν; 


Anmerk. Man vergleiche: ποῖ τις φεύγει; wolin flieht man? 
Aristoph. Plut. 438 ποῖ τις φύγοι; wohin mag man fliehen (bestimm- 
ter als mit ἄν 9, unten $. 468, 1.)? Eur. Or. 598 ποῖ τις dv φύ- 
yoı; wohin würde man fliehen? wohin könnte man fliehen? Soph. 
Aj. 503 ποῖ τις οὖν φύγῃ; wohin soll man fliehen? 


6. Auch der Wunsch kann sich in der Form einer 
durch den Optativ mit ἄν ausgedrückten Frage darstellen, 
indem der Wunsch nicht schlechtweg ausgesprochen wird, 
sondern so, dafs gefragt wird, wie er erfüllt werden könne. 
Diese Ausdrucksweise ist ein Eigenthum der Attiker. Am 
Gebräuchlichsten ist hier das Interrogativ: πῶς, nur selten 
andere Interrogativen. öoph. ΑἹ. 338 ὦ Ζεῦ, --- πῶς ἂν 
τὸν αἱμυλώτατον — ὀλέσσας τέλος ϑάνοιμι χαὐτός! Eur. 
Med.,97 ἰώ μοί μοι, πῶς ἂν ὀλοίμαν; qui fieri possit, ut 
peream? i.e. utinam peream! Id. Alc. 881 πῶς ἂν ὀλοίμην; 
Plat. Euthyd. I. p. 275. C πῶς ἂν καλῶς σοι διηγησαί- 
μην; Aesch. Ag. 1457 φεῦ τίς ἂν ἐν τἄχει μόλοι μὴ πε- 
ριώδυνος μηδὲ δεμνιοτήρης μόλοι τὸν ἀεὶ φέρουσ᾽ ἐν ἡμῖν 
μοῖρ᾽ ἀτέλευτον ὕπνον ?); 


Bemerkungen. 


δ. 468, 1. In der Dichtersprache wird zuweilen da, wo eine 
unentschiedene Möglichkeit oder Vermuthung ohne alle 
Rücksichten auf bedingende Umstände, die der Verwirklichung entge- 


1) Vgl. Hartung gr. Part. Th. II. 5. 274. f. 
2) Vgl. Monk ad Eurip. Hippol. 208. — Hermann de part ἄν. 
Ῥ. 170 sq. 
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gen treten können: mag, kann, soll (st. möchte, könnte, sollte), ausge- 
drückt wird, der Optativ ohne ἄν gebraucht. Viele Beispiele 
hievon hat besonders die epische Sprache, noch mehr die Idyllen- 
sprache, weniger die Tragödie aufzuweisen. Der Optativ ohne 
ἄν drückt die Vorstellung mit gröfserem Nachdruck und 
mit bestimmterer Entschiedenheit aus, als der Optativ mit 
ἄν, durch welchen die Gültigkeit der Vorstellung erst von irgend ei- 
ner Voraussetzung abhängig gemacht wird. Der Prosa ist dieser Ge- 
brauch des Optativi potentialis ohne ἂν fast ganz fremd geblieben. 
Wenigstens lassen die hieher gezogenen Stellen entweder eine andere 
Erklärung zu, oder sind von Seiten der Kritik unsicher ἢ. Der Grund 
hievon ist ganz natürlich. Der Prosaiker, dessen Geist mehr mit der Wirk- 
lichkeit beschäftigt ist, denkt sich den Begriff des Möglichen als ein 
von Verhältnissen und Umständen Abhängiges und Bedingtes: die frei- 
ere Anschauungsweise des Dichters dagegen fafst den reinen und ab- 
soluten Begriff der Möglichkeit an und für sich auf. Od. y, 231 ῥεῖα 
ϑεὸς γ᾽ ἐθέλων χαὶ τηλόϑεν ἄνδρα σαώσαι, die Gottheit, mein’ ich, kann 
retten (σαώσαι ἄν, könnte retten, wenn sie wollte). Eur. Iph. A. 1210 
οὐδεὶς πρὸς τάδ᾽ ἀντείποι βροτῶν, keiner der Sterblichen, mein’ ich, 
kann dagegen sprechen (entschiedener negirt als: οὐδεὶς ἂν @vr.). Id. 
Hippol. 1186 ϑᾶσσον ἢ λέγοι τις --- , ἐστήσαμεν, schneller, als man in 
Worten aussprechen mag. Id. Hec. 997 (nachdem Hekuba zum Poly- 
mestor gesagt: σῶσον αὐτόν (Polydorum), und’ ἔρα τῶν πλησίον (χρημά- 
των), erwiedert Polydor: ἥχιστ᾽ ὀναίμην τοῦ παρόντος, d γύναι. Mo- 
schus I, 6 ἔστε δ᾽ ὁ παῖς περίσαμος" ἐν εἴχοσι πᾶσι μάϑοις νιν, unter 
ganzer zwanzig, mein’ ich, kannst du ihn erkennen, d. h. mufst du ihn 
erkennen. Id. III, 114 τῷ δ᾽ ἐγὼ ob φϑονέοιμε" τὸ γὰρ μέλος οὐ καλὸν ἔδει, 
diesen, mein’ ich, kann ich doch nicht beneiden. So bei den Dichtern : εἴποι 
τις») dizerit quispiam, ἴδοι τις, videas, oft bei τάχα, εἰχότως ἃ. ähnl., zuweilen 
selbst in Prosa, Plat. Phaedr. p. 252. B εἰχότως διὰ νεότητα γελάσειας ?). So 
auch in der Frage, selbst in der Prosa nicht selten. Plat. Rep. p. 
352. C τί δὲ ἀχούσαις ἄλλῳ, ἢ ὠσίν; Vgl. U. ἡ, 48. Od. ὅδ, 644. 

2. Da der mit ἄν verbundene Optativ das Prädikat als ein unter 
gewissen Bedingungen Mögliches darstellt; so nähert er sich in Anse- 
hung der Bedeutung dem Futur, welches jedoch das Zukünftige 
nicht als ein nur. unter gewissen Bedingungen möglich Gedachtes, son- 
dern als ein gewils Eintretendes bezeichnet. Mit diesem Unterschiede 
der Bedeutung wechselt daher zuweilen der mit ἄν verbundene Opta- 
tiv mit dem Indikativ des Futurs ab. I. ε,) 416 αἰὼν ἔσσεται, οὐδὲ 
κε μ᾽ ὦχα τέλος ϑανάτοιο zıyein. Herod. IV, 97 ἕψομαί τοι καὶ οὐχ 
ἂν λειφϑείην. Thuc. Ill, 13 οὔτε γὰρ ἀποστήσεται ἄλλος, τά τε 
ἡμέτερα προσγενήσεται, πάϑοιμέν τ᾿ ἂν δεινότερα ἢ οἱ πρὲν δου- 
λεύοντες. Demosth. c. Aphob. fals, test. p. 356, 40 οὐ τοίνυν μόνον ἐχ 
τούτων ἂν γνοίητε, ὅτι δεινὸν οὐδ᾽ ὁτιοῦν πέπονϑε, — ἀλλὰ zei τὸ 
πρᾶγμα αὐτὸ εἰ σχέψεσϑε: ubi v. Bremi. 

Anmerk. Der Begriff der Zukunft liegt nicht an und für sich in 
dem Optativ mit ἄν; denn dieser Modus bezeichnet nur das Prädikat 
als ein Vorgestelltes, welches an keine bestimmte Zeit gebunden ist, 
sondern in der Natur der Möglichkeit, welche wir als ein Zukünftiges 
aufzufassen pflegen. Und daher kommt es, dafs die Griechen wol nie 
dem Optativ des Futurs ἄν hinzugefügt haben; denn γέγνοιτ᾽ ἂν und 
γένοιτ᾽ ἄν bezeichnen schon, als Ausdrücke der Möglichkeit, die Zu- 
kunft: γενήσοιτ᾽ ἄν würde den Begriff der Zukunft doppelt bezeich- 
nen 52. Der Optativ des Präsens und des Aorists kann daher das als 


ı) Vgl. Poppo de partic. ἄν dissert. I. p. 11 sqq. 

2) Vgl. Hermann de partic. ἄν III, 5. und Hartung gr. Part. 
Th. II. 5. 26% ff. Ä 

>) Vgl. Hermann I. d. p. 166. 
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möglich Gedachte, so wie es der Zusammenhang der Rede verlangt, 
von jeder Zeit bezeichnen, nur mit dem oben angegebenen Unterschiede, 
dafs der Optativ des Präsens die Dauer oder Wiederholung der Hand- 
lung, der Optativ des Aorists die Vollendung oder das Momentane der 
Handlung ausdrücke. 


Il. Imperativ. 


δ. 469. 1. Der Imperativ ist der Modus einer un- 
mittelbar ausgesprochenen und als Befehl an eine 
gegenwärtige oder gegenwärtig gedachte Per- 
son gerichteten Begehrung (δ. 449.), als: δός μοι τὸ 
βιβλίον, γράφε τὴν ἐπιστολήν. Unter Befehl ist nicht im- 
mer ein strenger Befehl zu verstehen, sondern auch Bitten 
und Ermahnungen können durch die Imperativform aus- 
gedrückt werden. 


Anmerk. I. Der Imperativ ist mit dem Konjunktiv sowol in 
Ansehung der Form als der Bedeutung nah verwandt. Was zuvörderst 
die Form anlangt: so hat der Imperativ, wie der Konjunktiv, in der 
II, Pers. des Duals die Endung der Haupttempora, nur in der ver- 
stärkten Form: ὦν, nicht aber, wie der Optativ, die Endung der hi- 
storischen Zeitformen: nv. Unverkennbar aber tritt die Verwandtschaft 
beider Modi in der Bedeutung hervor; denn beide beziehen das Prä- 
dikat auf die Gegenwart oder Zukunft, und daher kann auch, wie wir 
gleich sehen werden, der Konjunktiv die Funktion des Imperativs 
übernehmen. Von dem Optativ unterscheidet sich zwar der Imperativ 
theils durch die Form, theils aber dadurch, dafs jener das Prädikat 
immer auf einen vergangenen Akt des Vorstellens bezieht; in Ansehung 
der Bedeutung jedoch liegen beide Modi, insofern ein gemilderter Be- 
fehl leicht die Form eines Wunsches annehmen kann, nicht weit von 
einander, und so geht zuweilen auch die Rede von dem Imperativ zu 
dem Optativ über, als: Od. β, 230 μή τις ἔτει πρόφρων ἀγανὸς zal ἥπιος 
ἔστω — ἀλλ᾽ αἰεὶ χαλεπὸς εἴη καὶ αἴσυλα ἡ ἐζο ι. 

Anmerk. 2. In abhängiger Rede geht der Imperativ in der Re- 
gel in den Infinitiv über, als: χελεύω σοι γράφειν, Daraus läfst sich 
der Gebrauch des Infinitivs an der Stelle des Imperativs erklären. 8. 
unten in der Lehre von dem Infinitiv. 

Anmerk. 3. Ursprünglich hat der Imperativ gewifs nur eine 
Form für die II. Person gehabt. Eine Form für die III. Person ist 
überflüssig und fehlt daher auch in den meisten Sprachen, indem sie 
sich statt derselben des Konjunktivs bedienen, So wie die Il. Person 
des Imperativs nicht allein von wirklich gegenwärtigen Personen ge- 
braucht wird, sondern auch von gegenwärtig gedachten, so auch die 
111. Person, als: Od. y, 421 ff. ἀλλ᾽ ἄγ᾽, ὁ μὲν (der Eine von Euch) 
— ἴτω, — εἷς -— ἀγέτω, εἷς — χελέσϑω —, οἱ δ᾽ ἄλλοι μένετ᾽ αὐτοῦ 
ἀολλέες, aber Il. η, 76 Ζεὺς δ᾽ ὄμμ᾽ ἐπιμάρτυρος ἔστω. 

Aumerk. 4. Die Personalpronominen der II. Person treten nur 
dann zum Imperativ, wenn die angesprochene Person mit Nachdruck 
hervorgehoben werden soll, daher besonders in Gegensätzen, als: σὺ 
μὲν ἄπελθε, σὺ δὲ μένε. 


2. Obwol der Imperativ das Prädikat stäts auf die Ge- 
genwart des Sprechenden bezieht; so hat dennoch die grie- 
chische Sprache mehrere Imperativformen, nämlich: eine des 


Präsens, eine des Perfekts und eine des Aorists. Diese For- 
ἱ 
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ınen drücken jedoch nicht ein verschiedenes Zeitverhältnifs, 
sondern nur die verschiedene Beschaffenheit des Prädikats 
aus, indem der Imperativ des Präsens den Begriff der 
Dauer, der Imperativ des Aorists den Begriff des Mo- 
mentanen, oder des rasch Abgeschlossenen, der Im- 
perativ des Perfekts endlich den Begriff der Abge- 
schlossenheit mit dem Nebenbegriffe der Fortdauer be- 
zeichnet, als: γράφε τὴν ἐπιστολήν, δός μοι τὸ βιβλίον, τέ- 
ϑναϑι ἃ. i. κεῖσο τεϑνηχώς. Über den Gebrauch des Imper. 
Perf. Med. oder Pass. s. oben ὃ. 439. Anm, 1. 

3. In der negativen oder prohibitiven Redeform 
mit μή (ne) gebrauchen die Griechen in der Regel nur den 
Imperativ des Präsens, nicht den Imperativ des Aorists, 
sondern statt dessen den Konjunktiv des Aorists, als: 
μή μοι ἀντίλεγε oder un μοι ἀντιλέξης (aber nicht: μή wor 
ἀντείλεξον). I. α, 363 ἐξαύδα μὴ κεῦϑιε νόῳ, ἵνα εἴδομεν 
᾿ἄμφω. Od. π, 168 ἤδη νῦν σῷ παιδὲ ἔπος φάο, und” ἐπ ί- 
κέυϑε. Od. ο, 263 εἰπέ μοι εἰρομένῳ νημερτέα, und ἐπι- 
κεύσης. ΤΙ. ὃ, 234 Apyeioı, μήπω τι μεϑίετε ϑούριδος 
ἀλκῆς. Aesch. Eum. 797 ὑμεῖς δὲ τῇ γῇ τῇδε μὴ βαρὺν κό- 
τον σκήψησϑε, μὴ ϑυμοῦσϑε, μὴήδ᾽ ἀκαρπίαν τεύ- 
Ente. Soph. Ο. Ὁ. 735 ὃν μήτ᾽ ὀκνεῖτε, μήτ᾽ ἀφῆτ᾽ 
ἔπος κακόν. Demosth. c. Lept. p. 494, 17 μὴ τοίνυν διὰ μὲν 
τοῦ τῶνδε κατηγορεῖν ὡς φαύλων ἐκείνους ἀφαιροῦ, δι᾿ ἃ 
δ᾽ αὖἡ καταλείπειν φήσεις, τούσδε ὃ μόνον λαβόντες ἔχουσι, 
τοῦτ᾽ ἀφέλῃ. Id. in Mid. p. 582, 15 un κατὰ τοὺς νόμους 
δικάσητε, ὦ ἄνδρες δικασταί" μὴ βοηϑήσητε τῷ πεπον- 
ϑότι δεινά" μὴ εὐορκεῖτε" ἡμῖν δότε τὴν χάριν ταύτην. 

Anmerk. 5. Der Grund dieser seltsamen Erscheiitung möchte 
vielleicht folgender sein: Der Imperativ des Präsens mit μη 
stellt das Prädikat als ein wirkliches Verbot dar; was ich aber 
geradezu verbiete, das soll Ein für alle Mal nicht geschehen, und da- 
her ist die Präsensform nötbig; der Konjunktiv drückt dagegen 
mehr eine Bitte, einen Wunsch aus, dafs Etwas nicht geschehe, und 
daher wird hier die Aoristform gewählt, durch welche das Prädikat 
schlechtweg, ohne alle Rücksicht auf ‚Zeitdauer, bezeichnet wird. 
Hermann!) gibt folgende Erklärung: γ»μη c. imper, praes. de omilt- 
tendo eo, quod quis iam facit, intelligitur; μή c. coni, aor, significat, 
non esse aliquid incipiendum. Praeterea praes. de re continuata usurpa- 


tur, ut μὴ βάλλετε; aor. de re cito praelereunte, ut μὴ βάλῃς, quum sermo 
est de una teli emissione ὃ). “' —Der Gegensatz des Momentanen und der 


!) ad. Viger. δ. 268. p. 809. 

2) Vgl. Franke Commentat. de partic. negat. Rinteln. 1832. p. 
31 f. und Nitzsch zu Odyss. III, 96. , Der Imperat. Praes. kann gar 
leicht bei dem Verbot einer erst beabsichtigten Handlung stehen, 
wenn man diese Absicht als bisher gehegt oder die Handlung als in 
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Dauer tritt deutlich in solchen Beispielen hervor, in denen der Impe- 
rativ des Präsens und der Konjunktiv auf einander folgen. 8. die an- 
gegebenen Beispiele. 

Anmerk. 6. Jedoch findet sich in der epischen Sprache, ob- . 
wol nur selten, ur} mit der 11. Pers. Imper. Aor., wenn das Verbot auf 
eine energische Weise ausgedrückt werden soll. Il. ὅδ, 410 τῷ μη μοι 
πατέρας mod’ Öduoin ἔνϑεο ϑυμῷ. Od. w, 243 σὺ δὲ μὴ χόλον ἔνϑεο 
ϑυμῷ. So auch Aristoph. Thesm. 877 μὴ ψεῦσον, — Häufiger findet 
sich die III. Person nicht alleig in der Dichtersprache, sondern selbst 
bei den attischen Prosaisten. Od. 7, 301 μήτις ἔπειτ᾽ Ὀδυσῆος dzov- 
σάτω ἔνδον ἐόντος. Aesch. 5. c. Th. 1044 μὴ δοχησάτω τινί, ne 
quisguam hoc mente concipiat. Soph. ΑἹ. 1334 und’ ἣ βία σὲ μηδαμῶς 
γιχησάτω. Xen. Cyr. VII. 5, 73 χαὶ μηδείς γε ὑμῶν ἔχων ταῦτα vo- 
μισάτω didörgıe ἔχειν. Ibid. VIN. 7, 26 μηδεὶς ἐδέτω. Aeschin. in 
Ctes. $. 60 μήτ᾽ ἀπογνώτω μηδὲν μήτε χαταγνώτω, Id. in Tim. $. 161 
μὴ γὰρ ὑπ᾽ ἐμοῦ λεγόμενον, ἀλλὰ γιγνόμενον τὸ πρᾶγμα νομέσαϑ᾽ ὁρᾶν ὃ). 
— Μὴ mit dem Konjunktiv des Präsens in dem eigentlich ver- 
bietenden Sinne kommt nur selten bei den Spätern vor; wo aber eine 
blofse Abmahnung ausgedrückt wird, auch bei den guten Klassikern, 
als: Thuc. I, 43 zai Κερχυραίους τε τούσδε μήτε συμμάχους δέχησϑε βίᾳ 
ἡμῶν, μήτε ἀμύνητε αὐτοῖς ἀδικοῦσι, h. e. videte, ne exzcipiatis ‘). 

$. 470. 1. Der Imperativ in der bei den attischen Dichtern 
gebräuchlichen Formel: οἷσϑ᾽ ὃ δρᾶσον — olo#’ ὡς ποίησον ist aus 
dem den Griechen geläufigen Übergange der indirekten Rede in die 
Form der direkten zu erklären, Eur. Heracl. 452 ἀλλ᾽ οἶσϑ᾽ ὅ μοι 
σύμπραξον; (Analog hiemit ist die Verbindung von ὥστε mit dem Im- 
erativ, als: φρόνει, ὥστε μὴ λίαν στένε st. στένειν (s. unten in der 

hre von den Folgesätzen), ferner der Übergang eines mit ὅτι, dals, 
oder ἵνα, damit, eingeleiteten Nebensatzes in einen Fragsatz (5. un- 
ten die Lehre von dem Fragsatze), als: ἄρ᾽ οἶσϑ᾽, ὅτι ἰχεῖνος ol’ ἔργα 
ἔπρασσεν:) An der Stelle des Imperativs kommt jedoch auch die II. 
Pers. des Futurs vor, als: Eur. Med. 600 οἶσϑ’ ὡς μετεύξει καὶ 
σοφωτέρα φανεῖ; τὰ χρηστὰ μή σοι λυπρὰ φαινέσϑω ποτέ, und’ εὐτυ- 
χοῦσα δυστυχὴς εἶναι δόχει, d. i. weilst du, dafs du deinen Wunsch än- 
dern und weiser erscheinen sollst? Id. Cycl. 131 0109’ οὖν ὃ δράσεις, 
ὡς ἀπαίρωμεν χϑονός; 

Anmerk. 1. Bentley ad Menandr. p. 107. erklärt diese Ver- 
bindang durch eine Umstellung: δρᾶσον, 0109” ὅ; ποίησον, οἶσϑ᾽ ὡς; 
wie bei Plaut. Rudent. III. 5, 18 tange, sed scin’ quomodo °)? 
Thbiersch *) vergleicht das Deutsche: höre, weifst du was? Die 
oben von uns aufgestellte Erklärung dürfte jedoch mehr dem Wesen 
der griechischen Sprache entsprechen. 

5 Nach derselben Analogie wurde auch die dritte Person des 
Imperativs in dieser Formel gebraucht: Eur. Iph. T. 1203 (1211.) 
οἶσϑα νῦν & μοι γενέσϑω; Und der Gebrauch der dritten Person hielt 
sich nicht in den engen Schranken dieser, wahrscheinlich aus dem 
Tone der vertraulichen Rede entstandenen, Formel, sondern erstreckte 
sich weiter, und kommt nicht allein in abhängigen Fragsätzen, son- 


der Gesinnung schon früher vorhanden annimmt. Diefs ist besonders 
beim Bezuge auf vorhergegangene Äufserung der Absicht der Fall: IV, 
754. Il. X, 249.“ 

Ὦ Vgl. Hermann ad Viger. ὃ. 269. p. 809. — Matthiä Gramm. 
IL. 5. 972. — Bremi Excurs. XII. ad Lysiae Oratt. p. 452 sqq. — 
an: ad Gregor. Corinth. p. 15. — Franke Comment. de part. 
neg. 1. d. 

?2) Vgl. Thiersch Gramm. $. 295. S. 524 f. 

3) Vgl. Hermann ad Viger. δ. 143. p. 740. 

4) Griech. Grammat. $. 295. 9. 525. 
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dern auch in andern Nebensätzen vor, Herod,. I, 89 νῦν dv ποίησον 
ὧδε, εἴ τοι ἀρέσχοι, τὰ ἐγὼ λέγω" χατέσον τῶν δορυφόρων ἐπὶ πάσῃσι τῇσι 
πύλῃσι φυλάχους, οἵ λεγόντων ---, ὡς σφεα (Sc. χρήματα) ἀναγχαίως 
ἔχει δεχατευϑῆναι τῷ Ai, Hier ist der relative Satz; ol λεγόντων der 
Form nach ein Nebensatz, der Bedeutung nach als ein Hauptsatz zu 
fassen, nämlich statt: χαὶ οὗτοι λεγόντων. Thuc. IV, 92. extr. 
πιστεύσαντας δὲ τῷ ϑεῷ (sc. ἡμᾶς δεῖ) — ὅμόσε γωρῆσαι τοῖσδε, καὶ δεῖ- 
ξαι, ὅτε, ὧν μὲν ἐφίενται, πρὸς τοὺς μὴ ἀμυνομένους ἐπιόντες, χτάσϑωυ- 
σὰν 1. e. oportet nos deo fretos — adversus hos tendere, et demonsirare, 
licere illis ea, quae concupiscant, si bellum non propulsantibus inferant, 
tenere, sie mögen behalten, wie Bauer p. 645. erklärt. Plat. Lege. 
. VII. p. 800. E τὸ δὲ τοσοῦτον ὑμᾶς αὐτοὺς ἐπανερωτῶ πάλιν, τῶν ἐχμα- 
γείων ταῖς Bdals εἰ πρῶτον ἕν τοῦϑ᾽ ἡμῖν ἀρέσχον χκεέίσϑω. Dieser 
Gebrauch der dritten Person läfst sich um so leichter erklären, da die 
Griechen auch da den unmittelbaren Ausdruck eines Begehrens an- 
wenden, wo unsere und andere Sprachen besondere, den Begriff der 
Nothwendigkeit bezeichnende, Ausdrücke, als: sollen und müssen 
anwenden. R 

Anmerk. 2. Über den Übergang der III. Person zu der II. 
beim Imperativ s. oben $. 430. y.; über den Gebrauch des Futurs statt 
des Imperativs 5. oben ὃ. 460. und über den Optativ mit ἄν in der 
Bedeutung des Imperativs s. oben $. 467, 4. 


Zweites | Kapitel. 
Von dem attrıbutiven Satzverhältnisse. 


δ. 471. Das attributive Satzverhältnifs dient zur 
Individualisirung oder nähern Bestimmung eines Substantiv- 
begriffes, als: τὸ καλὸν ῥόδον, ὃ μέγας παῖς. Es stellt 
sich in folgenden Formen dar: 

a. In der Form eines Adjektivs, als: τὸ χαλὸν 
ῥόδον ; 

ὃ. In der Form eines Substantivs im Genitiv, 
als: οἵ τοῦ δένδρου καρποί; 

c. In der Form eines mit einer Präposition ver- 
bundenen Substantivs, als: 7 πρὸς τὴν πόλιν ὅδός; 


d. In der Form eines Adverbs, als: οὗ γῦν ür- 
ϑρωποι; 

e. In der Form eines Substantivs in der Apposi- 
tion, als: Κροῖσος, ὃ βασιλεύς. 

Die durch diese Formen bezeichneten näheren Bestimmun- 
gen werden Attribute, und die Formen Attributiven 
genannt '). 


1) Vgl. K. F. Becker Gramm. $. 200 ff. Desselben Organism. 
δ. 61 ff. — Herling Synt. Th. 1. ὃ. 12 f. ὃ. 208 ff. 
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Bemerkungen. 
Entstehung und organisches Verhältnifs des attributiven Satzverhältnisses. 


$. 472. 1. Das Attributiv ist entweder aus dem Prädikate oder 
aus dem Subjekte oder aus dem Objekte des Prädikats hervorgegangen. 
In dem ersten Falle erscheint das Attributiv, wenn das Prädikat durch 
ein Verb oder ein prädikatives Adjektiv mit εἶναι ausgedrückt war, 
in der Form eines attributiven Adjektivs; so wird z. B. aus: τὸ ῥόδον 
ϑάλλει und τὸ ῥόδον χαλόν ἔστε ---τὸ ϑάλλον ῥόδον und τὸ χαλὸν 
ῥόδον; und wenn das Prädikat durch ein prädikatives Substantiv mit 
εἶναι ausgedrückt war, in der Form der Apposition; so wird. 2. B. 
aus: Κροῖσος βασιλεύς ἔστε — Κροῖσος, ὅ βασιλεύς; in dem zwei- 
ten Falle, in dem das Prädikat mit einem Objekte verbunden ist, als: 
τὸ δένδρον φέρει χαρπούς, tritt das Subjekt als Attributiv des Objekts 
in der Form des Genitivs auf, und das das Subjekt und Objekt ver- 
mitielnde Verb — φέρει — fällt weg, als: of τοῦ δένδρου zapnoi; 
in dem letzten Falle endlich übernimmt das mit einer Präposition 
verbundene Substantiv oder das Adverb die Rolle des Attributivs, und 
der vermittelnde Verbalbegriff wird gleichfalls unterdrückt; so wird 
z. B. aus: 5 ὑδὸς φέρει πρὸς τὴν πόλεν und ὁ τόπος μεταξὺ 
χεῖται -- ἣ πρὸς τὴν πόλιν Ödös und ὁ μετα ξὺ τόπος. 

Anmerk. Zuweilen jedoch wird der vermittelnde Verbalbegriff 
hinzugefügt, als: Herod. I, 23 of τότε ἐόντες (ἄνϑρωτιοι). Eur. Ion, 
1349 εἰς τὸν νῦν ὄντα yoöror. Xen. H. Gr. II. 4, 11 χατὰ τὴν ἐς τὸν 
Πειραιᾶ ἀμαξιτὸν ἀναφέρουσαν. 

2. In dem attriburiven Satzverhältnisse findet, wie in dem prädi- 
kativen — τὸ ῥόδον ϑάλλει und τὸ d. χαλόν ἔστι ---, der organische Ge- 
gensatz eines Substantivbegriffes und eines Verbalbegriffes Stat. Der 
Verbalbegriff springt bei dem Adjektiv und Partizip in die Augen — 
vgl. τὸ ῥόδον ϑάλλει mit τὸ ϑάλλον ῥόδον, τὸ d. ἀνθηρόν 
ἔστιν (= ἀνϑεῖ) mit τὸ ἀνθηρὸν dödor —, so auch bei dem Sub- 
stantiv in der Apposition — vgl. ὁ Κῦρος βασιλεύς ἔστιν (= βασι- 
λεύει) mit Κῦρος, ὃ βασιλεύς. — Das Substantiv im Genitiv, das mit ei- 
ner Präposition verbundene Substantiv und das Adverb schliefsen als 
Attributiven immer einen Verbalbegriff in sich, durch dessen Vermit- 
telung erst die Verbindung eines Substantivbegriffes mit einem andern 
möglich wird ($. 411.). So schliefst der Genitiv den Verbalbegriff des Er- 
zeugens, gignendi (daher der Name: Genitivus), Bewirkens, Besitzens 
u. 5. w. in sich, als: οὗ (ὑπὸ) τοῦ δένδρου (φερόμενοι) καρποί; so: 
A πρὺς τὴν πόλιν (φέρουσα) ὁδός, ὁ μεταξὺ (χείμενος) τόπος ἃ. 8. Ws 

3. So wie das prädikative Satzverhältnifs aus zwei Gliedern be- 
steht, von denen das eine (das Subjekt) dem andern (dem Prädikate) 
untergeordnet ist; so auch das attributive, indem das Attributiv den 
Haupibegriff, und das dazu gehörige Substantiv den untergeordneten 
Begriff ausdrückt. Und, so wie die beiden Glieder des prädikativen 
Satzverhältnisses die Einheit, eines Gedankens, so bilden die beiden 
Glieder des attributiven Verhältnisses die Einheit eines Begriffes, und 
zwar eines substantivischen. In dem prädikativen Verhältnisse er- 
scheint der Akt des Denkens (cogilatio) — die Zusammenfassung bei- 
der Begriffe zu einer Einheit — als geschehend, in dem attributi- 
ven dagegen als schon geschehen, als ein Produkt jenes Aktes: 
und daher können. auch die Beziehungen der Zeit, den Aussage und 
der Person, die in dem prädikativen Verhältnisse an dem Verb be- 
zeichnet werden, in dem attributiven nicht ausgedrückt werden, 


Vertauschung der attributiven Formen. 


ὃ. 473. Obschon zwischen dem atiributiven Adjektiv, dem attri- 
butiven Genitiv und der Apposition ein gewisser Unterschied der Be- 


5. 
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deutung Statt findet, indem das Adjektiv eine von einem Gegenstande 
ausgehende Thätigkeit, der Genitiv aber ein Thätiges und das mit 
ihm verbundene Substantiv Hervorrufendes oder Erzeugendes, die Ap- 
position endlich ein mit dem näher zu bestimmenden Substantiv Iden- 
tisches ausdrückt: so stimmen doch alle drei Formen darin überein, 
dafs sie das Attribut eines Substantivbegriffes bezeichnen. Und so 
geschieht es, dafs dieselben in der Sprache auf mannigfaltige Weise 
unter einander vertauscht werden. So steht häufig: 


a. Das Adjektiv statt des Genitivs, besonders in der Dich- 
tersprache. Il. β, 54 Νεστορέῃ παρὰ νηΐ. DI. ε, 741 Γοργείη κεφαλή. 
So: Bin Ἡραχληείη. Od. γ, 190 Φιλοχτήτην, Ποιάντεον ἀγλαὸν υἱόν 
st, Ποίαντος. U. ζ, extr. χρητῆρα ἐλεύϑερον st ἐλευϑερίας. Hl. π, 831 
ἐλεύϑερον ἥμαρ, Tag der Freiheit. 836 ἡμαρ ἀναγχαῖον, Tag der Noth. 
ll. o, 56:1 voiv δὲ ζωοῖσιν ἀμύνετε νηλεὲς ἥμαρ, So auch oft: νόστε- 
μον ἥμαρ, Tag der Rückkehr. Pind. Ol. IX, extr. Alavreo;s βωμός. 
Aesch. Pers. 8 νόστῳ τῷ βασιλείῳ. Selbst: Id. Cho. 1063 ἀνδρὸς βασί- 
λεια πάϑη. Soph. O. T. 267 τῷ “Ταβδαχκείῳ παιδί. Eur. Iph. T. 5 τῆς 
Τυνδαρείας ϑυγατρός (st. Τυνδάρεω). Theocer. XV, 110 & Βερενιχεία ϑυ- 
γάτηρ: ubi v. Wüstemann. Aus der Prosa: Herod. VII, 105 τοῖς 
Μασχαμείοισι ἐχγόνοισι. Id. IX, 76 αἰχμαλώτου δουλοσύνης, Kriegsge- 
fangenschaft. 


Anmerk. Die Iyrische und dramatische Sprache liebt 
ins Besondere die Verbindung eines zusammengesetzten Adjektivs mit 
einem Substantiv entweder an der Stelle eines einfachen, in dem zu- 
sammengesetzten Adjektiv eingeschlossenen, Substantivs im Genitiv, 
und dann dient die Komposition dazu, eine gewisse poetische Fülle 
und Erhabenheit des Ausdrucks darzustellen, als: Aesch. Ag. 1529 £ı- 
φοδηλήτῳ ϑανάτῳ, Schwerdtestod. Soph. O. T. 26 ἀγέλαι βούνομοι st. 
βοῶν. Eur. Herc. Fur. 395 χαρπὸν μηλοφόρον st. μήλων. Id. Iph. T.412 φιλό- 
πάουτον ἅμιλλαν st. πλούτου; — oder,und diefs ist der gewöhnliche Fall, an 
der Stelle eines mit einem Adjektiv oder einem Substantiv im Genitiv ver- 
bundenen, in dem zusammengesetzten Adjektiv enthaltenen, Substantivs im 
Genitiv, als: Pindar. Ol. III, 3 (B.) Θήρωνος Ὀλυμπιονίχαν ὕμνον St, 
νίχης Ὀλυμπικῆς. Id. Pyth. IV, 5. (B.) Πυϑιόνιχος ὕμνων ϑησαυρός St. 
ὕμνων νιχῶν Πυϑιχῶν. Aesch. Ag. 272 εὐαγγέλοισιν ἐλπίσιν ϑυηπολεῖς 
st. ἀγαϑῆς ἀγγελίας, Soph. Ant. 1022 ἀνδροφϑόρον αἷμα St. ἀνδρὸς 

ϑαρέντος. Id. ΑἹ. 935 ἀριστόχειρ ἀγών. Eur. ΕἸ. 126 ἄναγε πολύδαχρυν 

δονάν st. πολλῶν δαγρύων. Id. El. 861 γαλαργοῖς ἁμίλλαις. Aus der 
Prosa z. B. Herod. VII, 190 συμφορὴ παιδοφόνος. Diese Ausdrucks- 
weise thut sich durch eine sinnreiche Veranschaulichung der innigen 
“ Verbindung des Substantivs mit seinen attributiven Bestimmungen, 
theils aber auch durch eine gewisse Kühnheit und einen höhern 
Schwung des Ausdrucks als eine ächt poetische kund, und ist als sol- 
che nicht allein dem prosaischen Stile (die Prosa Herodots, die über- 
haupt eine gewisse poetische Farbe hat, nähert sich auch hier öfter 
der Dichtersprache), sondern auch der Sprache der Komiker fast gänz- 
lich fremd geblieben. — Auch tritt zuweilen in poetischer Fülle das 
Substantiv, welches in dem zusammengesetzten Adjektiv schon einge- 
schlossen ist, hinzu, als: Eur. Phoen. 1370 λευχοπήχεις χτύποι χεροῖν 
st. λευχῶν πήχεων. Kühnere Wendungen sind solche, in denen ein 
Theil des zusammengesetzten Adjektivs auf das zu individualisirende 
Substantiv bezogen wird, der andere statt eines Substantivs im Geni- 
tiv steht, als: Aesch. Choeph. 21 ὀξύχειρ χεύπος st. ὀξὺς χειρῶν χτύπος, 
oder solche, in denen das zu individualisirende Substantiv aufser dem 
zusammengesetzten Adjektiv noch mit einem andern verbunden ist, 
welches auf einen Theil des zusammengesetzien zu beziehen, als: Eur. 
El, 858 sq. ἐλπίδες κοινότοχοι εὐπατρίδαι st. ἐλπίδες χοινοῦ τόχου (τοῦ 
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χοινῇ ἐμοὶ τεχϑέντος ἀδελφοῦ) εὐπατρίδου. So: Herc. F. 1333 sq. ἡμᾶς 
ἔχεις παιδοχτόνους σούς (— οἱ τοὺς σοὺς παῖδας ἔχτειναν) 3), 

b. Das Adjektiv statt des Substantivs in der Apposi- 
tion (vgl. Richard Löwenherz und der löwenherzige Richard), 
als: Pindar. Nem. I, 92 (B. 61.) ὀρϑόμαντιν Τειρεσίαν st. T. ὀρϑὸν 
μάντιν. Aesch. Prom. 301 σιδηρομήτωρ αἶα st. ala, σιδήρου μήτηρ. Soph. 
Phil. 1338 Ἕλενος ἀριστόμαντις ?). 

e. Der Genitiv statt des Adjektivs. Sehr häufig, sowol in 
der Dichtersprache, als in der Prosa, wird der Genitiv des Stofles 
statt des Adjektivs gesetzt, als: ἔχπωμα ξύλου, τράπεζα ἀργυρίου; die 
Dichter haben aber diesen Gebrauch sehr weit ausgedehnt. Soph. ΕἸ. 
19 μέλαινά τ᾽ ἄστρων ἐκλέλοιπεν εὐφρόνη St. ἀστερόεσσα. Ibid. 757 
χαὶ νιν πυρᾷ κήαντες εὐθὺς, ἐν βραχεῖ χαλχῷ μέγιστον σῶμα δειλαίας 
σποδοῦ φέρουσιν ἄνδρες st. ἐσποδωμένον. Id. Antig. 114 λευχῆς 
χιόνος πτέρυγε στεγανός st. χιονέῃς. Id. ΑἹ. 1003 ὠ δυσϑέατον ὄμμα 
χαὶ τόλμης πιχρᾶς st. πιχρότολμον. Eur. Phoen. 1529 στολὶς τρυφᾶς 
st. τρυφερά. Id. Bacch. 358 ὁ τᾶς ἡσυχίας βίοτος st. ἥσυχος ὅ). 

d. Der Genitiv statt der Apposition. Dieser Fall findet be- 
sonders Statt bei den Wörtern: πόλις, ἄστυ, als: ’Adnvor, bei den Hi- 
storikern. Herod. VII, 156 Kauapivns δὲ τὸ ἄστυ χατέσχαψε, nach 
Vorgang Homers in: Ἰλίου πτολίεϑρον. So im Lateinischen: urbs 
Romae. 

e. Die Apposition statt des Genitivs. Die Zahl- und Mafs- 
bestimmungen treten häufig in der Form einer Apposition zu einem 
Substantiv an der Stelle des attributiven Genitivs. Herod. I, 14 ἑστᾶσι 
δὲ οὗτοι ἐν τῷ Kopırdiov ϑησαυρῷ σταϑμὸν ἔχοντες τρέηχοντα τά- 
λαντα. Id. III, 89 τοῖσι — εἴρητο Βαβυλώνιον σταϑμὸν. τάλαν- 
τον ἀπαγινέειν. Id. VIII, 4 ἐπὶ μισϑῷ τριήκοντα ταλάντοισ. Xen. 
Vect. III, 9 δέχα μναῖ εἰσφορά. Ibid. IV, 28 πρόσοδος ἑξήκοντα τά- 
λαντα (dageg. ΠῚ, 10 δυοῖν μναῖν πρόσοδος) Lys. Epit. p. 192, 27 
ὁ τῆς ᾿Ασίας βασιλεὺς — ἔστειλε πεντήχοντα μυριάδας στρατιάν, 


Ellipse des durch das Attributiv näher zu bestimmenden 
Subsiantivs. 


ὃ, 474. Wenn das durch das Attributiv näher zu bestimmende 
Substantiv einen allgemeinen Begriff oder einen solchen, der sich aus 
dem Zusammenhange der Rede leicht ergänzen läfst, oder endlich ei- 
nen solchen, der durch den häufigen Gebrauch in einer bestimmten 
Verbindung als bekannt vorausgesetzt werden darf, ausdrückt, als: ἄν- 
ϑρωπος, ἄνϑρωποι, ἀνήρ (Mann, Gatte), ἄνδρες, γυνή (Frau, Gattin), 
γυναῖχες, πατήρ, μήτηρ, υἱός, παῖς, ϑυγάτηρ, ἀδελφός, πρᾶγμα, πράγματα, 
χρῆμα, χρήματα, ἔργον, ἔργα, χρόνος, ἡμέρα, χώρα, γῆ» ὁδός, olala, ol- 
205, μοῖρα, γνώμη, χείρ, χορδή, Saite (in der Musik), u. a.: so wird 
dasselbe, als das untergeordnete Glied des attributiven Verhältnisses, 
gemeiniglich weggelassen, und das, in der Regel mit dem Artikel be- 
gleitete (s. unten die Lehre von dem Artikel) Attributiv zu einem 
Substantiv erhoben. So treten also auf: 

a, Das attributive Adjektiv, Adjektivpronomen und Par- 
tizip, Die Partizipien, welche sonst mit dem Verb die Rektion des- 
selben gemein haben, nehmen hier in der Verbindung mit dem Ar- 
tikel nicht selten so ganz die substantivische Begriflsform an, dals sie 
ein beigefügtes Substantiv nicht in dem Kasus, den das Verb regirt, 
sondern im Genitiv, und selbst Possessivpronominen mit sich verbinden. 


ἢ 5, Matthiä gr. Grammat. 5. 837 f. Vgl. Bernhardy gr. 
Syntax. S. 426. 

2) S. Matthiä gr. Gramm. $. 837. Anm. 6. 

ὃ 5. Hermann ad Viger. p. 890 sq. und Matthiä ὃ, 316 f. 
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a) Personennamen: οὗ ϑνητοί, mortales , ol σοφοί. Herod. 1, 
120 οἱ γεινάμενοι (st. γονεῖς). Thuc. V, 32 οἱ ἡβῶντες (st. ἔφηβοι). So: 
οἱ ἔχοντες, die Reichen. Xen. Apol. 5. 20 οἱ φυλάσοοντες (yülaxss), 
Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 857, 44 οἱ δικάζοντες, Richter. 14, 
Phil. I. p. 53, 44 οἱ λέγοντες, Redner, u..8. f. — Poet. Eur. El. 337 ὅ 
τ᾽ ἐχείνου τεχών. 

β) Sächliche Gattungsnamen: τὰ ἡμέτερα (χρήματα), res πο- 
sirae, τὰ ἐμά, res ‚meae, Alles, was mich betrifft, ἡ ὑστεραίᾳ (ἡμέρα), wie: 
ἡ ἐπιοῦσα; so: ἡ πρώτη, δευτέρα u. s. w. (ἡμέρα), ἡ πολεμία (χώρα), 
Feindesland,, ἡ φιλία, Freundesland, ἡ οἰχουμένη γῆ)» die bewohnte 
Erde, ἡ ἄνυδρος (γῆ), dre W üste, ἡ εὐθεῖα (ὁδός), — τὴν ταχίστην, quam 
celerrime (sehr gewöhnlich) — τὴν τιρώτην Xen, M. 5 111. 6, 10. eigent- 
lich: den ersten Weg, d. i. Anfangs (nur selten) -- ἡ πεπρωμένη (μοῖρα), 
Schicksal. — ἀπὸ τῆς ἴσης Thuc. I], 15 ; so: ἐπ᾿ ἴση, τὴν ἴσην ἀποδοῦναι. 
_ γνώμη in den Verbindungen : κατάγε τὴν ἐμήν, N νικῶσα und ἡ ἐμὴ 
vır@ Plat. — ἡ δεξιά und ἡ ἀριστερά (χείρ) — ἡ ὑπάτη (yogdij), die 
höchste Saite, u. 5. f. 

Anmerk. 1. Bisweilen bilden bei den ‚Tragikern, aber auch zu- 
weilen in der Prosa, die Ausdrücke: τάμά, τὸ ἐμόν u.s. w. eine Um- 
schreibung von: ἐγώ u, 8. w., wenn nämlich nicht die Person allein, son- 
dern ihr Wesen, oder das, was gleichsam in die Sphäre derselben ge- 
hört, verstanden werden soll, als: Plat. Theaet. Ρ. 161. E τὸ ἐμόν schein- 
bar st. ἐμέ. Id. Rep. VII. p. 533. A τό γ᾽ ἐμὸν οὐδὲν ἄν προϑυμέας 
ἀπολείποι: υδὲ ν. Stallbaum. So Herod. VII. 140, 1 ὑμέτερον 
scheinbar st. ὑμεῖς, 

y) Abstrakten: τὸ καλόν» τὸ ἀγαϑόν oder τἀγαϑόν, das Schöne, 
Gute, oft bei Platon, τὸ ταὐτόν, die Identität, τὸ ἕτερον, und mit ὃν, τὸ 
ἀνόμοιον ὄν, Alles bei Platon, — τὸ εὐτυχές, Glück, τὸ ἀναίσθητον, Sorg- 
losigkeit, τὸ κοινὸν, das Gemeinwesen, 2. B. τῶν Σαμίων Herod, VI, 14. 
Id. VI, 113 τὸ μὲν τετραμμένον τῶν βαρβάρων φεύγειν. Thukyd. ist ins 
Besondere reich an solchen substantivischen Partizipien, als: τὸ dediog, 
Furcht, τὸ ϑαρσοῦν, Vertrauen, — τὸ τιμώμενον. τῆς πόλεως II, 63., Ansehn 
der Stadt. Xen. M. S. I. 2, 43, τὲ χρατοῦν τῆς πόλεως. Ibid, II. 6, 23 
τὸ μεταμελησόμενον (St. N μεταμέλεια, aber zugleich mit der Zeitbestim- 
mung). Poet. Soph. Phil. 675 τὸ νοσοῦν (St. ἡ νόσος). 14. Trach. 
196 τὸ ποθοῦν (st. ὁ πόϑος). 14. O. C. 1604 τὸ δρῶν (st. ἡ δρᾶσις). 
Eur. Iph. A. 1230 τὸ χεένου βουλόμενον. 

Anmerk. 2. Das Neutrum des Adjektivs in der Singularform 
drückt einen abstrakten Begriff aus, in der Pluralform aber einen kon- 
kreien, d. h. die verschiedenen Theile, Arten oder Zustände, welche 
in dem Abstraktum ve reint liegen, als: τὸ χαλόν, das Schöne in abstracto, 
τὰ χαλά, res pulchrae, τὸ χαχόν, das Schlechte in abstraclo, τὰ xaxd, 
die Übel. 

δὴ) Sammelnamen: τὸ ἐναντίον, die Feinde, τὸ ὑπήχοον, die Untertha- 
nen, Thukyd. Besonders gehören hieher die Adjektiven auf: «xöo»v. Herod. 
VII, 103 τὸ πολιτιχόν, die Bürger, -- τὸ ὁπλετιχόν, τὸ οἰχετιχὸν (τὸ πεχιχὸν 
unatt.), — τὸ 'Eilnvızor, τὸ βαρβαριχόν, τὸ ἱππιχόν u, Ss. w. Ὁ. Thukyd. 
— Von den Adjektiven dieser Endung wird auch häufig die Pluralform 
gebraucht zur Bezeichnung einer Anzahl, Masse oder eines Kreises von 
einzelnen Thaten, als: τὰ Tewiza, der troj. Thatenkreis, τὰ ᾿Ἑλληνιχά, 
hell. Geschichte, τὰ vavrıza, Seekrieg, aber auch Seewesen. — Demosth. 
Ol, I (v. 1I.). p. 21. extr. τὰ συμμαχιχά, 

b. Der attributive Genitiv, als: ᾿Αλέξανδρος ὁ «Ῥιλίππου (υἱός) 
Herod. ΠῚ, 88 “Ιαρεῖος ὁ Ὑστάσπεος. Id. VII, 204 ““εωνίδης, ὃ ᾿Αναξαν- 
ϑρίδεω, τοῦ “Ἵἕοντος, τοῦ Εὐρυχρατίδεω α. 8, w. --- εἰς ἄδου (οἶχον) ἐλϑεῖν 

-- ἐν ἔδου (οἴχῳ) εἶναι — εἰς διϑασχάλου, εἰς Πλάτωνος φοιτᾶν, εἰς τὴν 
Κύρου ἐλϑεῖν --- τὰ τῆς τύχης, die ganze Sphäre des Schicksals, τὰ τῆς 
πόλεως, das Staatswesen, τὰ τοῦ πολέμου, der Krieg in seinem ganzen 
Umfange. — Eur. Ph. 393 dei φέρειν τὰ τῶν ϑεῶν, ea quae a diis profi- 
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ciscuntur. Plat. Gorg. p. 458 B. τὸ τῶν παρόντων, das Interesse der 
Anwesenden. Demosth. Phil. I. p. 47, 28 τὸ τῶν χρημάτων, die Geldsachen, 
Ibid. p. 49, 32 τὸ τῶν πνευμάτων, gleichs. das Wesen der Winde. Id. 
Phil. III. p. 122, 45 τὰ τῶν Ἑλλήνων ἦν τῷ βαρβάρῳ φοβερά: εδὲ 
Bremi: „complectitur omnem Graecorum conditionem.* So bei den Hi- 
storikern: τά τινος, als: τὰ ᾿ϑηναίων φρονεῖν, ab alicujus parte stare. 
Ferner: τὰ τῆς ὀργῆς Thukyd., τὰ τῆς ἐμπειρίας Id., τὸ τῶν ἐπιϑυμιῶν 
Plat. (das Wesen des Zornes u. s. w.). — Τὸ τινος, Gewohnheit, Geschäft 
einer Person, als: τὸ τῶν παίδων Plat., τὸ τῶν ἁλιέων Xenoph. — Bei den 
Tragikern: τὰ τοῦδε, τὸ τῶνδε scheinbar für: öde, οἵδε. Vgl. a. 8) Anm. 1. 

Anmerk. 3. In Beispielen, wie: ‘Hoazl£ovs Ἥβη, des Herkules 
Hebe, — Thuc. I, 24 Palıos Ἐρατοχλείδου ist keine Ellipse zu statuiren. " 
S. die Lehre von dem attributiven Genitiv. 

c. Das attributive Adverb, als: οὗ νῦν» οἱ τότε, οἱ πάλαι (ἄνϑρω- 
ποι — τὰ οἴχοι (πράγματα), res domesticae --- ἡ ἑξῆς (ἡμέρα), der fol- 
gende Tag, u. 5. f. 

εἰ. Das attributive mit einer Präposition verbundene Sub: 
stantiv oder Substantivpronomen, als: οὗ χαϑ᾽ ἡμᾶς, unsere 
Zeitgenossen — οἱ ὠμφέ oder σπερέ τινα, als: Πλάτωνα bedeutet: «) eine 
Person mit ihren Begleitern, Anhängern, Schülern. Herod. I, 62 ot 
ἀμφὶ Πεισίστρατον, Peis. mit seinen Truppen; schon bei Homer, vgl. 
1. #, 137 — 140. Herod. III, 76 (οὐ ἑπτὰ τῶν Περσέων) ἐδίδοσαν 
αὗὑτίς σφισι λόγους" οὗ μὲν ἀμφὶ τὸν Ὀτάνην, πάγχυ χελεύοντες ὑπερ- 
βαλέσθαι, μηδὲ, οἰδεόντων τῶν πρηγμάτων, ἐπιτίϑεσθαι" οἱ δὲ ἀμφὶ τὸν 
Acgsiov, αὐτέχα τε ἱέναι καὶ τὰ δεδογμένα ποιέειν, μηδὲ ὑπερβάλλεσθαι, 
d. ἢ. Otanes und die von den sieben, welche gleiche Ansicht mit ihm 
hegten, Dareios und die von den sieben, welche gleiche Ansicht mit ihm 
hegten. — οὗ ἀμφὲ Θαλῆν, Thales und andere Philosophen seiner Art, 
Plat. Hipp. maj. 2. — δ) seltener die Begleiter, Anhänger, Schüler al- 
lein, ohne die genannte Person. — c) die Hauptperson allein (nämlich 
ihr Wesen, ihre Eigenschaften, erst bei den Attık. gebräuchlich), Xen. 
M. S. III. 5, 10 οἱ περὶ Κέχροπα. Plat. Cratyl. p. 399. E οἱ ἀμφὶ 
Εὐθύφρονα. Id. Menon. extr. of ἀμφὶ Θεμιστοχλέα. — Ferner: of σύν 
τινε, οἱ μετά τινος, die Anhänger u. 5. w. Jemandes, οἱ ὑπό τινι, die 
Untergebenen Jemandes, οἱ ἀπὸ τινος, asseclae, — οἱ ἐν ἄστει, οἱ περὶ 

ιλοσοφίαν, ol περὶ τὴν ϑήραν, οἱ ἀμφὶ τὸν πόλεμον. --- Τὰ κατά τινα, 

ie Lage, Verhältnisse Eines, τὰ χατά tıvos, res alicujus, τὸ χατὰ τοῦ- 
τον, ad hunc quod altinet, τὰ παρά τινος, Befehle u. s. w. Eines, τὰ ne- 
ei τινα, Lage, Umstände, τὸ ἐπ᾿ ἐμέ, tour’ ἐμέ, τοὐπὶ σέ, quantum in me, 
te est, wie: τὸ ἐπ’ ἐμοί; so: τὸ πρὸ τοῦδε, vorher, τὸ ἐπὶ τούτῳ 
(τῷδε), hierauf. 


Erweiterung des attributiven Satzverhältnisses. 


δ. 475. Die oben erwähnten Formen des attributiven Satzverhält- 
nisses können Erweiterungen zulassen, indem entweder neue attribu- 
tive oder auch objektive Bestimmungen hinzutreten, als: πολλοὶ 
ἀγαϑοὶ ἐνϑρωποι — ὁ τοῦ τῶν Περσῶν βασιλέως υἱός — Κῦρος, ὃ τῶν 
Περσῶν βασιλεύς, ὁ μέγας -- Σωχράτης, ὁ πάντων ἀνθρώπων μέγ α σο- 
φώτατος ἀνήρ — Κῦρος, ὁ τῶν Περσῶν μέγιστος βασιλεύς — ὃ τῶν 
Ἑλλήνων πρὸς τοὺς Πέρσας πόλεμος U. 5. w., so wie auch die neu 
hinzugetretenen Glieder sich abermals erweitern können, als: Kügos, ὁ 
τῶν Περσῶν πολὺ μέγιστος βασιλεύς U. 8. W. 


a. Attributives Adjektiv. 


δ. 476. 1. Das attributive Adjektiv kongruirt 
mit dem Substantiv, auf welches dasselbe bezogen wird, im 
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Genus, Numerus und Kasus. In dieser Kongruenz der 
Form stellt sich die durch ‚das attributive Verhältnils ausge- 
drückte Einheit eines Begriffes auf eine anschauliche WVeise 
dar. Die Ausnahmen von dieser Regel 5. δ. 419. ἢ. 

2. Unter dem attributiven Adjektiv begreifen wir zuerst 
die attributiven Begriffswörter: das Adjektiv und das Parti- 
zip, und dann die attributiven Formwörter: das Adjektiv- 
pronomen und die adjektivischen Numeralien, als: σοφὸς 
ἀνήρ --- τὸ ῥόδον ϑάλλον — οὗτος ὃ ἀνήρ — τρεῖς ἄνδρες. 
Alle diese Attributiven, mit Ausnahme der meisten Kardi- 
nalzahlwörter, sind flexionsfähig. 


Anmerk. Die Partizipien : λεγόμενος und χαλούμενος: werden ge- 
braucht, wo die: Lateiner: qui dicitur, vocalur, quem dicunt, vocant u. 5. 
w., und die deutsche Sprache: so genannt setzen. Herod. VI, 61 ἐν 
τῇ Θεράπνῃ καλουμένη i. e, in urbe, quae Therapne vocatur. Isocr. ad 

icocl. p. 45 εἴ τις ἐχλέξειε χαὶ τῶν προεχόντων ποιητῶν τὰς χαλοῦ - 
μένας γνώμας, si quis excerpat praesiantium poelarum quae vocantur 
sententias. Plat. Rep. VI. p.493.D. ἡ Aıoundela λεγομένη ἀνάγκη 
ποιεῖν αὐτῷ πάντα, ἃ ἂν οὗτοι ἐπαινῶσιν, Diomedea quae dicitur neces- 
sitas est illi omnia facere, quaecunque illi probarunt 1). 


Bemerkungen. 
Substantiven statt Adjektiven in attributiver Beziehung. 


$. 477. 1. Viele, ein Geschäft oder einen Stand bezeichnende, Per- 
sonennamen behandelt die griechische Sprache als Adjektiven, und fügt 
denselben das Wort ἀνήρ hinzu, wenn der Mensch nach seinem Geschäfte 
oder Stande betrachtet werden soll, indefs das Wort ἀνήρ weggelassen 
wird, wenn der Mensch als in der Funktion eines Amtes oder Geschäf- 
tes begriffen betrachtet wird; so bedeutet ἀνὴρ μάντις einen Mann, der 
seinem Stande nach ein Weissager ist, und μάντις allein einen Mano, 
der als Weissager auftritt; so: ἀνὴρ βασιλεύς, ἀνὴρ τύραννος, ἀνὴρ ποι- 
nv u. a.; so die ehrsame Anrede bei den attischen Rednern und Histo- 
rikern: ἄνδρες διχασταί, ἄνδρες στρατιῶται. Im verächtlichen Sinne wird 
ἄνϑρωπος hinzugefügt, als: ἄνθρωπος γεωργός. Lysias in Nicom. p. 186, 
6 ἀνθρώπους ὑπογραμματίας. Plat. Gorg. p. 513. C διαχόνους μοι λέ- 
γεις καὶ ἐπιϑυμιῶν παρασχευαστὰς ἀνθρώπους, obwol es zuweilen 
auch statt ἀνήρ gebraucht wird, als: Xen. Cyr. VIII. 7, 14 πολῖται ἄν- 
ϑρωποι. — So auch bei Völkernamen, und zwar nicht allein in der ehr- 
samen Anrede: ἄνδρες A9yvaioı u. dgl., sondern auch sonst sehr häufig, 
im Singular sowol als im Plural, als: ἀνὴρ ᾿ϑηναῖος, ᾿βδηρίτης, Aber 
auch in andern Verbindungen kommen die WVölkernamen oft in adjek- 
tivischer Bedeytung vor, jedoch meist nur in der Dichtersprache, beson- 
ders: Ἕλλην als Mask. und (poet.) auch als Fem. und ᾿Ελλάς (nur als 
Fem.), als; Soph. Phil. 223 Ἑλλὰς στολή, auch öfter bei Herodot, als: 
IV, 78 Ἑλλάδα γλῶσσαν, VII, 22 Σάνη, πόλις Ἑλλάς. Eur. Iph. T. 342 
Ἕλλην γῆ. Id. Heracl. 131 στολὴ Ἕλλην. Bei den Tragikern finden sich 
auch andere Substantiven adjektivisch gebraucht, als: Aesch. Agam. 
675 τύχη σωτήρ (als Fem. st. σώτειρα). (Hesiod. Opp. 191 καχῶν de- 
χτῆρα zal ὕβριν ἀνέρα τιμήσουσε gehört nicht hieher, da sowol xaxör 
als ὕβριν von dem Verbale ῥεχτῆρα regirt wird. $. Göttling ad h.l.). 
Auch gehören hieher die Schimpfwörter, in denen selbst Abstrakten auf 
Personen bezogen werden, als: ἀνὴρ φϑόρος, ὁ ὄλεϑρος ἐκεῖνος (vg1.$.406,2.). 


u en 


') Vgl. Hoog’eveen ad Viger. p. 15. 
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Proleptischer Gebrauch der altributiven Adjekttüen, 


2. Das Adjektiv wird inder Dichtersprache öfters in prolep- 
tischer Bedeutung gebraucht, indem das Adjektiv ein Attribut aus- 
drückt, welches an dem Substantiv noch nicht haftet, sondern erst durel 
das Verb des Satzes hervorgerufen wird, als: 11..£, 6 εἰσόχε ϑὲρμ 
λοετρὰ ϑερμήνη. Aesch. Ag. 1258 εὔφημον, ὦ τάλαινα, χοέίμησον 
στόμα (i. ὁ. ὥστε εὔφημον εἶναι). Soph.O.C. 1200 τῶν σῶν ἀδέρχτων 
ὀμμάτων τητώμενος 3). 


Kongruenz des auf ein mit einem Genitiv verbundenes Substantiv 
bezogenen Adjektivs. 


3. Wenn ein mit einem Genitiv verbundenes Substantiv einen ein- 
fachen Substantivbegriff umschreibt, so. wird häufig in der Dichtersprache 
ein hinzutretendes attributives Adjektiv nicht auf den Genitiv, zu dem 
es gehört, sondern auf das andere Substantiv bezogen, indem die beiden 
letztern als zu Einem Worte verschmolzen betrachtet werden, als: Od, 
ἔξ, 197 ἐμὰ χήδεα ϑυμοῦ, mein Herzensleid. Pindar. Ol. VIII, 42 (B.) 
Πέργαμος ἀμφὶ τεαῖς, ἥρως, χερὸς ἐργασίαις ἁλίσχεται, bei deiner Hände 
Werk. 5. Dissen δά ἢ. 1. Id. Pyıh, IV, 255 (B.) ὑμετέρας axıivog 
olBov St. ὑμετέρου ὄλβου ἀχεῖνος (ἀχτὶς ὄλβου — λαμπρὸς ὄλβος). Id. Ol. 
ΧΙ, 5 ψευδέονν ἐνιπὰν ἀλιτόξενον (st. ἔγιπὰν ψευδέων ἀλιτοξένων, repre= 
hensionem mendacii adversus hospitem,  ψευδέων ἐνιπή bildet gleichsam 
nur Einen Begriff): udi v. Dissen p. 128 Ed. Goth. Id. Pyth. VI, 5 
Πυϑιόνιχος ὕμνων ϑησκυράς, Aesch. S. c. Th, 709 περιϑύμους κατάρας 
Οἰδιπόδα. Id. Ag. 512 δεχάτῳ φέγγει τῷδ᾽ ἔτους, im zehnten Jahreslicht. 
Soph. Ant. 793 veizog ἀνδρῶν ξύναιμον, Verwandtenzwist. Eur. Or, 225 
ὦ βοστρύχων πινῶδες ἄϑλιον χάρα, verwildertes Lockenhaupt. Id. Andr. 
585 οὑμὸς παῖς παιδός (παῖς τιαιδός, τ-Ξ υἱωνός, Eukel). Id. Ἢ. F. 449 
γραῖαι ὄσσων zunyal (= γεραιὰ oder, γεραιᾶς δάχρυα) ὃ). ' 


Beiordnung und Einordnung der attributiven Adjekliven. } 


$. 478. Wenn mehrere attributive Adjektiven mit einem Substantiv 
verbunden werden, so findet ein zwiefaches Verhältnifs Statt. Sie ste- 
hen nämlich entweder in dem Verhältnisse der Beiordnung Zu'ein- 
ander, indem jedes derselben in gleicher Beziehung zur nähern Bestim-+ 
mung des Substantivs dient, als: oogos τε καὶ ἀγαθὸς zul χαλὸς ἀνήρ. - 
Od. α, 97 καλὰ πέδιλα, ἀμβρόσια, χρύσεια. — oder in dem’ Verhältnisse 
der Einordnung oder Einschliefsüng, indem ein Adjektiv auf das 
mit Einem oder mehreren Adjektiven verbundene 'Snbstäntiv so bezogen 
wird, dafs es dasselbe mit seinen attributiven Bestimmungen, als eine 
Einheit des Begriffes, umfafst und näher bestimmt, als‘ πολλοὶ ἀγαϑοὶ 
ἄνδρες oder πολλοὶ ἀγαϑοὶ zal σοφοὶ ἄνδρες — πολλὰ χαλὰ ἔργα — 


ὁ ἐμὸς ἑταῖρος σοιός --- οὗτος ὃ ἀνὴρ ἀγαθός ᾿--- τρεῖς ἄνδρες 
σιρατιῶταε --- τὸ πρῶτον χαλὸν πρᾶγμα. Od. i, 322. 84. ἱστὸς νηὸς 
ἐειχοσόροιο μελαίνης. --- Ins Besondere pflegen in dem einördnenden 


Verhältnisse die adjektivischen Pronominen und Zahlwörter zu stehen. 
Das Zahlwort: πολλοί wird im Griechischen, wie im ‚Lateinischen 
multi, häufig in dem beiordnenden Verhältpisse, gebraucht, indefs die 
deutsche Sprache die Einordnung anwendet, alt: πολλὰ χὰὶ χαλὰ ἔργα, 
multa et praeclara facinora, viele herrliche Thaten ὃ). - 


Umkehrung der Glieder des attributiven Satzverhältnisses. ' 
$. 479. Sehr häufig erhebt die griechische Sprache das mit einem 
Substantiv in 'attributiver Beziehung verbundene Adjektiv zu einem Sub- 


—— 


)) Vgl. Matthiä Gr. Gramm, I. 5, 836,  . - | 

?) Vgl. Matthiä Gramm. a. a. O. S. 835. — Bernhardy gr. 
Synt. 5. 427. a 

®) Vgl. Herling Synt. Th. 1, ὃ. 30. 
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stantiv, und setzt das Substantiv als Attributiv in der Form des Geni- 
tivs hinzu. Wir unterscheiden hier folgende Fälle: 

a. Das Substantiv steht mit dem Adjektiv in der Pluralform und 
das Adjektiv behält das Geschlecht des Substantivs (sehr oft sowol in 
der Prosa als in der Poesie), als: of χρηστοὶ τῶν ἀνθρώπων Isocr. ad Ni- 
cocl. p. 24. Ὁ μηδὲ τὰ σπουδαῖα τῶν πραγμάτων, μηδὲ τοὺς εὖ φρο- 
γοῦντας τῶν ἀνθρώπων, Arist. Vesp. τοὺς τρεῖς τῶν δαχτύλων. De- 
mosth. Phil. I. p. 44 τοῖς ἡμίσεσι τῶν ἱππέων. 

b. Das zum Substantiv erhobene Adjektiv nimmt die Neutralform des 
Singeulars, zuweilen auch des Plurals, an. Schon Homer sagt Od. e, 277 
ἐπ᾿ ἀριστερὰ χειρός, Soph. Ant. 1265 ἐμῶν ἄνολβα βουλευμάτων. Herod. 
VIII, 100 τὸ πολλὸν τῆς oroaums. Id. VI, 113 τὸ τετραμιμένον τῶν βαρ- 
βάρων. Id. I, 185 τὰ σύντομα τῆς ὁδοῦ, Id. V, 58 τὰ πόλλὰ τῆς χώρας. 
Oft bei den Attikern: ἐπὶ πολύ, ἐπὶ ἀέγα mit dem Gen. Thuc. I, 1 ἐπὶ 
πλεῖστον ἀνθρώπων. Id. 1, 118 οἱ ᾿ϑηναῖοι ἐπὶ μέγα ἐχώρησαν δυνά- 
μεως. Auch: τὴ, aliquid und τί, quid? Id. IV, 130 ἣν τι χαὶ στα- 
σιασμοῦ ἐν τῇ πόλει. Id. VII, 69 λαμπρότητός τι, (Vgl. Soph. Ant. 
1229 ἐν τῷ δυμιορᾶς διεφϑάρης:) Id. 70 τῆς γνώμης τὰ βέβαια. Xen. 
Anab. I. 8, 8 χαὶ jdn ἦν μέσον ἡμέρας; wie: ἡνίχα ἦν ἐν μέσῳ 
γυχτῶν, -- ἔξω μέσου ἡμέρας Id. oc V. 3, 52. IV. 4.1. Id. 
Anab. 1. 9, 26 ἄρτων ἡμίσεα. Plat. Legg. VII. p. 806. C. ἥμισυ βίου 
(in der Regel aber nimmt ἥμισυς gleiches Geschlecht mit dem Substan- 
tiv an). Id. Apol. p. 41. C. ἀμήχανον ἂν εἴη εὐδαιμονίας (etwas Unge- 
heueres von Glück): ubi v. Stallbaum: Id. Rep. If. p. 405. Β τὸ 
πολὺ τοῦ βίου. Id. Menex. p. 243. B δεινὸν τοῦ πολέμου (wie Soph. 
Trach. 118 βιότου πολύπονον», mühseliges Ding von Leben). — So viele 
Redensarten mit πᾶν, als: εἰς πᾶν χαχοῦ. ἀψιχνεῖσθαι Herod. VII, 118, 
Thuc. VII, 55 ἐν παντὶ ἀϑυμίας. ‘ Plat. Rep. IX, p. 579. B ἐν πανὶ 
χαχοῦ εἶναι ἢ. Demosth. Ol. II (v. TIT.) p. 29, 3 εἰς πᾶν προελήλυϑε 
μοχϑηρίας. — Ferner wird sehr häufig, besonders in der Prosa, das Neu- 
trum der Prönominen mit dem Genitiv verbuf«en: Herod. I, #4 τοῦτο 
τῆς ἀχροπόλιος. Id. VII, 38 ἐς. τόδε ἡλιχίης. Thuc 1, 49 ξυγέπεσον ἐς 
τοῦτο avayang.. Id. II, 17 ἐν τούτῳ παρασχευῆς σαν, Id. ΨΠ1, 36 ᾧπερ 
τῆς τέχνης. Xen. R.Eq IV, 1 ἐν τοιούτῳ τῆς οἰχίας. Id. Anab. I. 7, 5. 
ἐν τοιούτῳ τοῦ χινδύνου, Isoer. de Pac. p. 165. © εἰς τοῦτο γάρ τινες 
ἀνοίας ἐληλύϑασιν. Plat. Gorg. p. 493. A τῆς δὲ ψυχῆς τοῦτο, ὃν ᾧ αἱ 
ἐπιϑυμίαι εἰσί. Demosth. Phil. T. p. 51. princ, εἰς τοῦϑ᾽ ὕβρεως ἐλήλυϑεν. 
p- 33, 41 εἰς τοῦϑ᾽ ἥκει τὰ πράγματα αἰσχύνης, Id. Ol. I (11.) p. 20, 8 
καιροῦ --- πρὸς τοῦτο, πάρεστι Φιλίππῳ. τὰ πράγματα, res Philippi ea con- 
ditione sunt. . ΕΝ eh Ὁ 

ς, Däs Substantiv steht mit dem Adjektiv in der Singularform, πὰ 
zwar so, dafs das Adjektiv das Geschlecht des Substantivs annimmt, an- 
statt dafs es in der Neutralform, stehen sollte, als: ἡ πολλὴ τῆς Πελο- 
πονγήσου st. τὸ πολὺ τῆς II. Diese Struktur ist eine ächt attische, 
jedoch weit mehr der Prosa eigen, als der Dichtersprache, Am Häufig- 
sten wird so das Wort: ἥμισυς gebraucht, oft auch: πολύς, πλείων, τιλεῖ- 
oros, und andere Superlativen, als: ὁ ἥμεσυς τοῦ χρόνου. Aesch. Eum. 
422 ἥμισυς λόγου. Thuc. V, 31 ἐπὶ τῇ. ἡμιεσείᾳ τῆς γῆς. Xen. Cyr. 
IV. 5, 1 πέμπεις ἡμῖν “τοῦ πεποιημένου σίτου τὸν ἥμισυν. Herod, 1, 
24 τὸν πολλὸν τοῦ χρόνου διατρίβειν. 14, III, 105 τὸν μὲν πλέω τοῦ 
χρυσοῦ οὕτω οἱ ᾿Ινδοὶ χτώνται. Thuc. vn, 3 τὴν πλείστην τῆς στρα- 
τιᾶς παρέταξε. Xen, Cyr. III. 2, 2 πολλὴ τῆς χώρας. Isoer. Evag. p. 
197 τὸν πλεῖστον τοῦ χρόνου. Thuc. I, 2 τῆς γῆς ἡ ἀρίστη ἀεὶ τὰς 
μεταβολὰς τῶν οἰκητόρων εἶχεν. Plat. Symp. p. 209. A μεγέστη καὶ 
καλλέστη τῆς φρονήσεως. 

Anmerk. Selten und fast nur inder Dichtersprache wird mit 
dem Genitiv eines Substantivs männlichen oder weiblichen Geschlechts 
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das Adjektiv in der Neutralform des Plurals verbunden. Soph. O. C., 
923 φωτῶν ἀϑλίων ἱκτήρια st. φῶτας ἀϑλίους ἱχτηρίους. Eur. Phoen. 
1500 ἁβρὰ παρηΐδος, Xen.Cyr. VIII. 3, 41 ἥκει δέ τις ἢ τῶν προβάτων 
λελυχωμένα φέρων ἢ τῶν βοῶν κατακεχρημνισμένα '). In der rö- 
mischen Dichtersprache und in der Prosa nach Augustus ist diese Ver- 
bindungsform weit häufiger, als: amara curarum, ficla rerum, vilia rerum 
bei Horatius. Ä 

* ἃ. Ins Besondere liebt die Dichtersprache bedeutungsvolle Ad- 
jektiven zu Substantiven zu erheben und das Substantiv als. Attributiy 
in der Form des Genitivs beizugeben. Diese Ausdrücke mufs man häufig 
als nachdrucksvolle Umschreibungen eines einfachen Personennamens an- 
sehen. Iu der epischen Sprache werden besonders folgende Substan- 
tiven auf diese Weise gebraucht: βέα, ἔς, μένος, σϑέγνμος, κῆρ st. 
der Adjektiven: muthig, kräftig, stark, als: Alveiao. βίη (so auch bei 
Pindar und den Tragikern, als: Κάστορος βία, Τυδέος βία, 1ΠῸολυνείχεος 
βία) — 15 Τηλεμάχοιο, ὃς ἀνέμου, μένος ᾿Αλχινόοιο, άρηος; ἀγέμου, Nr 
λίον — σϑένος ᾿Πετίωνος (so auch bei Pindar: σϑένος ἵππων, ἡμιόνων), 
I. β, &51 Παφλαγόνων δ᾽ ἡγεῖιο Πυλαιμένεος λάσιον κῆρ. — 80; 
Hesiod. Scut. 144 ἐν μέσσῳ δὲ δράκοντος ἔην φόβος, der furchtbare ἡ 
Drache. — In der Sprache der T:ragiker und Lyriker vorzüglich: 
δέμας zur Bezeichnung erhabener und majestätischer Persönlichkeit, 
Eur. ες. 713 ἀλλ᾽ εἰσορῶ γὰρ τοῦδε δεσπότου δέμας ᾿Δγαμέμνο- 
γος. -- χάρα, ὄμμα, zur Bezeichnung Zeliebter, ıheurer Gegenstände, 
σέβας in der Bedeutung von ehrwürdigs; als: Soph. Ὁ. T. 1235 τέ- 
ϑνηχε ϑεῖον Toxdurns χάρα (so schon bei Homer: χάρηνον, zepain). 
ld. Tr. 527 τὸ δ᾽ augıveiznrov ὄμμα νύμιρας ἐλεεινὸν ἀμμένει, Auch; 
ὄνομα bei den Tragikern. Eur. Or. 1083 ὦ ποθεινὸν ὄνομ᾽ ὁμιλίας 
ἐμῆς, χαῖρε, --- In der Prosa und Poesie das Wort χρῆμα als Ausdruck 
einer grolsen körperhaften Masse, als: Herod. I, 36 συὸς χρῆμα μέγα, 
ein tüchtiges Stück von einem Schweine. Aristoph. Vesp. 963 χλέπ- 
τὸν τὸ χρῆμα τἀνδρός, aus lauter Dieberei ist der ganze Kerl zusammen- 
gesetzt. Theocr. XVII, 4 μέγα γρῆμα “ακχαινᾶν, ein derber Schlag von 
Lakonerinnen. Femer: υἷες ᾿Αχαιῶν, κοῦροι ᾿Αχαιῶν Homer, “υδῶν παῖ- 
des Herod.;, als Ausdruck der Gesammtheit eines Volkes 3). 


Lehre von dem Artikel. 


$. 480. Unter sämmtlichen adjektivischen Attributiven 
hat der Artikel: ö ἡ τό die grölste syntaktische Wichtig- 
keit, /Um das Wesen des Artikels richtig aufzufassen, ist 
es zuvörderst nöthig, die allmählige Entwickelung seiner 
Bedeutung aus der ursprünglichen rein demonstrativen näher 
zu betrachten. 


Historische Entwickelung des Artikels. 


Der Artikel: ὃ ἡ τὸ hat ursprünglich, wie der deutsche Artikel‘; 
der die das, sowol die Bedentung eines demonstrativen als die 
des relativen Pronomens. 


A. Der Artikel: ὁ ἡ τό als Demonstrativpronomen. 
1. In den homerischen Gesängen hat das Pronomen: ὁ 7 ro noch 
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durchweg die Bedeutung eines Demonstrativpronomens, welches 
auf einen Gegenstand hinweist, ihn als einen bekannten oder bespro- 
chenen darstellt, oder ihn vor die Seele des Hörenden rückt und verge- 
genwärtigt. Doch finden sich schon bei Homer deutliche Spuren einer 
Annäherung dieses Pronomens an den attischen Sprachgebrauch, indem 
sich die entschieden demonstrative Bedeutung im hohen Grade verwischt 
hat, und der Übergang zu dem nachherigen Gebrauche, in welchem die- 
ses Pronomen als Artikel erscheint, deutlich hervortritt, obwol auch an 
den meisten solcher Stellen die sinnliche Anschauungs- und Darstellungs- 
weise Homers, in welcher die Dinge in ihrer Umgebung aufgefafst, und 
gleichsam, wie auf einem Gemälde, unsern Augen vorgelegt werden, nicht 
zuläfst, dafs wir das Pronomen für den einfachen Artikel halten, 

2. Rein demonstrative Kraft hat das Pronomen, wenn es als Sub- 
stantivpronomen auftritt, In diesem Falle läfst es sich theils durch 
ὅδε oder οὗτος, theils durch ἐχεῖνος, theils durch αὐτός, is, erklären. 11. 
a, 9 ὁ γὰρ βασιλὴϊ χολωϑεὶς νοῦσον ἀνὰ στρατὸν ὦρσε χακήν. Ibid. 12 
ὁ γὰρ ἦλϑε ϑοὰς ἐπὶ νῆας ᾿Αχαιῶν. 29 τὴν δ᾽ ἐγὼ οὐ λίσω. 43 ὥς ἔφατ᾽ 
εὐχόμενος" τοῦ δ' ἔχλυε boißos ᾿“πόλλων, Vgl. 47. 55. 57. 68. Od. 
αν 9 αὐτὰρ ὃ τοῖσιν ἀφείλετο νόστιμον Nuap. 

3. Desgleicheh als Adjektivpronomen, wenn auf dasselbe ein 
relativer Satz bezogen wird; der Demonstrationsbegriff wird hier ge 
wöhnlich noch durch die Topik ausgezeichnet, indem es seinem Sab- 
stantiv nachgesetzt wird. Il. ε, 320 οὐδ᾽ υἱὸς Καπανῆος ἐλήϑετο συ»- 
ϑεσιάων τάων, ἃς ἐπέτελλε βοὴν ἀγαϑὸς Διομήδης. Οἀ. β, 119 ἔργα τ᾽ 
ἐπίστασϑαι περικαλλέα, καὶ φρένας ἐσϑλάς, κέρδεά 3’, οἱ᾽ οὔπω τιν᾽ ἀχούο- 
μὲν οὐδὲ παλαιῶν, τάων, αἵ πάρος ἦσαν ἐῦπλοχαμῖδες Ayarai. Od. 
x, 74 οὐ γάρ μοι ϑέμις ἐστὶ χομιζέμεν οὐδ᾽ ἀποπέμπειν ἄνδρα τόν, ὃς 
ze ϑεοῖσιν ἀπέχϑηται μαχάρεσσιν. Über den attischen Gebrauch 
vgl. unten $. 481. c. 

4. Minder schwach tritt die demonstrative Kraft da hervor, wo das 
Pronomen in Verbindung mit einem Substantiv ohne darauf folgenden 
relativen Satz steht, Doch auch hier dient es dazu, einen Gegenstand 
zu vergegenwärtigen, ihn als einen bekannten oder besprochenen hinzu- 
stellen, oder ihn nachdrücklich vor andern hervorzuheben. . In sehr vie- 
len Stellen mufs man das Substantiv als Apposition zum Pronomen aul- 
fassen. Il. α, 20 παῖδα δ᾽ ἐμοὶ λῦσαί τε. φίλην, τά τ᾽ ἄποινα δέχεσϑαι (die 
er in den Händen hält). 33 ὥς ἔφατ᾽ * ἔδδεισεν δ᾽ ὁ γέρων, der eben 

enannte Greis, Vgl. 380. 35 πολλὰ δ᾽ ἔπειτ᾽ ἀπάνευϑε. Mar. nodd' 
ὁ γεραιός. 1], η,.412 ὥς εἰπὼν τὸ σχῆπτρον ἀνέσχεϑε dor ϑεοῖσιν, jenes, 
das Szepter (bekannter Gegenstand). 11. d, 3 οἱ ϑεοὶν “Ἰὸπ aber, die 
Götter: (im Gegensatze zu den Menschen). Il. ζ, 467 ἄψ δ᾽ ὁ πάϊς, je- 
ner,. der Knabe (im Gegensatze zu dem vorhergenannten ‚Hektor). (Il. εν 
654 οἵω τώὠώγε λέοντε δύω 60805 χορυφῆσιν ἐτραιρέτην u. 8.'w. hier bezieht 
sich τώγε auf die beiden Brüder ‘und steht daher substantivisch st. zwy&, 
οἵω λέοντε δύω u. 5. w.). 1]. λ, 637 Νέστωρ ὃ γέρων, jener Alte, den 
ihr alle kennt. — So auch: «, 11 τὸν Χρύσην ἀρητῆρα, 1]. φ, 317 τὰ 
τεύχεα χαλά von den berühmten Waffen des Achilles. Od. φ, 10 τὸν 
ξεινὸν δύστηνον, den unglücklichen Fremden, hinweisend auf den kurz 
vorher angekommenen. Odysseus. Od. ı, 378 ὁ μοχλὸς ἐλαΐνος, jener 
Stamm von Olivenholz (der schon 319 ff, beschriebene). DI, ψ, 325 xa) 
τὸν προὔχοντα doxsve st. τὸν δὲ ἕτερον τὸν προὔχοντα !). I. ge. 80 
τὸν ἄριστον, ihn, den Tapfersten, so: οἱ ἄλλοι, sie, die Übrigen, τἄλλα, 
diefs, das ‚Übrige. Il. «, 107 αἰεί τοι τὰνκχά κ᾽ ἐστὶ pila φρεσὶ μαντεύε- 
σϑαι, das Traurige da. Ibid. 70 ὃς ἤδη τά τ᾽ ἐόντα, τά τ᾽ ἐσσόμενα, πρὸ 
τ᾽ ἐόντα, das, was ist u. 85. w. 167 ἤν ποτε δασμὸς ἵχηται, σοὶ τὸ γέ- 
ρας πολὺ μεῖζον ἃ. 5, w., das bei Weitem gröfsere Ehrengeschenk, 
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᾿) Vgl. die gediegene Rezension Sommer’s in Krit. Bibl. von 
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indem Achilleus hindeutet auf „das Ehrengeschenk r welches Agamem- 
non jetzt erhalten hatte. 217 ἦλϑον ἐγὼ παύσουσα τὸ σὸν μένος ; die- 
sen deinen Zorn, wie du ihn jetzt zeigest. 340 τοῦ βασιλῆος ἀπηνέος, 
dieses lieblosen Königs. 

5. Auch in der nachhomerischen Zeit hat sich die demonstra- 
tive Bedeutung von ὁ ἡ τό noch vielfach erhalten. Bei Herodot, den 
dorischen Schriftstellern und attischen Dichtern findet sich die- 
ses Pronomen oft mit derselben demonstrativen Kraft gebraucht, wie bei 
Homer. Aesch. Suppl. 443 ἢ τοῖσιν ἢ τοῖς πύλεμον αἴρεσθαι μέγαν, 
πᾶσ᾽ dor’ ἀνάγχη. Ibid. 1055 ὅ rı os μόρσιμόν ἐστιν, τὸ γένοιτ᾽ ἄν. 
ld. Agamn. 7 zaroıda — ἀστέρας, ὅταν φϑίένωσιν, ἀντολάς τε τῷ ν. Soph. 
0. T. 200 ro» (sc. “Apsa) —, ὦ Ζεῦ πάτερ, ὑπὸ σῷ φϑίσον χεραυνῷ "). 
So vorzüglich in Verbindung mit den Partikeln: μέν, δέ, γάρ (ὁ γάρ, ἡ 
γάρ, τὸ γάρ oft b. d. Tragik. ), zuweilen auch mit Pıräpositionen, als: 
πρὸς δὲ τοῖσι, πρὸς τῷ, ἐπὶ τοῖσι bei Eurip. 

δ. 481. Selbst die attische Prosa hat den demonstrativen Ge- 
brauch nicht gänzlich verschmäht, ihn jedoch nur auf folgende Fälle 
beschränkt: 

a. To, defshalb (wie Il. go, 404.); 10 γε Plat.; τὸ δέ zu Anfang ei- 
nes Satzes in der Bedig.: dagegen, sehr oft bei Platon ὅ); ὁ μέν, 
oder ὁ δέ, οἱ δέ, αἱ δέ zu Anfang des Satzes sehr häufig. Thuc. I, 81 
τοῖς di “ln γῇ ἐστι πολλή. Demosth. Ol. I (ν. IL) p. 13, 8 ὁ μὲν 
γὰρ — ϑαυμαστότερος νομίζεται. Id. Phil. I. p- 51 princ. ὁ δ᾽ εἰς τοῦτ᾽ 
ὕβρεως ἐλήλυθεν. Phil. H. p. 63, 15 ὁ δὲ ταῦτα μὲν μέλλει. So wird 
auch : ὁ μέν oder ὁ δέ gebraucht, wenn es, wie bei Homer, seinem Sub- 
jekte vorangeschickt wird, um auf dasselbe die Aufmerksamkeit zu rich- 
ten. Thuc. VI, 57 χαὶ ὁ μὲν τοὺς δορυφόρους τοσαυτίχα διαφεύγει ὃ 
᾿Δριστογείτων, auch im Plur., wield. VIII, 77; — τῇ, τῆδε, λας, da, 
dahin, hier, hieher;; τῷ, drum. (auch b. Homer "sehr häufig), Plat. Theaet. 
p. 179. ἢ τῷ τοι, ὦ ide Θεόδωρε, — σχεπτέον. --- mit Präpos., als: 
ἐχ τοῦ, daher; διὰ τό, defshalb, Thucyd.; hieher gehört die Verbindung 
von: ἐν τοῖς » selten ἐν ταῖς, mit einem Superlativ, als: Thuc. I, 6 ἐν 
τοῖς πρῶτοι δὲ ᾿᾿ϑηναῖοι τὸν σίδηρον χατέϑεντο, omnium primi. ΕἸ un- 
ten in der Lehre vom Superlativ. — Ferner die adverbiale Redensart : 
πρὸ τοῦ (προτοῦ), vordem, fast immer in der Bedeutung: ante ülud 
modo definitum tempus. Vgl. Herod. I, 103. III, 62. Plat. Alcib. II. p. 
109. E. — Häufig wird auch der Akkus. nach χαί gleichfalls zu Anfang 
des Satzes in demonstrativer Bdtg. gebraucht, als: Xen. Cyr. I. 3, 9 
zei τὸν κελεῦσαι δοῦναι, εἰ eum. Im Nominat. aber wird: χαὶ ὅς, xal 
7, χαὶ οἵ gesagt. S. weiter unten. 

ὃ. In der Redensart: τὸν zul τόν, τὸ καὶ τό, dieser und jener, 
den Einen oder den Andern, diefs oder jenes, τὰ zal τά, varia, bona 
et mala. Man bezeichnet hiemit irgend einen beliebigen ‚Gegenstand 
ohne Entscheidung. Schon bei Pindar, als: Olymp. II, 53 ὁ μὰν πλοῦ- 
We. ἀρεταῖς δεδαιδαλμένος φέρει τῶν τε καὶ τῶν χαιρόν, variarum re- 

rum opportunitatem: s. Dissen T. II. p. 32. et ad Nem. I, 30; aber 
weit häufiger in Prosa. Lysias pro Arıst. p. 157, 21 χαί μοι χάλει τὸν 
χαὶ τὸν. Demosth. Phil. 11. p. 128. δ. 68 ἔδεε γὰρ τὸ καὶ τὸ ποιῆ- 
σαι χαὶ τὸ μὴ ποιῆσαι. Als Nom. Sing. scheint zu dieser Redensart zu 
gehören: ὃς zul ὅς. 

c. Ummittelbar vor einem durch ὅς, ὅσος oder οἷος eingeleiteten Re- 
lativsatze, welcher zur Umschreibung theils eines adjektivischen, theils, 
und zwar ganz vorzüglich, eines abstrakten Begriffes dient. Dieser Ge- 
brauch ist besonders dem Platon eigen, als: Protag. p 320. Ὁ ἐχ γῆς καὶ 
πυρὸς μίξαντες καὶ τῶν ὅσα πυρὶ χαὶ γῆ χεράννυται. Id. Rep. V. p. 
469. Β ταὐτὰ δὲ ταῦτα γνομιοῦμεν χαὶ ὅταν τις γήρᾳ ἢ τινι zul τρόπῳ 

εἰ, Vgl. Monk ad Enurip. Alc. 274. 

2) 5. Stallbaum ad Platon. Apol. p. 23. A, 
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τελευτήση τῶν 5601 ἄν διαιερόντως dv τῷ βίῳ ἀγαϑοὶ χριϑῶσι; Ibid. 
VI. p. 509. E λέγω δὲ τὰς εἰχόνας πρῶτον μὲν τὰς σχιάς, ἔπειτα τὰ ἐν 
«τοῖς ὕδασι φαντάσματα καὶ ἐν τοῖς ὅσα πυχνά TE zul λεῖα χαὶ φανὰ 
ξυνέστηχε. Id. Sophist. p. 241. E εἴτε μιμημάτων εἴτε «φαντασμάτων αὖ- 
τῶν ἢ καὶ περὶ τεχνῶν τῶν ὅσαι περὶ ταῦτά εἶσι: ubi v. Heindorf. Id. 
Phaedon. p. 92. ὥσπερ αὐτῆς (sc. τῆς ψυχῆς) ἔστιν ἡ οὐσία ἔχουσα 
τὴν ἐπωνυμίαν τὴν τοῦ ὃ ἔστιν (abstrakter Begriff). Über den homer. 
Gebrauch 8. oben $. 480, 3. — Auch wird diese Fügung als eine Um- 
schreibung irgend eines unbestimmten Gegenstandes gebraucht, welcher 
Gebrauch mehr den Rednern angehört, als: Lysias adv. Pancleon. ($. 8.) 
p. 733 ταῦτ᾽ οὖν ὡς ἀληϑῆ ἐστι, τόν τε Πυὐθδύχριτον, ὃν πρῶτον ἠρόμην, 
χαὶ τῶν ἄλλων Πλαταιέων ὅσοις προσῆλθον, καὶ τὸν, ὃς ἔφη δεσπότης 
τούτου εἶναι, μάρτυρας παρέξομαι. Demosth. in Androt. p. 613, 9 σώ- 
ζειν ὑμῖν τοὺς τοιούτους, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι, προσήχει χαὶ μισεῖν τοὺς, 
οἵἷοςπερ οὗτος. 

d. In der Verbindung: οἱ μὲν —, οἱ δὲ, welche eigentlich nur 
räumlich gefafst wurde und bezeichnete: die hier und die dort, die 
auf dieser und die auf jener Seite, theils, theils. Sie finden 
sich schon bei Homer und werden nach ihm sowol in der Poesie als in 
Prosa ganz gewöhnlich. Isocr. Paneg. 41 εἰς μὲν τοὺς ὑβρίζοντες, τοῖς 
δὲ δουλεύοντες. Der Gebrauch des Singulars: ὁ μὲν — ὁ δέ ist nachho- 
merisch. Sehr häufig ferner: :, μὲν — τὸ δέ, τὰ μὲν — τὰ δέ, τῇ μὲν 
— τῇ δέ, partim — parlim, einerseits — andererseits. Auch wird τὶς bei- 
gefügt, ὁ μέν us — ὁ δέ τις, alius quis — alius quis (eigentlich irgend 
Einer hier — irgend Einer dort), wenn die einander entgegengeseiz- 
ten Personen ungewils oder unbestimmt sind. Xen. Cyr. VI. ı, 1 ἐν 
τούτῳ οἱ φίλοι τῷ Κύρῳ προσῆγον of μὲν Καδουσίους Ti δατη deouf- 
vous, οἱ δὲ “ὙὙρχανίους, ὁ δέ τις Σάκας, ὁ δέ τις Γωβρύαν. ier liegt das 
Unbestimmte darin, dafs die Singularform eine Mehrheit bezeichnet. 
Plat. Phileb. p. 13. C. τὰς μὲν εἶναί τινας ἡδονάς ayadas, τὰς dE 
τινας καχάς.- Euthyphr. p. 12. A τὸ μὲν αὐτοῦ ὅσιον, τὸ δέ τι zul 
ἄλλο. Abwechselnd mit ἄλλος. Id. Legg. II. p. 65%. B εἰχύς που τὸν 
μέν τινα ἐπιδεικνύναι derpwdiav, ἄλλον δὲ χιϑαρῳδίαν, τὸν δέ τινα 
τραγῳδίαν. Mit vorangehendem: τὶς, Id. Gorg.p. 499. Ο ἡδοναί τινὲς 
εἰσιν αἱ μὲν ἀγαϑαί, αἱ δὲ καχαί: ubi v. Stallbaum. 

e. Aber auch in attributiver Beziehung wird ὁ n τό von allen 
nachhomerischen Schriftstellern in demonstrativer Bedeutung gebraucht ; 
so von vielfach erwähnten oder hinlänglich bekannten Gegenständen. 
Plat. Rep. I. p. 329. E τὸ τοῦ Θεμιστοχλέους εὖ ἔχει ὃς τῷ Σεριφίῳ 
(Seriphio isti) λοιδορουμένῳ — anexolvero. Id. Charmid. p. 155. D 
ἐνόμισα σοφώτατον εἶναι τὸν Κριτίαν τὰ ἐρωτικά, ὃς εἶπεν ἐπὶ τοῦ καλοῦ 
λέγων παιδός x. τ. 4. (von einer hinlänglich bekannten Erzählung): 
ubi v. Heindorf. p. 62. Demosth. c. Aph. F. test. p. 850, 19 ἐξήτεε 
μετὸν ἄνϑρωπον (sc. Milyam, istum hominem), so oft in dieser Rede. 
Id. de Cherson. p. 90, 3 ἐχθρὸς ὑπάρχων τῇ πόλεε (Alhenis, huic urbi) 
ebi)ınnos. Theocrit. VII, 43 ἔνϑ᾽ ἁ καλὰ παῖς ἐπινίσσεται. Ibid. 
47 ἔνϑ᾽ ὁ καλὸς Μίλων βαίνει ποσίν. 


B. Der Artikel: ὁ ἡ τό als Relativpronomen. 


$. 482. 1. In der homerischen Sprache übernimmt das Demonstra- 
tivpronomen: ὁ ἡ τό häufig auch die Funktion des Relativpronomens: 
ὅς, 7,0. I. α, 125 ἀλλὰ τὰ μὲν πολίων ἐξεπράϑομεν, τὰ δέδασται, sed 
quäae ἐπ urbibus praedali sumus, ea sunt distribute. Dieser Gebrauch 
erklärt sich daher, dafs die Sprache ursprünglich die Haupt- und Ne- 
bensätze durch die Form nicht unterscheidet, sondern beide, gleichsam in 
demselben Verhältnisse stehend, in gleicher Form anreiht. Doch hievon 
in der Lehre von dem zusammengesetzten Satze. 

.2. Der relative Gebrauch ging von Homer auch auf die ionischen 
und dorischen Schriftsteller über. Herod. III, 81 τὰ μὲν Ὀτάνης 
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εἶπε, — λελέχϑω χἀμοὶ ταῦτα τὰ δ᾽ ἐς τὸ πλῆϑος ἄνωγε φέρειν τὸ zod- 
τος. γγώμης τῆς ἀρίστης ἡμάρτηχε. Vgl. c. 62 prince. — ibid. πάντων 
τῶν λέγω ἀρίστων, quae dico. 

Anmerk. In Ansehung des herodot. Gebrauchs hat Struve !) 
folgendes Resultat gewonnen: In casibus rectis solam formam ὅς, 7, τό, 
of, αἵ, τά oblinere apud Herodotum, in casihus obliquis vero eam, quae 
initialem consonanlem τ habet, ubique, nisi post praepositiones, quae apo- 
strophum patiuntur, et hunc semper recipiunt ,„ et in formulis ἐξ οὗ, ἐν ᾧ, 
ἐς ὅ, ubi generalem temporis nolionem conlinent; accedere tandem formu- 
lam μέχρι οὖ: 

3. Den attischen Komikern und Prosaikern ist dieser Gebrauch 
fremd geblieben: nur die Tragiker haben ihn aufgenommen, aber auf 
sehr beschränkte Weise, indem blofs das Neutrum und die obliquen 
Kasus so angewendet werden, und zwar in der Regel nur aus Bedarf des 
Verses, d. h. theils zur Vermeidung des Hiatus, theils zur Verlängerung 
einer kurzen Endsilbe. Soph. O. Τὶ 1379 δαιμόνων δ᾽ ἀγάλμαϑ᾽ ἱερὰ, 
τῶν ὁ navılmumy ἐγὼ — ἀπεστέρησ᾽ ἐμαυτόν 3). 


Bedeutungund Gebrauch ἀκ8 Αγ τ ῖκο]8: ὃ ἡ τό, 
alseigentlichen Artikels. 

δ. 483. 1. Die demonstrative Kraft des Pronomens: ὃ ἡ 
τὸ sank in dem Laufe der Zeit endlich so weit herab, dafs 
es dazu diente, den Begriff des Substantivsals einen 
individuellen darzustellen, einenGegenstand als 
ein bestimmtes, derAnschauung des Sprechenden 
unterworfenes, Individuum seiner Gattung zu 
bezeichnen, und von allen andern Individuen 
derselben Gattung zu unterscheiden. In dieser letz- 
ten Bedeutung hat das Pronomen: ὃ ἡ zo den besondern Na- 
men: Artikel erhalten. Die eigentliche Ausbildung des 
Gebrauches dieses Artikels gehört erst dem Zeitalter an, in 
dem die attische Prosa ihre höchste Vollendung erlangte. 

2. Das Substantiv ohne Artikel bezeichnet blofs den Be- 
griff ohne alle Begränzung oder Individualität, als: ἄνϑρω- 
πος, Mensch, das Substantiv aber mit dem Artikel 
hebtein bestimmtes, aufdieAnschauung des Spre- 
chenden bezogenes, Individuum seiner Gattung 
hervor, als: ὁ ἄνϑρωπος, ἃ. h., der Mensch, den ich mei- 
ner Betrachtung unterwerfe, und als ein von den übrigen 
Menschen unterschiedenes Individuum anschaue. 

3. Eine zweite, aus der ersten hervorgegangene, Bedeu- 
tung des Artikels besteht darin, dafs er den ganzen Um- 
fang des Begriffs, als ein von der Anschauüng des Spre- 
chenden aufgefafstes Ganzes, bezeichnet, als: ὁ ἄνϑρωπος 
ϑνητός ἐστι, der Mensch (d. h., alle Menschen) ist sterblich. 


τ ἢ Struve Quaestion. de dial. Herod. Spec. I. p. 46. 
3) Mehr Beispiele bei Matthiä Gr. Gr. 11. δ. 292. 
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Bemerkung über den unbestimmten Artikel. 


Der deutsche unbestimmte Artikel: ein hat eine doppelte Be- 
deutung. Er bezeichnet entweder blofs die Gattung, als: ein Mensch — 
in diesem Falle setzen die Griechen das blofse Substantiv, als: ἄνϑρω- 
πος — oder er bezeichnet zwar auch, wie der bestimmte Artikel, ein 
Individuum der Gattung, aber nicht ein bestimmtes und von den übrigen 
unterschiedenes; in diesem Falle verbindet die griechische Sprache das 
Substantiv häufig mit dem unbestimmten Pronomen τὶς, als: ἄνϑρωπός 
τις (ἃ. ἢ. irgend einer der Menschen, unbestimmt, welcher,), γυνή τις 
ὄρνιν εἶχε. Zuweilen steht auch der bestimmte Artikel dabei, als: Soph. 
Ο. C. 288 ὁ χύριός τις. Id. O. R. 107 τοὺς αὐτοέντας τινάς, die etwai- 
gen Thäter ᾿). — In der Regel wird τὸς als Enklitika seinem Substan- 
tiv nachgesetzt, in zusammenhängender Rede tritt es aber zuweilen 
auch voran. 


Artikel bei Gattungsnamen, Abstrakten, Stoff- 
und Eigennamen. 

$. 484. Der Artikel erscheint in Verbindung mit Gat- 
tungsnamen, mit Abstrakten, mit Stoffnamen und 
mit Eigennamen. 

a. Der Artikel mit Gattungsnamen stellt den Begriff 
des Substantivs entweder als ein Individuum der Gattung 
dar, oder drückt die Gattung in ihrem ganzen Um- 
fange aus, als: ὁ βασιλεὺς ἦλθεν — ὃ ἄνϑρωπος ϑνητός 
ἐστιν. --- Aus der letztern Bedeutung haben sich zwei andere 
entwickelt, die in naher Verwandtschaft mit jener stehen. 
Der Artikel wird nämlich auch dann ‚zu den Gattungsnamen 
gesetzt, a) wenn eine distributive Beziehung ausgedrückt 
werden soll, als: Xen. Anab. I. 3, 21 προσαιτοῦσι δὲ μισϑὸν 
ὃ Κῦρος ὑπισχνεῖται ἡμιόλιον πᾶσι δώσειν, οὗ πρότερον ἔφε- 
ρον, ἀντὲ δαρεικοῦ τρία ἡμιδαρεικὰ τοῦ μηνὸς τῷ στρα- 
τιώτῃ (singulis mensibus singulis militibus). — b) wenn ein 
Begriff bezeichnet werden soll, der unter gewissen Ver- 
hältnissen als nothwendig zu betrachten ist. Xen. 
Anab. VII, 6, 23 ἔδει τὰ ἐνέχυρα τότε λαβεῖν, man mulste 
damals Sicherheitsmafsregeln ergreifen, nämlich alle die, 
welche die damalige Lage der Dinge erheischte. Ibid. 2, 
8 ὡς τάχιστα Ξενοφῶντα προπέμψαι τοῖς ἵπποις (mitd. er- 
forderlichen Pf.) ἐπὶ τὸ στράτευμα. Plat. Menex. p. 235. A 
ὥστε καὶ τὰ προσόντα καὶ τὰ μὴ περὶ ἑκάστου λέγοντες, κάλλι- 
στά πως τοῖς ὀνόμασι ποικίλλοντες, γοητεύουσιν ἡμῶν τὰς 
ψυχάς ὃ). 


Anmerk. Der Artikel wird bei Gattungsnamen zuweilen weg- 
gelassen, obgleich der Begriff als ein individualisirter hervortritt, 

ı)S, Bernhardy gr. Synt. S. 441. 

2)S. Sommera.a. O. δ΄ γι. 


Ι 
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Diefs geschieht a) bei Wörtern, die in der gewöhnlichen Rede häufig 
vorkommen und daher im Gebrauche ganz geläufig geworden sind, so 
dafs sie auch ohne Artikel bestimmte und individualisirte „Gegenstände 
ausdrücken konnten, als: , πατήρ, μήτηρ, υἱός, παῖδες, γυνή, ddeipös, γο- 
weis, ϑεός, ἄνθρωπος, ἀνήρ, πατρίς, πόλις, ἀγρός u. ἃ. — b) wenn zwei 
oder mehrere beigeordnete Substantiven zu einer Gesammtheit verbun- 
den werden, indem hier der Begriff der Individualität in dem der Ge- 
sammtheit verschwindet, als: παῖδες χαὶ γυναῖχες (wie im Deutschen: 
Weib und Kind, Rofs und Reiter), Plat. Rep. IX. p. 574. B γέροντός 
TE χαὶ γραός, senis patris εἰ malris: ubi v. Stallbaum; selbst wenn 
ein relativer Satz darauf folgt, als: Xen. Cyr. III. 3, 44. — c) wenn 
die Gattungsnamen zugleich auch als Eigennamen gebraucht werden, als: 
ἥλιος, γῆ, οὐρανός, ϑάλασσα, ἄνεμος, σελήνη, ὥδης; so: βασιλεύς, als ge- 
wöhnliche Benennung des Perserkönigs, vgl. Demosth. Phil. II. Ρ. 114, 
16. ubi v. Bremij; ferner: γῆσος Demosth. de Chers. p. 108, 74 zar’ ἐξο-- 
χὴν de Euboea, 5. Bremi ad ἢ. I. — d) Endlich aber wird der Artikel 
in gewissen Redensarten defshalb weggelassen, weil die Gattungsnamen 
in denselben eine abstrakte Bedeutung haben, als: Plat. Euthyphr, 
p. 8. D. Ε ἡγεῖσθαι ϑεούς, Götter glauben, ἐέναι ἐπὶ δεῖπνον, zu „Tische 
(d h. zum Essen) gehen, παρέχειν τι ἐπὶ μισϑῷ (zur Verleihung), ἐφ᾽ ἵππου 
ἱέναι, zu Pferde (ἃ. 1. reitend). Steht in diesen Redensarten der Arti- 
kel dabei, so wird ein konkreter Begriff von Individuen bezeichnet, als: 
Xen. Cyr. II. 3, 21 ἐχάλεσε zei ταύτην την τάξιν ἐπὶ τὸ δεῖπνον, oder 
der Artikel hat demonstrative Kraft, als: Eur. Hec. 800 γόμῳ γὰρ 
τοὺς ϑεοὺς ἡγούμεθα, weil v. 799 vorhergeht; ἀλλ᾽ οἱ ϑεοὶ σϑένουσι. 


δ. 485. ὁ. Die Abstrakten, als Abstrakten, verschmä- 
hen den Artikel, da der rein abstrakte Begriff frei von aller 
Individualität ist, als: σοφία, Weisheit. Der hinzutretende 
Artikel macht entweder das Abstraktum zu einem Gattungs- 
namen, als: τὸ πρᾶγμα, die That, τὸ χάρμα, die Freude, ö 
βίος, das Leben, ἡ φιλοσοφία, die Philosophie, insofern sie 
als eine besondere Wissenschaft von dem Sprechenden ange- 
sehen wird (dageg. φιλοσοφία, Philosophie im Allgemeinen), 
τἀγαϑόν, das Gute, insofern dasselbe, als von gewissen Grän- 
zen umschlossen, von dem Sprechenden angesehen wird, ‘oder 
bezeichnet den ganzen Umfang des Begriffs, als: Plat. Phaedon. 
p- 69. C καὶ ἡ σωφροσύνη καὶ ἡ δικαιοσύνη καὶ ἡ ἀνδρεία καὶ 
αὐτὴ ἡ φρόνησις μὴ καϑαρμός τις ἧ. 

Anmerk. 1. Die Namen der Künste und Wissenschaften, 
der Tugenden und Laster entbehren häufig, auch wenn sie als Gat- 
tungsnamen auftreten, des Artikels, indem sie als-bekannte und geläu- 
fige Ausdrücke angesehen werden (vgl. δ. 484. ange als: Xen. Oec. 
VI, 8 ἐδοχιμάσαμεν ἀνδρὶ καλῷ re χἀγαϑῷ ἐργασίαν εἶναι zul ἐπιστήμην 
χρατίστην γεωργίαν. Plat. Phaedon. p. 68. C ἐν φιλοσοφίᾳ ζῶσιν. 
Ibid. p. 69. Β «al ἐν δ ρεέα καὶ σωφροσύνη χαὶ διχαιοσύνη χαὶ 
ξυλλήβδην ἀληϑὴς ἀρετὴ ἢ μετὰ φρονήσεως. Aus demselben Grunde 
wird der Artikel oft bei den Substantiven: μέγεθος, πλῆϑος, ὕψος, 
εὗρος u. ἃ. weggelassen, wenn sie in adverbialer Beziehung zu Raum- 
bestimmungen gesetzt werden; so auch bei den adverbialen Ausdrücken: 
πρόφασιν, γένος. 

Anmerk. 2. Wenn der Infin itiv die Bedeutung eines abstrak- 


ten Substantivs hat, so tritt er, insofern er gewöhnlich den ganzen Um- 
fang des abstrakten Thätigkeitsbegriffes bezeichnet, in der Regel in Be- 


Kühner’s griech. Grammatik. II. Th. 9 


, 
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gleitung des Artikels auf, als: τὸ ὑπὲρ. τῆς πατρίδος anosaveiv 
χαλόν ἐστι. 


c. Die Stoffnamen nehmen, als solche, d. h., insofern 
sie den Begriff des Substantivs ohne alle Individualität aus- 
drücken, den Artikel nicht an, als: γάλα, Milch, ὕδωρ, Was- 
ser, οἴνου πίνειν, Wein trinken. Sie nehmen aber den Ar- 
tikel an, wenn sie entweder in gewisser Beziehung zu dem 
Sprechenden stehen, als: τοῦ οἴνου πίνειν, δός μοι τὸ γάλα, 
oder, wenn der ganze Umfang des Begriffes bezeichnet wird, 
als: τὸ γάλα ἐστὶν ἡδύ. 

d. Die Eigennamen endlich verschmähen gleichfalls, 
als solche, d. h., insofern sie zwar Individuen, aber nicht, 
wie die Gattungsnamen, Individuen einer Gattung aus- 
drücken, und schon an und für sich die Einheit eines Indivi- 
duums bezeichnen, den Artikel, als: Σωχράτης ἔφη; sie neh- 
men ihn aber in der griechischen Sprache gewöhnlich an, 
weil bei Erwähnung des Eigennamens derselbe insgemein in 
eine bestimmtere Beziehung- zu dem Sprechenden tritt, als: 
ὃ Σωχράτης ἔφη, ἃ. h. Sokrates, den ich jetzt zum Gegen- 
stande meiner Betrachtung, Erzählung u. s. w. mache. 


Anmerk. 3. Sehr häufig hat der Artikel bei den Eigennamen de- 
monstrative Bedeutung, indem er denselben als einen bekannten oder 
historisch merkwürdigen bezeichnet (s. oben $. 481. e.). — In Verbindung 
mit einem Adjektiv haben die Eigennamen in der Regel den Artikel bei 
sich, weil sie dann gleichsam einen Gattungsbegriff ausdrücken, als: ὁ 
σοφὸς Zwxparns. 

Anmerk. 4. Wenn auf den Eigennamen eine mit dem Artikel be- 
gleitete Apposition folgt, so fehlt in der Regel der Artikel, als: Apoi- 
σος, ὁ τῶν Audwv βασιλεύς, weil durch den attributiven Zusatz der Ei- 
gg näher bestimmt wird. Wenn aber dennoch der „Artikel steht, 
als: ö a ὁ τῶν “υδῶν βασιλεύς, so hat er demoastrative Bedeu- 
tung, und drückt den Eigennamen als einen schon erwähnten aus. Wenn 
aber auch die Apposition des Artikels ermangelt, so nimmt ihn auch der 
zu individualisirende Eigenname nicht an, als: Herod, I, 1 Ἡρόδοτος 
Alızapvaoosis. Thuc. I, 1 Θουχυδίδης ’Adnveiog, Th., ein Athener, 
᾿Δστυάγης Ἥηδων βασιλεύς, A „ ein König der Meder. Diese Ausdrucks- 
weise kommt jedoch weit seltner vor, als die oben erwähnte (®., ὁ Adnv.), 
nämlich nur dann, wenn die attributive Bestimmung unwesentlich oder 
gleichgültig ist. Sobald aber ein gewisser Nachdruck auf der Apposi- 
tion liegt, und sie zur wirklichen Unterscheidung des Gegenstandes von 
andern gleichnamigen dient; so tritt jedesmal der Artikel hinzu. Der- 
selbe Unterschied findet Statt, wenn an der Stelle des Eigennamens ein 
substantivisches Personalpronomen steht, als: ἐγὼ ὁ τλήμων, ich, der 
Unglückliche, ἐγὼ τάλας, ich, ein Unglücklicher. — Die Namen der 
Flüsse werden bei dem Zusatze: ποταμός gemeiniglich „ gleichsam als 
adjektivische Ausdrücke, zwischen den Artikel und das Wort ποταμός 
gesetzt, als: Herod. I, 72 ὁ "Alus ποταμός ; so auch die Namen der Berge 
und Gegenden, seltener der Inseln, wenn dieselben gleiches Geschlecht 
mit den Appositionszusätzen: ὄρος, ἄχρον, γῆ, νῆσος u. Ss. w. haben, als: 
τὸ τὸ Σούνιον ον ἄχρον, ἡ Θεσπρωτὶς γῆ, ἡ Ankos νῆσος !). So auch: Herod. 


τ ἢ Κ, dieg gründliche Bemerk. Rost’s gr. Gramm, δ, 98. S. 449. 


! 
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II, 106 ὁ «Αἰγύπτου βασιλεὺς Σέσωστρις, der Ägypterkönig 5. — Durch 
diese Stellung werden beide Ausdrücke gewissermafsen zu. Einem 
Worte verschmolzen. Wenn ein substantivirtes Partizip in 
Apposition steht, so wird demselben der Artikel immer, und in der 
Regel auch dem zu individualisirenden Substantiv beigefügt als: He- 
red. VI, 47 οἱ Φοίνικες — οὗ χτίσαντες τὴν νῆσον. 


Artikel bei substantivirten Adjektiven und 
Partizipien. 


$. 486. 1. Wenn die Adjektiven oder Partizipien nach 
Auslassung des zu ihnen gehörigen Substantivs als Substan- 
tiven. auftreten, nehmen sie regelmäfsig den Artikel an, weil 
alsdann der ganze Umfang des Begriffes bezeichnet wird, 
als: οἱ ἀγαϑοί, οἱ κακοί, τὸ ἀγαϑόν, τὸ καλόν, τὰ καλά, τὸ 
ϑαρσοῦν, das Vertrauen, ot ἔχοντες, die Reichen, ὁ βουλόμε- 
vos, quivis, ὃ τυχών, der erste beste. Mehr Beispiele 8. oben 
8. 474. WVenn aber nur ein Theil des Ganzen ausgedrückt 
werden soll, so fehlt der Artikel, als: χαχὰ καὶ αἰσχρὰ 
ἔπραξεν. 

2. Die Partizipien nehmen aber auch dann den Artikel 
zu sich, wenn irgend ein Individuum in einer bestimmten 
Beziehung zu dem Sprechenden gedacht und auf diese Weise 
individualisirt wird. Die deutsche Sprache pflegt diese mit 
dem Artikel verbundenen Partizipien entweder durch den 
unbestimmten Artikel: ein zu übersetzen, oder durch: 
Leute, die, oder: die, welche; so wie .die lateinische 
Sprache durch: is qui, aufzulösen. Herod. IX, 70 “πρῶτοι 
δὲ ἐσῆλθον Τεγεῆται ἐς τὸ τεῖχος, καὶ τὴν σκηνὴν τοῦ Mao- 
δονίου οὗτοι ἔσαν οἵ διαρπάσαντες. In der Anrede Id. 
II, 71 ἄνδρες οἱ παρεόντες, viri, qui hic adestis. Xen. Cyr. 
II. 2, 20 αἰσχρὸν ἀντιλέγειν, μὴ οὐχὶ τὸν πλεῖστα πονοῦντα 
χαὶ ὠφελοῦντα τὸ κοινὸν, τοῦτον χαὶ μεγίστων ἀξιοῦσϑαι. 
Id. Anab. II. 4, 5 αὖὐϑις δὲ ὃ ἡγησόμενος οὐδεὶς ἔσται, 
nemo statim erit, qui nobis viam monstret. Id. H. Gr. VII. 
5, 24 μάλα γὰρ χαλεπὸν εὑρεῖν τοὺς ἐϑελήσοντας μένειν, 
ἐπειδάν τινας φεύγοντας τῶν ἑαυτοῦ ὁρῶσι. Isocr. de Pac. 
p. 18. Β πολλοὺς ἕξομεν τοὺς ἑτοίμως — συναγωνιζομένους. 
Plat. Menex. p. 236. Β ἤχουσε —, ὅτι μέλλοιεν ᾿ϑηναῖοι ai- - 
ρεῖσϑαι τὸν ἐροῦντα, qui orationem haberet. Demosth. de 
Chers. p. 101, 46 iv’, ὥσπερ 2xeivog ἕτοιμον ἔχει δύναμιν, 
τὴν ἀδικήσουσαν καὶ καταδουλωσομένην ἅπαντας τοὺς 
Ἕλληνας, οὕτω τὴν σώσουσαν ὑμεῖς καὶ βοηϑήσουσαν 
ἅπασιν ἕτοιμον ἔχητε. So auch: εἰσὶν οἵ λέγοντες, sunt, qui 
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dicant (st. des ungebräuchlichen: εἰσὶν or λέγουσιν, wie b. 
Plat. Gorg. p. 503. A.). 


Anmerk. Es finden sich aber auch nicht allein in der Dichter- 
sprache, sondern auch in der Prosa Beispiele, in denen der Artikel 
fehlt, wenn der Gegenstand nur ganz im Allgemeinen, ohne alle "he- 
stimmtere Beziehung gedacht wird. Eur. Phoen. 270 ἅπαντα γὰρ τ οἷ- 
uocı δεινὰ φαίνεται, Xen. Cyr. VI. 2, 1 ἦλϑον δὲ ἐν τούτῳ τῷ χρύνῳ 
χαὶ παρὰ τοῦ ᾿νδοῦ χρήματα ἄγοντες. Plat. Gurg. p. 498. A νοῦν 
ἔχοντα (οὔπω εἶδες) λυπούμενον χαὶ χαίροντα. Id: Legg. VII. p. 795. B 
διαφέρει δὲ παμπολὺ μαϑὼν μὴ μαϑόντος zul ὁ γυμνασάμενος 
τοῦ μὴ γεγυμνασμένον \). 


Artikel bei Pronominen entweder in Verbindung 
mit Substantiven oder ohne dieselben. 


δ. 487. a. Personalpronominen: a) Zu den Sub- 
stantivpronominen kann der Artikel nur in demonstra- 
tiver Bedeutung gesetzt werden, indem er auf ein voraus- 
gegangenes Substantiv hinweist (bes. häufig b. Platon, bei 
den spätern Pros. höchst selten). Plat. Lys. p. 203. Β δεῦρο 
δή, ἢ δ᾽ ὅς, εὐθὺ ἡμῶν (huc recta via veni ad nos). Οὐ πα- 
ραβάλλεις; (Non accedis?), “Ἄξιον μέντοι. Ποῖ, ἔφην ἐγώ, λέ- 
γεις, καὶ παρὰ τίνας τοὺς ὑμᾶς; Id. Theaet. p. 166. A 
γέλωτα δὴ τὸν ἐμὲ ἐν τοῖς λόγοις ἀπέδειξε. Diese Verbin- 
dung scheint jedoch nur bei dem Akkusativ Statt zu haben. 

ß) Bei den Adjektivpronominen kommt der Ar- 
tikel schon bei Homer vor, aber in demonstrativer Bezie- 
hung, als: Il. A, 608 die Mevomaön, τῷ ἐμῷ κεχαρισμένε 
ϑυμῷ, diesem meinem Herzen, ohne diese Beziehung fehlt 
er, als: Il. ε, 243 Τυδείδη Διόμηδες, ἐμῷ κεχαρισμένε ϑυμῷ. 
Bei den Attikern steht der Artikel regelmäfsig dabei, und 
zwar so, dafs der Artikel die erste, das Pron. die zweite, 
und das Subst. die dritte Stelle einnimmt, als: 6 ἐμὸς πα- 
ng, weil durch das Pronomen das Substantiv individualisirt 
wird, doch kann er auch fehlen, als: Lys. c. Andoc. $. 54 
πάππος ἡμέτερος, entweder, wenn das Substantiv eines der 
δ. 484. Anm. erwähnten ist, oder einen unbestimmten Ge- 
genstand ausdrückt. 


8.488. ὃ. Demonstrativpronominen: «)DieDemon- 
strativen: οὗτος, ὅδε, ἐκεῖνος und αὐτός, ipse,nehmen 
den Artikel in der attischen Prosa regelmäflsig' an. Die 
Stellung des Artikels ist folgende: der Artikel steht entwe- 
der zwischen dem Demonstrativ und dem Substantiv, oder 


TE —e 


”) Mehr Beisp. s. b. Matthiä Gr. Gr. δ. 271. Anm, 
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so, dafs er die erste, das Substantiv die zweite und das 
Pronomen die dritte Stelle einnimmt, als: 

T ce» ı ς »» T . ς T » 4 
οὗτος ὃ ἀνὴρ oder ὃ ἀνὴρ ovrog (nicht ὁ οὗτος avnp), 
ἥδε ἡ γνώμη oder ἡ γνώμη ἥδε, 
ἐκεῖνος ὃ ἀνήρ oder ὃ ἀνὴρ ἐχεῖνος, 
αὐϊὸς ὃ βασιλεύς oder ὃ βασιλεὺς αὐτός (aber: ὁ αὖ- 

τός = idem $. 342, 4.). y 

Anmerk. Bei den Dichtern fehlt der Artikel sehr häufig (Homer 
verbindet die Demonstrativen nie mit. ὁ, ἧ, τό, als: Il. o, 206 τοῦτο 
ἔπος. 1. v, 202 χεῖνος ἀνήρ) Auch in der Prosa wird er zuweilen 
weggelassen, wenn entweder das Substantiv ein Eigenname ist oder doch 
ein Gatiungsname, der zugleich als Eigenname gebraucht wird ($. 484. 
Anm.), als: Thuc. II, 74 ἐπὶ γὴν τήνδε; — und dann regelmäfsig, 
wenn das Pronomen die Stelle des Subjekts, das Substantiv aber die 
des Prädikats versiebt, als: Thuc. I, I χίνησις αὕτη d.h. Aic est motus. 
Ibid. 65 αἰτία αὕτη. Plat. Gorg. p. 510. D αὕτη, ὡς Lower, αὐτῷ ὅδός 
ἐστι, so ist dieses, wie es scheint, für ihn der Weg. 5. Stallbaum, 
adh.}l. Id. Menon. p. 71. E αὕτη ἐστὶν ἀνδρὸς ἀρετή, dieses ist die 
Tug. des M. Ibid. p. 75. B ἔστω γὰρ δὴ ἡμῖν τοῦτο σχῆμα. JId.Symp. | 
p. 179. © εὐαριϑμήτοις δή τισιν ἔδοσαν τοῦτο γέρας οἱ ϑεοί, Id. Apol. 
p. 24. Β αὕτη ἔστω ἱχανὴ ἀπολογία. So unterscheidet sich: τούτῳ τῷ 
διδασχάλῳ χρῶνται, diesen Lehrer haben sie, von: τούτῳ dıd. yo., die- 
sen haben sie als oder zum Lehrer, Wenn das prädikative Substantiv 
mit einer attributiven Bestimmung verbunden ist, und den Artikel bei 
sich hat, so wird zuweilen das als Subjekt stehende Demonstrativ: oö- 
τος zwischen den Artikel und das dazu gehörige Substantiv gestellt, 
als: Thuc. VIII, 60 αἱ μὲν τῶν Πελοποννησίων αὗται νῆες st. αὗται 
(σαν) ef τ. Π. v.. Xen. Anab. IV. % 6 μαστὸς ἦν, παρ᾽ ὃν ἦν ἣἧ 
στενὴ αὕτη ὅδός, ἐφ᾽ ἡ ἐχάϑηντο οὗ φύλακες (eigtl. st. παρ᾽ ὃν αὕτη ἦν 
ἣ στενὴ ὅδ.» ἐφ᾽ ἡ κ΄ r. A). Dieselbe Stellung findet, auch Statt bei 
αὐτός, selbst, wenn ein Partizip mit dem Artikel als attributive 
Bestimmung einem vorangehenden Substantiv an der Stelle eines rela- 
tiven Satzes, in dem αὐτός das Subjekt sein würde, beigefügt ist, als: 
Demosth. Leptin. p.,459 ἐν δὲ τῷ χοινῷ μὴ χρῆσϑαι τῷ νόμῳ τούτῳ 
τὴν πόλιν τὴν αὐτὴν ἐπιτάξασαν τοῖς ἰδιώταις St. τὴν πόλιν, ἣ 
αὐτὴ ἐπέταξεν ). So auch b. τοιοῦτος 58. unten, 


β) Zu den demonstrativen Qualitäts- und Quanti- 
tätspronominen: τοιοῦτος und τοσοῦτος tritt dann 
der Artikel, wenn die durch dieselben angedeutete Qualität 
oder Quantität als der ganzen Klasse vorhergenannter Ge- 
genstände zukommend bezeichnet werden soll, am Häufig- 
sten aber in demonstrativer Bedeutung, indem er auf einen 
vorher geschilderten Gegenstand zurückweist. Der Artikel 
steht entweder zwischen dem Pronomen und dem Substan- 
tiv, oder tritt vor das Pronomen und das Substantiv, also:_ 
entweder: τοιοῦτος ὁ ἀνήρ, τοσοῦτο τὸ χρῆμα oder: ὁ τοιοῦ- 
τος ἀνήρ, τὸ τοσοῦτο χρῆμα. (Bei den Dichtern kommen 
auch andere Pronominen dieser Art mit dem Artikel vor, 
als: ὃ τοιόσδε, οἱ τηλικοίδε, vgl. Soph, Ant. 726.) Herod. 


» 5. Rost gr. Gramm. δ. 98. 5. 451. 
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III, 82 ἔχω τοίνυν γνώμην, ἡμέας ἐλευϑερωϑέντας διὰ ἕνα ür- 
ὅρα τὸ τοιοῦτο (hanc talem imperii formam) περιστέλλειν. 
Xen. M. S. I. 5, 2 διάκονον δὲ καὶ ἀγοραστὴν τὸν τοιοῦ- 
τον ἐθϑελήσαιμεν ἂν προῖκα λαβεῖν. Plat. Rep. V. p. 468. C 
καὶ καϑ' Ὅμηρον τοῖς τοιοῖσδε δίκαιον τιμᾶν τῶν νέων 
ὅσοι ᾿ἀγαϑοί. Ibid. p. 476. Ο ἐγὼ γ᾽ οὖν ἂν — φαίην ὀνει- 
ρώττειν τὸν τοιοῦτον. Demosth. Phil. I. p. 42, 6 ἂν — 
ἐπὶ τῆς τοιαύτης ἐθελήσητε γενέσϑαι γνώμης. — Dann er- 
hält auch τοιοῦτος den Artikel, wenn es, wie αὐτός, in der 
ὃ. «) Anmerk. erwähnten Beziehung, mit einem Partizip 
verbunden an der Stelle des Prädikats in einem relativen 
Satze steht, als: Demosth. Leptin. p. 467 τοῦτον τὸν τοιοῦ- 
τον περὶ ὑμᾶς γεγενημένον (= ὃς γεγένηται τοιοῦτος περὶ ὑμᾶς). 

c. Selbst Relativpronominen werden mit dem Ar- 
tikel verbunden, nämlich in der Fügung: ὅ οἷος σὺ ἀνήρ, 
die wir unten bei der Attraktion des Relativs näher be- 
trachten werden. 

d. Über die Verbindung der Interrogativprono- 
ninen mit dem Artikel s. unten die Lehre von den Fra- 
gesätzen. 

8.489. e. Unbestimmte Pronominen u. Numeralien. 
a) Das Wort πάντες wird mit dem Artikel verbunden, 
Hier sind folgende Fälle zu unterscheiden: «) Wenn πάντες 
die erste, der Artikel die zweite und das Substantiv die 
dritte Stelle oder der Artikel die erste, das Subst. die zweite 
und πάντες die dritte Stelle einnimmt, als: πάντες οἱ @r- 
ϑρωποι oder οἱ ἄνϑρωποι πάντες: so wird dadurch ausge- 
drückt entweder die Gesammtheit bestimmter, aus dem Zusam- 
menhange bekannter,Gegenstände, oder die Gesammtheit vonGe- 
genständen im Gegensatze zu andern Gegenständen, oder die Ge- 
sammtheit von Gegenständen mit Rücksicht auf eine bestimmte 
Lage der Dinge. Beide Stellungen finden sich vereint bei 
Arist. Av. 444 πᾶσι τοῖς κριταῖς καὶ τοῖς ϑεαταῖς πᾶσι. So 
im Sing.: Thuc. VI, 59 ἑλεῖν τὸ στρατόπεδον ἅπαν. — 
ß) Wenn aber πάντες zwischen dem Artikel und dem Sub- 
stantiv steht, als: οἱ πάντες ἄνθρωποι oder ἄνϑρωποι οἱ πάν- 
τες: so wird der Begriff der Gesammtheit ausgedrüc'y, als: 
Thuc. τὰς ναῦς ἁπάσας πληρῶσαι, die Schiffe alle ohne 
Ausnahme. Thuc. V, 120 πεσόντων δὲ τῶν πάντων nol- 
λῶν (da die Gesammtheit der Gefallenen grofs war). So bei 
Zahlbestimmungen, als: Herod. VII, 4 συνήνεικε αὐτὸν Aa- 
θεῖον, βασιλεύσαντα τὰ πάντα ἔτεα ἕξ τε καὶ τριήκοντα, 
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ἀποθανεῖν, 36 Jahre zusammengenommen; eben so: III, 66. 
bei Thukyd. ξυνεπληρώϑησαν νῆες ai πᾶσαι δέκα μάλιστα 
καὶ ἑκατόν, etwa 110 in Allem. — So auch im Sing.: Plat. 
Gorg. p. 470. E ἐν τούτῳ ἡ πᾶσα εὐδαιμονία ἐστίν. Wenn 
aber nur ganz allgemein die Gesammtheit bezeichnet wer- 
den soll, so fehlt der Artikel. 


Anmö£rk. 1. Bei Zahlbestimmungen gebraucht Herodot, nach 
dem Vorgange Homers (als: Od, &, 244 εἴχοσι πάντα), πάντα auch ohne 
Artikel, als: I, 163 ἐβίωσε πάντα εἴχοσι χαὶ ἑκατὸν ἔτεα. 


5) Auch mit: ἕχαστος, quisque, und ἑχάτερος, jeder von 
beiden, wird in der Prosa oft der Artikel‘ verbunden, um 
den in diesen VWVörtern schon an sich liegenden Begriff der 
Individualität mehr hervorzuheben. Ἕχαστος nimmt in der 
Regel die Stelle vor dem Artikel und dem Substantiv ein, 
als: Xen. Anab. VII. 4, 14 xai ἡγεμὼν μὲν ἣν ὁ δεσπότης 
ἑκάστης τῆς oixiag. Ibid. II. 2, 36 ἐπὲ τῶν πλευρῶν 
ἑχατέρων. Plat. Rep. I. p. 338. Ὁ ἑχάστη ἡ ἀρχή. 

c) Der Artikel bei ἄλλοι, Andere, zeigt an, dafs die 
Andern sämmtlich gemeint sind, also: die Andern, d. h., 
die Übrigen. Auch wird der Singular ἄλλος mit dem 
Artikel verbunden, als: ἡ ἄλλη Ἑλλάς, das übrige Griechen- 
land. -- Ἕτερος, alter, nimmt den Artikel: ὁ ἕτερος 
zu sich, um den in dem Worte liegenden Begriff der Indi- 
vidualität mehr hervorzuheben; so: οὗ ἕτεροι von zwei 
Parteien. — MoAAoi bedeutet: viele, οἱ πολλοί, die 
Meisten, die Menge, pleds; — πλείους, plures, ol 
πλείους, plurimi, die Meisten; so auch im Sing., als: He- 
rod. VI, 81 τὴν μὲν πλέω στρατιὴν ἀπῆκε; — ὀλίγοι, pauci, 
oi ὀλίγοι vorzugsweise von .den Oligarchen; so αὐτός, 
ipse, ὃ αὐτός derselbe, idem (δ. 342. 4.). 

Anmerk, 2. Bei Homer findet sich Beides: ἄλλοι u. ol ἄλ- 


ios in der Bedeutung: ceteri; so hat auch bei ihm und bei den Io- 
niern αὐτός zugleich auch die Bedeutung von: ὁ αὐτός, 


Artikel bei Numeralien., 


δ. 490. 1. Bei den Kardinalzahlen steht der Ar- 
tikel, wenn die Zahl der Gegenstände als eine scharf be- 
stimmte angegeben werden soll, als: Plat. Rep. V. p. 460. E 
dp’ οὖν σοι ξυνδοκεῖ μέτριος χρόνος ἀχμῆς τὰ εἴκοσιν ἔτη 
γυναικί, ἀνδρὶ δὲ τὰ τριάκοντα: ubi v. Stallbaum. Sehr 
häufig aber hat der Artikel demonstrative Bedeutung, indem 
er auf eine aus dem Vorhergehenden bekannte Zahl hin- 
weist, als: Herod. VIII, 46 Χαλκιδέες τὰς ἐπ᾽ ᾿Ἰρτεμισίῳ 


΄ 
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εἴκοσι (νῆας) παρεχόμενοι... Zuweilen drückt er den Be- 
griff der Gesammtheit aus, als: Xen. Anab. II. 6, 15 ἦν δὲ, 
ὅτε ἐτελεύτα, ὀμφὲ τὰ πεντήκοντα Ern, etwa 50 Jahre 
zusammengenommen. 

2. Bei: ἄμφω und ἀμφότεροι, beide, steht häufig _ 
der Artikel, und zwar eben so, wie bei den Kardinalzahl- 
wörtern, entweder zur schärfern Bestimmung, oder in de- 
monstrativer Beziehung. Thuc, V,.23 ἄμφω τῶ πόλεε. Id. 
III, 6 ἐπ᾿ ἀμφοτέροις τοῖς λιμέσι. 

3. Die Ordnungszahlen werden regelmäfsig mit dem 
Artikel verbunden, als: ὃ πρῶτος στρατηγός. So: τὸ πρῶς- 
τον, τὸ τρίτον, zum ersten, dritten Male. 


Anmerk. Auch bei Homer finden sich schon die Ordnungszah- 
len mit dem Artikel verbunden. Man mufs jedoch an solchen Stellen 
den Artikel als demonstratives Substantivpronomen, und die Ordnungs- 
zahl als eine dazu gehörige Apposition auffassen (oben ὃ. 480, 4.). 1]. 
v, 265 ff. τῷ πρώτῳ — τῷ δευτέρῳ — τῷ τριτάτῳ — τῷ δὲ τετάρτῳ — 
πέμπτῳ δ᾽ ἀμφίϑετον φιάλην ἀπύρωτον ἔϑηχεν. 


Der Artikel neben einem durch ein ‘Substantiv 
im Genitiv oder durch eine Präposition mit 
ihrem Kasus ausgedrückten Attributiv. — 
Artikel bei Adverbien. 


$. 491. 1. In den oben ($. 474.) angeführten Aus- 
drücken, als: οἵ περί τινα, οἵ ἀμφὲ τὸν πόλεμον, τὰ τῆς πό- 
λεως ist der Hinzutritt des Artikels theils, weil durch die 
hinzugefügte attributive Bestimmung der Substantivbegriff 
individualisirt wird, theils auch der Deutlichkeit wegen 
nothwendig, | 

2. Der Artikel wird mit Adverbien des Orts und 
der Zeit, seltener mit Adverbien der Qualität und 
Modalität verbunden, wenn das Adverb entweder, wie 
in: οἱ νῦν ᾿ἀνϑρωποι die Bedeutung eines Adjektivs, oder 
wie in: οὗ vöv, τὰ νῦν, die Bedeutung eines Substantivs '(s. 
oben $. 474. c.) hat. Beispiele: 

a. Adverbien des Orts: Herod. VII, 8 ἡ ὄνω πόλις. 
— ὁ μεταξὺ τόπος — οἱ ἐνθάδε ἄνϑρωποι oder οἱ ἐνθάδε --- 
τὰ ἄνω, τὰ κάτω, das Obere, das Untere. Aeschin, c. Ti- 
mocr. p. 15 τὸν Adjvnow ὑβριστήν. 

ὃ. Adverbien der Zeit: ὃ νῦν βασιλεύς. — Xen. M. S. 
I, 6, 14 οἱ πάλαι σοφοὶ ἄνδρες. — οἱ τότε (schon 1]. ı, 559.) 
— ἡ αὔριον (sc. ἡμέρα). ---- ἡ ἐξαίφνης μετάστασις — ὃ ἀεί, 
der jedesmalige. Soph. O. C. 1584 τὸν ἀεὲ βίοτον, υἱίαπι 
perpetuam. — So sehr viele adverbiale Ausdrücke mit dem 
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Neutrum des Artikels, wenn der ganze Umfang einer Zeitpe- 
riode bezeichnet werden soll, als: τὸ und τὰ vi», jetzt d.h. 
in der Gegenwart, τὸ πάλαι, ehemals (in d. ehemal. Zeit), 
τὸ πρίν (Ὁ. Homer τὸ πάρος, τὸ πρόσϑεν), τὸ αὐτίκα, alsbald 
(gleichsam die Sphäre des Augenblicks), ἐχ τοῦ παραχρῆμα, 
plötzlich, τὸ ἐξαπίνης Thukyd. Herod. VII, 17 οὔτε ἐς τὸ 
μετέπειτα, οὔτε ἐς τὸ παραυτίκα. — So die adverbialisch ge- 
brauchten Adjektiven, als: τὸ ἀρχαῖον, τὰ τελευταῖα Demosth. 
Phil. I. p. 49. extr., τὸ πρῶτον, τὰ πρῶτα, τὸ λοιπόν, in 
posterum (τοῦ λοιποῦ, ferner). 

c. Adverbien der Qualität und Modalität: so beson- 
ders: σφόδρα, πάνυ, κάρτα, λίαν, ἄγαν, ἁπλῶς, ἀληθῶς, Ölo- 
λογουμένως, φανερῶς. Thuc. VIII, 1 οἱ πάνυ τῶν στρατιω- 
τῶν, die besten der Soldaten. Herod. III, 104 τὸ χάρτα ψῦ- 
705. Demosth. Phil. I. p. 44, 17 ἐκ τῆς ἀμελείας ταύτης τῆς 
ἄγαν. Id. c. Aphob. fals. test. p. 848, 14 τὸν ὁμολογουμένως 
δοῦλον. Ferner Plat. Legg. II. p. 667. C τὸ εὖ καὶ τὸ κα- 
λῶς, als Ausdruck von Abstrakten. Thuc. VI, 80 τὴν axır- 
δύνως δούλειαν. "Viele adverbiale Ausdrücke mit dem Neutr. 
des Artikels, als: τὰ μάλιστα u. ἐς τὰ μάλ. Herod. VI, 63., 
marime, τὸ πάμπαν u. τὸ παράπαν, omnino — τὸ κάρτα He- 
rod. I, 191. τὸ παραπολύ Thuk. Daran reihen sich viele 
adverbialisch gebrauchte Adjektiven bei den Alexandrinern, 
als: τὸ καρτερόν Theocrit. I, 41. τὸ καλόν Id. III, 8, 


Anmerk. Nur’sehr selten fehlt der Artikel. Bei Homer kann 
es nicht auffallen, als: Il. δ, 310 πάλαι πολέμων εὖ εἰδώς. Hesiod. 
Theog. 496 μέγ᾽ ἄναχτι: ubi v. Göttling. Ibid. 872 μὰψ αὖραι. Ηε- 
rod. I, 146 μᾶλλον Ἴωνες. Theocr. IX, 34 ἔα ἐξαπίνας (. ubitum 
ver): αδὲ v. Kiessling et Wüstemann. Selbst in Prosa, als: 
Demosth. f. leg. p. 835 εἶτα τῶν ἐχϑρῶν Φωχέων ἄρδην ὅλε- 
ρος. Id. de Coron. p. 245, 25 ἐν τοιαύτῃ δὲ καταστάσει καὶ Era 
ἀγνοίᾳ. So im Lateinischen, als: Plaut. Pers. 1II. 1, 57 non tu 
nunc hominum mores vides. Ovid. Met. V, 61 veri non dissimula- 
tor amoris ᾿). 


Artikel bei jedem Worte und jeder Wort- 
verbindung. 

δ. 492. 1. Der Artikel τό kann vor jedes Wort tre- 
ten, wenn nicht der Begriff des Wortes, sondern nur das 
Wort ak ein Gebilde der Sprache betrachtet wird, als: τὸ 
τύπτω, τὸ τύπτεις. Demosth. ‚pro Cor. p. 255, 4 ὑμεῖς, ὦ 
παρὸ ᾿Αϑηναῖοι" — τὸ δ᾽ ὑμεῖς ὅταν εἴπω, τὴν πόλιν 
ἔγω. 


) Vgl. Franke Comment. Rintelii. 1832. p. 9. 
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Anmerk. Wenn die griechischen Grammatiker ein Wort blofs 
in grammatischem Sinne betrachten,. so setzen sie das Geschlecht des 
Artikels, welches der zu ergänzende Name des Sprachtheils hat, als: 
ἡ ἐγὼ (sc. ἀντωνυμία), ἡ ὑπέρ (sc. πρόϑεσις), ὁ ἐάν (sc. σύνδεσμος). 

2. Selbst ganzen WVortverbindungen kann die griechi- 
sche Sprache durch vorgesetzten Artikel die Form und die 
Bedeutung eines Attributivs geben. Plat. Rep. I. p. 341. B 
διόρισαι, ποτέρως λέγεις τὸν ἄρχοντά τε καὶ τὸν κρείττονα 
τὸν ὡς ἔπος εἰπεῖν, ἢ τὸν ἀχριβεῖ λόγῳ, i. 6. ulrum 
principem dicas eum, qui vulgari sermone dicalur, an eum, 
qui subtiliori sermone. 

3. Auf gleiche Weise erhalten ganze Wortverbindun- 
gen und Sätze durch den Vortritt des Artikels eine substan- 
tivische Form, und können, da der Artikel flexionsfähig ist, 
in alle Beziehungsverhältnisse des Substantivs treten. Plat. 
Rep. 1. p. 327. C ἕν ἔτι λείπεται, τὸ ἢν πείσωμεν ὑμᾶς, ὡς 
χρὴ ὑμᾶς ἀφεῖναι. Herod. VII, 79 στασιάζειν — περὶ τοῦ 
ὁχότερος ἡμέων πλέω ἀγαθὰ τὴν πατρίδα ἐργάσεται. — So 
der Dativ Plat. Phaedon. p. 102. C. und der Akkusativ 
Id. Gorg. p. 461. E. Wenn ein Substantiv vorangeht und 
der mit dem Artikel folgende Satz auf dasselbe bezogen 
wird: so steht zuweilen statt des Neutrums das Geschlecht 
des voranstehenden Substantiv. Xen. M. S. I. 3, 3 χαὲ 
πρὸς φίλους δὲ καὶ ξένους καὶ πρὸς τὴν ἄλλην δίαιταν καλὴν 
ἔφη παραίνεσιν εἶναι τὴν κὰδ δύναμιν ἔρδειν ").. 


Stellung des Artikels, 


δ. 493. Wenn das Substantiv mit attributiven Bestimmungen — 
Adjektiv, Pronomen, Zahlwort, Adverb, Substantiv im Genitiv, Präpo- 
sition mit ihrem Kasus — verbunden ist; so steht das Attributiv ent- 
weder zwischen dem Artikel und dem Substantiv, als: ὁ ἀγαϑὸς ἀνήρ 
— ὁ ἐμὸς πατήρ — οἱ τρεῖς ἄνδρες — ἣ ἄνω πόλις — ὃ τῶν Ἑλλήνων 
πόλεμος — ὅ πρὸς τοὺς Πέρσας πόλεμος, oder wird mit wiederholtem 
Artikel dem Substantiv nachgeseızt, als: ὁ ἀνὴρ ὅ ἀγαϑός — πατὴρ 
ὁ ἐμός — οἱ ἄνδρες of τρεῖς — ἣ πόλις ἣ ἄνω — ὁ πόλεμος d τῶν Ἕλ- 
λήνων — ὅ nölsuog ὅ πρὸς τοὺς Πέρσας. Isocr. de Antid. p. 319 τήν re 
διάνοιαν τὴν ἐχείνου — χαὶ τὸν τρόπον τὸν ἐμαυτοῦ. Demosth. c. Αρδοῦ. 
fals. test. p. 861, 56 τὴν μητέρα τὴν ἐμαυτοῦ. Auch kann bei dem mit 
dem Artikel nachfolgenden Attributiv der Artikel bei dem zu indivi- 
dualisirenden Substantiv weggelassen werden, als: πόλεμιος ὁ μέγας — 
Herod. V, 50 ἀπὸ ϑαλάσσης τῆς ᾿Ιώνων. — Tugavvis ἣ ἐν Χερσονήσῳ Id. 


Bemerkungen über besondere Eigenthümlichkeiten in der Stel. 
lung des Artikels. 


1. Wenn das Adjektiv mit dem Substantiv nicht zu der Einheit 
eines Begriffes vereinigt wird, sondern nur eine prädikative Bestim- 


SS. Matthiä Griech. Gramm. II. δ. 290. 
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mung des Substantivs ausdrückt und als das Prädikat eines verkürzten 
Nebensatzes aufgefafst werden kann: so nimmt das Adjektiv ohne 
Artikel entweder vor oder nach dem Artikel seine Stelle ein, als: 
ἀγαϑὸς ὅ ἀνήρ oder ὅ ἀνὴρ ἀγαϑός, ἃ. ἢ. ἀνὴρ ὃς ἀγαϑός ἔστιν oder 
ἀνὴρ ἀγαϑὸς ὦν. Wenn das Adjektiv dem Artikel vorangeht, so wird 
es mit gröfserem Nachdrucke hervorgehoben. Im Deutschen setzen 
wir in diesem Falle bei dem Singular den unbestimmten Artikel, und 
lassen bei dem Plural den Artikel ganz weg. Soph. Αἱ. 1121 οὐ γὰρ 
βάναυσον τὴν τέχνην ἐχτησάμην (βάναυσον οὖσαν). Id. O. Τὶ 526 ὁ μάν- 
τις τοὺς λόγους. ψευδεῖς λέγει. Thuc. VI, 31 τήν re τῆς πόλεως ἀνάλυσιν 
δημοσίαν, welche von Staats wegen ist. Lysias Epitaph. p. 194, 10 
ἃ ὑπὸ τῶν βαρβάρων εὐτυχησάντων τοὺς ὑπεχτεϑέντας ἤλπιζον πείσεσϑαι 
(ἰ. 6. εἰ εὐτυ ήσειανγ. — Eine besondere Berücksichtigung verdienen hier 
raumbestimmende Adjektiven: μέσος, ἔσχατος, ἄχρος u. a. Wenn diese 
in der angegebenen Stellung gebraucht werden, so werden sie im 
Deutschen durch ein Substantiv und das zu bestimmende Substantiv 
durch den - Genitiv übersetzt. Herod. 1, 185 διὰ τῆς πόλιος μέσης, d. ἢ. 
durch die Mitte der Stadt. Id. V, 101 διὰ μέσης τῆς ἀγορῆς. Demosth. 
c. Aphob, fals. test. p. 84%, 12 ἐν τῇ ἀγορᾷ μέσῃ: ubi v. Bremi. 

2. Der attributive Genitiv nimmt aulser den beiden erwähn- 
ten Stellungen — ὁ τῶν Ἑλλήνων πόλεμος oder ὅ πόλεμος ὅ τῶν Elli. 
vov — oft auch entweder vor oder nach dem zu individualisirenden 
Substantiv ohne Wiederholung des Artikels seine Stelle ein, als: τῶν 
Ἑλλήνων 6 πόλεμος oder ὁ πόλεμος τῶν Ἑλλήνων. Herod. 1, 3 Mndeins 
τὴν ἁρπαγήν. Id. I, 5 τῷ ναυχλήρῳ τῆς νηός, Thuc. 1, 12 ἡ ἀναχώρη- 
σις τῶν ᾿ϑηναίων. Demosth. Phil, I. p. 41], 3 τῇ τότε ῥώμῃ τῶν Aa- 
χεδαιμονίων. Ibid. τῇ νῦν ὕβρει τούτου. 

3. Nicht selten werden selbst durch eine Präposition mit 
ihrem Kasus ausgedrückte attributive Bestimmungen ohne Wieder- 
holung des Artikels dem Substantiv nachgesetzt. Thuc. I, 18 μετὰ δὲ 
τὴν τῶν τυράννων χατάλυσιν ἐχ τῆς Ἑλλάδος st. τὴν ἐκ τῆς Ἑ. — Die 
Dichter erlauben sich zuweilen, Ein oder mehrere Wörter, welche zu 
der attributiven Bestimmung gehören, dem Artikel voranzuschicken, 
als: Soph. ΑἹ. 1166 βροτοῖς τὸν ἀείμνηστον τάφον χαϑέξει st, τὸν βρο- 
τοῖς ἀεέμνηστον !). 

4, Wenn dem Substantiv zwei oder mehrere Attributiven beige- 
geben werden, und jedes derselben als ein besonderes hervorgehoben 
werden soll: so wird der Artikel bei dem zweiten noch Einmal ge- 
setzt. Seltener geschieht diefs, wenn die Attributiven dem Substantiv 
nachfolgen, als: Thuc. I, 108 τὰ τείχη τὰ ἑαυτῶν gu μαχρὰ ἀπετέλεσαν. 
Arist. Nub. 764 τὴν Aldov ταύτην — τὴν καλὴν τὴν διαφανὴ ; — öfter, 
wenn sie demselben vorangehen, als: Thuc. I, 126 ἐν τῇ τοῦ Διὸς τῇ 
μεγίστῃ ἑορτῇ. Plat. Cratyl. p. 398. Β ἔν γε τῇ ἀρχαίᾳ τῇ ἡμετέρᾳ 
φονῆ. Id. Symp. p. 213. D τὴν τούτου ταυτηνὶ τὴν ϑαυμαστὴν χεφαλήν, 
— Oft bei: ὁ ἄλλος. Lysias p. 281 ἐν τοῖς ἄλλοις τοῖς ἐμοῖς χωρίοις ?). 

5. Dadurch, dafs die Attributiven zwischen den Artikel und das 
zu bestimmende Substantiv treten, wird nicht selten eine Häufung 
der Artikel hervorgebracht. Plat. Soph. p. 254. A τὰ. τῆς τῶν 
πολλῶν ψυχῆς ὄμματα καρτερεῖν πρὸς τὸ ϑεῖον ἀφορῶντα ἀδύνατα. 

6. Zu den, durch die Krasis mit dem Artikel entstandenen, Ver- 
schmelzungen: ταὐτόν (st. τὸ αὐτό), ϑάτερον (St. τὸ ἕτερον) tritt zZu- 
weilen aufserdem noch der Artikel, weil sich durch die Krasis ge- 
wissermafsen der Artikel verwischt hatte, und das Wort als ein einfa- 
ches angesehen warde. Plat, Tim. p. 37. B περὶ τὸ ταὐτὸν -- ὁ τοῦ 
θατέρου χύχλος. Ibid. p. 44. B τό re ϑάτερον zai τὸ ταὐτόν. In sol- 


x 


!) Mehr Beispiele s. b. Matthiä Gr. Gramm. S. 566. 
Ὦ Vgl. Bernhardy griech. Synt. 5, 322. 
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chen Stellen aber, wie: Xen. Hier. IX, 5 τἄλλα τὰ πολιτιχά muls das 
mit dem Artikel angereihte Substantiv als eine Apposition aufgefalst 
werden ἢ). 


7. Zuweilen wird der Artikel durch dazwischen tretende Parti- 
keln und unbedeutende Wörter, als: μέν, de, γέ, τέ, ἄρα, τοὶ, rofvur, 
γάρ, δέ, xci, δή, selten αὖ, — οἶμαι; — τὶς schon 11. ε, 424., dann oft 
b. Herodot, u. öfter b. den Spätern, auch b. Xenophon, von seinem. 
Substantiv getrennt. Eine solche Sperrung findet auch in der Regel 
Statt, wenn αὐτὸς ἑαυτοῦ ἃ. κ. w. einander entgegengesetzt werden, 
Aesth. Ag. 845 τοῖς αὐτὸς αὑτοῦ πήμασιν βαρύνεται ?), 

8. Wenn ein mit Attributiven begleitetes Substantiv noch Einmal 
gesetzt werden sollte, wird gemeiniglich das Substantiv weggelassen 
und nur der Artikel gesetzt, zuweilen auch Beides weggelassen, als: 
Eur. Bacch. 923 οὐχὲ τὴν Ἰνοῦς στάσιν, ἢ τῆς ᾿Αγαυιῆς. 

9. Folgen mehrere beigeordnete Substantiven auf einander, so 
wird, wenn jedes derselben mit Nachdruck hervorgehoben werden soll, 
der Artikel bei jedem derselben wiederholt, als: Plat. Phaedon. p. 69. 
C χαὶ ἡ σωφροσύνη ai ἣ διχαιοσύνη καὶ ἣ ἀνδρεία, χαὶ αὐτὴ ἣ φρόνησις 
μὴ χαϑαρμός τις ἢν» — wo diels aber der Fall nicht ist, nur dem ersten, 
zuweilen auch dem letzten Substantiv hinzugefügt. Herod. IV, 71 χαὶ 
τὸν οἰνοχόον χαὶ μάγειρον χαὶ ἱπποχόμον χαὶ διήχονον, Xenoph. Anab, 
VII. 8, 9 λαβεῖν ἂν αὐτὸν zul γυναῖχα xal τὰ χρήματα. 


Bemerkungen über einige besondere Eigenthümlichkeiten im 
Gebrauche des Artikels. 


Artikel bei dem Subjekt und Prädikat. 


$. 494. Das Substantiv als Subjekt erscheint gewöhnlich in 
Begleitung des Artikels, das Substantiv als Prädikat dagegen gewöhn- 
lich ohne Artikel, als: Herod. IT, 102 νὺξ ἡ ἡμέρα ἐγένετο. Plat. Gorg. 
4. ὃ. 115. extr. do’ οὖν παραπλησίως εἰσὶν ἀγαϑοί καὶ χαχοὶ οἱ ἀγαϑοί re 
καὶ οὗ χαχοί. Aristoph. 'Thesm. 733 ἀσχὸς ἐγένετο ἣ χόρη. Das Sub- 
jekt nämlich, von welchem eine Thätigkeit prädizirt wird, tritt zu 
dem Sprechenden in gewisse Beziehungen, geht demnach aus der 
Sphäre des allgemeinen Begriffes heraus und wird ein bestimmtes, 
unter die Anschauung des Sprechenden gestelltes, Individuum. Das 
Prädikat hingegen entbehrt in der Regel des Artikels, weil durch das- 
selbe nicht ein bestimmtes Individuum, sondern nur der abstrakte Be- 
griff einer Eigenschaft ausgedrückt wird. Wird aber das Subjekt als 
blofser Begriff ohne alle Individualisation dargestellt; so entbehrt auch 
das Subjekt des Artikels, wie in dem Ausspruche des Protagoras b, 
Plat. Theaet. 8: πάντων χρημάτων μέτρον ἄνϑρωπος, der Mensch (d. ἢ. 
was wir unter Mensch begreifen) ist das Maafs aller Dinge. Isocr. 
ad Demon. p. 8. B zulös ϑησαυρὺς παρ᾽ ἀνδρὶ σπουδαίῳ χάρις ὀφειλο- 
μένη. Id. Nicocl. p. 2%. A λόγος ἀληϑὴς χαὶ νόμιμος χαὶ δίχαιος ψυχῆς 
ἀγαϑῆς χαὶ πιστῆς εἴδωλόν ἔστι. — Auch kann das Subjekt als allge- 
meiner Begriff ohne Artikel mit dem Prädikate in Begleitung des Ar- 
tikels verbunden werden, wenn das Prädikat einen bestimmten, bekann- 
ten Gegenstand bezeichnet: in diesem Falle hat der Artikel gewisser- 
malsen demonstrative Kraft, als: Philem. ap. Stob. Floril. Grot. p. 211 
εἰρήνη ἰστὶ τἀγαϑόν. Plat. Phaedon. p. 78 ταῦτα μάλιστα εἶναι τὰ afüur- 
dire. So auch Herod. I, 68 συνεβάλλετο τὸν Ὀρέστην τοῦτον εἶναι, der 
gesuchte Orestes. ‚Id. V, 77 οἱ δ᾽ ἱπποβόται ἐχαλέοντο οἱ παχέες, die 
Reichen führten den bestimmten Namen: ἱπποβόται. Plat. Gorg. p. 491. 


ἡ Vgl. Beruhardy gr. Synt. 5. 314. — Matthiä 5. 567. (-, 
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E τοὺς ἠλιϑίους λέγεις τοὺς σώφρονας ὃ); seine eigentliche Bedeutung 
bat der Artikel vor einem Prädikatssubstantiv nach den Verben des 
Nennens, in Beispielen, wie: Xen. Cyr. III. 3, 4 ἀναχαλοῦντες τὸν 
εὐευγέτην, τὸν ἄνδρα τὸν ayayov. Id. Anab. VI. 6, 7. τὸ» “ἐξιππον ἀνα- 
χαλοῦνιες τὸν προδότην. Hier steht der Artikel bei dem Prädikatssub- 
stantiv (τὸν εὐεργέτην, τὸν ἄνδρα τὸν ἀγαϑόν, τὸν προδότην), weil der 
Sprechende die Begriffe: Wohlthäter, guter Mann, Verräther nicht als 
‘allgemeine Begriffe darstellen will, sondern als solche, die in einer be- 
stimmten Beziehung zu ihm selbst stehen. 


Gebrauch des Artikels bei zwei mit einander 
verbundenen Substantiven. 


$. 495. Wenn zwei Substantiven in einem attributiven Verhältnisse 
mit einander verbunden sind, so wird in der Regel der attributive Ge- 
pitiv von dem Artikel begleitet, wenn das zu individualisirende Substan- 
tiv denselben bei sich hat, ermangelt dagegen des Artikels, wenn das 
zu individualisirende Substantiv denselben nicht bei sich hat, als: τὸ τῆς 
ἀρετῆς χάλλος — ἀρετῆς χάλλος. — Plat. Phaedon. p. 64. E ἀπὸ τῆς τοῦ 
σώματος χοινωνίας. — Zuweilen aber erhält nur das zu individualisi- 
rende Substantiv den Artikel, als: Xen. Cyr. VI. 3, 8 συνεχάλεσε καὶ 
ἱππέων καὶ πεζῶν χαὶ ἁρμάτων τοὺς ἡγεμόνας, indem hier die Genitiven 
die Einheit eines Gesammtbegriffes ausdrücken. 

Anmerk. 1. In der Dichtersprache wird der Artikel zuweilen bei 
dem zu individualisirenden Substantiv: weggelassen, dem attributiven Ge- 
nitiv aber beigefügt, um beide Begriffe als einen Gesammtbegriff dar- 
zustellen. Soph. O. R. extr. τέρμα τοῦ βίου, Lebensziel. Arist. Nub. 
852. coll. 165 ὑπὸ πλήϑους τῶν ἐτῶν, vor Jahresmenge 3). 

Anmerk. 2. Was von dem attributiven Genitiv gilt, dasselbe gilt 
auch von andern Verbindungen, in denen zwei Substantiven auf irgend 
eine Weise dergestalt vereint sind, dafs das eine von dem andern ab- 
hängt. Plat. Rep. I. p. 332. C ἡ τοῖς ὄψοις τὰ ἡδύσματα. Ibid. p. 
354. A οὐδέτιοτ᾽ ἄρα λυσιτελέστερον ἀδικία διχαιοσύνης. Ibid, B λυσι- 
τελέστερον ἡ ἀδιχία τῆς δικαιοσύνης. Ibid. p. 332. Ο ἡ σώμασι φάρμαχα 
— ἀποδιδοῦσα τέχνη. Die Setzung und Weglassung des Artikels beruht 
lediglich darauf, ob der Begriff als ein bestimmter und individnalisirter 
oder als ein unbestimmter und allgemeiner aufgefafst werden soll, 


Gebrauch des Artikels in den verschiedenen Gat- 
tungen der nachhomerischen Litteratur. 


$. 496. Die Tragiker gebrauchen den Artikel nur sehr sparsam, 
und, wo er vorkommt, schliefst er gewöhnlich, wie in der homerischen 
Sprache, eine demonstrative Bedeutung ein, so wie er auch noch häufig 
als reines Demonstrativ von ihnen angewendet wird, 95. oben $. 480, 5. 
Noch seltener verbinden sie ihn mit einem Eigennamen. Sehr häufig 
dagegen ist der Gebrauch des Artikels in der Komödie; jedoch tritt 
er hier nicht blofs als Artikel auf, indem er den Substantivbegriff indi- 
vidualisirt, sondern an unzähligen Stellen hat er deiktische Kraft. Das 
Wesen der Komödie, die Auffassung des wirklichen Lebens, und die 
mimische Darstellung desselben mufste sowol den häufigen, als den de- 
monstrativen Gebrauch des Artikels herbeiführen. Ein Gleiches gilt von 
den idyllischen Gedichten, denen ebenfalls die rhetorische Bedeutung 
des Artikels so ganz angemessen ist. — Auch bei den Rednern ist 
dieser Gebrauch sehr natürlich ; denn ihre ganze Darstellung umfalst 


— 


") Mehr Beispiele s. bei Fischer ad Weller. T. 1. p. 320. — 
.Matthiä Gr. Th. II. p. 546. f. — Bernhardy Synt. p. 324. 
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das wirkliche Leben der Menschen. Inder philosophischen Sprache 
hat der Artikel seine volle Geltung, die scharfe Bezeichnung der Be- 
griffe, die Unterscheidung des Individuellen von dem Allgenieinen, sel- 
tener die rhetorische oder demonstrative Bedeutung. 


ὁ. Attributiver Genitiv. 


δ. 497. 1. Zweitens 'stellt sich das attributive Satzver- 
hältnifs in der Form eines Substantivs im Genitiv dar, 
als: ol τοῦ δένδρου καρποί oder οἱ καρποὶ οἱ τοῦ δένδρου oder 
τοῦ δένδρου οἱ καρποὶ oder οὗ καρποὶ τοῦ δένδρου --- ἡ τοῦ 
Σωκράτους σοφία oder ἡ σοφία ἡ τοῦ Σ. oder τοῦ Σ. ἡ σοφία 
oder ἡ σοφία τοῦ Σ. (Über die Stellung des Artikels 8. δ. 493.). 


Anmerk. Das Wesen des Genitivs kann in seinem ganzen Um- 
fange erst aus dem mit einem Verbalbegriffe als Objekt verbundenen 
Genitiv erkannt, und daher erst unten in der Lehre von den Kasus dar- 
gestellt werden. Hier mögen nur einige allgemeine Bemerkungen genügen. 


2. Der Genitiv bezeichnet das Substantiv überhaupt als 
einen thätigen Gegenstand, d. h. als einen solchen, der 
einen andern Gegenstand hervorruft, schafft, erzeugt 
(gignit, daher der Name: Genitivus), erwirbt und 
besitzt, umschliefst, trägt, so dals das beigefügte zu 
individualjsirende Substantiv als ein Hervorgerufenes, Ge- 
schaffenes, Erzeugtes, Erworbenes und Besessenes, Umschlos- 
senes, Getragenes erscheint. 

3. Der Genitiv schliefst daher einen Verbalbegriff, näm- 
lich den des Hervorrufens, Schaffens, Erzeugens, Erwerbens, 
Besitzens u. s. w., in sich, und dieser Verbalbegriff ist zu- 
gleich derjenige, welcher die Verknüpfung der beiden Sub- 
stantivbegriffe, deren unmittelbare Verbindung dem Orga- 
nismus der Sprache widerstreitet ($. 411.), vermittelt, und 
dem Genitiv gewissermalsen die Form eines attributiven Ad- 
jektivs verleiht, als: τὰ (ὑπὸ) τῶν ἀνθρώπων (πραχϑέντα) 
ἔργα — ὃ (ὑπὸ) τοῦ πατρὸς (γεννὴ Feig) υἱός --- ἡ (ὑπὸ) τοῦ 
τυράννου (κεκτη μένη) δύναμις --- οἱ (ὑπὸ) τοῦ δένδρου (Pe- 
ρόμενοι) καρποί --- τὸ (ἀπὸ) τῆς ἀρετῆς (Yıyrous- 
γονὴ χάλλος. 

Genitivus subjectivus — objectivus oder causa- 
tivus — passivus, 

$. 498. 1. Der attributive Genitiv wird nach seiner Ent- 
stehung aus dem Satze entweder der subjektive. oder 
der objektive, kausative, oder der passive Geni- 
tiv genannt. 

2. Subjektiver Genitiv wird er genannt, wenn er in, 
dem Satze die Stelle des Subjekts einnahm, als: οἱ τοῦ δέν- 
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ὅρου καρποί, entstanden aus: τὸ δένδρον φέρει καρπούς --- 
τὸ τῆς σοφίας κάλλος aus: ἡ σοφία παρέχει κάλλος. So: 
τὰ τοῦ Ὁμήρου ποιήματα — 6 τοῦ βασιλέως υἱός. — So das 
homer. τέλος ϑανάτοιο (z. B. 1]. π, 502.), das vom Tode 
herbeigeführte Ende — ἡ τοῦ ἀνδρὸς ἀρετή — τὰ τῶν ἀν- 
ϑρώπων πράγματα --- τὸ τοῦ πατρὸς ῥόδον --- ὃ τοῦ υἱοῦ πα- 
τήρ. — Od. ı, 202. χρυσοῦ μέν μοι δῶκ᾽ εὐεργέος ἑπτὰ τά- 
λαντα. — τὸ τοῦ πίϑου μέλι — πίϑος μέλιτος — δέπας οἴνου. 
Od. ı, 196 αἴγεον ἄσκον ἔχον μέλανος οἴνοιο. — σταγόνες ὕδα- 
τος. Das Subjekt des Satzes wird zum attributiven Genitiv 
gemacht, und, nach WVeglassung des Verbs, mit dem Ob- 
jekte desselben zu der Einheit eines Begriffes verbunden. 
Der subjektive Genitiv bezeichnet immer ein Thätiges. 

3. Objektiver oder kausativer Genitiv wird er 
zweitens genannt, wenn er in dem Satze die Stelle des Ob- 
jekts eines intransitiven Verbs einnahm, als: ἡ τῆς 
σοφίας ἐπιϑυμία, entstanden aus: (ὁ Σωχράτης) ἐπεϑύ- 
unoe τῆς σοφίας. Das intransitive Verb eines solchen 
Satzes wird zum Substantiv und das Objekt zum attributi- 
ven Genitiv gemacht. Der Name: kausativer Genitiv 
rührt daher, weil das Objekt eines intransitiven Verbs den 
Gegenstand ausdrückt, welcher die Verbalthätigkeit verur+ 
sacht. — So: πόϑος υἱοῦ, desiderium filii, Sehnsucht nach 
dem Sohne, ἔχϑος, ἔχϑρα, φιλία, εὐμένεια, evvord τινος, Feind- 
schaft u. 8. w. gegen Einen. Soph. Ὁ. C. 631 τίς δῆτ᾽ 
ἂν ἀνδρὸς εὐμένειαν ἐκβάλοι τοιοῦδε; Eur. Or. 422 τὸ 
Τροίας μῖσος, odium propter Trojam susceptum, 5. Matthiae 
ad h. 1. Id. Androm. 1060 γυναικὸς αἰχμαλωτίδος φόβος. ---- 
ἐπιμέλεια τῶν πολεμικῶν ἔργων. — So: ‚Soph. Antig. 1185 
εὔγματα Παλλάδος, die Gebete zu derP. (εὔχεσϑαί KR Plat, 
Apol. p. 23. Β ἡ τοῦ ϑεοῦ λατρεία: ubi v. Stallbaum. Id. 
Phaedr. p. 245. E καταφυγοῦσα πρὸς ϑεῶν εὐχάς τε καὶ ka- 
τρείας. — Ferner, wenn das Verb zwar ein Transitiv ist und 
den Akkusativ der Sache verlangt, zugleich aber in in- 
transitiver Beziehung mit dem Dativ der Person ver- 
bunden ist, als: ϑύειν τί τινι, sacra facere alicui. Eur. 
Ion. 1234 ϑύματα νερτέρων. Id. Τρ. T. 317 τὰ τῆς ϑεοῦ 
ϑύματα. Ibid. 443 νέον πρόσφαγμα ϑεᾶς. Auch in Prosa, 
als: τὰ τῶν ϑεῶν ϑύματα Plat. — Selbst, wenn intran- 
sitiive Verben mit einer Präposition und ihrem Kasus 
‚verbunden werden. Eur. Or. 481 σοφίας ἀγών (περὶ σοφίας). 
Ibid. 812 χρυσέας ἔρις ἀρνός. Thuc. I, 108 ἐν ἀποβάσει τῆς 
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γῆς st. ἐπὶ τῆς γῆς. Id. II, 79 ἡ τῶν Πλαταιέων ἐπιστρατεία 
st, πρὸς τοὺς II. 

Anmerk. 1. Der Deutlichkeit wegen wird zuweilen die objektive 
Beziehung durch eine Präposition näher bestimmt, als: ἐπιμέλεια περί 
(ὑπέρ) τινος, wie diels auch bei dem Verb geschieht, als: ass 
περί τινος. 

Anmerk. 2. Aus demselben Satze kann zugleich sowol ein ob- 
jektiver als subjektiver attributiver Genitiv entstehen, als: ὁ τοῦ πατρὸς 
τοῦ υἱοῦ πόϑος (aus ὁ πατὴρ ποϑεῖ τοῦ υἱοῦ), die Sehnsucht des Vaters 
nach dem Sohne, — ἡ τοῦ Σωχράτους τῆς σοφίας ἐπιϑυμία. 


4. Passiver Genitiv wird er drittens genannt, wenn 
er in dem Satze die Stelle des Objekts eines transiti- 
ven Verbs einnahm, und somit einen von der transitiven 
Thätigkeit affizirten, leidenden, oder bewirkten 
und hervorgebrachten Gegenstand ausdrückte, als: ἡ τῆς 


ἡλεὼς κτίσις (aus: κτίζει τὴν πόλιν) — ὁ τῆς ἐπιστολῆς γ 
TTOAEWS χκτισις \aus; KTILEL τὴν 700 Ἢ οτὴῆς ἔπε τολὴς γρα- 
, y -- - “- "- 
φεὺς (aus: γράφει ἐπιστολὴ») -- ἢ των χαλῶν E0YWV πρᾶξις 


(aus: καλὰ ἔργα πράττει) ---- ἀγγελία, λόγος τινός, de aliqua re. 
Eur. Or. 244 λιταὶ ϑεῶν (λίσσεσϑαί τινα). Das transitive 
Verb eines solchen Satzes wird zum Substantiv und das durch 
‚den Akkusativ ausgedrückte Objekt zum attributiven Ge- 


nitiv gemacht. 

Anmerk. 3. Auch aus einem solchen Satze kann neben dem pas- 
siven Genitiv zugleich auch ein subjektiver entstehen, als: ἡ τοῦ Pa= 
μύλου τῆς πύλεως κτίσις. 

Anmerk. 4. Aulser den angeführten Fällen kommen noch viele 
andere sehr mannigfaltige Verbindungen des attributiven Genitivs vor, 
als: πρόβλημα, ἐπιχούρημά τινος, praesidium contra aliquid, in Prosa. 
Xen. Anab. IV. 5, 13 ἐπιχούρημα τῆς χιόνος, So: Demosth. Phil. I. p. 
41, 5 ἐπιτειχίσματα τῆς αὐτοῦ (Philippi) χώρας, gegen sein Land. Eur. 
Hipp. 716 εὕρημα συμφορᾶς, Mittel gegen Unglück. Soph. V. Ὁ. 324 
ὦ δισσὰ πατρὸς καὶ χασιγνήτης ἐμοὶ ἥδιστα προσφψωνήμαϑ'᾽. 

Anmerk. 5. Dafs sowol statt des objektiven als des passiven Ge- 
nitivs zuweilen der Kasus, den das Verb, von dem das Substantiv abgelei- 
tet ist, regirt, gesetzt wird, werden wir in der Lehre von den Kasus sehen, 
als: ἡ τοῖς φίλοις βοήϑεια, ἡ ἑχάστῳ διανέμησις, πρὸς ἐπίδειξιν τοῖς ξένοις. 
Ohne Ausnahme ist diefs der Fall bei dem substantivirten Infinitiv, als: 
τὸ μισϑοῦν τὸν olxov, τὸ τοῖς ϑεοῖς εὔχεσϑαι. I 


c. Apposition, 


δ. 499. 1. Drittens stellt sich das attributive Satzver- 
hältnifs in der Form eines Substantivs in der Apposi- 
tion dar, als: Κῦρος, 0 βασιλεύς — Σωχρότης, ὃ σοφός. Die 
Apposition drückt einen substantivischen Begriff als identisch 
mit dem näher zu bestimmenden aus. Beide Substantiven 
stehen in gleichem Kasus und Numerus, und, wenn die Ap- 
position durch einen Personennamen ausgedrückt wird, auch 
in gleichem Genus, als: Κῦρος, ὃ βασιλεύς --- Τόμυρις, ἡ βασί- 
λισσᾳ. Die Abweichungen von der Kongruenz 5. oben $. 422. 


$. 499. ‚Apposition. - 145 


2. Die Apposition ist, wie das attributive Adjektiv und 
der attributive Genitiv, aus einem ganzen Satze entstanden, 
und trägt daher gleichfalls, wie jene beiden andern Formen, 
verbales Leben in sich, welches deutlich hervortritt, wenn 
die Apposition in das aufgelöst wird, was sie ursprünglich 
gewesen ist, als: Κῦρος ἦν βασιλεύς — Σωκράτης ἦν σοφός. 

Aumerk. 1. In der griechischen Sprache nehmen häufig die attri- 
butiven Ausdrücke die Form der Apposition an, indem sie mit wieder- 


holtem Artikel ihrem Substantiv nachgesetzt werden, als: ὁ πατὴρ ὁ 
ἀγαϑός — οἱ ἄνϑρωποι οἱ νῦν — τὸ χάλλος τὸ τῆς ἀρετῆς (δ. 493.). 

3. Die Apposition tritt nicht blofs, wie die übrigen For- 
men des Attributs, zu dem Substantiv, sondern auch zu den 
Substantivpronominen, als: ἡμεῖς, οἱ σοφοί — ἐκεῖνος, ὃ Ba- 
σιλεύς, und selbst zu dem im Verb liegenden Personalpro- 
nomen. Thuc. I, 137 Θεμιστοκλῆς ἥκω παρὰ σέ. Eur. 
Andr. 1072 οἵας ὃ τλήμων ἀγγελῶν ἥ κω τύχας. Lucian. Ὁ. 
D. XXIV, 2 ὁ δὲ Παίας τῆς Arkavrog: διακονοῦμαι αὐ- 
τοῖς (st. ἐγὼ ὃ Μαίας sc. υἱός). | . 

4. Wenn zu den Possessivpronominen eine Apposition 
tritt, so steht dieselbe im Genitiv, weil diese Pronominen 
die Stelle des Genitivs der Personalpronominen vertreten, 
als: ἐμὸς τοῦ ἀϑλίου βίος — τἀμὰ τοῦ δυστήνου κακά — σῇ 
τῆς καλλίστης εὐμορφία — ἐμὸς αὐτοῦ πατήρ --- ἡμέτερος αὖ- 
τῶν πατήρ. Od. a, 7 αὐτῶν γὰρ σφετέρῃσιν ἀτασϑα- 
λίῃσιν ὄλοντο. 1]. 0, 226 ὑμέτερον δὲ ἑκάστου ϑυμὸν ἀέξω. 
Demosth. Phil. I. p. 42, 7 τὰ ὑμέτερ᾽ αὐτῶν κομιεῖσϑε (recu- 
perabitis). — Eben so ist der Genitiv der Apposition zu er- 
klären bei Adjektiven, welche statt des attributiven Genitivs 
stehen. Es sind Adjektiven, welche von persönlichen Eigen- 
namen oder andern Personennamen abgeleitet sind. Il. β, 
54 Νεστορέῃ παρὰ νηΐ Πυληγενέος βασιλῆος. N. ε, 
741 ἐν δέ τε Γοργείη κεφαλὴ δεινοῖο πελώρου. Plat. 
Lach. princ. παππῷον Ὀνομ᾽ ἔχει τοὐμοῦ πατρός, des Grofs- 
vaters, welcher mein Vater war. So: Id. Apol. p. 29. Ὁ 
᾿4ϑηναῖος ὧν πόλεως τῆς μεγίστης. Auffallender: Xen 
Anab. IV. 7, 22 γέῤῥα δασεέων βοῶν ὠμοβόϊνα. 5 

Anmerk. 2. Ein eigenthümlicher und nur poetischer Gebrauch 
der Apposition besteht darin, dafs ein Substantiv von einem umfassen- 
deren Begriffe durch das Appositionssubstantiv von beschränkterem Um- 
fange genauer bestimmt wird. Il.e, 122 yvid δ᾽ ἔϑηχεν ἐλαφρὰ, πόδας 
wei χεῖρας ὕπερϑεν. 1]. 3, 485. ξ, 283 Ἴδην δ᾽ ἵχανεν πολυπίδακα, 
Knrige ϑηρῶν, Γάργαρον (Gargar. eine Spitze des Ida). (Plat. Rep. 

p- 615. E. ist falsche Interpunktion, und gehört daher nicht hieher,) 

Anmerk. 3. Vor die Apposition tritt zuweilen die Konjunktion 


ὡς, Herod. Ill, 86 οἱ δὲ χαταϑορόντες ἀπὸ τῶν ἵππων προσεκύνεον τὸν 
Δαρεῖον, ὡς βασιλῆα, ul regem. 
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Anmerk. 4. Über die Ellipse der Wörter: υἱός, παῖς, ϑυγάτηρ, 
yuyn u. a. in der Apposition 5. $.474. 5. Über die Apposition statt des 
attributiven Genitivs s. ὃ. 473. e. Über den Gebrauch des Artikels bei 
der Apposition ὃ. 485. Anm. 4. - | | 


Appositionale Zusätze. 


. 500. 1. Ein Substantiv im Akkusativ Mit einer attributi- 
ven Bestimmung oder auch ohne eine solche tritt zuweilen (in der Dich- 
tersprache, besonders bei den Tragikern, ziemlich oft) als Apposi- 
sition zu dem Prädikate, und spricht ein Urtheil über den ganzen 
Satz aus. Schon bei Homer, als: Il. ©, 735 ἤ τις τῶν ᾿Αχαιῶν (per, 
χειρὸς ἑλὼν, ἀπὸ πύργου, λυγρὸν ὄλεθρον. Eur. Hipp. 809 sq. ὦ 
βιαίως ϑανοῦσ᾽ ἀνοσέῳ τε συμφορᾷ, σᾶς χερὸς πάλαισμα μελέας! Id. 
Phoen. 213. (Chorus) ἔβαν --- Ἰόνιον χατὰ πόντον ἐλάτᾳ πλεύσασα, --- Ζε- 

vpov πνοαῖς ἱππεύσαντος, ἦν οὐρανῷ κάλλιστον κελάδημα. Vgl. 
id. Or. 372. Ibid. 486 — 488 ἐπεὶ γὰρ ἐξέπνευσεν ᾽Αγαμέμνων βίον, 
πιληγεὶς ϑυγατρὸς τῆς ἐμῆς ὑπὲρ χάρα --- αἴσχιστον ἔργον! Ibid. 715 
εἰσορῶ γὰρ τόνδε «ίλτατον βροτῶν, Πυλάδην, δρόμῳ στείχοντα «ρωχέων 
ano, ἡδεῖαν ὄψιν. Ibid. 950 χατάρχομαι στεναγμὸν, ὦ Πελασγία, τι- 
ϑεῖσα λευχὸν ὄγυχα διὰ παρηΐδων, αἱματηρὸν ἄταν. Vgl. Hec. 1074. 
Iph. A. 233. Aus der Prosa: Plat. Gore. p. 507. D. E. 

Anmerk. 1. Man muls diesen appositionalen Zusatz ohne Zweifel 

auf elliptische Weise als Objekt eines ansgelassenen Verbs des Sagens 
erklären, als: das nenne ich ein trauriges Verderben (λυγρὸν ὄλεϑρον). 
Auch findet sich an der Stelle des Akkusativs der Nominativ, als: Eur. 
Heraci. 71 στέφη μέαίνεται, πόλει τ᾽ ὕνειδος χαὶ ϑεῶν ἀτεμία. Der 
Nominativ scheirit ‚jedoch nur dann angewendet zu sein, wenn ein No- 
minativ vorausgeht, und der ganze Satz eine einfache Bildung hat, so 
dafs der Nominativ der Apposition gewissermafsen als eine Attraktion 
des vorangehenden Nominativs zu betrachten ist. 
Anmerk. 2. Auf ähnliche Weise sind die, zu Anfang eines Satzes 
stehenden, Ausdrücke: τὸ δὲ μέγιστον, τό γε μέγιστον, καὶ τὸ 
'μέγιστον, τὸ δὲ δεινότατὸν, χαὶ τὸ deıvor., καὶ τὸ ἔσχατον, 
τὸ γὲ ἔσχ., τὸ κεφάλαιον, τὸ τελευταῖον», welche sämtlich häufig 
bei den attischen Dichtern und Prosaikern vorkommen, zu erklären. 
Die lateinische und dentsche Sprache löst diese Ausdrücke in relative. 
Sätze auf, als: τὸ μέγιστον. τὰ quod maximum est. Nur selten fehlt der 
Artikel, als: Thuc. I, 142 μέγιστον δὲ, τῇ τῶν χρημάτων σπάνει κωλύ- 
σονται. Wenn diese Einschiebsel mit Nachdruck hervorgehoben werden 
sollen, so werden sie zu einem Hauptsatze erhoben‘, und der Hauptsatz 
zu einem abhängigen Substantiv- oder Adverbialsatz gemacht, zuweilen 
auch mit γάῤ angereiht. Plat. Phaedon. p. 66. D τὸ δ᾽ ἔσχατον πάντων, 
ὅτε ϑόρυβον ἠὰρέχει χαὶ Tapayıv. | 

2. An der Stelle eines Substantivs tritt auch zuweilen das Neu- 
trum eines Partizips oder Adjektivs als appositionaler Zusatz, 
gleichfalls, um über den ganzen Satz ein Urtheil auszusprechen. Eur. 
Or. 29 'sq. “πείϑει (Apollo) δ᾽ Ὀρέστην μητέρ᾽, 7 σφ᾽ ἐγείντιιτο, χτεῖναι, 
πρὸς οὐχ ἅπαντας εὔχλειαν φέρον: i. ὁ. ὅ, τὸ χτεῖναε αὐτὸν μητέρει, — 
‚Er Id. Suppl. 1074 χαὶ δὴ παρεῖται σῶμα, σοὶ μὲν οὐ φέλον i. e. 

(τὸ παρεῖσϑαι Ὑ σοὶ μὲν οὐ «ἰλον ἐστίν. Id. Med. 1035 (1041.) καὶ 
᾿χατϑανοῦσαν χερσὶν εὖ περιστελεῖν, ζηλωτὸν ἀνθρώποισιν. 

3. Endlich wird auch ein Substantiv im Akkusativ in der 
‘Form einer Apposition zu einem vorhergehenden Prädikate gesetzt, um 
eine Folge, Bestimmung oder Absicht zu bezeichnen. Der Ak- 
kusativ ist hier nicht, wie nr. 1., als Objekt eines ausgelassenen Verbs 
des Sagens zu erklären, sondern drückt das erzielte Objekt aus, 
‘eine Bedeutung .des Akkusativs, die wir unten in der Lehre von den 
Kastıs näher betrachten wetden. ‘Tl. Δ, 26 χυάνεοι δὲ δράχοντες ὀρωρέ- 
zero προτὶ δειρὴν τρεῖς ἑχάτερϑ᾽, ἴρισσιν ἐοιχότες, ἅστε Κρονίων ἐν νέφ εἴ 
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στήριξε, τέρας μερόπων ἀνθρώπων (i. ὁ. ὥστε εἶναι τέρας). Pindär. 
01. ΧΙ, 79 ἀρχαῖς δὲ προτέραις ἑπόμενοι καί νυν ἐπωνυμίαν χάριν 
νίχας ἀγερώχου κχελαδησόμεϑα βροντὰν χαὶ πυρπάλαμον βέλος --- Διός 
(primordia prisca sequuli etiam nunco <anemus: toniru et telum ardenti 
manu vibratum Iovis, ut τὰ sit ornamentum erimia victoria dignum,, ΟἹ. 
Dissen.). Eur. Or, 1098 Ἑλένην χτάνωμεν, Μενέλεῳ λύπην πιχρὰν 
(1. 6. ὥστε εἶναι λύπην πιχράν oder ὥστέ λυπεῖν αὐτόν). ‘Id. Med. 194 
(of πρόσϑε. Bparos) ὕμνους Im μὲμ ϑαλίαις ἐπέ τ᾽ εἰλαπέναις καὶ παρὰ Φδεί- 
πνοῖς εὕροντο, βίου ers ἀκοάς: Ibid. 597 (ἔϑελον) φῦσαι τυράν- 
‚vous παῖδας, ἔρυμα δώμασιν. Ibid. 1320 τοιόνδ᾽ ὄχημα πατρὸς Ἥλιος 
πατὴρ δίδωσιν ἡμῖν, ἔρυμα πολεμίας χερός.  ' 1 © ἈΝ 


--- -- ---...... ... 


Drittes Kapitel. 
Von dem objektiven Satzverhältnisse. 


$. 501. 1. Sowie das attributive Satzverhältnifs zur In- 
dividualisirung oder nähern Bestimmung des Subjekts (eines 
Substantivbegriffes) dient, so dient das objektive Satzver- 
hältnifs zur Individualisirung des Prädikats (eines Verbalbe- 
griffes), als: ἐπιθυμῶ τῆς σοφίας — γράφω τὴν ἐπιστολήν — 
εὔχομαι τοῖς ϑεοῖς --- ἔστη παρὰ τῷ βασιλεῖ — χαλῶς ἐμαχέ- 
σατο --- γελῶν eine --- ἐπειϑυμῶ «γράφειν. 

2. In dem objektiven Satzverhältuisse wird ein Sub- 
stantivbegriff auf einen Verbalbegriff ‚bezogen. Der auf 
diese WVeise bezogene Substantivbegriff wird, insofern er 
. dem Prädikate (Verb, Adjektiv) gleichsam entgegensteht, 
Objekt und der Ausdruck des Objekts Objektiv genannt. 


3. Die objektiven Beziehungen, in welche das Prädikat 
(Verb, Adjektiv) zu dem Substantivbegriffe tritt, sind 
folgende : | ch 

a. Ortsbeziehung, 

ὃ. Zeitbeziehung, 

c. kausale Beziehung, 

d. Beziehung der Art und Weise. 

4. Diese Beziehungen drückt die Sprache durch folgende 
Formen aus: . “πὶ 

a. ‚Die Ortsbeziehung wurde ursprünglich durch 
die blofsen Kasus, bei fortschreitender Entwickelung. der 
Sprache aber regelmäfsig durch Präpositionen und durch 
Ortsadverbien bezeichnet, als: »&pog ιδ᾽ οὐ φαίνετο ττά- 
σης γαίης οὐδ᾽ ὀρέων I. ρ, 372. (später ἀπὸ πάσης 7.) 
— Αχιλλεὺς εὗδε μυχῷ κλισίης MD. .ı, 668, ‚(später ἐν μυχῷ). 

, 10. 
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Il. a, 317 xvloon δ᾽ οὐρανὸν ἷκε (später: εἰς οὐρανόν) --- ἦλθε 
παρὰ τοῦ βασιλέως --- ἡ πόλις κεῖται ἄνω u. 8. W. 

ὃ. Die Zeitbeziehung wurde, wie die Ortsbezie- 
hung, ursprünglich durch die blofsen Kasüus, später aber auch 
gewöhnlich durch Präpositionen und auch durch Zeitad- 
-verbien bezeichnet, als: τῆς ἡμέρας, τῇ ἡμέρᾳ, τὴν ἡμέραν 
— ἐν τῇ ἡμέρᾳ, παρὰ τὴν ἡμέραν, πρὸ τῆς ἡμέρας ἤλϑεν. -- 
νῦν ἦλϑεν —; endlich auch durch das Partizip (Gerun- 
dium), als: ἡμέρας ἐλϑούσης ἀπέφυγον οἱ πολέμιοι, — ταῦτα 
ποιήσας (ἃ. i. darauf) ἀπέβη. 

c. Die kausale Beziehung, in welcher der Substan- 
tivbegriff als Ursache, Grund, Wirkung, Absicht, Ziel 
des Verbalbegriffes erscheint, wird in der Regel durch die 
Kasus (Genitiv, Akkusativ und Dativ), zuweilen auch durch 
Präpositionen, als: ἐπιϑυμῶ τῆς σοφίας, γράφω ἐπιστο- 
λήν, εὔχομαι ϑεοῖς, δίδωμι τὴν ἐπιστολὴν τῷ πατρί, ὑπὸ δέους 
ἀπέφυγεν, — endlich auch durch die Partizipialien (In- 
finitiv und Partizip) bezeichnet‘, als: ἐπιϑυμῶ γράφειν --- 
ταῦτα λέγων ἁμαρτάνοις ἄν, wenn du dieses sagtest, ἦλθεν 
ἀγγελῶν, um zu verkünden u. 5. w. 

d. Die Art und Weise wird in der Regel durch 
Modaladverbien, aber auch durch Kasus, durch Prä- 
positionen, wie auch durch das Partizip (Gerundium) 
bezeichnet, als: καλῶς ἔλεξεν — δίκη, δημοσίᾳ ἔπραξεν; — 
σὺν δίκῃ ἔπραξεν --- γελῶν ἔλεξεν. 

5. Die objektive Beziehung wird durch die Flexion an 
dem Objektiv, als an dem bezogenen Begriffe, bezeichnet, 
wie in dem prädikativen Verhältnisse an dem Prädikate und 
in dem attributiven an dem Attributiv. 


Bemerkungen. 


Organisches Verhältnifs des objektiven Satzverhällnisses. 


δ. 502. 1. In dem objektiven Satzverhältnisse findet, wie in dem 
prädikativen und attributiven, der organische Gegensatz eines verbalen 
und eines substantivischen Begrifls Statt; und, wenn auch das Objektiv 
durch Partizipialien (Infın. und Partizip) ausgedrückt wird, so wer- 
den dieselben, als Objektivausdrücke, von der Sprache als Ausdrücke 
eines Substantivbegriffes betrachtet, wie man deutlich aus dem lateini- 
nischen Supinum und Gerundium sieht, als: venit nunciatum, ri- 
dendo dicere verum — γελῶν (ridendo) εἰπεῖν τἀληϑές, βούλομαι λέγειν 
(= τὸ λέγειν). Vgl. oben $. 411. Anm. 


- 2. So wie die beiden Glieder des prädikativen Verhältnisses die 
Einheit eines Gedankens, und die des attributiven die Einheit eines 
Substantivbegriffes bilden, so bilden die beiden Glieder des objektiven 
Verhältnisses die Einheit eines Verbalbegriffs, als: olvov χεῖν 


’ 
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(= οἰνοχοεύειν) — ναῦς πηγνύναι (= ναυπηγεῖν) — καρποὺς φέρειν 
(= χαρποφορεῖν) --- χαλῶς ἱερεύειν (— χαλλεερεῖν). 


Erweiterung des objektiven Satzverhältnisses, 


8, Das einfache objektive Satzverhältnifs, welches aus dem Prä- 
dikate und Einem Objekte besteht, und die Einheit eines Verbalbegrif- 
fes ausdrückt, kann sich dadurch erweitern, dafs es mit einem andern 
Objekte in Beziehung tritt. Da sich nun einerseits die objektiven Be- 
ziehungen in vier unterschiedenen Formen (Orts-, Zeit-, Kausal- und 
Modalbeziehung) darstellen können, andererseits jede derselben in ver- 
schiedenen Formen auftreten kann: so springt es in die Augen, dafs 
sich das objektive Verhältnifs zu einer grofsen Mannigfaltigkeit ver- 
schiedener Objekte entwickeln kann. Alle diese Objekte aber werden, 
jedoch jedes derselben auf verschiedene Weise, auf das Eine Prädikat 
des Satzes bezogen. Dieses Prädikat bildet mit sämmtlichen Objekten 
die Einheit eines Thätigkeitsbegriffes. Indem nämlich das Objekt mit 
dem Prädikate — οὗ Ἕλληνες παρεσχευάσαντο πόλεμον — zu Ei- 
nem Verbalbegriffe verschmilzt, so kann sich dieser zusammengesetzte 
Verbalbegriff wieder-zu einem neuen Objekte, als: πρὸς τοὺς Πέρσας, 
entwickeln: dieses aus dem Prädikate und zwei Objekten bestehende 
und gewissermafsen zu einem Verbalbegriffe verschmolzene objektive 
Satzverhältnifs kann abermals ein neues Objekt, als: διὰ τὴν Ἑλλάδα 
annehmen: und so können noch mehr Objekte zu dem zusammenge- 
setzten Verbalbegriffe hinzutreten, als: τὸν αὐτὸν γρόνον — δεινῶς. 
Also: of Ἕλληνες τὸν αὐτὸν χρόνον διὰ τὴν Ἑλλάδα δεινῶς παρεσκευά- 
σαντο πόλεμον πρὸς τοὺς Πέρσας. So mannigfaltig die Objekte sein 
mögen, so bildet doch immer das neu hinzutretende Objekt mit 
dem schon bestehenden und die Einheit eines zusammengesetzten Ver- 
balbegriffes darstellenden objektiven Satzverhähnisse den organi- 
schen Gegensatz eines auf ein Verb bezogenen Substantivs. Das neu 
hinzutretende Objekt aber ist zwar dem einfachen Prädikate des Satzes 
übergeordnet, dem schon daseienden Objekte aber jedesmal untergeord- 
net, und durch diese Unterordnung treten alle Objekte zu einer Ein- 
heit zusammen. 

4. Die Unterordnung mehrerer Objekte beruht auf der gröfsern 
oder geringern Wichtigkeit der objektiven Beziehungen zur nä- 
hern Bestimmung des Prädikats, so dafs jedesmal das zu dieser Be- 
simmung nothwendigere Objektiv dem minder noihwendigen überge- 
ordnet ist. Nach der regelmäfsigen Ordnung felgen die objektiven Be- 
ziehungen auf folgende Weise auf einander: a. kausale Beziehung, 
b. Ortsbeziehung, c. Zeitbeziehung, d. Art und Weise. — Da jedoch 
durch eine zu grofse Anhäufung von Objekten, die auf dasselbe Prä- 
dikat bezogen werden, die Einheit des Begriffs verdunkelt und die Ge- 
staltung des Satzes leicht schwerfällig und verworren wird: so sucht 
die Sprache die Zahl der Objekte innerhalb mälsiger, leicht zu über- 
schauender Gränzen zu halten, 


Lehre von den einzelnen Formen des Objekts. 


Vorbemerkung. 


Die drei unterschiedenen Arten der objektiven Beziehungen — 
der Orts-, Zeit-, kausalen und modalen (Art und Weise) Beziehung — 
werden, wie wir gesehen haben ($. 501), entweder durch die Kasus, 
oder die Präpositionen oder durch die Adverbien oder“durch 
die Partizipialien des Verbs bezeichnet. Wir werden diese vier 
Formen des Objektivs nach einander behandeln. Die Lehre von den 
Kasus aber ist mit der Lehre von den Präpositionen zu innig ver- 
knüpfı, als dafs wir nicht schon bei jener auch auf diese vielfach 
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Rücksicht nehmen müfsten. Andererseitsjedoch ist die Lehre von den Prä- 
positionen in der griechischen ‚Sprache zu wichtig, als dafs sie in ih- 
rem ganzen Umfange schon in der Kasuslehre abgehandelt werden 
könnte. Wir werden daher bei der Entwickelung der Kasus das We- 
sen der Präpositionen nur im Allgemeinen erörtern, und am Schlusse 
der Kasuslehre denselben ein besonderes Kapitel widmen. 


I. Subatantivischos Objektoder Lehre‘ 
von den Kasus. 


Bedeutung der Kasus im Allgemeinen ᾿). 

δ. 503. 1. ‚Das erste Element aller Anschauung des 
Meuschen ist der Raum, in dem er sich bewegt, und in 
dem er alle ihn umgebende Gegenstände bemerkt. Alle Be- 
ziehungen, welche die Sprache durch die Flexion des sub- 
stantivischen Objekts bezeichnet, — die Beziehungen des 
Orts, der Zeit, der Kausalität und der Art und Weise — 
werden daher von dem Menschen in der sinnlichen An- 
schauungsweise seiner ersten Entwickelung ohne Zweifel als 
räumliche Beziehungen aufgefalst. Und somit mufs daher 
auch die Grammatik als Grundbedeutung der Kasus die 
räumliche annehmen. 

2. Die räumlichen Beziehungen sind zwiefacher Art: 
Bewegung oder Richtung und Ruhe oder Richtungs- 
losigkeit. Die Bewegung oder Richtung ist wieder zwie- 
fach, nämlich entweder von einem Gegenstande her (das 
Woher) oder nach einem Gegenstande hin oder über 
denselben hin (das Wohin). 

3. Jede über die ersten Bedürfnisse hinaus entwickelte 
Sprache wird daher drei Kasus haben, einen zur Bezeich- 
nung des Woher, einen andern zur Bezeichnung des Wo- 
hin und einen dritten zur Bezeichnung des Wo. Diese 
Zahl der Kasus hat auch die griechische Sprache, nämlich: 
den Genitiv (Woher), den Akkusativ (Wohin) und den 
Dativ (Wo). Mehr als drei Kasus kann, eigentlich keine 
Sprache haben; denn mehr als die eben bezeichneten Rich- 
tungsverhältnisse gibt es nicht. Aber indem bei weiterer 
Ausbildung der Sprache die Funktionen dieser drei Kasus 
einen immer grölserno Umfang der durch sie auszudrücken- 


1) In der Kasuslehre sind von den Grammatikern sehr abweichende 
und seltsame Ansichten aufgestellt worden. Erst in den neuern Zei- 
ten hat diese Lehre durch die Forschungen K. F. Beckers (Orga- 
nism. ὃ. 70 fi.),, Wüllners (Bdtg der sprachl, Kasus, Münster 1827.), 
Herlings (Syntax der deutsch. Spr. $. 131.) und besonders Har- 
tungs (über d. Bildung u. Bdig der Kasus in d. grieen. u. lat. Spr. 
Erlangen 1831.) eine wissenschaftliche Grundlage erhalten, 
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den Beziehungen erhalten, kann es leicht geschehen, dafs 
sich dieser oder jener, oder auch alle drei Kasus in meh- 
rere Theile spalten und gewisse Abänderungen der Grund- 
form annehmen. Und daher ist die Anzahl der Kasus nicht 
Eine und dieselbe in allen Sprachen. 

4. Die räumlichen Beziehungen werden zunächst auf 
die Zeit übergetragen. Denn die Verhältnisse der Zeit 
werden ursprünglich ganz auf dieselbe VVeise, wie die des 
Raumes, betrachtet. Alsdann bezeichnet der Kasus des Wo- 
her (Genitiv) die Zeit, von welcher an, der Kasus des 
Wohin (Akkusativ) die Zeit, bis zu welcher hin oder 
über welche hin die 'Thätigkeit als sich bewegend, und 
der Kasus des Wo die Zeit, in welcher die Thätigkeit als 
sich befindend gedacht wird, 

5. Die räumlichen Beziehungen werden drittens auf 
die Kausalität übergetragen, indem sich der sinnlich 
denkende Mensch die Ursache (den Grund, den Ur- 
sprung, den Urheber) als eine räumliche Bewegung, als 
ein räumliches Ausgehen der Thätigkeit von einem Gegen- 
stande, die Wirkung (die Folge, den Erfolg, das 
Werk) als eine räumliche Bewegung nach einem Gegen- 
stande, das Mittel (das Werkzeug) endlich als ein 
räumliches Verweilen der Thätigkeit bei oder in einem 
Gegenstande vorstellt, und daher die Ursache (den Grund, 
den Ursprung, den Urheber) durch den Kasus des Wo- 
her (Genitiv), die Wirkung (die Folge, den Erfolg, 
das Werk) durch den Kasus des Wohin (Akkusativ) und 
das Mittel (Werkzeug) durch den Kasus des Wo (Da- 
tiv) darstellt. 

6. Endlich werden die räumlichen Beziehungen auf das 
Verhältnifs der Art und Weise übergetragen, und das- 
selbe, je nachdem es als ein Woher, oder als ein Wohin 
oder als ein ὟΥ ὁ aufgefafst wird, theils durch den Genitiv, 
theils durch den Akkusativ, theils durch den Dativ be- 
zeichnet. 


Entstehung der Präpositionen und ihre Bedeutung im Allgemeinen. 
$. 504. 1. Neben dem räumlichen Richtungsverhält- 
nisse besteht noch ein anderes räumliches Verhältnifs, in 
dem das Nebeneinander der Dinge (das Daneben, Da- 
von, Vorbei, Ringsum, Mit) oder die räumlichen Gegen- 
sätze von Oben und Unten, Innen und Aufsen, Hin- 
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ten und Vornen, Hüben und Drüben, Auf und Ab, 
Daran und Davon, Rückwärts und Vorwärts, Her- 
über und Hinüber, Hinzu und Hinweg w 8. w. be- 
trachtet wird. Wir nennen dieses Verhältnifs das räumli- 
che Dimensionsverhältnils'). 

2. Die Sprache kann daher bei fortschreitender Ent- 
wickelung und bei dem wachsenden Streben unterschiedene 
Verhältnisse auch durch die Form zu unterscheiden sich 
nicht mehr mit den Kasus, durch welche das Richtungsver- 
hältnifs allein bezeichnet wird, begnügen; sondern verbin- 
det entweder schon vorhandene oder neu geschaffene Orts- 
adverbien mit dem Substantiv, um auf diese Weise jenes 
Dimensionsverhältnifs auszudrücken. Die in dieser Funktion 
mit einem Substantiv verbundenen Ortsadverbien werden in 
der Grammatik Präpositionen genannt. 

3. Nach Entstehung der Präpositionen wurde den Ka- 
sus ein von dem der Präpositionen geschiedenes Gebiet von 
der Sprache angewiesen. Indem nämlich jetzt den Präpo- 
sitionen die Bezeichnung des räumlichen Dimensionsverhält- 
nisses zuertheilt wurde, übernahmen die Kasus fast aus- 
schliefslich die Bezeichnung der kausalen Beziehungen, 
obwol die Kasus und Präpositionen auch jetzt noch mannig- 
faltig mit einander wechselten, als: ἀποϑανεῖν ὑπὸ δέους — 
τύπτεσϑαι ὑπό τινος — τούτῳ τῷ τόπῳ U. 5. W. 

4. Die kausale Beziehung unterscheidet sich von der 
Ortsbeziehung dadurch, dafs, während diese nur eine äufsere 
und leblose (Raum-) Beziehung des Objekts zu dem Prädi- 
kate, jene dagegen eine innere und lebendige Beziehung, 
eine Thätigkeitsbeziehung des Objekts zu dem Prädikate 
bezeichnet. Die Thätigkeitsbeziehung tritt am Deutlichsten 
in dem Genitiv und Akkusativ hervor, indem jener das Ob- 
jekt immer als ein Thätiges, das Prädikat Erzeugendes, als 
die nächste Ursache, dieser als ein Gethanes, als ein von 
dem Prädikate Erzeugtes und Bewirktes oder Berührtes und 
Bearbeitetes darstellt, In dem Dativ dagegen waltet über- 
all das Moment der- örtlichen Beziehung vor, und er be- 


") Diesen Namen hat zuerst K.F.Becker Organism, der Sprache 

δ. 82. eingeführt (vgl. Hartung über die Kasus 5. 6 f.), insofern 

nämlich diese räumlichen Verhältnisse nach den verschiedenen Dimen- 

sionen des Raumes (Länge, Breite, Höhe) und nach den Produkten 

een (der Linie, Fläche u, 8. f,) gedacht und unterschieden 
werden. 
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zeichnet daher nur die entferntere Ursache oder Wirkung 
— das Ziel, das Mittel und VWVerkzeug, Art und Weise —. 


Allgemeine Bemerkung über die griechischen Kasus. 


$. 505. 1. Die griechische Sprache bildet in der Lehre von den 
Kasus einen schönen Gegensatz zu den neuern Sprachen. Während 
diese mit kalter Verstandesreflexion die Objekte der Verben als leb- 
lose Gegenstände zu betrachten, und sie daher durch den Akkusativ, 
als den Kasus des leidenden und bearbeiteten Objekts, zu bezeichnen 
pflegen; sieht die poetisch sinnliche und jugendlich frische An- 
schauung der griechischen Sprache die leblosen Objekte in den man- 
niglaltigsten Beziehungen als lebendige und mit innerer Selbstthätig- 
keit begabte Gegenstände an, und drückt sie daher durch den Genitiv, 
als den Kasus des Thätigen, des Erzeugenden und Schaffenden aus, 

2. Hieraus erklärt es sich, welshalb der Gebrauch des Genitivs 
in der griechischen Sprache einen so grofsen Umfang hat, und wels- 
halb die Griechen so viele Verbalbegriffe als Intransitiven auffassen, 
die in den neuern Sprachen als Transitiven behandelt werden. Die 
transitiven Verben bilden zu den intransitiven denselben Gegensatz, 
wie der Akkusativ zu dem Genitiv. Die Transitiven, d.h. diejenigen 
Verben, welche ihr Objekt im Akkusativ zu sich nehmen, drücken 
eine Thätigkeit aus, die als ihr Objekt schaffend oder bearbeitend, die 
Intransitiven, d. h. diejenigen Verben, welche ihr Objekt im Genitiv 
zu sich nehmen, drücken eine Thätigkeit ans, die als von dem Ob- 
jekte erzeugt und hervorgerufen gedacht wird. So verbindet unsere 
Sprache die Verben: geniefsen, kosten, essen, trinken, fassen, berüh- 
ren, hören, vernehmen, gewahren, verstehen, riechen, duften , lieben 
u, a. mit dem Akkusativ des Objekts, und betrachtet demnach die an- 
geführten Verben als Transitiven, und ihren Gegenstand als leblose 
Gegenstände ; die griechische Sprache dagegen verbindet alle diese 
Verben mit dem Genitiv, da sie die Objekte derselben nicht als leb- 
lose Dinge, sondern als lebende, eine Thätigkeit äufsernde, Wesen an- 
sieht. Diese Dinge werden daher nicht als von der Thätigkeit be- 
wirkt, sondern als die Thätigkeit bewirkend gedacht. Diese Verben 
haben daher nicht transitive, sondern intransitive Bedeutung, als: ἀπο- 
λαύειν τινός, γεύεσϑαί τινος, ἐσϑίειν τινός, ϑιγγάνειν τινός, ἀχούειν τινός, 
πυνϑάνεσθαί τινος, αἰσϑάγνεοϑαΐξ rıvog, ὄζει» τινός, ὀσφραίνεσϑαΐέ τινος, 
ἐρᾶν τινος u. 8. Υ΄. ). 


Nominativ und Vokativ. 


. δ. 506. Vorbemerkung. Der Nominativ und Vokativ können, 
insofern sie keine objektive Beziehungen ausdrücken, eigentlich nicht 
als Kasus angesehen werden; müssen aber doch, theils weil der Ge- 
brauch derselben in der griechischen Sprache gewisse, von den neuern 
Sprachen abweichende, Eigenthümlichkeiten hat, theils auch, weil der 
Nominativ, seine Grundbedeutung (Bezeichnung des Subjekts) über- 
schreitend, selbst objektive Beziehungen, welche in andern Sprachen 
entweder durch besondere Flexionskasus (Faktitiv) oder durch Prä- 
positionen bezeichnet werden, ausdrückt, hier bei der Lehre von den 
Kasus betrachtet werden. 


1) Die slavische Sprache geht noch weiter, als die griechische. 
So oft. nämlich das Objekt ein belebtes Wesen ist, verwandelt sie den 
Akkusativ in den Genitiv, und das Transitiv in das Intramitiv, da sie 
gleichsam eine Scheu hat, ein lebendes Wesen als ein leidendes Ding 
zu denken, 5. Becker Organism. 5. 206. 


, 


“" 
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I. Nominativ, 

1. Der Nominativ ist diejenige Wortform, durch 
welche die Sprache das Subjekt des Satzes bezeichnet, als: 
τὸ ῥόδον ἀνθεῖ. Wird das Prädikat nicht durch ein Verb, 
sondern durch ein prädikatives Adjektiv oder Substantiv in 
Verbindung mit der Kopula εἶναι ausgedrückt; so steht auch 
dieses im Nominativ, als: ἡ ἀρετή ἐστι καλή — ὁ Κῦρος ἦν 
βασιλεύς. 


Anmerk. 1. Da der Nominativ, als Subjektskasus, einen Ge- 
genstand als unabhängig bezeichnet, so gebrauchen ihn die Griechen 
gern bei Anführung eines Namens, gewöhnlich in Verbindung mit’ 
ὄνομα, ἐπωνυμέα u. dgl. (besonders in den Redensarten: ὄνομα ἔστε 
μοι, ὄνομα ἔχω), aber selbst auch ohne diese Substantiven bei den 
Verben des Nennens in der aktiven Form, obwol alsdanı auch der 
Name als Apposition im Akkusativ dazutreten kann. Od. 7,54 Apıjry 
δ᾽ ὄνομ᾽ ἔστιν ἐπώνυμον. Herod. Ill, 85 Δαρείῳ δὲ ἣν ἱπποκόμος, τῷ 
οὔνομα ἦν Οἰβάρης. Vgl. ibid. 88. (in orat. obl. der Akk. Id. VI, 
52 τῇ οὔνομα εἶναι Apysinv. Ibid. χαέ οὗ οὔνομα τεϑῆναι Εὐρυσϑ ἔ- 
via, τῷ δὲ νεωτέρῳ Πρόχλεα. So auch ibid. 63 Ζημάρητον δὲ 
αὐτῷ οὔνομα ἔϑετο). Id. I, 199 Melırra δὲ χαλέουσι τὴν ᾿Αφροδέτην. 
Aeschin, de F. Leg. p. 41 προσείληφε τὴν τῶν πονηρῶν χοιγὴν ἐπωνυ- 
μίαν συκοφάντης. 


2. Bei folgenden intransitiven und passiven Verben: 
εἶναι in der Bedeutung: gelten, δύνασϑαι, gelten, be- 
deuten (vom Preise aber regirt es den Akk.), ὑπάρχειν, 
ylyveodat, φῦναι, κυρεῖν poet., αὐξάνεσθαι; μένειν, καταστῆναι; 
ἐοικέναι, φαίνεσϑαι, δηλοῦσθαι; καλεῖσϑαι, ὀνομάζεσθαι, λέ- 
γεσϑαι, ἀκούειν (im Rufe stehen, audire; poet. χλύξιν) τ, ἃ. 9 
αἱρεῖσϑαι, ἀποδείκνυσθαι, κρίνεσϑαι u. ἃ.; νομίζεσθαι, ὑπο-.. 
λαμβάνεσϑαι u. a. drückt der Nominativ die objektive Be- 
ziehung einer Wirkung der Thätigkeit aus. Herod. III, 
132 ἦν δὲ μέγιστον πρῆγμα Δημοκήδης παρὰ Paoıkei. Ibid. 
157 πάντα δὴ ἣν ἐν τοῖσι Βαβυλωνίοισι Ζώπυρος. --- So 
wird εἶναι besonders bei Malsbestimmungen gebraucht, 
als: Id. II, 29 τὸ δὲ χωρίον τοῦτο ἔστι ἐπὲ ἡμέρας τέσσερας 
πλόος. Id. II, 90 τριηκόσια ἣν τάλαντα φόρος. Thuc. I, 96 
ἦν δὲ ὃ πρῶτος φόρος ταχϑεὶς τετρακόσια τάλαντα καὶ ἑξή-- 
χοντα. Herod. II, 30 δύναται δὲ τοῦτο τὸ ἔπος κατὰ τὴν 
“Ἑλλήνων γλῶσσαν οἵ ἐξ ἀριστερῆς χειρὸς παριστάμενοι βασι- 
kei. — Ὃ Κῦρος ἐγένετο βασιλεὺς τῶν Περσῶν. Eur. Or. 
742 οὐ γὰρ αἰχμητὴς πέφυκεν (Menelaus), ἐν γυναιξὶ δ᾽ ἀλ- 
xıu0g. Demosth. Ol. I (ν. IL) p. 19, 5 τούτοις 6 Φίλιππος 
μέγας ηὐξήϑη: ubi v. Bremi. Vgl. Phil. II. $. 21. Id. 
Ol. 1. p. 20, 8 διὰ τούτων ἤρ ϑη μέγας. Demosth. pro 
Cor. p. 241 ἀντὶ γὰρ φίλων καὶ ξένων — νῦν κόλακες καὶ 
ϑεοῖς ἐχϑροὶ --- ἀκούουσιν (audiunt). 
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Anmerk. 2. Wenn das Objekt von εἶναι, γέγνεσϑαι ein Ab- 
straktum ist, so gebrauchen die Lateiner statt des Nominativs den 
Dativ (id mihi honori est), die Griechen aber stäts den Nominativ. Il. 
sr, 498 σοὶ γὰρ ἐγὼ χαὶ ἔπειτα χατηφείη zal ὄνειδος ἔσσομαι. Vgl. 
7, 98. ρ, 38. 556. 636. ‘So: Herod., III, 156 ἐγὼ ὑμῖν ἥχω μέγιστον 
ἀγαϑόν, “Ὡαρείῳ δὲ χαὶ τῇ στρατιῇ χαὶ Πέρσῃσι μέγιστον κακόν. 
Xen. Μ. 5. 11. 3, 6 (Χαιρεφῶν) ἐμοὶ ζημέα μᾶλλον ἢ ὠφέλειά ἔστιν 
(besser: ἔστιν). Demosth. Phil. I. p. 51, 33 ἣ τῶν λόγων χάρις, dv 
ἢ μὴ προσήχουσα ἔργῳ, ζημία γέγνεται. 

Anmerk. 3. Die Aktiven der angeführten Passiven regiren ei- 
nen doppelten Akkusativ. Bei dem Verb ὀνομάζειν, ὀνομάζεσϑαι wird 
häufig dem Nominativ oder Akkusativ der Wirkung der Iuf. εἶναι bei- 
gefügt. Herod. IV, 33 τὰς ὀνομάζουσι Andıoı εἶναι Ὑπερόχην te καὶ 
Acodizyv. Xen. Apol. Socr, ὃ. 13 μάντεις ὀνομάζουσε τοὺς πιροσημαένον- 
τας εἶναι. Plat. Rep. IV. p. 428. E övoudlorrei τινὲς εἶναι, aliquod no- 
men habent: ubi v. Stallb. Analog Herod. 11, 44 ἱρὸν Ἡραχλέος, Inw- 
γυμέην ἔχοντος Θασίου εἶναι '). : 


Nominativ statt des Vokativs. 


$. 507. Der Nominativ wird statt des Vokativs bei einem An- 
rufe, sowol bei den attischen und spätern Dichtern, als auch in der 
Prosa sehr häufig, gebraucht. Wir unterscheiden folgende Fälle: 

a. Ganz gewöhnlich steht der Nominativ mit οὗτος (selten αὕτη), 
auch οὗτος, αὕτη allein, als befehlender Anruf: οὗτος hat die Be- 
deutung des lateinischen: Aeus! a) ohne Artikel. Soph. Aj. 89 ὦ 
οὗτος “Αἴας, δεύτερον σὲ nooozeiw. So häufig οὗτος mit den Verben 
χαλῶ, φωνῶ u, 8. w. und dem Akkusativ der angerulenen Person, 
Soph. ΑἹ. 71 — 73 οὗτος, σέ, τὸν — ἀπευϑύνοντα, προσμολεῖν χαλῶ, 
Αἴαντα φωνῶ" στεῖχε. δωμάτων πάρος. Eur. Or. 1562 sq. οὗτος σύ, 
χλήϑρων τῶνδε μὴ ψαύσῃς z:0i, Μενέλαον εἶπον, ὃς πεπύργωσαι ϑράσει. 
Eur. Med. 922 αὕτη, τέ χλωροῖς δαχρύοις τέγγεις χύρας; Id. Hec. 1127 
οὗτος ri πάσχεις; heus tu, quid coeplas! ubi v. Pflugk. Id. Alc. 776 
οὗτος, ri σεμνὸν χαὶ πεφροντιχὸς βλέπεις; Plat. Protag. p. 193. D χαὲ 
ἐγὼ τὴν φωνὴν γνοὺς αὐτοῦ, ἹἹπποχράτης, ἔφην, οὗτος, μή τε νεώτερον 
ἀπαγγέλλεις; Id. Sympos. p. 213. B Σωχράτης οὗτος ἐλλοχῶν — ἐν- 
ταῦϑα κατέχεισο. — ὁ) mit dem Artikel. Plat. Symp. princ. ὁ Φαλη- 
ρεύς, ἔφην οὗτος ᾿Απολλόδωρος, ob περιμενεῖς; ubi ch. Sıallbaum. 
Theocr. V, 102 οὐχ ἀπὸ τὰς δρυὸς, οὗτος ὅ Κώναρος ἅ τε Κυναίϑα, του- 
rei βοσχησεῖσϑε ποτ᾽ ἀντολάς; 

ὁ. In derselben Bedeutung der Nominativ von Substantiven mit 
vorgesetztem Artikel. Aristoph. Acharn. 242 πρόϊϑ᾽ ἐς τὸ πρόσϑεν ὀλέ- 
γον ἣ χανηφόρος. Plat. Symp. p. 218. B ol δὲ οἰκέται, καὶ 
εἴ τις ἄλλος ἐστὶ βέβηλός τε καὶ ἄγροικος, πύλας πάνυ μεγάλας τοῖς ὠσὶν 
ἐπίϑεσϑε. ' 

c. Regelmäfsig ist der Nominativ in der Anrede, wenn dem Sub- 
stantiv eine attributive Bestimmung in der Form einer Apposition bei- 
gefügt ist., Xen. Cyr. IV. δ, 17 ἴϑε μὲν οὖν σύ, ἔφη, ὁ πρεσβύτατος. 
Ibid. 22 σὺ δ᾽, ἔφη, ὁ τῶν Ὑρχανέων ἄρχων, ὑπόμεινον. Plat. Hipp. 
prince. Ἱππέας ὁ χαλός τε χαὶ σοφός, ὡς διὰ χρόνου κατῆρας ἡμῖν ὅ). 

Anmerk. WVerschieden hievon ist der Gebrauch des Nominativs 
als Ausruf bei Homer, als: 1]. α, 231 δημοβόρος βασιλεύς, ἐπεὶ obrıda- 
γοῖσιν ἀνάσσεις. ε, 403 σχέτλιος, ὀβριμοεργός, ὃς οὐκ ὄϑετ᾽ αἴσυλα ῥέζων. 
In diesen Beispielen muls man einen. prädikativen Satz anerkennen, 
der durch die Auslassung der Kopula εἶναε mit energischer Kürze aus- 
gedrückt ist, 


" Reiz ad Viger. p. 750 sq. 
?) Vgl. Bernhardy griech. Syntax. 8. 67. 
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Besondere Eigenthümlichkeiten in dem Ge- 
brauche des Nominativs. 


1. Anakoluthischer Gebrauch des Nominalivs. 


$. 508. 1. Dasjenige Wort, welches an Bedeutsamkeit die übri- 
gen Glieder des Satzes überwiegt, wird zuweilen mit rhetorischem 
Nachdrucke nicht allein an die Spitze des Satzes gestellt, sondern auch 
in der Form ausgedrückt, welche das Wort als das dem ganzen Satze 
zum Grunde liegende Subjekt darstellt, obwol die grammatische Struktur 
eine abhängige Kasusform erforderte. (Rhetorische Anakoluthie.) 
Plat. Cratyl. p. 403. A ὁ δὲ Aıdns, οἱ πολλοὶ μέν μοι δοχοῦσιν ἀπο- 
λαμβάνειν τὸ ἀειδὲς προσειρῆσϑαι τῷ ὀνόματι τούτῳ. Ibid. p. 404. 
Ο Περσέφαττα δὲ, πολλοὶ μὲν χαὶ τοῦτο φοβοῦνται τὸ ὄνομα. 
Id. Gorg. p. 414. E χαὶ μὴν τὰ γε χατὰ τοὺς νόμους χαὶ τὰ ἐπιτηδεύ- 
ματα, οὐ δήπου ἐχτὸς τούτων ἐστὲ τὰ χαλά. 

2. Auf analoge Weise wird auch der Nominativ öfter bei der Er- 
klärung eines dem vorangehenden Satze angehörigen, in einem andern 
Kasus stehenden, Substantivs gebraucht (besonders nach οἷον), indem 
die Erklärung in der absoluten Nominativform gleichsam als der 
Grundbegriff eines neu anhebenden Gedankens hervortritt. 1]. ζ, 395 
Avdpouayn, ϑυγάτηρ μεγαλήτορος Ἠετέωνος, Ἠετίων, ὃς ἕναιεν x. τ. A, 
11. χ, 437 τοῦ δὴ χαλλίστους ἵππους ἴδον ndE μεγίστους" λευχότεροι 
χιόνος, ϑείειν δ᾽ ἀνέμοισιν ὁμοῖοι. Plat. Soph. p. 266. D τέϑημε δύο 
διχῆ ποιητιχῆς εἴδη" ϑεία μὲν χαὶ ἀνθρωπίνη χατὰ ϑάτερον τμῆμα. 
Ibid. p. 218. E τί δῆτα προσταξαίμεϑ᾽ ἂν εὔγνωστον μὲν zul σμιχρόν —; 
οἷον ἀσπαλιευτής ").. 

Anmerk. Der Nominativ eines Substantivs in Verbindung mit 
einem Partizip oder der Nominativ eines Partizips allein bezieht 
sich zuweilen auf eine vorausgehende abhängige Kasusform, wenn die- 
selbe in der voranstehenden Redensart in grammatischer Hinsicht zwar 
das Objekt, in logischer aber das Subjekt ausdrückt, als: δοχεῖ μοι 
(= ἐγὼ ἡγοῦμαι) ὁρῶν, αἰδώς u’ ἔχει (= αἰδοῦμαι) ταῦτα πράξας. 
S. unten die Lehre von dem Partizip. 


2. Σχῆμα xa9’ ὅλον καὶ μέρος. 


$. 509. Bei Eintheilungssätzen wird häufig das Ganze dem Theile 
im Nominativ (statt des Genitivs) angereiht (σχῆμα χαϑ᾽ ὅλον zei μέ- 
ρος), indem die besonderen Subjekte gleichsam als eine Apposition 
zu dem allgemeinen Subjekte hinzutreten. Diefs ist namentlich der 
Fall bei: ἕχαστος, ἑχάτερος, πᾶς, ὄλλος (bes. ἄλλος ἄλλοϑεν), οἱ μὲν — οἱ 
δέ. Oft ist das allgemeine Subjekt nicht besonders ausgedrückt, son- 
dern liegt im Verb. 1]. η, 175 οἱ δὲ χλῆρον lonunjvarro ἕκαστος. 
11. ı, 311 ὡς μή μοι τρύζητε παρήμενοι ἄλλοϑεν ἄλλος. Od. a, 424 
di, τότε χαχχείοντες ἔβαν οἶχόνδε ἕκαστος, i. 6. ἐπ suam quisque do- 
mum sese coniulerunt. Il. A, 571 τὰ δὲ δοῦρα — ἄλλα μὲν ἐν σάχεϊ με- 
γάλῳ πάγεν --- πολλὰ δὲ — ἐν γαίῃ ἵσταντο. — Vgl. Od. a, 109 ff. 
χήρυχες οἱ μέν ---, οἱ δέ —. Herod. IIl, 158 ἔμενον ἐν τῇ ἑωῦθτοῦ 
τάξει ἕχαστος, in suo quisque ordine manserunt, Thuc. I, 89 οἰχέαε αἱ μὲν 
πολλαὶ (st. πολλ. μέν) ἐπεπτώχεσαν, ὀλίγαι δὲ περιῆσαν. Xen. R.L. VI, 1 
ἐν μὲν γὰρ ταῖς ἄλλαις πόλεσι τῶν ἑαυτοῦ ἕκαστος καὶ παίδων καὶ ol- 
κετῶν χαὶ χρημάτων ἄρχουσιν, suis quisque liberis imperant. Xen. 
Cyr. III. 1, 3 διεδίδρασχον ἤδη ἕχαστος ἐπὶ τὰ ἑαυτοῦ, βουλόμενος τὰ 
ὄντα ἐχποδὼν ποιεῖσθαι: ubi v. Bornemann. Plat. Charm. in. xai μὲ 
ὡς εἶδον εἰσιόντα ἐξ ἀπροσδοχήτου εὐθὺς πόῤῥωθεν ἠσπάζοντο ἄλλος 
ἄλλοϑεν. Ibid. p. 153. D ἠρώτων δὲ ἄλλος ἄλλος Id. Symp. p. 
180. E ἀναγχαῖον δὴ καὶ Ἔρωτα τὸν μὲν — πάνδημον ὀρϑῶς καλεῖσθαι, 


nn nn 
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τὸν δὲ οὐράνιον. Vgl. Phaedr. p. :255. C πηγὴ — ἡ μὲν ἐς αὐτὸν ἔδυ, 
ἡ δὲ — ἀποῤῥεῖ. Dem. Phil. I. p. 54, 49, princ. οἱ δὲ λόγους πλάττον-- 
τὲς ἕχαστος περιερχόμεϑα. — Jedoch richtet sich in dieser Fügung das 
Verb zuweilen auch nicht nach dem eigentlichen Subjekte, sondern nach 
dem beigefügten ἕχαστος, πᾶς. 1]. m, 264 οἱ δὲ (σφῆχες) ἄλκιμον ἦτορ 
ἔχοντες 700000 πᾶς πέτεται, καὶ ἀμύνει οἷσι τέχεσσιν. Xen. Anab, 
I. 1, 15 οὗτοι μὲν — ἄλλος ἄλλα λέγει. Ibid. 1.8, 9 πάντες δὲ "οὗτοι 
χατὰ ἔϑνη ἐν πλαισίῳ πλήρει ἀνθρώπων ἕχαστον" ἔϑνος ἐπορεύετο. 
Plat. Rep. I. p. 346. D καὶ αἱ ἄλλαι (τέχναι) πᾶσαι οὕτω τὸ αὐτῆς Exd- 
στη ἔργον ἐργάζεται χαὶ ὠφελεῖ ἐχεῖνο, ἐφ᾽ ᾧ τέταχται. Id. Gorg. 
‚503. E χαὶ οἱ ἄλλοι πάντες δημιουργοὶ βλέποντες πρὸς τὸ αὑτῶν ἔργον 
χαστος — προσφέρει (confert), ἃ προσφέρει πρὸς τὸ ἔργον τὸ αὖ- 
τοῦ: ubi v. Stallbaum. 


I. Vokativ. 


$. 510. 1. Der Vokativ ist diejenige Wortform, deren sich die 
Sprache zur Bezeichnung eines Anrufs oder einer Anrede bedient, 
Syntaktische Wichtigkeit hat der Vokativ gar nicht, da der durch den- 
selben bezeichnete Anruf aufser allem organischen Verbande in die 
Rede eingeschaltet wird. Überhaupt ist die Vokativiorm eine der 
Sprache sehr leicht entbehrliche Form, was schon daraus hervorgeht, 
dafs die meisten Sprachen eine solche Form nicht besitzen, sondern den 
Anruf durch den Nominativ ausdrücken. Diefs geschieht auch in der 
griechischen Sprache bei dem Neutrum durchaus, aber auch häufig bei 
dem Maskulin und Feminin, wie die Formenlehre zeigt. Und selbst bei 
der Endung os der zweiten Deklination vertritt, obwol dieselbe eine 
besondere Vokativform hat, häufig die Nominativform die des Vokativs, 
als: 1], 7, 277 Ζεῦ πάτερ, ᾿Ηἑλιὸς 9’, ὃς πάντ᾽ ἐφορᾶς. Od. α, 301 
χαὶ σὺ, φίλος» --- ἄλχιμος ἔσσι. 

2. Dem Vokativ pflegt die Interjektion: ὦ beigefügt zu werden, in 
der Prosa fast regelmälsig, als: ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι, in der poetischen 
Darstellung seltner, und zwar oft mit einem gewissen Pathos. 

3. Stellung von ὦ, Wenn die Interjektion ὦ mit einem Sub- 
stantiv und einem Adjektiv verbunden wird, so geht bald das Substantiv, 
bald das Adjektiv voraus, je nachdem dieses oder jenes den Nachdruck 
hat, als: ὦ χαλοὶ παῖδες; aber Soph. EI. 56. ὦ φάος ἁγνόν, o lur pura, 
„quia lux, non quod pura, sed quod lux est, invocatur. Opponunlur enim 
stalim tenebrae. Tum eodem modo, ubi subsiantivum εἰ adiectivum quasi 
pro uno vocabulo sunt, ut ὦ Ζεῦ nerowe.“ Hermann ad Viger. ὃ. 260. 
d. p. 794. Aristoph. Eq. 108 ὦ δαῖμον ἀγαϑέ. Plat. Soph. p. 230. C 
® nei yiie. Zuweilen wird auch die Interjektion zwischen das Adjektiv 
und Substantiv gesetzt, jedoch wol nur im pathetischen Ausdrucke, meist 
in der epischen Sprache, als: Il δ, 189 φίλος ὦ Μενέλαε. go, 716 ἀγα- 
ziiis ὦ Μενέλαε. So auch in der Odyssee πάτερ ὦ ξεῖνε. Soph. ΑἹ. 
395 ἔρεβος ὦ φαεννότατον. Eur. Or. 1252 Μυχηνίδες ὦ φίλαι. El. 167 
Ἀγαμέμνονος ὦ xöpa. Selbst Plat. Euthyd. p. 271. C ϑαυμασί᾽ ὦ Κρί- 
των ἢ), Auch wird ὦ wiederholt, aber immer mit grofsem Nachdrucke. 
Soph. Phil. 799 ὦ τέχνον ὦ γενναῖον st. ὦ γενναῖον τέχνον. Bei Bitten mit 
πρός wird bisweilen die Präposition mit ihrem Kasus zwischen ὦ und 
den Vokativ gesetzt. Plat. Apol. S. p. 25. C Zu: δὲ ἡμῖν εἰπὲ ὦ πρὸς 
Διὸς Μέλετε. 

4. Bisweilen schliefst sich in der Dichtersprache ein zum Prädikat 
gehöriges Adjektiv, welches im Nominativ stehen sollte, an den Vokativ an 
(Attraktion). Soph. Αἱ. 630 (695.) ὦ Πάν, Πὰν ἀλίπλαγχτε --- ((άνηϑι: 
Id. Phil. 671 ἰὼ δύστηνε σύ, δύστηνε δῆτα διὰ πόνων φανείς — ὃς ἐφά- 
vns δύστηνος. Theocr. XVII, 66 ὄλβιε χῶρε γένοιο: ubi ν. Kiessling 
εἰ Wüstemann. Eur. Troad. 1229 σύ τ᾽ ὦ nor’ οὖσα, χαλλένιχε 
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μυρίων μῆτερ, Ἕχτορος «ρίλον σάχος gehört der Vokativ wirklich mit zur 
Anrede. — Der Vokativ der Anrede kann auch weggelassen werden. 
Fragm. Callimach. (in Schol. Paris. ad Apoll. Rhod. 11, 866) ἀντὶ γὰρ 
ἐχλήϑης Ἴμβρασε Παρϑενίου, tu, Imbrase, Imbrasus vocatus es pro Par. 
thenio, — Nachahmung der Lateiner: Tibull. I, 7, 53 Sic venias ho- 
dierne. Horat. Sat. II. 6, 30 Matutine pater, seu Jane tibentius audis: 
ubi v. Heindorf ὃ). 

5. Dem Vokativ reiht sich häufig der folgende Satz mit einer Par- 
tikel an! αὐ μ ἐν in Beziehung auf ein folgendes de. Il, &, 230 Alveia' 
συ μὲν αὐτὸς ἔχ᾽ ἡνία χαὶ τεὼ ἵππω" — τόνδε δ᾽ ἐγὼν ἐπιόντα δεδέξομαι 
ὀξέϊ δουρί. — β) δέ, gewöhnlich beim Übergang zu einem neuen Ge 
danken, von der Erzählung zu einem Anrufe, oder wenn man sich in 
einer Anrede von einer Person zu einer andern wendet. Il. «, 282 
Aroeidn, σὺ δὲ παῦε τεὸν μένος. 1]. φ, 448 «Ροῖβε, σὺ δ᾽ εἰλίποδας ἕλιχας 
βοῦς βουχολέεσχες. — Häufig. auch bei den Tragikern. Eur. Hec. 372 
μῆτερ» σὺ δ᾽ ἡμῖν μηδὲν ἐμποδὼν γένῃ: δὶ v. Pflugk. Ibid. 1237 
Exaßn, σὺ δ᾽, ὦ τάλαινα, διπτύχους νεχροὺς στείχουσα ϑάπτε. Id. Or. 
614 Μενέλαε, σοὶ δὲ τὰδε λέγω: υδὲ v. Porson et Schaefer. Ibid. 1058 
Πυλάδη, σὺ δ᾽ ἡμῖν τοῦ φόνου γενοῦ βραβεύς. Ibid. 1610 Ὀρέστα, σοὶ 
δὲ παῖδ᾽ ἐγὼ zureyyvo, Dagegen ibid. 1659. sq. τὰ μὲν καϑ᾽ Ἑλένην 
ὧδ᾽ ἔχει " σὲ δ᾽ αὖ χρεὼν, Ὀρέστα. — Auch in der Prosa: Herod. I, 
115 ὦ δέσποτα, ἐγὼ δὲ ταῦτα τοῦτον ἐποίησα σὺν dien. Xen. M. 8. II. 
1, 26 ὦ γύναι, ἔφη, ὄνομα δέ σοι τί ἔστιν, Plat. Legg. X. p. 890. Ε ὦ 
προθϑυμύτατε Κλεινία, τί δ᾽ οὐ χαλεπά τε ἐστί; bei den Rednern und den 
Komikern findet sich dieser Gebrauch nicht. — Ferner: ἀτάρ episch. 
1. ζ, 429 f. "Exrop, ἀτὰρ σύ μοι ἐσσὶ πατὴρ καὶ πότνια μήτηρ, ἠδὲ χα- 
σίγνητος, σὺ δέ μοι ϑαλερὸς παραχοίτης (ἀτὰρ bezieht sich auf das Vor- 
bergehende: Alles hab’ ich verloren, Vater, Mutter, Bruder, aber du 
bist mir Vater u, s. w.). So: ἀλλά auch bei andern Dichtern. — 

) γάρ wird besonders in der epischen Sprache sehr häufig nach dem 
Vokativ gebraucht, entweder auf elliptische Weise, so dafs der Satz, 
von welchem γάρ den Grund angibt, hinzugedacht werden mufs, oder so, 
dafs dieser Satz erst im Folgenden angegeben ist. Od. x, 501 ὦ Kfoxn, 
τίς γὰρ ταύτην ὁδὸν ἡγεμονεύσει; εἰς "Aidos δ᾽ οὔπω τις ἀφίχετο νηὶ με- 
λαίνῃ. I. η, 328 Arosidn τε xal ἄλλοι ἀριστῆες Παναχαιῶν, πολλοὶ γὰρ 
τεϑνᾶσι (331 τῷ σὲ yon πόλεμον μὲν ἅμ᾽ ἠοῖ παῦσαι Aycıöv.). Herod. 
III, 63 ὥνϑρωπε, φὴς γὰρ ἥχειν παρὰ Σμέρδιος τοῦ Κύρου ἄγγελος " νῦν 
ὧν εἴπας τὴν ἀληϑηΐην, ἄπιϑιε χαίρων" κότερα αὐτός τοι Σμέρδις φαινόμενος 
ἐς ὄψιν ἐνετέλλετο ταῦτα, ἢ τῶν τις ἐχείνου ὑπηρετέων; Ibid. c. 83 ἄνδρες 
στασιῶται, δῆλα γὰρ δὴ, ὅτι ἕνα γέ τινα ἡμέων βασιλέα γενέσϑαι: wo man 
suppliren mufs: wählet einen König. — So auch: ἐπεί. Od. «, 231 
ξεῖν᾽ " ἐπεὶ ἄρ δὴ ταῦτα μ᾽ ἀνείρεαι ἠδὲ μεταλλᾷς " (sc. ich will dir er- 
zählen, weil du fragst). Vgl. Il. », 63. 


Abhängige Kasus. 
Il Genitiv. 

δ. 511. 1. Der Genitiv drückt a) in räumlicher 
Beziehung das Ausgehen oder die Entfernung und 
Trennung von einem Gegenstande aus, indem er den Ge- 
genstand oder den Punkt angibt, von dem aus sich die Thä- 
tigkeit des Verbs bewegt, als: χάζεσϑαι χελδύϑου; 5) im 
kausaler Beziehung (als Thätigkeitskasus) die Ur - 


2) Vgl. G. T. A. Krüger Untersuchungen aus dem Gebiete der 
lat. Sprachl. III, Heft. $. 32 ft. 
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sache, den Ursprung, den Urheber, überhaupt den 
Gegenstand ‚; der die Thätigkeit des Verbs hervorruft, 
erzeugt (gignit, daher der signifikante Name: Con. 
vus), anregt, veranlalst, als: ἐπιϑυμῶ τῆς ἀρετῆς 
($.503,5.). Da sowol in. der räumlichen als in der kausalen 
Beziehung die Richtung: Woher zum Grunde liegt, so 
kann der Genitiv auch der Woherkasus genannt werden. 
2. Die räumliche Bedeutung des Genitivs (das räumliche 
Ausgehen), aus welcher sich die der Zeit, der Kausalität 
und der Art und Weise entwickelt haben, ging gröfsten 
Theils schon frühzeitig auf die Präpositionen: ἀπό, ἐξ u. s. w. 
über: eben so die zeitliche Bedeutung (das zeitliche Ausge- 
hen, das: Seit. Wann). Bei den Verben der, Trennung 
und Scheidung erhielt sich dieser Gebrauch des Genitivs 
auch in der gewöhnlichen Sprache; bei den Verben des Ge- 
hens und sich Bewegens aber verblieb er fast ausschliefslich 
nur der: Dichtersprache. Das eigentliche Gebiet des Geni- 
tivs wurde die Bezeichnung der kausalen. Beziehung. 
3..Dem Genitiv steht der Akkusativ entgegen, indem je- 
ner das Woher, dieser das Wohin; jener die Ursache, 
dieser die Wirkung bezeichnet, jener mit intransitiven 
und passiven Verben, welche eine auf das Subjekt gerich- 
tete Thätigkeit bezeichnen, und ihr Objekt als ein die Thä- 
tigkeit Anregendes darstellen, dieser mit transitiven Verben, 
welche eine von dem Subjekte auf ein Objekt gerichtete 
Thätigkeit bezeichnen, und ihr Objekt als ein von der Thä- 
tigkeit Bewirktes oder Bearbeitetes, verbunden wird ($. 504, 4. 
Daher steht der Genitiv namentlich bei den Verben des 
Wahrnehmens, Empfindens, Begehrens, von denen viele sich 
schon durch ihre Form (Medialform) als Intransitiven kund 
geben, als: αἰσϑάνεσϑαι, μεμνῆσϑαι, λανϑάνεσϑαι, ἐνθυμεῖσθαι, 
ἄγασϑαι, ὀδύρεσϑαι, ὀλοφύρεσϑαι, χολοῦσϑαι, μέμφεσϑαι, ἔρα-- 
σϑαι, ὀρέγεσϑαι, ἐπιμελεῖσϑαι, κήδεσθαι, φείδεσϑαι u. a. 


Anmerk. Transitive Verben werden, als solche, nie mit dem Ge- 
sitiv allein verbunden, sondern haben neben demselben jedesmal ihr ‚Ob- 
jekt im Akkusativ (Accusativus, personae) bei sich, als: παύειν τινά τι- 
vos, λύειν τενά τινος, γεύειν τινά τινος. Der Genitiv bezieht sich auf den 
in diesen Verben liegenden intransitiven Begriff, als: ποιῶ oe παύεσϑαί 
τινος, λύεσθαέ τινος, γεύεσθαί τινος. 


A. Räumliche Beziehung. 


Genilivus separ ativus. 


$. 512. 1. Der Genitiv. der räumlichen Beziehung 
steht bei den Verben der Entfernung, Trennung, Ab- 
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sonderung, als: βαίνειν poet., ἀπιέναι; dvadüvaı poet.; 
τρέπεσϑαι (se avertere) poet.; φέρειν, ἄγειν, ἀείρειν Ῥοοῖ,, 
χωρεῖν (cedere) poet., παραχωρεῖν, συγχωρεῖν selten, ὑποχω- 
ρεῖν, εἴκειν u. ὑπείκειν pros., χάζεσϑαι u. ἀναχάζεσϑαι poet., 
ἀλύσχειν poet., φεύγειν öfter bei den Dramatikern; ὑπανίστα- 
σϑαι u. ἐξίστασϑαι att. Prosa; voopilew, χωρίζειν, διορίζειν, 
διέχειν ἃ. ἀπέχειν (entfernt sein), u. a. — a) Poet. Ge- 
‚brauch: Il. u, 262 οὐδέ νυ πω Aavaoi χάζοντο κελεύϑου. 
Il. g, 129 Ἕχτωρ δ᾽ ἂψ ἐς ὅμιλον ἰὼν ἀνεχάζεϑ᾽ ἑταίρων. 
I. σ, 138 @g ἄρα φωνήσασα πάλιν τράπεϑ᾽ υἷος ἑοῖο. 
U. a, 359 ἀνέδυ πολιῆς ἁλός. 1]. ε, 348 εἶχε, Διὸς ϑύγα- 
τερ, πολέμου καὶ δηϊοτῆτος. Οἀ, α, 18 οὐδ᾽ ἔνϑα πεφυγμέ- 
γος ἦεν ἀέϑλων (auch mit dem Akk. Il. ζ, 488). U. π, 
629 vexgod χωρήσουσι. Vgl. u, 406. I. ρ, 422 μήπω τις 
ἐρωείτω πολέμοιο! Hieher gehört auch d. homer. δέχε- 
σϑαί τινος. 1]. α, 596 μειδήσασα δὲ παιδὸς (a filio) 2dE- 
ξατο χειρὶ κύπελλον. Vgl. Il. ξ, 203. ὦ, 305. (Über den ge- 
müthlichen Dat. b. δέχεσθαι 5. ἃ. Lehre von dem Dativ.). 
Soplh. Phil. 1030 τῆς νόσου πεφευγέναι. Id. El. 627 ϑρά- 
σους οὐκ ἀλύξεις. Id. Antig. 418 χϑονὸς ἀείρας (von der 
Erde). Id. Phil. 630 γεὼς ἄγοντα (vom Schiffe her). Id. El. 
324 δόμων — φέρουσαν. Id. O. T. 24 avaxovpioaı κάρα 
βυϑῶν. Ibid. 152 Πυϑῶνος βῆναι. Ibid. 229 γῆς ἀπιέναι. 
So: Id. ΕἸ.324 ὡς δόμων ὁρῶ τὴν σὴν ὅμαιμον (vom Hause 
her). Arist. Ran. 174 ὑπάγεϑ᾽ ὑμεῖς τῆς ὁδοῦ. — ὃ) Der 
Poesie und Prosa gemeinsamer Gebrauch. Herod. II, 
80 οἱ νεώτεροι αὐτέων τοῖσι .πρεσβυτέροισι συντυγχάνοντες 
εἴκουσι τῆς ὁδοῦ καὶ ἐκτράπονται. Id. VII, 161: συγχω- 
ρήσομεν τῆς ἡγεμονίης. Id. VI, 139 ἡ γὰρ ᾿Ἁττικὴ πρὸς νό- 
τον κέεται πολλὸν τῆς Anuvov (procul a Lemno). So: 
Ibid. 22 ἡ de Καλὴ αὕτη ᾿Αχτὴ χαλεομένη ἔστι μὲν Σικελῶν 
πρὸς δὲ Τυρσηνίην τετραμμένη τῆς Σικελίης, est Siciliae 
tractus, Tyrrheniae obversus a Sic. (vom Sikel. aus), wie: II, 
112 τέμενός ἐστι --- καλὸν — τοῦ Ἡφαιστηΐου πρὸς νότον 
ἄνεμον χείμενον, von ἃ, Hephästion aus gegen Süden liegend. 
Xen. Cyr. II. 4,24 ὑποχωρεῖν τοῦ πεδίου. (Οἵ. Arist. Ran. 
798.) Id. Hier. VII, 2 παραχωρεῖν ὁδοῦ. Id. Symp. IV, 
31 ὑπανίστανται δέ μοι ἤδη καὶ ϑάκων καὶ ὁδῶν ἐξέ- 
στανται οἱ πλούσιοι. Id. Vectig. IV, 46 ἀπέχει τῶν ἀρ- 
γυρείων ἡ ἐγγύτατα πόλις Meyaya πολὺ πλεῖον τῶν πεντα- 
κοσίων σταδίων. Plat. Menex. p. 246. Ε ἐπιστήμη χωρεζο - 
μένη δικαιοσύνης. 
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Anmerk. 1. Hieher gehören auch die Ausdrücke mit χειρός, als: 

δεξιᾶς χειρὸς od. δεξιᾶς allein, ἀριστερᾶς, λαιᾶς, rechter, linker Hand, 
pechts, links. Herod. V, 77 τὸ δὲ (τέϑριππον χάλχεον) ἀριστερῆς 
χερὸς ἕστηχε. Aesch. Pr. 714 (Sch.) λαεᾶς δὲ χειρὸς οἱ σιδηρο-᾿ 
τέχτογες οἰχοῦσι Χάλυβες. Eur. Cycl. 681 ποτέρας τῆς χειρός, — Doch wird 
gewöhnlich &x hinzugefügt. 
» Anmerk. 2. Einzelne dieser Verben, als: φεύγειν, werden auch 
mit dem Akkus. verbunden. In der Prosa wird gröfsten Theils, und in 
der Poesie sehr häufig, dem Genitiv eine Präposition beigefügt, durch 
welche das räumliche Verhältnifs näher bestimmt wird, als: ano, dx (ἐξ 
ἕδρης), πρός, aus der Gegenwart eines Gegenstandes weg, παρά, aus der 
Nähe eines Gegenstandes, ὑπό, unter — hervor, xard, herab von, did, 
durch — heraus, ὑπέρ, über — weg, ἀμφί und περ aus der Umgebung 
— weg. 5. die Lehre von den Präpos. 

Anmerk. 3. An der Stelle der Genitiven wird auch das Ortsad- 
verb;: 3er», welches dem Substantiv angehängt wird, gebraucht, als: 
οὐρανόϑεν, 80: ἀμφοτέρωθεν, ἑχατέρωθεν, πόϑεν, obwol auch hier zur 
bestimmtern Bezeichnung zuweilen die Präpositionen: ἀπό und ἐξ hinzuge- 
fügt werden, als: ἐξ οὐρανόϑεν, ἐξ ἀλόϑεν, ἐξ Alovunsev. So Hes. Op. 
763 ἐκ Διόϑεν. Ja in der alten Sprache galt dieses Ortsadverb als Ge- 
nitivflexion, als: ἐμέϑεν, ϑεν, σέϑεν : woraus deutlich hervorgeht, dafs 
als Grundbedeutung des Genitivs die räumliche angesehen wurde. Und 
so kann auch in der alten Sprache das Ortsadverb: Inder (unde) statt: 
οὗ gebraucht werden, als; Od. δι 220 aurix’ ἄρ᾽ eis οἶνον βάλε papue- 
20, ἔνϑεν ἔπινον ἢ). 


2. Hieran reihen sich zweitens die Verben des An- 
fangens und Beginnens, als: ἄρχειν, ἄρχεσϑαι;, ὑπάρχειν, 
κατάρχειν, ἐξάρχειν. Od. a, 28 τοῖσι δὲ μύϑων ἦρχε πατὴρ 
ἀγδρῶν τε ϑεῶν τε. Od. d, 19 μολπῆς ἐξάρχειν. — In der 
attischen Prosa: ὑπάρχειν ἀδικῶν ἔργων, εὐεργεσίας u. 5. w. 

Anmerk. 4. Häufig werden zur nähern Bestimmung die Präposi- 
tionen: ἀπό und 2x hinzugefügt. Xen. M. S. II. 1, 1 σχοπῶμεν ἂρξά- 
μένοι ἀπὸ τῆς τροφῆς » ὥσπερ ἀπὸ τῶν στοιχείων. "Vgl. incipere 
αὖ aliqua re. 


Anmerk. 656. Die genannten Verben werden zuweilen auch mit 
dem Akkusativ verbunden. So: ἐξάρχειγν. Il. 8, 273 ἐξάρχειν βουλάς. 
γε]. Eur. Troad. 148. Theocr. VIII, 62. Xen. Cyr. III. 3, 53 ἐξῆρχεν 
αὖ ὁ Κῦρος παιᾶνα τὸν »ομιζόμενον. --- κατάρχειν λόγον Plat. Euthyd, 

Ρ. 283. Β κατάρχεσϑαι γόμον βαχχεῖον Eur. Hec. 685: εκδὲ v. Pflugk. 
la Or. 960 χατάρχομαι στεναγμόν —; ὑπάρχειν wird bei den Αἰ. 
immer mit dem Gen. verbunden, aufser Aeschin, F. Leg. p. 31. 


$. 513. 3. Drittens die Verben des Loslassens, sich 
Enthaltens, Abstehens, Aufhörens, — Abhaltens, 
Abwehrens, Befreiens — Verfehlens, Abirrens, 
— Verschiedenseins, Abweichens — Beraubens, — 
Mangels, als: λήγειν, παύειν, παύεσθαι, zwi. τελευτῶν, ἱέναι; 
desistere b. Hom. 2 μεϑιέναι hom., dramat., auch pros., μεϑέε- 
σϑαι, ἀφιέναι τινά τινος, Δοίεσθαι, ὑφιέναι Ὁ. Herod., ὑφέε- 
σϑαι, ἀνεέναι dramat., b. Thük. u. einigen andern Pros., 
παριέναι Aristoph., Plat., προΐεσϑαι Demosth. (gwhnl. mit d. 


ı) Vgl. Hartung über die Kasusflexion. 5. 13. und 173: 
Kühner’s griech. Grammatik. II. Th. Ε: 11 
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Akk.) — κωλύειν, ἐρητύειν, εἴργειν, εἴργεσθαι, ἔχειν u. ἀπέχειν 
abhalten, ἀπέχεσϑαι, ἀλαλκεῖν, ἀμύνειν, λύειν, ἐλευϑεροῦν, ἀπαλ- 
λάττειν, ῥύεσϑαι (Eur.), σώζειν (Trag.) --- ἁμαρτάνειν, σφάλ- 
λεσϑαι, ψεύδεσθαι (ψεύδειν selten, poet.), διαψεύδεσϑαι — 
διαφέρειν --- στερεῖν, ἀποστερεῖν, βλάπτειν, χηροῦν, ἐρημοῦν, 
μουνοῦν (poet.) und deren Media, τι. ἃ. — ἀπορεῖν, πένεσϑαι, 
δεῖσϑαι, δεύεσϑαι poet., λείπεσϑαι poet., λείπει, auch ἐλλείπε- 
σϑαι, ἐπιλείπεσθϑαι, σπανίζειν, χρή. 1]. ὃ, 130 μήτηρ παιδὸς 
ἐέργει μυῖαν. 1. ν, 525 ἐεργόμενοι πολέμοιο. Od. ε, 397 
τόνγε ϑεοὺ κακότητος ἔλυσαν. Od. a, 195 τόνγε ϑεοὶ 
βλάπτουσι κελεύϑου. Od. a, 69 ὀφθαλμοῦ ἀλάωσεν 
ἀντίϑεον Πολύφημον, caecando privavit. Il. o, 731 Τρῶας 
äuuve γεῶν. Od. x, 288 ὃς χρατὸς ἀλάλκῃσιν κακὸν 
ἦμαρ. U. β, 595 Ποῦσαι — Θάμυριν παῦσαν ἀοιδῆς. nl. 
ξ, 107 “Ἀργεῖοι -- λῆξαν δὲ φόνοιο. Od. ὃ, 380 εἰπέ — 
ὅστις μ᾽ ἀϑανάτων πεδάᾳ καὶ ἔδησε Haan don, Il. w, 
857 ὄρνιϑος ἁμαρτών. So: ἀναπνεῖν κακότητος, πονοῖο 
b. Hom. sich erholen. Soph. ΕἸ. 798 τήνδ᾽ ἔπαυσας τῆς 
πολυγλώσσου βοῆς. Eur. Med. 93 οὐδὲ παύσεται χόλου. 
Id. Or. 1515 σ᾽ ἀπαλλάξει κακῶν. ibid. 767 σωϑῆναε 
κακῶν. Herod. III, 81 γνώμης τῆς ἀρίστης ἡμάρτηκε. Id. 
V, 62 τυράννων ἐλευϑερώϑησαν. Id. III, 65 τῆς βασι- 
ληΐης ἐστέρημαι. Thuc. II, 59 τελευτᾶν λόγου. Id. 
VII, 43 ἀνιέναι τῆς ἐφόδου, im Anrücken nachlassen. Id. 
I, 112 ἑλληνικοῦ πολέμου ἔσχον οἵ «ϑηναῖοι. Id. V, 83 
κατέκλησαν — Maxedovias ᾿Αϑηναῖοι Περδίκκαν. Xen. 
Cyr. ΠῚ. 7, 17 τελευτῶν βίου. Ibid. I. 3, 1 Κῦρος --- 
πάνζων τῶν ἡλίχων διαφέρων. Id. Hier. VII, 3 δοκεῖ μοι 
τούτῳ διαφέρειν ἀνὴρ τῶν ἄλλων ζώων, τῷ τιμῆς ὀρέγε-- 
σϑαι. — Ῥεύδεσϑαι, σφάλλεσϑαι ἐλπίδος, δόξης, τύχης 
[in ψευσθῆναι γνώμῃ, was öfter in Prosa vorkommt, ist γνώμῃ 
als Instrumentalis aufzufassen). Agıdvar τινὰ τῆς αἰτίας, 
τῶν ψευδομαρτυριῶν. Demosth. Ol. I (ν. I.) p. 18, 2 μὴ 
μόνον πόλεων καὶ τόπων — φαίνεσθαι προϊεμένους» 
ἀλλὰ καὶ τῶν ὑπὸ τῆς τύχης παρασκευασϑέντων συμ- 
μάχων καὶ καιρῶν (αἰσχρόν ἐστι). Id. c. Aphob. F. test. 
Ρ. 845, 3 οὗτος ἐμὲ τῶν πατρῴων. ἁπάντων --- ἀπεστέρηκε. 
Id. de Chers. p. 108, 73 δεῖ δ᾽ ἔργων τῇ πόλει καὶ πρά- 
ξεώς τινος. — Oft b. d. Attik.: πολλοῦ, ὀλίγου (selten με-- 
x000), δεῖ. 


Anmerk. 1. In der Prosa werden oft, und auch bei den Dichtern 
nicht selten, die gangbarsten dieser Verben mit den Präpositionen : ἀπὸ 
und ἐχ verbunden, als: ἐλευϑεροῦν, λύειν, σώζειν — εἴργειν, ἀπείργειν, 
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ἐξείργειν, ἐρητύειν, „Thuc. II, 71 Παυσανίας ἐλευϑερώσας τὴν Ἑλλάδα 
ἀπὸ τῶν ηϑων. Plat, Rep. IX. p. 571. C ἀπὸ πάσης λελυμένον 
τε χαὶ ἀπηλλαγμένον αἰσχύνης. Id. Gorg: p. 611. C. D 2x κινδύ- 
γων σώζειν. Selbst παύειν, wie Soph, El. 231. 987. Eur. Hec. 917. 
Med. 333. EI. 1108. 

Anmerk. 2. Einige der genannten Verben werden auch mit dem 
Akkusativ verbunden, als: ἁμαρτάνειν Herod. VII, 139. (verfehlen), δεῖ- 
σϑαι Thuc. γ,, 36 ἐδέοντο Βοιώτους, häufig mit dem sächl;, Akk. eines 
re: als: ἢν τι δέωνται, εἴ τι δέοισϑε. S, unten die Lehre von dem 

usativ. 


4. Die Adjektiven und Substantiven, welche den 
Begriff der Trennung u. s. w. ausdrücken, als: ἐλεύϑερος, 
’ ’ 4 Pi 4 > ’ B 
μύνος, χκαϑαρὺς, κενὸς, ἔρημος, γυμνὸς, ὑρφανός,. πένης, ψιλός 
-- διάφορος, ἀλλότριος, ἀλλοῖος, ἕτερος, ἀλλόχοτος bei Soph. 
Phil. 1192 — viele mit dem α privativum zusammengesetzte 
Adjektiven. Soph, El. 390 αἱ δὲ σάρκες ai κεναὶ φρενῶν 
ἀγάλματ᾽ ἀγορᾶς εἰσιν. Eur. Hec. 230 παῤέστηκεν ἀγιὸν μέγας 
πλήρης στεναγμῶν, οὐδὲ δακρύων κενός. Herod. I, 155 
πόλιν — ἀναμάρτητον ἐοῦσαν τῶν TE πρότερον χαὶ τῶν 
γῦν ἑστεώτων. Id. I, 32. II, 147 ἀπαϑὴς κακῶν. Id. IV, 
126 τῶνδε τὰ ἕτερα ποιέειν. Thuc. I, 28 φίλους ποιεῖσϑε 
- ἑτέρους τῶν νῦν ὄντων. Xen. M. 8. IV. 4, 25 πότε- 

" x ς » x ’ EI ἊΝ»; - 

009 — τοὺς ϑεοὺς ἡγῇ τὰ δικαια vouodereiv, ἢ alla τῶν 
δικαίων. Id. Cyr. II. 3, 55 ἀπαίδευτος μουσικῆς. — So: ἄτι- 
μος ἐπαίνων. Plat. Menon. p. 87. Ὁ πότερόν ἐστιν ἐπιστήμη 
ἡ ἀρετὴ, ἢ ἀλλοῖον ἐπιστήμης. Id. Rep. II. p. 360. C 
διάφορον τοῦ ἑτέρου. Demosth. pro Cor. p. 289, 14 οὐδὲν 
ἀλλότριον ποιῶν οὔτε τῆς ἑαυτοῦ πατρίδος οὔτε τοῦ 
τρόπου. — Substantiven: Il. A, 605 (u. sonst) τί δέ σε 
χρεὼ ἐμεῖο. Eur. Hec. 976 τίς χρεία σ᾽ ἐμοῦ (sc. ἔχει). 
Herod. VI, 135 ἡσυχίη τῆς πολιορχίης. Ibid. 139 λύσις 
τῶν παρεόντων κακῶν. Plat. Rep. I. p. 329. C τῶν ys 
τοιούτων ἐν τῷ γήρᾳ πολλὴ εἰρήνη γίγνεται καὶ ἐλευ- 
ϑερία. --- ἔνδεια χρημάτων, ἀπορία ἐφοδίων Demosth. 

Anmerk. 3. Die mit dem « privativum zusammengesetzten Adjek- 
tiven werden in der Dichtersprache, und zuweilen auch in der Prosa, gern 
mit Substantiven gleichen oder verwandten Stammes, verbunden. Es liegt in 
dieser Zusammenstellung etwas Pleonastisches, zumal, was jedoch seltener 
geschieht, wenn dem Genitiv kein Attribut beigegeben wird; allein diese 
Fülle des Ausdrucks ziemt der erhabenen Sprache der Tragödie. Und 
selbst der Prosa konnte diese Ausdrucksweise nicht ganz fremd bleiben, 
da es ein Idiom der griechischen Sprache ist, Verben oder Adjektiven mit 
Substantiven gleichen Stammes oder gleicher Bedeutung zu verbinden, als: 
μάχην μάχεσϑαι, χαχὸς πᾶσαν χαχίαν u.s.w. Soph. O. C. 1383 ἀπάτωρ 
ἐμοῦ, Id. ΑἹ. 314 ἀψόφητος ὀξέων χωχυμάτων, Id. Trach. 247 χρό- 
vos ἀνήριϑμος ἡμερῶν. Id. EI. 231 οὐδέποτ᾽ ἐχ καμάτων ἀποπαύσομαι 
ἀνάριϑμος ὧδε θρήνων, Id. ΕἸ. 36 ἄσχευος ἀσπίδων. Id. ©. C. 677 


ἀγήγεμος πάντων χειμώνων. Ibid. 865 ἄφωνος ἀρᾶς. Eur. Phoen. 334 
ἄπεπλος φαρέων λευχῶν, Id. Hipp. 546 ἄζυξ λέχτρων. Id. Hel. 532 
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ἄφιλος φίλων, Id. Herc. 114 πατρὸς ἀπάτορα, selbst Androm, 705 ἄπαις 
τέχνων. --- Prosa: Herod. III, 66 ἄπαιδα — ἐόντα ἔρσενος xal ϑήλεος 
γόγου und sonst bei Herod. Id. VI, 12 ἀπαϑέες ἐόντες πόνων τοιουτων. 
Thuc. II, 65 χρημάτων ἀδωρότατος γενόμενος, Xen. M.S. II. 1, 31 τοῦ 
πάντων ἡδίστου ἀχούσματος, ἐπαίνου σεαυτῆς, ἀνήκοος εἶ, χαὶ τοῦ πάντων 
ἡδίσιου ϑεάματος ἀϑέκτος. Id. Cyr. IV. 6, 2 ἅπαις δέ εἶμι ἀῤῥένων 
παίδων. : 

Anmerk. 4. Auch gehören hieher die mit dem « priv. zusammen- 
gesetzten Adjektiven, welche passive Bedeutung haben, insofern auch in 
ihnen der Begriff des Beraubtseins liegt. Soph. O. C. 1519 ἐγὼ διδάξω 
— ὦ σοι γήρως ἄλυπα (ungetrübt vom Alter) τῇδε χεέίσεται πιόλει. 
Id. Antig. 847 φίλων ἄχλαυστος. Id. Ο. Ο. 1521 ἄϑιχτος ἡγητῆρος. Eur. 
Hipp. 962 χαχῶν ἀχήρατος. Arist. Nub. 1413 ἀϑῶος πληγῶν. Demosth. 
pro Cor. p. 316, 17 ἀϑῶος τῆς Φιλίιπου δυναστείας. 


5. Die Adverbien der Trennung und Absonde- 
rung: ἄγευ (ἄνευϑε(ν) poet.), anavevdelv), ἄτερ u. ἄτερϑε 
poet., νόσφιν, νέρϑε, χωρίς, τῆλε, τηλόϑι, πλήν, ἔξω, ἐχ- 
τός extra, ἕκάς, δίχα ohne, ἀπόπροθεν, ἀπόπροθι, ἀμ- 
φίς (bdt. eigtl. dazwischen, dann überhaupt Sonderung 
und Trennung), πέρα(ν) jenseits, ἑτέρωϑε (Plat. Parmen. p. 
146 C.), Il, ρ, 192 στᾶς ἀπάνευϑε μάχης. 1]. ε, 473 ἄτερ 
λαῶν. 1]. π, 539 τῆλε φίλων καὶ πατρίδος αἴης. Od. πι, 267 
ἀμφὶς φυλόπιδος, fern von der Schlacht. Il. ψ, 393 ἵπποι 
ἀμφὶς ὁδοῦ δραμέτην, vom Wege ab. Il. 9, 444 Διὸς 
ἀμφίς, getrennt von. Herod. VIII, 144 ἑχὰς χρόνου (vom 
Orte auf die Zeit übergetragen). Id. VI, 103 πέρην τῆς 
ὁδοῦ. D. Gen. bei πόῤῥω u. πρόσω gehört wol richtiger zu 
δ. 518. c). Herod. VII, 237 πρόσω ἀρετῆς ἀνήκειν. Xen. Cyr, 
1. 6,39 πρόσω ἐλάσαι τῆς πλεονεξίας. So b. d. Attik.: πρόσω 
τοῦ ποταμοῦ διαβαίνειν — πόῤῥω σοφίας ἐλαύνειν od, ἥχειν, 
πόῤῥω πορεύεσθαι τοῦ ἔρωτος. Plat. ΑΡο]. p. 38. C πόῤῥω 
ἤδη ἔστι τοῦ βίου, ϑανάτου δὲ ἐγγύς. Demosth. Phil. I. p. 
49, 34 τοῦ πάσχειν αὐτοὶ καχῶς ἔξω γενήσεσϑε. 


B. Temporelle Beziehung. 


$. 514. Der Genitiv in der temporellen Beziehung, nach wel- 
cher er das zeitliche Ausgehen bezeichnet, kommt nur in sehr 
einzelnen Beispielen vor; in der Regel treten die Präpositionen: ἀπό 
und ἐκ hinzu. Herod. VI, 40 τρίτῳ μὲν γὰρ ἔτεί τουτέων Σχύϑας 
ἐχιρεύγει ji. 6. tertio ante has res anno, wie am Ende dieses Ka- 
pitels ᾿ταῦτα μὲν δὴ τρίτῳ Frei πρότερον ἐγεγόνεε τῶν τότε μιν 
χατέχόντων ante ea quae tum eum occupabant. V. Schweig- 
häus. ad ἢ. ]. Ibid. c. 46 δευτέρῳ ἔτεϊ τουτέων, secundo post 
(nieht ante) anno. Der Zusammenhang bestimmt den Sinn. Xen. 
Hellen. princ. μετ᾽ ὀλίγον δὲ τούτων, nachher. Sonst mit ano z. B. 
Herod. VI, 69 νυχτὶ τρίτη ἀπὸ τῆς πρώτης. Ibid. 85, 1 χατὰ τρίτην γε- 
venv τὴν an’ ἐμέο. — Auch das Suffix ϑὲν wird so von der Zeit ge- 
braucht, als: Xen. Anab. IV. 4, 8 ἕωϑεν, unmittelbar nach Tagesanbruch, 
vgl. de tertia vigilia u. dgl. "). 


) Vgl. Hartung über die Kasusflex,. 9, 173. 
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C. Kausale Beziehung. 

δ. 515. 1. Der Genitiv in der kausalen Beziehung 
bezeichnet gleichfalls ein Ausgehen, aber nicht, wie in 
der räumlichen Beziehung, ein blofs äufseres, sondern ein 
inneres und thätiges Ausgehen, indem er denjenigen 
"Gegenstand ausdrückt, durch dessen innere Kraft die Thä- 
tigkeit des Subjekts hervorgerufen und erzeugt (gig- 
nitur) wird. Das Subjekt selbst, auf welches die Thätigkeit 
gerichtet ist, die von dem im Genitiv ausgedrückten Gegen- 
stande herrührt, erscheint immer. in einem leidenden Zu- 
stande, sei es als ein Erzeugtes, Verursachtes, Bewirktes, oder 
Erworbenes, Besessenes, od. Getragenes, Gehaltenes, Umschlos- 


senes, oder auf irgend eine, Weise Affizirtes und Berührtes. 

Anmerk. Viele Verben, welche ihr Objekt im Genitiv zu sich 
nehmen, werden oft auch mit dem Akkusativ verbunden; so namentlich 
die Verben des Empfindungsvermögens. Alsdann. erscheint das Subjekt 
nicht, wie beim Genitiv, leidend, rezipirend, affızirt, sondern, indem. das 
Intranskiv in ein Transitiv verwandelt worden ist, als thätig, die Thä- 
tigkeit auf einen Gegenstand äufsernd. So wird z. B. bei: ὀλοφύρομαί 
τινος, misereor alicujus, das Subjekt als sich in der Stimmung des Mit- 
leids befindend, bei: ὀλοφύρομαί rıra, miseror aliquem, als die Empfin- 
dung des Mitleids äufsernd gedacht !), Zr 


2. Wir theilen die Lehre des kausalen Genitivs in drei 
Haupttheile. Der erste dexselben wird den Genitiv umfas- 
sen, welcher überhaupt ein Thätiges bezeichnet, welches 
durch seine Kraft einen Gegenstand entweder erzeugt, 
bewirkt (Genitivus originis et auctoris), oder er- 
wirbt, zu eigen macht, besitzt (Genitivus possesso- 
ris 5. possessivus), oder umschlie[st und zusam- 
menhält (Genitivus totius s. partitivus), oder trägt 
(Genitivus loei et temporis, Gen, substrati, Trä- 
ger), oder endlich leiblich oder geistig erhält, nährt, 
füllt (Genitivus materiae); der zweite Theil wird den 
Genitiv darstellen, welcher die Ursache, ἃ. ἢ. den Gegen- 
stand, der die Thätigkeit des Subjekts hervorruft, und 
das Subjekt in einen leidenden Zustand versetzt, bezeich- 
net (Genitivus caussativus); der dritte Theil endlich 
wird den Genitiv begreifen, durch welchen gewisse Wech- 
selbeziehungen, in denen der eine Begriff den andern 
bedingt, ausgedrückt werden. 

a. Genitiv überhaupt als Ausdruck des Thätigen. 
αὐ Genilivus originis et auctoris. 
8. 516. 1. Der Genitiv des Ursprungs oder des Ur- 
hebers steht: 
ἃ Vgl. Hartung a. a. 0. 8. 20. 


166 Objektiv. Verhältn. — Kasuslehre. $.516. 


a) Bei den Verben des Werdens, Entstehens, Ge- 
worden- oder Entstandenseins, des Erzeugens und 
Schaffens, als: γίγνεσθαι, φύειν, φῦναι, εἶναι, und bei den 
poetischen: φυτεύειν, τεχνοῦν, φυτεύεσϑαι, τεκνοῦσϑαι. Od. 
δ, 611 αἵματος εἷς ἀγαϑοῖο. Vgl. 1, τ, 111. Il. φ, 109 πα- 
τρὸς δ' εἴμ᾽ ἀγαϑοῖο. N. a, 49 δεινὴ δὲ κλαγγὴ γένετ' 
ἀργυρεοΐῖο βιοῖο. Soph. Ο. C. 1324 τοῦ καχοῦ πότμου 
φυτευϑείς. Eur. Or. 725 εἰκότως κακῆς γυναικὸς ἄν- 
δρα γίγνεσθαι κακόν. Id. Hec. 383 ἐσθλῶν γενέσϑαι. 
So oft bei den Tragik.: γεγώς τινος. Eur. Iph, T. 4 τοῦ δ᾽ 
ἔφυν ἐγώ. Id. Ion. 3 μιᾶς ϑεῶν ἔφυσε Maiar. Id. 
Med. 800 οὔτε τῆς νεοζύγου νύμφης τεκνώσει παῖδα. 
Herod. ΠῚ, 81 ἀρίστων δὲ ἀνδρῶν οἰκὸς (consentaneum 
est) ἄριστα βουλεύματα γίνεσϑαι. Ibid. 160 Ζωπύρου 
δὲ τούτου γίνεται ἹΜΠεγάβυζος. Xen. Cyr. I. 2, 1 πατρὸς 
μὲν δὴ λέγεται ὁ Κῦρος γενέσϑαι Καμβύσου, Περσῶν βα- 
σιλέως" ö δὲ Καμβύσης οὗτος τοῦ Περσειδῶν γένους ἦν -- 
μητρὸς δὲ ὁμολογεῖται Mavdarng γενέσϑαι. Plat. Menex. 
p. 239. A μιᾶς μητρὸς πάντες ἀδελφοὶ φύντες. Id. Phaedr. 
p. 242. Ὁ τὸν Ἔρωτα οὐκ Apeodirng καὶ ϑεόν τινα ἡγῇ; — 
Hieher gehört auch die meist poet. Redensart: κεχλῆσϑαί τι- 
γος, alicujus filium vocari (esse); Herod. VI, 88 Νικόδρομος 
Kyoidov καλεόμενος. Vgl. Theocr. XXIV, 102. 


Anmerk. ]. Gewöhnlich tritt, und in der Prosa fast regelmälsig, 
die Präposition: 2x, seltener ἀπὸ, auch διά zu dem Genitiv, als: Herod. 
1, 159 2x τουτέων δὲ τῶν γυναικῶν οἱ γῦν Βαβυλώνιοι γεγόνασι. 
S. die Lehre der Präpos. 

Anmerk. 2. Hieraus erklärt sich der oben ($. 498, 2.) erwähnte at- 
tributive Genitiv, als: ὃ τοῦ βασιλέως υἱός d. 1. ὁ (2x) τοῦ βασι- 
λέως. (γεννηϑεὶς) υἱόςς Herod. III, 60 Εὐπαλῖγος Ναυστρόφου. Ibid. 
Ῥοῖχος φίξεω. 123 “Μαιάνδριος "Μαιανδρίου. Id. VI, 52 ᾿Δριστόδημον 
τὸν ‚Agıotoudyov, τοῦ Κλειοδαίου, τοῦ Ὕλλου. Ibid. Αὐτεσίωνος, τοῦ Τι- 
σαμενοῦ, τοῦ Θερσάνδρου, τοῦ Πολυνείχους. Thuc. I, 24 Φάλιος. Ἔρατο- 
»Asidov, wie im Deutschen: Weber’s Gustav. — Poet.: AJıös "Aereug, 
Ὀϊλῆος ταχὺς Altes, wie Ovid. Met. XII, 622 Oileos Ajaz. — Mit einer 
Präpos., als: οἱ 2x Aıös Soph. El. 659. οἱ ἐξ αὐτοῦ, posteri ejus 
Herod. I, ὅθ. οὗ ἀφ᾽ ὩἩραχλέους Thuc. I, 24 }.. 


δ) In der Redensart: nach Einem benannt werden 
(Genitiv des Urhebers oder der Veranlassung), als: 
ἐπονομάζεσϑαί τινος Plat. So auch: ἐπώνυμός τινος. Bei 
den einfachen Verben des Nennens tritt in der Regel die 
Präposition ἐπί oder 2x hinzu. S. unten d. Präpos. 


Anmerk. 3. In der Dichtersprache wurden zuweilen passive 
und intransitive Verben mit dem Genitiv des Urhebers, verbunden, 
als: Soph. Phil. 3 χρατέστου πατρὸς Ἑλλήνων τραφείς, Id. ΑἹ]. 807 


') Vgl. Fischer ad Weller. II. 2. p. 123. 
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ὃς ἠπατημένη. Id. O. R μερέμνης ümoorpapei., Id. O. C. 391 τίς 
’äy u τοεοῦ δ᾽ ἀνδρὸς εὖ πράξειεν ἄν; Eur. El. 123 χεῖσαι 
σᾶς ἀλόχου σφαγεὶς «ϊγίσϑου τ᾽, ’Ayausuvov.. Id. Or. 487 πλη- 
γεὶς ϑυγατρός τῆς ἐμῆς ὑπὲρ χάρα.. So auch bei Verbaladjektiven mit 
passiver Bdtg., als: Soph. ΕἸ. 343 ἅπαντα γάρ σοι τἀμὰ γνουϑετήματα 
χείγνης διδαχτὰ, κοὐδὲν ἐχ σαυτῆς λέγεις, praecepta a te mihi data 
sunt αὖ illa instillata ; in der Regel wird diese kausale Beziehung auf 
räumliche Weise durch die Präpositionen: ὑπό, παρά, πρός, ἔχ, διά mit 
dem Genitiv bezeichnet. 
Anmerk. 4. So der Genitiv in der attributiven Beziehung 
($. 498, 2.), als: τέχνημα awdgög d.i. τέχνημα (ὑπ᾽) ἀνδρὸς (πεποιημένον), 
τὰ τῶν ἀνθρώπων πράγματα, τὰ τοῦ Ὁμήρου ποιήματα. 1]. β, 397 τὸν δ᾽ 
οὔποτε χύματα λείπει παντοέων ἀνέμων. Aesch. Prom. 908 Ἥρας 
ἀλατεῖαι, errores a Junone ezcitati. Soph. ΑἹ. 615 ἔργα χεροῖν μεγέ- 
στας ἀρετᾶς. Id. Trach. 113 Νότου ἢ. Βορέα χύματα. Id. Phil. 1116 
πότμος δαιμόνων. Xen. M.S. 11. 1, 33 al τῶν νέων τιμαί, die von den 
Jüngl. bewiesene Ehre. Demosth. Phil. I (H.) p. 23, 18 πάντα αὑτοῦ 
ἔργα. — Zuweilen. treten zur nähern Bestimmung Präpositionen hinzu. 
Herod. II, 148 τὰ ἐξ Ἑλλήνων τείχεα. Soph. Phil. 106 τὰ ἐξ ᾿“τρειδῶν 
ἔργα. Id. Antig. 1219 τὰ ἐχ δεσπότου χκελεύσματα. Xen. Cyr. V. 5, 13 
τὸ παρ᾽ ἐμοῦ ἀδίχημα. Ibid. III, 3, 2 ἥδεσϑαι τῇ ὑπὸ πάντων τιμῇ '). 


βὴ) Genitivus possessoris 5, possessivus. 

$. 517. 1. Zweitens tritt der Genitiv des Thätigen als 
derjenige Gegenstand auf, der sich einen andern erwor-. 
ben, zum Eigenthum gemacht hat und besitzt, — 
als Eigenthümer, Besitzer, Das Eigenthum und der 
Besitz wird von der Sprache gleichsam als ein von dem Ei- 
genthümer und Besitzer Erzeugtes und Geschaffenes gedacht: 
es findet daher bei dem possessiven Genitiv im Grunde die- 
selbe Anschauung, wie bei dem Genitiv des Urhebers, Statt: 

Der possessive Genitiv steht: De 

a) Bei den Verben: εἶναι, γενέσθαι, alsı τῆς φύσεως 
μέγιστον κάλλος ἐστίν (ohne Zweifel richtiger ἔστιν) --- 
τοὺ Σωκράτους πολλὴ ἦν ἀρετή. ID. ψ, 160 οἷσι μάλιστα 
χήδεός ἐστε (richtiger: ἔστι) νέκυς, Gegenstand der Trauer. 
Thue. I, 113 τῆς αὐτῆς γνώμης εἶναι, ejusdem sententiae esse. 
Demosth. Ol, II (v. I.) p.. 13, 16 τὸ μὲν ἐπιτιμᾶν (vituperare) 
ἴσως φήσαι τις ἂν ῥάδιον καὶ παντὸς εἶναι (Jedermanns 
Sache), τὸ δ᾽ ὑπὲρ τῶν παρόντων ὅ τὸ δεῖ πράττὲιν ἀποφαί- 
γεσϑαι, τοῦτ᾽ εἶναι συμβούλου. — So: ἑαυτοῦ εἶναι, sein 
eisner Herr sein. Deimosth. Phil. I. p. 42, 7 ἢν ὑμῶν αὐ- 
τῶν ἐθελήσητε γενέσθαι; non ex alüis pendere. Ferner: ei- 
γαΐ τινος, alicujus esse, alicui addictissimum esse, in Prosa und 
Poesie. Isocr. de Pac. p. 185 τῆς πόλεως ὄντας καὶ τῶν 
τὰ βέλτιστα λεγόντων. Demosth. Phil. II. p..125, 56 εἶναι 
Φιλίππου: ubi v. Bremi. So:ibid. εἶναι τοῦ βελτίστου, stu- 
dere rebus optimis. | Ä | 

8. Wüllner über die Bedeutung der sprachlichen Kasus. 8. 58. f. 
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δ) Bei andern: Verben, wo jedoch meist das Verb εἶναι 
ergänzt werden kann. Il. 7, 457 γίχη μὲν δὴ φαίνετ᾽ Agpni- 
φίλου Μενελάου. Plat. Protag. p. 343. E eundeg γὰρ τοῦτό 
γε φανείη ἂν καὶ οὐ Σιμωνίδου. Demosth. Ol. II (v. II.) 
p. 34,21 δικαίου πολίτου κρίνω τὴς τῶν πραγμάτων σω- 
τηρίαν ἀντὲ τῆς ἐν τῷ λέγειν χάριτος αἱρεῖσθαι. — Selbst: 
ποιοῦ σεαυτῆς Soph. Antig. 547. 

2. Sehr häufig dient dieser Genitiv in Verbindung mit 
εἶναι zur Bezeichnung der Eigenschaft und des Wesens 
(Genitivus qualitativus), aus dem Etwas hervorgeht und 
dem dasselbe. angehört, als: ἀνδρός ἐστιν (ἔστιν) ἀγαθοῦ 
εὖ ποιεῖν τοὺς φίλους. Herod, I, 107 τρόπου ἡσυχίου ἐστί 
(ἔστι). Soph. El. 1054 πολλῆς ἀνοίας (sc. ἔστι) καὶ τὸ ϑη- 
ρᾶσϑαι xeva. Eur. Hec. 844 ἐσϑλοῦ γὰρ ἀνδρὸς τῇ δίκῃ 
9 ὑπηρετεῖν καὶ τοὺς κακοὺς δρᾶν πανταχοῦ κακῶς ἀεί. So: 
πολλοῦ χρόνου ἔστι τι, es gehört viel Zeit dazu. Demosth. 
c. Aphob. I. p. 814, 4 ἐμὲ δ᾽ ἕπτ᾽ ἐτῶν ὄντα. Id..Phil. I. p. 
δά princ. κακούργου μὲν γάρ ἐστε (ἔστι) κριϑέντ᾽ ἀποϑα- 
γεῖν, στρατηγοῦ δὲ μαχόμενον τοῖς πολεμίοις. Ibid. II. p. 
.113, 12 συμμάχων δ᾽. εἶναι καὶ φίλων ἀληϑινῶν ἐν τοῖς 
τοιούτοις καίροις παρεῖναι. . Id. Olynth. I (v. IL) p. 18, 2 
ἔστι τῶν αἰσχρῶν '(Neutr.), μᾶλλον δὲ τῶν αἰσχίστων, 
“τόλεων —, ὧν ἦμέν ποτὲ κύριοι, φαίνεσϑαι προϊεμένους. 1014, 
ΠῚ (ν. I) p. 16,.26 τῶν ἀτοπωτάτων — ἂν εἴη, εἰ m «. λ. 
Id. de Chers. p. 102, 48 δοκεῖ ταῦτα καὶ δαπάνης μεγάλης xul 
πόνων πολλῶν -καὶ πραγματείας εἶναι: 

Anmerk, 1. Dem qualitativen Genitiv wird ‚öfter die Präposition 


πρός beigefügt, als: πρὸς ἀνδρὸς ἀγαϑοῦ ἔστιν εὖ ποιεῖν τοὺς φίλους. 
5. d. Lehre von d. Präpos. 


"Anmerk. 2. In der Dichtersprache wird der qualitative Genitiv 
häufig statt des Adjektivs gebraucht, als: Eur. Phoen. 1529; στολὶς χρο- 
χόεσσα τρυφᾶῶς st. τρυζρερά. Ibid. 1616 τραύματα αἵματος st. alua- 
röevze. Id. Bacch. 388 ὁ τῶς ἡσυχίας βίοτος st. ἥσυχος. gl. 
oben $. 473 ς, 


Anmerk. 3. Hieher gehören auch die Ausdrücke: ἡγεῖσθαι, ποιεῖ- 
oda, ϑεῖναι πολλοῦ, πλείστου, Ööklyov, ἐλαχίστου ἃ. 8. w., 
wie die lat.: ma gnifacere, πολλοῦ τιμᾶσϑαι, ἃ. 8. W., indem der Werth 
eines Dinges als Eigenschaft aufgefafst wird. 


3. Der. possessive Genitiv steht ferner bei Adjekti- 
ven, welche den. Begriff des Eigenthums und .des .Be- 
sitzes ausdrücken, als: ἴδιος, οἰκεῖος, κύριος, ἱερός; πρέπων, 
. als: Demosth. Ol. I (11.) p. 26, 28 οἱ δὲ κίνδυνον τῶν ἐφε- 
στηκότων (ducum) ἴδεοι, μισϑὸς δ᾽ οὐκ ἔστιν. Ibid. UI 
(111.) p. 32, 16 χαὶ ταύτης κύριος τῆς χώρας γενήσεται. 
So: τοῦτό μου ἴδιον oder οἰκεῖόν ἐστι --- ὁ τόπος ἱερός ἐστι 
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τοῦ ϑεοῦ. — Selbst: πρεπόντως τῶν πραξάντων ‚Plat. Menex. 
p. 239. C. st. des gewöhnl, Dat. — Vgl. d. lat. proprius alicujus. 


Anmerk. 4. So der Genitiv in der attribut. Beziehung ($. 498, 2.), 
als: ὁ τοῦ βασιλέως χῆπος, N τοῦ Σωχράτους ἀρετή, πατὴρ Νεοπτολέμου, 
μήτηρ τοῦ Σωχράτους, ᾿Αϑηνᾶς ἄγαλμα. Od. v, 301 Διὸς τέρας. N. ε» 
579 τέμενος οἰνοπέδοιο, — τροπαῖα Aus poet. — Ἡραχλέους Ἥβη Eur., 
wie Virg. Aen. III, 319 Hectoris Andromache. — Auch mit Präposi- 
tionen: Xen. M. S. Π. 7,9 ἣ ἀπὸ τούτων χάρις. Demosth. Ol. I 
(v. 1.) p. 24, 22 τὴν παρὰ ϑεῶν εὔνοιαν. Id. Phil. II. p. 74, 34 τῇ 
παρ᾽ ὑμῶν ὀργῇ περιπεσεῖν. 


γ) Genitivus totius 8, partitivus. 


$. 518. 1. Der Genitiv des Thätigen tritt drittens als 
derjenige Gegenstand auf, welcher einen oder mehrere an- 
dere Gegenstände als ihm angehörende Theile umschliefst 
und zusammenhält, — als das Ganze in Beziehung 
auf seine Theile, die von der Sprache gleichsam als 
von dem Ganzen erzeugt und getragen gedacht werden. Das 
Ganze erscheint demnach gewissermafsen als der Urheber 
der Theile, und der partitive Genitiv fällt daher der Haupt- 
sache nach mit dem Genitivus auctoris ($.516.) u. possessoris 
($. 517.) zusammen. 


2. Der partitive Genitiv steht | 

1) Bei den Verben: εἶναι und γίγνεσθαι. Herod, 
III, 141 ἀπέστελλε — στρατηγὸν Ὀτάνεα, ἀνδρῶν τῶν. ἑπτὰ 
γενόμενον. Thue. I, 65 καὶ αὐτὸς ἤϑελε τῶν μενόντων 
εἶναι. Xen. Anab. I. 2, 3 ἣν δὲ xai ὃ “Σωχράτης μὰς 
ἀμφὶ ΤΠ ΐλητοὸν στρατευομένων. Id. Cyr. I. 2,.15 ot δ᾽ 
αὖ ἐν τοῖς τελείοις (ἀνόδάσι) διαγένωνταν Re οὗτοι 
τῶν γεραιτέρων γένονται. Demosth. Phil. IIL p. 
122, δ. 43 ἡ γὰρ Ζέλειά ἐστε (richtiger ἔστι) τ ἢ ς Act ας. 
Plat. Euthyd. p. 277. € τῶν λαμβανόντων ἄρ᾽ εἰσὶν 
ol “μανϑάνοντες. Id. Phaedon. p. 68. D τὸν “ϑάνατον ἡγοῦνται 
πάντες οἱ ἄλλοι τῶν μεγίστων κακῶν εἶναι. 


Anmerk. I. Zur nähern Bestimmung dieser Beziehung tritt zu- 
weilen auch die Präposition ἐκ hinzu. — Wenn sich mitinter τὶς oder 
εἰς (was jedoch nur selten geschieht). dabei findet, so dürfen wir. dels- 
halb in den übrigen Fällen nicht eine Ellipse statuiren ‚wollen. 


2) Bei den Verben: τιϑέναι, είϑεσθϑαι, ποιεῖσϑαι, 
ἡγεῖσθαι. Plat. Rep. UI. p. 376. Ε μουσικῆς Ö’,. εἶπον, 
τίϑ ἧς λόγους; αα musicam refersne sermones?. ubi v. Stall- 
baum. Id. Phileb. p. 60. D φρόνησιν καὶ ἀληϑῆῇ δόξαν τῆς 
αὐτῆς ἰδέας τιϑέμενος. Ibid. p. 66. ἢ ἃ τῆς ψυχῆς 
ἔϑεμεν αὐτῆς, ἐπιστήμας. τε καὶ τέχνας x. τ. A.: Id. Rep. 
IV. p. 424. C zai ἐμὲ τοίνυν — ϑὲς τῶν πεπεισμένων. 
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Ibid. VIII. p. 567. E ποιεῖσϑαί τινα τῶν δορυφόρων. 
So: ἀριϑμεῖσϑαι. Eur. Bacch. 1316 τῶν φιλεάτων agı- 
ϑμήσει τέκνων. Theocr. ΧΙΠ, 72 οὕτω μὲν κάλλιστος Ὕλας 
μακάρων ἀριϑμεῖται. 

3) Bei vielen andern Verben, als: Il. &, 121 ἡ δρήστοιο 
δ᾽ ἔγημε ϑυγατρῶν. Od. ἔξ, 211 ἠγαγόμην δὲ γυναῖχα no- 
λυκλήρων ἀνθρώπων. Herod. I. 67 ἐξ οὗ δὴ Aiyns τῶν 
ἀγαθοεργῶν καλεομένων Σπαρτιητέων ἀνεῦρε. Id. 
ΠΙ, 157 ὁ δὲ ἐπιλεξάμενος τῶν Βαβυλωνίων ἐξήγαγε. Id. 
VII, 6 κατέλεγε. τῶν χρησμῶν, recitabat valiciniorum 
‚sc. partem. ᾿ | 

3. Der Genitiv in attributiver Beziehung ($. 498, 2.) 
steht a) bei.Substantiven, als: σταγόνες ὕδατος, σώματος 
μέρος. Herod. II, 136 ἀπίκοντο τῆς Ἰταλίης ἐς Τάραντα. 
Id. VI, 95 ἀπίχοντο τῆς Κιλικίης ἐς τὸ ᾿λήϊον πεδίον. --- 
ὃ) Bei substantivirten Adjektiven, namentlich bei 
Superlativen, bei substantivischen Pronominen 
und Numeralien, als: οἱ χρηστοὶ τῶν ἀνθρώπων, jedoch 
ist bei den adjektivischen Begriffswörtern dieser Gebrauch 
seltener; sehr häufig aber werden die Partizipien mit dem 
Artikel, mehr jedoch in der Prosa, als in der Poesie, mit dem 
Genitiv verbunden, als: οἱ εὖ φρονοῦντες τῶν ἀνϑρώπων. Xen, 
Cyr. L 3, 2 Περσῶν μὲν πολὺ κάλλιστος ὁ ἐμὸς πατήρ, 
Mndwv μέντοι --- πολὺ οὗτος ὃ ἐμὸς πάππος κάλλιστος. 
Eur. Med. 1228 ϑνητῶν γὰρ οὐδείς ἐστιν εὐδαίμων ἀνήρ. 
-- πολλοὶ, ὀλίγοι, τινὲς τῶν ἀνϑρώπῳν, — εἷς, ἕκαστὸς, πᾶς, 
— οἱ μὲν — οἱ δέ, ἄλλοι, ἕτεροι u. 8. w. mit dem Genitiv. 
Oft: οἱ τοιοῦτοι mit dem Genitiv. Xen. M. 5. II. 8, 3 τοῖς 
τοιούτοις τῶν ἔργων. Relat. Herod. VI, 8 dio)£wv of 
AEoßov νέμονται. Eur. Hec. 864 oix ἔστι ϑνητῶν Öörıg 
ἔστ᾽ ἐλεύϑερος. — Aufserdem vergl. oben $. 479. — Je- 
doch ‚verstelit es sich von selbst, dafs die Adjektiven nur 
dann mit.dem Genitiv, verbunden werden können, wenn die 
Eigenschaft einer gewissen ‘Zahl, nicht der ganzen Klasse 
von Individuen zukommt, daher: οὗ ϑνητοὶ ἄνϑρωποι; πολ-- 
Aoi oder ὀλίγοι ἄνϑρωποι drückt ein aus Vielen oder We- 
nigen bestehendes Ganzes aus, 'πολλοὲ oder ὀλίγοι ἀνϑρώπων, 
bezeichnet die Vielen oder WVenigen als einen Theil des 
Ganzen. 


Anmerk. 2. Hieher gehören auch die stehenden Anreden bei ΡΣ 
mer: die, πρέσβα, πότνα ϑεάων. Od. αὶ, 443 δαιμόνιε ξείνων. — d 
γυναικῶν, αἱ τάλαινα παρϑένων Eurip. — Eine Eigenthümlichkeit der 
tragischen Sprache ist die Steigerung des adjektivischen Begriffes 
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durch Beisetzung desselben Adjektivs im Genitiv, als: δειλαία δειλαίων, 
ἄῤῥητ᾽ ἀῤῥήτων, ἐχϑροὶ ἐχϑρῶν — ἔσχατ᾽ ἐσχάτων χακά Soph. Phil. 65. 

c) Bei Adverbien, und zwar a) des Orts, als: ποῦ, 
πού, πή, πόϑεν, οὗ, ἡ (ἵνα, τῆδε poet.), οὐδαμοῦ, πανταχῇ 
u.s. w. Od. α, 170 τίς, πόϑεν εἷς ἀνδρῶν; unde ter- 
rarum? Od. β, 131 πατὴρ δ᾽ ἐμὸς ἄλλοϑι γαίης ζώει 
ὅγ᾽ ἢ τέϑνηκε. Soph. ΑἹ. 386 οὐχ ὁρᾷς, ἵν᾽ εἶ κακοῦ; He-. 
rod. I, 163 τῆς &wirod χώρης οἰκῆσαι ὅκου βούλονται. 
Id. II, 43 οὐδαμῇ «Αἰγύπτου. Xen. Cyr. VI. 1, 42 ἐμβαλεῖν 
που τῆς ἐκείνων χώρας. Id. VI, 19 χρημάτων --- μνήμην 
ἑτέρωϑε τοῦ λόγου ἐποιησάμην. Plat. Rep. III. p. 403. E 
εἰδέναι örsov γῆς ἔστι. Id. Symp. p. 181. E τὸ γὰρ τῶν 
παίδων τέλος ἄδηλον, οἵ τελευτᾷ κακίας καὶ ἀρετῆς ψυ- 
χῆς τε πέρι καὶ σώματος. Ἐνταῦϑα τῆς ἡλικίας, τοῦ 
λόγου, δεῦρο τοῦ λόγου Plat. Demosth. Phil. 1. p. 42, 9 ὁρᾶ- 
τε --, οἷ προελήλυϑεν ἀσελγείας. — Πανταχοῦ τῆς γῆς, 
ubique terrarum. So ἃ. Gen. bei πόῤῥω u, πρόσω (δ. 513, 5.). — 
ß) Der Zeit, als: ὀψὲ τῆς ἡμέρας, τοῦ χρόνου, τῆς ἡλικίας — 
τρὶς τῆς ἡμέρας — πολλάκις τῆς ἡμέρας — ἀωρὲ νυχτῶν, τῆς 
γυχτός πὰ. ἃ. Herod. IX, 101 πρωΐ τῆς ἡμέρης. Plat. Protag. 
p. 326. C πρωϊαίτατα τῆς ἡλικίας, sehr früh im Alter. Theocr. 
II, 119 ἦνϑον γὰρ --- αὐτίκα νυκτός, h. 6. ut primum ποῖ appetebat, 

$. 519. 1: Der partitive Genitiv steht .ferner bei 
den Wörten, welche .den Begriff der Theilnahme, der 
Berührung und des Zusammenhangs ausdrücken: 

a) Bei den Verben der Theilnahme, desAntheils, 
de Mittheilens, der Gemeinschaft, als: μετέχειν, 
μέτεστί μοι, διδόναι; μεταδιδόναι, προσδιδόναι (selten rrgodı- 
δόναι, Eur. Suppl. 350.), διαδιδόναι, κοινωνεῖν, κοινοῦσϑαι, 
ἐπαρκεῖν, mittheilen. Soph. O. Ο. 567 τῆς ἐς αὔριον οὐδέν 
— μοι --- μέτεστιν ἡμέρας. Eur. Med. 302 τῆσδε κου- 
γωνῶ τύχης. Id. Or. 439 54. μετάδος φίλοισι σοῖσι τῆς 
εὐπραξίας. — Xen. Cyr. I: 2, 15. χαὶ ἀρχῶν καὶ τιμῶν 
μετέχειν. Id. Rep. Lac. I, 9 τῆς δυνάμεως κοινωνεῖν. 
Id. Cyr. VII. 5, 78 54. θάλπους μὲν καὶ ψύχους. καὶ σίτων 
καὶ ποτῶν καὶ ὕπνου ἀνάγκῃ καὶ τοῖς δούλοις μεταδιδόναι 
— πολεμικῆς δ᾽ ἐπιστήμης καὶ μελέτης — οὐ μεταδοτέον. 
ld. M. S. I. 2, 60 πᾶσιν ἀφϑόνως ἐπήρκει τῶν ἕαυτοῦ. 
Id. Cyr. I. 3, 7 τῶν χρεῶν διαδιδόναι τοῖς ϑεραπευταῖς. 
— So auch das homer: χαριζομένη παρεόντων, gern gebend, 

Aumerk. 1. Bisweilen wird bei diesen Verben das Substantiv 


μέρος, μοῖρα oder auch das Pranomen ri hinzugefügt. Aesch. Ag. 518 
Μειέχειν φιλτάτου τάφου μέρος. Kur. Iph. T. 1310 μέτεστιν ὑμῖν τῶν 
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πεπραγμένων μέρος. Herod. IV, 145 μοῖραν τιμέων μετέχοντες. Id. VII, 
157 μοῖρά τοι τῆς Ἑλλάδος οὐχ ἐλαχίστη μέτα. Ibid. 16, 3 ἀλλά τι τοῦ 
ϑεοῦ μετέχον. --- Einige dieser Verben werden zuweilen auch als Tran- 
sitiven mit dem Akkusativ verbunden. Soph. Ὁ. C. 1452 ἀχερδὴ 
χάριν μετάσχοιμι. — Arist, Plut. 1145 μετεῖχες τὰς ἴσας πλήγας. So: 
κοινοῦσϑαί τι, selten auch μεταδιδόναι rı, als Antheil übergeben (Xen. 
Anab. IV. 5, 5.); so ferner: μέγεστέ μοι τι. 
Anmerk. 2. Hieher gehört auch die Redensart: τί μοι τινός; II. 
9,360 τέ μοι ἔρωδος χαὶ ἀρωγῆς; Eur. Hipp. 221 τί κυνηγεσίων καὶ σοὶ μελέτης ; 


aa) Bei den Adjektiven und Substantiven der 
Theilnahme, des Antheils, der Gemeinschaft und 
der Verwandtschaft, und des Gegentheils, als: χοινός, 
ἄμοιρος, ἴσος, ἰσόμοιρος poet., ἰσόῤῥοπος, --- ὅμοιος und die 
poet.: ὁμώνυμος, ὁμέστιος, ὁμόστολος --- (προσφερής Eur. H. 
F. 130.) — συνεργός, σύντροφος, συμφυής, συνήϑης, συγγενής, 
σύμψηφος, ξύμφωνος, ξύμφυτος und die poet.: σύμφορος, σύν- 
γομὸς — auch ἀδελφός — die poet.: ἔνγομος, ἔνϑεος, ἔντρο- 
φος. MHerod. III, 37 ἔστι δὲ ταῦτα ὁμοῖα τοῦ Ἡφαίστου. 
Xen. Cyr. III, 3, 10 συνεργὸν εἶναι τοῦ κοινοῦ ἀγαϑοῦ. Plat. 
Symp. p. 181. C ὕβρεως ἄμοιρος. Id. Menex. p. 241. C 
ἔργον κοινὸν «“Ιακεδαιμονίων τε καὶ Agnvalov (wie commu- 
nis alicujus rei). Theocr. II, 88. καί μευ χρὼς μὲν ὁμοῖος 


ἐγίνετο πολλάχι Pa w. 
Anmerk. 3. Ἴσος, ὅμοιος und χοινός werden jedoch häufiger mit 
dem Dativ, ἀδελφός aber gewöhnlich mit dem Genitiv verbunden. 


$. 520. 5) Bei den Verben sowol der physischen als 
geistigen Berührung, des Fassens, Anfassens, des 
Verbundenseins und des Zusammenhangs, als: Jıy- 
yaveır, ψαύειν, ἅπετεσϑαι, ἐφάπτεσθαι, δράττεσϑαι — λαμβά- 
yeıv mehr poet., λαμβάνεσθαι (λάξζυσϑαι poet.), μεταλαμβά- 
ver, συλλαμβάνειν, zwi. συλλαμβάνεσθαι, ἐπιλαμβάνεσθαι, 
ἀντιλαμβάνεσϑαι — συναίρεσϑαι — ἔχεσϑαι, ἀντέχεσϑαι, περι- 
ἔχεσϑαι (ἰσχανᾶν poet.), yAiyeadaı (eigtl. ankleben, wahr- 
scheinlich v. γλίσχρος, leimig) — sehr selten: ἕπεσϑαι, συνέ- 
πεσϑαι (Eur. Troad. 569.). 1]. ὃ, 463 τὸν δὲ πεσόντα πο- 
δῶν ἔλαβεν. I. 9, 371 ἔλλαβε χειρὲ γενείου. U. m, 486 
κόγιος δεδραγμένος αἱματοέσσης. 1]. w, 357 γούνων ἅψά- 
μενοι. ID. ı, 102 σέο δ᾽ ἕξεται. Od. 9, 288 ἐσχανόων 
φιλότητος. Vgl. Il. ψ, 300. Herod. VI, 18 προφάσιος ἐπι- 
λαβέσϑαι. Ἰρϊὰ, 91 ἐπιλαμβάνεσθαι τῶν ἐπισπαστή- 
ρων. Ibid. 31 ἀνὴρ ἀνδρὸς ἁψάμενος τῆς χειρός. 1d. 1,93 
λίμνη δ᾽ ἔχεται τοῦ σήματος μεγάλη. Vgl. VI, 8. Id. II, 
72 ἔργου ἐχώμεϑα, opus aggrediamur. Id. VI, 5 τοιούτου 
λόγου 'εἴχετο, amplexari. — Περιέχεσϑαἰ τινος oft b. He- 
rod., cupide aliquid amplecti. Vgl. III, 53. u. 72. Id. III, 72 
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τοῦ γὰρ αὐτοῦ γλιχόμεϑα. Thuc. I, 140 τῆς γνώμης τῆς 
αὐτῆς ἔχομαι. Id. IV, 10 ἄνδρες οἱ ξυναράμενοι τοῦδε 
τοῦ χιγδύνου. Xen. Anab. I. 6, 10 ἔλαβον (nach den besten 
MSS.) τῆς ζώνης τὸν Ὀρόντην. Ibid. VI. 3, 17 κοινῇ τῆς 
oorngiag ἔχεσθαι. Plat. Rep, I. p. 329. A ἀλλ᾽ ἄιτα, ἃ 
τοιούτων ἔχεται (quae cum his conjuncta, his similia sunt): 
ubi v. Stallbaum. Ibid. II. p. 362. A ἀληϑείας ἐχόμενον, 
cum veritate conjunctum. Id. Symp. p. 217. D ἀνεπαύετο οὖν |f%, 
ἐν τῇ ἐχομένῃ ἐμοῦ κλίνῃ, lecto mihö proximo. Eur. Med. [7 
55 φρενῶν ἀνθάπτεται, mentem tangit: ubi v. Pflugk. [leu,---24, 
Id. Or. 492 τοῦ νόμου ἔχεσθαι, legi obedire. Ibid. 442 
avrılalov καὶ πόνων ἐν τῷ μέρει. Ibid. 780 δυσχερὲς 
ἐναύειν νοσοῦντος ἀνδρός. Id. Med. 946 ξυλλήψομαι δὲ 
τοῦδέ σοι κἀγὼ πόνου. Demosth. Ol. III (v. I.) p. 15, 20 


ἀντιλάβεσϑε τῶν πραγμάτων. 

Anmerk. 1. Hieher gehören auch: Herod. VIII, 90 προσεβάλετο, 
πάϑεος (nach d. vulgatd: e conj. προσελάβετο). Thuc. III, 36 reoovre 
βάλετο τῆς ὁρμῆς. Eur. Med. 234 ξυμβάλλεται δὲ͵ πολλὰ τοῦδε δείματος. 
in der Bdtg: conferre aliquid, gleichs. trägt einen Theil mit zu Etwas, 
wie: Lysias c. Nicom. p. 184, 31 τοῦ μὲν γὰρ ὑμᾶς φυγεῖν μέρος τι 
καὶ οὗτος συνεβάλετο. — Ferner: μεσοῦν Herod I, 181. Plat. Polit. p. 
265. B. so auch μεσεύω b. Platon. Ks liegt darin der Begriff: gleich- 
sam zwischen zwei Gegenständen haften. Die Dichter tragen diese 
Struktur auch auf andere Verben über. Il. n, 56 μέσσου δουρὸς ἑλών. 
Od. y, 439 βοῦν δ᾽ ἀγέτην χεράων. 1]. a, 197 ξανϑῆς δὲ χομῆς ἕλε In 
λεέωνα, 1]. α, 477 ὕφελχε ποδοῖϊν. Il. w, 515 γέροντα δὲ χειρὸς ἀνέστη 
Il. ε, 809 ἐρείσατο χειρὶ παχείῃ γαίης. Aesch.,S. Th. 313 ἄγεσϑαι πλο- 
χάμων. Aristoph. Vesp. 589 ἀνέλχει τῆς χειρός. 

Anmerk. 2. Man hüte sich, in Redensarten, wie: λαβεῖν rıya 
γούνων, änısodal τινὰ γενείου ἃ. 8. w. anzunehmen, der Genitiv be- 
zeichne den Theil. Allerdiugs sind das Knie und das Kinn Theile 
des Berührten; aber in diesen Verbindungen werden sie als der Ge- 
genstand gedacht, von dem der Berührende und Anfassende abhängt 
und gleichsam getragen wird. Denn der partitive Genitiv bezeichnet 
nie den Theil, sondern immer das Ganze in Bezug auf seine Theile. 

Anmerk. 3. Zuweilen wird μέρος hinzugefügt. Eur. Suppl. 
1080 μετέλαχες τύχας Οἰδιπόδα, γέρον, μέρος. ᾿ ᾿ 

Anmerk. 4. Mehrere dieser Verben regiren als Transitiven den 
Akkusativ. 11. δ, 357 λάζυσϑαι μῦϑον. — ἐφάπτεσϑαι Plat Legg. II. 
p. 664. E. Demosth. Ol. 111 (ν. 1.) p. 16, 24 συνάρασϑαι τὰ πράγματα. 
— γλίχεσϑαι Plat. Hipparch. p. 226. E. — ϑιγγάνειν u. ἅπτεσϑαι wer- 
den bei Pindar auch mit dem lokalen Dativ verbunden. Pyıh. IV, 
296 ἁσυχίᾳ ϑιγέμεν. Pyıth. VIII, 24. IX, 43. Isıhm, 111, 30. 
(Boeckh). 

Anmerk. 5. Zur nähern Bestimmung dieser Beziehung wird der 
Genitiv bisweilen mit der Präposition &x verbunden, als: ἀνάπτεσϑαε 
ἔχ τινος; auch mit ἐπέ bei den Verben des sich Haltens, Stützens, als: 
ἐπὶ μελίης ἐρεισϑείς U. χ, 225. ἔχεσϑαι ἐπί τινος Herod. VI, 11. Soph. 
Ant. 1142. Daher: ἐφ᾽ ἑαυτοῦ, ἑαυτῶν, auf sich gestüzt und von sich | 
abhängig, also: unabhängig '). — So: γλίχεσθαι περί τινος. 

Anmerk. 6. Nach Analogie der Verben der Berührung wer- 
den die Verben des Bittens, Beschwörens mit dem Genitiv ver- 
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bunden, welcher die Person oder Sache bezeichnet, bei der man bit- 
tet oder schwört, als: λίσσεσϑαι, ἱχετεύειν, ἱχνεῖσϑαι; indem der Bittende 


_ die Kniee oder das Bild der Gottheit berührend sein Gebet aussprach. 
' Od. β, 68 λίσσομαι ἠμὲν Ζηνὸς Ὀλυμπίου ἠδὲ Θέμιστος. — So: λίσσεσϑαε 
‚ πατρός, τοχήων. — Analog Herod. VI, 68 ἐγὼ dv σε μετέρχομαι τῶν 
; ϑεῶν (per deos te obsecro): ubi v. Valcken. — Folgende Stellen be- 


stätigen die gegebene Erklärung: Il. x, 454 [. ö μέν μιν ἔμελλε γενείου 
χειρὶ παχείῃ ἁψάμενος ἀίσσεσϑαι. Il. χ, 345 μή με, χύον, γούνων γου- 
γνάζεο, μηδὲ τοχήων. N. ε, 451 ἡ δ᾽ αἰὲν ἐμὲ λισσέσχετὸ γούνων. Il. ψ, 
584 ἵππων ἁψάμενος γαιήοχον Ἐννοσίγαιον ὄμνυϑι. Herod. VI, 68 J 
μῆτερ, ϑεῶν σὲ τῶν re ἄλλων χαταπτόμενος ἱκετεύω καὶ τοῦ Ἑρχείου 
Διὸς τοῦδε. Id. VIII, 65 Δημαρήτου τε καὶ ἄλλων μαρτύρων καταπτόμε- 
γος. Eur. Hec. 752 ἱχετεύω σε τῶνδε γουνάτων zal σοῦ γενείου δεξεᾶς τ᾽ 


᾿ εὐδαίμονος. — Wenn ἀντέ zum Genitiv tritt, so ist diese Beziehung 


gleichfalls ganz sinnlich aufgefafst; vor dem Bilde der Gottheit (ste- 
hend) flehen. Auch kann die Person oder Sache, bei der man bittet, 
als die Bitte anregend, hervorrufend, also ursächlich aufgefalst wer- 
den: alsdann treten die Präpositionen: ὑπέρ und πρός zum Genitiv, 
wie wir im Deutschen: um — Willen anwenden. Od. 4, 67 vür 


δέ σε τῶν ὄπιϑεν γουνάζομαι, ob παρεόντων, τιρός τ᾽ ἀλόχου καὶ πατρός. 
ll. ο, 665 τῶν ὕπερ ἐνθάδ᾽ ἐγὼ γουνάζομαι οὐ παρεόντων. 

db) Bei den Adjektiven und Adverbien der Be- 
rührung und des Zusammenhangs, als: ἐπιχώριος, Pi- 
λος, διάδοχος (oft auch mit dem Dat.), ἀκόλουϑος --- ἑξῆς, 
ἐφεξῆς häufiger mit dem Gen., als Dat., ὄπισϑεν. I. 1,504 
μιετόπισϑ᾽ ἄτης. 1. ν, 194 ὀπίσσω vexgüv. — 80 die Prä- 
positionen: ἐπί, ὑπέρ, κατά, ὑπό mit dem Gen. — Endlich: 
μέσος, mitten, μεταξύ, μεσσηγύ(ς) mit dem Gen. (s. oben die 
Anmerk. 1.). 

$. 521. c) Bei den Verben des Erlangens und Er- 
reichens, als: λαγχάνειν (selten), τυγχάνειν, erlangen und 
treffen (συντυγχάνειν u. ἐντυγχάνειν öfter bei Soph.), κληρο- 
γομεῖν c. gen. rei erben, c. gen. pers. Erbe sein v. Jem. 
(vgl. Passow Lex.) u. τί zıvog, von Einem erben (χληροῦ- 
σϑαι τῆς ἱερωσύνης Demosth. c. Eubul. p. 1313. sonst mit d. 
Akk.), κυρεῖν, προσήκει (μοί τινος). 1. ὦ, 76 ὥς κεν Ayıl- 
λεὺς δώρων ἐκ Πριάμοιο λάχῃ, ἀπό 3” Ἕκχτορα λύσῃ. I. ε, 
587 τύχε γάρ ῥ᾽ ἀμάϑοιο βαϑείης. 1]. π, 609 ἔλπετο γὰρ 
τεύξεσθαι — προβιβῶντος. Isocr. ad Nicocl. p. 22. Β. Ὁ 
ἐπειδὴ ϑνητοῦ σώματος ἔτυχες, ἀϑανάτου δὲ ψυχῆς, πειρῶ 
τῆς ψυχῆς ἀϑάνατον μνήμην καταλιπεῖν. --- Τυγχάνειν, λαγχά- 
νειν χρημάτων, εὐτυχίας --- τυχεῖν τελευτῆς, ὀνόματος U. 8. W. 
Xen. Μ. 8. IV. 5, 11 δοκεῖς μοι λέγειν, ὡς ἀνδρὶ ἥττονι τῶν 
διὰ τοῦ σώματος ἡδονῶν πάμπαν οὐδεμιᾶς ἀρετῆς προσή- 
χει. Demosth. in Aristocr. p. 690, 14 οὗτοι κληρονομοῦσε 


τῆς ὑμετέρας δόξης καὶ τῶν ὑμετέρων ἀγαϑῶν. 

Anmerk. 7. “αγχάνειν regirt gewöhnlich den Akkusativ, so auch 
τυγχάνειν, antreflen, finden; auch xugeiv in dieser Bdtg oft bei den 
Tragikern, als: Eur. Hec. 698 ἐπ᾿ ἀχταῖς vıy χυρῶ ϑαλασσίαις. 
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$. 522. d) An die Verben der physischen und geistigen 
Berührung und an die Verben des Erreichens (Tuyya- 
νειν, erlangen und treffen) schliefsen sich an: | 


a. Die Verben sowol des physischen als des geistigen 
Tastens, Greifens, Langens nach einem Gegenstande, 
als: ἐπιμαίεσϑαι (tasten), μέμαα poet. (s. Passow Lex.), 
ὀρέγεσϑαι (langen nach Etwas, trop. streben), als: &mıuais- 
σϑαι σκοπέλου, δώρων, νόστου (8. Passow Lex.) 1]. ζ, 
466 ὥς εἰπὼν οὗ παιδὸς ὀρέξατο φαίδιμος Ἕχτωρ. 1. 
π, 322 τοῦ δ᾽ ἀντίϑεος Θρασυμήδης ἔφϑη ὀὁρεξάμενος. — 
ὀρέγεσϑαι τῶν καλῶν ἔργων. 

Anmerk.l. Ἐπιμαίεσϑαι Aransit. mit dem Akkus. Od. λ, 531 ἐέφεος 
ἐπιμαίτο κώπην (falste). Hymn. ἢ. Merc. 108 ἐπεμαίετο τέχνην 
(nachforschen). j 

ὃ. Mehrere Verben, welche eigentlich den Begriff ei- 
ner meist hastigen Bewegung nach einem Ziele 
ausdrücken, und dann auf das geistige Streben und 
Verlangen übergetragen werden, als: ἐπείγεσθαι, ὁρμᾶν 
intrans. u. ὁρμᾶσϑαι, ἐπιβάλλεσθϑαι (eigtl. über Etwas her- 
fallen), ἐπαΐσσειν (auf Etwas losstürmen), ἐσσύμενος in d. 
episch, Spr.; ἐφίεσθαι, ἐπιστρέφεσθαι (στρέφεσϑαι u. μετα- 
στρέφεσϑαι poet.), ἐντρέπεσϑαι, ἐπιβατεύειν. I. τ, 142 ἐπει- 
γόμενός περ “Ἄρηος. Οἀ. α,809 ἐπειγόμενός περ ὃ δοῖο. 
Π, d, 335 Τρώων δρμᾶν intrans. N. ξ, 488 ὡρμήϑη δ᾽ 
Ἀχάμαντος. 1!. &, 68 ὦ φίλοι, — μήτις νῦν ἐνάρων ἐπι- 
βαλλόμενος μετόπισϑεν μιμνέτω. Herod. II, 63 ἐπεβα- 
τεύων τοῦ Σμέρδιος οὐνόματος, usurpare. Vgl. cap. 67. 
Xen. Cyr. I. 2, 3 πονηροῦ τινος ἢ αἰσχροῦ ἔργου ἐφίεσθαι. 
-- Ἐπιστρέφεσϑαί τινος, auf Etwas achten. Soph. ΑἹ. 
1117 τοῦ δὲ σοῦ ψόφου οὐκ ἂν στραφείην. Plat. 
Criton. p. 52. C οὔτε ἡμῶν τῶν νόμων ἐντρέπει, 

Anmerk. 2. Ἐφέεσϑαι findet sich auch in transitiver Beziehung 
mit dem Akkusativ, aber nur sehr selten. 

c. Die Verben des Zielens, als: τοξεύειν, ἀχοντίζειν, 
στοχάζεσϑαι (βάλλειν, ἱέναι, τιτύσκεσϑαι [wie τυγχάνειν τινός] 
poet.). Il. 0,304 Ἕχτωρ δ᾽ αὐτ᾽ Αἴαντος ἀκόντισε δουρὶ 
φαεινῷ. Ib. 517 καὶ βάλεν Aonroıo κατ᾽ ἀσπίδα. Ib. 525 
Ἕχτωρ δ᾽ Αὐτομέδοντος ἀκόντισε δουρὶ φαεινῷ. Ib. 
6086 δ᾽ Ἰδομενῆος ἀκόντισε 4ευκαλίδαο, δίφρῳ ἐφε- 
oreoroc. ΤΙ. ν, 159 Πῆηριόνης αὐτοῖο τιτύσκετο δουρὶ 
φαεινῷ. Il. ὃ, 100 ὀΐστευσον Μενελάου κυδαλίμοιο. 1]. 9, 
118 τοῦ δ᾽ ἰϑὺς μεμαῶτος ἀκόντισε Τυδέος υἱός. I. ψ, 855 
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ἧς ἄρ᾽ ἀνώγει τοξεύειν. Soph. ΑἹ. 154 τῶν γὰρ ueya- 
-λὼν ψυχῶν leig οὐκ ἂν ἁμάρτοι. 

Anmerk. 3, Zur nähern Bestimmung wird der Genitiv bei ro- 
ξεύειν mit χατά verbunden, τοξεύειν κατά τενος (auch sagt man τοξεύειν 
εἷς, ἐπί mit dem Akkus. des Ziels; τοἐεύειν, in transitiver Beziehung 
mit dem Akkus. verbunden, bedeutet treffen, verwunden); nach 
Analogie der oben genannten Verben des Zielens und Strebens sagte 
man: zar& χϑονὸς ὄμματος πῆξαι, πλεῖν ἐπὶ Σάμου, auf Samos gleich- 
sam losstrebend schiffen (hingeg. ἐπὲ Σάμον, nach Samos) !), 

Anmerk. 4. Der Genitiv des Ziels in attributiver Beziehun 
finder Statt bei: ὅδός, χκέλευϑος, νόστος τινός (wie im Franz.: chemin 
Rome, nach Rom, auch im Lat., als: via mortis Tibull. I. 10, 4.). Od. 
&, 315 ἐπιμαίεο νόστου γαίης Φαιήχων. Eur. Iph. T. 1073 γῆς πατρῴας 
γόστος ?). 

cc) Die Adverbien: εὐθύ, ἰϑύ(ς), gerade auf Etwas 
los, μέχρι(ς) u..das homer. ἀχριε(ς), bis — hin. 1]. u, 254 
(ϑύελλα) ἐϑὺς νην κονίην φέρεν. 1]. π, 584 ἐϑὺς Av- 
κίων — Eoovo. 1]. ρ, 233 οἵ δ᾽ ἰϑὺς αναῶν — ἔβησαν. 
Herod. VI, 95 ἔχον (dirigebant) τὰς νέας ἰϑὺ τοῦ Ἑλλησ- 
πόντου καὶ τῆς Θρηΐκης. 

d. Die Verben des Begegnens und der Annäherung, 
als: ἀντᾶν, ὑπαντᾶν, ἀπαντᾶν, ἀντιᾶν, ἀντιβολῆσαι — πελά- 
ζει»; πλησιάζειν, ἐμπελάξεσϑαι, ἐγγίζειν u.a. I. π, 423 ἀν»- 
τήσω γὰρ ἐγὼ τοῦδ᾽ ἀνέρος, ὄφρα dasiw. — So d. hom. 
avräy μάχης ; ὀπωπῆς, δαίτης, begegnen, antreffen ; ἀγτιῶν 
πολεμοῖο, πόνοιο, μάχης, ἔργων, ἀέϑλων, daher: theilen, 
geniefsen. Il. «a, 66 αἴ κεν πως ἀρνῶν κνίσσης αἰγῶν τὸ 
τελείων βούλεται ἀντιάσας ἡμῖν ἀπὸ λοιγὸν ἀμῦναι. So: ἀν- 
τιᾶν ἱρῶν, ἑκατόμβης. Od. π, 254 πάντων ἀντήσομεν ἔνδον 
ἐόντων, feindlich begegnen, handgemein werden. S. Passow 
Lex. Il. ὃ, 342 ἀντιβολῆσαι μάχης, so auch τάφου, ἐδητύος 
hom., γάμου Hesiod. ὑπαντᾶν Soph. Phil. 711. 


Anmerk. 5. Die Verben der Annäherung und des Begeg- 
nens nehmen nur dann den Genitiv zu sich, wenn in ihnen der Be- 
griff des Strebens und der Absicht liegt: in der einfachen Be- 
deutung begegnen werden sie mit dem Dativ verbunden, so immer: 
ὑπαντᾶν, ὑπαντιάζειν b. d. Auik. In transitiver Beziehung regiren 
die Verben: ἀντιᾶν τε episch, ἀντιάζειν und ὑπαντιάζειν τινά, angreifen, 
b. Herod., ἀπαντᾶν, finden, den Akkusativ. I. αν 31 ἐμὸν λέχος ἀν- 
τιόωσα im prägnanten Sinne: zum Bette treten und dasselbe bereiten. 
Plat. Phileb. p. 42. C ἀπαντᾶν ἡδονὰς zul λύπας. 


dd) Die Adjektiven, welche den Begriff der Nähe 
ausdrücken, als: ἀντίος, ἐναντίος, ἀντίπαλος (poet. ), ἀντίστρο- 
φος (Plat.), παραπλήσιος (Plat. Soph. p. 217. B.). I. A, 214 
ἐναντίοι ἔσταν Axaıov. Ibid. 219 πρῶτος ᾿Δ4γαμέμνο- 


Vgl. Hartung ἃ. ἃ. ©. 8. 32. 
2) Vgl. Wüllner a, a. O. 8, 61. 
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vos ἀντίος ἤλϑεν. 1]. 0, 31 ἀντίος ἵστασ᾽ ἐμεῖο. Eur. 
Or. 1444 γυναικὸς ἀντίοι σταϑέντες. Herod. II, 34 ἡ δὲ 
«ἴγυπτος τῆς ὀρεινῆς Κιλικίης μάλιστά κὴ ἀντίη κέεται. 

ddd) Die Adverbien der Nähe, als: ἄντα, ἄντην, 
ἄντα, ἀντία, ἀντίον (auch mit d. Dat. Herod. II, 34.), vor, 
ἀντικρύ(ς), ἀπαντικρύ(ς), ἐναντίον, καταντίον, ἐνώπιον, πρόσϑεν, 
ἔμπροσϑεν; τὲροπάροιϑε --- ὕπισϑεν, πέλας (auch mit d. Dat. 
poet. 8. Passow .1.6χ.), πλησίον, ἐγγύς (auch mit d. Dat. Eur. 
Heracl. 37.), ἄσσον, ἐγγύϑι, ἐγγύτατα, ἐγγυτάτω (aber auch mit 
d. Dat.), ἄγχε (auch mit d. Dat), ἀγχοῦ, σχεδόν, u. so auch 
die Präpositionen: ἀντί, πρό. So läfst sich auch der Geni- 
tiv bei ὑψόϑεν, καϑύπερϑε, ἄνω, κάτω erklären. Il. E, 29 
εἴ χε μεῦ ἄντα στήης. Ibid. 69 ἀντίον ἐλϑέμεναι Meve- 
λάου χυδαλίμοιο. Od. x, 156 ὅτε δὴ σχεδὸν ἦα κιὼν νεὸς 
ἀμφιελίσσης. 1]. ρ, 468 στῇ δ᾽ ὄπιϑεν δίφροιο. Herod, III, 
144 κατεναντίον τῆς ἀχροπόλιος ἐχατέατο. Id. VI, 77 ὡς 
δὲ ἀγχοῦ μὲν ἐγίνοντο τῆς Τίρυνϑος. Soph. ἘΠ. 900 τύμβου 
προσεΐρπτον ἄσσον. Eur. Η. F. 1111 πέλας ἐλϑεῖν τῶν κα- 
χῶν. Demosth. Phil. II. p. 117, 27 πλησίον Θηβῶν καὶ 


᾿4ϑηνῶν. Id. de Chers. p. 99. init. ἀπαντικρὺ τῆς Arnı- ' 


χῆς. So b. d. Attik. ἐγγύτατα od. ἐγγυτάτω γένους von 
der Verwandtschaft. 

Anmerk. 6. Auch hier wird durch den Genitiv das Verhältnifs 
der Abhängigkeit eines Gegenstandes von dem andern, und des 
Zusammenhanges des einen mit dem andern ansgedrückt, und zwar 
nicht als, ein blofs räumliches Verbundensein, sondern als ein thätiges 
Ineinandergreifen. ᾿ 

d) Genilivus loci et temporis oder Gen. substrati. 

δ.. 523. 1. Als Genitiv des Thätigen tritt viertens der 
Ort, auf dem, und die Zeit, in der eine Handlung 
geschieht, auf. Beide, sowol der Genitiv des Orts als der 
Genitiv der Zeit, drücken ein Thätiges aus, indem der Ort 
und die Zeit als Träger oder Substrat der Handlung 
von der Sprache angeschaut werden. Die That oder das 
Ereignifs haften gleichsam an dem Orte und der Zeit, ge- 
hören ihnen an, gehen gewissermafsen von ihnen aus und 
werden von ihnen getragen. Die Beziehung des Thätigen 
tritt demnach hier eben so deutlich hervor, wie bei dem 
Genitivus originis 8, auetoris, G. possessoris und 
G. partitivus, 

a. Genilivus loci. 

2. Der Genitiv des Orts ist fast nur poetisch. Il. o, 
372 νέφος δ᾽ οὐ φαίνετο πάσης γαίης οὐδ᾽ ὀρέων. N. ı, 

Kühner's griech. Grammatik. II. Th. 12 
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219 αὐτὸς δ᾽ ἀντίον Ilev Ὀδυσσῆος ϑείοιο τοίχου τοῦ Erk- 
ρου. Od. a, 23 «Αἰϑίοπας, τοὶ διχϑὰ δεδαίαται, ἔσχατοι ἀν: 
δρῶν, οἱ μὲν δυσομένου Ὑπϑρίονος, οἱ δ᾽ ἀνεόντος. 
Od. γ, 251 ἢ οὐχ Ἄργεος ἦεν Ayaıixov, ἀλλά πῃ ἄλλη 
πλάζετ᾽ ἐπ᾿ ἀνθρώπους. Od. φ, 108 οἵη νῦν οὐχ ἔστι γυνὴ 
κατ᾽ ᾿Αχαιΐδα γαῖαν, οὔτε Πύλου ἱερῆς, οὔτ᾽ ἠπείροιο 
μελαίνης. Aesch. Ag. 1054 ἑστίας μεσομφάλου ἕστηχεν 
ἤδη μῆλα. Soph. ΕΠ. 900 ἐσχάτης ὁρῶ πυρᾶς νεωρῇ βό- 
στρυχον τετμημένον. Plat. Symp. p. 182. Β τῆς δὲ Ἰωνίας 
καὶ ἄλλοϑιε πολλαχοῦ αἰσχρὸν νενόμισται. — Vgl.: aller Or- 
ten wird verkündet. 


Anmerk. 1. Daher die Ortsadverbien: οὗ, πού, ποῦ, ὅπου, 
αὐτοῦ, ὑψοῦ, τηλοῦ, ἀγχοῦ, ὁμοῦ, οὐδαμοῦ, ἀλλαχοῦ ὺ, und daher die 
Ortsadverbien mit dem Sulfix ϑὲν scheinbar statt der Ortsadver- 
bien mit dem Suffix 9, als: ἔνδοθεν, ἐγγύϑεν, τηλόϑεν, Fxroodev, Onı- 
σϑεν, πάροιϑεν, πρόσϑεν, ἄνωθεν, χάτωϑεν, ἔνερϑεν, ὕπερϑεν, ἔξωϑεν, 
ἔσωϑεν ?), als: 1]. ρ,582 Ἕχτορα δ᾽ ἐγγύϑεν ἱστάμενος ὥτρυνεν ᾿Απόλλων. 


3. Daher steht — besonders in der epischen Sprache — 
bei den Verben des Gehens und der Bewegung der 
Raum oder der WVeg, über den sich das Gehen oder die Be- 
wegung erstreckt, und dem ‘gleichsam diese Thätigkeit an- 
gehört, im Genitiv, als: II. ὃ, 244 &xauov πολέος πεδίοιο 
ϑέουσαι. 1]. β, 801 ἔρχονται πεδίοιο. 1]. β, 785 διέπρησ- 
σον πεδίοιο. NM. ν, 820 χονίοντες πεδίοιο. N. x 23 ϑέειν 
πεδίοιο. 1]. ε, 597 ἰὼν πολέος πεδίοιο. 1]. x, 353 &- 
κέμεναι νειοῖο βαϑείης — ἄροτρον. 1]. ν, 64 πεδέοιο 
διώκειν ὄρνεον. TI. w, 264 ἵνα πφήσσωμεν ὁδοῖο. N. ζ, 38 
ἵππω ἀτυζομένω πεδίοιο. Aesch. Cho. 705 ἡμερεύοντας 
μακρᾶς κελεύϑου. Soph. O. T. 1478 ἀλλ᾽ εὐτυχοίης, καί 
σε τῆσδε τῆς ὁδοῦ Δαίμων ἄμεινον ἢ ᾽μὲ φρουρήσας τύχοι! 
— So: Hesiod. ἔργ. 577 ἠώς τοι προφέρει μὲν ὁδοῦ, προ- 
φέρει δὲ καὶ ἔργου. — So das prosaische ἐέναν τοῦ πρόσω. 
— Vgl.: er kommt des Weges. 


Anmerk. 2. Eben so läfst sich auch der Genitiv erklären in 
den Redensarten: zare@yn, ξυνετρίβη τῆς χεφαλῆς Arist. Vesp. 1248. 
Pac. 71. Plat. Gorg. p. 469. D. Vielleicht auch so die angefochtene 
Stelle Plat. Gorg. p. 496. E ἢ οὐχ ἅμα τοῦτο (sc. λυπούμενον χαέρεεν, 
cum voluptate dolorem esse conjunctum) Φγέγνεται χατὰ τὸν αὐτὸν τόπον 
χαὶ χρόνον (eodem loco εἰ tempore), εἴτε ψυ χῆς εἴτε σώματος βούλει, 
ἱ. € sive illud λυπούμενον χαίρειν in animo, sive in corpore fierä vis, 


8, Genilivus temporis. 
$. 524. 1. Der Genitiv der Zeit kommt sowol in der Poe- 
sie, als in der Prosa oft vor. ‘Av9n θάλλει τοῦ ἔαρος, der 


yV Vgl. Hartung über die Kasus $. 33. 
®?) Vgt. Hartung a, a. Ὁ. 5. 173. 
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Frühling wird als Erzeuger und Träger der Blumen ge- 
dacht. So: ϑέρους, χειμῶνος, ἡμέρας, τῆς αὐτῆς ἡμέρας, νυ- 
χτός, δείλης, ὀπώρης, wie im Deutschen: Morgens, Abends, 
eines Tages u. s. w.; ferner: μηνός, ἐνιαυτοῦ u. a. mit 
den Attributiven, als: τοῦ αὐτοῦ, τοῦ προτέρου, ἕχάστου 
u. 5. ἢ. Daher die adverbialen Ausdrücke: ἀρχῆς, Anfangs, 
und τοῦ λοιποῦ, in der Zukunft (Ὁ. d. Spät. gwhnl. λοιπόν 
od. τὸ λοιπόν). Od. n, 118 τάων οὔποτε καρπὸς ἀπόλλυται 
οὐδ᾽ ἀπολείπει χείματος οὐδὲ ϑέρους. — Poet.: ἠοῦς, νη- 
γεμίης u. ἃ. I. 4, 522 (νεφέλας) Κρονίων vnveuing ἔστησεν 
ἐπ᾿ ἀκροπόλοισιν ὄρεσσιν. 1]. 9, 470 ἠοῦς δὴ καὶ μᾶλλον 
ὑπερμενέα Κρονίωνα ὄψεαι. Herod. IV, 48 Ἴστρος ἴσος ἀεὶ 
αὐτὸς ἑωϊτῷ ῥέει καὶ ϑέρεος καὶ χειμῶνος. Id. VI, 12 
τοῦ λοιποῦ μὴ πϑοιϑώμεϑα αὐτοῦ. Eur. Iph. T. 1232 
(Seidl.) Chor. ὕπνου, somni tempore, poet. Plat. Phaed. p. 
59. Ὁ ἐξήλθομεν τοῦ δεσμωτηρίου ἑσπέρας. Demosth. Phil. 
I. p. 44, 5 οὐκέτι τοῦ λοιποῦ πάσχοιμεν ἂν κακῶς. 

2. Auch der Zeitraum, innerhalb dessen Etwas 
geschieht, kann als Träger oder Substrat aufgefafst und 
durch den Genitiv ausgedrückt werden. 1]. A, 691 ἐλϑὼν 
γὰρ 6° ἐκάκωσε Pin Ἡρακληείη τῶν προτέρων ἐτέων. 
Aesch. Ag. 285 ποίου χρόνου δὲ καὶ πεπόρϑηται πόλις; 
wie lange. Soph. EI. 478 οὐ μαχροῦ χρόνου, so: συχνοῦ, 
πολλοῦ, πλείστου, ὀλίγου χρόνου (auch χρόνου allein Arist. 
Εᾳ. 950.), πολλῶν ἡμέρων, ἐτῶν u. a. Herod. III, 134 ταῦτα 
ὀλίγου χρόνου ἔσται τελεύμενα. Id. VI, 58 ἐπεὰν δὲ ϑά- 
ψωσι, ἀγορὴ δέκα ἡμερέων οὐχ ἵσταταί σφι. Xen. Anab. 
I. 7, 18 βασιλεὺς οὐ μαχεῖται δέκα ἡμέρων. Plat. Gorg. 
p. 516. D ἵνα αὐτοῦ δέκα ἐτῶν μὴ ἀκούσειαν τῆς φωνῆς. 
Id. Phaedon. princ. οὔτε τις ξένος ἀφῖχται χρόνου συχνοῦ 
ἐχεῖϑεν. Id. Symp. p. 172. Ο πολλῶν ἐτῶν ᾿γάϑων ἐνθάδε 
οὐχ ἐπιδεδήμηκεν. 


Anmerk. 1. Aus dem temporellen Genitiv erklären sich die 
(älschlich so genannten) Genitivi absoluti, als: τοῦ Κύρου Bu 
σιλεύοντος πολλά re χαὶ χαλὰ ἔργα ὑπὸ τῶν Περσῶν ἐπράχϑη. Das 
Zeitverhältnifs wurde auch auf das kausale übergetragen, und alsdann 
bezeichnen die Gen. abs. die Ursache, die als in der Zeit vorausge- 
gangen gedacht wird. 

Anmerk. 2. Zur nähern Bestimmung dieser Bezeichnung werden 
zuweilen Präpositionen angewendet: 2x, ἀπό, ἐπί, welche die Zeit sinnlich 
als Stütze, auf der das Faktum gleichsam ruht, darstellen, διά, --- ἐντός u. 
ἔσω, intra, als: ἐχ νυχτός, wie de nocte, Ex πολλοῦ χρόνου, ἐξ ἀρχῆς» 
ἀφ᾽ ἑσπέρας, ἐπὶ Κύρου, Cyri aetate, ἐπ᾽ ἐμοῦ, mea aetate, am Häufig- 
sten in Verbindung mit einem Partizip. Praes.,, als: ἐπὲ Κύρου ἄρχον- 
zog Herod. III, 89., διὰ πολλοῦ χρόνου, ἐντός od. ἔσω πολλοῦ χρόνου. 
Vgl. unten die Lehre von d. Präpositionen. 
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Anmerk. 3. Über den Unterschied des: Genitivs und. Akkusativs 
des Orts und der Zeit s. unten die Lehre v. d. Akkusativ. 


΄ 


€) Genitivus maberiae. 


$. 525. 1. Der Genitiv des Thätigen tritt endlich fünf- 
tens als der Stoff auf, aus dem ein Gegenstand gemacht, 
gebildet und gleichsam erzeugt ist. Dieser Genitiv steht: 

a. Bei den Verben des Machens, Bildens u. ähn- 
lichen. Il. η, 222 σκυτοτόμων ὕχ᾽ ἄριστος — ἐποίησεν σάκος 
αἰόλον, ἑπταβόειον, ταύρων ζατρεφέων. 1]. x, 202 ἀμφὲ 
δέ οἱ κυνέην κεφαλῆφιν ἔϑηχκεν, δινοῦ ποιητήν. Herod. V, 
82 χαλκοῦ ποιέονται τὰ ἀγάλματα. Id. II, 138 ἐστρωμένη 
ἐστὲ ὁδὸς λίϑου. Eur. Hel. 1380 κισσοῦ τε στεφϑεῖσα χλόα. 


Anmerk. 1. Sehr häufig wird diese Beziehung bestimmter aus- 
gedrückt durch die Präpositionen: ἐξ und ἀπό, auch διά. Auch steht 
der Dativ, als Instrumentalis. S. d. Lehre v. ὦ. Präpos. u. ἀ, in- 
strument. Dativ. 

Anmerk. 2. Der Genitiv des Stoffes in attributiver Bezie- 
hung, als: ἔχπωμα ξύλου — τράπεζα ἀργυρίου -— στέφανος ὑαχίνϑων. 
Theocr. I, 58 ἔδωχα — τυροέντα μέγαν λευκοῖο γάλαχτος. Id. II, 
73 βύσσοιο χαλὸν σύροιδα χιτῶνα. 


b. Bei den Verben der Fülle, als: πλήϑω, πληρύω, 
πίμτελημι, μεστόω mehr poet., γέμειν, βρίϑειν — νάσσειν, ee 
νάσσειν, volldrücken,: — σάττειν, vollpacken — u. a. Il. 
224 πλησάμενος δ᾽ οἴνοιο δέπας. Od. ιν 219 f. ogaol 
μὲν τυρῶν βρῖϑον, στείνοντο δὲ σηκοὶ ἀρνῶν ἠδ᾽ 
ἐρίφων. 1]. α, 148 κοῦροι δὲ κρητῆρας ἐπεστέψαντο πο- 
τοῖο. Od. σ, 22 στῆϑος καὶ χείλεα φύρσω αἵματος. He- 
siod. Sc. 290 βριϑόμενα σταχύων. Aesch. Ag. 667 ὁρῶμεν 
ἀνϑοῦν πέλαγος Alyalov νεκροῖς ἀνδρῶν ᾿Αχαιῶν vavrı- 
κῶν τ᾽ ἐρειπίων (mit Dat. u. Gen.), wie: florere 
frugum Lucret. I, 256. Xen. Symp. IV, 64 σεσαγμένος --- 
πλούτου τὴν ψυχὴν ἔσομαι. Plat. Apol. p. 26. D τὰ Ava- 
ξαγόρου βιβλία — γέμει τούτων τῶν λόγων. 


Anmerk. 3. Der Genitiv in atributiver Beziehung, als: mi- 
905 μέλιτος, δέπας οἴνου. Od. ı, 196 αἵγεον ἀσκὸν ἔχον μέλανος 
οἴνοεο. 


bb. Bei den Adjektiven der Fülle, als: πλέος, ἔμπλεος, 
πλήρης, μεστός, πλούσιος, δασύς — u. die poet.: ἀφνειός, 
ἐπιστεφής, πολυστεφής, περιστεφής, ἄτος episch, ἄπληστος 
trag. Od. a,165 ἀφνεεότεροι χρυσοῖό τε ἐσθῆτός τε. Od. 
β, 4381 ἐπιστεφὴς οἴνου Soph. Ο. R. 83 πολυστεφὴς 
δάφνης. Id. El. 895 περιστεφὴς ἀνϑέων. Xen. Cyr. IH. 
1, 3 διαϑεόντων καὶ ἐλαυνόντων τὸ πεδίον μεστόν. Id. Anab, 
II. 4, 14 δασὺς δένδρων. 


\ 
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Anmerk. 4. Statt des Genitivs steht zuweilen der instrumentale 
Dativ, 5. d. Lehre v. d, instrum. ‚Dat. Bover, δασύς (z. B. δένδροις, 
ξύλοις Xenoph.) werden gewöhnlich mit dem Dat. verbunden. 

Anmerk. 5. Auch bei den Adverbien: ds und ädyv steht 
der Genitiv, wenn sie substantivisch aufgefafst werden, als: ἅλις os 
ἔστι τῶν χρημάτων. Wenn diels aber nicht der Fall ist, so behält das 
Verb des Satzes seine Konstruktion. Il. ρ, 54 ἅλις ἀναβέβρυχεν ὕδωρ. 
So: Od. ε, 33 χαλχόν re χρυσόν τὲ ἅλις ἐσθῆτά τε δόντες. Od. n, 295 
ἥ μοι σῖτον ἔδωχεν ἅλις ἢἦδ᾽ αἴϑοπα οἶνον. So ἅλις ἔχω mit d. Akkus., 
als: Eur. Hel. ἅλις ἔχω λύπας. 


δ. 526. c. Bei den Verben des Essens, Trinkens, 
Genie[sens, Sich-sättigens, und im bildlichen Sinne 
bei den Verben: Genufs von Etwas haben, Nutzen, 
Vortheil ziehen von Etwas, als: ἐσθίειν, φαγεῖν, sılveuy, 
γεύεσϑαι, γεύειν, ὦσαι, ἄσασϑαι, κορέσασϑαι — ἀπολαύειν, 
ὀνίνασϑαι, ἐπαυρέσϑαι (ἀπαυρᾶν nachhom. 8. Passow). 
Ἐσϑίειν χρεῶν. Od. ı, 102 μήπω τις λωτοῖο φαγὼν νό- 
στοιο λάϑοιτο. 1. ε, 289 αἵματος ὦσαι Ἄρηα. Il. ı, 489 
ὄψου τ᾽ ἄσαιμι. 1]. A, 562 ἐκορέσσατο φορβῆς. Soll. ε, 
705 τεταρπόμενοι φίλον ἦτορ σίτου καὶ οἴνοιο. MHesiod. 
Sc. 255 ἀρέσαντο φρένας αἵματος --- πίνειν οἴνου. Herod. 
VII, 180 τάχα δ᾽ ἂν τι καὶ τοῦ ὀνόματος ἐπαύροιτο: ubi 
v. Valcken. (Über ἐπαυρέσϑαι vgl. Passow Lex.) Xen. 
Cyr. I. 3, 4 (ἀνάγκη σοι) ἀπογεύεσϑαι τούτων τῶν παντο- 
δαπῶν βρωμάτων. Ibid. 10 καὲ τέ δη, ὦ Κῦρε, τἄλλα μιμού 
μένος τὸν Σάκαν, οὐκ ἀπεῤῥόφησας τοῦ οἴνου; Id. Μ. 8. 
IV. 3, 11 ἀπολαύειν πάντων τῶν ἀγαϑῶν. — γεύεσϑαι τι- 
μῆς — γεύειν τινὰ τιμῆς. Plat. Phaedr. p. 227. Β 7 δῆλον 
ὅτι τῶν λόγων ὑμᾶς Avoiag εἱστία; st. des gebräuchl. Dat. 
Id. Rep. I, 352. Β΄ εὐωχοῦ τοῦ λόγου, fruere sermone (wie 
Theophr. c. 8 dox@ μοί σε εὐωχήσειν καινῶν λόγων st. 
des gwhnl. καινοῖς λόγοις: «ἰδὲ v. Casaubon. ap. Ast p. 101.). 
Plat. Symp. p. 203. B μεϑυσϑεὶς τοῦ νέκταρος. --- ὄνασϑαι 
τῆς φιλοσοφίας. S. Passow Lex. s. v. 


Anmerk. 1, Zuweilen werden die Verben des Geniefsens zur 
nähern Bestimmung mit den Präpos,. ἐξ und ἀπό verbunden, als: ἀπο- 
λαύειν ἐχ τῆς μιμήσεως, ἀπὸ τῶν ἀλλοτρίων Plat. Rep. III. p. 395. C.X. 
Ρ. 606. B., so wie immer ὠφελεῖσθαι ἀπό od. ἔχ τινος gesagt wird. 

Anmerk. 2. Zuweilen tritt zu ἀπολαύειν der Akkusativ μέρος. 
Isoer. c. Soph. p. 293. B οὐχ dv ἐλάχιστον μέρος ἀπελαύσαμεν αὐτῆς: 
was uns aber nicht verleiten darf, auch sonst den Genitiv durch das 
ausgelassene μέρος zu erklären. Ahnlich: Soph. Ο. 6, 1042 ὄναιο, Θησεῦ, τοῦ 
re γενναίου χάριν zal τῆς πρὸς ἡμᾶς ἐνδίχου προμηϑίας ! macte virtute tua! 

Anmerk. 3. Einige der angegebenen Verben regiren in transi- 
tiver Beziehung den Akkusativ. a) Die Verben des Essens und 
Trinkens ziemlich oft, als: Tl. μ, 319 ἔδουσι re (ἡ μέτεροι βασιλῆες) 
πίονα μῆλα, οἶνόν τ᾽ ἔξαϊιτον μελιηδέα. Od. x, 101 οἵτινες ἀνέρες εἶεν 
-- σῖτον ἔδοντες. Od. ει, 341 Κύχλωψ, τῆ, mie olvov, ἐπεὶ φ ὦ- 
yes ἀνδρόμεα κρέα. Xen. Cyr. 1. 3, 9 οὐχ ἐκπέομαε αὐτὸς 
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τὸν οἶνον, Ibid. 6 χρέα γε εὐωχοῦ, So: ἐσϑίειν χρέα-, χρεῶν, 
πένεεν οἶνον u. οἴνου, — So in d. alten Sprichworte: ὕδωρ δὲ πέ- 
νῶν οὐδὲν ἄν τέχοις καλόν (ὕδωρ πίνων — ὑδροπότης). In allen sol- 
chen Beispielen erscheint der Stoff als todte Masse, ohne einwirkende 
Thätigkeit, die Verben werden alsdann aus Intransitiven Transitiven. 
Daher steht der Akkusativ besonders, wenn der Stoff als ganz oder in 
grolser Masse aufgezehrt, also als leidend, dargestellt wird; ferner, 
wenn der Stoff, als gewöhnliches Nahrungsmittel, welches Jemand zu 
sich nimmt, bezeichnet werden soll. 

Anmerk. 4. ’Anolausr τινός τε bedeutet: fructum capere ex aliquo, 
von Einem Etwas empfangen (ἀπολαβεῖν), oftmals in ironischer Bedeu- 
tung vom Schaden. Xen. Hier. VII, 9 ἀπολαύειν τινὸς ἀγαϑά. Id. 
M. S. 1. 6, 2 ἐγὼ μὲν ἤμην τοὺς φιλοσοφοῦντας εὐδαιμονεστέρους χρῆναι 
γέγνεσθαι" σὺ δέ μοι δοχεῖς τἀναντία τῆς σοφέας ἀπολελαυχέναι 
Arist. Thesm. 1014 ταὐυτὲ τὰ βέλτιστ᾽ ἀπολέλαυκχ᾽ Εὐριπίδου. Auch 
ohne den Gen. der Person. Isocr. Pac. p. 176. B δέδοιχα, μὴ, πειρώ- 
μενος ὑμᾶς εὐεργετεῖν, ἀπολαύσω τι φλαῦρον, so wie regelmälsig 
gesagt wird: ὀνένασθαξ rı ἔχ (oder ἀπό) τινος. — So d. poet. ἐπαυρέ- 
σθαι in der Bedeutung: erlangen, sich zuziehen. Od. co, 107 
χαχὸν χαὶ μεῖζον: auch in guter Bedeutung: Pind. Nem. V, 49 109,, 
γλυχεῖάν τοι — μόχϑων ἀμοιβᾶν ἐπαύρεο. 

δ. 527. d. Bei den Verben des Riechens, Duftens 
von Etwas, als: πρέειν, ὄζειν, προσβάλλειν. Der Genitiv 
drückt den Stoff aus, welcher, als ein Thätiges, den Geruch 
erzeugt. ”Oleıw ἴων — Anacr. XXVII, 9 μύρου πνεῖν. — 
προσβάλλειν μύρου. — So: πνεῖν τράγου. — ὄζειν κρομύων. 
Arist. Ran. 341 ὡς ἡδύ μοι προσέπνευσε χοιρειῶν κρεῶν. Id. 
Acharn, 190 ὄζουσι πίττης καὶ παρασκευῆς νεῶν. Thevcr. I, 
27 χισσύβιον --- Erı γλυφάνοιο ποτόσδον. Id. VII, 143 πάντ᾽ 
ὦσδεν ϑέρεος μάλα πίονος, ὠσὸς δ᾽ ὀπώρης. Id. XXIX, 19 
> - En [4 
ἀνδρῶν τῶν ὑπερηνορέων δοκέεις πνέειν. — Auch kann noch 
ein Genitiv hinzutreten, welcher den Gegenstand bezeichnet, 
von welchem der Geruch, der Duft aussteigt, obwol hier 
gwhnl. ἀπό dabei steht. Herod. III, 23 ὄζειν ἀπὸ κρήνης 
ς ΔΗ nd - » ’ 
wWsei των. — τῆς κεφαλῆς oleı μύρου. — So: Anacr. IX, 3 
πόϑεν μύρων πνέεις '); 

Anmerk. Aufser den angeführten Verben verbindet ins Beson- 
dere die poetische Sprache noch viele andere mit dem Genitiv des 
Stoffes, Namentlich ist die epische Sprache reich an solchen Beispie- 
len, und hat dadurch einen grofsen Reiz, dessen die spätere mehr re- 
flektirende Sprache mehr und mehr entbehrt, indem diese den von der 
lebhaften Anschauung als lebendigen Quell aufgefafsten Stoff als ein 
blofses Werkzeug ansieht und durch den instrumentalen Dativ, (Abla- 
tiv) ausdrückt. Od. y, 408 ἀποστέλβοντες ἀλείφατος. — Ähnlich 
Plat. Phaedon. p. 113. A λέμνην ποιεῖ — ζέουσαν ὕδατος καὶ πηλοῦ, 
— Bei den Verben des Verbrennens. Il. ., 242 αὐτὰς δ᾽ Zuner- 
Geıv μαλεροῦ πυρός. 1]. m, BL μὴ δὴ πυρὸς αἰϑομένοιο νῆας ἐνιπρή- 
σωσι. Θά. ρ, 23 ἐπεί χε πυρὸς ϑερέω. 1. ζ, 331 ἀλλ᾽ ἄνα, μὴ τάχα 
ἄστυ πυρὸς δηΐοιο ϑέρηται. Vgl. Il. A, 667. Il. η, 410 (vezvas) πυρὸς 
μειλισσέμεν. — Bei den Verben des Badens, Waschens. Il. ἐ» 


') Vgl. Wüllner über die Bedeutung der sprachl. Kasus. S. 31. 


$. 529. Genitivus materiae, 183 


6 λελουμένος 'Ὠχεανοῖο. 1]. 2,508 λούεσϑαε ἐὐῤῥεῖος ποταμοῖο. Od. 
β, 261 χεῖρας νεψάμενος πολιῆς ἅλός. — Ferner: 11. εω, 2i4 πάσσε 
δ᾽ ὅλός. --- Χχαταπάσσειν Arisı. Eq. 99. Plat. Lys. p. 210. A τοὺς 
ὀφθαλμοὺς ἐμπάσαι τῆς τέφρας. 

δ. 528. e. Bei den Verben der sinnlichen und gei- 
stigen Wahrnehmung, als: ἀχούειν, ἀκροᾶσϑαι, κλύειν 
poet., aieı» poet., ἀποδέχεσϑαι in ἃ. Bdtg Einem beipflichten 
(eigtl. von Einem, τινὸς, Etwas, nämlich die Meinung, an- 
nehmen), zuwdaveodaı, αἰσϑάνεσϑαι, γιγνώσκειν gwhnl, mit 
d. Akkus., ὀσφραίνεσϑαι — (selten: ὁρᾶν, ϑεᾶσϑαι, ϑεωρεῖν, 
σχοπεῖν, διασκοπεῖν») — μανϑάνειν, συνιέναι, verstehen, — sel- 
tener: ἐπέστασϑαι, εἰδέναι, ἀγνοεῖν, ὑπονοεῖν, διανοεῖσϑαι, &r- 
γοεῖν, ἐνθυμεῖσϑαι. NM. α, 37 κλῦϑέ μευ. Od. ε, 401 οἱ δὲ 
βοῆς ἀΐοντες ἐφοίτων ἄλλοϑεν ἄλλος. ΤΠ. ο, 686 ἀγε δεῦ- 
00 —, ὄφρα πύϑηαι λυγρῆς ἀγγελίης. I. ὃ, 357 ὡς γν ὦ 
χωομένοιο. Od. %, 109 γνωσόμεϑ᾽ ἀλλήλων. Il. β, 26 νῦν 
δ᾽ ἐμέϑεν ξύνες ὦκα. 1]. a, 273 χαὶ μέν μευ βουλέων 
£ürıov, πείϑοντό τε μύϑῳ. Od. ὃ, 76 ἀγορεύοντος ξύνετο. 
U. & 37 τῷ δ᾽ οἵγ᾽ ὀψείοντες αὑτῆς καὶ πολέμοιο --- κίον 
ἀϑρόοι. Soph. Aj. 1161 αἴσχιστον, κλύειν ἀνδρὸς ματαίου, 
φλαῦρ᾽ ἔπη μυϑουμένου. Id. Trach. 394 ἕρποντος εἰσορᾷς 
ἐμοῦ. Herod. I, 47 καὶ κωφοῦ συνίημι, καὶ οὐ φωνεῦντος 
ἀκούω. Id. III, 103 τὸ (pro ὃ) δὲ μὴ ἐπιστέαται αὐτῆς 
(τῆς καμήλου), τοῦτο φράσω, was man vom Kam. nicht weils. 
Id. I, 80 ὡς ὄσφραντο τάχιστα τῶν καμήλων οἱ ἵπποι, καὶ 


eidov αὐτὰς, ὀπίσω ἀνέστρεφον. Thuc. V, 83 ὡς ἤσϑοντο, 


τειχιζόντων. Id. IV, 6 ὡς ἐπύϑοντο τῆς Πύλου κατειλημ- 
μένης. Id. I, 68 τῶν λεγόντων μᾶλλον ὑπενοεῖτε, ὡς 
ἕγεκα τῶν αὐτοῖς ἰδίᾳ. διαφορῶν λέγουσι. Xen. Cyr. I. 3, 10 
οὐκ ἀκροώμενοι δὲ τοῦ ἄδοντος ὠμνύετε {δεῖν ἄριστα. Ibid. 
ὙΠ]|. 1, 40 καταμαϑεῖν δὲ τοῦ Κύρου δοκοῦμεν, ὡς οὐ 
τούτῳ μόνον ἐνόμιζε χρῆναι τοὺς ἄρχοντας τῶν ἀρχομένων δια- 
φέρειν. Id. M. 8. 1.1,12 καὶ πρῶτον μὲν αὐτῶν ἐσκόπει, 
πότερά ποτε νομίσαντες ἱκανῶς ἤδη τ᾽ ἀνθρώπινα εἰδέναι, ἔρ- 
χονται ἐπὶ τὸ περὶ τούτων φροντίζειν x. τ. Δ. Id. Oecon. 
XVI, 3 καὶ ἀλλοτρίας γῆς τοῦτο ἔστι γνῶναι, ὃ τι τε δύ- 
γαται φέρειν. Id. Anab. III. 1, 19 δειαϑεώμενος αὐτῶν, 
ὕσην μὲν χώραν καὶ οἵαν ἔχοιεν. Id. M. 8. III. 6, 17 ἐνθυ- 
μοῦ δὲ καὶ τῶν εἰδότων, 6 τι τὸ λέγουσι καὶ ὃ τι ποιοῦσιν. 
Plat. Apol. p. 27. A ἄρα γνώσεται Σωκράτης ὃ σοφὸς ἐμοῦ 
χαριεντιζομένου καὶ ἐναντί᾽ ἐμαυτῷ λέγοντος. Id. Phi- 
leb. p. 51. C el μου μανϑάνεις. Id. Gorg. p. 463. D ag’ 
οὖν ἂν μάϑοις ἀποχριναμένου. Ibid. p. 517. C ἀγνοοῦντες 


Ἅ. 
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ἀλλήλων, ὅ τι λέγομεν. 1. Rep: II. p. 375. E οἶσϑα γάρ 


που τῶν γενναίων κυνῶν, ὅτι τοῦτο φύσει αὐτῶν τὸ 
7,90, πρὸς μὲν τοὺς συνήϑεις τε χαὶ γνωρίμους ὡς οἷόν τε 
πραοτάτους εἶναι, πρὸς δὲ τοὺς ἀγνῶτας τοὐναντίον: ubi v. 
Stallbaum. Ibid. VI. p. 525. Ὁ νῦν καὶ ἐννοῶ ῥδηϑέν- 
τος τοῦ περὶ τοὺς λογισμοὺς μαϑήματος, ὡς κομψόν 
ἐστι κ΄ τ. Δ. Id. Charmid. p. 154. E τί οὖν, ἔφη. οὐκ — 
ἐθεασάμεϑα πρότερον τοῦ εἴδους. Id. Legg. I. p. 646. Ὁ 
καὶ τῆς περὶ τὸν οἶνον ἄρα διατριβῆς ὡςαύτως dıavon- 
τέον. Id. Phaedon. p. 92. D μήτε ἐμαυτοῦ μήτ᾽ ἄλλου 
ἀποδέχεσθαι λέγοντος, ὡς ἡ ψυχή ἐστιν ἁρμονία (bei- 
pflichten). — ?4xovew δίκης, einen Prozefs anhören, αἰσϑά- 
veodaı κραυγῆς, ϑορύβου, ἐπιβούλης. 

f. Hieran schliefsen sich unmittelbar die Verben des 
Beurtheilens, Prüfens und des Sagens an, ak: 
κρίνειν, ἐξετάζειν, εἰπεῖν, φράζειν, φάναι, δηλοῦν u.s. w. Od. 
λ, 174 εἰπὲ δέ μοι πατρός Te καὶ υἱέος, ὃν κατέλει- 
πον, ἢ ἔτι πὰρ κείνοισιν ἐμὸν γέρας, ἠέ τις ἤδη ἀνδρῶν ἀλ- 
λος ἔχει. Ibid. 493 εἰπὲ δέ μοι Πηλῆος ἀμύμονος, εἴ 
ze πέπυσσαι. Soph. Trach. 1122 τῆς μητρὸς ἥχω τῆς 
ἐμῆς φράσων, ἐν οἷς νῦν ἔστιν. Id. ΕἸ. 317 τοῦ κασιγνή- 
του τί φής; ἥξοντος ἢ μέλλοντος; Id. Phil. 439 ἀνα ξίου 
μὲν φωτὸς ἐξερήσομαι -- τί νῦν κυρεῖ; Plat. Rep. IV, 
p- 439. Β τοῦ τοξότου οὐ καλῶς ἔχει λέγειν, ὅτε αὐτοῦ 
ἅμα χεῖρες τὸ τόξον ἀπωϑοῦνταί τε καὶ προσέλκονται, ἀλλ᾽ ὅτε 
ἄλλη μὲν ἡ ἀπωϑθοῦσα χείρ; ἑτέρα δὲ ἡ προσαγομένη. Ibid. 
VI. p. 485. B (philosophi) μαϑήματός γε ἀεὶ ἐρῶσιν, ἱ ὃ ἂν αὐὖ- 
τοῖς δηλοῖ ἐκείνης τῆς οὐσίας τῆς ἀεὲ οὔσης. Ibid. 
IX. p. 576. Ὁ εὐδαιμονίας re αὖ καὶ ἀϑλιότητος ὡσαύ- 
τως ἢ ἄλλως κρίνεις; Demosth. Ol. I (ν. II.) p. 23, 20 εἰ 
δέ τι πταίσει, τότ᾽ ἀχριβῶς αὐτοῦ ταῦτ᾽ ἐξετασϑήσεται. 
So ist wahrscheinlich die viel besprochene Stelle zu erklä- 
ren ibid. p. 19, 4 τούτων οὐχὶ νῦν δρῶ τὸν καιρὸν τοῦ λέ- 
yeıv, de his dicendi nunc non video tempus opporlunum. 


Anmerk. 1. Oft tritt zur nähern Bestimmung die Präposition 
περί hinzu, als: Isocr. ep. IX. p. 614, 9 (Bekk.) ἐνθυμηϑῆναι περὲ τῶν 
χοινῶν πραγμάτων, nachdenken über. 

Anmerk. 2. Der Genitiv in attributiver Beziehung, als: Od. «a, 
409 ἀγγελίης πατρὸς ἌΝ οἰχομένοιο. -- ἀγγελία τῆς Χίου Thuc., de 
Chio. Xen. M. 5. II. 7,.3 τὸν τοῦ χυνὸς λόγον. --- ἐρώτησές τινος Plat,, 
wie quaestio animorum Οἷς. Tusc. I, 23. (gwhnl. περί). Plat. 
Theaet. p. 164. D ὁ uödos 6 τῆς ἐπιστήμης καὶ αἰσϑήσεως. 

Anmerk. 3. Ob der Genitiv eine Person oder eine Sache (ἀκούω 
“Σωχράτους ἃ. ἀχούω ϑορύβου) bezeichne, ist der Sprachanschauung ei- 
nerlei. In beiden Fällen wird der im Genitiv ausgedrückte Gegen- 
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stand gleichsam. als ein Stoff, oder als eine Quelle angesehen, aus wel- 
cher das Subjekt seine sinnliche oder geistige Wahrnehmung schöpft. 
Der Genitiv bezeichnet demnach auch’ hier ein Thätiges, welches auf 
die Thätigkeit des Subjekts einwirkt, Sämmtliche Verben der siun- 
lichen und geistigen Anschauung sind in der Sprache ursprünglich 
Intransitiven. Das Subjekt wird daber nicht als auf das Objekt 
thätig einwirkend gedacht, sondern als leidend, die Einwirkung der 
‘ Thätigkeit empfangend und aufnehmend. Häufig jedoch regiren 
diese Verben auch den Akkusativ, und haben dann transitive Be- 
ziehung: namentlich ist diefs bei den Verben des Sehens der Fall, 
die wol nur in der Dichtersprache mit dem Genitiv verbunden wer- 
den; denn Xen, M, 5. I. 1, 10 οὐδεὶς δὲ πώποτε Σωκράτους οὐδὲν 
ἀσεβὲς οὐδὲ ἀνόσιον οὔτε πράττοντος εἶδεν, οὔτε λέγοντος. ἤχουσεν 
hat die Symmetrie des Ausdrucks den Genitiv veranlalsı!), Die Ver- 
ben des Riechens werden regelmäflsig mit dem Genitiv verbunden; 
aber die Verben des Hörens, Vernehmens, Bemerkens regi- 
ren oft den Akkusativ der Sache, zuweilen auch der Person, Il. », 354 
ἔστη δοῦπον ἀχούσας. Od. x, 147 ἐνοπὴήν τε nudolunv. Xen. 
Cyr. II. 1, 4 ὡς ἤσϑετο τὰ γιγνόμενα (aber V. 3, 20 ἄρει n09n- 
μένος τοῦ γεγενημένου). Thuc. V, 32 ἐνθυμούμενοι τὰς ἐν 
ταῖς μάχαις ξυμφοράς. Isocr, ad Nicocl, p. 15. D ἐπειδὰν ἐνθυμη- 
ϑῶσι τοὺς φόβους χαὶ χινδύνους. — Oft wird auch das Objekt, 
das an einem Gegenstande Wahrgenommene oder von ihm Ausgesagte 
entweder in dem Akkusativ eines Substantivs oder Substantivprono- 
mens oder auch in einem beigefügten Nebensatze hinzugefügt, als: Od. 
u, 389 ταῦτα — Καλυψοῦς ἤχουσα. Xen. Cyr, III. 1, 1 ὁ Apuereos, ὡς 
ἤκουσε τοῦ ἀγγέλου τὰ παρὰ τοῦ Κύρου, ἐξεπλάγη, wie im Lat. audire 
aliquid ex aliquo. Eur. Rhes, 129 μαϑόντες ἐχϑρῶν μηχανὰς κατασχόπου 
βουλευσόμεσϑα. So: συνιέναι τινός rı, als: ἔπος — ὅπα ϑεᾶς, ὀσφραίνε- 
σϑαι ὀδμήν. Herod,. I, 80 χάμηλον ἵππος φοβέεται, καὶ οὐχ ἀνέχεται οὔτε 
τὴν ἐδέην αὐτῆς ὁρέων, οὔτε τὴν ὀδμὴν ὀσφραινόμενοςς. Namentlich ge- 
schieht diefs bei den Verben der Intelligenz, des Forschens, 
Urtheilens, Sagens, als: ἐνθυμεῖσθαι, οχοπεῖν, Alysır, δηλοῦν 
u. a., welche nur selten mit dem blofsen Genitiv verbunden werden. 
5. die oben angegebenen Beispiele ἢ). 

Anmerk. 4. Da in dem persönlichen Genitiv bei den Verben 
des Hörens, als: ἀχούω τοῦ ἀνδρός der Stoff zugleich als der Urheber 
der Thätigkeit aufgefafst werden kann; so behielten diese Verben die 
Konstruktion mit dem Genitiv häufig auch dann bei, wenn sie die Be- 
deutung: gehorchen erhielten, und selbst andere Verben des Ge- 
horchens, die sonst mit dem Dativ verbunden werden, nehmen oft den 
Genitiv zu sich, als: ἀχούειν, ὑπαχούειν, καταχούειν, ἀνηχουστεῖν U. νη- 
χουστεῖν, κλύειν poet., πείϑεσϑαι selten, ἀπειϑεῖν. — So die Adjektiven; 
χατήχοος, ὕπήχοος seltener mit ἃ, Dativ. 1]. ο, 199 ol ἔϑεν ὀτρύνον- 
τος ἀχούσονταε καὶ ἀνάγχῃ. Il. ο, 236 οὐδ᾽ ἄρα πατρὸς dv 
χούστησεν ᾿Απόλλων. Vgl. nm, 676. Od. η, Il Φαιήκεσσιν ἄνασσε, 
ϑεοῦ δ᾽ ὡς δῆμος ἄκουεν [mit d. Dat. ἀχούειν τινί, auf Jem, hören, 
Gehör geben, erhören Il. π, 515. 6. seltnere Konstr. st. des Gen.]. 
Aesch. Prom. 40 ἀνηχουστεῖν δὲ τῶν πατρὸς λόγων οἷόν τε πῶς; 
Soph. ΕἸ. 340 τῶν χρατούντων ἐστὶ πάντ᾽ ἀχουστέα. Eur. Or. 
416 οὗτοί μ᾽ ὑβρίζουσ᾽, ὦ πόλις τανῦν χλύει (φυΐδια obedit). Pros, 
Herod. III, 61 Σμέρδιος τοῦ Κύρου ἀκουστέα (ἰστὶ) — ἀλλ᾽ οὐ 
Καμβύσεω. Ἰυὶϊά. 62 προαγορεύεε ἡμῖν Σμέρδιος βασιλῆος 
ἀχούειν. Ibid. 101 “αρεέου βασιλῆος οὐδαμᾶ ὕπήκουσαν. 
1Δ.1,126 νῦν ὧν ἐμέο πειϑόμενοι γίνεσϑε ἐλεύϑεροι" ubi v. Schweig- 
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häuser. Id. VI, 12 un πεειϑώμεθϑα αὐτοῦ. Thuc. VII, 73 πεί- 
ϑεσθϑαί τινος. Id. 11, 62 ἄλλων ὑπαχούειν. Xen. Cyr, IV. 5, 19 
πῶς yon χαλοῦντος ἀπειϑεῖν. Demosth. Ol. ΠῚ (v. I.) p. 15. extr, 
χαταχούειν τινός. — Adjektiv. Plat. Rep. IV. p. 440. Ὁ ὑπη- 
x00v5 τῶν ἀρχόντων. 

$. 529. g. An die Verben der geistigen Wahrnehmung 
schliefsen sich die Verben des Erinnerns und Verges- 
sens an, indem das Objekt dieser Verben als der Stoff ge- 
dacht wird, aus dem das Subjekt seine Erinnerung schöpft, 
als: μιμνήσχειν, μιμνήσκεσϑαι, μνημονεύειν, μνᾶσϑαι ---- λαν- 
ϑάνεσϑαι, ἐπιλανϑάνεσϑαι, vergessen, λήϑειν poet., ληϑάνειν 
episch, vergessen machen. Od. a, 29 μνήσατο γὰρ κατὰ 
ϑυμὸν ἀμύμονος «ἀϊγίσϑοιο. Ibid. 321 ὑπέμνη σέν re 
& πατρός. Od. 7, 221 ἐκ δέ us πάντων ληϑάνει, ὅσσ᾽ 
ἔπαϑον. 1]. π, 357 οἱ δὲ φόβοιο δυσκελάδου μνήσαντο, 
λάϑοντό τε ϑούριδος ἀλκῆς. Xen. Cyr. VII. 3, 8 τοῦ 
μὲν φϑόνου ἐπελέληστο. Plat. Symp. p. 180. Ο λόγων 
οὐ πάνυ διεμνημόνευεν. So in attributiver Bezie- 
hung: μνήμη τῶν καχῶν. 

Anmerk. 1. )Μνημονεύειν, commemorare, wird gemeiniglich als ein 
Transitiv mit dem Akkusativ verbunden, namentlich, wenn das Objekt 
eine Sache ist. So regiren auch die übrigen Verben der Erinnerung 
nicht selten den Akkusativ (etwas im Gedächtnisse bewahren, merken), 
als: Il. £, 222 Τυϑέα δ᾽ οὐ μέμνημαι. Hesiod. Theog. 503 ol οὗ ἀπε- 
Ben χάριν εὐεργεσιάων. Herod. VI, 21 ἀναμνήσαντα οἴχήϊα χαχά. 

bid. 86, 2 οὔτε μέμνημαι τὸ πρῆγμα. Ibid. 136 (τοῦ Μιλτιάδου) ὑπερ- 

απολογέοντο οἱ (ίλοι τῆς μάχης τε τῆς ἐν Μαραϑῶνι γενομένης πολλὰ 
ἐπιμεμνημένοι χαὶ τὴν “Δήμνου ἅλωσιν (Gen. u. Akk.). Id. VII, 18 με- 
μνημένος μὲν τὸν ἐπὶ Μασσαγέτας Κύρου orölör. Xen. Cyr. VI. 1, 24 
ὅπως ἐν ταῖς ἀγωγαῖς τὰς τάξεις ὑπομιμγήσχοιντο. Id Anab. III. 2, 11 
ἀναμνήσω ὑμᾶς τοὺς τῶν προγόνων τῶν ὑμετέρων χινϑύνους. Vgl. H. 
Gr. 11. 3, 30. Plat. Phaedr. p. 241. A ὑπομιμνήσχων τὰ πραχϑέντα καὶ 
λεχϑέντα. Id. Cratyl. p. 396. Ο ἐμεμνήμην τὴν ᾿Πσιόδου γενεαλογίαν. 
Demosth. Phil. II. p. 69. prince. οὐδ᾽ ἀμνημονεῖ τοὺς λόγους οὐδὲ τὰς 
ὑποσχέσεις, ἐφ᾽ αἷς τῆς εἰρήνης ἔτυχεν. Das Simplex λανϑάνεσθιι wird 
immer mit dem Gen. verbunden, aber ἐπιλανϑάνεσθαι zuweilen, auch in 
der Prosa, mit dem Akkus. — νᾶσϑαι, erwähnen, nimmt bisweilen die 
Präposition περί zu sich. Od. n, 191. Herod. VII, 39. Demosth. Ol. 
IL (v. JIL) p. 30, 6. 

Anmerk. 2. Nach Analogie von λανϑάνεσθαί τινος wird auch λά- 
ϑρα τινὸς (1. €, 269 und bei den nachhomer. Autoren), λαϑραίως, und 
selbst χρύφα (pros.) u. χρύβϑα (poet.) τινός, obwol χρύπτω den Akku- 
sativ regirt, mit dem Genitiv verbunden. 


δ. 530. A. Mit dem Begriffe der Erinnerung ist nah 
verwandt der Begriff des Kundig- und Unkundigseins, 
des Erfahren- und Unerfahrenseins, des sich Ver- 
suchens in einer Sache. Daher steht der Genitiv bei fol- 
genden Adjektiven und Verben: ἔμπειρος, ἄπειρος, ἐπιστή- 
μων, ἐπιστάμενος, ἀνεπιστήμων (selten σοφύς, συνειδέναι), τρέ- 
βων, συγγνώμων, ἀδαής, ἀΐδρις, ἀπαίδευτος, ἰδιώτης, auch 
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ἰδιωτεύειν (Plat. Protag. p. 327. A.) u. a., πειρᾶσϑᾶι, διαπει- 
ρᾶσϑαι, arorreıgäcdhtı, πεπειραμένον εἶναι (auch πειρᾶν He- 
rodot), ἀπείρως, ξένως ἔχειν. Der Genitiv bezeichnet den 
Stoff oder die Quelle, aus der die Kunde, Kenntnifs, Erfah- 
rung geschöpft ist. Ἔμπειρος oder ἐπιστήμων εἰμέ τῆς 
τεχνῆς. Herod. II, 49. τῆς ϑυσίας ταύτης οὐκ — adang, 
all ἔμπειρος. — Analdevrog ἀρετῆς, μουσικῆς Xen. — 
Xen. Cyr. VI. 1, 37 συγγνώμων τῶν ἀνθρωπίνων πραγμά- 
των. Lycurg. Leocr. p. 159 πάντων συνειδέναι. Aesch. 
Suppl. 468 ϑέλω δ᾽ ἄϊδρις μᾶλλον ἢ σοφὸς κακῶν εἶναι 
(wie σοφός τινος Plat. Soph. p. 230. A.). — Τρίβων τῆς in- 
πικῆς Aristoph. Eur. Med. 870 ᾿Ιᾶσον, αἰτοῦμαί σε τῶν εἰ- 
ρημένων συγγνώμον᾽ εἶναι. Id. Hec. 687 ἀρτιμαϑὴς κα- 
χῶν. — “Απείρως ἔχειν τινός Isocr. Plat. Apol. p. 17. D 
ξένως ἔχω τῆς Evdade λέξεως. — Πειρᾶσϑαί τινος 1]. w, 
390. Herod. III, 119 ἀποπειρᾶσϑαι γνώμης. Ibid. 134 
τῆς Ἑλλάδος ἀποπειρᾶσϑαι. Id. VI. 86, 3 πειρηϑῆναει τοῦ 
ϑεοῦ. Ibid. 128 διεπειρᾶτο αὐτέων τῆς δὲ ἀνδραγαϑίης 
καὶ τῆς ὀργῆς καὶ παιδεύσιός τε καὶ τρόπου. % 

Anmerk. 1. In der Dichtersprache ist dieser Gebrauch des Geni- 
tivs noch ausgedehnter. Il. o, 412 τέχτονος, ὅς ῥα re πάσης εὖ εἰδὴ 
σοφίης. --- Besonders häufig das ‚Partizip εἰδώς, als: οἰωνῶν Od. α, 
402., τόξων 1]. β, 718., ϑούριδος ἀλχῆς Il. A, 110.» μάχης Il. u, 100. I. 
π, 8ıl διδασκόμενος πολέμοιο. Od, a, 177 κεῖνος ἐπέστροφος ἦν 
ἀγϑρώπων. 

Anmerk. 2. Auch tritt bisweilen die Präposition περί hinzu, als: 

πειρον, ἐπιστήμονα εἶναι περί τινος Plat., ἀπειρῶς ἔχειν περί τινος Isocr. 
E ch findet sich ἔμπειρος περέ τι Plat. (in Ansehung); seltener steht der 
instrumentale Dativ statt des Gen. Il. ο, 282 ἐπιστάμενος μὲν ἄχοντι, 


ἐσϑλὸς δ᾽ ἐν σταδίῃ. — Πειρᾶσϑαι wird, jedoch nur selten, auch mit dem 
Akk. verbunden, bei den Dichtern und auch bei Thuc. I, 71. 


hh. An den Begriff des Kundigseins reiht sich der Be- 
griff der Fähigkeit, des Vermögens, der Geschick- 
lichkeit. Daher steht der Genitiv bei den Verbaladjekti- 
ven auf ἐχός und andern, in denen der Begriff irgend ei- 
ner Fähigkeit liegt. Xen. M. 8. IIL 1,6 xai γὰρ na - 
ρασχευαστικὸν τῶν εἰς τὸν πόλεμον τὸν στρατηγὸν εἶναι 
χρὴ καὶ ποριστικὸν τῶν ἐπιτηδείων τοῖς στρατιώταις. Plat. 
Euthyphr. p. 3.C διδασκαλιεκὸς τῆς αὑτοῦ σοφίας. --- So: 
Herod. I, 107 παρϑένος ἀνδρὸς ὡραΐίη. Id. I, 196 γάμου 
wgain. Herod. VI, 122 (ϑυγατέρες) ἐγένοντο γάμου ὡραῖαι. 
Plat. Legg. I. p. 643. D τέλειος τῆς τοῦ πράγματος ἀρετῆς 
— gleichsam : sich vollendet zeigend an oder in einer Sache. 
Ferner die Verbaladjektiven, welche gleichfalls eine transi- 
tive Thätigkeit ausdrücken. Herod. II, 174 igoi ὄφιες av- 
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ϑρώπων οὐδαμῶς δηλήμονες. Soph. O. T. 1437 ϑνη- 
τῶν --- μηδενὸς πτροσήγορος, anredend keinen der Sterb- 
lichen. 


δ. 531. ö. An die Verben des Wahrnehmens (Etwas an 
Einem, τινός) und des Sagens (Etwas von Einem, τινός) 
schliefsen sich endlich die Verben an: Etwas, irgend eine 
Handlung, Äufserung, einen einzelnen Umstand u. 5. w. an 
Einem (τινός) bewundern, loben, tadeln. Herod. VI, 
76 @yaodaı μὲν ἔφη τοῦ Ἐρασίνου οὐ προδιδόντος 
τοὺς πολιήτας. Thuc. I, 84 τὸ βραδὺ καὶ μέλλον, ὃ μέμ- 
φονται μάλιστα ἡμῶν, μὴ αἰσχύνεσϑε. Xen. Cyr. II. 1, 
15 εἰ μὲν ἄγασαι τοῦ πατρὸς, N ὅσα βεβούλευται, ἢ ὅσα 
πέπραχε, πάνυ σοι συμβουλεύω τοῦτον μιμεῖσϑαι. Id. Ages. 
II, 7 τάδ᾽ αὐτοῦ ἄγαμαι, ὅτε --- παρεσχευάσατο. Ibid. 
VII, 4 ἐγὼ οὖν καὶ τοῦτο ἐπαινῶ ᾿Αγησιλάου, τὸ πρὸς 
τὸ ἀρέσκειν τοῖς Ἕλλησιν ὑπεριδεῖν τὴν βασιλέως ξενίαν. Eur. 
Iph. A. 28 οὐκ ἄγαμαι ταῦτ᾽ ἀνδρὸς ἀριστέος. Plat. 
Rep. II. p. 376. A καὶ τοῦτο --- ἐν τοῖς κυσὶ κατόϊννει, ὃ καὶ 
ἄξιον ϑαυμάσαι τοῦ ϑηρίου: μδὲ v. Stallbaum. Id. 
Men. p. 95. C xai Γοργέου μάλιστα — ταῦτα ἄγαμαι. 
Id. Theaet. p. 161. Β ὃ ϑαυμάζω τοῦ ἑταίρου σου Πρωτα- 
γόρου. Id. Protag. p. 329. C ὃ δ᾽ ἐθαύμασά σου λέγοντος. 
Id. Criton. p. 43. Β ἀλλὰ χαὶ σοῦ πάλαι ϑαυμάζξω, αἷ- 
σθϑανόμενος ὡς ἡδέως καϑεύδεις. Id. Rep. II. 367. D τοῦτ᾽ 
αὐτὸ ἐπαίνεσον δικαιοσύνης. Ibid. p. 383. A πολλὰ ἄρα 
Ὁμήρου ἐπαινοῦντες ἄλλα τοῦτο οὐκ ἐπαινεσόμεϑα. 

Anmerk. Nur sehr selten findet sich bei den Verben der Be- 
wunderung neben dem Genitiv der Person auch der Genitiv der Sache, 
welcher letztere alsdann die Ursache bezeichnet, welche die Bewunde- 
rung hervorgerufen hat, als: Demosth. de Coron. p. 296 ἀγάσαιτο τῶν 
ἀνδρῶν ἐχείνων τῆς ἀρετῆς. — Wenn die genannten Verben blofs auf 
eine Sache bezogen werden, die man bewundert, tadelt oder lobt; so 
nehmen sie rein transitive Bedeutung an, und regiren den Akkusativ, 
Xen. Cyr. IV. 2, 23 τῶν δὲ πολεμίων, ἐπεὶ φάος ἐγένετο, οἱ μὲν ἐϑαύ- 
μαζον τὰ ὁρώμενα, οἱ δὲ ἐγίγνωσχον ἤδη. --- So: ἄγασϑαι, ἐπαινεῖν, we 
γειν, μέμφεσϑαί τι. Zuweilen regiren sie auch den Akkusativ der Per- 
son allein, ἐπαινεῖν, ψέγειν, μέμφεσϑαί τινα, ebenfalls als reine Transi- 
tiven: so auch ἄγασθαι, ϑαυμάζειν τινά, Einen anstaunen, die Person 
selbst, nicht Etwas an der Person. Od. ζ, 168 ὥς σε, yiraı, ayaual TE 
τέϑητιά τε, oder auch dann, wenn die Bewunderung sich auf das ganze 
Wesen der Person erstreckt. Xen. M. 5. II. 1, 19 πῶς οὐχ οἴεσϑαι yon 
τούτους καὶ πονεῖν ἡδέως εἰς τὰ τοιαῦτα, χαὶ ζῆν εὐφραινουμένους. ἀγα- 
μένους μὲν ἑαυτοὺς, ἐπαινουμένους δὲ χαὶ ζηλουμένους ὑπὸ τῶν ἄλλων; 
Id. Oecon. XXI, 10 ἐγὼ μὲν αὐτὸν οὐκ ἄν ἀγαίμην. — Doppelter Akk., 
von denen der eine ein Pronomen ist, Xen. Agesil. X, 1 ἐγὼ μὲν οὖν 
τὰ τοιαῦτα ἐπαιγῶ ᾿Αγησίλαον. 
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ὃ. Genitiv als Ausdruck der Ursache. 
Genitivus caussae und Genilivus caussativus, 


$. 532. Die zweite Abtheilung des kausalen Genitivs 
umfafst den Genitiv, welcher die Ursache ausdrückt, d.h. 
den Gegenstand, der die Thätigkeit des Subjekts hervor- 
ruft und verursacht, und das Subjekt in einen leidenden 
Zustand versetzt (s. oben $. 505, 2.). Dieser Genitiv steht: 

I. Bei den Verben, welche einen Gemüthszustand, 
eine Empfindung, einen Affekt der Seele ausdrücken 
(Verba affectuum): 

a. Bei den Verben, welche den Begriff eines sinnlichen 
oder geistigen Verlangens und Sehnens ausdrücken 
(Verba desiderandi), als: ἐπεϑυμεῖν, ἐρᾶν, ἔρασϑαι, ἐρατί- 
ζειν poet., ἱμείρειν, ἱμείρεσθϑαι, λιλαίεσϑαι poct., ἔλδεσθαι 
poet., ποϑεῖν --- διινῆν, πεινῆν. 1. ρ, 660 (λέων) χρειῶν ἐρα- 
τίζων. 11. ı, 64 πολέμου ἔραταε ἐπιδημίου. Od. α, 315 
λιλαίεσϑαι ὁδοῖο. N. w, 122 ἐλδόμεναι πεδίοιο. Herod. 
ΠῚ, 12 ἱμείρετο — χρημάτων. Plat. Rep. III. p. 403, A ὁ 
δὲ 00905 ἔρως πέφυχε κοσμίου τε καὶ καλοῦ σωφρόνως TE καὶ 
μουσιχῶς ἐρᾶν. Ibid. IV. p. 438. A οὐδεὶς ποτοῦ ἐπιϑυ- 
μεῖ, ἀλλὰ χρηστοῦ ποτοῦ, καὶ οὐ σίτου, ἀλλὰ χρηστοῦ σίτου: 
πάντες γὰρ ἄρα τῶν ἀγαθῶν ἐπιϑυμοῦσιν. Id. Symp. p, 
1831. Β οἱ φαῦλοι τῶν ἀνθρώπων — τῶν σωμάτων μᾶλλον ἢ 
τῶν ψυχῶν --- ἐρῶσιν. Ibid. p. 186. Β τὸ ἀνόμοιον ἀνομοίων 
ἐπιϑυμεῖ καὶ ἐρᾷ. — Πεινῆν τῶν σίτων, τῶν ποτῶν, τοῦ 
ἐπαίνου. — Bei Aristoph. χιττῶν τινος, aliquid vehementer 
concupiscere, — ἐπιτύφεσθϑαί τινος. — Bei Spätern: xvile- 
σθαι, καίεσϑαι, ἁλίσκεσϑαΐ τινος, απ. Β. Theocr. IV, 
59 τήναν τὰν κυάνοφρυν ἐρωτίδα, τᾶς ποκ᾽ ἐκνίσϑη; — Bei 
Hom. Il. ξ,.37 findet sich‘ selbst: ὀψείοντες αὑτῆς ' καὶ 


πολέμοιο (V. desiderativum). 

Anmerk. 1. Selten regiren Verben dieser Klasse als Transitiven 
den Akkusativ, z.B. ἔμ εέρειν Soph. O.T. 59. — ποϑεῖν regelmäfsig 
inder Bdtg vermissen,. Od. :, 452 7 σύγ᾽ ἄνακτος ὀφϑαλμὸν πο- 
Haus; 1. A, 161 ἵπποι — ἡνιόχους ποθϑέοντες ἀμύμονας. Od. «, 348 
τοίην γὰρ χειαλὴν ποϑέω Herod. III, 36 ἐπόϑησέ τε δὴ 6 Καμβύσης 
τὸν Κροῖσον ἔμμε vorher in demselben Sinne ἐπιζητεῖν), Plat. Rep 1. 
Ρ. 329. A ὀλοιύρονται —, τὰς ἐν τῇ νεότητι ἡδονὰς nodoüyres. — ἔλδε- 
σϑαι Od. α, 409 ἢ ἑὸν αὐτοῦ χρεῖος ἐελδόμενος τόδ᾽ (huc) χάνει; 1. 
ξ)451 χτήματα πολλά, τά τ᾿ ἔλδεται ὃς χ᾽ ἐπιδευής. Φιλεῖν, ἀγαπᾶν, 
στέργειν werden immer als Transitiven mit dem Akkusativ (die bei- 
den letzten aber auch als Intrans. mit dem instrumentalen Dativ) ver- 
bunden, und drücken daher eine Thätigkeit aus, die vom Subjekt auf das 
Objekt übergeht, als; τὰ παρόντα ayınav, conientum esse, Demosth. Phil. 
Il. p. 70, 19. vgl. 68, 12. Das Objekt erscheint also als ein die Thä- 
tigkeit Aufnehmendes und Leidendes, nicht, wie beim Genitiv, als ein 
die Thätigkeit des Liebens Erweckendes. 
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Anmerk. 2. Eben so bei Substantiven in attributiver Bezie- 
hung (δ. 498, 3.), als: ἐπιϑυμία, ἔρως, πόϑος τῶν καλῶν. — Bei Adjekti- 
ven, als: Herod. VII, 6 νεωτέρων ἔργων ἐπιϑυ μητής. 


δ. 533. ὁ. Bei den Verben, welche den Begriff der 
Sorge ausdrücken (Verba curandi), als: ἐπιμέλεσθαι oder 
ἐπιμελεῖσθαι, φροντίζειν, κήδεσϑαι, προνοεῖν, προορᾶν, μέλει, 
μεταμέλει, ἀμελεῖν, ὀλιγωρεῖν, φείδεσθαι, φυλάττεσϑαι, διευ- 
λαβεῖσϑαι und die poetischen: ἐμπάζεσϑαι, ὕϑεσθαι, ἀλέ- 
γειν, ἀλεγίζειν, τημελεῖν. Od. ε, 275 οὐ γὰρ Κύκλωπες 
Διὸς αἰγιόχου ἀλέγουσιν, οὐδὲ ϑεῶν μακάρων. 1]. α, 
181 σέϑεν δ᾽ ἐγὼ οὐκ ἀλεγίζω, οὐδ᾽ ϑομαι κοτέοντος. 
Od. a, 271 ἐμῶν ἐμπάζεο μύϑων. Od. a, 415 οὔτε ϑεοπρο- 
πίης ἐμπάζονται. Herod. III, 151 ἐπολιόρκεε (Βαβυλω- 
γίους) φροντίζοντας οὐδὲν τῆς πολιορκίης. Id. I, 120 
ἡμῖν τῆς σῆς ἀρχῆς προοπτέον. Id. II, 159 τοῦ σίτου 
προοορᾶν. cf. II, 121. Thuc. IV, 11 φυλάσσεσθαι τῶν νεῶν. 
Xen. Cyr. I. 2, 2. οἱ Περσῶν νόμοι (ἄρχονται) τοῦ χοινοῦ ἀγα- 
ϑοῦ ἐπιμελούμενοι. — έλει μοί τινος. Xen. Cyr. V. 
1,10 Γωβρύᾳ --- πειράσομαι ποιεῖν μήποτε μετἀμελῇσαι τῆς 
πρὸς ἐμὲ ὁδοῦ. Id. H. Gr. VI. 3, 6 ὑπεριδόντας τῆς πό- 
λεως. Bei Herod. und auch bei Thukyd. avaxwg ἔχειν 
τινός für ἐπιμελεῖσϑαι. Theocr. I, 53 μέλεται δέ οἱ οὔτε 
τι πήρας, οὔτε φυτῶν. Plat. Legg. VIII. p. 843. E διευλα- 
βεῖσϑαί τινος. — Ähnlich κινδυνεύειν τινός. Demosth. c. 
Aphob. I. p. 835, 69 ei αἴσϑοιτο — ὑπὲρ τούτων τῆς ἐπω- 
βελίας τὸν αὑτοῦ υἱὸν ἐμὲ κινδυνεύοντα: wo der blofse 
Genitiv statt des gwhnl. περὶ c. Gen. wegen des vorange- 
henden ὑπέρ zu stehen scheint; denn kurz vorher findet sich 
die gwhnl. Struktur: περὲ ἀτιμέας κινδυνεύοντας. Demosth. 
de Chers. p. 96. $. 27 τῆς πατρίδος κήδεσθαι. --- Auch μελε- 
τῶν verbindet Hesiod in der Bdtg für Etwas sorgen mit 
dem Genitiv, Ἔργ. 316 μελετᾷς βίου und 443 ἔργου μελετῶν : 
in der gwhnl. Bdtg aber: besorgen, üben, hat es immer 
den Akkusativ bei sich. 


Anmerk. 1. Mehrere dieser Verben werden zuweilen auch als 
Transitiven mit dem Akkusativ verbunden, als: Od, ᾧ 268 ἔνθα δὲ νηῶν 
ὕπλα μελαινάων ἀλέγουσιν. — «φροντίζειν, ersinnen, Herod. VII, 
8. 16. ἐπιμελεῖσϑαι Plat. Legg. Vi. p. 752. D. χήδεσϑαι Soph. EI. 
1059. ἀμελεῖν Eur. Ion. 443. παραμελεῖν Xen. Cyr. 1.6, 14 παρη- 
peinzore — τὰ τῶν ϑεῶν: ubi v. Bornemann,. Plat. Phaedon. p. 98. 
D ἀμελήσας τὰς ὡς ἐληϑῶς αἰτίας: ubi cf, Hdrf. 

Anmerk. 2. Bei μέλει steht in der Dichtersprache zuweilen die 
Sache auch als Subjekt im Nominativ. Il. x, 481 μελήσουσιν δ᾽ ἐμοὶ 
ἵπποι. Od. α, 358 μῦϑος δ᾽ ἄνδρεσσι μελήδει πᾶσι, μάλιστα δ᾽ ἐμοί. 
Od. α, 159 τούτοισιν μὲν ταῦτα μέλει, χίϑαρις καὶ ἀουδή. Eur, Hipp. 104 
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ἄλλοισιν ἄλλος ϑεῶν TE χἀνθρώπων μέλει. — So: μεταμέλει μοί τι Herod,. 
VI, 63 τῷ Agiorwvı τὸ εἰρημένον μετέμελε. — Selten μέλεσϑαι. Od. 
x, 505 μήτι 200 ἡγεμύνος γε ποϑὴ παρὰ Mi μελέσϑω. Eur. Phoen. 785 
γάμους — σοὶ χρὴ μέλεσϑαι. ᾿ 


Anmerk. 3. Zur nähern Bestimmung dieser Beziehung ‚wird zu- 
weilen περί, seltener ὑπέρ, hinzugefügt ; so in der attischen Prosa ; ἐπι- 
μελεῖσϑαι περέ τινος, φροντίζειν περί τινος. 


Anmerk. 4. Der Genitiv in attributiver Beziehung, als: 
φροντὶς τῶν παίδων — χῆδός τινος. Herod, I, 4 μηδεμέην ὥρην ἔχειν 
τινός. Id. III, 165 (τῆς στρατιῆς) οὐδεμίη ἔσται ὥρη ἀπολλυμένης. --- ἐπιμέ- 
λεια τῶν πολεμιχῶν ἔργων. Οἀ. ο, 8 μελεδήματα πατρός — Sorge um Et- 
was. — Auch mit”rzegi. Demosth, Phil. IH. p. 110, 2 οὐδεμίαν περὶ 
τῶν μελλόντων πρόνοιαν ἔχουσιν. — εἘπιμέλεια, φρόντις περί τινος. — 
So die Adjektiven, als: ἐπιμελής τινος. 

δ. 534. c. Bei den Verben, welche den Begriff des 
Schmerzes, der Trauer und des Mitleids ausdrücken, 
als: ἀλγεῖν, οἰχτείρειν, ὀδύρεσθαι, ὀλοφύρεσϑαι. Od. ὃ, 104 
ὀδύρεσθϑαί τινος. Od. φ, 250 οὔτε γάμου τοσσοῦτον ὁ δύ- 
ρομαι. Tl. x, 169 ὀλοφύρεσθαι Ἕχτορος. Od. π, 17 4g- 
γείων ὁλοφύρεαι. Aesch. Ag. 582 ἀλγεῖν τύχης παλιγκό- 
του. Xen. Cyr. V.4, 32 ὁ Κῦρος ἀχούσας τοῦ μὲν πάϑους 
ᾧχτειρεν αὐτόν. Eur. Hipp. 1399 στένω σὲ μᾶλλον, ἢ) ᾽μὲ, 
τῆς ἁμαρτίας. — πενϑικῶς ἔχειν τινός: Xen. Cyr. V. 2, 
Ἴ τὴν ϑυγατέρα, πενθικῶς ἔχουσαν τοῦ ἀδελφοῦ τεϑνηκό- 
τος, ἐξάγων τάδε εἶπεν. 

Anmerk. 1. Der Genitiv bei Substantiven in attributiver 
Beziehung (δ. 498, 3.): ἄλγος ἑταίρων (de amicis), ἄχος τινός 1]. E, 458. 
π, 581. 2, 428. Il. ο, 26 ὀδύνη Ἡραχλῆος. Soph. Phil. 966 οἶχτος — 
τοῦδ᾽ ἀνδρός. 

Anmerk. 2. Auch hier tritt zuweilen zur nähern Bestimmung der 
Beziehung die Präposition: reg hinzu. Od. φ, 249 7 μοι ἄχος περέ τ᾽ 
αὐτοῦ χαὶ περὶ πάντων. 

cc. Bei Adjektiven, besonders in Exklamationen. 
Eur. Hipp. 344 ὦ τάλαινα τῶν δ᾽ ἀλγέων! Ibid. 527 ὦ 
τλάμων ὑμεναίων! Ibid. 540 ὦ δυστάλαινα τῶν ἐμῶν 
παϑημάτων! Id. Or. 1022 ὦ μέλεος ἥβης σῆς, Ὀρέστα, καὶ 
πότμου ϑανάτου τ᾽ ἀώρου! Id. Med. 1028 ὦ δυστάλαινα 
τῆς ἐμῆς αὐθαδίας! Id. Hec. 661 ὦ τάλαινα σῆς κακογλώσσου 
βοῆς! δὲ v. Pflugk. Ibid. 783 ὦ σχετλία σὺ τῶν ἀμετρήτων πό-- 
vov! Id. Androm. 1179 ὦ σχέτλιος παϑέων ἐγώ! So auch bei 
Interjektionen allein oder bei ähnlichen Empfin- 
dungsäufserungen.. Eur. Or. 402 οἴμοι διωγμῶν, οἷς 
ἐλαύνομαι τάλας! Id. Herc. 899 αἰαῖ χκαχῶν! Ibid. 1374 οἵ- 
μοι δάμαρτος καὶ τέχνων, οἴμοι δ᾽ ἐμοῦ! Id. Hipp. 1444 ὦ 
μοι φρενὸς σῆς εὐσεβοῦς τε xayayijg! Xen. Cyr. ΠΙ.1,.39 
φεῦ τοῦ ἀνδρός! Plat. Rep. VI. p. 509. Ο᾽ “πολλην, δαιμο- 
νίας ὑπερβολῆς! — Auch selbst ohne Interjektion. 'Theoer. 
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XV,'75 χρηστῶ κιφκτίρμονος ἀνδρός! Eur. Med. 1051 ἀλλὰ 
τῆς ἐμῆς κάκης, τὸ καὶ προέσϑαι (scil. ἐμέ) μαλϑακοὺς 
λόγους φρενί: ubi v. Pflugk. Xen. Cyr. II. 2, 8 τῆς τύ- 
χης, τὸ ἐμὲ νῦν κληϑέντα δεῦρο τυχεῖν! 


Anmerk. 1. Dieser Gebrauch ist erst in der attischen Zeit aufge- 
kommen, Übrigens ist zu bemerken, dafs in diesen Exklamationen ge- 
wöhnlich der Artikel gesetzt wird, und zwar mit rein deiktischer Kraft, 
indem man auf das gegenwärtige Schicksal hinweist. 


Anmerk. 2. Die Verben der Trauer und des Mitleids werden 
auch häufig als Trausitiven in der Bedeutung: Mitleid äufsern, be- 
dauern, bejammern mit dem Akkusativ verbunden ($. 515. Anm.). 
Daher selbst in passiver Konstruktion. Plat. Apol. p. 84. Ο ἕνα. — ἐλεη- 
ϑείη, damit er bemitleidet würde. 


δ. 535. ἃ. Bei den Verben des Zürnens und Un- 
willens, als: χολοῦσϑαι, χώεσθαι, μηνίειν, ϑυμοῦσϑαι, κο-- 
τεῖν, ἄχϑεσθϑαι, χαλεπαίνειν. 1. v, 660 τοῦ δὲ Πάρις μάλα 
ϑυμὸν ἀποχταμένοιο χολώϑη. N. ξ, 266 ἩἫ ρακλῆος περι- 
χώσατο, παιδὸς ἑοῖο. I. π, 820 Πάρις — ᾿ἀντιλόχῳ ἐπό- 
θουσε, κασιγνήτοιο χολωϑεί ς, DI nr, 546 “αναῶν κεχολω- 
μένοι. v. 553 χωόμενος Σαρπηδόνος. 1]. α, 429 χωό- 
μενος κατὰ ϑυμὸν ἐϊξζώνοιο γυναικός. Od. a, 69 Ποσειδάων 
— Κύχλωπος κεχόλωται, ὃν ὀφϑαλμοῦ ἀλάωσεν. 1]. ε, 178 
ἱερῶν μηνίσας. Soph. Antig. 1177 πατρὲ μηνίσας φόνου. 
Eur. Or. 739 ἴσως σοι ϑυγατέρος ϑυμούμενος. 

Anmerk. 1. Auch hier kann diese Beziehung näher bestimmt 
werden durch die Präposition : zegi, auch ἐχ, z. B. Il, ı, 566 ἐξ ἀρέων 
μητρὸς κεχολωμένος, 

ἡ Anmerk. 2. In attributiver Beziehung bei Substantiven: 
χόλος, κότος τινός (de aliqua). 

6. Bei den Verben des Beneidens, als: φϑονεῖν, με- 
yalpeıw (τινί τινος, Dat. pers., Gen. rei), ᾧϑονεῖν τινι τῆς 
oopiag.- Thuc. I, 75 ἐπιφϑόνως διακεῖσϑαι" ἀρχῆς τοῖς 
“Ἕλλησι. Aesch. Prom. 631 οὐ μεγαΐίρω τοῦδέ σοι Öwpnuarog. 


Anmerk. 3. In attributiver Beziehung bei 'Substantiven: 
φϑόνος τινός. 


f. Bei den Verben des Bewunderns, Preisens, Lo- 
bens, Tadelns, als: @yacdar,' ϑαυμάζξειν, ζηλοῦν, εὐδαιβο- 
γίζειν, ἐπαινεῖν, ᾿μέμφεσϑαι (τενά τίνος, Acc. pers. „ Gen. rei). 
Ayanali oe τῆς ἀνδρεΐας — ϑαυμάΐζω σε τῆς σοφίας: — 
Ζηλῶ σε τοῦ πλούτου. --- Εὐδαιμόνίξω σε τῶν ἀγαϑῶν. — 
Aivö σε τῆς. προϑυμίας. Plat. Rep. IV. p. 4236. Ὠ τοὺς ϑέ- 
λοντας ϑεραπεύειν τὰς τοιαύτας πόλεις καὶ προθυμουμένους 
οὐχ ἄγασαι τῆς ἀνδρείας. τε καὶ εὐχερείας; 

ff. Bei Adjektiven. Plat. Phaedon. p. 58. E εὐδαΐί- 
uw» γάρ μοι ὃ ἀνὴρ. ἐφαίνετο χαὶ τοῦ τρόπου καὶ τῷν λό- 
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γων, ὡς ἀδεῶς καὶ γενναίως ἐτελεύτα. — So zu les. Xen. 
Anab. II. 3, 15 ϑαυμάσιαι τοῦ κάλλους καὶ μεγέϑους. 


Anmerk. 4. Auch hier findet man περί, 2. B. ὀνειδίζειν τινὶ 
περί τινος. | 

Anmerk. 5. Weiter erstreckt sich der Gebrauch des kaussativen 
Genitivs bei Substantiven in attributiver Beziehung, indem er hier auch 
bei solchen steht, deren Verben zwar eine intransitive Thätigkeit aus- 
drücken, aber nicht mit dem Genitiv verbunden werden, φόβοι πολεμίων 
πιείμ ab aliquo (aber τφοβεῖσϑαί τινα). Eur. Or. 432 τὸ Τροίας μῖσος. Id, 
Troad. 376 ἡδοναὶ τέχνων, Fr. an d. Kindern. — φιλία τινός. 

Anmerk. 6. Viele Beziehungen des ursächlichen Genitivs wer- 
den von der Sprache immer räumlich durch die Präpositionen: περί, 
ἀμφί, ὑπέρ, Evexa u. a. mit dem Genitiv ausgedrückt, als: μάχεσθαι περὶ 
τῆς πατρίδος — ἀποθανεῖν ὑπὲρ τῆς πατρίδος. 

δ. 536. II. Bei den Verben, welche den Begriff der 
Vergeltung, Rache, Anklage und Verurtheilung 
ausdrücken. Der Genitiv bezeichnet die Schuld oder das 
Verbrechen als Ursache der Vergeltung, Rache u.s. w. Also: 

a. Bei den Verben der Vergeltung oder Rache, 
als: τίσασϑαι, τιμωρεῖσϑαι (τιμωρεῖν Ὁ. d. Tragik.) τινά τινος 
(Acc. pers. u. Gen. rei.). 11. 7, 366 ἦτ᾽ ἐφάμην τἰίσασϑαι 
᾿Αλέξανδρον κακότητος. Od. γ, 206 τίσασϑαι μνηστῆρας 
ὑπερβασίης. — Τιμωρεῖσϑαί τινα φόνου. Herod. III, 145 
τοὺς ἐπικούρους --- τιμωρήσομαι τῆς ἐνθάδε ἀπίξιος, οὗ hu- 
- jus terrae incursionem. | 

Anmerk. 1. In attributiver Beziehung bei Substantiven, als: 
Od. «, 40 τίσις ᾿Δτρείδαο. 1]. φ, 28 ποινὴ Πατρόκλοιο. Eur. Or. 415 
πατρὸς δὲ δὴ τί σ᾽ ὠφελεῖ τιμωρία. 

Anmerk. 2. Auch wird zuweilen zur nähern Bestimmung dieser 
Beziehung die Präposition ἀντί hinzugefügt. Herod. VI, 135 Πάριοι --- 
βουλύμενοίέ μιν ἀντὶ τουτέων (Aujus rei caussa) τιμωρήσασϑαι ϑεο- 
πρόπους πέμπουσι ἐς “Δελφούς. 

ὃ. Bei den gerichtlichen Verben der Anklage und 
Verurtheilung, als: airıaodaı, ἐπαιτιᾶσϑαι, διώκειν, ἐπεξ- 
ἱέναι, εἰσάγειν, ὑπάγειν, γράφεσθαι, προσκαλεῖσϑαι, ἐγκα- 
λεῖν, ἐπισκήψεσθϑαι — φεύγειν — δικάζειν, κρίνειν — αἱρεῖν 
u. ἁλῶναι. Ἐπαιτιᾶσϑας τινα φόνου. Herod. VI, 104 
(Μιλτιάδεα) οἱ ἐχϑροὺ ἐδίωξαν τυραννίδος τῆς ἐν Χερ- 
σογήσῳ. — Ἐπεξιέναι τινὲ φόνου. --- Γράφεσϑαΐ τινὰ 
παρανόμων. — Φεύγειν κλοπῆς, φόνου, ἀδεβείας. — Κρί- 
γεσϑαι ἀσεβείας. Xen. Cyr. I. 2, 7 δικάζουσι δὲ καὶ 
ἐγχλήματος;, οὗ ἕνεχα ἄνϑρωποι μισοῦσι μὲν ἀλλήλους μά- 
λιστα, δικάζονται δὲ ἥκιστα, ἀχαριστίας. Id. M. S. I. 2, 49 
χατὰ νόμον (ἔξεστι) παρανοίας ἑλόντι καὶ τὸν πατέρα δῆ- 
σαι. Demosth. c. Aphob. p. 846. extr. ἐπισκήψεσϑ αἰ τινι 
τῶν ψευδομαρτυριῶν. Vgl. ibid. p. 857, 41. 848, 13. Id. ο, 
Aphob. fals. test. p. 861, 58 φεύγειν ψευδομαρτυριῶν ὑπό 
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τινος. Akwvaı κλοπῆς. — So: ἔνοχος δειλίας, wie reus 
alicujus rei. 

Anmerk. 3. Auch die Strafe der Schuld wird in den Genitiv 
gesetzt. Dieser Genitiv mufs aber als ein Gen. pretii (5. unten) be- 
trachtet werden, indem hier das Verhältnifs einer Abschätzung und Ver- 
gleichung der Schuld mit der Strafe ausgedrückt wird, als: Xen. H. 
Gr. 11. 3, 12 ὑπάγειν ϑανάτου. Plat. Rep. VIII p. 553. A avdpwnwr 
χκαταψηφισϑέντων (dumnatorum) ϑανάτου ἢ φυγῆς. — ϑανάτου χρένειν, χρί- 
γεσϑαι, διώχεεν ϑανάτου, auf den Tod belangen. 

Anmerk. 4. Zuweilen werden die Präpositionen περί, Evex« hin- 
zugefügt, als: Xen. H. Gr. VII. 3, 6 διώχειν τινὰ περὶ φόνου. Dem. 
Phil. I. p. 53, 47 τῶν στρατηγῶν ἕχαστος δὶς χαὶ τρὶς zolvera παρ᾽ ὑμῖν 
περὶ ϑανάτου. — ἕνεχα: Herod. VI, 136 Ἐάνθϑεππος --- Μιλτιάδεα ἐδίωκε 
τῆς ᾿Αϑηναίων ἀπάτης εἵνεκεν. — γράφεσθαί τινά τινος ἕνεχα Plat., öfter 
auch ein Substantiv, 2. B. φεύγειν ἐπ᾿ αἰτίᾳ φόνου Dem. — γράφεσθας 
τινα γραφὴν φόνου oder δίχην φόνου. 


δ. 537. III. Der Genitiv der Ursache findet endlich noch 
in folgenden Fällen Statt: 

a. Bei den Verben des Trinkens, Einschenkens, 
Libirens zu Ehren einer Person. Arist. Equit. 106 
σπονδὴν λαβὲ δὴ, καὶ σπεῖσον ἀγαθοῦ Auiuovog, in Dae- 


monis honorem. — So: Aristoph. Ach. 985 φιλοτησίας προ- 
πίνειν. — Besonders: ἐπιχεῖσϑαί τινος. Theocr. II, 151 ἀτὰρ 


τόσον αἰὲν Ἔρωτος ἀκράτω ἐπεχεῖτο, merum sibi infundi jus- 
sit in Amoris honorem. Callimach. Epigr. XXXI ἔγχει καὶ 
πάλιν εἰπέ, Aroxl£og. Meleagr. Ep. XCVII ἔγχει καὶ πάλιν 
εἰπέ, πάλιν, πάλιν, «Ηλιοδώρας. 

ὁ. In den homerischen Ausdrücken: ἀγγελίης ἐλϑεῖν u. 5. w., 


als: Il. », 252 ἠέ rev ἀγγελίης μετ᾽ ἔμ᾽ ἤλυϑες. 1]. ο, 640 ἀγγελίης 
οἴχνεσχε. Hesiod. Theog. 751 ἀγγελέης πωλεῖται. 


c. Öfter wird durch den Infinitiv mit vorgesetztem τοῦ 
ein ganzes Faktum als Ursache oder Beweggrund eines andern 
Faktums dargestellt. Thuc.I, 4 Mivwg τὸ Anorıxov καϑήρει ἐκ 
τῆς ϑαλάσσης τοῦ τὰς προσόδους μᾶλλον ἰέναι αὐτῷ. 
Xen. Cyr. 1. 6,40 τοῦ μὴ διαφεύγειν τὸν λάγων ἐκ τῶν 
δικτύων σχόπους — καϑίστης. So öfter im Latein. Caes, B. 
G. IV, 17 naves dejiciendi operis a barbaris missae '). 

d. Bei den Adverbien: εὖ, καλῶς, μετρίως und ähn- 
lichen, ferner: ὡς, πῶς, ὅπως, 7, ὅπῃ, οὕτως, ὧδε, 
ὡσαύτως in Verbindung mit den Verben: ἔχειν, ἥκειν 
(ἥκειν b. Herod., selten b. Attik.), zuweilen auch εἶναι und 
andern Intransitiven, steht der Gegenstand, durch den ein 
Zustand verursacht oder veranlafst wird, im Genitiv. Übri- 
gens ist dieser Gebrauch mehr Eigenthum der Prosa als der 


. o 
Poesie. Herod. VI, 116 Adıvaioı δέ, ὡς ποδῶν εἶχον, 
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τάχιστα ἐβοήϑεον ἐς τὸ ἄστυ. Id. V, 62 χρημάτων εὖ ἥκοντες. 
Auch ohne εὖ Herod. VII, 157 σὺ δὲ δυνάμιός τε ἥκεις 
μεγάλης, magna praeditus es potentia. Ev, καλῶς, μετρίως 
ἔχειν βίου, φρενῶν, γένους, δυνάμεως. Thuc. I, 36 καλῶς 
παράπλου κεῖσϑαι. Id. II, 92 τοῦ πρὸς πολέμου καλῶς av- 
τοῖς ἐδόκει ἡ πόλις καϑίστασϑαι und gleich darauf: τῆς 
τε ἐπὶ Θράκης παρόδου χρησίμως κεῖσϑαι. Οἱ Ἕλληνες 
οὕτως εἶχον ὁμονοίας πρὸς ἀλλήλους. Xen. Cyr. VII 5, 56 
οὕτω τρόπου ἔχεις. Id. Hellen. IV. 5, 15 ὡς τάχους ἕκαστος 
εἶχεν. Plat. Rep. IX. p. 576. D εὐδαιμονίας ὡςαύτως ἔχεις. 
Id. Legg. IX. p. 869. ἢ xara ταὐτὰ ἔστω τοῦ καϑαρὸς εἶναι. 
Lucian Somn. c. II. ὡς ἕκαστος γνώμης ἢ ἐμπειρίας εἶχεν. 
Dichter: Eur. El. 751 πῶς ἀγῶνος ἥχομεν. Id. Hel. 321 πῶς 
δ᾽ εὐμενείας τοῖϊσιδ᾽ ἐν δόμοις ἔχεις. Ibid. 1273 ὡς ἂν πα- 

, »»,ν’ e y . . > -“Ψ ’ 
ρούσης οὐσίας &xaorog ἢ. Aristoph. Lys. 1128 οὐ κακῶς γνώ- 
ung ἔχω. 

Anmerk. Auch findet sich περί bei dem Genitiv, aber nur sehr 
selten. Herod. VI, 16 ᾿Εφέσιοι οὔτε προαχηχοότες, ὡς εἶχε περὶ rum 
Χέων —, ἐξεβοήϑεον. --- Bei den Attikern, und namentlich bei Xeno- 
phon, wird ἔχω in dieser Wortverbindung häufig in transitiver Bezie- 
hung mit dem Akkusativ verbunden, als: εὖ, ὑγιεινῶς, χαριέντως τὸ σῶμα 
ἔχειν. Plat..Legg. 11. princ. πῶς ἔχομεν τὰς φύσεις. Demosth. de Coron, 
Ρ. 319 οὕτως ἔχων τὴν ψυχήν. 


ce. Genitiv zur Bezeichnung gewisser Wechselbeziehungen. 


$. 538. Die dritte Abtheilung des kausalen Genitivs 
endlich stellt den Genitiv dar, durch den gewisse Wech- 
selbeziehungen ausgedrückt werden, in denen der eine 
Begriff den andern bedingt, und so gewissermafsen hervor- 
ruft und verursacht (δ. 515, 2.). Unter solchen Wech- 
selbeziehungen werden folgende begriffen: 

a) Das Verhältnifs der Herrschaft und der Unter- 
würfigkeit, indem jenes durch dieses und dieses durch 
jenes bedingt wird, das eine als die nothwendige Bedingung, 
und somit als die Ursache des andern gedacht wird. Dem- 
nach steht der Genitiv: 

a) Bei den Verben des Herrschens, und bei denen, 
in denen der Begriff des Herrschens liegt, als: χυριεύειν, 
χοιρανεῖν, δεσπόζειν, τυραννεῖν, τυραννεύειν, στρατηγεῖν, στρατη- 
λατεῖν, ἐπιτροπεύειν, ἀνάσσειν, αἰσυμνᾶν, ϑεμιστεύειν poet., βα- 
σιλεύειν, ἐπιτάττειν selten, — ἄρχειν, ἀρχεύειν (poet.), ἐπιστα- 
τεῖν, σημαίνειν, κραίνειν poet., ἡγεμονεύειν, ἡγεῖσθαι, χορηγεῖν, 
— χρατεῖν. 1]. α, 38 Τενέδοιο ἴφι ἀνάσσεις. N. &, 84 ση- 
μαΐίνεεν στρατοῦ. Od. ı, 114 ϑεμιστεύει δὲ ἕκαστος (τῶν 
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Κυκλώπων) παίδων ἠδ᾽ ἀλόχων, οὐδ᾽ ἀλλήλων ἀλέγουσιν. Soph. 
Aj. 1050 κραίνειες στρατοῦ. Eur. Med. 19 γήμας Κρέοντος 
παῖδ᾽, ὃς αἰσυμνᾷ χϑονός. Herod. VII, 7 ᾿Αχαιμένεα — 
ἐπιτροπεύοντα «Αἰγύπτου --- ἐφόνευσε Ινάρως. Ibid. c. 97 
τοῦ δὲ ναυτικοῦ ἐστρατήγεον οἵδε. — ο. 99 ἡγεμόνευε 
δὲ ““λικαρνησσέων. Id. III, 15 ἐπετροπεύειν «Αἰγύπτου. 
Vgl. 82. Ibid. 142 οὔτε γάρ μοι Πολυκράτης ἤρεσχε δεσπό- 
ζων ἀνδρῶν ὁμοίων ἑωῦτῷ. Thuc. I, 69 6 λόγος τοῦ ἔργου 
ἐκράτει, fama superabat rem ipsam. Xen. Cyr. I. 1, 2 ἄρ- 
χοντες μέν εἰσι καὶ οἱ βουκόλοι τῶν βοῶν, καὶ οἱ Ἱπποφορ- 
Bol τῶν ἵππων, καὶ πάντες δὲ οἵ καλούμενοι νομεῖς ὧν ἂν ἐπι- 
στατῶσι ζώων, εἰκότως ἂν ἄρχοντες τούτων νομίζοιντο. 
Plat. Theaet. p. 179. D χορηγεῖν τοῦ λόγου. Demosth. Ol. 
I (v. II.) p. 26, 30 εἰ δὲ τοῖς μὲν ὥσπερ ἐκ τυραννίδος ὑμῶν 
ἐπιτάττειν ἀποδώσετε x. τ. 1. 


Anmerk. 1. Bei Substantiven in attributiver Beziehung, 
als: Eur. Hec. 883 χαὶ πῶς γυναιξὶν ἀρσένων ἔσται χράτος; 

ac) Bei den Adjektiven ἐγκρατής, ἀχρατής. Xen. Cyr. 
IV. 1, 14 τῆς μεγίστης ἡδονῆς — ἐγκρατῇ εἶναι. Ibid. V. 
1, 14 τὰ μοχϑηρὰ ἀνϑρώπια πασῶν, οἶμαι, τῶν ἐπιϑυμιῶν 
ἀκρατῆ ἐστι. 

Anmerk. 2. Bei mehreren der angegebenen Verben des Herr- 
schens steht auch zuweilen der Dativ, welcher sich dadurch als Loca- 
tivus deutlich kund thut, dafs im Dativ auch Präpositionen, wie ἐν, 
μετά, welche die örtliche Beziehung bestimmter ausdrücken, hinzutreten, 
a, στρατηγεῖν (selten). Herod. VI, 72 ἐστρατήγησε Auzeduuorlocı 
ἐς Θεσσαλίην. — So auch στρατηλατεῖν τινι, — ὃ. ἀνάσσειν. Bei 
Homer häufiger mit dem Dativ, als Genitiv. Od. «, 181 Ταφίοισι yıln- 

ἐτμοισιν ἀνάσσω. 1]. u, 242 (Ζεὺς) ὃς πᾶσι ϑνητοῖσι χαὶ ἐϑανάτοισιν 
ἀνάσσει. 1]. «, 588 πάντων μὲν κρατέειν ἐϑέλει, πάντεσσι δ᾽ ἀνάσσειν. --- 
So in der Bdtg schalten. Od. «, 117 χτήμασιν οἷσιν ἀνάσσοι. CF. 
402. δ, 309. So: Od. «a, 402 δώμασιν ἀνάσσειν, --- Auch mit dem Dativ 
und Gen. 1]. v,180 ἐλπόμενον Τρώεσσιν ἀνάξειν ἱπποδάμοισιν τιμῆς τῆς 
Πριάμου (bei den Troern). — Mit den Präpos. homer. μετ᾽ ἀϑανάτοει- 
σιν, μετ᾽ ᾿Αργείοισιν ἀνάσσειν, wie ἐν Θήβη ἀνάσσειν. — c. βασιλεύειν 
bei Homer mit dem Dativ, aber auch Il. }, 285. mit dem Genitiv, wel- 
ches nachher die vorherrschende Struktur wurde: auch βασιλεύειν ἂν 
Ἰϑάχη, κατὰ δῆμον b. Hom. — d. ἄρχειν, gwhnl. mit dem Genitiv (in 
Prosa immer mit dem Gen.), seltener mit dem Dativ, schon bei Homer, 
als: 11. &, 133 ἦρχε δ᾽ ἄρα σφιν ἄναξ ἀνδρῶν ᾿Αγαμέμνων. 1. π, 552 
ἦρχε δ᾽ ἄρα σφιν Ἕχτωρ. Od. ξ, 230 ἀνδράσιν ἦρξα, auch mit ἐν Il. νυ, 
690. Auch in der Bdtg von vorangehen ὁδόν τινι, praeire viam alicus. 
Od. 8, 107. So: 1]. π, 65 @oys Μυρμιδόνεσσι μάχεσθαι. Auf dieselbe 
Weise bei Homer: ἀρχεύειν τινί, später aber: zıwog. — e. ἐπιστατεῖν 
nur selten, und in Prosa nie mit dem Gen. — f. onualvsıv hat ge- 
wöhnlich den Dativ bei sich, Il. x, 58 σημαίνει φυλάκεσσι. — 8. 9E- 
Brunn zıvi Od. λ, 569. — Δ. xoalvsıv erst bei den spätern 

pikern mit dem Dativ. — ἡ. ἡγεμονεύειν und ἡγεῖσϑαι in der 
Bdig vorangehen, ödiv, den Weg zeigen, mit dem Dativ; in 
der Bdtg gebieten, führen, ἡγεμονεύειν, gewöhnlich mit dem Geni- 
tiv, mit dem Dativ bei Homer nur 1], β, 816. — ὑἐγεῖσϑαι bei Homer 
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eben so häufig mit dem Gen, äls Dativ, bei andern aber, und namentlich 
in der Prosa, mit dem Gen. Auch findet sich Od. ı, 134 ἡγεῖσθαί τινι 
ὐρχηϑμοῦ, gleichsam: den Tanz anführen, oder beginnen durch das Spiel. 
So: χορηγεῖν τινι; — ἡγεῖσθαι und ἐξηγεῖσθαι c. acc. b. Thuk. in d! 
Bdig besiegen. — ἃ. χρατεῖν, seliner mit dem Dativ: νεχύεσσιν 
Od. A, 455. ἀνδράσε χαὶ ϑεοῖσι Od. π, 265. — In derBdig: überwäl- 
tigen, bezwingen, regirt es regelmäfsig den Akkus. Thuc. I, 
109 Μεγάβυζος τοὺς τε Alyuntioug χαὶ τοὺς συμμάχους μάχῃ ἐκράτησε. 
So; Eur. Ph. 600 σχῆπτιρα χρατεῖν, festhalten. Auf gleiche Weise 
findet sich auch: zpaivsıv. Soph. Trach. 127 ὁ πάντα χραίνων βασι- 
λεύς. — So: δεσπόζειν, Eur. H. F. 28 Auxos τὴν ἑπτάπυργον τήνδε 
δεσπέζων πόλιν. 


δ. 539. β) Bei den Verben des Vorzugs, Übertref- 
fens, Besiegens, Hervorragens, als: προέχειν, ὑπερ- 
φέρειν, προφέρειν, ὑπερβάλλειν, ὑπερέχειν (auch ἀνέχεσϑαι, er- 
tragen, τενός in Verbindung mit einem Partizip), — περιγί- 
γνεσϑαι, περιεῖναι — πρωτεύειν, bei den poet.: ἀριστεύειν, κρα- 
τιστεύειν, καλλιστεύειν (auch pros.), ὑπατεύειν. — πρεσβεύειν 
pvet. u. pros. Od. σ, 247 περίεσσι γυναικῶν εἰδός τε μέ- 
γεϑός re. ὮΙ, ζ, 460 ὃς ἀριστεύεσκε μάχεσϑαε Τρώων. 
Soph. Aj. 1389 Ὀλύμπου τοῦδ᾽ ὃ πρεσβεύων πατήρ. 
Herod. VI, 61 καλλιστεύσει (τὸ παιδίον) πασέων τῶν ἐν 
Σπάρτῃ γυναικῶν. Id. VII, 2 τῶν μὲν δὴ προτέρων (παί- 
δων) ἐπρέσβευε Apraßulavns, τῶν δὲ ἐπιγιγνομένων Ἐέρξης. 
Xen. Cyr. IU. 1, 19 τάχει --- περιεγένου αὐτοῦ. Plat. 
Gorg. p. 475. Β σκεψώμεθα, ἄρα λύπῃ ὑπερβάλλει τὸ adı- 
χεῖν τοῦ ἀδικεῖσθαι, καὶ ἀλγοῦσι μᾶλλον οἱ ἀδικοῦντες ἢ οἵ 
ἀδικούμενοι. Id. Legg. VI. p. 752. Ε πρεσβεύειν τῶν 
πολλῶν πόλεων. Id. Apol. p. 31. B aveyesodaır τῶν oi- 
χείων ἀμελουμένων. Dem. Ol. I (v. II.) p. 24, 23. (Phil.) στρα- 
τευύμενος καὶ πονῶν — ἡμῶν μελλόντων καὶ ψηφιζομένων καὶ 
πυνϑανομένων περιγίγνεται. Ibid. ϑαυμαστὸν, εἰ μηδὲν 
ποιοῦντες ἡμεῖς --- τοῦ πάντα ποιοῦντος, ἃ δεῖ, σπιεριῆ μεν. 

Anmerk. 1. Dasjenige, worin Einer den Andern übertrifft, steht 
in Prosa gewöhnlich im Dativ, wird aber auch oft durch Präpos. aus- 
gedrückt, als: ἔν τινε, εἴς τι, χατά τι, ἐπί τινι, bei Dichtern auch im 
Akkus. oder im Infin. — Das Verb: ὑπερβάλλειν regirt gewöhnlich 
den Akkus, der Person, so oft auch προέχει» und ὑπερέχειν, als: 
Eur. Hipp. 1381 ὅδ᾽ ὁ σωφροσύνῃ πάντας ὑπερέχων. 

y) Bei den Verben des Unterworfenseins, Erlie- 
gens, Nachstehens, als: ἡτιᾶσϑαι, μειοῦσϑαι, νιχᾶσϑαι 
poet., ὑστερεῖν, ὑστερίζειν, ὕστερον εἶναι, κρατεῖσϑαι, ἐλαττοῦ- 
σϑαι, μειονεχτεῖν, zu kurz kommen. Ἡττᾶσϑαι τῶν ἐπιϑυ- 
μιῶν, Pind. Nem, IX. 2 ἔνϑ᾽ ἀναπεπταμέναι ξείνων νενίκαν- 
ται ϑύραι, αὖ hospitibus victae patent: v. Dissen δὰ ἢ, ]. 
Eur. Med. 315 ἠδικημένοι σιγησόμεσϑα, κρεισσόνων νικώμενοι: 
ubi cf. Pflugk, und so öfter bei Eurip., als: Iph. A. 1357. 
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Cycl. 454. Id. Heracl. 233 τὴν εὐγένειαν τῆς τύχης νικωμέ- 
vnv. Xen. Ν. 5.1. 3, 3 ϑυσίας δὲ ϑύων μικρὰς ἀπὸ μικρῶν 
οὐδὲν ἡγεῖτο μειοῦσϑαι τῶν ἀπὸ πολλῶν καὶ μεγάλων πολλὰ 
καὶ μεγάλα ϑυόντων. Id: Hier. IV, 1 μεγάλου ἀγαϑοῦ μειο- 
verrei --- ὑστερίζειν τῶν καιρῶν, τῶν ἔργων Demosth. Phil. 
I. p. 50,35. (ν. Bremi) p. 5l, 39. de Cherson. p. 93, 12. Id. 
Phil. II. Pp- 120, 36 οὔτε ναυμαχίας οὔτε πεζῆς μάχης οὐδε- 
μιᾶς ἡττᾶτο (wie: ἡττᾶσϑαι ἐπιϑυμιῶν). Vgl. Bremi δά ἢ. ]. 


Pe 2. Bei ἡττᾶσϑαι wird dem Genitiv. auch ὑπό hinzuge- 
fügt, häufig bei Platon und andern attischen Prosaikern. Übrigens kann 
man die aus Komparativen entstandenen Verben, als: Strada, μειοῦσϑαι 
u. 8. w., auch füglich unter den Genitiv der Vergleichung Bau Die 
Sprachanschauung ist hier, wie dort, eine und dieselbe. 


Genilivus comparaltivus. 


δ. 540. 5) Das Verhältnifs der Vergleichung. 
Wenn zwei Gegenstände mit einander verglichen werden, 
so steht der Gegenstand der Vergleichung im Genitiv. 


Bemerkung. Der komparative Genitiv läfst sich aus einer dop- 
pelten Anschauungsweise erklären. Die ursprüngliche ist ohne Zweilel 
die räumliche gewesen, indem man das Hervorragen eines Gegenstandes 
über den andern als eine Entfernung von dem übertroflenen Gegen- 
stande auffafste. Daher auch die Verbindung mit dem ausscheidenden ἢ. 
Mit dieser Anschauung scheint sich eine andere gemischt zu haben, 
nämlich: der Gegenstand, mit dem ein anderer verglichen wird — der 
verglichene Gegenstand —, verhält sich zu diesem — dem zu verglei- 
chenden Gegenstande — eben so, wie der Beherrschte zum Herrscher, 
oder der Herrscher zum Beherrschten. Der Gegenstand der Verglei- 
chung oder vielmehr die Eigenschaft desselben wird als Ursache oder 
Bedingung gedacht, durch welche die Eigenschaft des andern Gegen- 
standes in einem höhern oder ‚geringern Grade ‚hervortritt. Man ver- 
gleiche: χρείσσονα εἶναί τινος mit: χρατεῖν τινος; ἥττονα εἶναί τινος mit: 
ἡττᾶσϑαί τινος. 


Der Genitivus comparativus steht: 

a) Bei dem Komparativ, als: ὁ υἱὸς μείζων Lori 
τοῦ πατρός. Eur. Med. 965 χρυσὸς δὲ κρείσσων μυρίων 
λόγων βροτοῖς. Ibid. 86 πᾶς τις αὑτὸν τοῦ πέλας μᾶλ- 
λον φιλεῖ. Plat. Symp. p. 188. D ὁμιλεῖν καὶ φίλους εἶναι 
καὶ τοῖς χρείττοσιν ἡμῶν ϑεοῖς. 

ß) Bei Adjektiven im Positiv, in denen der Be- 
griff des Komparativs liegt, als den Numeralib. multi- 
plicativis auf --ἄσιος, wie: διπλάσιος, τριπλάσιος, πολλα- 
πλάσιος ; eben so den Numeralien auf --- πλοῦς, wie: δισλοῦς, 
τριπλοῦς U. 8.7.3} δεύτερος, wie: ὕστερος; περισσός, δὶς τόσος 
u.a. I. τν, 248 οἵ κεν ἐμεῖο δεύτεροι ἐν νήεσσι πολυ- 
κλήϊσε λίπησϑε. Herod. VII, 48 τὸ “Ελληνικὸν στράτευμα φαί- 
νεται πολλαπλήσιον ἔσεσϑαι τοῦ ἡμετέρου. Id. VIH, 
137 διπλήσιος ἐγένετο αὐτὸς ξωὐτοῦ, noch Einmal so 
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grols, als vorher. Vgl. VI, 133. Ibid. 120 i ὕστεροι δὲ ἀπι- 
κόμενοι τῆς συμβολῆς (proelio) iusigovro ὅμως ϑεήσασϑαι 
τοὺς Ἰήδους. Id. I, 23 οὐδενὸς δεύτερος, wie: Plat. Tim. 
p- 20. A οὐδενὸς ϑστερὸ ς. Xen. Cyr. VII. 2, 21 τῇδέ γε 
μέντοι διαφέρειν μοι δοκῶ τῶν πλείστων, ὅτι οἱ μὲν, ἐπειδὰν 
τῶν ἀρκούντων περιττὰ χτήσωνται, τὰ μὲν αὐτῶν κατο- 
ρύττουσι, τὰ δὲ κατασήπουσιν --- ἐγὼ δὲ ὑπηρετῶ μὲν τοῖς 
ϑεοῖς καὶ ὀρέγομαι ἀεὲ πλειόνων" ἐπειδὰν δὲ χτήσωμαι, ἃ 
ἂν ἴδω περιτεὰ ὄντα τῶν ἐμοὶ ἀρκούντων, τούτοις τὰς 
ἐνδείας τῶν φίλων ἐξακοῦμαι. — So: ἡμιόλιος. Id. Anab. 1. 
3, 21 μισϑὸν ὁ Κῦρος ὑπισχνεῖται ἡμιόλιον πᾶσι δώσειν, οὗ 
πρότερον ἔφερον. --- δὲς τόσος Eur. Heracl. 294. δὲς τό- 
σως ἘΠ. 1092. 

y) Bei den Ausdrücken der Verschiedenheit, als: 
διαφέρειν, διάφορος, ἄλλος, ἀλλότριος, ἕτερος, — ἐναντίος, Eu- 
σταλιν, e contrario. 


Anmerk. 1. Bei den fünf ersten Wörtern scheint die Konstruk- 
tion mit dem Genitiv einer zwiefachen Anschauungsweise anzugehören, 
nämlich einmal der oben ($. 512.) erwähnten, und dann auch der hier 
behandelten (Gen. comparat.), wie man wenigstens aus den in den näch- 
sten Anmerkungen (2. 3.) angeführten Verbindungen schliefsen dürfte, 
Dasselbe gilt auch von ἐναντέος. S, oben $. 522. dd). 

Anmerk. 2. Zuweilen wird auch der Gegenstand der Verglei- 
chung beim Komparativ räumlich aufgefafst, und durch ‚die Präpositio- 
nen: πρὸ und ἀντί mit dem Genitiv, oder παρά und πρός mit dem Ak- 
kusativ bezeichnet, und zwar nicht allein nach dem Komparativ, son- 
dern auch nach ἄλλος, S. d. Lehre v. d. Ῥγᾶροβ, 

Anmerk 3. Statt des Genitivi comparativi steht auch 7, als, wie 
im Deutschen, 2. B. ὁ πατὴρ μείζων ἢ 6 υἱός (S. unten b. Komparativ.): 
so bei den Numeralibus multipl. und bei den übrigen genannten Wör- 
tern. Herod. VI, 57 διπλήσεα νέμονται ἑκατέρω τὰ πάντα ἢ τοῖσι ἄλ- 
λοισε u. so auch b. ἃ. att. Pros. — Eben so: Plat, Rep. I. p. 130. C 
οἱ δὲ χτησάμενοι (sc. χρήματα) διπλῇ ἢ of ἄλλοι ἀσπάζονται αὐτά, 
Herod. IV, 50 πολλαπλήσικ ἐστι τοῦ ϑέρεος ἤπερ τοῦ χειμῶνος. Vgl. 
Id. IV, 50. Plat. Rep. VII. p. 534. A. — ὕστερος ἢ Demosth. c. Ti- 
moth. p. 1193. — ἡμιόλιος; ἥμισυς ἤ. Xen. H. Gr. V. 3, 21 τὸν 
ἥμισυν σῖτον, .Ἶ πρόσϑεν. -- ἐναντίον. Plat. Phaedr. p. 275. A 
τοὐναντίον εἶπες ἢ δύναται. Demosth. de Chers. p. 93, 33 τοὐύναν - 
τίον ἢ. yiv. — So das Adverb: ἔμπαλιν. Herod. ΙΧ, ‚56 ᾿Αϑηναῖοι 
ἤϊσαν τὰ ἔμπαλιν ἢ “αχεδιαμόνιοι. Id. I, 207 ἐγὼ γνώμην ἔχω — τὰ 
ἔμπαλιν ἢ οὗτοι. Xen. Anab. 11]. 5, 13 ἐπανεχώρουν εἷς τοὔμπαλιν 
ἢ πρὺς Βαβυλῶνα, -- δια ἔρειν ἢ selten. Plat. Phaedr. p. 228. Ὁ 
διαφέρει τὰ τοῦ ἐρῶντος ἢ τὰ τοῦ μή. So auch: ἄλλος ἤ. 


Genitivus predii, 

δ. £4l. c) Das Verbältnifs der Abschätzung und 
Abwägung. Dieses Verhältnifs unterscheidet sich im We- 
sentlichen von dem der Vergleichung nicht: Denn bei dem 
Genitivus pretii werden, wie bei dem Genitivus compara- 
tivus, zwei Gegenstände — der Wertli eines Gegenstandes 
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und der Gegenstand selbst — einander gegenübergestellt und 
mit einander verglichen, und bei jenem erscheint, wie bei 
diesem, der durch ihn ausgedrückte Gegenstand als die Be- 
dingung des andern. Der Kauf, Verkauf, Tausch und die 
Schätzung eines Gegenstandes werden bedingt oder bewirkt 
und zu Stande gebracht durch einen andern Gegenstand, 


Der Genitiv des Preises findet Statt: 

a) Bei den Verben des Kaufs und Verkaufs, als: 
ὠνεῖσθαι, ἀγοράζειν, πρίασϑαι, κτᾶσϑαι, παραλαμβάνειν -- 
πωλεῖν, ἀποδίδοσθαι, περιδίδοσθαι, διδόναι. — Schon bei 
Homer Il. ψ, 485 τρίποδος περιδώμεϑον ἠὲ λέβητος, um 
einen Dreifufs oder Kessel wetten. Od. %,78 ἐμέϑεν περι- 
δώσομαι αὐτῆς, um mich selbst will ich wetten, mich 
selbst zum Unterpfand geben, wie bei Aristoph. περιδό- 
σϑαι τῆς κεφαλῆς, um den Kopf wetten. Herod. III, 139 
ἐγὼ ταύτην πωλέω μὲν οὐδενὸς χρήματος. Id. V, 6 (οἱ 
Θρήϊκες) ὠνέονταε τὰς γυναῖκας παρὰ τῶν γονέων χρημάτων 
μεγάλων. Xen. M. 8. II. 1, 20 τῶν πόνων πωλοῦσιν ἡμῖν 
πάντα τἀγάϑ᾽ οἱ ϑεοί. Id. Cyr. III. 1, 36 σὺ δὲ, ὦ Τιγράνη, 
λέξον μοι, πόσου ἂν πρίαιο, ὥστε τὴν γυναῖχα ἀπολαβεῖν. -- 
Ἐγὼ μὲν, ἔφη, ὦ Κῦρε, κἂν τῆς ψυχῆς πριαίμην, ὥστε un- 
ποτε λατρεῦσαι ταύτην. Demosth. Phil. III. p. 113, 9 τοῦτο 
δ᾽ ἐστὶν, ὃ τῶν ἀναλισκομένων χρημάτων πάντων Φίλιπιτος 
ὠνεῖται, αὐτὸς μὲν πολεμεῖν ὑμῖν, ὑφ᾽ ὑμῶν δὲ μὴ πολε- 
μεῖσϑαι. 

δ) Bei den Verben des Tausches, als: ὀμείβειν, ἀμιεί- 
βεσϑαι, ἀλλάττειν, ἀλλάττεσθαι, λύειν u. a. 1. ζ, 236 τεύχε᾽ 
ἄμειβεν, χρυσέα χαλκείων, ἑχατόμβοι᾽ ἐννεαβοίων. Ähnlich 
Π..λ, 547 ὀλίγον γονὺ γουνὸς ἀμείβων. - U. λ. 106 υἷε δύω 
Πριάμοιο --- ἔλυσεν (᾿Αχιλλεὺς) ἀποίνων. So: Od. A, 326 
Ἐριφύλην, ἢ χρυσὸν φίλου ἀνδρὸς ἐδέξατο τιμήεντα. 
So: Xen. Cyr. II. 1, 37 καὶ σὺ δὲ, ὦ Ἀρμένιε, ἀπάγου τήν 
τε γυναῖκα καὶ αὐτοὺς παῖδας, μηδὲν αὐτῶν (i. 6. ἀντὶ αὐτῶν) 
καταϑ εἰς: ubi v. Bornemann. Eur. Med. 967 f. τῶν δ᾽ 
ἐμῶν παίδων φυγὰς Ψυχῆς ἂν ἀλλαξαίμεϑ᾽, οὐ χρυσοῦ 
μόνον. Dem. Phil. II. p. 68, 10 χέχρισϑε — μηδενὸς ὃ ἂν κέρ- 
δους τὰ κοινὰ τῶν Ἑλλήνων προέσϑαε, μηδ᾽ ἀνταλλά- 
Fa σϑαι μηδεμιᾶς χάριτος μηδ᾽ ὠφελείας τὴν εἰς τοὺς “Ἑλλη- 
vag εὔνοιαν. 


Anmerk. 1. So auch in attributiver Beziehung bei Substan- 
tiven dieses Begrifis, 2. B. Eur. Or. 1149 sq. ἀλόγιστον δέ τι τὸ πλῆϑος 
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ἀντάλλαγμα γενναίου φίλου für: ἀλόγιστόν τε ἐστὶν τὸ ἀνταλλάττεσϑαι. τὸ 
πάῆϑος (ἀντὶ) τοῦ γενναίου φίλου. ᾿ 

Anmerk. 2. Bei den Verben des Tausches wird die Beziehung 
gewöhnlich räumlich durch die Präposition ἀντέ mit dem Genitiv be- 
zeichnet, zuweilen auch durch die Präposition πρός mit dem Akkuse- 
sativ. S. d. Lehre von ἃ, Präpos. — Auch findet sich der Dat, als 
Instrumentalis: er bezeichnet die ausgetauschte Sache als Mittel, durch 
welches eine andere eingetäuscht wird. Il. n, 472 ἔνϑεν ἄρ᾽ οἰνίζοντο 
χαρηχομόωντες ᾿Αχαιοὶγ ἄλλοι μὲν χαλχῷ, ἄλλοι δ᾽ αἴϑωνι σιδήρῳ x. τ. A, 
Eur. Troad, 355 δάχρυα τ᾽ ἀνταλλάσσετε τοῖς τῆσδε μέλεσι, Towades, 
γαμηλίοις. 

c) Bei den Verben und Adjektiven des Schätzens, 
als: τιμᾶν, τιμᾶσϑαι, ποιεῖσθαι, ἀξιοῦν, ἀξιοῦσϑαι, ἀπαξιοῦν, 
Min > I > 1 My . . 
ἄξιος, ἀνάξιος, ἀντάξιος (ἄξιος bedeutet eigtl. von glei- 
chem Werthe, Preise). I. ψν, 649 τιμῆς τετιμῆσϑαι, 
einer Ehre werth gehalten werden. Βοὸς ἄξιος. 8. Passo w 
Lexik. Il. }, 514 ἰητρὸς γὰρ ἀνὴρ πολλῶν ἀντάξιος ἄλλων. 
Herod. III, 53 ὁ δὲ “υκύφρων οὐδὲ ἀναχρίσιος ἠξίωσε τὸν 
φέροντα τὴν ἀγγελίην. Ibid. 145 ἐμὲ --- ἀδικήσαντα οὐδὲν 
ἄξεον δεσμοῦ δήσας γοργύρης ἠξίωσας. --- So auch ἀ ξέω ς. 
Herod. VI, 112 ἐμάχοντο ἀξίως λόγου. Thuc. III, 39 ἐχο- 
λάσϑησαν ἀξίως ἀδικίας. ---ά ξιοῦν τινα τιμῆς. Xen. Cyr. 
ἢ. 2, 17 ἔχωγε οὐδὲν ἀνισώτερον νομίζω τῶν ἐν ἀνϑρώποις 
εἶναι τοῦ τῶν ἴσων τὸν τε κακὸν καὶ ἀγαϑὸν ἀξιοῦσϑαι. — 
Τιμᾶν τινί τινος und τινά τινος, Einen womit bestrafen, zu 
einer Strafe verurtheilen, Einen der Strafe werth halten, 
5. B. τιμᾶν τινι δέκα ταλάντων, τοῦ ϑανάτου. Plat. Apol. 
5. p. 36. B τεμᾶταί μοι ὃ ἀνὴρ ϑανάτου. Εἶεν" ἐγὼ δὲ δὴ 
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τίνος ὑμῖν ἀντιτιμήσομαι, ὦ ἄνδρες Adnvaioı; ἢ δῆλον, ὅτι 
τῆς ἀξίας; — So das Medium τεμᾶσϑ αἰ τινι ἀργυρίου, ϑα- 
γάτου, τῶν ἐσχάτων, auf Geld-, Todesstrafe gegen Einen (den 
Beklagten) antragen, gewöhnlich jedoch tritt δίκην dazu. — 
Plat. Apol. p. 37. init. εἰ οὖν dei us κατὰ τὸ δίχαιον τῆς 
ἀξίας τιμᾶσϑαι, τούτου τιμῶμαι, ἐν πρυτανείῳ σιτήσεως. — 
Τιμᾶσϑαι πολλοῦ. — Ποιεῖσϑαι in den Redensarten: πολλοῦ, 
ὀλίγου ποιεῖσθαι (jedoch oft auch mit σπερέ c. gen.). Plat. 
Legg. V. p. 728. A πᾶς 6 τ᾽ ἐπὶ γῆς καὶ ὑπὸ γῆς χρυσὸς 
ἀρετῆς οὐκ ἀντάξιος. Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 862, 
60 διὸ τούτῳ τῶν δέκα ταλάντων ἐτίμησαν. 


Bemerkung über den Gebrauch des Genitivs bei Sub- 
stantiven (des attributiven Genitivs) und Adjektiven. — 
Doppelter Genitiv. 


δ. 542. 1. Der Gebrauch des Genitivs bei Substantiven hat einen 
noch weit gröfsern Umfang, als der bei Verben. Denn wo zwei Gegen- 
stände in unmittelbare Verbindung zu einander treten, da findet jtdes- 
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mal eine Wechselbeziehung zwischen beiden Begriffen Statt, so dafs 
der eine durch den andern bedingt wird, von dem andern abhängt, 
an dem andern zu haften, von ihm auszugehen, ihm auf irgend eine 
Weise anzugehören, durch ihn, mit ihm, an ihm, oder überhaupt von 
ihm aus betrachtet Geltung zu erhalten scheint. Hieraus ist die Regel 
hervorgegangen: Wenn zwei Substantiven mit einander ver- 
bunden werden, so steht das Substantiv, welches den 
Begriff des andern ergänzt und näher bestimmt, im 
Genitiv. Jedes Verb kann daher, mag es mit dem Genitiv, oder 
Dativ, oder Akkusativ oder mit einer Präposition konstruirt werden, 
sobald es die Form eines Substantivs annimmt, mit seinem Objekte zu 
einem attributiven Satzverhältnisse verschmelzen. Vgl. oben $. 497. f. 


2. Ein Gleiches gilt von dem Adjektiv. Auch viele Adjektiven, 
deren Stammverben den Akkusativ bei sich haben, werden mit dem 
Genitiv verbunden. Aesch. Ag. 1167 ἐὼ γάμοι Πάριδος ὀλέϑριοι φίλων 
(welche die Freunde vernichtet haben). Eur. Hec. 235 χαρϑδίας δηχτήρια. 
Ibid. 1135 ὕποπτος ὧν δὴ Τρωϊχὴς ἁλώσεως: ubi v. Pflugk. 


Doppelter Genitiv. 


3. Zuweilen verbindet sich Ein Substantiv mit zwei Genitiven 
von verschiedenen Beziehungen. Herod. VI, 2 Ἱστιαῖος — ὑπέδυνε 
τῶν ᾿Ιώνων τὴν ἡγεμονίην τοῦ πρὸς Aapeiov πολέμου, die Anführung der 
lonier in dem Kriege gegen den Darius, Ibid. 67 χατὰ μὲν δὴ “ημα- 
ρήτου τὴν χατάπαυσιν τῆς βασιληΐης, οὕτω ἐγένετο, abrogala Demarato 
regia potestas. Plat. Legg. VI. p. 776. Ὁ ἡ τῶν 'Ἡραχλεωτῶν δουλεία 
τῆς τῶν Μαριανδυνῶν χαταδουλώσεως. Davou ist der Fall zu unter- 
scheiden, wo ein Genitiv den andern regirt, als: ὁ τῶν τοῦ βασιλέως 
ἱππέων στρατηγός; so wie auch der Fall, wo das Ganze und der Theil 
im Genitiv neben einander stehen (Σχῆμα zua9’ ὅλον xal μέρος). He- 
rod. III, 35 εἰ μὲν γὰρ τοῦ παιδὸς τοῦ σοῦ τοῦδε ἑστεῶτος 
ἐν τοῖσε προϑύροισε βαλὼν τύχοιμε μέσης τῆς χκαρϑδέης. 


D. Beziehung der Art und Weise. 


$. 543. 1. Die Beziehung der Art und Weise wird in der grie- 
chischen Sprache nur selten durch den Genitiv ausgedrückt. Überall 
läfst sich ein solcher Genitiv aus den angegebenen Beziehungen des 
Genitivs erklären. In der Regel ıritt jedoch zu dem Genitiv eine 
Präposition, durch welche die jedesmalige Beziehung näher be- 
stimmt wird '). 

2. Die Orts- und Zeitbeziehung tritt deutlich hervor in den 
Adverbien: ἐπιπολῆς, oben auf, ἑξῆς, ἐφεξῆς, deinceps, in den euklit,: πού; 
ferner in: ἀπὸ πρώτης, ἀπὸ τοῦ εὐθέος Thuk., αἴφνης, mit Präpositio- 
- nen: ἐξαίφνης, ἐξαπίνης, wie: de subito, ἐχ χειρός cominus, ἐχ ποδός, 
e vesligio, so ferner: 1]. ωὠ, 362 τὸν d’ 23 ἀγχιμόλοιο ἰδών. — ἐξ ἀπροσ- 
δοχήτου Herod. VII, 204 inerpectato, ἐξ ἑτοίμου, ἐχ τοῦ ἐμφανοῦς He- 
rod. ἐξ ἀέλπτου Herod. I, 111. ἀπὸ τοῦ προφανοῦς Thuc. 1], 93. 

3. Die kausale Beziehung in: προιχός, gratis (nach Analogie des 
Genitivs bei den Verben des Tausches und Kaufes). Ferner mit Prä- 
positionen, zur Bezeichnung des kausalen Ausgehens — der Ei- 
genschaft, als: 2x τοῦ εὐπρεποῦς Thuc. VII, 57. dx προσηχόντων 
14. IM, 67.; der Ursache, des Mittels, Werkzeugs, als: De- 
mosth. Ol. IL (v. III.) p- 30, 7 ἐχ παντὸς τρόπου — ἐχ βίας, per vim, 
— In’ ἀδείας, — διὰ τάχους — ὕπ᾽ εὐχλείας ἀποθανεῖν — ἀπὸ γλώσσης, 
mündlich, ἀπὸ στόματος, ἀπὸ μνήμης, frei vom Munde weg, ἀπ᾽ ὀμμά- 
των Soph. Ο. C, 15.» wenu man es mit den Augen beurtheilt, dem Au- 
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genschein nach: — ἀπὸ σπουδῆς, mit Eifer, ἀπὸ γνώμης, von Herzen, 
Aesch., innere Veranlassung: ἀπὸ διχαιοσύνης Herod. VII, 164. ἀπὸ 
μεᾶς Öögunjs Thuc. VII, 71. Aesch. Eum. 283 ἀφ᾽ ἁγνοῦ στόματος. Id. 
Ag. 1643 ἀπὸ ψυχῆς χαχῆς. Eur. Ion. 1313 ἀπὸ γνώμης σοφῆς. Arist. 
Vesp. 676 ἀπὸ χειρός — ἀπὸ φωνῆς (pros.), laut; der Eigenschaft, 
als: πρὸς dizns, Rechtens, von Rechts wegen, πρὸς ϑυμοῦ τινος, nach 
Jemandes Sinn, 


I. Akkusativ. 


δ. 544, 1. Der Akkusativ bezeichnet «) in räumli- 
cher Beziehung das Ziel oder den Zielpunkt, auf den 
sich die Thätigkeit des Verbs bewegt, als: ἄστυ μολεῖν. — 
b) in kausaler Beziehung (als Thätigkeitskasus) die Wir- 
kung (die Folge, den Erfolg, das Werk), welche von 
der Sprache gleichfalls als ein Ziel angeschaut wird, in- 
dem das Subjekt entweder durch seine Thätigkeit einen in 
der Idee vorliegenden Gegenstand erzielt und ihn zu ver- 
wirklichen strebt, als: γράφω τὴν ἐπιστολήν, oder ei- 
nen schon vorhandenen Gegenstand dergestalt erzielt, und 
seine Thätigkeit auf denselben so äufsert, dals er ihn in 
einen leidenden Zustand versetzt, ihn trifft, berührt, bear- 
beitet, behandelt, oder auf irgend eine Weise affızirt, als: 
παίω τὸν παῖδα. Da sowol in der räumlichen als kausalen 
Beziehung die Richtung: Wohin zum Grunde liegt, so 
kann der Akkusativ auch der Wohinkasus genannt 
werden, 

2. Die räumliche Bedeutung des Akkusativs findet sich 
nur noch häufig in den homerischen Gedichten, seltener bei 
den nachfolgenden Dichtern; die Prosa hat nur hie und 
da einzelne Beispiele aufzuweisen. Dieses Gebiet wurde 
schon frühzeitig von den Präpositionen mit dem Akkusativ 
eingenommen, Dasselbe gilt von der Zeit, welche von der 
Sprache eben so, wie der Raum, angeschaut wird ($.503, 4.). 

3. Der Akkusativ bildet einen strengen Gegensatz zum 
Genitiv; denn, so wie dieser die Richtung: Woher, so 
bezeichnet jener die Richtung: Wohin, dieser das 'Thätige, 
Erzeugende, die Ursache, jener das Gethane oder Leidende, 
das Erzeugte, die Wirkung; so wie dieser mit intransitiven 
Verben, so wird jener mit transitiven verbunden ($. 511, 3.). 


Anmerk. So wie wir ($. 505, 2.) gesehen haben, dals die grie- 
chische Sprache viele Verbalbegrifie, die die neuere Sprachperiode als 
transitive mit dem Akkus, verbindet, als intransitive auflafst, und sie 
mit dem Genitiv verbindet; eben so betrachtet sie mehrere Verbalbe- 
griffe, die die neuere Sprachperiode als intransitive mit dem Genitiv 
oder Dativ oder mit Präpositionen verbindet, als transitive und ver- 
bindet sie mit dem Akkusativ. Aber selbst sehr viele Verben, welche 
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in Äntransitiver Beziehung den Genitiv zu sich nehmen, können auch 
in transitiver Beziehung den Akkusativ regiren. Während beim Ge- 
nitiv das Subjekt in einem leidenden Zustande erscheint, und das Ob- 
jekt — der Genitiv — als ein Thätiges, auf das Subjekt Einwirkendes 
hervortriti; so wird beim Akkusativ das Subjekt als ein Thätiges, als 
ein die Thätigkeit Aufserndes, und das Objekt — der Akkusativ — als 
ein die Thätigkeit Aufnehmendes, von derselben Berührtes, Alfızirtes, 
Bewirktes gedacht ($. 505, 2. ὃ. 515. Anm. 1.). 


A. Räumliche Beziehung. 


δ. 545. 1. Der Akkusativ der räumlichen Beziehung 
bezeichnet das (räumliche) Ziel, den Ort oder den Ge- 
genstand, nach welchem das Subjekt sich bewegt. Daher 
steht dieser Akkusativ bei den Verben der Bewegung, 
des Gehens, Kommens u. s. w. Od. y, 162 οἱ μὲν ano- 
στρέψαντες ἔβαν νέας ἀμφιελίσσας. 1]. a, 313 χνίσση δ᾽ ov- 
ρανὸν ἷκε. Od. a, 176 πολλοὲ ἴσαν ἀνέρες ἡμέτερον δῶ. Od. 
β, 337 ϑάλαμον κατεβήσατο, schritt in das Gemach hinab, 
Od. ε, 351 σχέτλιε, πῶς κέν τις σὲ καὶ ὕστερον ἄλλος ἵχοιτο ---; 
Od. ὥ, 296 ἱκώμεϑα δώματα πατρός. 1]. ε, 291 βέλος δ᾽ ἰϑυς-͵ 
γεν ᾿ϑήνη ῥῖνα. Aesch. Prom. 703 γῆν πρὸ γῆς ἐλαύνομαι. 
Soph. Ο. T. 35 ἄστυ Kadueiov μολεῖν. Id. ἘΠ. 893 ἦλθον πα- 
τρὸς ἀρχαῖον τάφον. Eur. Med. 7 Π]ήδεια πύργους γῆς 
ἔπλευσ᾽ ᾿Ιωλκίας. Ibid. 12 φυγῇ — ἀφίκετο χϑόνα. cf. 680. 
682. 920. 1143. Id. Rhes. 399 Τροίαν μολών. — So ist auch 
die Redensart in der ion. Prosa: ixveiodal τινα, Einem zu- 
kommen, zu erklären, als: Herod. IX, 26 ἡμέας ἱκνέεται, es, 
kommt uns zu '). 


Anmerk. 1. Die Richtung: Wohin wird auch häufig durch 
das Ortsadverb: δὲ bezeichnet, z. B. ἄστυδε ἔλϑωμεν Od. L, 296. — 
Selbst von einem geistigen Ziele, als: Il. x, 697 οἱ δ᾽ ἄλλοι püyade 
μνώοντο. 1]. ρ, 383 ὀτρύνων πόλεμόνδε. Ibid. 579 ἀΐξαντα φόβονδε, 
in fugam. 

Anmerk. 2. Dieser Gebrauch des Akkusativs ist ($. 544, 2.) alt 
und dichterisch: in der Prosa und 'auch gewöhnlich in der Poesie 
wird dem Akkusativ eine Präposition hinzugefügt, durch welche die 
durch den Akkusativ bezeichnete Beziehung näher bestimmt wird, in- 
dem dieselbe die unterschiedenen Dimensionsverhältnisse — das Oben 
und Unten, Vornen und Hinten, u. 5. w. — ausdrückt, und demnach 
anzeigt, ob die Bewegung sich in das Innere des Gegenstandes, oder 
über oder unter denselben, oder an, auf, bei, neben demselben hin er- 
strecke. Diesem Bereiche gehören daher fast sämmtliche Präpositio- 
nen mit dem Akkusativ an, also: εἰς, in— hinein, ὡς, Zu, xard, nach 
Unten hin, ἀνά, nach Oben hin, ὑπέρ, über — hin, ἐπέ, auf, περί u. ἀμφί, 
um —ıberum, μετά, in die Mitte hinein, hinterher, hin, πρός, παρά, 
in die Nähe, ὕπό. unter, z. B. ἐέναι ἐς τὴν πόλιν, προελϑεῖν ὡς τὸν βα- 
σιλέα, περὶ oder ἀμφὶ τὴν πόλιν βαίνειν, — πὶ τὸν ϑρόνον ἀναβαίνειν, --- 
ἐλϑεῖν μετὰ Τρῶας --- ἱέναι παρὰ νῆας ᾿Αχαιῶν — ἱέναι πρὸς Ὄλυμπον. 


««---.. 
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— ἐέναι ὑπὸ γαῖαν. — Eben so gehört hieher das Adverb: ἔσω, εἴσω 
b. Homer mit d. Akkus., als: Il. », 145 ἄγγειλον Πριάμῳ μεγαλήτορι 
Ἴλιον εἴσω. Ib. 184 ἐπὴν Eyaynoıv ἔσω χλισίην Ayıdjog. 

Anmerk. 3. Aus dieser Bedeutung des Akkusativs haben sich 
einige adverbiale Ausdrücke entwickelt, als: Od. &, 319 ὑπόβρυχα ϑῆχε 
(auch b. Herod.); ἄντην ἔρχεσϑαι, ἀντιβίην ἐλϑεῖν )), 

Anmerk. 4. Die Zeitbeziehung: bis zu welcher Zeit 
— das temporelle Ziel — wird nur sehr selten durch den blofsen 
Akkusativ ausgedrückt, und zwar wol nur in gewissen adverbialen 
Ausdrücken, als: Herod. II, 2 τὴν ὥρην ἐπαγινέειν σφίσε αἶγας, ad tem- 
pus. Arist. Acharn. 23 ἀωρέαν ἥχοντες. So auch: τὸ τέλος oder τὸ τε- 
λευταῖον, ad postremum, χαιρὸνγ ad tempus. In der Regel wird diese | 
Beziehung durch Präpositionen mit dem Akkusativ ausgedrückt, als: 
ὑπὸ τὴν νύχτα, sub noctem, πρὸς ἡμέραν, ad lucem, εἰς ἑσπέραν ?). 

Anmerk. 5. Als eine δ]οίβ8 räumliche Beziehung wird von der 
Sprache auch angeschaut die Quantität im Raume und in der Zeit, 
—d. ἢ. der Grad, bis zu welchem die Thätigkeit geht; jedoch findet 
sich auch in diesem Gebrauche der blofse Akkusativ nur in wenigen 
adverbialischen Ausdrücken, als: ἄδην, zur Genüge. In der Regel 
tritt zu dem Akkusativ eine Präposition, gewöhnlich: εἰς und Zmi_hin- 
zu, als: ἐφ᾽ ὅσον, ἐπὶ ἥμισυ πάσης (Od. », 114.), ἐπὲ πολλοὺς τεταγμένοι, 
ini πλέον, ἐπὶ μεῖζον, ἐπ᾿ ἴσα. So: τιμωρέειν ἐς τὰ μέγιστα (Herodot 
VIII, 144), εἰς ἐνιαυτόν, bis zu dem Ende des Jahres, ναῦς ἐς τὰς 
τετραχοσίας, ὑπὲρ τὰς χιλίας ?), 


B. Kausale Beziehung. 


δ. 546. 1. Während in. der räumlichen Beziehung das 
Verhältnifs des Subjekts zum erzielten Objekte nur ein 
äufseres ist; so besteht in der kausalen Beziehung zwi- 
schen dem Subjekte und Objekte eine lebendige Wechsel- 
wirkung, indern der erzielte Gegenstand als ein von dem 
Subjekte entweder Produzirtes oder Bearbeite- 
tes — als eine Wirkung der Thätigkeit des Sub- 
jekts— hervortritt. . 

2. Die Lehre des Akkusativs zerfällt, insofern die Wir- 
kung entweder als ein durch die Thätigkeit des Subjekts 
Erzeugtes und Hervorgebrachtes oder als ein durch 
dieselbe in einen leidenden Zustand Versetztes erscheint, 
in zwei Theile: in den Akkusativ des erzeugten und ge- 
thanen Objekts, und in den Akkusativ des leidenden 
und bearbeiteten Objekts. 


a) Akkusativ des erzeugten und gethanen Objekts oder der 
unmittelbaren Wirkung. 


δ. 547. 1. Die ursprünglichste und einfachste Erschei- 


nung des Akkusativs des erzeugten oder gethanen Ob- 


jekts besteht darin, dafs sich ein Verb mit dem Akku- 
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sativ eines Substantivs, welches entweder von dem- 
selben Stamme oder von verwandter Bedeutung 
den Verbalbegriff als einen abstrakten Substantivbegriff aus- 
drückt, verbindet, als: μάχην μάχεσϑαι, eine Schlacht 
schlagen, pugnam pugnare. Der Akkusativ bezeichnet das, 
was unmittelbar aus der 'Thätigkeit hervorgegangen ist. 
Gewöhnlich tritt zu dem Akkusativ ein attributives Adjektiv 
oder Pronomen hinzu. Dieser Gebrauch des Akkusativs ist 
ein ächter Gräzismus, welcher sich von Homer an über alle 
Schriftsteller der Poesie sowol als der Prosa erstreckt, und 
überall sehr häufig angewendet wird. Es gilt gleichviel, ob das 
Verb ein Intransitiv oder Transitiv, ob es sonst mit dem Genitiv, 
oder Dativ oder Akkusativ verbunden wird: am Häufigsten 
jedoch ist dieser Gebrauch bei Intransitiven. 

a) Substantiv desselben Stammes mit dem Verb. 
ll. ı, 74 ἀρίστην βουλὴν βουλεύειν. Od. ı, 303 ἀπω λό- 
μεϑ᾽ αἰπὺν ὄλεθρον. 1]. ν, 219 sq. ἀπειλαὶ, τὰς Tow- 
σὶν ἀπείλεον υἷες ᾿Αχαιῶν. Vgl. 7, 201 84. u. Herod. VI, 
32. Eur. Med. 607 ἀρὰς τυράννοις ἀνοσίους ἄρω μένη. 
Ibid. 1041 τί προσγελᾶτε τὸν πανύστατον γέλων; Id. 
Hipp. 319 Θησεύς τιν᾽ ἡμάρτηκεν ἔς σ᾽ ἁμαρτίαν; He- 
rod. III, 88 γάμους δὲ τοὺς πρώτους (matrimonia nobilissima) 
ἐγάμεε — ὃ Δαρεῖος. Vgl. Eur. Med. 587. ibig. Pflugk. 
Herod. 11], 147 Ὀτάνης — ἰδὼν πάϑος μέγα Πέρσας πε- 
πονϑότας, ἐντολάς τε, τὰς Aageiög οἱ — ἐνετέλλετο --, 
παρήγγειλε τῇ στρατιῇ. Ibid. 154 λώβην λωβᾶσϑαι. Da- 
her ibid. 119 ἔδησε τὴν (scil. δέσιν) ἐπὲ ϑανάτῳ. Plat. 
Rep. III. p. 405. Ο ἱκανὸς πάσας μὲν στροφὰς στρέφε- 
σϑαι, πάσας δὲ διεξόδους διεξελϑοῦν ἀποστραφῆναι Ao- 
γιζόμενος. Ibid. p. 409..ὄ Αἕ ἀδικήματα ἀδικεῖν. Id, Legg. II. 
Ρ. 680. E βασιλείαν πασῶν δικαιοτάτην βασιλευόμενοι. 
ld. Protag. p. 325. Ο ἐπιμελοῦνται πᾶσαν ἐπιμέλειαν. 
Id. Apol. p. 19. C πολλὴν φλυαρίαν φλυαροῦντα. Demosth. 
II. c. Aph. p. 836, 3 χορηγεῖ καὶ τριηραρχεῖ καὶ τὰς ἄλλας 
λειτουργίας λειτουργεῖ. Id. c. Aph. fals. test. p. 845, 4 
δέομαι δ᾽ ὑμῶν — δικαίαν δέησιν. Ibid. p. 849. princ. 
ταύτην τὴν μαρτυρίαν ἐμαρτύρησεν ἀδελφός. Id. Phil. 
I. p. 51. ρῥγίης, ἐπιστέλλειν Εὐβοεῦσιν — τοιαύτας ἐπι- 
στολάς. So: καλὰς πράξεις πράττειν, ἐργάζεσθαι ἔργον κα- 
λόν, ἄρχειν ἀρχήν, δουλείας δουλεύειν Alles b. Plat., πόλεμον 
πολεμεῖν, νόσον νοσεῖν, μερίμναν μεριμνᾶν, ἡδονὰς ἥδεσϑαι, 
κινδύνευμα κινδυνεύειν, ja selbst: μέγαν ἔρωτα ἐρᾶν (Eurip.). 
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ὁ) Substantiv verwandter Bedeutung. Il. A, 241 
χοιμήσατο χάλκεον ὕπνον, wie Theocr. IH, 49 ὁ τὸν 
ἄεροπον ὕπνον ἰαύων Ἐνδυμίων. Od. α,106 ἀπόλωλε κακὸν 
μόρον. Thuc. I, 112 Aaxedamovıoı --- τὸν ἱερὸν καλούμε- 
γον πόλεμον ἐστράτευσαν. So: Öpxovg ὀμνύναι, ἀσϑενεῖν νό- 
σον, ζῆν βίον. 1]. ε,361 ἕλκος, ὅ μὲ βροτὸς οὔὕτασεν ἀνήρ. 
Aesch. Pers. 303 πήδημα κοῦφον ἐκ νεὼς ἀφήλατο. Soph. 
Aj. 42 τί δῆτα ποίμναις τήνδ᾽ ἐπεμπίπτει βάσιν; Id. 55 ἐνϑ᾽ 
εἰςπεσὼν ἔκειρε (abmähen, demetere) σπτολύκερων φόνον. 
Thuc. V, 105 δόξαν πιστεύειν, eine feste Meinung haben. 
Plat. Rep. III. p. 410. B τὰ γυμνάσια καὶ τοὺς πόνους 
— πονήσει. Nach ὀνομάζειν ὄνομά τινα: καλεῖν ὄνομά τινα, 
Einen benennen: χαλεῖν τινα ἐπωνυμίαν, oder ἐπίκλησιν. 


Anmerk. 1, Insofern die Adjektiven, wie die Verben, einen 
Thätigkeitsbegriff ausdrücken, verbinden sie sich auch zuweilen mit 
diesem Akkusativ: Plat. Rep. VI. p. 490. D φαίη ὁρᾶν αὐτῶν τοὺς μὲν 
ἀχρήστους, τοὺς δὲ πολλοὺς χαχοὺς πᾶσαν χαχίαν. Ibid. IX. p. 579. B 
ἔστιν — ὁ τῷ ὄντι τύραννος τῷ ὄντι δοῦλος τὰς μεγίστας ϑωπείας χαὶ δου- 
λείας: ubi εἴ. Stallbaum. Id. Apol. 5. p. 22. E μήτε τε σοφὸς ὧν 
τὴν ἐχείνων σοφίαν, μήτε ἀμαϑὴς τὴν ἀμαϑίαν. Arisiot. Ethic. V, 6 
ἄδεχος ἑχάστην ἀδιχίαν. ΄ 

Anmerk. 2. An die Stelle des Akkusativs tritt, jedoch weit 
seltener, der Dativus instrumentalis, als: Soph. Trach. 16% ζῆν ἀλυπήτῳ 
βίῳ. Id. O. R. 65 ὕπνῳ γ᾽ südovr«. Herod. I, 87 ὗσαι üdarı λαβρο- 
rarp. Id. ΠῚ, 130 ἐδωρέετο “ημοχήδεα — δαψιλές δωρεῇ. Id. VI, 
12 ὁ δὲ παραλαβὼν ἡμέας λυμαένεται λύμῃσι ἀνηχέστοισι. Plat. Phileb. 
Ρ. 21. Β ταῖς μεγίσταις ἡδοναῖς χαίροις ἄν. So: δάχρυσε χλαίειν (De- 
mosth.) — χραυγῇ βοᾶν (Xenoph.)'). 

Anmerk. 3, Aus diesem Gebrauche des Akkusativs haben sich 
zahlreiche adverbiale Ausdrücke entwickelt, indem der Akkusativ mit 
dem beigesellten Adjektiv entweder durch ein blofses Pronomen (τοῦτο, 
τόδε, ταῦτα, τάδε, ri, ri, οὐδέν, under, ὅ, ἅ u. 5. w.), oder durch ein 
Neutrum eines Adjektivs vertreten wird, als: []. γ, 399 ταῦτα (gleichs. 
τὰ ἠπεροπεύματα) Adalecı ἠπεροπεύειν. 1]. &, 185 τάδε (i. 6. ταύτην 
τὴν μανίαν) μαίνεταε (wie Herod. III, 33 ταῦτα μὲν ἐς τοὺς οἰχηΐους 
6 Καμβύσης ἐξεμάνη). 1. &, 298 τόδ᾽ (i. 6., ταύτην τὴν Tv) ἑἱχάνεις. 
Od. α, 62 τί νυ οἱ τόσον ὠϑδύσαο. 1]. γ, 76 ἐχάρη μέγα. Ἡ. ἃ, 42 
δεινὸν δὲ λόφος χαϑύπερϑεν ἔνευεν. Od. ı, 450 μαχρὰ (i. 6. μαχρὰν βά- 
σιν) βιβάς. So bei Homer: μαχρὸν χλαίειν, ἀδειν. Soph. O. T. 264 
&v8’ ὧν ἰγὼ τάδ᾽ — ὑπερμαχοῦμαι.᾽ Id. Aj. 1346 σὺ ταῦτ᾽, Odvo- 
σεῦ, τοῦδ᾽ ὑπερμαχεῖς ἐμοί; Id. ©. T. 1300 sq. τίς ὁ πηδήσας μείζονα 
(πηδήματα). 14. El. 961 sq. πάρεστε δ᾽ ἀλγεῖν, ἐς τοσόνδε τοῦ χρόνου 
ἄλεχτρα γηράσχουσαν ἀνυμέναιά τε. Id.O.C φαιδρὰ γοῦν in’ 
ὀμμάτων σαίνει μὲ προστείχουσα. Eur. Med. 158 zelvo τόδε μὴ χα- 
ράσσου. Id. Hel. 291 θυγάτηρ ἄνανδρος πολιὰ παρϑενεύεται Thuc. 
IV, 12 τοιαῦτα ἐπέσπερχε. 1.05. Agor. $. 39 ὕστατα ἀσπασάμενοι. 
So: πάντα εὐδαιμονεῖν, — ὠφελεῖν, βλάπτειν, ζημιοῦν μεγάλα, μι- 
κρά, εὐεργετεῖν τὰ μέγιστα u. dgl. Plat. Rep. II. p. 404. A με- 
γάλα za σφόδρα νοσοῦσιν. 

2. Statt des mit dem Stamm oder der'Bedeutung des 


Verbs verwandten allgemeinen Substantivbegriffes kann nun 
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ein mehr individualisirter Substantivbegriff treten, wobei 
das Verb häufig eine prägnante Bedeutung erhält, indem es 
zugleich einen andern Verbalbegriff in sich schliefst. Der 
Akkusativ drückt das aus dem Verbalbegriffe hervorgegan- 
gene Resultat (Wirkung) aus. Νικᾶν μάχην, gleichs. einen 
Schlachtsieg siegen, d. h. eine Schlacht gewinnen. So nach 
γίκην νικᾶν: πυγμὴν νικᾶν — Thuc. I, 126 Ὀλύμπια νικᾶν. 
Id. VII, 66 νικᾶν ναυμαχίας. — So oft b. d. Attik. γεκᾶν 
γνώμην, sententiam vincere, νιχᾶν δίκην, seine Meinung sieg- 
reich durchsetzen. Plat. Legg. ΧΙ. p. 964. C πᾶσαν ape- 
τὴν νικᾶν. — Στεφανοῦσϑαι Ὀλύμπια. Soph. ΑἹ. 435 τὰ πρῶτα 
καλλιστεῖ" ἀριστεύσας στρατοῦ. — So noch: ϑῦμα ϑύειν, τὰ 
ἐπινίχια (Plat. Symp. p. 173. A.), εὐαγγέλια, διαβατήρια, γενέ- 
ϑλια (Eur. Iph. T. 665.), τὰ “ύκαια (Xen. Anab. I. 2, 10.), 
γάμους ϑύειν, gleichs. ein Siegesopfer, Hochzeitsopfer u. 8. w. 
opfern; so der Akkus. b. τέμνειν in der Bdtg opfern, als: 
ὅρκια πιστά, φιλότητα τάμνειν Ὁ. Homer, später: συνϑεσίας, 
φίλια τέμνειν, wie foedus ferire; so: ἑστιᾶν γάμους Aristoph., 
einen Hochzeitsschmaus geben. — Nach πέμπειν πομπήν, 
eine Prozession halten: πέμπειν ἑορτήν, Παναϑήναια. — Fer- 
ner Demosth. Mid. $. 64 χορηγεῖν Aiovuoıe. — ἀγῶνας χο- 
ρθεύειν. Aesch. Ag. 35 αὐτὸς δ᾽ ἔγωγε φροίμιον χορεύσομαι, 
mit einem Reigentanze die Feier beginnen. Eur. Bacch. 71 
τὰ νομισϑέντα γὰρ ἀεὶ Διόνυσον ὑμνήσω, den herkömmlichen 
Gesang. Herod. VI, 129 ὀρχήσατο “ακωνικὰ σχημάτια, sal- 
'tavit laconicos modulos. — συγκεράσασϑαι (ἀνακερ.) φιλίαν 
Herod. VII, 151. — ταράττειν πόλεμον, στάσεις. --- So der 
. Akkusativ bei den Verben des Sagens und Redens, καλὰ 
Önuara λέγειν; daher: anoxgiveodeı τὸ ἐρωτώμενον (Plat. 
Criton. p. 48. E.), das Gefragte beantworten (πρός τι, auf 
Etwas antworten) u. 8. w.'). 


$. 548. Aufserdem verdienen noch folgende, meist nur 
poetische, Strukturen, in denen der Akkusativ gleichfalls 
das aus der Thätigkeit Entsprungene, Erzeugte, Be- 
wirkte, Gethane ausdrückt, einer besondern Erwähnung. 

1. Bei den (eigtl. intransitiven) Verben: glänzen, 
fliefsen, giefsen, spriefsen, brennen. Hom. ἢ. 
Apoll. 1,202 προρέειν καλλίῤῥοον ὕδωρ. Aesch. Prom. 356 
ἀστράπτειν σέλας. Id.Prom.370 τοιόνδε Τυφὸς ἐξαναζέσειε 
χύλον. Id. Pers. 622 ϑαλλούσης βίον. Soph. ΑἹ. 376 αἷμ᾽ 
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ἔδευσα. So: τέγγειν, δεύειν, στάζειν δάκρυα, αἷμα 
b.d. Tragik. Soph. ΑἹ. 751 ὅστις ἀνϑρώπων φύσιν BAd- 
στων. Ear. Dan. Fr. 10 γῆ τ᾽ ἠρινὸν ϑάλλουσα. Id. Phoen. 
248 Hong αἷμα δάϊον φλέγει τῷδε πόλει. Id. Phoen. 233 
ὦ λάμπουσα πέτρα πυρὸς δικόρυφον σέλας. Id. Or. 1512 
ἄπεχε φάσγανον" πέλας γὰρ δεινὸν ἀνταυγεῖ φόνον. Theocr. 
Υ, 124 Ἱμέρα ἀνϑ᾽ ὕδατος ῥείτω γάλα, und 126 δείτω ya 
Συβαρῖτις ἐμὶν μέλε: ubi cf. Wüstemann. Id. XXV, 16 
μελιηδέα ποίην λειμῶνες ϑαλέϑουσιν. 

2. Bei den Verben des Tönens, Lachens, Schnau- 
bens, Athmens, Riechens: gewöhnlich steht hier statt 
des Substantivs ein blofses Adjektiv oder auch ein Prono- 
men. Ὀϑέγγεσϑαι ταπεινόν, ἀσϑενές. 1. β, 270 ἡδὺ ye- 
λῶν. Od. ὃ, 446 ἡδὺ πνέειν. — μένεα πνείοντες Aycuoi 
b.Homer öfter. —Agea πνεῖν, Martem spirare. Pind. Pyth. 
IV, 225 φλύγα πνεῖν ἀπὸ γνάϑων. Id. Ol. VII, 71. XII, 
87 πῦρ πνεῖν. — ὄζειν ἡδύ. Id. Pyth. VII, 53 ἐφϑ έγ- 
$aro τοιαῦτα. Soph. Ant. 1146 πῦρ πνεόντων ἄστρων. Id. 
Trach. 871 ἠχεῖ τις ἄσημον, ἀλλὰ δυστυχῆ κωκυτὸν εἴσω, 
wie Tibull. I. 3, 60 dulce sonant tenui gutiture carmen aves. 
Theocr. XX, 14 χαί τι 0800005 καὶ σοβαρόν μ᾽ ἐγέλαξεν ὃ). 

Anmerk. Wenn bei πνεῖν und ὄζειν der Genitiv steht, so wird 


das Objekt als Stoff betrachtet, während der Akkusativ das Pro- 
dukt bezeichnet. 


3. Bei den Verben des Sehens und Blickens. Od. 
τ, 446 σῦς πῦρ ὀφϑαλμοῖσι δεδορκώς. — So die dichteri- 
schen Formeln: βλέπειν Ag, δέρκεσθϑαι App, ὁρῶν 
ἀλχήν. Homerisch u. lyrisch δερκόμενος δεινόν, σμερδα- 
λέον, ταχερά.. I. β, 269 ἀχρεῖον ἐ δ ὦν, schofel blickend. 
Aesch. Pers. 79 χυάνεον λεύσσων, gräulich anschauend. 
Eur. Alc. 773 τί σεμνὸν καὶ srepoovrıxög βλέπεις;. Aesch, 
S. c. Th. 500 φόβον βλέπειν. Eur. Ion. 1282 δράχων ἄνα- 
βλέπων φονίαν φλόγα. So: Med. 187 (Mndsıc) τοκάδος δέργ- 
μα λεαίνης ἀποταυροῦται ὁὃμωσίν. — Mit Adjektiven: 
φϑονερὰ βλέπειν, ἐλεεινὸν ὁρῶν. — In der Komödie: βλέπειν 
γἄπυ, ὑπότριμμα, δμφακας, sauer sehen, αἰκίαν, schlaglustig, 
ἀπιστίαν, συρμαίαν. Selten in Verbindung mit Partizipien u. 
Infinitiven, als: Arist. Vesp. 935 sldreos βλέπει (βλέμμα), 
ib. 879 τιμᾶν βλέπω. Theocr. XX, 13 λοξὰ βλέποισα, 
mit einem Seitenblicke ὅ). 
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4. Bei den Verben des Klagens und Weinens. Soph. 
Trach. 50 ὀδύρματα --- γοωμένην. Id. El. 122 ziv’ ἀεὶ τάχεις 
ὧδ᾽ ἀκόρεστον οἰμωγάν '); 


aa) Akkusativ der entfernten, nur beabsichligten Wirkung. 


$. 549. Der Akkusativ bezeichnet nicht allein die unmittelbar 
aus der Thätigkeit des Verbs hervorgegangene Wirkung, sondern auch 
die nur beabsichtigte Wirkung, den Zweck der Thätigkeit. 
Der Akkusativ des Zwecks steht: 


a. Bei den Verben der Bewegung, des Gehens und Καὶ ο τή- 
mens, des Sendens, des Berufens; jedoch ist dieser Gebrauch 
auf wenige Redensarten beschränkt, als: ἐλθεῖν ἀγγελίην, ἐξεσίην, auf 
Botschaft. I. ὦ, 235 δέπας περιχαλλές, ὅ οἱ Θρῆχες πόρον ἄνδρες, ἐκ ε- 
σίην ἐλθόντι. 1. % 195 ὅσοι κεκλήατο βούλην, WVergl. ferner: 
ll. 2, 8] ἡ δὲ ξυνάγουσα γεραιὰς νηὸν ᾿ϑηναίης. Soph. Ο. T. 422 
τὸν ὑμέναιον ὃν δόμοις ἄνορμον εἰσέπλευσας. Herod. VI, 85 .1α- 
χεδαιμόνιρε δὲ διχαστήρεον συναγαγόντες ἔγνωσαν περιύβρέσϑαι 
Αἰγινήτας ὑπὸ Asvruyiden. 

Anmerk. 1. In der Regel wird diese Beziehung durch Präpo- 
sitionen — εἰς," πρός, ἐπί, μετά, zar& — bezeichnet. Il. δ, 384 ἀγγελίην _ 
ἔπι Τυδὴ στεῖλαν ’Ayaıoi. Πλεῖν μετὰ χαλχόν, πλάζεσϑαι χατὰ ληΐδα ὃ). - 

ὃ. Bei: χρῆσϑαί τινί τι, Etwas zu Etwas gebrauchen; und 
bei: ἐποτρύνειν, προχαλεῖσϑαι, ἀναγχάζειν τινά τι u. äÄhnl,, 
wenn das Objekt im Akkusativ ein Pronomen ist, während bei Sub- 
stantiven gewöhnlich (bei χρῆσϑαι immer) die Präpositionen: ἐπέ, πρός, 
εἰς hinzutreten, als: οὐχ ἔχω, ὅτε χρήσομαι αὐτῷ — ri δὴ χρησόμεϑα 
— τούτῳ; — ταῦτα 08 ἐποτρύνω u. 8. W. 

Anmerk. 2. Aus diesem Gebrauche haben sich mehrere adver- 
biale Ausdrücke gebildet, als: χάριν, gratia, χάριν ἐμήν, σήν, mea, ἐπα 
gratia (poet. auch χρέος st. χάριν vgl. Eur. Hec. 892. idique Pflugk), 
ϑωρεών, gratis, dwrivnv (Herod. VI, 89 δωτένην γὰρ ἐν τῷ νόμῳ οὐχ 
ἐξῆν δοῦναι, gratis dare per legem non licebat), προῖχα, μάτην, incas- 
sum, vielleicht auch ἕνεχα 5). — So auch: τοῦτο, ταῦτα, defshalb, ri, 
wozu, ö, & (seltener), drum. Soph. Ὁ. T. 1005 zei μὴν μάλιστα τοῦτ᾽ 
ἀφιχόμην, ὅπως εὖ πράξαιμέ τι. Soph. Tr. 186 ἃ zai σὲ τὰν ἄνασσαν 
ἐλπίσιν λέγω rad’ αἰὲν ἔχειν, Eur. Hec. 18 νεώτατος δ᾽ ον Πριαμιδῶν" 
ὃ χαί μὲ γῆς ὑπεξέπεμψαν. Plat. Symp. p. 174. A ταῦτα δ᾽ ἐχαλλωπι- 
σάμην, ἵνα καλὸς παρὰ καλὸν ἴω, Id. Protag. p. 310. E ἀλλ᾽ αὐτὰ ταῦτα 
νῦν ἥκω παρά σε. Demosth. Ol. IL (v. I.) p. 13, 14 τί οὖν -- ταῦτα 
λέγεις ; 

Anmerk. 3. Der Zweck wird auf die Art und Weise über- 
getragen, nach welcher oder auf welche Etwas geschieht. Es 
liegt hier der Begriff eines Strebens nach einem Gegenstande zum 
Grunde. So: τρόπον, τοῦτον τὸν τρόπον, hunc in modum, πάντα τρόπον, 
τίνα τρόπον, δίχην, in morem, δέμας poet., instar, ad inslar, ὅμοια. auf 
gleiche Weise, ἐπιτηδές, consulto, τάχος (u. χατὰ τάχος), celeriter, χρά- 
τος (poet.), kräftig (Aesch. Suppl. 763 χρὴ φυλάσσεσϑαι χράτος), μέγαϑος 
(Herod. II, 44 λάμποντος τὰς νύχτας μέγαϑος, mirum in modum); so auch: 
τὸ λεγόμενον (wofür auch ὥσπερ λέγεται gesagt wird), welches bei An- 
führung einer sprichwörtlichen Redensart in den Satz adverbialisch 
eingeschaltet wird, als Plat. Gorg. init. ἀλλ᾽ ἢ, τὸ λεγόμενον, κατόπεν 
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ἑορτῆς ἥκομεν, er proverbio, post festum venimus; ferner: ταὐτὸ τοῦτο, 
gerade so, τὸ τοῦ ποιητοῦ, nach dem Ausspruche des Dichters, als: 

Plat, Theaet. p. 183. E Παρμενίδης δὲ μοι φαίνεται, τὸ τοῦ Ὅμήρου, al- 
ϑοϊός re μοι ἅμα δεινός re. Id. Lach. p. 191. B καὶ σὺ, τὸ τῶν Σχυ- 
ϑῶν, ἱππέων πέρε λέγεις. Gewöhnlich jedoch treten zu dergleichen ad- 
verbialen Ausdrücken Präpositionen, als: χατὰ χράτος πονεῖν τι. Aesch. 

Prom. 212 ὡς οὐ zar’ ἰσχὺν, οὐδὲ πρὸς τὸ χαρτερὸν χρείη, δόλῳ δὲ τοὺς 
ὑπερσχόντας χρατεῖν. --- ἀνὰ χράτος, εἰς δύναμεν, nach Krätten, xar’ ἐμαυ- 
τόν, nach meiner Art — χατὰ στίχας, reihenweise — ἀνὰ μέρος, vicissim 
— χατὰ μοῖραν ἔειπες (Hom.), nach Gebühr — χατὰ μικρόν paullatim. 
Auf dieselbe Weise lassen sich die Adverbien auf: δον, δα, δην 
erklären. S. ἃ. Formenlehre (δ. 377, 2.) ’). 


δ) Akkusativ des Zeidenden und bearbeiteten Objekts. 


$. 550. In dem Gebrauche des Akkusativs, welcher das 
leidende oder bearbeitete (berührte, affızirte) Objekt 
ausdrückt, stimmen die Sprachen grofsen Theils überein, 
5, B. παίω τὸν παῖδα, ich schlage den Knaben, φοβεῖσθαι 
τοὺς ϑεοὺς, die Götter fürchten, u. 8. w. Für den griechi- 
schen Sprachgebrauch ist zu bemerken, dafs derselbe bei einer 
nicht geringen Zaahl von Verben ein persönliches Objekt durch 
den Akkusativ bezeichnet, während andere Sprachen den 
Dativ anwenden, d. h. die griechische Sprache betrachtet 
bei diesen Verben das persönliche Objekt als ein blofses 
Ding, gleichsam als einen von der Thätigkeit bearbeiteten 
Stoff, als ein von der Thätigkeit unmittelbar Berührtes, 
während andere Sprachen das Objekt dieser Verben räum- 
lich als die Person, bei oder an welcher die Thätigkeit sich 
zeigt, anschauen, z. B. πείϑω σε, persuadeo tibi, κολακεύω 
σε, ich schmeichle dir. Wir erwähnen daher nur diejeni- 
gen Verben, welche in der deutschen oder lateinischen 
Sprache mit einem andern Kasus, als dem Akkusativ, oder 
mit Präpositionen konstruirt werden. 

1) Die Verben: ὠφελεῖν, ὀνινάναι, ὀνίνασϑαι (ἐπαρκεῖν 
sehr selten, λύειν poet. st. λυσιτελεῖν) --- βλάπτειν, ἀδικεῖν, 
ὑβρίζειν, λυμαίνεσθαι, λωβᾶσθαι (ἐνοχλεῖν häufiger mit d. 
Dat.) — εὐσεβεῖν, ἀσεβεῖν (ἀλιτέσϑαι episch), — λοχᾶν, insi- 
diari — τιμωρεῖσϑαι (τιμωρεῖν, selten, Soph. O. T. 170.) — 
θεραπεύειν, δορυφορεῖν, ἐπιτροπεύειν, bevormunden — κολα- 
κεύειν, ϑωπεύειν, ϑώπτειν, προσκυνεῖν — πείϑειν --- ἀμείβε- 
σϑαι, respondere u. remuherari. — Π. a, 394 εἴποτε δή τι ἢ 
ἔπει ὥνησας κραδίην Διὸς, ἠὲ καὶ ἔργῳ. -- “Αλιτέσϑαι 
ϑεούς, ἐφετμὰς Διός Hom. Hesiod. ἔργ. 137 ϑερι απεῦύ εἰν 
ἀϑανάτους. Aesch. Prom. 945 ϑῶπετε τὸν κρατοῦντ᾽ del. — 
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Προσκυνεῖν τοὺς ϑεούς Soph. Eur. Or. 896 ὅταν γὰρ 
ἡδὺς τοῖς λόγοις, φρονῶν κακῶς, πείϑη τὸ πλῆϑος, τῇ πόλει 
χακὸν μέγα. Id. Or. 791 σὲ --- ἐν δειναῖσιν ὄντα συμφοραῖς 
ἐπαρκέσω: ubi v. Schaefer. Herod. III, 36 χρηστῶς 
μὲν τὴν σεωυτοῦ πατρίδα ἐπετρόπευσας. Ibid. 127 τὸν 
͵ x , ’ ΄ 
yilıoı μὲν Περσέων ἐδορυφόρεον. 128 δορυφορέειν 
Ὀροιτέα. Id. VI, 138 ἐλόχησαν — τὰς τῶν ᾿41ϑηναίων γυ- 
γαῖχας. Thuc. I, 132 Πλείσταρχον, τὸν “Τεωνίδου, ὄντα βασι- 
λέα καὶ νέον ἔξει, --- ἐπετρόπευεν (ὃ Παυσανίας). --- Ow- 
πεύειν τὸν δῆμον. Xen. H. Gr. V. 1, 17 τί γὰρ ἥδιον, ἢ 
μηδένα ἀνθρώπων κολακεύειν; μήτε Ἕλληνα, μήτε βάρβα- 
ρον, Eivexa μισϑοῦ; Id. Cyr. VIII, 4, 32 τὸ πολλὰ δοχοῦντα 
ἔχειν, μὴ κατ᾽ ἀξίαν τῆς οὐσίας φαίνεσϑαι ὠφελοῦντα τοὺς 
φίλους, ἀνελευϑερίαν ἔμοιγε δοκεῖ περιάπτειν. --- IIgooxv- 
yeiv βασιλέα Xen. Plat. Rep. I. p. 334. B ὠφελεῖν μὲν 
x N - c ’ ’ x x h) [4 

τοὺς φίλους (δοκεῖ) ἡ dıxauoovvn, βλάπτειν δὲ τοὺς ἐχϑροῦς. 

> m % 4 c ;».- % - “.» 
— ᾿δικεῖν τοὺς φίλους, ὑβρίζειν τοὺς παῖδας. --- Πολλά- 
χις καὶ δοῦλοι τιμωροῦνται τοὺς ἀδίκους δεσπότας. --- 
Θεραπεύειν τοὺς ἀνϑρώπους Xen. Demosth. I. c. Aphob. 
p. 815, 6 δέκα ἔτη ἡμᾶς ἐπιτροπεύσαντες. — Aueiße- 
σϑαί τινα μύϑοις, λόγοις (so auch δώροις Od. w, 255.) — 
ἀμείβεσϑαι χάριν, εὐεργεσίας. 89: ἀνταμείβεσϑαι, remunerari. 

Anmerk. 1. Einige der angegebenen Verben nehmen auch den 
Dativ oder eine Präposition mit dem Kasus an. — αὐ ὠφελεῖν regirt 
in der guten attischen Prosa regelmäfsig den Akkusativ, nur bei den 
ältern attischen Prosaikern findet sich auch hie und da der Dativ, 


Selbst in der Poesie ist der Dativ selten. Eur. Or. 655 τοὺς φίλους 
ἐν τοῖς χακοῖς χρὴ τοῖς φίλοισιν ὠφελεῖν. Οἵ. v. 670. Aesch. Pers. 839 


τοῖς ϑανοῦσι πλοῦτος οὐδὲν ὠφελεῖ. — β) βλάπτειν τινέ Ὁ. Aesch. 
Eum. 658. — y) ἀδιχεῖν εἰς, πρός, u, περέ τινα. --- δὴ) ἀσεβεῖν εἰς 
υ. περί τινα, εὐσεβεῖν εἴς τινα, περίγ πρός τινα. — &) λυμαίνεσϑαε 


auch häufig mit d. Dat., und zwar namentlich bei den Attikern, obwol 
es b. Xen. immer den Akk. regirt. Bei Herod. 111, 16. mit Dat. u, 
Akk. ῴ λυμαινόμενοι Πέρσαι ἐδόκεον "Auacıv λυμαίνεσϑαι, --- ζ) λωβ ἂ- 
σθαι Zuweilen auch mit d. Dativ !). — η) ἀλιτεῖν τινὲ erst Ὁ. Spä- 
tern, 2. B. ϑεοῖς. — 9) ὑβοίζειν εἴς τινα (πρός τινα Plut.), Plat. 
Symp. p. 174. B Ὅμηρος μὲν γὰρ κινδυνεύει οὗ μόνον διαφϑεῖραι, ἀλλὰ 
καὶ ὑβρίσαι εἰς ταύτην τὴν παροιμίαν. Demosth. I. c. Aphob. p. #34, 65 
εἰς ἡμᾶς ὑβρίχασι. — ı) δορυφορεῖν τινε Polyb. — x) ἐπιτροπεύειν 
τινός, ziemlich häufig (ὃ. 538. α). — A) προσχυνεῖν τινε Ὁ, Spätern ?). 

Anmerk. 2. Das Verb λατρεύειν, welches sich sonst mit dem 
Dativ verbindet, hat Euripides nach Analogie von ϑεραπεύειν mit dem 
Akkusativ verbunden. EI. 132 τίνα πόλιν, τίνα δ᾽ οἶχον — λατρεύεις ; 
-- ᾿ἀρέσχειν τινί τε Einem Etwas gut machen. S. Passow Lex. 
— ἀρέσχεσϑας τινά τινι b. Homer, Jemanden begütigen durch Εἰ- 
was. In der Bdig gefallen ist die ächt att. Konstr. ἐρέσχει μὲ st. 
ἀρέσκει μοι. 


1) 5. Stallbaum ad Platon. Criton. p- 47. E. 
2) 5. Lobeck ad Phryn.. p- 463. 
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Anmerk. 3. Δωρεῖσϑαε hat, wie das lat. donare, eine doppelte 
Konstruktion, entweder τινά τὲ oder rıya rıvı, beschenken. Herod. III, 
330 δωρέεται δή μὲν — ὅ “Ιαρεῖος πεδέων χρυσέων δύο ζεύγεσι. Id. VII, 
31 πλατάνιστον — χύάλλεος εἵνεχα δωρησάμενος χύσμῳ χρυσέῳ -- ἀπέχετο 
ἐς τῶν Audav τὸ dorv. So: χαλύπτειν τινὲ τε u. τινά τινι. 


δ. 551. 2) Die Verben, welche den Begriff: Gutes 
oder Böses Einem entweder durch Wort oder That zu- 
fügen, ausdrücken, als: εὐεργετεῖν, κακουργεῖν, καχοποιεῖν — 
εὐλογεῖν, κακολογεῖν --- εὖ, καλῶς, κακῶς λέγειν, εἰπεῖν, ἀπα- 
γορεύειν. Soph. Aj. 1154 ἄνϑρωπε, μὴ δρῶ τοὺς τεϑνηκότας 
καχῶς. Xen. Cyr. I. 6, 29 κακουργεῖν τοὺς φίλους. — 
Εὐεργετεῖν τὴν πατρίδα. --- Εὖ ποιεῖν τοὺς φίλους. Xen. 
M. 5.11. 3, 8 πῶς δ᾽ ἂν ἐγὼ ἀνετείστήμων εἴην ἀδελφῷ χρῆ- 
σϑαι, ἐπιστάμενός ys καὶ εὖ λέγειν τὸν εὖ λέγοντα, καὶ εὖ 
ποιεῖν τὸν εὖ ποιοῦντα; τὸν μέντοι καὶ λόγῳ καὶ ἔργῳ πει- 
θώμενον ἐμὲ ἀνιᾶν οὐκ ἂν δυναίμην οὔτ᾽ εὖ λέγειν, οὔτ᾽ 
εὖ ποιεῖν. — Eben so sagt man: χαλά, zaxd ποιεῖν, λέγειν 


τινά. 8. unten die Lehre von dem doppelten Akkusativ. 

Anmerk. 1. Auch die Verben des Anredens werden in der 
Dichtersprache zuweilen mit dem Akkus. st. des Dat. verbunden. Il. 
ft, 60 δὴ τότε Πουλυδάμας ϑρασὺν Ἕχτορα εἶπε παραστάς. 1]. ρ, 237 
χαὲ τότ᾽ ἄρ᾽ Αἴας εἶπε βοὴν ἀγαϑὺν Μενέλαον. Soph. ΑἹ. 751 ὁ μὲν 
γὰρ αὐτὸν ἐννέπει: so auch λέγειν, φωνεῖν Ὁ. d. Trag., als: 
Eur. EI. 913. 


3) Die Verben, welche. den Begriff des Ausharrens, 
Wartens, und des Gegentheils davon ausdrücken, als: μέ- 
veiv, περιμένεϊν, ϑαῤῥεῖν, --- φεύγειν, ἀποφεύγειν, ἀποδιδρά- 
σχεῖν, δραπετεύειν. Od. x, 131 ἀσπασίως δ᾽ ἐς πόντον ἐπη- 
ρεφέας φύγε πέτρας. Od. ı, 455 Οὗτις, ὃν οὕπω φημιὶ 
πεφυγμένον εἶναι ὄλεϑρον. Od. α, 11 sq. ὅσοι φύγον αἰ- 
σεὺν ὄλεϑρον, οἴχοι ἔσαν, πόλεμόν TE πεφευγότες ἠδὲ 9ά- 
λασσαν. Od. 9, 197 ϑάρσει τόνδε γ᾽ ἄεϑλον. Eur. Med. 
561 πένητα φεύγει πᾶς τις ἐχποδὼν φίλος. Xen. Cyr. V. 
5, 42 εἴ τινές σε τιμῶσιν, ἀνασπάζου καὶ εὐώχει αὐτοὺς, ἵνα 
σε καὶ ϑαῤῥήσωσιν. --- Θαῤῥεῖν ϑάνατον, non reformidare 
mortem, ϑαῤῥεῖν τὴν μάχην. Id. Cyr. I. 4, 13 ἢν τις ἀπο- 
δρᾷ τῶν οἰκετῶν σε, καὶ λάβης αὐτόν, τέ αὐτῷ yon. Plat. 
Phaedon. p. 88. B οὐδενὲ προσήκει ϑάνατον ϑαῤῥοῦντι μὴ 
οὐκ ἀνοήτως ϑαῤῥεῖν )). Id.Symp. p.216.B δραπετεύω οὖν 
αὐτὸν καὶ φεύγω. Demosth. I. Phil. p. 50. extr. οἱ δὲ τῶν 
πραγμάτων καιροὶ οὐ μένουσι τὴν ἡμετέραν βραδυτῆτα. Id. 
Ol. II (v. III.) p. 30, 7 οὔτε Φίλιππος ἐϑ ἀ ὁ ει τούτους, 
οὐὔϑ᾽ οὗτοι Φίλιππον (securum esse de aliquo): ubi v. Reisk. 
Id. de Chers. p. 93, 14 περιμείνας τοὺς ἐτησίας. 

ἢ Vgl. Heindorf ad Phaedr. p. 239. Ὁ. 
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Anmerk. 2. Die Konstruktion von φεύγειν ist zuweilen auch 
auf die davon abgeleiteten Substantiven und Adjektiven übergegangen: 
so sehr häufig b, d. Tragikern φυγή; ferner: Soph. Ant. 788 φύξεμός 
σε. Eur. Hipp. 1029 φυγὰς γϑόνα. 

Anmerk. 3. Nach der Analogie von φεύγειν werden auch 
noch andere Verben, in denen der Begriff des Fliehens liegt, als die 
des sich Abwendens, Weichens, WVerabscheuens mit dem 
Akkusativ konstruirt, als: ὑποεέκειν: I. ο, 227 »νεμεσσηϑεὶς ὑπόειξεν 
χεῖρας ἐμάς st. des gewöhnlichen Genitivs; ferner, jedoch nur selten, 
ὑποχωρεῖν τὸν ὄχλον (vgl. Thuc. II, 88.), ἀποχωρεῖν Xen. Cyneg. 
V, 18, ἐξανα χωρεῖν τὰ εἰρημένα Thuc. IV, 28.; ἐχστῆναι zivdv- 
vov, reformidare, ὑπεκστῆναι Plat.; ἀποστρέφεσϑαι Xen. Eur.; 
ὑπεχτρέπεσϑαει — ἐχτρέπεσϑαι Demosth.; ἀφέστασϑαι Xen. Cy- 
neg. III, 3., ἐγχλένειν τινά Id. Cyr. 111. 3, 65. So: Eur. Hec. 812 
ποῖ u’ ὑπεξάγεις πόδα. So: ὑπέρχεσϑαί τινα, ferner: οἴχεσϑαέ 
τινα. Arist. Αν. 86 ὁ χολοιός μ᾽ οἴχεται ὑπὸ τοῦ δέους. JaTheocr.XV,8 
τὺ δ᾽ ἑχαστοτέρω ἔμ᾽ ἀποικεῖς. 

Anmerk. 4. Θαῤῥεῖν τινι, sich aufEtwas verlassen, auch fin- 
det sich ἐπέ rıva oder τε. 

4) Die Verben: verborgen sein, verbergen: 4av- 
ϑάνειν, κρύπτειν (celare), κρύπτεσϑαι, κεύϑειν poet. Pind. Ol. 
I, 64 ei δὲ ϑεὸν ἀνήρ τις ἔλπεταί τι λαϑέμεν ἔρδων, ἁμαρτά- 
γει. Plat. Rep. I. p. 365. D ϑεοὺς οὔτε λανϑάνειν, οὔτε βιά- 
σασϑαι δυνατόν. — Κρύπτειν, κεύϑειν τινά τι 8. unten die 


Lehre von d. doppelten Akkusativ. 

5) Die Verben: φό ἄνειν (antevertere), λείπειν, ἐπι- 
λείπειν, deficere. Herod. VI, 115 περιέπλωον Σούνιον Bov- 
Aöusvor φϑῆναι τοὺς ᾿4ϑηναίους ἀπικόμενοι ἐς τὸ ἄστυ. — 
Ἐπιλείπει ue ὃ χρόνος, ἡ ἡμέρα. 

6) Die Verben des Wegnehmens, Raubens, ἄφαι- 
ρεῖσϑαι, στερεῖν u. a., des An- und Ausziehens, ἐνδύειν, 
ἐκδύειν, ἀμφιεννύναι, des Lehrens, διδάσχειν, welche wir 
unten in der Konstruktion des doppelten Akkusativs behan- 
deln werden. | 


Anmerk. 5. Auch die beiden Imperson. dei (v. δέω, obligo) 
und yo: (v. χράω, adorior, urgeo) werden mit dem Akkusativ der 
Person verbunden. 4: mit dem Dativ gehört mehr der Prosa an, 
als: Plat. Menon. p. 79. E δεῖ οὖν σοι — τῆς αὐτῆς ἐρωτήσεως, sehr 
selten ist der Dativ mit dem Infin., als: Xen. Anab. III. 4, 35 dei ἐπε- 
σάξαι τὸν ἵππον Πέρσῃ ἀνδρί. — Χρή mit d. Dat. ist mehr poet. und 
nur selten. Soph. Antig. 736 ἄλλῳ γὰρ ἢ ’uol χρή γε τῆσδ᾽ ἄρχειν 


χϑόνος; 

δ. 552. 7) Die Verben, welche den Begriff einer Be- 
wegung ausdrücken, nehmen (als transitive Verben) in 
der Dichtersprache zuweilen den Gegenstand, welcher durch 
dieselben in Bewegung gesetzt wird, als leidendes Objekt 
im Akkusativ zu sich; namentlich gehören hieher: βαί- 
νειν, ἀΐσσειν, περᾶν, πλεῖν, Öfreıv, σπεύδειν und andere. 
Soph. Ant. 1158 τύχη καταῤῥέπει τὸν εὐτυχοῦντα. Eur. 
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Or. 1487 Mvxnviö’ ἀρβύλαν προβάς. Id. Phoen. 1427 προ- 
βὰς δὲ κῶλον δεξιόν. Id. Heracl. 805 ἐκβὰς τεϑρίππων 
Ὕλλος ἁρμάτων πόδα. Id. Hec. 1062 πᾶ πόδ᾽ ἐπάξας. So: 
ἀΐσσειν χέρα, βάσιν. Id. Hec. 53 περᾷ πόδα. Id. Iph. Τ' 
398 ἔπλευσας νάϊον ὄχημα. Herod. I, 206 παῦσαι σπεύ- 
δων τὰ σπεύδεις (accelerare). Thuc. VI, 39 χἀχὰ σπεύ- 
δεῖν. — Hieran reihen sich die Verben des Tönens, wel- 
che bei den Dichtern, seltner in der Prosa, zuweilen in der 
prägnanten Bedeutung: einen Gegenstand in Bewegung 
setzen und tönen lassen mit dem Akkusativ konstruirt 
werden. Il. A, 160 ἵπποι xeiv’ ὄχεα κροτάλιζον ἀνὰ πτο- 
λέμοιο γεφύρας. 1]. ο, 453 ὑπερώησαν δὲ οἱ ἵπποι, κείν᾽ 
ὄχεα χροτέοντες. Herod. VI, 58 λέβητα κροτέουσε, pul- 
sant. Theocr. II, 36 τὸ χαλκίον ὡς τάχος ἄχει, i. 6. ἐεσίω 
impelle aes. . 

8) Die Verben, welche den Begriff einer festlichen 
Handlung, als des Opferns, Tanzens u. s. w. aus- 
drücken, nehmen (als transitive Verben) den Gegenstand, zu 
dessen Ehre diese Handlung unternommen wird, als den Ge- 
genstand, auf den sich die Handlung erstreckt, im Akkusa- 
tiv zu sich. Pindar. Isthm. I, 8 Φοῖβον χορεύων, choreis 
celebrans: ubi v. Dissen. Soph. Antig. 1153 αἵ σε μαινόμε- 
var χορεύουσι τὸν ταμίαν Ἴακχον. Eur. H. F. 690 4ηλιά- 
des τὸν “ατοῦς εὔπαιδα γόνον εἱλίσσουσαι καλλίχορον 
(saltando celebrantes). Id. Iph. Aul. 1480 ἑλέίσσετ᾽ ἀμφὶ 
γαὸν, ἀμφὲ βωμὸν Agreuv: saltantes circum templum, circum 
aram, Dianam celebrate. “ 

9) Die Verben des Schwörens nehmen (als transitive 
Verben — beschwörem—) den Namen der Gottheit, Per- 
son oder Sache, bei der man schwört — die man be- 
schwört — im Akkusativ zu sich. Ὄμνυμε πάντας τοὺς 
ϑεούς. ΤΙ. 8,271 ὅμοσσον ἀάατον Στυγὸς ὕδωρ. Herod.VI, 
74 ἐξορκοῦν τὸ Σευγὸς ὕδωρ. Id. IV, 172 ὀμνύουσι τοὺς 
παρὰ σφίσι ἄνδρας δικαιοτάτους. Eur. Or. 1510 τὴν ἐμὴν 
ψυχὴν κατώμοσ᾽, ἣν ἂν εὐορκοῖμ᾽ ἐγώ. Id. Hipp. 708 
ὄμνυμε σεμνὴν Agreuv, Διὸς κόρην. So auch mit Weg- 
lassung des Verbs: Soph. Ant. 758 ἀλλ᾽ οὐ, τόν δ᾽ Ὄλυμ- 
πον, 109 ὅτι χαίρων Eni ψόγοισι δεννάσεις ἐμέ. — Daher: 
μά, οὐ μά, ναὶ μά, vn, νὴ Aia, ναὶ μὰ Jia, «. B. Xen. Cyr. 
Ι. 3, 6. 6, 6. 

δ. 553. 10) Die Verben der Empfindungen und Af- 
fekte nehmen in transitiver Beziehung den Gegenstand, 
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auf den die Empfindung gerichtet ist, der von derselben 
gleichsam berührt oder getroffen wird, als leidendes Objekt 
im Akkusativ zu sich, als: φοβεῖσθαι, δεῖσαι, — αἰσχύνε- 
σϑαι, αἰδεῖσϑαι — ἀλγεῖν, ἄχϑεσϑαι, ἄχνυσθϑαι poet. — δυς- 
χεραίνειν, χαίρειν, ἥδεσθαι, γηϑεῖν — ϑάμβειν, ταρβεῖν poet., 
ἐχπλήττεσϑαι, καταπλήττεσϑαι — οἰχτείρειν, ἐλεεῖν, ὀλοφύρε- 
σϑαι u. a. Od. x, 130 δείσαντες ὕλεϑρον. Od. ı, 269 αἰ- 
δεῖο --- ϑεούς. U. ν, 353 ἤχϑετο — δαμναμένους. Od. κα, 
- T ’ ’ 

113 τὴν δὲ γυναῖκα εὗρον ὕσην τ᾽ ὄρεος κορυφήν, κατὰ δ᾽ 
ἔστυ" y > ’ Il 175 or 2, ”yX€ ’ , οὐδὲ 

γον αὐτὴν. ΤΙ. eo, ὕτοι ἔγων ἔῤῥιγα μάχην, οὐδὲ 

4 ce - » x > - ͵ [4 
xturov ἵππων. Ibid. 203 ἀνδρὸς ἀριστῆος, τὸν re τρομέουσι 
καὶ ἄλλοι. 1. δ, 431 σιγῇ δειδιότες σημάντορας. So: 
ταρβῆσαι, ὑποταρβῆσαι, ὑποτρέσαι τινά 1. 0, 533. 
’ [4 
586., πτωσσειν τινὰ 1]. v, 427. φρίσσειν τινὰ 1]. A, 383. 
ω, 775. Aesch. Theb. 322 βαρείας τοι τύχας προταρβῶ. 
Soph. Phil. 1314 ἥσϑην πατέρα τε τὸν ἐμὸν εὐλογοῦντά σε. 
αὐτόν ve μ΄. Id. Ο. R. 936 τὸ δ᾽ ἔπος — τάχ᾽ ἂν ἣἥ δοιο. 
Id. Aj. 389 πρᾶξιν ἀλγεῖν. Ibid. 136 σὲ μὲν εὖ πράσσοντ᾽ 
ἐπιχαίρω. Eur. Ion. 1093 αἰσχύνομαι τὸν πολύδμνον 
ϑεόν. Id. Hipp. 1355 τοὺς γὰρ εὐσεβεῖς ϑεοὶ ϑνήσχοντας οὐ 
χαίρουσι. Id. Or. 539 νῦν δὲ σὴν ταρβῶ τρίχα. Ibid. 878 
4 % % 4 % % 
πατέρα μὲν σὸν ἐκπαγλούμενος. Herod. V, 4 τὸν μὲν yı- 
vöuevov περιϊζόμενοι οἱ προσήκοντες ὀλοφύρονται, ὅσα μιν 
δεῖ, ἐπεὶ τὸ ἐγένετο, ἀναπλῆσαι xaxa. Thuc. II, 51 ἐχκά- 
μνξιν τι, wie wir sagen: eine Sache müde oder überdrüfsig 
werden. Xen. R. Lac. II, 11 αἰδεῖσθαι τοὺς ἄρχοντας. 
Id. Cyr. 1. 3, 5 ἀλλὰ καὶ σέ, φάναι τὸν Κῦρον, ὦ πάππε, 
’ - % ’ c 22 τὸ "»» 

μυσαττόμενον ταῦτα τὰ βρώματα ὁρῶ. Plat. Symp. p. 173. 
C τοὺς ἑταίρους ἐλεῶ. — δυσχεραίνειν ϑεούς, τὴν ἀδι- 
κίαν Plat. Demosth. I. c. Aphob. p. 831, 65 ἠλέησαν τὴν 
ἐμὴν ἀδελφήν. — So auch die Verben, welche die Geberden 
der Trauer ausdrücken, als: κόπτεσθαι, τίλλεσθϑαι, τύ- 

N ’ Es [4 >» » ‚ ’ % 
πτιεσϑαί τινα. IN. ὦ, 111 πρῶται vovy ahoyöog ve φίλη zul 
πότνια μήτηρ τιλλέσϑην. Eur. Troad. 628 κύπτεσϑαι νεχρόν. 


Herod. II, 132 τύπτεσϑαι τὸν ϑεόν. 

Anmerk. 1. So auch bei Pronominen, als: χαίρω τι, τοῦτο, οὔ- 
δέν, ich freue mich über Etwas u. s. w. Uud zwar ist zu bemerken, 
dais den Akkusativ der Pronominen auch solche Verben der Affekte zu sich 
nehmen können, die das substantivische Objekt nicht im Akkusativ, son- 
dern in einem andern Kasus zu sich nehmen. So z. B. sagt man 
immer &yerazreiv mit dem Dativ eines Substantivs, als: ἀγαναχτεῖν τῷ 
ϑανάώτῳ; aber Demosth. de Chers. p. 103 ἀγαναχτὼ zul αὐτὸ τοῦτο, ὦ 
ἄνδρες ᾿ϑηναῖοι, εἰ τὰ μὲν χρήματα λυπεῖ τινας ὑμῶν. Lysias p. 787 
ὁ δὴ ἀγωνιῶ καὶ ἀγαναχτῶ 3). 


ἢ 5, Heindorf ad Plat. Phaedon. p. 64. A. 
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Anmerk. 2. Dafs diese Verben in Verbindung mit dem Akkusa- 
tv transitive Bedeutung haben, erhellt deutlich daraus, dafs einige der- 
selben auch ein Passiv annehmen, z. B. Demosth. I. c. Aphob. p. 831, 
57 οὗτος δ᾽, iv’ ἧττον ἐλεηϑῶ παρ᾽ ὑμῖν, τούτοις τοῖς λόγοις χρήσεται. 
Die deutsche Sprache setzt den meisten intransitiven Verben, wenn sie 
transitive Bedeutung haben, die Silbe be vor, als: bemitleiden, be- 
fürchten. 

Anmerk. 3. Dafs die meisten Verben der Empfindung auch mit 
dem Genitiv, und zwar als Intransitiven, verbunden werden, haben wir 
oben $. 534. ff. gesehen. — Zuweilen steht auch der Instrumentalis, so na- 
mentlich bei: ἄχϑεσϑαι, δυσχεραίνειν, χαίρειν ; selbst αἰσχύνεσθαι (Xen, 
M. 5.11.1, 31. Eur. Heracl. 542. sich über Etwas schämen). 

Anmerk, 4. Aufser den angeführten Klassen von Verben kommen 
noch einzelne mit dem Akkusativ in transitiver Bedeutung vor. Hesiod. 
Theog. 534 ἐρίζετο βουλὰς ὑπερμενέϊ Kooviwvı, machte streitig die Klug- 
heit dem Kronion. Dem. I. c. Aphob. p. 814, 3 δέομαι δ᾽ ὑμῶν — 
βοηϑῆσαί μοι τὰ δίχαια. ΟἿ. ibid. p. 835, 68 ich bitte Euch, mir das Recht 
zu helfen, d. h. fördern. Xen. M. S. II. 6, 25 ὅπως αὐτός τε un ἀδιχὴ- 
ταε zei τοῖς φίλοις τὰ “δίχαια βοηϑεῖν δύνηται. Dem, I. Phil. p. 48, 39 
ἐπιχειροτονεῖν τὰς γνώμας, durch Händeausstrecken die Meinung sagen, 
Arist. Ach. 622 zwumdnosı τὰ δίχαια, das Recht komisch verfechten. 
Plat. Cratyl. p. 414. C τραγῳδεῖν τὰ ὀνόματα. 

Anmerk. 5. Die Konstruktion der Verben geht zuweilen auch 
auf die davon abgeleiteten Substantiven und Adjektiven über, als: De- 
mosth. I. c. Phil. p. 53, 45 οἱ δὲ σύμμαχοι τεϑνᾶσι τῷ δέει τοὺς 
τοιούτους ἀποστόλους: ubi εἴ, Bremi. Id. de Fals. leg. p. 366, 
BI τεϑνόώναι τῷ φόβῳ Θηβαίους χαὶ τοὺς Φιλίππου ξένους. 
Vgl. oben $. 551. Anm. 2. Aber auch andere Verbaladjektiven, als: Aesch. 
Ag- 1090 πολλὰ χαχὰ ξυνέστωρ. 1014. 103 ἐλπὶς ἀμύγει en 
ἄπληστον; τὴν ϑυμοβόρον φρένα λύπην. Xen, Cyr. 111. 
ἐπιστήμονες τὰ προσήχοντα. Kur. Med. 686 σοφὸς γὰρ 2 en 
τρίβων τὰ τοιάδετ ubi v. Pflugk. Id. Rhes. 625 τρίβων γὰρ εἶ 
τὰ χομινὰ χαὶ νοεῖν σοφός. Plat. Apol. p- 22. E μήτε τι σοφὸς ὦν 
τὴ» ἐχείνων σοφίαν, μήτε ἀμαϑὴς τὴν ἀμαϑίαν. Id. Charm. p. 158. Ὁ 
ἔξαρνός εἶμι τὰ ἐρωτώμενα. ld. ΑἸο. II. p. 141. D οἶμαι δὲ οὐχ 
ἀνήκοον εἶναι ἔνιά γε χϑιξά τε zul πρώϊζα γεγενημένα. 


Räumliches Objekt. 

δ. 584. Der Raum oder der Weg steht bei den Ver- 
ben der Bewegung als leidender, der Bewegung unterworfe- 
ner, Gegenstand im Akkusativ. Βαίνειν, στερᾶν, ἕρπειν, πο- 
oeveodaı ὁδόν, wie: den Weg gehen, itque reditque viam. 
Od. 7, 71 πόϑεν πλεῖϑ᾽ ὑγρὰ κέλευϑα; 1]. ζ, 292 τὴν Ödor, 
ἣν Ἑλένην περ ἀνήγαγεν εὐπατέρειαν. Od. a, 330 χλίμαχα 
δ᾽ ὑψηλὴν κατεβήσατο. Od. ψ, 85 κατέβαιν᾽ ὑπερώϊα, sie 
stieg das Obergemach herab. Od. ξ, 350 ξεστὸν ἐφόλκαιον 
καταβῆναι, das Steuer (entlang) hinabsteigen. Od. ε 261 οἵ- 
„ade ἱέμενοι ἄλλην Odov, ἄλλα κέλευϑα ἤλθομϑν. Aesch. S. 
Th. 467 κλίμακος προσαμβάσεις στείχει πρὸς ἐχϑρῶν πύρ- 
γον. Id. Pers. 733 μολεῖν γέφυραν. Id. Cho. 727 πατεῖν 
σεύλας. Soph. Aj. 845 διφρηλατεῖν τὸν οὐρανόν. Id. O. C. 
1686 πόντιον κλυδῶν᾽ ἀλώμεναι. Eur. Med. 1067 ἀλλ᾽ εἶμι 
γὰρ δὴ τλημονεστάτην ὅδδόν. — So auch: ἐμβατεύειν τι 
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(Aesch. Pers. 447.). Eur. Heracl. 848 ἐμβῆσαι δίφρον. 
Herod. VI, 119 τρέπεται τριφασίας ὁδούς. Xen. Cyr. 1. 
6, 43 ἄγειν (στρατιὰν) ἢ στενὰς ἢ πλατείας ὁδούς. Demosth. 
I. Phil. p. 49, 34 ἄγων καὶ φέρων τοὺς πλέοντας τὴν 
ϑάλατταν. 


Anmerk. 1. Dafs dieser Akkusativ nichts Anderes sei, als der 
Akkusativ bei transitiven Verben (raw τὸν παῖδα), bestätigt auch die passi- 
ve Konstruktion der Verben der Bewegung sowol in der deutschen als 
lateinischen Sprache Vgl. Quintil. Inst. Or. I. 4, 293 Est etiam 
quidam terlius modus, ut urbs hAabitaltur: unde εἰ campus curri- 
tur, mare navigatur. — Dals bei den Verben der Bewegung auch 
der Genitiv stehen kann (ϑέειν πεδίοιο, ἔρχεσϑαι πεδίοιο), haben wir 
$. 523, 3. gesehen. Der Genitiv stellt den Ort als ein Thätiges, Er- 
Zeugendes, der Akkusativ als ein Leidendes dar, 


Anmerk. 2. Aus diesem Gebrauche des Akkusativs haben sich 
mancherlei adverbiale Ausdrücke ebildet, Τὴν ταχίστην (ὁδὸν), celer- 
rime (Xen. H. Gr. II. 1, 18.) — τὴν πρώτην, primum (Herod. III, 134.). 
Demosth. Ol. II (v. 111.) p. 28, 2: udi v. Bremi. Ibid. p. 34, 21 
τὴν ἄλλως — λέγειν, frustra dicere. Id. Phil. II. p. 73, 32 οὐδ᾽ ἵνα 
τὴν ἄλλως ἀδολέσχω. Id. Ol. 11 (ν. II.) p. 34, 21 τὴν ἄλλως 
προήρημαι λέγειν, non frustra statui dicere. — τὴν ᾿εὐθεῖαν, τεο!ὰ -- 
μαχρών, weithin — ἄλλην zei ἄλλην, bald da bald dorthin — ἄντην, 
ἀντιβίην, ἀντίον, πλησίον, αὐτόδιον eigenil. denselben Weg, daher &llico. 
Od. 9, 419 αὐτόδιον δ᾽ ἄρα μιν ταμέη λούσασϑαι ἄνωγεν. nl. v, 116 
πολλὰ δ᾽ ἄναντα, χάταντα, πάραντά re δόχμιά τ᾽ ἦλθον ἢ). 


Anmerk. 3. In der Dichtersprache steht der Akkusativ des räum- 
lichen Objekts zuweilen auch bei Verben der Ruhe, als: χεῖσϑαι, 
στῆναι, ἦσϑαι, ϑάσσειν, καϑίζειν u. a. Der Akkusativ bezeichnet auch 
hier den Raum als leidendes, okkupirtes Objekt. Aesch. Ag. 190 δαι- 
μόνων. δέ που χάρις. βιαίως σέλμα σεμνὸν ἡμένων. Soph. Phil. 
145 νῦν μὲν ἴσως γὰρ τόπον ἐσχατιαῖς προσιδεῖν ἐϑέλεις, ὅντινα κχκεῖ- 
Tat, locum, quem jacens occupatum tenet. Eur. Or. 1243 στῆ ϑ᾽ αἱ μὲν 
ὑμῶν τόνδ᾽ ἁμαξήρη τρέβον (stantes occupale), αἱ δ᾽ ἄλλον ol- 
μον. Id. Or. 944 ὁ Πύϑιος τρίποδα χκαϑίζων «boißos.. — In der 
Prosa steht in diesem Falle entweder der Dativ allein, oder, und zwar 
gewöhnlich, mit ἐν, 

Anmerk. 4. Zur nähern Bestimmung der Beziehung einer Bewe- 
gung oder Erstreckung über einen Raum hin, treten zum Akkusativ fol- 
gende Präpositionen: ἀνά, von unten nach oben hin, als: ἀνὰ ποταμὸν 
πλεῖν; κατά, von oben nach unten hin, als: χατὰ ποταμὸν πλεῖν; ἃ φί 
und περί, ringsherum , als: βαίνειν ἀμφὶ (oder περὶ) τὴν πόλιν; ὑπό, 
drunter hin, ὑφ᾽ ἥλιον, und ὑπέρ, drüber hin, Il. ε, 851 ὠρέξαϑ᾽ ὑπὲρ 
ζυγὸν ἡνία Ey ἵππων ἔγχεϊ χαλχείῳ ; παρά, neben vorbei und neben ent- 
lang, als: παρὰ τὸν ποταμὸν πορεύεσϑαι ; ἐπί, auf hin, ini γῶτα ϑαλάσσης 
πλεῖν; διά, durch hin, als; διὰ δώματα βαίνειν ?), 


Temporelles Objekt. 


δ. 555. So wie der Raum, so steht auch die Zeit so- 
wol bei Verben der Bewegung, als der Ruhe, als leidender, 
der Handlung unterworfener, von der Handlung durchmes- 
sener, GegenstÄnd im Akkusativ. Die Beziehungen der Zeit 


N) Vel. Hartung a.a. 0. 
2) Vgl. Hartung a. ἃ. 0. 5, 22. 
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werden von der Sprache, wie die des Raumes, angeschaut 
($. 503, 4.). So wie der Akkusativ des räumlichen Objekts 
eine Ausdehnung, eine Erstreckung im Raume, so bezeichnet 
der Akkusativ des temporellen Objekts eine Ausdehnung in 
der Zeit — die Zeitdauer —. Die Handlung wird als sich 
über die Zeit hin bewegend und sie durchmessend, gleich- 
sam okkupirend, gedacht. Χρόνον, τὸν χρόνον, eine Zeit lang 
(verschieden von: χρόνῳ, σὺν χρόνῳ, mit der Zeit, gemach), 
γύχτα, ἡ μέραν (poet. ἦμαρ). Od. x, 142 ἔνϑα τότ᾽ ἐχβάντες 
δύο τ᾽ ἤματα καὶ δύο νύχτας κείμεϑα. Il. β, 292 ἕνα 
- 14 >») » ’ , ’ 
μῆνα μένων. 1]. x, 312 οὐδ΄ ἐθέλουσιν νύκτα φυλασσέμεναι. 
Herod. VI, 127 ἡ δὲ Σύβαρις ἤκμαζε τοῦτον τὸν χρόνον 
μάλιστα. — τὸν ὄρϑρον Id. IV, 181. (so τοὺς ὄρϑρους Arist. 
Lysistr. 966.).. Xen. Anab. IV.5, 24 καταλαμβάνει τὴν ϑυγα- 
τέρα τοῦ κωμάρχου ἐννάτην ἡ μέραν γεγαμημένην. Id. Cyr. 
VI. 3, 11 καὶ χϑὲς δὲ καὶ τρίτην ἡμέραν τὸ αὐτὸ τοῦτο 
ἔπραττον. Eur. Alc. 80] τὴν αὔριον μέλλουσαν εἰ βιώ- 
σεται. Demosth. Phil. II. p. 116, 23 ἴσχυσαν δέ τι καὶ Θη- 
βαῖοι τοὺς τελευταίους τουτουσὲ χρόνους μετὰ τὴν ἐν 
«Μεύκτροις μάχην. 

Anmerk. 1. Der Genitiv bei der Zeitbestimmung, den wir & 524. 
betrachtet haben, stellt, im Gegensatze zu dem Akkusativ, die Zeit als 
ein Thätiges, Erzeugendes dar. Man vergl. τοῦτο τὸ πρᾶγμα ἐγένετο 
ταύτης τῆς ἡμέρας (die That wird gleichsam als von der Zeit erzeugt, 
hervorgebracht gedacht) mit: ταύτην τὴν ἡμέραν (die That wird hier als 
die Zeit okkupirend, sich über die Zeit erstreckend gedacht), 

Anmerk. 2. Daher die adverbialen Ausdrücke: ἦμος und τῆμος 
episch (= ἦμαρ und τῆμαρ)), ἐννῆμαρ, παντῆμαρ;, νύχτωρ (ein altes Ner- 
trum), πάννυχα, σή ερον, heute, αὔριον, morgen, τῆτες, ὄναρ χαὶ ὕπαρ, 
ἀχμήν, ἀρχήν, τὴν ἀρχήν (eigtl. im Anfange), omnino, πέρας, τὸ πέρας, 
endlich, τέλος, τὸ τελευταῖον, νέον, neuerdings, ἔναγχος, nuper, πρότερον, 
τὸ πρῶτον, τὸ πρίν (τὸ πάρος ll. x, 309.), τὸ αὐτέχα, τανῦν — τὸ πάλαε 
(Herod. VII, 129.), τἀρχαῖον ‚(Aesch. Suppl. 341.). — καιρόν, commodum 
(poet.). — πρῶτον, τὸ παλαιόν, τὸ λοιπόν, τὸ ἐωϑινόν ‚(Herod. III, 104 
ϑερμότατος δέ ἔστι ὁ ἥλιος τούτοισι τοῖσι ἀνϑρώποισι τὸ 2odıyor), τὸ 
μεσημβρινόν (Theocr. I, 15.), δειλινόν, ὕστερον, πανύστατον, ἐξάπινα, 
δηρόν, lange (poet., bisweilen vollständig : “δηρὸν χρόνον, obwol der No- 
minativ δηρός nirgends gefunden wird), eivavyuyes, εἰνάξτες — ἔτος εἰς 
ἔτος Soph. Ant, 341 ). 

Anmerk. 3. Die Beziehung der Ausdehnung in der Zeit wird 
durch ‚folgende ‚Präpositionen näher bestimmt: διὰ νύχτα; ἀνὰ νύχτα, 
κατὰ τὸν βίον; ἀμφὶ τὸν χειμῶγα, περὶ τὰ Mndıza ; ἐπὶ πολλὸν χρόνον; 
μετὰ ταῦτα, unmittelbar darauf — hin; παρ᾽ ὅλον. τὸν βίον (gleichsam: 
neben dem ganzen Leben entlang); πρὸς ἑσπέραν; ὑπὸ νύχτα, sub noctem. 

Anmerk. 4. Aus dieser Bedeutung läfst sich der sogenannte ab- 
solute Akkusativ impersoneller Verben und Redensarten ( ἐξόν, 
παρόν, αἰσχρὸν ὃν u. 5, w.) erklären. Man mufs denselben übersetzen 


durch: während es erlaubt ist, oder war. $. unten die Lehre von 
dem Partizip. 


) Vgl. Hartunga.a. Ο. 8. 44. 
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Quantitatives Objekt. 


8. 556. Der Akkusativ drückt ferner die Quantität, 
das Mafs und Gewicht aus. Das Mafs und das Gewicht 
erscheint, wie der Raum und die Zeit, als ein leidender Ge- 
genstand — als ein solcher, über welchen sich eine Thätig- 
keit erstreckt, welchen eine Thätigkeit durchmifst.. Man ver- 
gleiche: ἐπορεύσατο δύο σταδίους mit: ἐπορεύσατο ταύτην τὴν 
« [4 "] ’ % , ’ % , f 
ὁδόν, ἐπορεύσατο τὴν νύχτα. 1]. ψ, 529 λείπετο δουρὸς ἐρώην, 
eine Wurfweite. Herod. I, 31 σταδίους δὲ πέντε καὶ τεσ- 
σεράκοντα διακομίσαντες ἀπίχοντο ἐς τὸ ἱρόν. Id. VI, 119 
ἀπέχειν δέκα καὶ διηκοσίους σταδίους. Ibid. 135 ἩΙλειάδης 
ἀπέπλες --- Πάρον — πολιορκήσας τὸ ἕξ καὶ εἴχοσι ἡμέρας. 
Xen. Μ΄ 5. IH. 6, 1 οὐδέπω εἴκοσιν ἔτη γεγονώς, wie υἱ- 
ginti annos nalus. — Hieher gehört der Akkusativ bei δύ -- 
γασϑαι, gelten. Herod. III, 89 τὸ de Βαβυλώνιον τάλαντον 
δύναται Εὐβοΐδας ἑβδομήκοντα μνέας. 

Anmerk. 1. Zur nähern Bestimmung dieser Beziehung tritt, jedoch 
nur in gewissen adverbialen Ausdrücken, die Präposition παρ hinzu, 
als: παρὰ πολὺ ἀμείνων, παρ᾽ ὅσον, quatenus, παρ᾽ ὀλίγον, beinahe; 
aufserdem aber treten zur Bezeichnung des ohngefähren Mafses 
(gegen, an, ad) die Präpositionen: εἰς, ἐπί, «ui, περί, κατά, πρός 
hinzu °). 

Anmerk. 2. Hieher gehören viele adverbiale Ausdrücke des Ma- 
fses und Grades: πολλά, saepe, τὰ πολλά, plerumue, ὡς τὰ πολλὰ (ν. 
Bremi ad Demosth. Ol. ΠῚ (ν.1. )Ρ. 12, 11.), πολύ (πολλόν), μὴ α, με- 
γάλα, μέγιστα, ὀλίγον, μιχρόν, μιχρά, συχνά, μαχρά, ἴσον, τοσοῦτο, ὅσον, 


πάντα, τὸ ἐπίπαν, im Ganzen (Herod, VI, 46.). So auch: μῆχος, πλῆϑος, 
ἀχμήν, (Spitze) kaum ᾿), 


Akkusativ der nähern Bestimmung. 


$. 557. Der Akkusativ des leidenden Objekts steht 
endlich bei intransitiven Verben und intransitiven Adjek- 
tiven aller Art, um den Gegenstand zu bezeichnen, auf 
welchen das Subjekt seine (durch das Verb oder Adjektiv 
ausgedrückte intransitive) Thätigkeit richtet, bezieht, äu- 
fsert. Dieses Objekt wird von der Sprache als ein Gegen- 
stand gedacht, der die Thätigkeit des Subjekts leidend auf- 
nimmt. So wie man sagt: χαίρω τινά, ἀλγῶ τινα, ich Äufsere 
meine Freude, meinen Schmerz auf oder über Einen hin, eben 
so läfst sich ἀλγεῖ τὴν κεφαλήν auffassen; das Haupt ist der 
leidende Gegenstand, auf den sich mein Schmerz erstreckt. 
So heilst: χαλλιστεύει τὰ ὄμματα, oder, was in der Sprach- 
anschauung einerlei ist, καλός ἐστι τὰ ὄμματα, er äufsert 
gleichsam seine Schönheit — läfst dieselbe sich erstrecken — 


») 5. Hartung a. a. Ο. 5. 47. — ?) Vgl. Hartung a. a. ©. 
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auf die Augen. Die Augen erscheinen als der Gegenstand, 
über welchen hin die Thätigkeit sich verbreitet. Bei sehr 
vielen Adjektiven läfst sich der Akkusativ sehr leicht erklä- 
ren, wenn man dieselben nicht in intransitiver, sondern in 
transitiver Beziehung auffafst, als: σοφὸς τὴν ἀρετήν (00- 
φὺς = ΣΕΦΩΝ, sapiens, wissend) 5. oben $. 553. Anm. 5., πό- 
δας ὠκὺς Ayılleüs, der die Fülse rasch bewegende A. Der 
Akkusativ bei der (fälschlich so genannten) Passivform, wie: 
πλήττομαι τὴν κεφαλήν, gehört nicht hieher, da die griechi-. 
sche Sprache das Passiv als ein Reflexiv auffafste ($. 399, 401.), 
ich lasse mir den Kopf schlagen. Am Häufigsten drückt der 
Akkusativ der nähern Bestimmung körperliche und geistige 
Beziehungen aus. 


a. Bei Verben. Od. «a, 208 αἰνῶς γὰρ κεφαλήν τε 
% >» % μ᾽ 4 . ’ 
καὶ ounarta καλὰ Eoızag κείνῳ. Soph. ΑἹ]. 934 χελαινώπαν 
θυμὸν ἐφυβοίζει πολύτλας ἀνήρ, er Äulsert übermüthige Scha- 
denfreude über sein Herz, d. h. läfst die Schadenfreude gleich- 
sam sein Herz okkupiren. Herod. II, 111 x»«wew τοὺς 
ὀφθαλμούς. Id. IU, 33 τὰς φρένας ὑγιαίνειν. Xen. 
M. S. 1. 6,6 ἀλγεῖν τοὺς πόδας. Ibid. IV. 1, 2 οἱ τὰ 
x y r 
σώματα — τὰς ψυχὰς εὖ πεφυκότες. Plat. Rep. V. p. 
3 ,ὔ - 
453. B διαφέρει γυνὴ ἀγδρὸς τὴν φῦσιν. Ibid. p. 462. Ὦ ὅ 
ἄνϑρωπος τὸν δάκτυλον ἀλγεῖ. 

ὁ. Bei Adjektiven, als: χαλός, καχός, ἀγαϑός, σϑᾳύς, 
φρόνιμος, χρήσιμος, χρηστός, δίκαιος, ἴκελος u. 5. w. Ayadög 
τέχνην τινά. Od. a, 164 ἐλαφρότερος πόδας εἶναι. I. ε, 801 
Τυδεὺς μιχρὸς μὲν ἔην δέμας. Οἀ. α, 371 ϑεοῖς ἐναλίγκιος 

ὑἡδήν. Od.. ε,211 οὐ μέν ϑὴν κείνης 7 Dei v iv 
αὐδὴν. er ὑ μέν ϑὴν κείνης γε χερείων εὔχομαι εἶναι 

> 4 Io A x ” 3» a1 % x > ‚ 
οὐ δέμας, οὐδὲ φυήν" ἐπεὶ οὕπως οὐδὲ ἔοικε ϑνητὰς ἀϑανά- 
τησι δέμας χαὶ εἶδος ἐρίζειν. Ibid. 217 σεῖο περίφρων Πηνε- 
λόπεια εἶδος axıdvoripn μέγεθός τ᾽ εἴσαντα ἰδέσϑαι. 1]. 0, 
642 ἐχ πατρὸς πολὺ χείρονος υἱὸς ἀμείνων παντοίας ἀρετάς, 
>» x ’ Iox ‚ c x ἢ ᾿ , ἢ 
ἡμὲν πόδας, ἠδὲ μάχεσθαι καὶ νόον ἐν πρώτοισι  ]υχηναίων 
ἐτέτυχτο. 1. β, 478 ὄμματα καὶ κεφαλὴν ἴχελος Al τερτει- 
κεραύνῳ, „Agei δὲ ζώνην, στέρνον δὲ Ποσειδάωνι. Aesch. Pers. 
27 δεινοὶ μάχην. Eur. Hec. 269 ἡ Τυνδαρὶς --- εἶδος εὐπρε- 

’ ’ x [4 « % % x 

σπεστάτη. Herod. III, 4 Φάνης καὶ yywunv ἵχανος, χαὶ τὰ πο- 
Bj ‚ 
λέμια ἄλκιμος ἦν. Xen. Cyr. I. 3, 7 ἀνέστη Φεραύλας τὸ 
- > > > > En > 
σῶμα οὐχ ἀφυὴς καὶ τὴν ιτϑυχὴν οὐχ ἀγεννεῖ ἀνδρὶ ἐοικώς. 
Ibid. VIII. 4, 18 δεινὸς ταύτην τὴν τέχνην. --- So: ϑαυμασεὸὺς 
x ’ 4 ’ “ ) 
τὸ μέγεϑος, τὸ καλλὸς Plat. 
Anmerk. 1. Dafs diese Beziehung des Akkusativs als ein Er- 
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strecken in der Richtung: Wohin, welches die Grundbedeutung dieses 
Kasus ist, angeschaut werde, geht deutlich hervor aus den Präpositio- 
nen: εἰς, πρὸς, κατά mit dem Akkusativ, welche zuweilen zur nähern 
Bestimmung der Beziehung hinzutreten. Il. γ, 158 αἰνῶς ἀϑανάτησε 
ϑεῆς εἰς ὦπα ἔοικας. --- “ιαφέρειν εἴς τι, ἃ. B. εἰς ἀρετήν. Plat. Avol. 
p. 35. A οἱ διαφέροντες ᾿4ϑηναίων εἰς ἀρετήν. Eur. ΟΥ, 529 ἐγὼ δὲ τἄλλα 
μαχάριος πέφυχ᾽ ΄ ἀνὴρ πλὴν εἰς ϑυγατέρας. Xen. M. 5. IN. 5, 1 ἐνδο-- 
ξοτέρα ἡ πόλις εὶς τὰ πολεμιχὰ ἔσται. — Σοφὸς πρός τι. Plat. Gorg. p- 
474. D τὰ χαλὰ ἤτοι κατὰ τὴν χρείαν λέγεις καλὰ εἶναι —, ἢ κατὰ ἡδονὴν 
τινα; Auch μετά, Od. #, 583 ἐὼν γαμβρὺς ἢ πενϑερός, olıe μάλιστα 
κήδιστοι τελέϑουσι μεϑ᾽ αἷμά TE καὶ γένος αὐτῶν. — Aus dieser Bedeu- 
tung des Akkusativs — nämlich des Erstreckens auf Etwas — 
lassen sich manche Verbindungen theils mit den angegebenen, theils mit 
andern Präpositionen ableiten, in denen wir dieselben durch: vermöge, 
gemäls, zu Folge, wegen (eigentlich: so weit sich Etwas er- 
streckt) übersetzen können, als: χατὰ φύσιν, secundum naturam. Herod. 
I, 124 χατὰ μὲν τὴν τούτου προϑυμίην τέϑνηχας, τὸ δὲ κατὰ ϑεούς τε χαὲ 
ἐμὲ περίεις. --- Παρ᾽ ἡμᾶς ἔστι, penes nos est. — ᾿ήϑυμεῖν apa τινα, eigtl, 
vermöge Jemandes, d.i. Jemandes wegen muthlos sein, παρὰ τοῦτο, ver- 
möge dessen, defswegen !'). 

Anmerk. 2. An der Stelle des Akkusativs steht auch häufig, 
mehr jedoch in der Prosa, als in der Poesie, der Dativus instrumentalis, 
Ganz gewöhnlich: διαφέρειν ἃ. B. ἀρετῇ τινος. 1]. δ, 60 πρεσβυτάτην 

eve. — Bei Prosaikern besonders in den Ausdrücken: τῷ τρόπῳ, τοῖς 
ἤϑεσι u. dgl. Aeschin. c. Ctes, p. 89 ἀπίστους ὄντας τοῖς ἤϑεσι. Xen, 
M. S. II. 1, 31 τοῖς σώμασιν ἀδύνατοι —, ταῖς ψυχαῖς ἀνόητοι. Id. 
Cyr. II. 3, 6 Ἐγὼ οὔτε ποσίν εἶμι ταχὺς οὔτε χερσὶν ἰσχυρός ?). 

Anmerk. 3. Aus diesem Gebrauche des Akkusativs haben sich 
viele adverbialische Ausdrücke entwickelt. So die Ausdrücke des 
Malses: εὖρος, ὕψος, μέγεϑος, βάϑος, μῆκος, πλῆϑος, ἀριϑμόν, ferner: γέ- 
vos, ὄνομα --- μέρος, τὸ σὸν μέρος, τὸ αὑτοῦ μέρος — πρόφασιν, vorgeb- 
lich --- τὸ δ᾽ ἀληϑές — γνώμην ἐμήν, 1], τ, 302 ἐπὶ δὲ στενάχοντο γυ- 
γαῖχες Πάτροχλον πρόφασιν, σφῶν δ᾽ αὐτῶν ande’ ἑχάστη. Eben so 
bei den Attikern. Herod, Υἱ, 88 Ἀλέανδρος [γένος ἐὼν «Ῥιγαλεὺς an’ .4ρ- 
zadins. Id. VII, 109 λίμνη ἐοῦσα τυγχάνει ὡσεὶ τριήχοντα σταδίων --- «ὴν 
περίοδον (im Umfange). Id. VI, 36 ἀπὸ δὲ τοῦ Ισϑμοῦ τούτου ἢ 
Χερσόνησος εἴσω πᾶσά ἐστι σταδίων εἴχοσι καὶ τειραχοσίων τὸ μῆχος. 
Xen, Anab, II. 5, μετὰ ταῦτα ἀφίχοντο ἐπὶ τὸν Ζάβατον ποταμὸν τὸ 
εὖρος τεττάρων πλέϑρων. Ibid. IV, 2, 2 οἱ μὲν ἐπορεύοντο τὸ πλῆὴ - 
ϑος ὡς δισχίλιοι. 

Anmerk. 4. Hieran reihen sich die Neutra von Adjektiven und 
Prononinen, als: τοὐναντίον, τἀναντία, dagegen, τἄλλα, im Übrigen, Aoı- 
nov, de reliquo, τὸ δ᾽ ὅλον, omnino, πότερον, πότερα, ϑάτερα, ἀμφότερον 
poet., ἀμφότερα pros.,, δοία ep., in zwiefacher Hinsicht, οὐδέτερα, τό, 
darum, τοῦτο (ταῦτα) μὲν — τοῦτο (ταῦτα) δέ, ταῦτ᾽ ἄρα, demnach, ö, 
ὅτι, οἷον, ἅτε, οὐδὲν (under) in keiner Hinsicht, τὴ, in irgend einer Hin- 
sicht, πολλά, πάντα, τὸ χατά (εἷς, ἐπί) τε (τινα), was — anlangt. 1], y, 
179 ἀμφότερον, βασιλεύς τ᾽ ἀγαϑὸς, χρατερός τ᾽ αἰχμητής. 1]. ὃ, 
145 βασιλὴϊ δὲ χεῖται ἄγαλμα, ἀμφότερον, χόσμος ϑ᾽ ἵππῳ ἐλατῆρί τε 
κῦδος. Il. ἡ, 418 τοὶ δ᾽ ὠπλίζοντο μάλ ὦχα, ἀμφότερον, νέχυώς τ᾽ 
ἀγέμεν, ἕτεροι δὲ ud’ ὕλην. Οἀ. β, 46 ὅ μοι χαχὸν ἔμπεσεν οἴχῳ, δοιί" 
τὸ μὲν πατέρ᾽ ᾿ἐσϑλὸν ἀπώλεσα x. r. λ. in zwiefacher Rücksicht. Plat. 
Gorg. p. 524. C εἴ τινος μέγα ἦν τὸ σῶμα φύσει ἢ τροφὴ ἢ ἀμφότερα. 
(Oft aber ist ἀμφότερα, ἕτερα u. 5. w. entweder als Nominativ oder als 
gewöhnlicher Akkusativ zu fassen. Plat. Apol. p. 22. E μήτε τι σοφὸς 
ὧν τὴν ἐχείνων, μήτε ἀμαϑὴς τὴν ἀμαϑίαν, 7 ἀμφότερα [sc. σοφίαν zal 


1) S. Hartunga.a. Ο. 5. 64. 
ἢ Vgl, Bernhardy griech. Synt, S. 118. 
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ἀμαϑίαν}: ubi v. Stallbaum. Id. Euthyphron. p. 9. Ὁ 5 δ᾽ ἄν of μὲν 
φιλῶσιν, ol δὲ μισῶσιν, οὐδέτερα ἢ ἀμφότερα. Id. Phaedon. p. 68. C.) 
Soph. ©. R. 1197 ἐχράτησας τοῦ πάντ᾽ εὐδαίμονος ὄλβου. Id. Phil. 
66 τούτων γὰρ οὐδὲν μ᾽ ἀλγυνεῖς. — Τὸ ἐπ᾿ ἐμέ, τοὐπ᾿ ἐμέ, τοὐπί σε, 
τὸ εἰς ἐμέ, quantum ad me. Soph. Antig. τὸ ἐπὶ τήνδε τὴν κόρην. Plat. 
Phileb. p. 17, Ο τὸ xar’ ἐχείνην τὴν τέχνην. So: Xen, Anab, I. 6, 9 
τὸ χατὰ τοῦτον εἶναι }). | 
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$. 558. In folgenden Fällen verbinden die Griechen mit 
Einem Verb zwei Objekte im Akkusativ. 


A. Akkusativ des Bewirkten oder zuBewirkenden und Akkusativ 
des leidenden, affizirten, bearbeiteten Gegenstandes. 


a. Wir haben als Eigenthümlichkeit der griechischen 
Sprache erkannt, dafs sie neben dem Verb das Objekt von 
demselben Stamme oder von verwandter Bedeutung zu stel- 
len liebt. Beide Begriffe, der verbale und der substantivi- 
sche, zusammengenommen sind gleichsam in Einen Verbal- 
begriff verschmolzen. Da dieses Objekt nicht allein intran- 
sitive Verben in transitiver Beziehung, als: μάχην μάχεσϑαι, 
sondern auch transitive Verben, als: φιλίαν φιλεῖν, bei sich 
haben können; so kann sich bei den letztern der aus dem 
Verb und Substantiv in Eins verschmolzene Thätigkeitsbe- 
griff zugleich auch auf ein persönliches Objekt erstrecken, 
als: φιλῶ φιλίαν (= φιλῶ) τὸν παῖδα. In der Regel ist der 
Akkusativ der Sache (des Bewirkten) — φιλέαν — mit einem 
Adjektiv — als: μεγάλην — verbunden, wodurch der in Eins 
verschmolzene Begriff des Verbs und des Substantivs eine 
Erweiterung erhält, die in andern Sprachen durch Adver- 
bien ausgedrückt wird, als: φιλίαν μεγάλην φιλεῖν τινα, 
Einen sehr lieben. Diese Struktur hat sich von Homer an 
über Dichter und Prosaiker aller Zeiten verbreitet, so wie 
überhaupt die Verschmelzung eines Verbalbegriffs mit ei- 
nem substantivischen in Einen Thätigkeitsbegriff und die 
Struktur desselben als eines einfachen Verbalbegriffes für 
ein Idiom der griechischen Sprache gehalten werden kann, 

a) Substantiven gleichen Stammes. Od. ο, 245 ὃν πέρι 
κῆρι φίλει Ζεύς τ᾽ αἰγίοχος καὶ ᾿“πόλλων παντοίην φιλό- 
τητα. Aesch. Ag. 1482 ἢ μέγαν οἴκοις τοῖσδε δαίμονα καὶ 
βαρύμηνιν αἰνεῖς — zaxöv alvov. Soph. El. 1034 τοσοῦτον 
ἔχϑος ἐχϑαίρω σε. Herod. II, 88 γάμους τε τοὺς πρώτους 


1, Über: τὸ ἐπί (χατά, εἷς) τὶ {(τιναὺ mehr Beispiele bei Matthiä 
gr. Gr. II. $. 283. 
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(matrimonia nobilissima) ἐγάμεε — 6 Δαρεῖος Κύρου μὲν δύο 
ϑυγατέρας, Aroooav τε καὶ Aprvorwynv. Ibid. 154 ἑωῦτὸν λω - 
βᾶται λώβην ἀνήκεστον (schon bei Homer). Id. I, 1 παιδία 
δύο — διδοῖ ποιμένι τρέφειν τροφὴν τινὰ τοιήνδε. Thuc. 
VII, 75 ὥρκοσαν τοὺς στρατιώτας τοὺς μεγίστους ὅρκους. 
Xen. Cyr. VII. 3, 37 ἐμὲ ὃ πατὴρ τὴν τῶν παίδων σπται- 
δείαν — ἐπαίδευεν. Plat. Apol. p. 19. A έλητός μὲ 
ἐγράψατο τὴν γραφὴν ταύτην. Ibid. p. 36. Ο ἕκαστον 
εὐεργετεῖν τὴν μεγίστην εὐεργεσίαν. Id. Rep. VII. p. 519. 
E τῆς ὠφελείας, ἣν ἂν ἕκαστοι τὸ κοινὸν δυνατοὶ ὦσιν 
ὠφελεῖν. 

b) Substantiven verwandter Bedeutung: Il. σπ, 81] 
τεῖρε γὰρ αὐτὸν ἕλκος, ὃ δή μιν Τεῦχρος ἐπεσσυμένον βά- 
λὲν ἰῷ. Soph. Aj. 1107 τὰ σέμν᾽ ἔπη κόλαϊζ᾽ ἐχείνους (wie 
κολάζειν κόλασίν τινα); so Id. Ο. R. 339 ἔπη — ἀτιμάζεις 
πόλιν. Eur. Or. 1451 χτύπησε χρᾶτα μέλεον πλάγαν. Ganz 
ähnlich Herod. VII, 35 τὸν “Ἑλλήσποντον ἐκέλευε τριηκοσίας 
ἐπικέσϑαι (percutere, ferire) πληγάς. So namentlich bei den 
Verben des Klagens, Weinens in der poet. Sprache, als: 
Soph. Trach. 51 δέσποινα Ζηάνειρα, πολλὰ μέν σ᾽ ἐγὼ κατεῖ- 
δον ἤδη πανδάχρυτ᾽ ὀδύρματα τὴν Ἡράκλειον ἔξοδον γοῳ -- 
μένην. Nach derselben Analogie: Id. ΕἸ. 124 ὦ παῖ — tiv’ 
ἀεὶ τάκεις ὧδ᾽ ἀκόρεσι᾽ οἰμωγὰν τὸν πάλαι ἐκ δολερᾶς 
ἀϑεωτάτας ματρὸς ἁλόντ᾽ ἀπάταις Ayauluvova; ubi cf. Her- 
mann. Eur. Or. 1368 Ἴλιον — ὥς 0’ ὀλόμενον στένω ἀρ- 
uareıov, aguareıov μέλος βαρβάρῳ Pod. — Bei den Verben 
des Anredens, namentlich προσαυδᾶν. 1. τ, 20 μητέρα ἣν 
ἔπεα πτερόεντα προσηύδα. Zur. Med. 663. δ, Myöcıe, 
χαῖρε" τοῦδε γὰρ προοίμιον κάλλιον οὐδεὶς olds προσφω - 
veiv φίλους. — Aus der Prosa: Herod. I, 129 δεῖπνον. 


τό μιν ἐϑοίνισε. — Nach Analogie von γίχην νικᾶν: 'Thuc. 
I, 32 τὴν ναυμαχίαν ἀπεωσάμεϑα Κορινϑίους. — Überhaupt 


liebt Thukydides diese Struktur sehr. Id. V, 9 τὰ χλέμματα 
— ἃ τὸν πολέμιον μάλιστ᾽ ἄν τις ἀπατήσας x. τ. 4. Plat. 
Gorg. p. 522.A πολλὰ χαὶ ἡδέα καὶ παντοδαττὰ εὐωχοῦν ὑμᾶς. 
Dem. c. Macart. p. 1062, 39 τηλικοῦτον πρᾶγμα παρακχρουύ- 
μενοι τοὺς δικαστὰς καὶ οὕτω περιφανές, re aliqua decipere 
aliguem. Id. c. Aphob. fals. test. p. 814, 1 παραχρούεται 
nos” Exaore ὑμᾶς. — Besonders bei den Verben des Nen- 
nens nach Analogie von: ὄγομα ὀνομάζειν τινά: Xen. Oec. 
VII, 3 χαλοῦσά με τοῦτο τὸ ὄνομα. Plat. Rep. V. p. 471. Ὁ 
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ἀνακαλοῦντες ταῦτα τὰ ὀνόματα ἑαυτούς. So: μεγάλα, μικρά, 
πλείω, μείζω ὠφελεῖν, βλάπτειν, ἀδικεῖν τινα. 


Anmerk. 1. Statt des Substantivs des Bewirkten steht häufig der 
Akkusativ eines Pronomens. Xen. Cyr. I. 3, 10 τἄλλα μιμούμενος τὸν 
Züxav. Id. Anab. V. 7, 6 τοῦτο ὑμᾶς ἐξαπατῆσαι, wie Demosth. de 
Chers. p. 105, 62 ὅσα τοὺς ταλαιπώρους Ὀλυνθίους — ἐξηπάτησε, Plat. 
Rep. Il. „P-, 372. D τί ὧν αὐτὰς ἄλλο ἢ ταῦτα ἐχόρταζες ; Ibid. III. p. 
414. Ὁ ἅς ἡμεῖς αὐτοὺς ἐτρέφομέν te χαὶ ἐπαιδεύομεν. — Ins Besondere 
ist diefs der Fall bei den Verben des Lobens und Tadelns, nach 
Analogie von: ἐγχώμιον ἐγχωμιάξειν τινά und Ähnlichem. Xen. ΟΥΓ, 
I. 7, 14 πολλὰ μὲν ἐπαινέσαντες, πολλὰ δὲ δεξιωσάμενοι τὸν Κῦρον 
ᾧχοντο olxade. Plat. Phaedr. p. 243. Ο ἃ ψέγομεν τὸν Ἔρωτα. Id. Symp. 
p- 221. Ο πολλὰ μὲν οὖν ἄν τις καὶ ἄλλα ἔχοι Σωχράτη ἐπαινέσαι. Id, 
Rep. II. p. 363. Ὁ ταῦτα δὴ χαὶ ἄλλα τοιαῦτα ἐγχωμιάζουσι dı- 
χαιοσύγην. - 

Anmerk. 2. In der passiven Konstruktion bleibt der Akkusativ 
des Bewirkten stehen, .: der Akkusativ des leidenden Objekts aber geht 
in den Nominativ über, Der Akkusativ des Bewirkten bleibt defshalb ste- 
hen, weil die Griechen den passiven Begriff durch die Medialform (Re- 
flexiv) ausdrückten ($. 399, 1.), als: τύπτεται πολλὰς πληγάς, er läfst sich 
viele Schläge schlagen, er empfängt viele Schläge. 1]. o, 485 τείρεα 
πάντα, Tat’ οὐρανὸς ἐστειάνωται (1. 6. &, ὡσεὶ στέφανον, oder ὃν στέφα- 
vor ἐστεφάνωται. So im Decr. Byzant. ap. Demosth. de Cor. p. 256 τὼς 
στειζάνως ws ἐστειξάνωτιιε ὃ ὁ δᾶμος. Vers, Cratini ap. Athenaeum p. 99. 
E (p. 228. T. 1. Dindrf.) 709€ πανημέριοι χορταζόμενοι γάλα λευχόν. Vgl. 
oben Plat. Rep. II. p. 372. D. Herod. Ju, 34 ὦ δέσποτα, τὰ μὲν ἄλλα 
πάντα μεγάλως ἐπαίνεαι. Τῆυς. Ι, 122 ἡ χαταφρόνησις (hostium contem- 
tio) — τὸ ἐναντίον ὄνομα ἀφροσύνη μετωνόμασται. — So: ὄνομα χεχλη- 
μένος, τοῦτο καλοῦμαι. Vgl. Xen. Oec. 11, 3. Eur. Hipp. 1150 δεσμὸν 
δυσεξήνυστον ἕλκεται δεθείς. Id. Phoen. ᾿1469 τετρωμένους χιιρίας σφα- 
yas. Plat. Phaedr. p. 255. A. πᾶσαν ϑεραπείαν --- ϑεραπευόμενος. 


δ. 559. ὁ. Die Redensarten: Gutes oder Böses thun 
oder sagen nehmen den Gegenstand, dem das Gute oder 
Böse in Wort oder That zugefügt wird, als leidendes Ob- 
jekt, im Akkusativ zu sich, als: ποιεῖν, πράττειν, ἐργάζεσθαι 
u. a., λέγειν, εἰπεῖν u. a. ἀγαθά, κακά τινα. 1]. π, 424 καὶ 
δὴ κακὰ πολλὰ ἔοργεν Τρῶας. (So: Od. σ, 27 ὃν ἂν κακὰ 
μητισαίμην. 1. x, 51 τόσα γὰρ κακὰ μήσατ᾽ ᾿Αχαιούς.) I. 
7, 207 ταῦτα μ᾽ ἀγειρόμενοι ϑάμ᾽ ἐβάζετε. Soph. ΑἹ. 21 
γυχτὸς γὰρ ἡμᾶς τῆσδε πρᾶγος ἄσκοπον ἔχει περάνας. So: 
Soph. Ο. C. 985 σὲ μὲν ἑχόντ᾽ ἐμὲ κείνην τε ταῦτα δυστομεῖν. 
(So zu erklären: Eur. Med. 205 ἰαχὰν ἀϊον πολύστονον γόων, 
λιγυρὰ δ᾽ ἄχεα μογερὰ βοᾷ τὸν ἐν λέχει προδόταν κακόνυμφον: 
ubi v. Pflugk. Id. Troad. 351 βοάσατ᾽ εὖ τὸν ὑμέναιον, ὦ, 
μακαρίαις ἀοιδαῖς ἰακχαῖς τε νύμφαν.) Herod. VIII, 61 τότε 
δὲ δὴ ö Θεμιστοκλέης κεῖνόν TE καὶ τοὺς Κορινϑίους πολλά τε 
καὶ κακὰ ἔλεγε. Xen. Cyr. II. 2, 15 οὐδεπώποτε ἐπαύοντο 
πολλὰ κακὰ ἡμᾶς ποιοῦντες. 


Anmerk. Zuweilen steht statt des Akkusativs des leidenden Ob- 
jekts der Dativ, welcher dann entweder in seiner räumlichen Bedeutung 
(bei oder an Jemand), oder als Dativus commodi oder incommodi aufzu- 
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fassen ist. Od. ξ, 289 «οἴνιξ ἦλθεν ἀνήρ, — τρώχτης, ὃς δὴ πολλὰ zur” 
ἀνθρώποισιν ξώργει (unter den Menschen). Eur. Or. 736 εὐλαβεῖϑ᾽, ὃ 
τοῖς φίλοισι δρῶσιν οἱ καχρὶ φίλοι. Bei Prosaikern gewöhnlich nur, wenn 
der Akkusativ der Sache ein Pronomen ist, Plat. Apol. p. 30. A ὄταῦτα xal 
νεωτέρῳ καὶ πρεσβυτέρῳ — ποιήσω. Id. Charm. p. 167. Ο οὐχ ὧν ἔχοι- 
μεν, ὅτε ποιοῖμέν 00: (in der Bedeutung mit Einem Etwas anfangen, auf- 
stellen). Eben so: Id. ‚Rep. I. p. 345. Β εἰ γὰρ οἷς, νῦν “δὴ ἔλεγον μὴ 
πέπεισαι, τὲ σοι ἔτι ποιήσω; Xen. Hier. VII, 2 τοιαῦτα γὰρ δὴ ποιοῦσι 
τοῖς τυράννοις οἱ ἀρχόμενοι, Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 855, 37 
τί σοι ποιήσωσιν οἱ μάρτυρες ; quid tui {ἰδὲ prosint testes ? (Dat. comm. ) cf. 
Bremi ad ἢ. 1. Id. II. c. Onet. p. 880, 14 za ταῦτ᾽ ἐθέλοντα ποιεῖν 
ὑμῖν αὐτοῖς (in ipsorum graliam). Id. c. Phaen, p. 1045, 21 καὶ οὐδὲν 
πώποτε τουτοιοὶ πεποίηχας. Auch finden sich die Präpositionen εἰς und 
πρός beim Akkusativ der Person. Xen. Cyr. I. 6, 31 δϑιώριζε δὲ τούτων 
ὥ τε πρὸς τοὺς φίλους ποιητέον ἦν καὶ ἃ πρὸς τοὺς ἐχϑρούς. --- Auch ge- 
hört hieher die Redensart: λέγειν zuger tivi, aber auch τινά. 


$. 560. c. Ferner steht der doppelte Akkusativ in den 
Ausdrücken: Einen entweder in der Wirklichkeit oder durch 
ein Vorstellen oder Erkennen zu Etwas machen, wie bei den 
Verben des Machens, ποιεῖν, τιϑέναι, reddere, des Erwäh- 
lens, Ernennens, αἱρεῖσθαι, creare, u. a., des für Et- 
was Haltens, Erklärens, Darstellens, Wähnens, 
Belindens, Ansehens, Betrachtens, Erkennens, als: 
vowileıw, ἡγεῖσϑαι u. 5. w., des Sagens, Heifsens, Nen- 
nens, Preisens, Böholtens, als: λέγειν, ὀνομάζειν, καλεῖν, 
des Gebens, Nehmens, Annehmens, als: παραλαβεῖν, 
δέχεσθαι u. a., des Erzeugens, Mehrens, Bildens, Leh- 
rens, Erziehens. Ὁ Κῦρος τοὺς φίλους ἐποίησε πλουσίους. 
Od. ı, 404 ἀύπνους ἄμμε τίϑησϑα. ΤΙ. π, 90 ἀτιμότερον δέ με 
ϑήσεις. Od. ı, 366 Οὖτιν δέ μὲ κικλήσκουσιν μήτηρ ἠδὲ πα- 
τὴρ ἠδ᾽ ἄλλοι πάντες ἑταῖροι. 1]. x, 234 ος Ἕχάβη ἠδὲ Πρία- 
μος τέκε παῖδας. Eur, Med. 374 (ἐν ταύτῃ τῇ ἡμέρᾳ) τρεῖς 
τῶν ἐμῶν ἐχϑρῶν νεχροὺς ϑήσω, πατέρα τε καὶ χόρην πόσιν π᾿ 
ἐμόν. Ibid. 295 (χοὴ) παῖδω: :μισσῶς ἐχδιδάσκεσϑαι σοφούς. 
Herod. III, 38 οὔκων οἰκός ἐστι ἄλλον γε δὴ ἢ μαινόμενον ἄν- 
doa γέλωτα τὰ τοιαῦτα τίϑεσθαι (ludibrio habere). Plat. 
Rep. VIII. p. 565. C τρέφειν τε καὶ αὔξειν μέγαν. — ΠΙαι- 
δεύειν τινὰ σοφόν. --- Alosıv τινὰ μέγαν. — Νομίζειν, ἡγεῖ- 
σϑαΐ τινα ἄνδρα ἀγαϑόν. --- Ὀνομάζειν τινὰ σοφιστήν. — Al- 
ρεῖσϑαί τινα στρατηγόν. Xen. Cyr. V. 2, 14 τὸν Γωβρύαν 
σύνδειπνον “παρέλαβεν. Plat. Soph. p. 268. Β τί δὲ τὸν ἕτερον 
ἐροῦμεν, σοφὸν ἢ σοφιστικόν; Id. Gorg. p. 489. D τί ποτε λέ- 
γεις τοὺς βελτίστους ; Demosth. de Chers. p. 106, 66 πόλεως 
γὰρ ἔγωγε πλοῦτον ἡγοῦμαι συμμάχους, πίστιν, εὔνοιαν. 


Anmerk. 1. Hicher gehören auch die Redensarten: ϑαῦμα mor- 
εἶσθαι, τίϑεσθαί τε und ähnl., χώραν λείαν ποιεῖσθαι — ἁρπαγὴν ποιεῖς 
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σϑαί τι. Aesch. Ag. 823 ἀνδροϑνῆτας Ἰλίου φϑορὰς ψήφους ἔϑεντο. Eur. 
Or. 1030, sq. ὕβρισμα ϑέμενος τὸν 'Ayaufuvovos γόνον. 

Anmerk. 2. Auch sagt man: χαλεῖν, ἐπονομίίζειν τινί τε (wie: χα- 
λεῖν τινι ὄνομα, τίϑεσϑαί τινι ὄνομα). Plat. Theaet. p. 185. C ᾧ τὸ ἔστιν 
ἐπονομάζεις χαὶ τὸ οὐκ ἔστιν. Id. Cratyl. p. 420. Β δόξα μὲν --- τῇ διώ- 
fa ἐπωνόμασται 1). So auch mit ἐπέ c. dat, 


Anmerk. 3. Um die Wirkung, das Resultat als ein 'dauerndes 
und fortbestehendes zp bezeichnen, tritt zuweilen zu dem Akkusativ der 
Infinitiv εἶναι (so dafs Etwas sei). 1]. m, 144 μελίην — πατρὶ φίλῳ 
πόρε Χείρων φόνον ἔμμεναι ἡρώεσσιν. Ibid. ρ, 151 Σαρπήδον᾽ due 
ξεῖνον χαὶ ἑταῖρον χάλλιπες Apyeloıow ἕλωρ χαὶ κύρμα γενέσϑαι. Herod. 
V,99 στρατηγοὺς δὲ ἄλλους ἀπέδεξε Μιλησίων εἶναι. Lysias p. 805 ὕστε- 
ρον γὰρ — ἀνὴρ εἶναι ἐδοχιμάσϑην. Plat. Protag. p. 311, E σοφιστὴν 
δή τοι ὀνομάζουσέ γε τὸν ἄνδρα εἶναι. Theocr. II, 41 ὅς μὲ τάλαιναν 
ἀντὶ γυναιχὸς ἔϑηχε χαχὰν χαὶ ἀπάρϑενον ἦμεν. Vgl. ὃ. 506. Anm. 3. 


Anmerk. 4. Bei dem Akkusativ der bezweckten Wirkung steht 
zuweilen auch εἷς, woraus die zum Grunde liegende räumliche Bezie- 
bung (das Wohin), in welcher die entferntere Wirkung, der Zweck, auf- 
gefalst wird, erhellt. Herod. III, 135 τὴν μὲν ölzdda, τήν οἱ “αρεῖος 
ἐπαγγέλλετο ἐς τὴν δωρεὴν τοῖσι ἀδελι(εοῖσι, δέχεσθαι ἔφη. 


Anmerk. 5. Bei sämmtlichen ‘in diesem ὃ. angeführten Verben 
drückt der Akkusativ des Bewirkten oder zu Bewirkenden eine auf das 
leidende Objekt bezogene Prädikatsbestimmung aus: welfshalb 
dieser Akkusativ auch der eo, genannt werden kann. Und 
daher geht in der passiven Konstruktion dieser Akkusativ in den Nomi- 
nativ über und kongruirt mit dem Subjekte. 

$. 561. d. Bei den Verben des Bittens, Flehens, 
Verlangens, Forschens, Fragens, als: αἰτεῖν, airei- 
σϑαι. ἀπαιτεῖν, πράττειν (eintreiben), εἰςπράττειν, πράττε-- 
oda — ἐρωτᾶν, ἐρέσϑαι, ἐρεείνειν, ἐξετάζειν, ἱστορεῖν, Avıoro- 
ρεῖν. Od. ı, 364 Κύκλωψ, εἰρωτᾷς μ᾽ ὄνομα κλυτόν; Herod. 
ΠΙ,1 πέμψας Καμβύσης ἐς Alyunıcov κήρυκα, αἴτες Auaoıv 
ϑυγατέρα. Ibid. 58 αὐτοὺς — ἑκατὸν τάλαντα ἔπρη ξαν. 
Id. VI, 132 αἰτησας δὲ νέας ἑβδομήκοντα καὶ στρατιήν τε καὶ 

’ x > ’ > # ’ 4 
χρήματα τοὺς Admvarovg. Agyugıov πράττειν τινὰ Xenoph. 
Xen. Cyr. VI. 2, 35. τὰ --- εἰς τροφὴν δέοντα — ἐξετάζετε 
τοὺς ὑφ᾽ ὑμῖν. Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 845, 2 ἐπε- 
πράγμην τοῦτον τὴν δίχην (multam). 

Anmerk. I. Alteiv τινός τι bei Euripides. Sehr gewöhnlich: αἰτεῖν» 
αἰτεῖσθαι παρά rıvög τι. — Auch sagt man; ἐρωτᾶν τινα περί τινος. 


e. Bei den Verben. des Lehrens und Erinnerns, 
als: διδάσχειν, παιδεύειν, ἀναμιμνήσκειν, ὑπομιμνήσκειν (bei 
den beiden letztern häufiger der Genitiv). Eur. Hipp. 254 
στολλὰ διδάσκει γάρ μ᾽ ὁ πολὺς βίοτος. Herod. I, 136 παε- 
δεύουσι τοὺς παῖδας τρία μοῦνα. Id. VI, 138 γλῶσσάν τε 
τὴν ᾿Αττικὴν καὶ τρόπους τῶν ᾿ϑηναίων ἐδίδασκον τοὺς παῖ- 
dag. Ibid. 140 ἀναμεμνήσχων σφέας τὸ χρηστήριον. Thuc. 


1) 5, Heindorf δὰ Plat. Phaedr. p. 238. A. (p. 222, Hd.). 
15* 
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% 
VII, 64 τοὺς >A9nvalovg καὶ τάδε ὑπομιμνήσκω. Xen. Anab. 
II. 2, 11 ἀναμνήσω ὑμᾶς καὶ τοὺς — κινδύνους. 

f. Bei den Verben des Theilens, Zerlegens einer 
Sache in bestimmte Theile, Herod. VII, 121 τρεῖς μοίρας 
ὁ Ξέρξης δασάμενος πάντα τὸν πεζὸν στρατόν. — TE- 
μνειν, διαιρεῖν τε μέρη, μοίρας. Xen. Cyr. VIL ὅ, 13 ὁ Κῦ- 
ρος τὸ στράτευμα κατένειμε δώδεκα μέρη. 

Anmerk. 2. Auch mit εἰς. Ἡρτοά. IV, 148 σφέας αὐτοὺς ἃς FF 
μοίρας διεῖλον. — Aber Plat. Rep, IX. p. 550. D πόλις διήρηται κατὰ 
τρία εἴδη ist χατά secundum. — Bisweilen ist der zu theilende Gegen- 
stand von dem Akkusativ μέρος abhängig und steht im Genitiv. Herod. 
I, 94 δύο μοίρας διελόντα Avdav πάντων χληρῶσαι. Xen. Cyr. I. 2,5 
dader« Περσῶν φυλαὶ διήρηνται }). 

g. Bei den Verben des Beraubens, als: ἀφαιρεῖσϑαι, 
στερεῖν, ἀποστερεῖν, συλᾶν u. a. I. a, 182 ὡς ἔμ᾽ ἀφαιρεῖ- 
ται Χρυσηΐδα Φοῖβος ᾿Απόλλων. I. π, 500 εἴχε u’ ᾿Αχαιοὲ 
τεύχεα συλήσωσι. Xen. Cyr. IV. 6, 4 τὸν μόνον μοι καὶ 
φίλον παῖδα ἀφείλετο τὴν ψυχήν. Eur. Hec: 285 τὸν πάντα 
δ᾽ ὄλβον ἤμαρ ἕν μ᾽ ἀφείλετο. Demosth. U. c. Aphob. p. 
839, 13 τὴν τιμὴν ἀποστερεῖ με. Id. I. Phil. p. 54, 50 τὰ 
ἡμέτερα ἡμᾶς ἀποστερεῖ (ὁ Φίλιππος). ' 

Anmerk. 3. Στερεῖν und ἀποστερεῖν werden auch mit dem Genitiv 
der Sache und dem Akkusativ der Person, oder auch zuweilen mit dem 
Genitiv der Person und dem Akkusativ der Sache konstruirt (δ, 513.); 
epugpeiodeı, ἀπαυρᾶν mit dem Dativ der Person und Akkusativ der 
Sache öfter bei Homer, als: Il. ζ, 234. So ἀφαιρεῖν bei den Attikern. 
Xen. Cyr. VII. 1, 44 ἀχούσαντες ταῦτα οἱ Αἰγύπτιοι, τὸ μὲν ἐπὶ Kooi- 
σον συστρατεύειν ἀφελεῖν σιίσιν ἐδεήϑησαν, Ibid.2, 26 μάχας δέ σοι καὶ 
πολέμους ἀφαιρῶ. (Wol nicht ἀφαιρεῖσθϑαέ τινι.) , 

h. Bei den Verben des Verbergens oder Verheh- 
lens: χρύπτειν und κεύϑειν τινά τι. Eur. Hipp. 912 οὐ μὴν 
φίλους γε, κἄτι μᾶλλον ἢ φίλους, χρύπτειν δίκαιον σός, πάτερ, 
δυσπραξίας. (Der Dativ b. Hesiod. Opp. 42 χρύψαντες γὰρ 
ἔχουσι ϑεοὲ βίον ἀνθρώποισι.) 

i. Bei den Verben des Rathens, Beredens, Er- 
mahnens, Aufforderns, Zwingens zu Etwas, als: 
πείϑειν, ἐποτρύνειν, ἐπαίρειν, προκαλεῖσθαι, ἀναγκάζειν. 
Soph. O. €. 797 ἀλλ᾽ οἶδα γάρ σε ταῦτα μὴ πείϑων, ἴϑι. 
Eur. Hec. 1205 τίνα δοκεῖς πείσειν τάδε; ubi cf. Pflugk. 
Id. Or. 286 AoS$ig, ὅστις u’ ἐπάρας ἔργον ἀνοσιώτατον τοῖς 

x ’ u - > » \ 
μὲν λόγοις εὔφρανε. Herod. I, 163 τοῦτο οὐκ ἔπειϑε τοὺς 
Φωκαιέας. Xen. Cyr. I. 4, 4 οὐχ᾽, ἃ χρείττων ἤδει ὧν (sc. 
ὁ Κῦρος), ταῦτα προὐχαλεῖτο τοὺς συνόντας, ἀλλ᾽ ἅπερ εὖ ἤδει 
ἑαυτὸν ἥττονα ὄντα, ταῦτα ἐξῆρχε : ubi cf. Schneider. — 


!) Mehr Beispiele bei Matihiä gr. Gr. 5, 769. 
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So: Lysias p. 163, 24 δίχην προκαλέσασϑαι. Plat. Rep. V. 
p- 473. A τοῦτο μὲν δὴ μὴ ἀνάγκαζέ με. 

Anmerk. 4. Wenn der Akkusativ des Zwecks ein Substantiv ist, so 
treten zu demselben gemeiniglich die Präpositionen : εἰς, ἐπίΞςΞ Thuc. IV, 
19 Auzedauuörıı δὲ ὑμᾶς προχαλοῦνται ἐς σπονδάς. Vgl. V, 43. 

Anmerk. 5. Bei der Umwandlung des Aktivs der Verben dieses 
δ. in das Passiv geht der Akkusativ des leidenden Objekts in den Nomi- 
nativ über, der Akkusativ des Bewirkten oder zu Bewirkenden (der Sache) 
aber bleibt, indem die griechische Sprache das Passiv als ein Reflexiv auf- 
falste ($. 399, 1.), als: ἐρωτῶμαι τὴν γνώμην, ich lasse mich fragen um 
die Meinung. Thuc. VIII, 5 ὑπὸ βασιλέως πεπραγμένος τοὺς φύρους. 
--Παιδεύομαι, δι δάσχ μαι μουσιχήν, lasse mir lehren die Musik, 
lerne die Musik. Herod. VI, 27 παισὶ γράμματα διδϑασχομένοισι 
ἐνέπεσε ἡ στέγη. -- 1d. 1, 180 (τὸ ἄστυ) κατατέτμηται τὰς ὁδοὺς ἰϑείας, 
in vias ad rectam lineam ductas. Plat. Leg. V. p. 737. E γῆ di καὶ 
οἰχήσεις τὰ αὐτὰ μέρη ϑιανεμηϑήτω. — Herod. III, 65 δείσας δὲ, μὴ 
ἀπαιρεϑέω τὴν ἀρχὴν πρὸς τοῦ ἀδελφεοῦ, ἐποίησα (ταῦτα). 1014. 131 
ἐξαιρεϑθϑέντες (spoliati) τὲ τὸν “Ἰημοχήδεα, zul τὸν γαυλὸν, τὸν ἅμα 
ἤγοντο, ἀπαιρεϑέντες ἀπέπλεον. Id. VJ, 13 ὑπὸ τοῦ Μιλησίου "Agı- 
σταγόρεω ἀπεστέρητο τὴν ἀρχήν. Thuc. VI, 9 τὰς προσόδους ἀπο- 
στερήσοντ au Aesch. Prom. 171 τὸ νέον βούλευμ᾽ ᾽ ὑφ᾽ ὅτου σχῆ- 
πτρον τιμάς τ᾿ ἀποσυλᾶται. --Κρύπτομαι τοῦτο τὸ πρᾶγμα. — He- 
τοῦ, VIII, 81 ol πλεῦνες τῶν στρατηγῶν οὐχ ἐπείϑοντο τὰ ἐξαγγελϑέντα. 
Thuc. II, 21 πεισϑῆναι τὴν ἀναχώρησιν. Plat. Phaedr. p. 254. A 
τὼ δὲ κατ᾽ ἀρχὰς μὲν ἀντιτείνετον, ἀγαγαχτοῦντε, ὡς δεινὰ καὶ παράνομα 
ἀναγκαζομ ένω. 


B. Zwei Akkusativen des leidenden Objekts, eines ΠΡΟ Ύ ΤῊΝ 
und eines sächlichen. | 
δ. 562. a. Bei den Verben des An- und Ausziehens: 
ἐνδύειν, ἐχδύειν, ἀμφιεννύναι, περιβάλλειν. Xen. Cyr. 1. 3, 
17 παῖς μέγας; μικρὸν ἔχων χιτῶνα, ἕτερον παῖδα μικρὸν, μέ- 
γαν ἔχοντα χιτῶνα, ἐκδύσας αὐτόν, τὸν μὲν Eavrod ἐκεῖνον 
ἠμφίεσε, τὸν δὲ ἐκείνου αὐτὸς ἐνέδυ. 

Anmerk. 1. In der passiven Konstruktion bleibt der Akkusativ der 
Sache stehen. "Aupıevvuucı χιτῶνα, ich ziehe mir an, oder lasse mir an- 
ziehen ein Kleid (δ. 401, 4.). Plat. Rep. V. p. 456. Ὁ (al yuraizes) dos- 
τὴν ἀντὶ ἱματίων ἀμφιέσονται. 

ὁ. Bei einigen andern einzelnen Verben, 2. B. des Waschens und 
Reinigens bei Homer. 1]. o, 345 ὄφρα τάχιστα Ilärpoxkov λού- 
σειαν ἄπο βρότον αἱματόεντα. Od. ξ, 224 αὐτὰρ ὁ ἐχ ποταμοῦ χρόα 
,Ῥέξζετο δῖος Ὀδυσσεὺς ἅλμην Il. π, 667 χελαινεφὸὲς ac ,χάϑηρον -- 
Σαρπηδόνα. Herod. „v,35 τὸν πιστότατον ἀποξυρήσας τὴν κχειαλήν. — 
Ferner: Od. β, 204 ὄφρα χὲν ἥγε διατρέβησιν ᾿Αχαιοὺς ὃν γάμον }). 

c. Beide Akkusativen stehen in Verbindung mit Einem 
Verb so, dafs der eine die Person als leidendes Objekt, 
der andere entweder den Raum oder die Zeit als leiden- 
des Objekt darstellt. Il. &, 292 τὴν ὁδὸν, ἣν Ἑλένην περ 
ἀνήγαγεν. Ich führe dich die Strafse. Herod. I, 202 σιτέον- 
ται μὲν ῥίζας τὸ ϑέρος ὀρύσσοντες παντοίας" χαρποὺς δὲ — 
σιτέεσϑαι τὴν χειμερινήν Ἶ). 


1) Mehr Beispiele 8. ὃ. Matthiä gr. Gr. II. 5. 772: 1. 
2) S, Hartung über die Kasus, $, 30. 
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Anmerk. 2. Es versteht sich von selbst, dafs in der passiven Kon- 
struktion der Akkusativ des räumlichen und temporellen Objekts .bleibt, 


C. Zwei Akkusativen des leidenden sächlichen Objekts in 
verschiedener Beziehung. 


δ. 563. Dieser Fall tritt gemeiniglich nur bei zusam- 
mengesetzten ' Verben ein. Herod. I, 163 τεῖχος περιβαλέ- 
σϑαι τὴν πόλιν, eine Mauer ziehend die Stadt umgeben. 
Id. IV, 75 τὸ xaraowyouevov τοῦτο, παχὺ ἐὸν, καταπλάσσον- 
ται πᾶν τὸ σῶμα, das Zerriebene über den Körper strei- 
chen. So b. Thukyd. ὑπερενεγκεῖν τὰς ναῦς τὸν Ισϑμόν. — 
In der Regel wird jedoch bei diesen Verben, mit Ausnahme 
von περιΐστασϑαι, die Präposition bei dem einen Substantiv 
wiederholt. ἡ 


D. Zwei Akkusativen in dem σχῆμα χαϑ' ὅλον χαὶ μέρος. 


$. 564. Der eine der beiden Akkusativen bezeichnet das Ganze, 
der andere einen Theil des Ganzen (oyjua χαϑ᾽ ὅλον χαὶ μέρος ὃ. 509.). 
Dieser Sprachgebrauch, welcher vorzüglich ein Eigenthum der epi- 
schen Poesie ist, zuweilen aber auch bei den Dramatikern, selten in 
der Prosa gefunden wird, ist aus der Einfachheit der kindlichen Sprache 
zu erklären, in welcher Begriffe, welche die korrektere Sprache von 
einander abhängen lälst, in dem Verhältnisse der Koordination neben 
einander hingestellt werden. Il. 2, 240 τὸν δ᾽ ἄορι πλῆξ᾽ αὐχένα, 
λῦσε δὲ γυῖα. Ibid. 250 χρατερόν da E πένϑος ὀφθαλμοὺς ἔχαλυννε, 
χασιγγήτοιο πεσόντος. 1]. π, 465 τὸν βάλε velaıpav χατὰ γαστέρα. 
Ibid. 468 ὁ δὲ Πήδασον οὕὔτασεν ἵππον ἔγχεϊ δεξιὸν ὦμον. 1]. o, 83 
Ἕκχτορα δ᾽ αἰνὸν ἄχος πύχασε φρένας ἀμφιμελαίνας, 1. ζᾧ, 355 σὲ 
μάλιστα πόνος φρένας ἀμφιβέβηχενᾳ 1]. γ, 433 μή με, γύναι, χαλε- 
ποῖσιν ὀνείδεσι ϑυμὸν ἔνιπτε. Od. α, 64 ποῖόν σε ἔπος φύγεν ἕρκος 
ὀδόντων. Od. x, 161 τὸν (ἔλαφον) δ᾽ ἐγὼ ἐχβαίνοντα zur’ ἄχνησιιν 
μέσα νῶτα πλῆξα. I. ψν, 47 ἐμὲ ἵξετ᾽ ἄχος χραδίην. IM. v, 44 
Τρῶας δὲ τρόμος αἰνὸς ὑπήλυϑε γυῖα ἕχαστον. 1]. v, 406 ὡς ἄρα 
τόν γ᾽ ἐρυγόντα λίπ ὀστέα ϑυμὸς ἀγήνωρ. Soph. O0.C. 113 χαὶ σύ μ᾽ 
ἐξ ὁδοῦ πόδα κρύψον. 

Anmerk. Zuweilen steht auch das Ganze im Dativ (commodi et 
incommodi). 1]. &, 493 daxe δὲ φρένας Ἕχτορι μῦϑος. Od. o, 88 τῷ δ᾽ 
ἔτι μᾶλλον ὑπὸ τρόμος ἔλλαβε γυῖα. 


Bemerkung über den Akkusativ beim Passiv. 


$. 565. 1. Es ist schon früher ($ 390, 7. 39°, 1. 401.) gezeigt wor- 
den, dafs die griechische Sprache eigentlich kein Passiv, sondern nur 
ein Reflexiv habe, und durch die Reflexivform den passiven Begriff des 
Verbs ausdrücke. Hieraus erklärt es sich, dafs die $$. 558. 561. 562. 
erwähnten Verben, welche im Aktiv einen doppelten Akkusativ regiren, 
auch bei der Umwandlung der Aktivform in die Passivform den Akku- 
sativ der Sache beibehalten, als: διϑάσχομαι τὴν τέχνην ὑπὸ τινὸς, ich 
lasse mir von Einem die Kunst lehren, ich lerne von Einem die Kunst. 
Aus eben diesem Grunde kann bei jedem transitiven Verb, welches in 
der Aktivform ein sächliches leidendes Objekt im Akkusativ zu sich 
nimmt, bei der Umwandlung der Aktivform in die Passsiv- (Re- 
flexiv-) form dieser Akkusativ stehen bleiben, als: χόπτουσε τὰ μέ- 
Tune, — χύπτονται τὰ μέτωπα entweder: sie schlagen sich die 
Stirn, sie schlagen ihre Stirn, oder sie lassen sich ihre Stirn schlagen, 
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sie werden an der Stirn geschlagen. Herod. VT, 38 nAnyes τὴν xe- 
φαλὴν πελέκεϊ, Id. VI, 69 "Agapıoı δὲ ζειρὰς ὑπεζωσμένοι ἔσαν — 
«ϊϑίοπες δὲ παρδαλέας τὲ χαὶ λεοντέας ἐναμμένοι. Ib. 90 τὰς μὲν 
χεφιλὰς εἱλίχατο μίτοῃσε οἱ βασιλῆες αὐτέων. Xen. Anab,. IV. δ, 12 
ἐλείποντο δὲ zul τῶν σιρατιωτῶν οἵτε διεφϑαρμένοι ὑπὸ τῆς χιόνος 
τοὺς ὀφϑαλμούς, οἵιε ὑπὸ τοῦ ψύχους τοὺς δαχτύλους τῶν ποδῶν 
ἀποσεσηπότες (welche sich die Augen hatten verderben lassen). Eur. 
Helen. 1212 λύπη σὰς διέφϑαρσαι φρένας. Id. Med. 8 Μήδεια — 
ἔρωτι ϑυμὸν ἐχπλαγεῖσ᾽ ᾿Ιάσονος (ἐχπλήττειν ϑυμὸν ἔρωτι), die sich 
ihr Gemüth von Liebe zu d. 1. hatte ersehüttern lassen, Demosth. pro 
Coron. p. 247, 11 ἑώρων τὸν «Ῥίλιππον — τὸν ὀφθαλμὸν Exxerou- 
ἔγον. 

a 2. Daher bleibt auch bei den Verben, welche im Aktiv den Dativ 
der Person und den Akkusativ der Sache zu sich nehmen, in der pas- 
siven Konstruktion der Akkusativ der Sache stehen, während der Dativ 
der Person in den Nominativ übergeht (δ. 401, 4.). Thuc. I, 126 οἱ τῶν 
᾿Ιϑηνκίων ἐπιτετραμμένοι τὴν pulaxnv, quibus custodia demandata erat 
(von ἐπιτρέπω τινὶ τὴν φυλαχήν), von den Griechen gedacht: welche sich 
die Wache hatten auftragen lassen, welche die Wache übernommen hat- 
ten. Id. V, 37 οἱ Κορίνϑιοι ταῦτα ἐπεσταλμένοι. Eur. Rhes. 5 τ 
ἐχηρύχϑη πρώτην φυλακήν (χηρύσσειν τινὶ φυλαχήν). Περιτεϑεῖσϑαι 
und περέχεισϑαι χυγὴν, ἐσϑῆτα. — Nur sehr selten wird die wirkliche 
passive Struktur angewandt, als: Herod. VII. 10, 3 τοῖσι ἐπετέτραπτο 
ἡ φυλαχή st. οἱ ἐπιτετραμμένοι ἦσαν τὴν φυλ. Id. IH, 142 ἐμοὶ -- 
σχῆπερον καὶ ϑύναμις τιᾶσα ἡ Πολυχράτεος ἐπιτέτραπται, 


Einige besondere Eigenthümlichkeiten im Gebrauche des 
Akkusativs. 


Absoluter — elliptischer Akkusativ. 


. 566. 1. Der Akkusativ scheint zuweilen ganz absolut ohne 
alle innere Verbindung mit der Struktur des Satzes zu stehen, und ist 
daher von den Grammatikern mit dem Namen des absoluten Akku- 
sativs belegt, und durch: quod attinet ad oder χατά erklärt worden. 
Bei genauerer Betrachtung aber verhält sich die Sache in der Regel anders. 
Z. B. Od. «, 274 sq. μνηστῆρας μὲν ἐπὶ σφέτερα σχίδνασϑαι ἄνωχϑι" 
μητέρα δ᾽, εἴ of ϑυμὸς ἐφορμᾶται γαμέεσϑαι, ἄψν ἴτω ἐς μέγαρον πα- 
τρὸς μέγα ϑυναμένοιο, ist der Akkusatiy : μητέρα aus der Bildung des 
vorausgehenden Satzes gewissermalsen durch eine Attraktion entstanden. _ 
Vgl. Nitzsch ad. ἢ. ]. p. 49. Eben so im Lateinischen, 2. B. Cicero 

Tuscul, I. 24, 56 nam sanguinem, bilem —, omnem denique membrorum et 
totius corporis figuram videor posse dicere, unde concreta et quomodo 
facta sint: animum ipsum, si nihil esset in eo, nisi id, ut per eum vi- 
veremus, tam natura pularem hominis vilam sustentari, quam vilis: ubi v. 
Adnotata, Anderer Beispiele werden wir unten bei der Partizipialkon- 
struktion gedenken. Xen. Cyr. VIII. 5, 23 τὰ μὲν γὰρ παρελϑὸν- 
ra ὑμεῖς μὲν Κῦρον ηὐξήσατε στράτευμα δόντες: bier bezeichnet der Ak- 
kusanıv die Zeitdauer, wie: τὴν ἡμέραν, νύχτα, superioribus temporibus: 
s. Bornemann zu der Stelle. Übrigens scheint allerdings in ziemlich 
vielen Stellen der Akkusativ ohne besondere Beziehung auf das Verb 
des Satzes selbst oder des vorhergehenden Satzes als schlichtes Objekt 
hingestellt zu sein. Und dieser Gebrauch des Akkusativs ist auch sehr na- 
türlich, da der Akkusativ ganz dazu geeignet ist, jedes beliebige Objekt, 
welches der Sprechende seiner Betrachtung unterwirft, zu bezeichnen. 

2. Elliptisch steht zuweilen in der Dichtersprache der Akkusa- 
tiv σέ bei heftigen oder nachdrücklichen Anreden. Soph. Autig. 441 σὲ 
δὴ, σὲ τὴν νεύουσαν ἐς πέδον χάρα (sl, λέγω), φὴς ἢ καταρνῇὴ μὲ 
δεδραχέναι τάδε ὃ); — 


Vgl. Matthiä gr. Gramm. 5. 787. f. 
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II. Dativ. 


δ. 567. 1. Wenn der Genitiv und Akkusativ zur Be- 
zeichnung der Raumbeziehung — des Woher und des Wo- 
hin — gebraucht werden; so ist doch dieser Gebrauch bei- 
der Kasus nur eng begränzt, und das eigentliche Gebiet 
derselben ist die kausale oder Thätigkeitsbeziehung — Ur- 
sache oder Thätiges, Wirkung oder Gethanes, Leidendes —. 
Der Dativ dagegen ist ganz eigentlich der Raumkasus, 
und, wenn er auch zur Bezeichnung kausaler Verhältnisse 
von der Sprache angewendet wird, so tritt doch überall das 
Moment der Räumlichkeit auf unverkennbare WVeise hervor. 
Die kausalen Beziehungen erscheinen nämlich bei dem, Da- 
tiv nicht, wie beim Genitiv und Akkusativ, als innere und 
unmittelbare Beziehungen des Thätigen und Gethanen zur 
Thätigkeit des Verbs, sondern nur als äufsere, entferntere 
Beziehungen, welche von der Sprache als blofs räumliche 
Verhältnisse angeschaut werden. 

2. Die Beziehungen der Räumlichkeit sind zwiefacher 
Art: Ruhe oder Richtungslosigkeit und Bewegung oder Rich- 
tung. Die Bewegung oder Richtung zerfällt wieder in zwei 
Theile, je nachdem dieselbe entweder von einem Orte (Wo- 
her) ausgeht oder nach einem Orte (Wohin) hingeht. Dem- 
nach unterscheiden wir drei räumliche Beziehungen: das 
Wo, das Woher und das Wohin. Auch läfst sich fer- 
ner ein Unterschied denken zwischen der persönlichen und 
zwischen der sächlichen Beziehung — Raumkasus der Per- 
son und der Sache —. Demnach könnte eine Sprache eine 
grofse Anzahl von Raumkasus besitzen. Und so finden sich 
auch in der That Sprachen, welche einen grofsen Reichthum 
an Raumkasus haben '). Die lateinische Sprache hat zwei 
Raumkasus — Dativ und Ablativ—, die griechische Spra- 
che aber nur Einen — den Dativ-—., durch den sie sowol 
das richtungslose Wo, als die Richtungen; Woher und 
Wohin, sowol die persönlichen als sächlichen Beziehun- 
gen ausdrückt. Man vergleiche: ἦἧἦσϑαι κορυφῇ (Wo) — 
τέρπεσϑαί τινι (Woher) — 4idı προΐαψψεν (Wohin) — μά- 
χεσϑαι πολεμίοις (Person) — μάστιξι πλήσσειν (Sache). 

3. Obgleich die griechische Sprache zur Bezeichnung 
dieser verschiedenen Beziehungen nur Eine Kasusform aus- 
geprägt hat; so erfordert doch die wissenschaftliche Dar- 


1) 5. Becker Organism, ὃ, 77. 
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stellung, dafs wir die Lehre des Dativs nach dem Unter- 
schied der räumlichen und der persönlichen und sächlichen 
Beziehungen behandeln. Wir theilen demnach die ganze 
Lehre des Dativs in drei Theile. Der erste derselben wird 
den Dativ in seiner-ursprünglichen Bedeutung, in welcher 
er das richtungslose Wo, den ruhigen Aufenthalt, 
das ruhige Verweilen bezeichnet, darstellen. Wir nen- 
nen diesen Dativ vorzugsweise den lokalen oder räum- 
lichen Dativ. Der zweite Theil wird den Dativ erstens 
als Raumkasus in der räumlichen Beziehung: Wohin 
und dann als Personenkasus in der persönlichen Bezie- 
hung sowol in der Richtung Wohin als Woher betrach- 
ten. Wir nennen diesen Dativ vorzugsweise den Dativ. 
Der dritte Theil endlich wird den Dativ erstens als Raum- 
kasus in der räumlichen Beziehung: Woher und dann als 
räumlichen Sachkasus in der Richtung: Woher um- 
fassen. Wir nennen diesen Dativ den Instrumentalis 
oder Ablativ '). Der Dativ entspricht daher in Ansehung 
der Richtung Wohin dem Akkusativ, der Instrumentalis 
in Ansehung der Richtung: Woher dem Genitiv, mit dem 
Unterschiede jedoch, dafs der Dativ nicht die unmittelbare 
Wirkung der Thätigkeit, das Gethane, oder den leidenden 
Gegenstand, sondern nur die mittelbare Wirkung, das Ziel 
der Thätigkeit, der Instrumentalis aber nicht die unmittel- 
bare, sondern nur die entferntere Ursache — Mittel, Werk- 
zeug, Grund — bezeichnet. 

4. Alle durch den Dativ ausgedrückten Verhältnisse 
werden von der Sprache ursprünglich als die räumliche Be- 
ziehung des richtungslosen Wo, als ein ruhiges Verweilen 
bei einem Orte oder Gegenstande, als ein räumliches Ne- 
beneinanderstehen aufgefafst. VVenn der Genitiv als Thä- 
tigkeitskasus das Thätige, die Ursache als eine Bewegung 
von einem Gegenstande — in der Richtung: Woher — aus- 
drückt; so unterscheidet er sich von dem instrumentalen 
Dativ dadurch, dafs bei ihm das Moment der Bewegung 
von einem Gegenstande aufgefafst und dargestellt wurde, 
während beim instrumentalen Dativ das Moment der Ruhe 
— das Wo, bei welchem die Bewegung anhebt — ohne 
Rücksicht auf die darauf folgende Bewegung angeschaut 


)S. Hartung über die Kas. S. 73,, welcher zuerst die Lehre 
des Dativs nach den drei angegebenen Richtungen auf eine wissen- 
schaftliche Weise betrachtet hat. 
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wurde. Auf gleiche Weise verhält sich der Akkusativ zum 
eigentlich so genannten Dativ. Bei jenem wird das Mo- 
ment der Bewegung Wohin berücksichtigt, bei diesem 
nicht, indem die Thätigkeit nicht als eine Bewegung, als 
ein Übergehen auf das Objekt, sondern als ein schon erfolg- 
tes, bestehendes Zusammensein mit dem Objekte dargestellt 
wird '). Hieraus geht auch der Unterschied deutlich hervor, 
dafs die Thätigkeitskasus — Genitiv und Akkusativ — die 
Beziehung des Objekts zum Verb in einer weit lebendigern 
Anschaulichkeit darstellen, als der Raumkasus (Dativ), wel- 
cher nicht die Bewegung selbst, sondern nur entweder den 
Anfangspunkt oder den Endpunkt der Bewegung bezeichnet. 


5. In der griechischen Sprache ist der Gebrauch des 
instrumentalen Dativs auf ein weit engeres Gebiet einge- 
schränkt, als in andern Sprachen, welche einen besondern 
instrumentalen Haumkasus haben, wie z. B. die lateinische. 
Die griechische Sprache nämlich fafst viele Beziehungen, 
als die der Ursache, des Urhebers, Ursprungs, Stoffs, welche 
in der lateinischen Sprache blofs als räumliche und äufsere 
aufgefafst durch den Ablativ bezeichnet werden, als leben- 
dige Thätigkeitsbeziehungen auf, und drückt sie durch den 
Genitiv aus. 


A. Dativus localis, 


$. 568. 1. Der Dativ in seiner Grundbedeutung bezeich- 
net den Raum, in welchem eine Thätigkeit verweilt, den 
Ort, bei, oder in, oder an, oder auf dem die Thätigkeit 
Statt hat. I. ὦ 663 αὐτὰρ ῬΈΤΗΣ εὗδε μυχῷ κλισίης εὐ- 
πήκτου. So: ρ, 36 μυχῷ ϑαλάμοιο. 1]. π, 158 (λύκοι) ἔλα-- 
φον χεραὸν μέγαν οὔρεσι δῃώσαντες δάπτουσιν. Ibid. 483 
(πίτυ») οὔρεσι τέχτονες ἄνδρες ἐξέταμον. 595 Ἑλλάδι öi- 
κία ναίων. I. ρ, 473 τεύχεα δ᾽ Ἕχτωρ αὐτὸς ἔχων ὦμοισιν 
ἀγάλλεται «Αἰακίδαο. 1]. ε, 754 εὗρον δὲ Κρονίωνα — ἥμενον 
— ἀκροτάτῃ κορυφῇ πολυδειράδος Οὐλύμποιο. I. ©, 306 
στὰς μέσῳ ἕρκεϊ. IM. β, 210 κῦμα πολυφλοίσβοιο ϑαλάσσης 
αἰγιαλῷ μεγάλῳ βρέμεται. Hesiod. ἔργ. 8 αἰϑέρι ναίων. 
Soph. Trach. 171 τὴν παλαιὰν φηγὸν αὐδῆσαΐ ποτε Awdwvu 
— ἔρη. Soph. O. R. 817 ᾧ μὴ ξένων ἔξεστι μηδ᾽ ἀστῶν τινα 
δόμοις δέχεσϑαι. Herod. IX, 99 τοῖσι ζχατεδόχεον νεοχμὸν 
ἄν τι ποιέειν, sie glaubten bei ihnen, dafs sie Neuerungen 


ı) Vgl. Wüllner über die Bedeutung der sprachl. Kasus. 5. 74. 


$. 568. '  Dativus localis. | 235 


machten. Plat. Rep. X. p. 598. D ὑπολαμβάνειν dei τῷ τοι- 
οὕὔτῳ ὅτι εὐήϑης τις ἄνϑρωπος. Über d. beid. letzt. Beisp. 8. 2. a). 


Anmerk. 1. Hieher gehören die Lokativformen: Ἐλευσῖνι, 
Ῥαμνοῦντι, Πυϑοῖ v, Πυϑώ, Σῳφηττοῖ, ᾿Ισϑμοῖ, οἴλοι, ---ἡσι(ν), --- σι(ν), 
᾿ϑήνησιν, Θήβησιν, Πλαταιᾶσιν, Ὀλυμπίασι ἃ. ἃ.» ἢ, τῆ, τῆδε, ταύτη ἃ. v. ἃ. 
(δ. 363.), welche sowol inder Prosa als in der Poesie häufig vorkommen, als: 
Plat. Menex. p. 245. A βασιλεῖ δὲ αὕτη μὲν οὐχ ἐτόλμησε βοηϑῆσαι, αἰ- 
σχυνομένη τὰ τρόπαια τά re Μαραϑῶνι χαὶ Σαλαμῖνε χαὶ Πλαταιαῖς. — 
Mit ταύτη, ride wird oft αὐτοῦ (auch αὐτῷ) verbunden, αὐτοῦ (αὐτῷ) 
ταύτη, τῆδε, eo ipso loco (Herod. VII. 10, 8. u. 44.). 

Anmerk. 2. Dernr.1, erwähnte Gebrauch gehört fast nur der Dich- 
tersprache an; in der Prosa tritt die Präposition ἐν dazu. Zur nähern Bestim- 
mung des Raumes, Ortes oder Gegenstandes, wo die Thätigkeit Statt 
hat, treten, aufser ἐν, die Präpositionen: ἀνά poet., ἀμφί, περί, ini, 
μετά (poet.), παρά, πρός, ὑπό zu dem Dativ. 

2. Aus der rein räumlichen Bedeutung des Dativs — 
dem räumlichen Verweilen in, an, bei, auf einem Orte — 
entwickelt sich der allgemeine Begriff des Beieinander- 
seins, des Miteinanderseins, der Gemeinschaft, 
der Gesellschaft. Diese Bedeutung des Dativs hat in der 
Dichtersprache einen grofsen Umfang, ist auch zuweilen 
auf die Prosa übergegangen, und wird von derselben in ge- 
wissen Fügungen ziemlich häufig gebraucht. 


a) Das Beieinandersein. Il. ὁ, 95 πᾶσι δέ κε Τρώεσσι 
χάριν καὶ κῦδος ἄροιο (bei den Troern). 1]. ὥ 477 agınoe- 
πέα Toweooı. 1]. a, 247 τοῖσι δὲ Νέστωρ ἡδυεπὴς ἀνό- 
ρουσε. Il. β, 433 τοῖς ἄρα μύϑων ἦρχε Γερήνιος ἱππότα Νέ- 
στωρ. Θά. a, 71 ὅου χράτος ἐστὲ μέγιστον πᾶσιν Κυκλώ- 
πεσσι. Od. ο, 227 Πυλίοισι μέγ᾽ ἔξοχα δώματα ναίων. 
So besonders bei den Tragikern: ἀνθρώποις, inter homi- 
nes. Eur. Hec. 595 ἀνθρώποις δ᾽ ἀεὶ ὃ μὲν πονηρὸς οὐδὲν 
ἄλλο πλὴν κακός, ὁ δ᾽ ἐσθλὸς ἐσϑλός: ubi v. Pflugk. Id 
Bacch. 310 μὴ τὸ χράτος αὔχει δύναμιν ἀνθρώποις ἔχειν. 
Ibid. 402 iv’ οἱ ϑελξίφρονες νέμονται ϑνατοῖσιν Ἔρωτες 
(wie Plat. Protag. p. 343. C εὐδοκιμεῖν τοῖς τότε ἀνϑρώ-. 
ποις). Id. Phoen. 17 ὦ Θήβαισιν εὐίπποις ἄναξ. Ibid. 
86 ὦ κλεινὸν οἴχοις ᾿Αντιγόνη ϑάλος πατρί. Id. Hec. 1267 
ὁ Θρηξὶ μάντις εἶπε Διόνυσος τάδε. --- Aus der Prosa: 
Herod. VI, 70 “ακεδὰαιμονίοισι συχνὰ ἔργοισί τε καὶ γνώμησι 
ἀπολαμπρυνϑείς, inter Lac. et rebus. gestis οἱ consiliis clarus 
factus. Plat. Rep. III. p. 389 E οἷα καὶ Ὁμήρῳ (apud H.) 
Διομήδης λέγει. So zu erklären das platonische: ὡς πλή- 
$ee, eigtl. in der Menge, in den meisten Fällen, d.h. über- 
haupt, ım Ganzen. ‚So steht der lokale Dativ namentlich in 
den Ausdrücken: bei Einem Etwas wahrnehmen, fin- 
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den, antreffen, sowol in der Poesie als in der Prosa. 
Hesiod. Th. 569 ὡς ἴδὲν ἀνθρώποισι πυρὸς τηλέσχοπον αὐγήν. 
Soph. Ο. Ο. 966 οὐκ ἂν ἐξεύροις ἐμοὶ ἁμαρτίας ὄνειδος οὐδέν. 
Plat. Rep. IV. p. 421. E ἕτερα --- τοῖς φύλαξιν εὑρήκαμεν 
(bei den Wächtern) '). 


Anmerk. 3. Der Dativus localis unterscheidet sich von 
dem Genitiv und Akkusativ des Ortes dadurch, -dafs er den Ort 
als blofsen Aufenthalt der Thätigkeit bezeichnet, während der Ge- 
nitiv den Ort als ein Thätiges, als Träger oder Substrat der 
Thätigkeit (δ. 523.), und der Akkusativ den Ort 818 einen leiden- 
den Gegenstand, über den sich die Thätigkeit erstreckt (δ. 554.), 
darstellt. Man vergleiche: ἔρχονται (ἐν) τῷ nedip, τοῦ πεδίου, τὸ me 
δίον. In αὐτοῦ ταύτη, eo ipso loco (Anm. 1.), ist der Genitiv mit dem 


Lokalis verbunden, ' 

ὃ) Das Miteinandersein (Gesellschaft, Beglei- 
tung). Ganz gewöhnlich ist dieser Gebrauch des Dativs 
«) wenn dem begleitenden Gegenstande das Pronomen αὐτός 
in gleichem Kasus (Dativ) beigefügt ist, weil in αὐτός der 
Begriff von: zugleich mit liegt. ID. %, 8 ἀλλ᾽ αὐτοῖς 
ἵπποισι καὶ ἅρμασιν ἄσσον ἰόντες Πάτροκλον κλαίωμεν. 
Il. 541 πολλὰ δ᾽ ὅγε προϑέλυμνα χαμαὶ βάλε δένδρεα μα- 
κρὰ αὐτῇσιν ῥδίζησι καὶ αὐτοῖς ἄνϑεσε μήλων. Soph. 
ΑἹ. 27 ἐφϑαρμένας εὑρίσκομεν λείας ἁπάσας αὐτοῖς ποιμνίων 
ἐπιστάταις. Eur. Med. 164 ὅν (sc. .Jasonem) ποτ᾿ ἐγὼ νύμ- 
φαν 7’ ἐςίδοιμ᾽ αὐτοῖς μελάϑροις διακναιομένους (cum 
ipsa domo pessumdatos). Herod. III,.45 τὰ τέχνα καὶ τὰς γυ- 
vaixag ὃ Πολυκράτης ἐς τοὺς νεωσοίχους συνειλήσας εἶχε Eroi- 
μους --- ὑποπρῆσαι αὐτοῖσι νεωσοίκοισι. Ibid. 126 ἀπο- 
κτείνας δέ μιν ἠφάνισε αὐτῷ ἵππῳ. Id. VI,.32 τὰς πόλιας 
ἐνεπίμπρασαν αὐτοῖσι τοῖσι Ἱροῖσι. Ibid. 93 χαί σφεων 
γέας τέσσερας αὐτοῖσι ἀνδράσι εἷλον. Xen. Cyr. I. 4, 8 
πολλοὺς “γὰρ (ἔλεγον) ἤδη αὐτοῖς τοῖς ἵπποις καταχρη- 
μνισϑῆναι. 


Anmerk. 4. Zur nähern Bestimmung tritt zuweilen auch die 
Präposition σύν zum Dativ. Il. ξ, 498 Πηνέλεως — αὐχένα μέσσον ἕλασ- 
σεν, ἀπήραξεν δὲ χαμᾶζε, αὐτῇ σὺν πήληκι. 


β) Auch sehr gewöhnlich steht bei den Verben der Be- 
wegung — des Gehens und Kommens — der Gegenstand, 
womit man geht oder kommt, im Dativ. Diese Dativen be- 
zeichnen in der Regel Sammelnamen, als: στρατῷ, στόλῳ, 
πλήϑει u. a., oder stehen im Plural, als: στρατιώταις u. dgl. 
Bei Homer sehr häufig: πέτετο πνοιῇς ἀνέμοιο. Herod. V, 
99 οἱ A9mvaloı ἀπικέατο εἴκοσι νηυσί. Id. VI, 95 ἔπλεον 


-- --- 


') Mehr Beispiele bei Bernhardy griech. Synt. S. 18. ἢ, 
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ἑξακοσίησι τριήρεσι ἐς τὴν Ἰωνίην. Thuc. I, 102 497- 
γαῖοι ἤλθϑον πλήϑει οὐκ ὀλίγῳ. Id. I, 21 ἐςβαλὼν — στρα- 
τῷ Πελοποννησίων. Xen. Cyr. I. 4, 17 αὐτὸς δὲ τοῖς ἵπ- 
ποις προσελάσας πρὸς τὰ τῶν Mndwv φρούρια: ubi v. Fi- 
scher. p. 43. 

Aumerk. 5. Auch hier tritt zuweilen σύν, auch ἅμα zum Dativ. 
Herod. VI, 118 Δᾶτις δὲ πορευόμενος ἅμα τῷ στρατῷ εἰς τὴν ᾿Ασίην — 
εἶδε ὄψιν ἐν τῷ ὕπνῳ. Vgl. ibid. 98. So auch in dem homerischen: 
ἅμα πνοιῆῇς ἀνέμοιο. Ein seltenes Beispiel ist Od. o, 193 ἡ ἄρα σὺν 
μεγάλῃ ἀρετῇ ἐκτήσω ἄχοιτιν, wo die Eigenschaft mit der Person, 
an der sie haltet, als ein räumliches Zusammensein betrachtet wird, 
So Plaut. Trin. IV. δ, 4 amicus cum magna fide'). 

8.569. Die räumliche Beziehung wird zweitens über- 
getragen auf die Zeit, in welcher die Thätigkeit 
Statt hat. Il. A, 707 τρίτῳ ἤματι. 1]. », 335 ἤματι τῷ, 
ὅτε x. τ. Δ. I. 0, 324 νυχτὸς ἀμολγῷ. Herod. IN, 131 τῷ 
πρώτῳ ἔτεϊ ὑπερβάλετο τοὺς πρώτους ἰητρούς ---" χαί μιν 
δευτέρῳ ἔτεϊ ταλάντου «Αἰγινῆται δημοσίῃ μισϑεῦνται" τρίτῳ 
δὲ ἔτεϊ ᾿Αϑηναῖοι ἑχατὸν μνέων᾽ τετάρτῳ δὲ ἔτεϊ Πολυ- 
χκράτης δυῶν ταλάντων. --- So ferner in Prosa: τῆδε τῇ νυχτί, 
ταύτῃ τῇ ἡμέρᾳ, ἐκείνῃ τῇ ἡμέρα, τῇ αὐτῇ νυχτί, πολλοῖς 
ἔτεσι. Xen. Hell. II. 2, 25 περιιόντι δὲ τῷ ἐνιαυτῷ 

᾿ , .«» x »_x ᾿ 3 
φαίνουσι πάλιν οἱ ἔφοροι φρουρὰν ἐπὶ τὴν λιν. Id. Anab, 
IV. 8,1 τῇ πρώτῃ ἡμέρᾳ ἀφίκοντο ἐπὶ τὸν ποταμόν. Das 
Adverb χρόνῳ, in der Zeit, d.h. nach langer Zeit, als: Dem. 
Ol. IH (v. 1.) p. 14, 18 περιέσται τῷ χρόνῳ (mit der Zeit) 
τῶν πολιορκουμένων. 

Anmerk. 1. In der Prosa tritt gewöhnlich, und in der Dichter- 
sprache häufig, zu dem Dativ die Präposition: ἐν, Auch findet sich 
zuweilen ἐπί, auf, 2. B. bei Homer: ἐπ’ ἤματι τῷδε, ἐπ᾽ ἤματι, 
ini νυχτί, | 

Anmerk. 2. Der Unterschied des Dativs vom Genitiv und Ak- 
kusativ bei Zeitbestimmungen ist derselbe, den wir oben (vgl. ὃ. 524. 
u. 554.) bei der Ortsbesiimmung gesehen haben. Man: vergleiche: 
ταύτῃ τῇ ἡμέρᾳ οἱ Ἕλληνες χαλῶς ἐμαχέσαντο mit: ταύτης τῆς ἡ μέρας und 
ταύτην τὴν ἡμέραν οἱ “E. κ΄ ἐμαχέσαντο. Der Genitiv stellt die Zeit als 
ein Thätiges, die Handlung gleichsam aus sich Erzeugendes dar, der 
Dativ den Zeitpunkt, in welcher die Handlung geschieht, der Akku- 
sativ die Zeit als leidendes Objekt, über welches sich die Handlung 
hinbewegt — die Zeitdauer. So findet man zuweilen den Genitiv 
und Akkusativ. verbunden. Herod. II, 95 πὰς ἀνὴρ αὐτέων ἀμφίβλη- 
orpov ἔκτηται, τῷ τῆς ἡμέρης (des Tages oder am Tage) μὲν ᾿γϑῦς 
ἀγρεύει, τὴν δὲ νύκτα (die Nacht hindurch) αὐτῷ χρᾶται, ἐν τῇ ava- 
παύεται χοίτῃ. Der Genitiv und Dativ haben in Ansehung des Inhalts 
des Gedankens dieselbe Bedeutung, aber die Beziehung ist verschieden. 
Herod. IV, 48 Ἴστρος ἴσος αἰεὶ αὐτὸς ἑωύτῷ ῥέει χαὶ ϑέρεος καὶ χει- 
μῶνος; aber ibid. 50 ἴσος δὲ αἰεὶ ῥέει Ev τε Pepsi χαὶ χειμῶνε 
ὁ Ἴστρος. — Aber verschieden vom Dativ, wie vom Genitiv, ist der 


1) 5. Wüllner über d. Bdig der sprachl. Kasus, S. 86. 
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Akkusativ. Herod. VII, 55 ταύτην μὲν τὴν ἡμέρην. οὗτοι" τῇ δὲ 
ὑστεραίῃ πρῶτοι μὲν x. τ. Δ. Xen, Anab. II. 1, 3 χαὲ λέγοι, ὅτε τα ὑ- 
την μὲν τὴν ἡμέραν περιμείνειεν dv αὐτοὺς ---" τῇ δὲ ἄλλῃ ἀπιέ- 
var φαίη ἐπὶ Ἰωνίας. Ibid. III. 4, 18 ταύτῃ μὲν ἡμέρᾳ ἀπῆλθον οὗ 
βάρβαροι, τὴν δὲ ἐπιοῦσαν ἡμέραν ἔμειναν οἱ Ἕλληνες, τῇ δὲ 
ὑστεραίᾳ ἐπορεύοντο διὰ τοῦ πεδίου "). 

δ. 570. Die räumliche Beziehung wird drittens über- 
getragen auf das kausale Verhältnifs, und der lokale Dativ 
bezeichnet alsdann die Umstände, mit denen die Hand- 
lung verbunden ist oder zusammentrifft, d. h. die Bedin- 
gung, unter welcher die Thätigkeit Statt hat, indem 
das Wo des Rauines oder das Wann der Zeit das kondi- 
tionale Wenn wird. Od. &, 253 ἐπλέομεν Bogen ἀνέμῳ 
ἀκραέϊ καλῷ. 1]. α, 418 τῷ σε κακῇ αἴσῃ τέκον ἐν με- 
γάροισιν. Soph. Trach. 1229 τὸ γάρ τοι μεγάλα πιστεύσαντ᾽ 
&uoi σμικροῖς (quum res parvae sunt) ἀπιστεῖν, τὴν πάρος 
ξυγχεῖ χάριν. Id. ΑἹ. 178 κλυτῶν ἐνάρων ψευσϑεῖσα δώροις 
εἴτ᾽ ἐλαφηβολίαις, bei Opfern oder bei Jagden. Herod. 
VI, 139 ἐπεὰν βορέῃ ἀνέμῳ αὐτημερὸν νηῦς ἐξανύσῃ ἐκ 
τῆς ὑμετέρης ἐς τὴν ἡμετέρην, τότε παραδώσομεν. Thuc. I, 
84 μόνοι — εὐπραγίαις τὸ οὐκ ἐξυβρίζομεν καὶ ξυμφοραῖς 
ἧσσον ἑτέρων εἴχομεν Ἶ). | 

Anmerk. Gewöhnlich tritt zur nähern Bezeichnung dieser Be- 


ziehung die Präposition: ἐπέ (auf, bei) hinzu, als: ἐπὶ τούτῳ, sub λας 
conditione, Vgl.: bei günstigem Winde, -bei grofsem Glücke. 


B. Eigentlicher Dativ. 

$. 571. Aus der lokalen Bedeutung hat sich nach der 
Einen Seite hin die Bedeutung des eigentlich so genann- 
ten Dativs entwickelt. Der Dativ bezeichnet das Ziel 
in der Richtung: Wohin, d. ἢ. den Gegenstand, ‘auf wel- 
chen die 'Thätigkeit des Verbs (Adjektivs) hinstrebt, ohne 
jedoch den Gegenstand selbst zu einem leidenden, bearbei- 
teten, getroffenen zu machen. Er unterscheidet sich aber 
vom Akkusativ einerseits dadurch, dafs dieser zwar auch 
das Ziel der Thätigkeit in der Richtung: Wohin bezeich- 
net, aber das Ziel als ein erreichtes, oder den Gegenstand 
als einen von der Thätigkeit getroffenen, berührten, leiden- 
den darstellt, andererseits dadurch, dafs beim Akkusativ die 
Bewegung noch als thätig, beim Dativ aber die Bewegung 
als schon erfolgt angeschaut wird ($.567,4.). Daher hat sich- 
der Dativ ganz eigentlich zum Personenkasus ausgebil- 


1) Vgl. Wüllner 8. ἃ. O. 5. 52. f, 
2) 5. Hartung 8. a. ©. 8. 78. 
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det, da ein persönliches Objekt, als mit Willenskraft ver- 
sehen, von den Sprachen nicht gern als ein Leidendes, gleich- 
sam als ein bearbeiteter Stoff, angesehen wird (δ. 572. Anm.]). 


a. Räumliche Beziehung. 


Wir gehen auch hier zuerst von dem räumlichen 
Dativ aus, welcher den Ort oder den Gegenstand bezeich- 
net, nach welchem die Thätigkeit des Verbs strebt. Il. o, 
369 πᾶσι ϑεοῖσιν χεῖρας ἀνίσχοντες (aber 371 χεῖρ᾽ ὀρέγων 
εἰς οὐρανὸν ἀστερύεντα). Od. ı, 294 ἡμεῖς δὲ χλαίοντες ἀνε- 
σχέϑομεν “Ι΄ χεῖρας. — αἴρεσϑαι, ἐπαίρεσθαι δόρυ τινί. N. 
05 547 ἠὔτε πορφυρέην ἶριν ϑνητοῖσι τανύσσῃ Ζεύς. I. μ, 314 
ἐπειγομένοισι δ᾽ ἵχοντο. 1]. & 709 Alurn κεκλιμένος Κηφισίδι. 
Od. δ, 608 αἵϑ᾽ All κεκλίαται. I. γ, 441 φιλότητι τραπείο-- 
μεν. 1. η, 218 προχαλέσσατο χάρμη. Sapph. Fr. 39 ὀφϑαλ- 
μοῖς δὲ μέλας χὐτ᾽ ἄωρος. Arist. Nub. 1006 ὁπόταν πλάτα- 
γος πτελέφς. ψιϑυρίζη, neben und zur Ulme hin. Eur. Or. 88 
πόσον χρόνον δὲ δεμνίοις πέπτωχ᾽ ὅδε; ubi v. Matthiae. 
Ibid. 1415 γνήματά 9 ἵετο πέδῳ. So: ἀναβλέπειν τινί, zu Je- 
mand aufschauen. Thuc. I, 13 Auswoxing Σαμίοις ἤλϑεν, 


Anmerk. 1. In der Prosa ist dieser Gebrauch des Dativs selten; 
in der Regel stehen die Präpositionen: εἰς, πρός, ἐπί mit dem Akku- 
sativ. Bei den lateinischen Dichtern kommt der Dativ sehr oft in die- 
ser Beziehung vor, als: coelo tollere manus. 


Anmerk. 2. Aus diesem Gebrauche des Dativs läfst sich auch 
die Erscheinung erklären, dafs viele mit den Präpositionen: εἰς, πρός, 
ἐπί u. a. zusammengesetztie Verben der Bewegung ihr Objekt im Dativ 
zu sich nehmen. 

Anmerk. 3. Auch die seltsame Erscheinung in der griechischen 
Sprache, dafs die meisten Adverbien mit der Dativ- (oder Lokativ)ilexion 
($. 363.) sowol der Beziehung der Ruhe (Dativus localis), als der Rich- 
tung Wobin (eigtl. Dat.) fähig sind, wie z. B. χαμαί, humi, humum. 
So die Adverbien auf 7 (Il. «, 120 γέρας οἴχεται ἄλλη. Herod. Il, 29 τῇ 
ἄν (quo) χελεύῃ, ἐχεῖσε στρατεύονται. Plat, Gorg. p. 456. B εἰς πόλιν, 
ὅ πη βούλει, ἐλϑόντα); --- die auf ὦ, als: ἄνω, χάτωυ. 5. Ψ. So: ὦ, hier 
ü. hieher mehrmals bei Theokrit, so auch ὧδε, hier u. hieher 
öfter b. Homer, einzeln auch bei Sophokles u. in der ion. Prosa, 
und in d. Bdtg: hier oft b. Theokr. (ll. o, 392 πρόμολ᾽ ὦδε. Od. α, 
182 νῦν δ᾽ öde ξὺν νηὶ zarı)ludor. Vgl. ρ, 545. Aesch. Sept. 262 od’ 
ἐπεύχομαι ϑήσειν τρύπαια, Arist. Acharn. 745 ὠδ᾽ ἐσβαίνετε. Hippoecr. 
Diaet. I, 6 χεῖνα ὧδε χαὶ τάδε χεϊσεὶ) !); — die auf oı, als: zedoi, Aumi, 
humum (Aesch. Prom. 272 nıdoi βᾶσαι), ἐνταυϑοῖὶ bei Homer und Pla- 
ton ἀπε, bei den Attikern oft Aic, als: Plat. Protag. p. 310. A χα- 
ϑιζόμενος ἐνταυϑοῖ (aber: οἱ, ὅποι, not bezeichnen immer die Richtung 
Wohin, wie die lat. Adverbien auf o, als: eo, quo, retro, ullro, citro, 
und, wo sie das Wo ausdrücken, mufs man eine prägnante Kon- 
struktion annehmen, wie wir weiter unten sehen werden); — die auf: 9«: 


) Vgl. oben Th. I. ὃ. 348. Anm. 3. Buttmann ausf. Sprachl. 
U. $. 116. Anm. 24. Hartung über d. Kasusilex. S. 200. f. 


) 
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ἔνϑα, ἐνταῦϑα, Ivdade!) (Od. m, 204 ἐλεύσεται ἐνϑάδ᾽ ᾿Οδυσσεύς. Soph. 
El. 380 ἐνταῦϑα πέμψειν, ἔνϑα μήποτ᾽ ἡλίου φέγγος προσύψει. Ken. 
Cyr. V. 4, 9 εἰς πόλιν, ἔνϑα χαὶ αὐτὸς χατέφυγεν. Id. Hell. L 7, 16 
ἀνέβην ἔνϑάδε. Plat. Gorg. p. 494. exır. η γὰρ ἐγὼ ἄγω ἐνταῦϑαν; --- fer- 
ner: Uwe, in alto u. in αἰΐωπι (Sappho: ὕψε δὴ τὸ μέλαύσρον ἀείρατε, τέ- 
zrovss ἄνδρες), ἵνα, ubi u. quo (Od. δ, 821 iv’ οἴχεται), ἐκεῖ, κεῖϑε, 
illic u. illuc (Herod. I, 209 ἐπεὰν ἐγὼ τάδε χαταστρεψάμενος ἔλθω 
ἐχεῖ. Ibid. 121 ἐλθὼν δὲ ἐχεῖ) ?), 


ὃ. Kausale Beziehung. 


$. 572. Die kausale Beziehung des Dativs unterschei- 
det sich von der räumlichen dadurch, dafs das Objekt nicht, 
wie in dieser, in der blofs äufsern Beziehung der Räum- 
lichkeit zur Thätigkeit des Verbs, sondern als ein der Thä- 
tigkeit entgegenstehendes und gleichsam entgegenwirkendes 
Thätiges aufgefalst wird, welches von der Thätigkeit des 
Subjekts zwar erstrebt, aber nicht, wie beim Akkusativ, er- 
reicht, berührt, getroffen, sondern nur betheiligt und inter- 
essirt wird. Dieses Gebiet des Dativs ist daher fast ganz 
dem persönlichen Objekte anheimgefallen; denn nur 
sehr selten bezeichnet der griechische Dativ den Zweck, 
und dann immer in Verbindung mit der Präposition: ἐπί, 
als: διώλεσαν πόλιν ἐφ᾽ ἁρπαγαῖσι τῶν πέλας Eur. H. F. 591. 
8. unten die Präpos. Es ist aber der Sprache gleichviel, ob 
das Objekt einen Personen- Oder Sachbegriff bezeichne: die 
Beziehung des Thätigkeitsbegriffes (Verbs oder Adjektivs) 
wird immer als eine persönliche von der Sprache ange- 
schaut: der Thätigkeitsbegriff macht daher die Sache zur 
Person. Z. B. in: τῷ voum πείϑεσθαι wird νόμος als Per- 
son gedacht wie in: γομοϑέταις πείϑεσϑαι. 


Anmerk. 1. In vielen Fällen unterscheidet sich der Dativ von 
dem Akkusativ blofs dadurch, dafs bei jenem die persönliche Bezie- 
hung hervortritt und das Objekt als ein Thätiges erscheint, während 
bei diesem das Objekt als ein Ding, als, ein bearbeiteter Stoff betrach- 
tet wird. Daher kommt es, dafs manche Verben sowol mit dem Ak- 
kusativ als Dativ verbunden werden, als: ὠφελεῖν τινα u. τεῦ. So gibt 

ses Sprachen, z. B. die spanische, welche, so oft das Objekt eine 
Person ist, statt des Akkusativs- der trausitiven Beziehung den Dativ 
brauchen °). Insofern der Dativ an und für sich eigentlich nur ein 
Objekt bezeichnet, an, bei, neben dem eine Thätigkeit Statt hat, 
nicht aber zugleich die Richtungen: Wohin und Woher mit andeu- 
tet; gibt es auch Verben, welche sowol mit dem Dativ als mit dem Geni- 
tiv verbunden werden, als: deysodal τινί τε u. τινός ri, ὑπείχειν, ὕπα- 
χούειν, NEICHal τινε U. τινος, τιροσπελάζειν, ἐμπελάζεσϑαί τινε U. τινος 
u. s. w. Bei dem Genitiv erscheint das Objekt als ein auf das Sub- 
jekt einwirkendes, und das Subjekt in irgend einem leidenden Zu- 
ı) Vgl. Buttmanna.a. O. Anm. 18. 

2) Vgl. Hartung a. a. O. 5. 84 — 92. 

3) 5. Becker Organism, ὃ. 79, S. 221. 
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stande begriffen; bei dem Dativ dagegen treten beide, das Subjekt und 
das Objekt, als thätig, in einer thätigen Wechselbeziehung zu einander 
begriffen, hervor. 


Anmerk. 2. Der Dativ steht, wie der Genitiv, bei intransitiven 
Verben; bei transitiven Verben aber nur in Verbindung mit einem Ak- 
kusativ der ‚Sache. 


$. 573. Folgende Klassen von WVVörtern nehmen den 
persönlichen Dativ zu sich: 


Dativus communionis et societatis, 


a. Die Verben, welche den Begriff der Gemeinschaft 
und Vereinigung bezeichnen. Dieser Gebrauch des Da- 
tivs hat in der griechischen Sprache einen sehr grofsen Um- 
fang. Die nahe Verwandtschaft dieser Bedeutung des Dativs 
mit der ursprünglichen lokalen des räumlichen Verbun- 
denseins, des An-,Bei-, Nebeneinanderseins springt 
deutlich in die Augen, und es findet nur der Unterschied 
Statt, dafs bei dem persönlichen Dativ das Objekt mit dem 


Subjekte in einer thätigen WVechselbeziehung stehend ge- _ 


dacht wird. Dieser Dativ der Gemeinschaft und Ver- 
einigung steht daher: 


a) Bei den Verben, welche den Begriff des gemein- 
schaftlichen Verkehrs sowol in freundschaftlicher als 
feindseliger Wechselbeziehung, des Umgangs, der Mit- 


theilung in gutem und bösem Sinne, der Theilnahme 


ausdrücken, als: ὁμιλεῖν, μίγγυσθαι, κοινοῦν, κοινοῦσϑαι, κου- 
γωνεῖν, μετέχειν (τινί τινος), καταλλάττεσϑαι, sich aussöhnen, 
διαλλάττεσθαι, ξυναλλάττεσϑαι, χαταλύειν, ξενοῦσϑαι — εἰ- 
πεῖν, λέγειν, διαλέγεσθαι, λαλεῖν, ληρεῖν, εὔχεσϑαι, ἀπεύχ.; 
κατεύχ., προσεύχ., ἀρᾶσϑαι, καταρᾶσϑαι, λοιδορεῖσϑαι. “Oui- 
λει τοῖς ἀγαϑοῖς ἀνθρώποις. Herod. II, 131 6 δὲ 4ημοκή- 
δης --- Πολυκράτεϊ @uihnoe. Id. VI,21 πόλιες γὰρ αὗται μά- 
λιστα — ἀλλήλῃσι ἐξεινώϑησαν. — Εὔχεσϑαει ϑεοῖς (N. 
7, 296.). 

aa) So auch bei den Adjektiven und Adverbien, zuwei- 
len selbst Substantiven dieses Begriffes, als: κοινός, σύντρο- 
φος, σύμφωνος, συγγενής», μεταίτιος, und vielen anderen mit 
σύν und μετὰ zusammengesetzten Adjektiven, die den Begriff 
der Gemeinschaft bezeichnen — μέγδα, σύμμιγα — χοινωνία. 
11. 9, 437 μὶγ δ᾽ ἄλλοισι ϑεοῖσι. Herod. VI, 58 σύμμιγα τῇσι 
γυναιξὲ κόπτονταί τε τὰ μέτωπα, καὶ χὶ τ. λ. Plat. Soph. p. 252. 
D ἀλλήλοις ἐπικοινωνία (nach Härf.). Ibid. p. 257. A ἔχει 

Kühner's griech. Grammatik. II. Th. 16 


“ 
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χοινωνίαν ἀλλήλοις ἡ τῶν γενῶν φύσις. Ibid. p.260. E τὴν 
κοινωνίαν αὐτῶν τῷ μὴ ὄντι κατίδωμεν: ubi v. Heindorf. 


Anmerk. 1. Zuweilen drückt die Sprache diese Beziehung rein 
räumlich durch die Präporitionen: σύν und μετά aus, So: ὑμιλεῖν ἐν, 
μετώ, παρά τινι. Zur nähern Bezeichnung der bei diesen Verben Statt 
findenden Richtung: Wohin werden zuweilen die Präpositionen &s 
und πρός c. acc. gesetzt, als: ὁμιλεῖν, χοινοῦν εἴς rıve, und öfter noch 
zowoüode εἴς τινα; χαταλλάττεσϑαι πρός τινα Xen. So: Dem. €, Phil. 
II. p. 71, 21 οὐ γὰρ ἀσφαλεῖς ταῖς πολιτείαις (rebus publicis) af πρὸς 
τοὺς τυράννους ὁμιλίαι; ferner: διαλέγεσθαι πρός τινα. 

Anmerk. 2. Aus diesem Gebrauche des Dativs läfst sich die mit 
Dativen verbundene Fragelormel: τί ἔστε (nicht ἐστὲ zu schreiben) x of 
τινι; erklären, welche ohne Zweifel aus der gewöhnlichen Umgangs- 
sprache stammt. Die spätern Prosaisten setzen häufig das Adjektiv χοινόν 
hinzu, welches aber zu ergänzen nicht nöthig ist. Herod. V,33 (im Dia- 
log) σοὲ δὲ χαὲ τούτοισε τοῖσι πράγμασι ri ἔστε; Arist. Eq. 1028 ri γάρ ἔστ᾽ 
Ἐρεχϑεῖ χαὶ χολοιοῖς χαὶ zuvi; So auch aufser der Frage die Redensart: 
πρᾶγμά μοι χαί τινε ἔστε, ich habe mit Einem Etwas zu schaflen, als: Dem. 

ro Coron. p. 320 μηδὲν εἶναί σοι καὶ Φιλίππῳ πρᾶγμα. Sehr gewöhnlich 
ist die Redensart: ri δέ μοι oder σοὶ; quwid ad me altinet? mit folgen- 
dem Infinitiv, öfter Ὁ. Aristoph., auch schon bei Hesiod. Th. 35 ἀλλὰ 
τίη μοι ταῦτα περὶ δρῦν N περὶ πέτρην ὃ); | 

Anmerk. 3. Über χοεγός mit dem Genit. 5. oben $. 519. aa). 

Anmerk. 4. Die aktive Form: λοιδορεῖν ist ein Transitiv und 
hat immer den Akkusativ bei sich. Xen. ae 1. 4, 8 οἱ δὲ φύλαχες 
ἐλοιδόρουν αὐτόν --αἰ hingeg. ib. 9 χαὶ ὁ ϑεῖος αὐτῷ ἐλοιδορεῖτο, τὴν ϑρα- 
σύτητα ὁρῶν. 

Anmerk, 5. Hieher gehört auch der nicht selten vorkommende 
Dativ bei den Verben des Herrschens und des Gegentheils, ἀνάσσειν, 
ἄρχειν, ἡγεῖσϑαι, χρατεῖν, σημαίνειν — λατρεύειν, ϑητεύειν rıri. 8. oben 
$. 538. Anm. 2. Die beiden leıztern auch mit παρά c. dat. Vgl. Plat. 
Euthyph. init. — Eur. Ale. 7. 


δ. 574. 5) Bei den Verben des Entgegentretens, 
Entgegenstehens, des Begegnens und der Annähe- 
rung, so wie des Gegentheils, als des Weichens, als: 
στῆναι poet., ὑποστῆναι u. ὑφίστασϑαι, μένειν poet. — ἀντᾶν, 
ἀντιᾶν, ἀντιάζειν, ἀπαντᾶν, ὑπαντῶᾶν, ὑπαντιάζειν, πλησιάζειν, 
πελάζειν, ἐμπελάζεσϑαι, ἐγγίζειν τι. a. — εἴχειν, ὑπείκειν, χω- 
ρεῖν, παραχωρεῖν. 1. φ, 600 αὐτῷ --- ἔστη, stand ihm, hielt 
ihm Stand. ἢ], δ, 509 und’ εἴχετε χάρμης (Gen. separ.) 4g- 
yeioıg. Aesch. Ag. 1150 μένειν τινί. — ὑποστῆναι, ὑφίστα- 
σϑαι πολεμίῳ, ξυμφοραῖς Thukyd. 

Anmerk. I. In attributiver Beziehung: Plat. Rep. ΕΥ̓͂. p. 444. 
B ἐπανάστασις μέρους τινὸς τῷ ὅλῳ τῆς ψυχῆς Ὁ. Über den Geni- 
tiv bei den Verben des Begegnens und der Annäherung mit dem 


Nebenbegriffe des Strebens s. ὃ. 522. d. u. bei den Verben des 
Weichens $. 512, 1. 


bb) So bei den Adjektiven und Adverbien: Analog, 
ἐναντίος, ἐγγύς, πέλας, ἀγχοῦ u. a. (die jedoch auch mit dem 


.) S. Bernhardy griech. Synt. S. 98... 
VS. Stallbaum ad Euthyphr. p. 101. 
« 
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Genitiv verbunden werden $. 522. dd) ddd)). Herod. ΥἹ, 
77 ἵζοντο ἀντίοι τοῖσι ““ακεδαιμονίοισι. Demosth. Phil. II. 
p. 72. prince. βασιλεὺς γὰρ καὶ τύραννος ἅπας ἐχϑρὸς ἐλευϑε- 
eig καὶ νόμοις ἐναντίος. 

€) Bei den Verben des Streitens, Rechtens und 
Wetteiferns, als: ἐρίζειν, nayeodaı, μάρνασϑαι poet., πο- 
λεμεῖν — ἀγωνίζεσϑαι, δικάζεσϑαι, rechten, λαγχάνειν δίχην, 
ἀμφισβητεῖν — ἀείδειν, cantando cum aliquo certare u. ἃ. 1]. 
a, 277 ἐριζέμεναι βασιλῆϊ. Od. 9, 188 Φαίηκες ἐδίσκεον ἃ}- 
λήλοισιν. Theocr. I, 136 #7 ὀρέων τοὶ σκῶπες ἀηδόσι δα- 
οὐσαιντο. Id. VII, 6 λῇς μοὶ ἀεῖσαι; Id. Ν, 22 ἀλλά γε τοι 
Διαείσομαι (διά schliefst den Begriff der Fortsetzung und 
Dauer in sich), ἔστε x’ ἀπείπης. 


Anmerk. 2. Zuweilen selbst in attributiver Beziehung bei 
einem Substantiv, als: Eur. Iph. A. 183 Ἥρᾳ Παλλάδι τ᾽ ἔριν. 

Anmerk. 3. Hieher gehören auch: dıaBallcsodal τινε, sich 
überwerfen mit Einem, und das Transitiv διαβάλλειν τινά τινι oder πρός 
τινα, aliquem alicui inimicum reddere. Plat. Phaedon. p. 67. E εἰ γὰρ 
διαβέβληνται μὲν (of φιλοσοφοῦντες) πανταχῆ τῷ σώματι, infensi sunt: υδὲ 
ν. Stallbaum. ὠστίξζεσϑ αἰ τινε (Aristoph.), sich mit Einem herum- 
treiben; I. 9, 499 nAnzrileodal τινι; 1. 9, 225 meiondjvai 
τινι», sich mit Einem messen. So auch zuweilen die lateinischen Dich- 
ter: Virg. Ecl. V, 8 solus (ἰδὲ certet Amyntas, Ibid. VIII, 55 certent 
et cygnis ululae. 

Anmerk. 4. Zuweilen wird die Beziehung durch eine Präposi- 
tion ausgedrückt, als: Il. ρ, 148 μάρνασϑαι δηΐοισιν ἐπ᾿’ ἀνδράσι. — 
Auch findet sich nicht selten bei den Verben des Sıreitens πρός, ἐπί 
τινὰ zur Bezeichnung der Richtung: Wohin, als: πολεμεῖν πρός und 
ini τινα, μάχεσϑαι ἐπί τινα und noch häufiger πρός τινα; aber μάχεσϑαι 
σύν τινι heifst: in Gemeinschaft mit Jemand. Theocr. Ὑ, 136. ἐρίζειν 
πρός τινα. CA. I, 24. VII, 41 βάτραχος δὲ nor’ ἀκρίδας ws τις ἐρίσδει. 
So auch διαβάλλεσϑαι πρός τινα. So: pugnare in aliquem. Cicer. pro 
Ligar. 4 contra ipsum Caesarem est congressus '), 


$. 575. d) Bei den Verben des Folgens in räumlicher 
und geistiger Beziehung, daher des Dienens und Gehor- 
chens und der Begleitung, als: ἕπεσθαι, ἀκολουϑεῖν, 
ὀπη δεῖν poet., ὁμαρτεῖν poet., διαδέχεσϑαι — πείϑεσθϑαι — 
ὑπακούειν, ἀπειϑεῖν u. a. Od. ,, 7 sq. οὗ da (sc. Κύὐκλωπες) 
ϑεοῖσι πεποιϑότες ἀϑανάτοισιν οὔτε φυτεύουσιν χερσὶν φυ- 
τὸν, οὔτ᾽ ἀρόωσιν. Herod. II, 88 Apaßıoı δὲ οὐδαμᾶ κατ- 
ἤχουσαν ἐπὲ δουλοσύνη Τέρσῃσι. Id. VI. 86, 5 Aevryyi- 
δης —, ὥς (quum) οἵ οὐδὲ οὕτω ἐσήκουον οἱ Admaloı, 
ἀπαλλάσσετο. Ibid. 14 ἐναυμάχεον ἀνηχκουστήσαντες τοῖσι 
στρατηγοῖσι. Xen. Cyr. I. 1, 2 πάσας τοίνυν τὰς ἀγέλας ταύ- 
τας ἐδοκοῦμεν ὁρᾶν μᾶλλον ἐϑελούσας πείϑεσθϑαι τοῖς νο- 
μεῦσιν ἢ τοὺς ἀνθρώπους τοῖς ἄρχουσι. Ibid. ΨΙΠ. 6, 18 


᾿ 5 
nS. Wunderlich Observatt. in Aeschyl. p. 164 κα. 
16 * 
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τῷ ἡμερινῷ ἀγγέλῳ (φασί) τὸν νυχτερινὸν διαδέχεσϑαι. Plat. 
Rep. II. p. 400. D εὐλογία ἄρα καὶ εὐαρμοστία καὶ εὐσχημο- 
σύνη καὶ εὐρυϑμία εὐηϑείᾳ ἀκολουϑεῖ. 

dd) So bei Adjektiven und Adverbien, zuweilen auch 
Substantiven dieser Begriffe, als: ἀχόλουθϑος, —wsg, ἀκολουϑη- 
τικός, ἑπομένως, διάδοχος, διαδοχή, ἑξῆς, ἐφεξῆς. Eur. Andr. 
803 χαχὸν καχῷ διάδοχον. Xen. Cyr. I. 4, 17 ἡ διαδοχή 
τῇ πρόσϑεν φυλακῇ ἔρχεται ἐκ πόλεως. Demosth. Phil. 1. 
p. 45. extr. (στρατεύεσϑαι) ἐκ διαδοχῆς ἀλλήλοις. Plat. 
Cratyl. p. 399. D doxei τούτοις ἑξῆς εἶναι. | 

Anmerk. Bei den Verben des Folgens: ἕπεσθαι, ömndeir, 
ὁμαρτεῖν, ἀχολουϑεῖν wird auch zuweilen die Beziehung räumlich auf- 
gefafst und durch die Präpositionen: σύν oder μετά, auch ὄπισϑεν, due, 
selten ἐπὶ bezeichnet. Od. n, 165 (Ζεὺς) 609’ ἱχέτησιν Eu’ αἰδοίοισιν 
önndei.' Vgl. Hesiod. Theog. 80. Id. Op. et D. 230 οὐδέποτ᾽ ἰϑυδιί- 
χῃσε μετ᾽ ἀνδράσε λιμὸς ὀπηδεῖ. Herod. I, 45 ὄπισϑε δὲ εἴπετό οἱ 
φονεύς. Thuc. IV, 124 SU» Χαλχιδεῦσιν ἠχολούϑουν. Xen. Cyr. V. 
2, 35 σὺν τοῖς νιχῶσιν ἕπονται. Ibid. V. 5, 37 ἐπὶ μὲν τῷ Κυα- 
ξάρῃ οἱ Μῆδοι εἵποντο ,). — Ὁμαρτεῖσϑαε mit d. Akk. Il. μ, 400 
τὸν δ᾽ Αἴας καὶ Τεῦχρος ὁμαρτήσανϑ᾽, So: Pind. Nem.X ‚37 ἕπεται σέ, 
Θεαῖε, ματρώων πολύγνωτον γένος, adscendit ad illustre genus: ubi v. 
Dissen (nach Analogie der Verben des Gehens: u. so auch bei 
spätern Epikern ἕπεσθαί τινα). 


Dativus aequalitatis et congruentiae. 


δ. 576. ὃ. Die Wörter, welche den Begriff der Ähn- 
lichkeit und Unähnlichkeit, der Gleichheit und 
Ungleichheit, der Übereinstimmung und Verschie- 
denheit ausdrücken, als: ἐοικέναι, εἴδεσϑαι poet., ὁμοιοῦν, 
ὁμοιοῦσϑαι, ὅμοιος att., ὁμοῖος ion., ὁμοίως, ἴσος, ἴσως, ἔξ 
ἴσου, ἐν ἴσῳ, ὁμῶς hom. und in der ion. Prosa, ἐμφερής, 
ähnlich, παραπλήσιος, παραπλησίως, ὃ αὐτός, idem, ὡσαύτως 
bes. ionisch, ἅμα — διάφορος, διάφωνος --- ἀδελφός — 
und sehr viele mit ὁμοῦ, σύν, μετά zusammengesetzte Wöür- 
ter, als: 6407400008, ὁμώνυμος, συμφωνεῖν, σύμφωνος, ξυνῳ- 
δός. ΄ 1]. π, 716 ἀνέρε εἰσάμενος αἰζηῷ TE χρατερῷ τε, 
Acio. Od. 0,105 εἰδομένη ξείνῳ, Ταφίων ἡγήτορι, Mevrn. 
Soph. Antig. 644 τὸν φίλον τιμῶσιν ἐξ ἴσου πατρί. Herod, 
VI, 69 ἦλϑέ μοι φάσμα εἰδόμενον Agpiorwre. 1ὰ.1, 123 τὰς 
πάϑας τὰς Κύρου τῇσι ἑωυτοῦ ὁμοιούμενος, Comparans. 
Id. II, 37 ἔστι γὰρ τοῦ Ἡφαίστου τὠώγαλμα τοῖσι Φοινικηΐοισι 
Παταϊκοῖσι ἐμφερέστατον. Ibid. 48 χατὰ δὲ τὸν av- 
τὸν χρύνον τοῦ κρατῆρος τῇ ἁρπαγῇ γεγονός. Id. II, 67 ws 
Ἢ αὕτως τῇσι, κυσὲ οἱ ἰχνευταὶ (Ichneumon) ϑάπτονται. Id. 


) Vgl. Lobeck ad Phryn. p. 352. u. Bernbardy griech. 
Synt. 5. 97... 
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ΠῚ, 49 εἰσὶ διάφοροι ἐόντες &würoigı, mit einander uneins. 
Id. VI, 23 ὁ Ῥηγίου τύραννος — διάφορος τοῖσι Ζαγκλαίοισι. 
Xen. Cyr. I. 3, 4 ἡμᾶς μὲν γὰρ ἄρτος καὶ κρέας εἰς τοῦτο 
(sc. τὸ ἐμπλησθῆναι) ἄγει" ὑμεῖς δὲ εἰς μὲν τὸ αὐτὸ ἡμῖν 
σπεύδετε. Id. VI. 1, 2 ὡπλισμένοι δὲ πάντες ἦσαν οἱ :τερὲ 
τὸν Κῦρον τοῖς αὐτοῖς τῷ Κύρῳ ὅπλοις. (Nach Analogie 
von ὁ αὐτός wird auch εἷς mit dem Dativ verbunden. 1]. 
7, 238 τώ μοι μία γείνατο μήτηρ. 1]. τε, 293 τρεῖς τε χασι- 
γνήτους, τούς μοι μέα γείνατο μήτηρ. Plat. Legg. V. p. 745 
τὸ πρὸς τῇ πόλει μέρος τῷ πρὸς τοῖς ἐσχάτοις εἷς κλῆρος.) 
Demosth. Ol. II (v. III) p. 34, 21 τὸν ὁμώνυμον ἐμαυτῷ. 

Anmerk. 1. Zuweilen auch in attributiver Beziehung bei 
Substantiven dieses Begriffes, als: ὁμοιότηςγ ὁμοίωσις, ἐυμφωνία. 
Schon bei Homer Od. γ, 49 dwunydızy ἐμοὶ αὐτῷ. Plat, Rep. III. p. 401. 
D ὥσπερ αὔρα φέρουσα ἀπὸ χρηστῶν τόπων ὑγύέειαν, χαὶ εὐθὺς ἐχ παίδων 
λανϑάνῃ εἰς ὁμοιότητά Ts zus φιλέαν καὶ ξυμφωνὰχν τῷ χαλῷ λόγῳ 
ἄγουσα. Id. Phaedon, p. 109. A ὁμοιότης ἑαυτῷ. 

Anmerk. 2. Auch zieht man hieher: οἷος und τοιοῦτος mit dem 
Dativ, aber fälschlich; denn weder das Eine noch das Andere kann die 
Bedeutung von: ὅμοιος haben. Hesiod. Op. 314. mufs mit Göttling 
interpungirt werden: δαέμονε δ᾽, οἷος ἔησϑα, τὸ ἐργάζεσϑαι ἄμεινον, ho- 
mini prudenti, qualis ulim tu fuisti (sc. antequam alienarum rerum cupi- 
dus eras), laborare satius est. In Stellen, wie: Plat. Rep. I. p. 349. D 
τοιοῦτος ἄρα ἐστὶν ἑχάτερος αὐτῶν, οἶσπερ ἔοιχεν (ubi v. Stallbaum). 
Ibid. p. 350. Ο ὡμολογοῦμεν, ᾧ γέ ὅμοιος ἑκάτερος, ein, τοιοῦτον χαὶ ἐχά- 
τερον εἶναι, findet eine Attraktion Statt, 2. B. in dem letzten Beisp. 
für: τοιοῦτον ἑχάτερον εἶναι, οἷος ᾧ΄ ὅμοιος εἴη. So: Phaedon, p. 92. B 
οὗ γὰρ δὴ ἁρμονία γέ σοι τοιοῦτόν ἔστιν, ᾧ ἀπειχάζεις ἱ, 6. τοιοῦτόν ἐστιν, 
οἷον ᾧ ἀπειχάζεις. 

Anmerk. 3. Über den Genitiv bei ὅμοιος 8, δ. 519. aa). 

Anmerk. 4 Bei den Adjektiven der Gleichheit und Ahn- 
lichkeit wird nicht selten statt des Dativs die koordinirend verbin- 
dende Partikel za! angewandt, wodurch der verglichene und zu ver- 
gleichende Gegenstand gleichsam in gleichem Range nebeneinander 
gestellt werden. Dieser Gebrauch ist häufiger in der Prosa, als in der 
Poesie, Ähnlich schon bei Homer Il. ε, 442 οὔποτε φῦλον ὁμοῖον ἀϑα- 
νάτων re ϑεῶν, χαμαὶ ἐρχομένων τ᾿ ἀνθρώπων. Herod. I, 94 Audor δὲ 
γόμοισε μὲν παραπλησίοισε χρέωνται χαὶ Ἕλληνες. Id. VI, 68 νύμος δὲ 
τοῖσε ““αχεδαϊμονέοισε χατὰ τῶν βασιλήων τοὺς ϑανάτους ἐστὲ ωὐτὸς καὶ 
τοῖσε βαρβάροισι τοῖσι ἐν τῇ Main. So: ἐν ἴσῳ, ἔσα, ὁμοίως, ὡσαυτώς, 
χατὰ ταὐτὰ καί u.a. Plat. Ion. p. 500. D οὐχ ὁμοίως πεποιήκασι zai Ὅμη- 
ρος ἢ). Dieselbe Konstruktion im Lateinischen: similis et, ac, atque 3). 
Auch finden sich, besonders bei attischen Prosaisten, die vergleichen- 
den Partikeln: ὡς, ὥσπερ bei ἴσος, ὅ αὐτός. Demosth, Phil, III. p. 119, 
33 τὸν αὐτὸν τρόπον, ὥσπερ κ. τ. A. 


Dativ bei Verben anderer Begriffe, 
$. 577. c. Die Verben des Gebens und Nehmens, 
als: διδόναι τί τινι, δωρεῖσϑαί τι τινί, ἁρπάζειν τί τινι τι. 5. w., 
so auch zuweilen: ἀφαιρεῖσϑαί τι τινί, tollere alicui aliquid, 
als: Od. «, 9 αὐτὰρ ὁ τοῖσιν ἀφείλετο νύστιμον Nuap. 


1) Vgl. Matthiä gr. Gramm. 5. 706. 1. u. 1258. ὁ. u. Bernhardy 
gr. Synat. 85. 96. f. — ἢ S. die Bemerkung ad Cicer: Tusc. V.3, 9. 9, 10. 
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Anmerk. 1. Hieher gehört auch das poetische: δέχεσθαί τιν 
ri, Einem Etwas abnehmen (δέχεσθαί τι τινός, von Einem Etwas neh- 
men $. 512, 1.). Il. 0, 87 Θεμέστε δὲ χαλλιπαρήω δέχτο δέπας. 1. ρ, 
9017 οὔτι μάχης ἐκ νοστήσαντι δέξεται ᾿Ανδρομάχῃ χλυτὰ τεύχεα Πηλείωνος. 
Od. π, 40 ὡς ἄρα φωνήσας οἱ ἐδέξατο γάλχεον ἔγχος. Den Tragikern 
scheint diese Straktur ziemlich fremd geblieben zu sein; doch bei Euri- 
pides findet sich der Dativ μοί, als: Hec. 535 δέξαε yods μοι τάσδε χη- 
λητηρίους —; ferner: Herod. VI. 86, 1 σὺ δή μοι zei τὰ χρήματα δέξαι. 
Auch Pindar braucht dieselbe zuweilen. So auch bei Aeschin. c. Cie- 
siph. $. 111. (ein Amphiktyonenschwur) „za μήποτέ“ φησιν 5γ ὁσίως 
ϑύσαιεν τῷ Andllovı —, μηδὲ δέξαιντο αὐτοῖς (sc. τοῖς ϑεοῖς) τὰ ἱερά: ““ 
ubi v. Bremi p. 345. (Aber $. 121 μηδὲ δέξαιντο αὐτῶν τὰ ἱερά. — 
Die gewöhnliche Struktur ist: δέχεσϑαί τι παρά τινος.) Jedoch möchte 
vielleicht die Redensart : δέχεσϑαί zıri τε zu ὃ. 579. Anm. 3. zu Zie- 
hen sein. 

Anmerk. 2. So zuweilen auch bei Substantiven. Soph. 
Trach, 668 τῶν σῶν Ἡραχλεὶ ϑωρημάτων. Arist, Nub. 305. (Chor.) οὐ- 
ρανίοις ϑεοῖς δωρήματα. Thuc. V, 35 τὴν τῶν γωρέων ἀλλήλοις οὐχ ἀπό- 
doow. Plat. Apol. p. 30. D τὴν τοῦ ϑεοῦ δόσιν ὑμῖν, — In der sorg- 
fältigeren Sprache der Redner mag sich diese Verbindung nur höchst 
selten finden, 


d. Die Verben des Befehlens und Rathens, als: xe- 
λεύειν, προστάδσειν, ἐπιτέλλεσθαι poet., ἐντέλλεσθαι, ἐπιστέλ-- 
λειν, παραινεῖν, παρεγγνᾶν ἃ. ἃ. 1]. α, 295 ἄλλοισιν δὴ ταῦτ᾽ 
ἐπιτέλλεο. 1]. β, 50 αὐτὰρ ὃ χηρύκεσσι λιγυφϑόγγοισι κἕέ- 
λευσεν κηρύσσειν ἀγορήνδε καρηχομόωντας ᾿Ἵχαιούς. 

Anmerk. 3. Bei Pindar auch ὀτρύνειν mit d. Dat. Pyıh. IV, 
40 ἢ μάν μὲν ὥτρυνον ϑαμὰ λυσιπόνοις ϑεραπόντεσσιν φυλάξαι; ubi v. 
Dissen. So auch bei Homer: ἐποτρύνειν ἑτάροισιν, ἱππεῦσιν, gwhnl. 
jedoch auch bei ihm mit dem Akkusativ. 

Anmerk. 4. Κελεύειν mit dem Dativ ist in der attischen Prosa, 
aufser in der Bedeutung: ermahnen, sehr zweifelhaft. Der Akkus. 
dagegen mit folg. Infin. ganz gewöhnlich. Xen. Cyr. I. 3, 9 χέλευσον 
δή, — ὖ πάππε, τὸν Σάκαν καὶ ἐμοὶ δοῦναι τὸ ἔκπωμα. 

Anmerk. 5. Auch bei Substantiven, wie παραχέλευσις, steht, be- 
sonders bei Platon, der Dativ. Plat. Symp. p. 182. D ἣ παραχέλευσις 
τῷ ἐρῶντι παρὰ πάντων ϑαυμαστή. 


6. Die impersonellen Verben: δεῖ und χρή (8. jedoch 
$. 551. Anm. 5.), die Ausdrücke des Geziemens, Passens, 
Zukommens, als: πρέπειν, ἁρμόττειν, προσήκειν mit folg. 
Infin., πρεπόντως, ἀπρεπῶς, εἰκός ἐστι, εἰκότως. Xen. Cyr. 
VI. 5, 37 βασιλεῖ ἡγεῖτο πτιρέπειν. Vgl. V. 3, 47. Plat. 
Apol. p. 36. D τί οὖν πρέπει ἀνδρὲ πένητι ---, Id. Phaedr. 
p. 233. B πολὺ μᾶλλον ἐλεεῖν τοῖς ἐρωμένοις ἢ ζηλοῦν αὐτοὺς 
προσήκει. Id. Gorg. 479. Ε τούτῳ προσήκειν ἀϑλίῳ εἶναι. 

f. Die Verben des Gefallens: ἁνδάνειν, ἀρέσκειν, ἀρέ- 
σκεσϑαι, ἐξαρέσκεσϑαι. Herod. IX,79 un “dom, τοῖσι ταῦτα 
ἀρέσκεται, lis non acceptus ero, quibus haec placent. Ibid. 
Σπαρτιήτῃσι ἀρεσκόμενος. So: Id. VI, 129 &würp μὲν 
ἀρεστῶς ὀρχέετο, sibi placens. 


Anmerk. 6. Über ἀρέσχειν und ἐπαρέσχειν mit dem Akkusativ 
s. $. 550. Anm. 2. 


$. 578. 579. Dativ. | 247 


δ. 578. g. Die Verben des Beistimmens, Tadelns, 
Vorwerfens, Zürnens, Beneidens, als: ὁμολογεῖν, συν- 
αἰνεῖν, ἐπαινεῖν u. a., μέμφεσϑαι, ἐπιτιμῶν, ἐγκαλεῖν (τινί τι), 
ἐπικαλεῖν (τινί τι), ἐπιπλήσσειν, ὀνειδίζειν, ἐνοχλεῖν u. ἃ. — 
χολοῦσϑαι, νεμεσᾶν, ϑυμοῦσϑαι; μενεαίνειν, κοτεῖν, χαλεπαίνειν; 
σπέρχεσϑαι (ion.) u. a. — φϑονεῖν, βασκαίνειν (benei- 
den). Sehr häufig steht neben dem Dativ der Person 
auch der Akkusativ der Sache Od. α, 20 ὁ δ᾽ ἀσπερχὲς 
μενέαινεν ἀντιϑέῳ Ὀδυσῆϊ. Herod. V,33 ἐσπέρχετο (suc- 
censebat) τῷ ᾿Αρισταγόρῃ. Id. II, 142 ἐγὼ δὲ, τὰ τῷ πέλας 
ἐπειπλήσσω, αὐτὸς κατὰ δύναμιν οὐ ποιήσω. Nach dersel- 
ben Analogie: καταγελᾶν τινι. Ἡδτγοά, IN, 37 πολλὰ τῴ- 
γάλματι κατεγέλασε. Ibid. 38 οὐ γὰρ ἂν ἱροῖσί τε. καὶ νο-᾿ 
μαίοισι ἐπεχείρησε καταγελᾶν, cf. 155, IV, 79. VII, 9. (aber 
in der gewöhul. Konstruktion mit dem. Genitiv V, 68.). 
Thue. IV, 61 οὐ τοῖς ἄρχειν βουλομένοις μέμφομαι, ἀλλὰ 
τοῖς ὑπακούειν ἑτοιμοτέροις ὀσιν. Dem. Ol. U (v. Π1.) p. 
30, 5 ἠνώχλει --- ἡμῖν ὃ Φίλιππος. 

Anmerk. 1,. Ἐπαινεῖν, beistimmen, billigen, regirt den 
Akkusativ der Sache, als: μῦϑον ΤΊ. A, 335., aber den: Dativ der Per- 
son, als: Ἕχτορι 1]. σ, 312. — Μέμφεσϑαι in der Bedeutung: tadeln, 
regirt regelmäfsig den Akkusativ; in der Bdig: vorwerfen den Da- 
tiv als Personenkasus; — βασχαίνειν in d. Bdig: verläumden regirt 
den Akkusativ; auch findet sich ἐπιπλήττειν. τινά I, w, 580. ‚Plat, 
Protag. p. 327. A ἐπίπληττε τὸν μὴ καλῶς αὐλοῦντα. 


Anmerk. 2. So auch bei einem Substantiv: 'Aesch. Sept: 891 
διαλλαχτῆρι ἀμεμφία. 

δ. 579. A. 1. Die Verben des Helfens, Abwehrens 
und Nützens, als: ἀρήγειν, ἀμύνειν, ἀλέξειν, ἀλαλκεῖν, τι- 
μωρεῖν, βοηϑεῖν, ἐπικουρεῖν u. ähnliche, als: ἀπολογεῖσϑαι,. 
λυσιτελεῖν (λύειν τέλη poet.), ἐπαρκεῖν, χραισμεέξν und mehrere 
mit σύν zusammengesetzte Verben, als: συμφέρειν, conducere, 
συμπράσσειν u. a. — Χραισμεῖν τινε ὕλεϑρον bei Homer. 
Eur. Or. 512 ἀμυνῶ δ᾽, ὅσον sep δυνατός εἶμι, τῷ νόμῳ. 
Ibid. 912 (Ὀρέστης) ἠϑέλησε τιμωρεῖν πατρί, κακὴν γυναῖκα 
χίίϑεον χατακτανών. Plat. Apol. p. 28. Ὁ εἰ τιμωρήσεις Πα- 
τρύκλῳ τῷ ἑταίρῳ τὸν φόνον. So: ἀμύνειν τινί τι (auch: ἀμύ- 
yeıy τινός τι). Eben so: εἴργεὶν τινί τι. | 

Anmeyrk. 1. Über ὠφελεῖν, βλάπτειν, λυμαένεσϑαι, λωβἄοθϑαι mit 
dem Dativ statt des gewöhnlichen Akkusativs 8, oben-$. 550. Anm. 1. 

Anmerk. 2. So zuweilen bei Substantiven. Aesch. Prom. 501 
ἐνθρώποισιν ὠφελήματα. Herod. VII, 169 dx τῶν Mereiip τιμὼω ρη- 
μάτων. Plat. Alc. I. p. 116. A τὴν ἐν τῷ πολέμῳ τοῖς φίλοις Bor 
ϑείιαν, Id. Phileb. 58. Ο ypsiav τοῖς ἀνθρώποις. 

Anmerk. 3. Daher steht überhaupt der Dativ bei Verben aller- 
lei Art, wenn die Thätigkeit zum Nutzen, zu Gunsten, zur 
Ehre oder zum Schaden, Nachtheil einer Person oder eines 
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Perg gedachten Gegenstandes Statt hat, wo wir die Präposition: 
ür zu gebrauchen pflegen (Dativus commodi et incommodi). 
11. o, 242 ἐμῇ κεφαλὴ περιδείδια. 1]. ρ, 313 Ἱπποδϑόῳ περιβάντα. 1. %, 
16 πολλὰς Ex χεφαλῆς προθϑελύμνους ἕλχετο χαίτας ὑὕψόϑή ἐόντι Al, 1. 
a, 159 τιμὴν ἀρνύμενοε Μενελάῳ. Ibid. 284 αὐτὰρ ἔγωγε λίσσομ᾽ Ayı 
λῆϊ μεϑέμεν χόλον, 1]. τ, 290 ὡς μοι δέχεται χακὸν ἐχ χαχοῦ αἰεί. ---- 
“ικάζειν τινί, wie: Herod. VIII, 61 ἐπιψηφίζειν ἄπολι ἀνδρέ, — Προαι- 
δεῖσϑαί τινι, ob acceptum beneficium alicui reverentiam ostendere, öfter 
bei Herodot, als: III, 140. — Φιλοφρονεῖσϑαί τινε bei Xenophon st. des 
gwhnl. za, freundlich aufnehmen, begegnen. Soph. Αἱ. 1045 Μενέ- 
λαος, ᾧ δὴ τόνδε πλοῦν ἰστείλαμεν. Eur.-Med, 6 ἀνδρῶν ἀρίστων, οἵ τὸ 
-άγχρυσον δέρος Πελίᾳ μετῆλθον. Id. Heracl. 453 πέφευγεν ἐλπὶς τῶνδέ 
μοι σωτηρίας (vgl. Xen. Oecon. II, 14 ἀποφεύγειν μοι). Demosth. 
Phil. III. p. 126, 69 Φιλιστίδης: μὲν ἔπραττε Φιλίππῳ, in Philippi gra- 
tiam res administrabat. S. Bremi ad ἢ. |. Ins Besondere gehören 
hieher die Kultushandlungen zur Ehre eines Gottes, als: 
ὀρχεῖσϑαι τοῖς ϑεοῖς, στεφανοῦσϑαι ϑεῷ. Aesch. Ag. 556 ϑεοῖς λάφυρα 
ταῦτα — ἐπασσάλευσαν. Herod. VI, 138 ᾿“ρτέμιδε ὁρτὴν ἄγειν. — So 
ist auch der Dativ bei χλύειν (poet., bes. episch) aufzufassen: χλῦϑέ μοι» 
höre mir zu Liebe, wie: Arist. Ran. 1158 ἐγὼ σιωπῶ τῷδ᾽; in alicujus 
gratiam tacere. Auch könnte man das oben $. 577. erwähnte poeti- 
sche: δέχεσθαί τι τινί, erklären: Einem zu Gefallen nehmen, indem 
darin die gemüthliche Nebenbedeutung liegt, dafs das Abnehmen der 
Sache als Erleichterung, als Bewillkommnung u, 8. w. der Person an- 
gesehen wird. 

Anmerk, 4 Selbst bei Substantiven, als: Aesch. Cho. 232 
μέλημα δώμασιν. Plat. Rep. X. p- 607. A ὕμνους ϑεοῖς χαὶ ἐγχώμεα 
τοῖς ἀγαϑοῖς: δὲ v. Stallbaum. Id. Symp. p. 194. D τοῦ ἐγχωμίου 
τῷ ἔρωτι. Id. Legg. II. p. 653. D ἑορτῶν ἀμοιβαὶ τοῖς ϑεοῖς. 


2. So steht der Dativ (commodi aut incomm.) bei Sub- 
stantiven und Adjektiven allerlei Art in Verbindung mit 
εἶναι und ylyveodaı, als: χρήσιμον, ἀγαϑόν, δάδιον, χαλεπόν, 
ἐναντίον, καλόν, αἰσχρόν, φίλον, ἐχϑρόν ἐστί μοι τι. ΤΙ. α, 188 
Πηλείωνι δ᾽ ἄχος γένετο. Eur. Or. 782 ὄχνος γὰρ τοῖς φίλοις 
καχὸν μέγα (ἐστί). 


Dativus possessivus. 

$. 580. .ἡ. 1. Da der Dativ im Allgemeinen ein persön- 
liches Objekt bezeichnet, bei oder neben dem eine Thätig- 
keit sich so äufsert, dafs dieselbe auf irgend eine Weise auf 
jenes bezogen wird: so hat sich hieraus der Dativ als der- 
jenige Kasus gebildet, welcher ein persönliches Objekt be- 
zeichnet, dem irgend Etwas angehört oder eigen ist. Wie 
sich der possessive Genitiv ($. 517.) von dem Dativ un- 
terscheide, leuchtet von selbst ein. Der Genitiv ‚stellt den 
Besitzer als ein Thätiges dar, von dem der Besitz ausgegangen 
oder hervorgebracht ist, Besitzer und Besitz stehen in einem 
innern Verhältnisse; der Dativ dagegen stellt mehr das räum- 
liche Nebeneinandersein des Besitzers und des Besitzes dar. 

2. Der possessive Dativ findet Statt a) bei den Verben: 
eivar und γίγνεσθαι, wie im Lateinischen, als: τῷ Κύρῳ nr 
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μεγάλη βασιλεία. Od. ı, 112 τοῖσιν (Κύκλωψι) δ᾽ οὔτ᾽ ayogal 
βουληφόροι, οὔτε ϑέμιστες (scil. εἰσίν). 1014. 366 Οὗτις ἔμοιγ᾽ 
ὄνομα (sc. ἔστι). Plat. Rep. I. p. 329. Ε τοῖς γὰρ πλουσίοις 
πολλὰ παραμύϑιά φασιν εἶναι. 


ὁ) Bei Substantiven. (Man vergl. dem Vater sein Garten. 
So in der östreichischen Volkssprache regelmäfsig ')). Jedoch scheint 
sich hier der possessive Dativ fast. allein auf die Personalpronominen 
zu beschränken; der Dativ von Substantiven drückt nämlich entweder 
ganz offenbar das räumliche Nebeneinandersein, oder die Beziehung des 
Vortheils oder Nachtheils u, 8. w. aus. ἢ], u, 174 "Exropı γάρ οἱ ϑυμὸς 
ἐβούλετο züdos ὀρέξαι. Herod. I, 31 οἱ δέ σίρε βόες. Id. VII. 10, 8 
χιεινέσϑων ol ἐμοὶ παῖδες. Ken. Cyr. V. 1, 27 ἡ γάρ μοι ψυχή (Schnei- 
der falsch : ἐμὴ w.), ἔφη, οὐχ ὡς βουλεύσουσα παρεσχεύαστει. Plat. Rep. 
IV. p. 431. B ἀπόβλεπε τοίνυν, ἦν δ᾽ ἐγώ, πρὸς τὴν νέαν ἡμῖν πόλιν 
(auf unsern d.h. den von uns aufgestellten Staat). Id. Theaet. p. 210. 
B ἡ μαιευτιχὴ ἡμῖν τέχνη. : 

Anmerk. Neben dem Theile im Dativ wird zuweilen, besonders 
in der Dichtersprache, auch das Ganze in den Dativ statt des Genitivs 
gesetzt, und zwar: 

a) Nach dem eben erwähnten Gebrauche des Dativs der Pronomi- 
nen. Pindar. Ol. VIII, 83 ἐνέποι κεν Καλλιμάχῳ λιπαρὸν χόσμον ᾿θλυμ- 
πίᾳ, ὅν σφι Ζεὺς γένει ὥπασεν, ihrem Geschlechte. Ibid. II, 14 eu- 
φρων ἄρουραν ἔτι πατρίαν σφίσιν χόμισον λοιπῷ γένει, i. 6. serva 
regionem paternam fuluro generi eorum, V. Dissen ad h. |. Eur. He- 
racl,. 63 βούλει πόνον μοε τῆδε προσϑεῖναι χερί. 

ß) In dem σχῆμα καϑ᾿ ὅλον zul μέρος, welches wir auf gleiche 
Weise beim Nominativ (δ, 509.), Genitiv (δ. 642, 3.) und Akkusativ 
($. 564.) gesehen haben, am Häufigsten in der epischen Sprache, als: Il. 
ὁ, 11 ($, 151.) Ἡχαιοῖς δὲ μέγα σϑένος. ἔμβαλ᾽ ἑκάστῳ καρδίῃ. 1]. 
λ, 447 τῷ δὲ μεταστρεφϑέντι μεταφρένῳ ἐν δόρυ πῆξεν ὦμων μεσσηγύς. 


Dativ der Rücksicht, 


8.581. %. Überhaupt steht der Dativ überall da, wo eine Thätigkeit 
in Rücksicht, in Bezug auf eine Person oder einen persönli- 
chen Gegenstand Statt hat, so dafs dieselbe dabei auf irgend eine Weise 
betheiligt oder interessirt wird. 

a. In gewissen Formeln bezeichnet der Dativ die Person, auf deren 
Betrachtung, Vergleichung oder Schätzung ein Gedanke bezogen wird, 
und so erst eine bestimmte Geltung erhält, als; Herod. I, 14 ἀληϑέν δὲ 
λόγῳ χρεωμένῳ οὐ ΧΚορινϑίων τοῦ δημοσίου ἔστιν ὁ ϑησαυρός, rece 
aestimanti non est ihesaurus corinthiacus. ld. VII, 143 ἐς τοὺς πολε- 
μίους τῷ ϑεῷ εἰρῆσϑαι τὸ χρηστήριον, συλλαμβάνοντι. κατὰ τὸ 6Q- 
ϑόν, ἀλλ᾽ οὐχ ἐς ᾿Αϑηναίους, δὲ quis recte intelligat. — παραλιπόντε 
Thuc. Il, 51. — συνελόντι, συντεμόντι εἰπεῖν und ohne εἰπεῖν, 
Besonders in Lokalbestimmungen : Herod. VI, 33 ἀπὸ δὲ ᾿Ιωνίης ἀπαλ- 
λασσόμενος ὃ ναυτιχὸς στρατὸς τὰ ἐπ᾿ ἀριστερὰ ἑσπλέοντιε τοῦ Ἑλλη- 
σπόντου αἵρεε πάντά: ubi v. Wesseling. Id. I, 51 ὁ μὲν — ἐχέετο 
ἐπὶ δεξιὰ ἐσιόντι. Id. III, 90 ἀπὸ δὲ ᾿Ελλησποντέων τῶν ἐπὶ δεξιὰ 
ἐσπλέοντι. - 

ὃ. Auf gleiche Weise bezeichnet der mit einemPartizip verbun- 
dene Dativ eine in irgend einem Zustande sich befindende Person, auf 
die der ausgesprochene Gedanke bezogen wird. Dieser Gebrauch ist 
vorzugsweise der ionischen Sprache eigen. Il. β, 781 γαῖα δ᾽ 
ὑπεστενάχιζε Διὶ ag Tepnıxepauvp χωομένῳ, ihm stöhnte die Erde ent- 
gegen, wie dem zürnenden Zeus. Od. τ, 192 τῷ δ᾽ ἤδη δεχάτη ἢ Evde- 
χάτη πέλεν ἠὼς οἱχομένῳ. Herod. VI, 21 ᾿4ϑηναῖοι δῆλον ἐποίησαν 


1) 5, Becker Deutsche Gramm. $. 337. Anm. 3, 
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ὑπεραχϑεσϑέντες τῇ Μιλήτου ἁλώσει τῇ τε ἄλλῃ πολλαχῆ, καὶ δὴ καὶ ποεή- 
σαντι Ῥρυνέχῳ δρᾶμα Μιλήτου ἄλωσιν ze διδάξαντι ἐς δάχρυά 
τε ἔπεσε τὸ ϑέητρον καὶ ἐζημέωσάν μιν. Ibid. 27 παισί γράμματα 
διδϑασχομένοισε ἐνέπεσε ἡ στέγη. Id. IX, 10 ϑυομένῳ δέ οἱ ἐπὶ 
τῷ Πέρση ὁ ἥλιος ἀμαυρώϑη. 

c. Hieher gehört ein eigenthümlicher Gebrauch der griechischen 
Sprache sowol in der Poesie als..in der Prosa, iu welchem der 
Dativ gewisser Partizipien von Verben, welche den Begriil 
des Wollens und Wünschens ausdrücken, als: βουλομένῳ, ἡδομένῳ, 
ἀσμένῳ, ἑἐλπομένῳ, mit Verben, am Häufigsten mit εἶναι und yiyrve- 
σθαι in Verbindung tritt. 11. ἢν. ἢ ὡς ἄρα τὼ Τρώεσσιν ἐελδομένοισι 
parnınv, '$, 108 ἐμοὶ δέ zer ἀσμένῳ εἴη. Od. γ, 2218. οὐκ ἂν ἔμοιγε 
ἑλπομένῳ τὰ γένοιτο. Od. φ, 209 γιγνώσχω δ᾽, ὡς σφῶϊν ἐελδομένοισιν 
ἱχάνω οἵἴοισε δμώων. Soph. Ὁ. C. 1505 ποϑοῦντε προὐφ άνης. Herod. 
ΙΧ, 46 ἡδομένοισεν ἡμῖν οἱ λόγοι γεγόνασι. Thuc. 11, 3 τῷ πλήϑεε τῶν 
Marudor οὐ βουλομένῳ ἦν τῶν ᾿4ϑηναίων ἀφίστιασϑαι. Id. VI, a τῷ 
Νικίᾳ προσδεχομένῳ ἦν τὰ περὶ τὼν ᾿Εγεσταίων. Plat. Rep. 11. 358. 
D ἀλλ᾽ ὅρα, εἴ σοι βουλομένῳ (sc. ἐσεὶν), ἃ λέγω. Der lateinischen er 
ist dieser Gebrauch eigentlich fremd, indem sie sich des passiven Par- 
tizips bedient, als: Aaec res mihi est oplala, und nur selten aus der grie- 
chischen Sprache übergetragen. Sall. Jug. C, 4 uti:milsitibus ezae- 
quatus cum imperalore labos volentibus esset. Tacit. Agr. 18 quibus 
bellum volentibus erat. Macrob, Saturn. : VI, 1. u. 6. Vil, 13 si volen- 
tibus vobis erit. VII, 7 si {ἰδὲ volenti erit 1). 

d. In derselben Bedeutung steht der Dativ der Person meist in Ver- 
bindung mit ὡς, um anzuzeigen, dafs der. ausgesprochene Gedanke nicht 
allgemein, sondern in Beziebung auf die durch den Dativ ‚wusgedrückten 
Personen Geltung habe. Soph, O. C. 20 μαχρὰν γώρ, ὡς γέροντι, 
προὐστάλης ὁδόν. Id. Antig. en ‚ Κρέων γὰρ ἦν ζηλωτός, wg ἐμοί, 

note. Ibid. 904 καίτοι „eo ἐγὼ ἐιϊίμησα τοῖς φρονοῦσιν εὖ. 
Eur. Med. 680 ἐμοὶ γὰρ ὅστις ἄδιχος ὧν σοφὸς λέγειν πέφυκε πλείστην 
ζημίαν ὀςλισχώνει, i. 6, meo enim iudicio: v, Pilugk ad ἢ. 1. Plat. 
Soph. p. 226. C ταχεῖαν, ws ἐμοὶ, σχέψιν ἐπιτάττεις, — So auch: ὡς 
ἐμοὶ χριτῇ (wofür man auch sagt: ὡς γ᾽ ἐμοὶ χρῆσϑαι χριτῇ). 
Plat. Rep. VII. p. 536. C ὡς γ᾽ ἐμοὶ ἀχροατῇ, — ὡς ἐμοὶ ῥήτορι. — Auf 
gleiche Weise: Xen. Vect, V, 2. ὡς ἐμῇ δόξῃ. Rein räumlich: Herod. 
III, 160 “Ζώπυρος δὲ οὐδεὶς ἀγαϑοεργίην Περσέων ὑπερεβάλετο παρὰ 
Iapeim κριτῇ. 

Anmerk. Die Partikel ὡς dient blofs dazu, die subjektive Bezie- 
hung von der reellen zu unterscheiden. 

ε. Eben so steht der Dativ bei Adjektiven. Il. α, 153 ἐπεὶ οὔτε 
μοι αἴτιοί εἶσιν. 1]. 7, 164 οὔτι μοι αἰτίη ἐσσί, ϑεοί νυ μοι αἴτιοί εἰς- 
σιν. Herod. III, 88 γάμους τοὺς πρώτους Πέρσῃσι, matrimonia er Per- 
sarum Judicio nobilissima, — Ganz gewöhnlich in der Redensart: ἄξιός 
εἰμί τιν ὁς Tıyı, oder auch allein: & ξεός εἰμί Tıvı, ich habe eine 
gewisse Geltung in Beziehung auf Einen, ich bin einer Sache würdig 
in Rücksicht auf Einen. Soph. Ὁ. C. 1446 ἀνάξιαι γὰρ πᾶσίν ἔστι δυ- 
στυχεῖν (omnium judicio). Eur. Hec. 309 ἡμῖν δ᾽ ᾿ἡχιλλεὺς ἄξιος τιμῆς, 
γύναι: ita de nobis meritus est Achilles, ul nobis dignus honore videatur: 
ubi v. Pflugk et Porson. Xen. M.S. 1.1, pr. ἄξιός ἐστε ϑανάτου 
τῇ πόλει. Ibid. $. 62 ἐμοὶ μὲν δὴ “Σωχράτης τοιοῦτος ὧν ἐδόχει τιμῆς 
ἄξιος εἶναι τῇ πόλει μᾶλλον ἢ ϑανάτου. Vgl. $. 64.  Plat. Symp. p. 
185. B οὗτός ἐστιν ὁ τῆς Οὐρανέας ϑεοῦ ἔρως καὶ οὐράνιος χαὶ πολλοῦ 
ἄξιος καὶ πόλει χαὶ ᾿διώταις ?). 

f. Eine Hauptrolle spielt hier der Dativ der Personalprono- 
minen erster und zweiter Person, um auf eine ganz allgemeine Weise 


1) $. Matthiä gr. Gramm. S. 713. Stallbaum ad Plat. Rep. 
II p. 358 ἢ. Kritz ad Sallust. Jugurth. LXXXIV, 3. p. 440 sq. 
2) Vgl. Monk ad Eurip. Alc, 445. 
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die Theilnahme des Sprechenden oder Angesprochenen an dem ausge- 
sprochenen Gedanken zu bezeichnen. Dieser Gebrauch des Dativs wird 
in allen Sprachen gefunden, und scheint ganz eigentlich in der ‚vertrau- 
lichen und gemüthlichen Volkssprache zu wurzeln. Od. ı, 42 ὡς μήτις 
μοι ἀτεμβόμενος χίοι ἴσης, dals mir keiner ‚des gleichen Theils beraubt 
weggehe. en. Cyr. 1. 3, 2 ὁρῶν δὴ τὸν κόσμον͵ τοῦ πάππου, ἐμβλέπων 
αὐτῷ, ἔλεγεν (ὁ Κῦρος) " Ὦ μῆτερ, ὡς χαλός μοι ὁ πιάππος. ’ Ibid. 15 ἢν 
δέ μὲ χαταλίπης ἐγθάδε, χαὶ μάϑω ἐππεύειν, ὅταν μὲν ἐν Πέρσαις ὦ, οἷ- 
ai σοι ἐχείνους τοὺς ἀγαϑοὺς τὰ πεζιχὰ ῥαδίως γιχήσειν. Plat. Rep. 
an. p. 389. Ὁ τί δέ; σωφροσύνης ἄρα οὐ δεήσει ἡμῖν τοῖς rg 
(wo ἡμῖν nicht mit venviaus zu verbinden). Vgl. Stallbaum. Ibid, 
391. D μηδὲ nu iv ἐπιχειρεῖν πείϑειν τοὺς γέους. Id. Theaet. p. 143. E 
ἀχοῦσαι πάνυ ἄξιον, οἵῳ ὑμῖν τῶν πολιτῶν μειρακίῳ ἐντετύχηκα, Id. 
Soph. p. 216. E τοῦ μὲν ξένου ‚nuiv ἡδέως ἄν πυνϑανοίμην. Id. ‚Protag. 
Ρ. 328, Α εἰ ξητοῖς, τίς ἄν ἡμὶν διδάξεις τοὺς τῶν χειροτεχνῶν υἱεῖς 
αὐτὴν ταύτην τὴν τέχνην, — οὐ ῥάδιον οἶμαι εἶναι τούτων διδάσχαλον 
φανῆναι. — Seltner wird das Personalpronomen der dritten Person 
so gebraucht. Plat. Rep. 1. p. 343. A εἰπέ μοι, ἔφη ὁ Σωκράτης, τέτϑη 
σοι ἔστι; Τί dat; nv δ᾽ ἐγώ" οὐχ ἀποχρίνεσϑαι χρῆν μᾶλλον ἢ τοιαῦτα 
ἐρωτᾶν; Ὅτι τοί σε, ἕξη, κορυζῶντα περιορᾷ καὶ οὐκ ἀπομύττει δεόμενον, 
ὅς γε αὐτῇ οὐδὲ πρόβατα οὐδὲ ποιμένα γιγγώσχειςγ da du ihr Schafe 
und Hirten nicht unterscheiden kannst. „Nimirum dativus significat, nu; 
tricem et ipsam in huius turpiludinis societatem venire,“ Stallbaum δὰ ἢ. ]. 
$. 582. Da der Dativ überhaupt das persönliche Objekt bezeichnet, 
welches bei einer Thätigkeit betheiligt ist, und zwar so, dafs es bei 
der auf dasselbe gerichteten Thätigkeit des Subjekts zugleich selbst als 
thätig und persönlich entgegenwirkend erscheint: so drückt die Sprache 
das thätige Objekt beim Passiv häufig, und bei den Verbaladjektiven auf: 
zog und r£og, Welche passive Bedeviung.haben, regelmälsig (s. unten) 
durch den Dativ aus Il. σ, 103 δάμεν Ἕχτορι δίῳ. 1. & 465 χτεί- 
γεσϑαι ἐάσατε λαὸν ’Ayauois. Eur. Hec. 10%5 ὦ τλῆμον, ὥς σοι δύσιρορ᾽ 
εἴργασται καχά. Ἠοτοά. VI, 123 ὡς μοι πρότερον δεδήλωται. Isocr. 
Paneg. c. I ὥστε τοῖς ἄλλοις μηδὲν πώποτε doxeiv εἰρῆσϑαι περὶ 
αὐτῶν. Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 844, 1 δεῖ — διηγήσασϑεω τὰ 
τούτῳ πεπραγμένα περὶ ἡμῶν. Id. Ol. 1 (ν. Ἰ1) p. 26, 27 τί nenon- 
zres τοῖς ἄλλοις; — Auf diese Weise kann auch das fehlende Perf. 
Act. ersetzt werden, als: ταῦτα μοὶ ἀέλεχται. So im Lateinischen, als: 
Tacit. Agr. II quum Aruleno Rustico Paetus Thrasea, Herennio 
Senecioni Priscus Helvidius laudati £ssent 1), 


C. Dativus instrumentalis., 


δ. 583. Aus der lokalen Bedeutung hat sich nach der 
(dem eigentlichen Dativ) entgegengesetzten Seite die 
Bedeutung des instrumentalen Dativs entwickelt. Der 
lokale Dativ bezeichnet das richtungslose: WVo, der eigent- 
liche Dativ (oder Personenkasus) die Richtung: Wohin, 
der instrumentale Dativ aber die, entgegengesetzte Richtung: 
Woher. So wie der eigentliche Dativ ein persönliches Ob- 
jekt, so bezeichnet der Instrumentalis ein sächliches Objekt 
(ein Ding, Instrument) ; so wie ferner der Dativ dem Akku- 
sativ zur Seite geht, indem beide die Richtung: Wohin 
2) 5. Ramshorn Lat. Gramm. δ. 120. d. S. 350. f. Fd. II. Her- 


zog zu Quintil. X. B. p. 124. Kritz ad Sall. Jug. XLVI, 3. Küh- 
ner ad Cicer. Tuscul. II, 1, 2. 
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ausdrücken; so geht der Instrumentalis dem Genitiv zur 
Seite, indem beide die Richtung: Woher bezeichnen. So 
wie aber der Akkusativ sich vom Dativ dadurch unterschei- 
det, dafs er entweder die unmittelbare Wirkung oder das 
wirklich erreichte Ziel (den leidenden Gegenstand) der Thä- ἢ 
tigkeit ausdrückt, während der Dativ einen bei der Thätig- 
keit nur betheiligten Gegenstand bezeichnet; so unterschei- 
det sich der Genitiv von dem’ Instrumentalis dadurch ,: dafs 
er die unmittelbare Ursache, dieser aber nur die mittelbare 
oder ehntferntere Ursache ausdrückt. Beim Genitiv erscheint 
das Objekt als ein Thätiges, beim Instrumentalis aber als 
ein Unthätiges, als ein blofses von Aufsen her gehandhabtes 
Ding oder Instrument. In dem Dativ als Instrumentalis tritt 
daher das Moment der Räumlichkeit wieder entschieden her- 
vor. Zu der Beziehung der entferntern Ursache wird der 
Grund, das Mittel und Werkzeug, der Stoff, auch 
das Maals, die Art und Weise gerechnet. Wenn auch 
die Verhältnisse des Instrumentalis die Richtung: Woher 
ausdrücken ; so fafst doch die Sprache in demselben nur 
das räumliche. Verweilen, das Wo auf (δ. 567, 4.). 

δ. 584. Durch-den Instrumentalis wird also bezeichnet: 

a. Der Grund, auf welchen die Thätigkeit gestützt 
oder basirt ist, als: φόβῳ ἀπελϑεῖν u. 5. W. 

Beiden VerbenderGemü thsstimmungen,derFreude 
und des Gegentheils, als: χαίρειν, ἥδεσθαι, ἀγάλλεσϑαι, ἐπαίρε- 
σϑαι (γελᾶν Eur.), λυπεῖσϑαι, ἀλγεῖν, στενάζειν, der Bewun- 
derung, als: ϑαυμάζειν, ἄγασθαι selten, des Hoffens: 
ἐλπίζειν —; der Befriedigung, als: στέργειν, selten στέρ-- 
γεσϑαι, ἀγαπᾶν, ἀρέσχεσϑαι, sich in einer Sache gefallen, mit 
Etwas zufrieden sein, ἀρχεῖσϑαι, contentum esse —; des Un- 
willens, als: ἀγανακτεῖν, δυσχεραίνειν, δυσφορεῖν Eur., xa- 
λεπῶς φέρειν, ἄχϑεσθαι, ἀσχαλᾶν Eur. —; der Schaam, 
als: αἰσχύνεσθαι, steht der Gegenstand, auf welchem die Ge- 
müthsstimmung beruht, im Dativ (Instrumentalis). Herod. 
VI, 67 ἀλγήσας τῷ ἐπειρωτήματι eine. Id. II, 34 οὐχ 
ἀρεσκόμενος (contentus).“ Id. IV, 78 διαίτῃ οὐδαμῶς 7 0E- 
σκετο Σχυϑικῇ. Id. IX, 33 ἔφη οὐκέτι ἀρκέεσϑαι τούτοισι 
μούνοισι. Thuc.IV,85 ϑαυμάζω τῇ ἀποκλείσει μου τῶν πυλῶν. 
— Ἐλπίζξειν τῇ τύχη Thuc. II, 97. Στέργειν τοῖς παροῦ- 
σιν Isokr. 4γαπᾶν τοῖς ὑπάρχουσιν ἀγαθοῖς Lysias Epi- 
taph. p. 192, 26. Χαλεπῶς φέρειν τοῖς παροῦσι πράγμασι 
Xen. Anab. I. 3, 3. αἰσχύνεσθαι τοῖς πεπραγμένοις Id. 
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M. S. II. 1, 31. Plat. Hipp. maj. p. 285. extr. εἰχότως σοι 
χαίρουσιν οἱ “ακεδαιμόνιοι, ἅτε πολλὰ εἰδότι. --- Ayakke- 
σϑαι τῇ νίκῃ. — ᾿4γασϑέντες τῷ ἔργῳ Plat. Symp. p. 179. 
C. Ayavazreiv τῷ ϑανάτῳ, δυσχεραίνειν τοῖς λύγοις Plat. 
Dem. Ol. ΠΙ (v. I.) p. 13, 14 ἀγαπήσας τοῖς πεπραγμένοις 
ἡσυχίαν σχήσει. 

Anmerk. Weit häufiger wird jedoch diese Beziehung von der 
Sprache räumlich aufgefafst und durch die Präposition: Zi, auf, aus- 
gedrückt, so in der Regel: χαλεπῶς φέρειν ἐπί τινε, ϑαυμάξειν ἐπί rıyı, vgl. 
gloriari in aliqua re. Xen. M.S. I, 2, 25 ἐπαίρεσθαι ἐπὶ πλούτῳ. Dals 
die meisten Verben der Affekte auch mit dem Genitiv und mit dem 
Akkusativ verbunden’ werden, haben wir oben gesehen. Der Unterschied 
ist leicht einzusehen; 2. B. in: ἀλγῶ τινος wird das Objekt als den 
Schmerz in dem Subjekte hervorrufend; in ἀλγῶ τινὰ wird. das Subjekt 
als seinen Schmerz über das Objekt hin äufsernd; in ἀλγῶ τινε wird 
das Objekt als der Grund, auf dem der Schmerz des Subjekts beruht, 
gedacht. 

δ, 585. ὁ. 1. Das Mittel und Werkzeug, mit dem 
die Thätigkeit zu Stande gebracht wird (Womit? Wo- 
durch?). N. 8, 199 τὸν σκήπτρῳ ἐλάσασχε. 1]. x, 121 
βάλλειν χερμαδίοις. — Βάλλειν λέϑοις, ἀκοντίζειν ai- 

rn ” >» 3 - ’ > - 9. γκ 
χμαῖς. Od. ı, 82 ἔνϑεν δ΄ ἐννῆμαρ φερόμην. ὁλοοῖς ἀνέμοισιν 
πόντον ἐπ᾽ ἰχϑυύεντα. Xen. Cyr. IV. 3, 21 ὃ μὲν (ἱπποκέν- 
tavpog) γὰρ δυοῖν ὀρφρϑαλμοῖν προεωρᾶτο καὶ δυοῖν ὦὥτοιν 
ἤχουεν" ἐγὼ δὲ τέτταρσι μὲν ὀφϑαλμοῖς τεχμαροῦμαι, τέτ- 
ταρσε δὲ ὠσὲ προαισϑήσομαι" πολλὰ γάρ φασι καὶ ἵππον 
ἀνθρώποις τοῖς ὀφθαλμοῖς προορῶντα δηλοῦν, πολλὰ δὲ 
τοῖς ὠσὶ προακούοντα σημαίνειν. Ibid. 18 προνοεῖν μέν γε 
ἕξω πάντα τῇ ἀνθρωπίνῃ γνώμῃ, ταῖς δὲ χερσὲν ὅπλο- 
φορήσω, διώξομαι δὲ τῷ ἵππῳ, τὸν δ᾽ ἐναντίον ἀνατρέψω 
τῇ τοῦ ἵππου δώμῃ. --- So: φόβῳ, εὐνοίᾳ, ἀπειρίᾳ, φρονή- 
ματι, ὀργῇ, ὕβρει, ἀδικίᾳ u. s. w. ποιεῖν τι. Ferner bei den 
Verben desÜbertreffens, sich Auszeichnens, Stark- 
und Mächtigseins, als: ὑπερβάλλειν, προέχειν, διαφέρειν 
φρονήσει — ἰσχύειν τῷ σώματι. 

Anmerk. 1. Auch bei Adjektiven, als: ποσὶ ταχύς und selbst 
bei Substantiven, besonders bei Platon, als: Soph. Ὁ. C. 1026 τὰ 
γὰρ δόλῳ τῷ μὴ διχαίῳ χτήματ᾽ οὐχὶ σώζεται. Plat. Legg. I. p. 631. C. 
χινήσεις τῷ σώματι. Id. Soph. p. 261. E τῶν τῇ φωνῇ περὶ τὴν οὐσίαν 
δηλωμάτων. 14. Polit. p. 280. D τὰς βίᾳ πράξεις. Id. Rep. ΠῚ. p. 397. 
A διὰ μεμήσεως φωναῖς TE zul σχήμασιν, imilatione per voces et gestus. 

Anmerk. 2. Sehr häufig wird die Beziehung des Mittels von der 
Sprache als eine räumliche durch Präpösitionen dargestellt. Hesiod. 
Scut. 199 ἔγχος ἔχουσ᾽ ἐν χερσί, aber ibid. 214 εἶχε δὲ χερσίν (wie: ma- 
nu und in manu tenere). — Θυμῷ ἔλπεσθαι und ἔλπεσθαι ἐν στήϑεσσιν 
bei Homer, wie: animo und in animo volvere, — Ζιαιρέρειν τινί und ἔν 
rırı oder ἐπί τινι. — Ἢφϑαλμοῖς und ἐν ὀφθολμοῖς ἰδεῖν, oder: ἂν ὄμ- 
μασιν ἰδεῖν. — Σημαίνειν τί τινι und σημαίνει» ἐν ἱεροῖς, ἐν οὐρανίοις 
σημείοις, ἐν οἰωνοῖς, ἐν φήμαις (Xen.), πυρὶ χαίειν und ἐν πυρὶ zuleır. 
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Soph.. Phil. 102 ἐν δόλῳ ἄγειν und 107 δόλῳ. λαβεῖν; σύν. Pind. Pyth. 
X, 57 Timopısi — τὸν Ἱἱπποχλέαν ἔτι χαὶ μᾶλλον σὺν ἀοιϑαῖς — ϑαητὸν 
ἐν ἅλιξι ϑησέμεν ἐν χαὶ παλαιτέροις. Theogn. 231. Br. σὺν πτεροῖς πω- 
dos. — und. 1]. β, 374 πόλις χερσὶν ὑφ᾽ ἡμετέρησιν ἁλοῦσα. Eur. 
Suppl. 404 ᾿Ετεοχλέους ϑαγόντος — ἀδελφοῦ χειρὶ Πολυνείχους ὕπο. 8. 
die Lehre der Präpositionen '). 


2. Hieher gehört auch der Instrumentalis bei dem Verb: 
χρῆσϑαι;, sich einer Sache, gleichsam als Instrument, be- 
dienen, und bei dem Verb: νομίζειν (jedoch nur in be- 
schränktem Gebrauche), eigentlich woran gewohnt sein, 
daher gebrauchen, wovon Gebrauch zu machen gewohnt 
sein, sich einer Sache als eines Bestehenden, Aufgenommenen 
bedienen, (Vgl. Passow Lex.) Eur. Med, 347 χείνους δὲ 
κλαίω ξυμφορᾷ κεχρημένους. Herod. III, 117 οὗτοι ὦν, οἵπερ 
ἔμπροσθεν ἐώϑεσαν χρᾶσϑαι τῷ ὕδατι, οὐκ ἔχοντες αὐτῷ χρᾶ- 
σϑαι, συμφορῇ μεγάλῃ διαχρέωνται. — Derjenige Gegenstand, 
welcher das, wozu man sich eines andern Gegenstandes be- 
dient, — den Zweck — angibt, steht, wenn derselbe nicht 
ein Pronomen ist, welches alsdann im Akkusativ hinzutritt 
(δ. 549, d.), mittelst der Attraktion gleichfalls im Dativ. Eur. 
Med. 240 δεῖ (γυναῖκα) μάντιν εἶναι, μὴ μαϑοῦσαν οἴχοϑεν, 
ὅτῳ μάλιστα χρήσεται ξυνευνέτῃ, quo usura sit πιαγίίο. 
Herod. II, 50 νομίζουσι «Αἰγύπτιοι οὐδ᾽ ἥρωσι οὐδέν, sind 
gar nicht gewohnt an Halbgötter, d. h. deren Kultus existirt 
nicht bei ihnen. — γλώσσῃ. νομίζειν Id. IV, 117. ὑσί Ibid. 
63. Εὐσεβείᾳ νομίζειν Thuc. III, 82. 


Anmerk 3. Καταχρῆσϑαι in der Bdtg: occidere (eigentl. 
verbrauchen) regirt den Akkusativ Herod. VI, 136. 


Anmerk. 4. Sehr selten werden Personen als Mittel oder Werk- 
zeug von der Sprache betrachtet. Soph. EI. 226 τένι γάρ nor’ ἄν — 
πρόσφορον ἀκούσαιμ᾽ ἔπος; durch wen --ἴ So: Corn. Νερ. X, δ. Dion 


dıs ipsis, qui sub adversarii fuerant polestate,, regios spiritus re- 
pressit °). 


δ. ὅ86. c. Die Art und Weise, mit welcher, oder 
auf welche, oder in welcher die Thätigkeit Statt hat 
(Wie?). Die Anschauung der Sprache ist hier dieselbe, wie 
beim Mittel. Il. 7, 2 Τρῶες μὲν κλαγγῆῇ τ᾽ ἐνοπῇ τ᾽ ἴσαν, 
ὄρνεϑες ὥς. Hesiod. Op. 91 αἱ (νόσοι) δ᾽ ἐπὶ νυκτὶ αὐτόμα- 
τοι φοιτῶσι, καχὰ ϑνητοῖσι Fran σιγῇ. ἐπεὶ φωνὴν ἑξεί- 
sro μητίδτα Ζεύς. χοῦ. Cyr. 1. 3, 2 βίᾳ εἰς οἰκίαν παριέ- 
vor. So: δίκῃ, ἐπιμελείᾳ, δημοσίᾳ (sc. ὁδῷ), ἰδίᾳ (δῷ), πέζῃ 
(ὁδῷ), κοινὴ (ὁδῷ), gemeinsam, τρόπῳ τοιῷδε Herod. VI, 39. κο- 


N) Vgl. Wüllner sprachl. Kas. 5. 80. f. 


?2) Vgl. Hartung über d. Kas. 8. 79. u. Ramshorn Lat. Gramm. 
δ. 141. Not. 1. S. 257. Ed, 1. (S. 424. Ed. 11.). 
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μεδῆ eigtl. mit Sorgfalt, daher: gar sehr. mit σπουδῇ, eigtl. Ei- 
fer, Anstrengung, Mühe, daher: aegre, schwerlich, kaum, — 
ἄλλη, ταύτη, --- ἅμα (dor. ἁμᾷ, v. AMOS, unus, also eigtl. und 
viä), zugleich, διχῇ, duplici modo, εἰκῆ, frustra, ἡσυχῆ, ruhig. 
Über die Schreibung ohne ı subscer. 5. Th. I. δ. 363. Anm. 3. 

Anmerk, Auch hier wird zuweilen das zum Grunde liegende 
räumliche Verhältnifs — das örtliche Zesammensein — durch die Prä- 
position : σύν ausgedrückt, als: σὺν βέᾷ, 

d. Das Μαῖβ, gleichsam das Mittel, wonach die 
Thätigkeit bestimmt wird, namentlich beim Komparativ. 
Herod. I, 184 Σεμίραμις yerejoı πέντε πρότερον ἐγένετο τῆς 
Νιτώκριος. — So: πολλῷ, . ὀλίγῳ μείζων, ὀλίγῳ πρότερον. 
Herod. VI, 58 ἀριϑμῷ, certo numero. Id. VI, 89 ὑστέρισαν 
ἡμέρη μιῇ τῆς συγκειμένης, um Einen Tag kamen sie später, 
als bestimmt war. Ibid. 106 πόλε λογίμῃ ἡ "Ellag γέγονε 
ἀσϑενεστέρη. — Eben so zuweilen auch der Preis und der 
Werth. Il. n, 473 ἔνϑεν ἄρ᾽ οἰνίζοντο — ἄλλοι μὲν χαλκῷ, 
ἄλλοι δ᾽ αἴϑωνι σιδήρῳ. — Ferner gehören hieher: ζημιοῦν 
τινα χιλίαις δραχμαῖς und Ähnliches, als: Soph. Aj. 178 ψευ- 
σϑεῖσα δώροις εἴτ᾽ ἐλαφηβολίαις. Herod. VI, 136 ζημιώσαντος 
δὲ (τοῦ δήμου τὸν ϊιλτιάδεα) κατὰ τὴν ἀδικίην πεντήκοντα 
ταλάντοισι. Thuc. IV, 73 τῷ βελτίστῳ τοῦ ὁπλιτικοῦ βλα- 
φϑῆναι. So: Herod. VIII. 60, 3.Meyagoıocı κερδανέομεν πε- 
οιεοῦσι, ex servala Megara lucrum capiemus. 

e. Die Gemälsheit, nach welcher ein Gegenstand 
beurtheilt oder erkannt wird. Diese Beziehung hat sich aus 


der des Mafses entwickelt, indem der Gegenstand, dem ge- 


mäfs Etwas beurtheilt wird, von der Sprache als ein an ei- 
nen andern Gegenstand angelegtes Mafs angeschaut wird, 
und findet daher bei den Verben des Messens, Beurthei- 
lens, Schliefsens Statt, als: σταϑμᾶσϑαι, γιγνώσχειν, εἰ- 
κάζειν, κρίνειν, τεχμαίρεσϑαι. 1]. 6, 182 ἀσπίδι γιγνώσκειν. 
Herod. II, 2 τοιούτῳ σταϑμησάμενοι πρήγματι, ex lali re 
judicantes. Id. VII, 11 ei χρὴ σταϑμώσασϑαι τοῖσι ὑπαρ- 
γμένοισι ἐξ ἐκείνων, ex iis, quae ab illis fieri coepta sunt. Ibid. 
237 τοῖσι λεγομένοισι σταϑμώμενος. Id. IU, 15 πολ- 
λοῖσι καὶ ἄλλοισι ἔστε σταϑμώσασϑαι, ὅτι x. τ. Δ. Id. 
ὙΠ. 16, 3 τῇ σῇ ἐσθῆτι τεκμαιρόμενον, ex veste tua ju- 
dicium faciens. Demosth. Phil. IH. p. 113, 10 τοῦτ᾽ ἐρεῖ, εἶ-- 
περ οἷς πρὸς τοὺς ἄλλους πεποίηκε δεῖ τεκμαίρεσθαι. — 
So: γιγνώσκειν, εἰκάζειν τινί Thuk. — Daher das in.der 
epischen Sprache so häufig, und auch sonst bei Dichtern nnd 
selbst in der Prosa bisweilen vorkommende: τῷ, demge- 
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mäls, so also; ferner: τῷ övrı, τῇ ἀληϑείᾳ, dem Wesen, 
der Wahrheit nach, τῷ λόγῳ, τῷ ἔργῳ Herod. VI, 38. 

f. Der Stoff, woraus Etwas gemacht wird, indem 
derselbe als blofses Mittel betrachtet wird. In der Regel 
wird jedoch der Stoff in der “griechischen Sprache durch 
den Genitiv als ein Thätiges, welches aus sich einen Gegen- 
stand produzirt, ausgedrückt. Il. x, 438 ἅρμα δέ οἱ χρυσῷ 
καὶ ἀργύρῳ εὖ ἤσκηται. Herod. II, 57 ἀγορὴ καὶ τὸ πρυτα- 
γήϊον Παρίῳ λίϑῳ ἠσκημένα. 


Konstruktion der Verbaladjektiven auf: 
,τέος, τέα, TEO», 

δ. 587. 1. Die Verbaladjektiven der Form: τέος, τέα, 
z£ov werden sowol von transitiven als intransitiven Ver- 
ben gebildet, als: ἀσκητέον (von ἀσκεῖν τι), ἐπιϑυμητέον (von 
ἐπιϑυμεῖν τινος). 

2. Die von transitiven Verben, d. h. von solchen, 
welche den Akkusativ regiren, abgeleiteten Verbaladjekti- 
ven werden entweder, wie das lateinische Gerundium, im- 
personell in der Neutralform: τέον oder τέα (δ. 423.), 
oder, wie das lateinische Gerundiv, personell; die von 
intransitiven Verben abgeleiteten Verbaladjektiven aber 
immer nur impersonell gebraucht. 

3. Das impersonell gebrauchte Verbaladjektiv nimmt 
sein Objekt in dem Kasus zu sich, mit welchem das Verb, 
von dem es abstammt, verbunden wird, als: ἀσκητέον (oder 
tea) ἐστὲ τὴν ἀρετήν — ἐπιϑυμητέον (oder -τέα) ἐστὲ τῆς 
ἀρετῆς --- ἐπιχειρητέον (oder -τέα) ἐστὲ τῷ ἔργῳ. Xen. Cyr. 
IM. 1, 15 χολαστέον ἄρ᾽ ἂν εἴη --- τὸν πατέρα. Soph. Antig. 
678 οὔτε γυναικὸς οὐδαμῶς ἡσσητέα (von: ἡσσᾶσϑαί τινος, in- 
feriorem esse aliquo). 


Anmerk. 1. Auch von den sogenannten Deponentibus ($. 245.), 
als: ἐργάζομαι, βιάζομαι, werden, da dieselben zuweilen in passiver 
Bedeutung gebraucht werden, als: εἴργασταιν factum est, Verbaladjekti- 
ven auf: τέος in derselben Bedeutung und mit derselben Konstruktion, 
welche die von eigentlichen transitiven Verben abgeleiteten haben, 
gebildet, als: ἐργαστέος, faciendus, βιαστέον ἐστὲν αὐτούς, ii cogendi sunt, 
juunreov τοὺς ἀγαϑούς (v. μιμεῖοϑαί τινα). 

Anmerk. 2. Die Verbaladjektiven solcher Verben, deren Me- 
dialform sowol passive als reflexive oder intransitive Bedeutung hat, 
haben in der impersonellen Neutralform mit Zori gleichfalls eine dop- 
pelte Bedeutung, und, wenn ein Objekt dazu tritt, eine doppelte Kon- 
struktion, als: πειστέον ἐστὶν αὐτόν, man muls ihn überreden, von: 
πείϑω τινά, und: πειστέον ἐστὶν αὐτῷ, obediendum ei est, πειστέον τοῖς 
νόμοις, von: πείϑομαί τινι, obedio alicui; ἀπαλλαχτέον ἐστὶν αὐτὸν τοῦ 
χαγοῦ von: ἀπαλλάττειν τινὰ τοῦ χαχοῦ, und: ἀπαλλαχτέον ἐστὶν ἡμῖν τοῦ 
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ἀνϑρώπου von: ἀπαλλάττεσϑαί τινος, sich von Etwas los machen, als: 
Plat. Phaedon. p. 66. E ἀπαλλαχτέον αὐτοῦ. 

4. Das personell gebrauchte Verbaladjektiv kongruirt, 
wie jedes andere Adjektiv dreier Endungen, in Genus, Nu- 
merus und Kasus mit dem Substantiv, auf welches dasselbe 
bezogen wird, und kann daher nicht allein in prädikati- 
ver, sondern auch in attributiver Beziehung gebraucht 
werden, als: ἀσχητέα ἐστὶν ἡ ἀρετή u. ἡ ἀσκητέα ἀρετή. 
Xen. M. 5. II. 6, 3 ὠφελητέα σοι ἡ πόλες ἐστίν. 

5. Die thätige Person (das logische Subjekt) wird, 
wie züweilen beim Passiv (δ. 582.), durch den Dativ, als 
Personenkasus, bezeichnet. (S. das letzte Beispiel.) 4oxn- 
τέον (oder -τέα) ἐστί σοι τὴν ἀρετήν — ἀσχητέα ἐστί σοι 
ἡ ἀρετή. --- ἐπιϑυμητέον (oder -τέα) ἐστὲ τοῖς ἀνθρώποις 
τῆς ἀρετῆς. Dem. ΟΙ. ΠῚ (v. L) p. 14, 17 φημὲ δὴ — βοη- 
ϑητέον εἶναι τοῖς πράγμασιν ὑμῖν. 

Anmerk. 3. Dieser Dativ steht auch bei den Verbaladjektiven 
auf: τός, welche in der Regel die Beziehung einer Möglichkeit 
ausdrücken. Hesiod. Theog. 732 τοῖς οὐχ ἐξιτόν ἐστιν, quibus non licet 
erire. Aristoph. Lys. 636 ap« γρυχτόν ἔστιν dulv; 

Anmerk. 4. Nicht selten aber wird bei den Attikern die Per- 
son auch durch den Akkusativ bezeichnet, welcher seine Erklärung 
darin findet, dafs in den Verbaladjektiven der Begriff des imperso- 
nellen Verbs δεῖ mit dem Infinitiv lieg. Xen. M. S. IL 11, i 
ἑτέον ὧν εἴη ϑεασαμένους. Plat. Gorg p. 507. D τὸν βου- 
λόμενον εὐδαίμονα εἶναι σωφροσύνην δεωχτέον zal ἀσχητέον. Cf. Id. 
Rep. III. p. 413. E. εδὲ cf. Stallbaum. Id. Criton. p. 49. A 
οὐδενὶ τρόπῳ φαμὲν ἑχόντας ἀδιχητέον εἶναι. (Beide Konstruktio- 
nen finden sich zuweilen sogar verbunden: Plat. Rep. V. p. 453. Ὁ 
οὐχοῦν zul ἡ μῖν νευστέον χαὶ πειρατέον σώζεσθαι ἐκ τοῦ Adyov, ἤτοι 
deigiva τιν᾽ ἐλπίζοντας ἡμᾶς ὑπολαβεῖν 'ἂν —; ubi v. Stallbaum οἱ 
ad Gorg. p. 456. E.) Eur. Phoen. 724 sq. ἐξοιστέον dp’ ὅπλα Θηβαίων 
πόλει — ἐχτὸς τάφρων τῶνδ᾽ ὡς μαχουμένους τάχα. Id. Hipp. 491 
54. ὡς τάχος διϊστέον (sc. ἡμᾶς) τὸν εὐθὺν ἐξειπόντας ἀμφὶ σοῦ λύγον, 
celerrime ezplorandum nobis est rem aperte declarantibus '). Demosth. Ol. 
I (v. 11.) p. 21, 13 πολλὴν δὴ τὴν μετάστασιν καὶ μεγάλην δεικτέον τὴν 
μεταβολὴν, εἰσφέροντας», ἐξιόντας, ἅπαντα ποιοῦντας ἑτοίμως. — 
Häufig geht auch die Konstruktion der Verbaladjektiven in den Infli- 
nitiv über. Xen. M. 5. I. 5, 5 ἐμοὶ μὲν δοχεῖ — ἐλευϑέρῳ ἀνδρὶ 
εὐχτέον εἶναι μὴ τυχεῖν δούλου τοιούτου, δουλεύοντα δὲ — ἱκετεύειν 
τοὺς ϑεούς κι τι A. Plat. Gorg. p. 492. D τὰς μὲν ἐπιϑυμέας φὴς οὐ 
“ολαστέον, εἰ μέλλει τις οἷον δεῖ εἶναι, ἐῶντα δὲ αὐτὰς ὡς μεγίστας 
πλήρωσιν ἄλλοϑέν γε ποϑὲν ἑτοιμάζειν ὅ). 

Anmerk. 5. Das persönliche Verbaladjektiv hat rein pas- 
sive Bedeutung; das unpersönliche hat ebenfalls passive Bedeu- 
“ung, so wie es auch, wie das Passiv, die thätige Person im Dativ zu 
sich nimmt, hat aber dabei die Eigenheit, dafs das hinzutretende 
Objekt die Konstruktion des Aktivs oder Mediums, von dem das Ver- 
baladjektiv abgeleitet ist, erfährt. 


....- — 


ἢ 5. Matthiä ad Enrip. Phoen. 714. u. Richter de Anac. Spec. ‘ 


p. 75. 
?) 5. Stallbaum ad ‚Plat. Criton. p. 51. Ὁ. 
Kühner's griech. Grammatik. II. Th. 17 
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Konstruktion des Komparativs und Su- 
perlativs. 


a Komparativ. 


6.588. 1. Der verglichene Gegenstand steht bei dem 
Komparativ entweder im Genitiv (δ. 541. α)), als: ὃ πατὴρ 
συνετώτερός ἐστι τοῦ παιδός, oder wird in einem, meist 
verkürzten, Nebensatze, welcher, insofern in dem Kompa- 
rativ der Begriff der Differenz liegt, durch ἢ (eigentl. 
oder), als, eingeleitet wird, hinzugefügt, als: ö πατὴρ 
συνετώτερός ἐστιν, ἢ ὃ παῖς sc. ἐστίν. 8. unten die Lehre 
von dem beiordnenden Satzgefüge, wo wir sämmtliche Fälle, 
in denen entweder der Genitiv oder das komparative steht, 
zusammenstellen werden. 


Anmerk. 1. In gewissen Formeln ist der Genitiv stehende Form 
geworden, wie in d. platon.: παντὸς μᾶλλον, durchaus (so auch 
πάντων μάλιστα), oder in einem negativen Satze: durchaus, gar 
nicht. Plat. Phaedr. p. 228. D παντὸς μᾶλλον τά γε ῥήματα οὐκ 
ἐξέμαϑον. 

Anmerk. 2. An der Stelle des Genitivs stehen nicht selten Prä- 
positionen, als: ἐπέ m, d. Dat., πρό, ἀντέ m. d. Gen., παρά m. d, 
Akk., durch welche das WVerhältnifs der Vergleichung auf räumliche 
Weise dargestellt wird. Od. n, 216 οὐ γάρ τε στυγερῇ ἐπὶ γαστέρι 
χύντερον ἄλλο. Herod. IV, 118 ὑμῖν δὲ οὐδὲν ἐπὶ τούτῳ ἔσται ἐλαφρό- 
τερον. Id. 1, 62 οἷσιν ἣἧ τυραννὶς πρὸ ἐλευϑερέης ἦν ἀπιστότερον. 
Soph. Antig. 182 μείζον᾽ ὅστις ἀντὲ τῆς αὑτοῦ πάτρας φίλον νομί- 
ζει, τοῦτον οὐδαμοῦ λέγω. Thuc. I, 23 πυχνότεραι παρὰ τὰ ἐκ τοῦ πρὶν 
χρόνου μνημονευόμενα, Plat. Phaedon. p. 90. A εἰ μὴ διχαιότερον μην 
χαὶ χάλλιον εἶναι πρὸ τοῦ φεύγειν τὲ χαὶ ἀποδιδράσχειν ὑπέχειν 
τῇ πόλει diem. ᾿ 

Anmerk. 3. Wenn in einem negativen Satze der verglichene 
Gegenstand das unbestimmte Pronomen τὶς sein sollte, so verschmilzt 
die Negation mit dem Pronomen in ein negatives Pronomen (οὐδείς) 
und dasselbe wird im Genitiv dem Komparativ vorgeseizt. Xen. Μ. 5. I. 
δ, 6 δουλεύειν δουλείαν οὐδεμιᾶς ἧττον αἰσχράν (— οὐχ ἧττον αἰσχρὰν 
ἄλλης τινός). Ibid. III. 5, 18 οὐδένων δὲ καταδεέστερον ἐν τοῖς χοροῖς 
ὑπηρετοῦσι τοῖς διδασκάλοις (st. οὐ κατ. ἄλλων τινῶν). Demosth. ΟἹ. 111 
(ν. 1.) p. 17, 27 προσέσϑ᾽ — ἣ τῶν πραγμάτων αἰσχύνη, οὐδεμεᾶς 
ἐλάττων ζημίας τοῖς γε σώφροσιν !). 


Verstärkung und nähere Bestimmung des Komparativs, 


2. DerKomparativ wird auf folgendeWeise gesteigert od. näher be- 
stimmt, a)durch das hinzutretende: ἔτει noch, etiam,als: μείζων Irı, 
major etiam; δ) durch die Dativen: μαχρῷ, ὀλίγῳ, πολλῷ, ἔτι mol- 
id, ὅσῳ, τοσούτῳ (δ. 686. d.), oder durch die Akkusativen: μέγαν 
öliyov, πολύ, ὅσον, τοσοῦτο ($.556.), wodurch das Maf[s, um wie 
viel mehr oder weniger die durch das Adjektiv ausgedrückte Beschaf- 
fenheit Statt hat, ausgedrückt wird, als: πολλῷ ἀρείων, mulio praestan- 
tior. 1]. 8, 239 μέγ᾽ ἀμείνονα φῶτα. Herod. VI, 78 πολλῷ ἔτι πλεῦνες, 
multo plures etiam. — Mit grofsem Nachdrucke wird πολλῷ dem Kompa- 


)8S. Bremi ad Demosth. Ol. I (v. II.) p. 23, 17. extr. 
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rativ nachgestellt, als: Demosth. de Chers. p. 106, 68 ἀνδρειότερον 
πολλῷ πολιτεύεσϑαι. Vgl. Id. Phil. III. p. 121, 40. Plat. Rep. II. p. 
379. C πολὺ γὰρ ἐλάττω τἀγαϑὰ τῶν χαχῶν ἡμῖν. — €) durch: μᾶλλον, 
schon bei Homer. Il. ὠ, 243 ῥηΐτεροε μᾶλλον. Herod. 1, 32 μᾶλλον 
ὀλβιώτερός ἐστι. Eur. Hec. 377 ϑανὼν δ᾽ ἂν εἴη μᾶλλον εὐτυχέστερος: 
ubi v. Pflugk '). So auch bisweilen die Lateiner, als: Livius IX, 7 
trisiior ignominiosae pacis magis quam periculi nuntius fuit ?). 


ὃ. Superlativ. 

δ. 589. 1. Die Superlativform bezeichnet entweder den 
im Vergleiche mit andern Gegenständen höchsten Grad 
eines durch das Adjektiv ausgedrückten Thätigkeitsbegriffs 
(Prädikats oder Attributs), oder überhaupt nur einen sehr 
hohen Grad desselben: in dem erstern Falle wird der Su- 
perlativ der vergleichende, in dem letztern der abso- 
lute Superlativ genannt (δ. 326. δ.) — Der vergleichende 
Superlativ findet überall da Statt, wo das Ganze oder die 
Klasse der Gegenstände, aus welcher ein oder mehrere Ge- 
genstände hervorgehoben werden, im Genitiv der Plural- 
form hinzugefügt ist. Steht aber der Superlativ allein, so 
hat er entweder die Bedeutung des vergleichenden, oder des 
absoluten Superlativs, als: ö6 Σωχράτης τῶν ᾿ϑηναίων σοφώ- 
τατος ἣν oder ὁ Σωχράτης σοφώτατος ἦν. 

2. Der vergleichende Superlativ steht daher in der Re- 
gel mit Genitiven, wie: navıwv ἀνθρώπων, ἁπάντων ἀνϑρώ- 
πων, ἄλλων, πάντων χρημάτων, κτημάτων Ὁ. 8. W., als: πάν- 
των ἄριστος --- κάκιστος τῶν ἀνϑρώπων oder ἁπάντων ἀν- 
ϑρώπων. Herod. V, 24 χτημάτων πάντων τιμιώτατον ἀνὴρ 
φίλος. Isocr. ad Nicocl. p. 25. Β σύμβουλος ἀγαϑὸς χρησι- 
μώτατον καὶ τυραγνικώτατον ἁπάντων κτημάτων ἐστί. Die 
Dichtersprache liebt zur Hervorhebung der superlativen 
Beziehung dem Superlativ den Genitiv desselben Adjektivs 
im Positiv hinzuzufügen, als: χαχῶν χάκιστος — μακάρων 
‚uaxagrarog. So auch Xen. Cyr. I. 3, 15 ἀγαϑῶν ἱππέων 
χράτιστος ὧν ἱππεύς. — Zwei Superlativen: Soph. Phil. 68 
᾿ἔσχατ᾽ ἐσχάτων κακά. So: Plat. Cratyl. p. 427. extr. ὃ δὴ 
δοχεῖ ἐν τοῖς μεγίστοις μέγιστον. — In demselben Sinne steht 
zuweilen auch statt des Superlativs der Positiv. Soph. Ο. T. 
465 ἄῤῥητ᾽ ἀῤῥήτων ($.518. Anm. 2.). 

Anmerk.'1. Das Geschlecht des Superlativs richtet sich nach 


dem Geschlechte des partitiven Genitivs, als: οὐρανὸς ἥδιστον τῶν ϑεα- 
μάτων, selten nach dem Geschlechte des Subjekts, als: νόσων χαλεπώ- 


ἢ) S. Stallbaum ad Plat. Phaedon. p. 79. E. p. 98. 
Ὦ 5. Ramshorn L. Gr. $. 155. Nöt, 3. p. 315. 
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τατος φϑόνος (Menander). I. 9, 253 χάρτιστος zei ὥχιστος meren- 
νῶν. 1. % 139 ziexos ἐλαφρότατος πετεηνῶν. Xen. M.S.IV. 7, 1 ὁ δὲ 
ἥλιος — πάντων λαμπρότατος ὧν διαμένει. In der lat. Spr. dagegen ist 
diese Beziehung die gewöhnliche, als: Indus fluminum mazimus, u. die 
andere, als: /una planetarum infimus, sehr selten '). 

Anmerk. 2. Der partitive Genitiv beim Superlativ bezieht sich 
bisweilen nicht auf den Superlativ, sondern auf das Subjekt. Herod, 
VII, 70 of 22 τῆς Aıßüns Αἰϑίοπες οὐλότατον τρίχωμα ἔχουσι πάντων 
ἀνθρώπων. So: Gornel. Nep, Themist. IX Themistocles veni ad te, qui 
plurima mala omnium Grajorum in domum iuam intuli. So immer bei 
Adverbien: Xen. Cyr. Ill. 1, 25 πάντων τῶν δεινῶν ὁ φόβος μάλιστα 
χαταπλήττει τὰς ψυχᾶς. 

Anmerk. 3. Zuweilen scheint der Superlativ die Stelle des 
Komparativs zu vertreten. Bei genauerer Betrachtung aber sieht 
man, dafs der Superlativ nicht schlechtweg für den Komparativ stehe, 
sondern dals er der oben erwähnten Bedeutung gemäfs einen sehr ho- 
hen Grad bezeichne, jedoch so, dafs er zugleich auch eine Verglei- 
chung mit einem andern Gegenstande in sich schliefse. Od. ἃ, 481 
σεῖο δ᾽, Ayulsd, οὔτις ἀνὴρ προπάροιϑε μαχάρτατος, οὐδ᾽ ἄρ᾽ 
ὀπίσσω, d. h. Keiner war mehr so ganz glücklich, als du ?2). Jedoch 
unterliegt diese Konstruktion in den bewährten Autoren manchem kri- 
tischen und exegetischen Zweifel, da an den meisten Stellen eines Theils 
die Lesart schwankt, andern Theils eine andere Erklärung anzuwenden 
ist. So 2. B. Theogn. 175. Br. ἄνδρ᾽ dyador πενίη πάντων δάμνησι 
μάλιστα, καὶ γήρως πολιοῦ, Κύρνε, zal ἠπιώλου, wo der Kürze wegen 
der Komparativ weggelassen, und daher aus den frühern Worten zu 
ergänzen ist). 


Verstärkung des Superlativs. 


$.590. Der Superlativ wird auf folgende Weise verstärkt: a)durch 
καί, vel, als: καὶ μάλιστα, velmarimd; — δὴ durch die Malsbestim- 
mungen: πολλῷ, μαχρῷ, πολύ, παρὰ πολύ, μέγα poet., ὅσῳ, το- 
coör@, als: πολλῷ ἄριστος, πιμέίο praestantissimus, μαχρῷ ἄριστος, longe 
praestantissimus; Theocrit. VII, 100 ἐσθλὸς ἀνὴρ μέγ᾽ ἄριστος. Mit grofsem 
Nachdrucke folgt μαχρῷ dem Superlativ nach, als: Herod. VI, 61 τούτῳ 
τῷ ἀνδρὶ ἐτύγχανε ἐοῦσα γυνὴ καλλίστη μαχρῷ τῶν ἐν Σπάρτῃ γυναιχῶν; 
— c) ja selbst durch die Superlativen: πλεῖστον, μέγιστον, μά- 
λιστα, als: 11. β, 220 μάλιστα ἔχϑιστος. Soph. O. C. 743 πλεῖστον ar- 
ϑρώπων χάχιστος. ‚Eur. Med. 1323 ὦ μέγιστον ἐχϑίστη γύναι: ubi cf. 
Pflugk. Thuc. VII, 42 μάλιστα δεινότατος; --- d) durch: ὄ χα, ἔξ- 
oy.« (episch), als: ὄχ᾽ ἄριστος, ἔξοχ᾽ ἄριστος. Od. ı, 432 ἀργνειὸς γὰρ 
ἔην, μήλων ὄχ᾽ ἄριστος ἅπάντων; — e) durch die Relativen: ὡς 
pros., bes. bei dem Plur., ὅπως mehr poet., bes. b. d. Plur., ὅτε u. 
ἡ pros., ὅσον poet., οἷος pros., bes. 'attisch, als: ὡς τάχιστα, quam ce- 
lerrime, Xen. Cyr. 1. 6, 26. Ibid. II. 4, 32 ἡ ἄριστον. — ὅπως ἄριστα, 
ὅτι τάχιστα, schon Od. ε, 112. auch: ὡς ὅτι, wo ὅτε in wie weit be- 
deutet, als! Plat. Legg. V. p. 743. Ὁ ὡς ὅτι σμιχρόταται. Id. Apol. 
S. p- 23. A πολλαὶ μὲν ἀπέχϑειαί μοι γεγόνασι χαὶ οἷαε χαλεπώταται zal 
βαρύταται. Xen. Anab. IV. 8, 2 χωρίον οἷον χαλεπώτατον; — f) durch 
das hinzutretende: eis, unus, als: Herod. VI, 127 λϑὲ Σμινδυρίδης 
— Zußepims, ὃς ἐπὶ πλεῖστον δὴ χλιδῆς εἷς ἀνὴρ ἀπίκετο. Xen. 1. 
9, 22 δῶρα πλεῖστα εἷς γε ἀνὴρ ὧν ἐλάμβανε" wie im. Lateinischen, 
als: Cic. Tuscul. 11, 26, 64 amplitudinem animi — unam esse omnium 
rem pulcherrimam: ubi v. Adnotata. 

)S. G. T. A. Krüger Untersuchungen aus ἃ, Gebiete der lat. 
Sprachl. III. Heft. $. 21. 

Ὦ 5. Hermann ad Viger. $. 57. p. 718. ἢ. 

°) 8. Pflugk ad Eur. Androm. 6. 7. 
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‘Anmerk. I. Dafs die Relativen: ὥς, ὅπως u. 8. w. einen ganzen 
Satz vertreten, werden wir unten in der Lehre vorn den vergleichen- 
den Adverbialsätzen sehen. 

8) Eine besondere Art der. Verstärkung ist das dem Superlativ 
beigefügte: ἐν τοῖς (bei Herodot, und bes. bei Thukyd, und Platon 
u. bei Spätern, wie Lukian). Herod. VII, 137 τοῦτό μοι ἐν τοῖσε 
ϑειότατον φαίνεται γίγνεσϑαι.. Thuc; VE, 24 μέγεστον᾽ δὲ χαὶ ἐν τοῖς 
πρῶτον ἔἐχάχωσε τὸ στράτευμα τῶν ᾿Αϑηναίων ἣ τοῦ Πλημμυρίου λῆψις. 
Ibid. 71 ἐν τοῖς χαλεπώτατα διῆγον. Plat. Symp. p. 178. C ὁμολογεῖται 
ὁ Ἔρως ἂν rois πρεσβύτατος εἶναι. Ibid. p. 173. B Σωχράτους ἐραστὴς 
ὧν ἐν τοῖς μάλιστα τῶν τότε, Id, Criton. p. δ2. A ἐν τοῖς μάλιστα 
(sc. ἐνεχομένοις) ᾿᾿ϑηναίων ἐγὼ αὐτοῖς ὡμολογηχὼς τυγχάγῳ ταύτην τὴν 
ὁμολογίαν, 1bid, p. 43. Ο ἣν (ἀγγελίαν) ἐγὼ -— ἕν τοῖς βαρύτατ᾽ ἂν 
ἐγέγχαιμε (i. 6.. ἐν τοῖς βαρ. φέρουσι»), : 

Anmerk. 2. Zu ἐν τοῖς muls man aus dem Zusammenhange den 
Superlativ wiederholen, als: ὁ Ἔρως ἐν τοῖς πρεσβύυτατός ἔστε ἃ. h. ἐν 
τοῖς πρεσβυτάτοις οὖσι. Die Verbindung mit dem Femin. findet sich 
nur b. 'Thukyd., als: II, 81 (στάσις) 2» τοῖς πρώτῃ ἐγένετο», so bei 
dems. ἐν τοῖς πλεῖσται νῆες. Alsdann muls man τοῖς für ein Neu- 
trum nehmen, 

Anmerk. 3. Ähnlich der Positiv in Verbindung mit: 2» ὁλέ- 
yoıs, als: εὐδόχειμος, σοφὸς ἐν ὀλίγοις, wie im Lateinischen, als: Li- 
vius XXIII, 44 pugna memorabilis inter paucas. Bei den spätern Au- 
toren: ἐν τοῖς σφόδρα, μάλα, πάνυ, als! ἐν τοῖς σφόδρα σοφύς. 
— So auch: ὁμοῖα τοῖς mit-dem Superlauv. Herod. IIl, 8 σέβονται 
δὲ ᾿Ἰράβιοι πίστις ἀνθρώπων ὅμοια τοῖσε μάλιστα (Sc. σεβομένοις), ul qui 
mazime. c. 57 ϑησαυρὸς ἐν Δελφοῖσι ἀναχέεται, ὁμοῖα τοῖσι πλουσιωτά- 
τοισε. Id, VII, 118 τῶν ἀστῶν ἀνὴρ δόκιμος. ὁμοῖα τῷ μάλιστα. Thuc. 
I, 25 γρημάτων δυνάμει ὄντες xar’ ἐχεῖνον τὸν χρόνον ὅμοια τοῖς Ἑλ- 
λήνων πλουσιωτάτοις. Wgl. Cicer. ad Div. IV, 2 tam sum amicus 
reipublicae, quam qui mazime, | 

A) Endlich wird die superlative Beziehung dadurch mit gröfserem 
Nachdrucke bezeichnet, dafs an der Stelle des Superlativs positiver Ad- 
jektiven oder Adverbien der Superlativ negativer Adjektiven oder Ad- 
verbien mit vorgesetzter negativer Pärtikel: οὐ gewählt wird, als: 
οὐχ ἥχεστα, ob χάχιστος, οὐχ ἐλάχιστος, stärker als: μάλιστα, βέλτιστος, 
μέγιστος. Oft wird auch der Gegensatz mit ausgedrückt. Herod. II, 48 
οὐχ ἥκιστα, ἀλλὰ μάλιστα, Thuc. VII, 44 μέγιστον δὲ καὶ οὐχ ἥχιστα 
ἔβλαψεν. 

Anmerk, 4. Diese negative Wendung zur Verstärkung einer Al- 
firmation scheint bei den loniern zu wurzeln, So schon: 11, », 113 
νῆες ἴασιν ἐχαστάτω, οὐδὲ μάλ᾽ ἐγγύς. Od. ρ, 415 οὐ γάρ mo δοκέεις 
u χάχιστος ᾿Αχαιῶν ἔμμεναι, ἀλλ᾽ ὥριστος. 


Verbindung der verschiedenen Komparativformen. 


8.591. Zuweilen findetsich neben dem Positiv der Komparativ, oder der 
Komparativ neben dem Superlativ, worin oft eine grofse Feinheit liegt. 
Plat. Legg. I. p.649. E εὐτελῆ τε καὶ ἀσιγνεστέραν, Xen. M. S. II. 7, 10 κάλλιστα 
καὶ πρεπωδέστερα, sehr schön und in höherm Mafse geziemend. Plat. 
Phileb. p. 55. D τὰ μὲν ὡς χαϑαρώτατα νομίζειν, τὰ δ᾽ ὡς ἀχαϑαρτότερα. 
Id. Rep. VI. p. 491. D ἔχει δή, οἶμαι, λόγον τὴν ἀρίστην φύσιν ἐν ἀλλο- 
τριωτέρᾳ οὖσαν τροφῇ καχίον᾽ ἀπαλλάττειν τῆς φαύλης, i. e. consenlaneum 
est, oplimam παίαγαπι deteriorem evadere, quuae ulatur alimento αἰϊέπῖογε 
(sc. quam par est), nach Stallbaum. Ibid. VIII. p. 564. B τὸ μὲν 
(γένος) ἀνδρειότατον --- κΚ τὸ δ᾽ ἀνανδρότερον (nach den besten Codd. statt 
der Lesart der Ausgaben: ἀνανδρότατον. S. Stallbaum). Sehr auf- 
fallend: Demosth. Phil. II. p. 114, 16 τὸ δ᾽ εὐσεβὲς καὶ τὸ δίχαιον 
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ty τ᾽ ἐπὶ μιχροῦ τις ἄν τ᾽ ἐπὶ μείζονος παραβαίνῃ, τὴν αὐτὴν ἔχει 
δύναμιν: ubi v. Bremi. 


II. Substantivisches Objekt mit der Präpo- 
sition oder Lehre von den Präpositionen. 


‚$. 592. 1. So wie wir als eigentliche Aufgabe der Ka- 
sus die Bezeichnung der kausalen Beziehungen erkannt ha- 
ben; so beruht das eigentliche Geschäft der Präpo- 
sitionen in der Darstellung der Raumverhält- 
nisse ($. 504.) eines Substantivbegriffes zu einem 
Verbalbegriffe, als: ἦλθεν ἐκ τῆς πόλεως — ἔστη πρὸ 
τιν πυλῶν — οἰκεῖ ἐπὲ τῷ ὄρει — ἔβη εἰς τὴν οἰκίαν. 

2. Die kausalen Beziehungen aber werden auch ursprüng- 
lich von der Sprache als räumliche Beziehungen angeschaut, 
indem die Thätigkeit entweder als Bewegung im Raume 
von oder nach einem Gegenstande, — Richtung: Woher 
und Wohin — oder als Ruhe im Raume bei einem Ge- 
genstande — richtungsloses: VV o — betrachtet wurde. Diese 
räumliche Bedeutung müssen wir daher als die Grundbe- 
deutung der Kasus ansehen, als diejenige, aus der sich die 
kausale Bedeutung derselben entwickelt hat ($. 504, 3.). 


3. Aufser diesem Raumverhältnisse der Richtung und 
Richtungslosigkeit, welches das Richtungsverhältnifs 
genannt wird, besteht ein anderes, welches wir oben $. 504. 
räumliches Dimensionsverhältnifs genannt haben. Das 
räumliche Dimensionsverhältnifs kann nur durch Präpositio- 
nen, nie durch blofse Kasus bezeichnet werden, so wie das 
Richtungsverhältnifs — das Woher und Wohin und das Wo — 
nur durch die Kasus, nie durch die blofsen Präpositionen 
ausgedrückt werden kann. Daher machen die Kasus nicht 
die Präpositionen, und die Präpvsitionen nicht die Kasus 
überflüssig, sondern ergänzen einander, indem ohne die Prä- 
positionen die Dimensionsverhältnisse, und ohne die Kasus 
die Richtungsverhältnisse auf eine deutliche und bestimmte 
Weise nicht dargestellt werden können. 


4. Ein jedes Dimensionsverhältnifs aber muls entweder 
als Bewegung in der Richtung: Woher oder Wohin, 
oder als Ruhe in dem richtungslosen: Wo gedacht werden. 
Der mit der Präposition verbundene Kasus zeigt demnach 
an, ob das durch die Präposition ausgedrückte Dimensions- 
verhältnifs in einem der drei genannten Richtungsverhält- 
nisse — des: Woher, Wohin, Wo — aufgefafst werden 
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müsse. So z. Β, bezeichnet die Präposition: παρά blofs das 
Ortsverhältnifs Neben oder Bei, in Verbindung aber mit 
dem Genitiv, als: ἦλϑε παρὰ τοῦ βασιλέως bezeichnet sie 
zugleich die Richtung: Woher (er kam aus dem Neben 
oder Bei, aus der Nähe des Königs, de chez le roi); in 
Verbindung mit.dem Akkusativ, als: »jeı παρὰ τὸν βασιλέα, 
zugleich die Richtung: Wohin (er ging in das Neben, Bei, 
in die Nähe des Königs); in Verbindung endlich mit dem 
Dativ, als: ἔστη παρὰ τῷ βασιλεῖ, zugleich das richtungs- 
lose: Wo (er stand in der Nähe des Königs). 


δ. 593. 1. Jedoch ist nicht jede Präposition geeignet, 
mit allen drei Kasus in Verbindung zu treten; die Bedeu- 
tung der Präpositionen, der in ihnen liegende Begriff in Be- 
gleitung mit der jeder Sprache eigenthümlichen Anschauungs- 
weise hat die Konstruktion derselben bestimmt und festge- 
setzt. Der Begriff der Präpositionen ist nämlich nach grie- 
chischer Anschauung entweder a) so, dafs er nur in: der 
Richtung: Woher erscheint — Präpositionen mit dem Ge- 
nitiv: ἀντί, ἀπό, ἐκ, πρό —; oder δ) so, dafs er nur in 
dem richtungslosen Wo erscheint — Präpositionen mit dem 
Dativ: &vund ovv-—; oder c) so, dafs er nur in der Richtung: 
Wohin erscheinen kann — Präpositionen mit dem Akku- 
sativ: ava, εἰς (ὡς) —; oder d) so, dafser sowolin der Rich- 
tung: Woher als Wohin erscheinen kann — Präpositio- 
nen mit dem Genitiv undAkkusativ: διά, κατά, ὑπέρ --ο; 
oder e) so, dafs er in allen drei Richtungsverhältnissen er- 
scheinen kann — Präpositionen mit dem Genitiv, Dativ 
und Akkusativ: ἀμφί, περί, ἐπί, μετά, παρά, τερός, ὑπὸ —. 

Anmerk. 1, Bei: ἐν und εἰς wurde das richtungslose: Wo und 


die Richtung: Wohin selbst durch die Form der Präpositionen un- 
terschieden. - 


2. Nach der Bedeutung der Dimensionsverhältnisse zer- 
fallen sämmtliche Präpositionen a) in solche, welche ein 
Nebeneinander bezeichnen: παρά und ἀμφί, neben, 
ἐπί, bei und auf, σύν und μετά, mit; und δ) in solche, 
welche räumliche Gegensätze ausdrücken: ἐπί in der Bdtg: 
auf, ἀνά, an, auf, ὑπέρ, über (Oben) und: ὑπό, unter, 
κατά, hinab (Unten); πρό, πρὸς und ἀντί, vor (Vorn) 
und (die uneigentliche Präposition) ὄπισϑε, hinter (Hin- 
ten); ἐν und εἰς, in (Innen) und ἐκ, ἐξ, aus (Auflsen); 
διά, durch (Innen) und περί, um (Aufsen); ὡς, zu (Hinzu) 
und ἀπό, von (Hinweg). 
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Anmerk. 2. Die Präposition ös bezeichnet, da sie einen pro- 
nominalen Ursprung zu haben scheint, nicht, wie die übrigen, ein 
räumliches Dimensionsverhältnifs, sondern nur das Richtungsverhält- 
nifs, welches eigentlich durch die Kasus bezeichnet wird, und wird 
daher, wie wir weiter unten sehen werden, nur mit Personennamen 
verbunden, Auch insofern unterscheidet sich ὡς von den übrigen Prä- 
positionen, als es nie in der Komposition mit Verben Statt hat '). 

$. 594. 1. Als Grundbedeutung der Präpositionen haben 
wir die räumliche bezeichnet, Mit der räumlichen Be- 
ziehung steht in naher Verwandtschaft die Zeitbeziehung. 
Denn die Verhältnisse der Zeit werden von der Sprache 
eben so, wie die Verhältnisse des Raumes, angeschaut ($. 
503, 4.). Daher werden die Ortsbeziehungen und die Zeit- 
beziehungen eines Substantivbegriffs zu einem Verbalbegriffe 
durch dieselben Präpositionen dargestellt, als: πρὸ τῶν πυ- 
λῶν ἔστη und πρὸ τῆς ἡμέρας ἀπῆλϑεν; ἐκ τῆς πόλεως ἀπέ- 
φυγεν und ἐκ τοῦ πολέμου (unmittelbar nach dem Kriege) 
ἐγένετο εἰρήνη; ἐν ταύτῃ τῇ χώρᾳ und ἐν τούτῳ τῷ χρόνῳ 
πολλὰ καὶ καλὰ ἔργα ἀπεδείξατο u. 5. f. 

2. So wie aber eine Sprache in der Entwickelung der 
Begriffe weiter fortschreitet; eben so erweitert sich auch 
das Gebiet der kausalen Beziehungen. Und wenn in der ur- 
anfänglichen Entwickelung der Sprache die drei Kasus hin- 
reichend waren: so wird bei dem wachsenden Umfange der 
Begriffe und ihrer kausalen Beziehungen das Bedürfnifs 
dringend und nothwendig, die feinern Nüanzen und Schat- 
tirungen der Beziehungsverhältnisse in der Sprache darzu- 
stellen. So geschah es, dafs die Präpositionen, aus dem ih- 
nen ursprünglich angewiesenen Bereiche ‚herausschreitend, 
in das ihnen anfänglich fremde Gebiet der kausalen Bezie- 
hungen eingriffen, und das Amt übernahmen, kausale Bezie- 
hungen, welche durch die Kasus nur ganz allgemein bezeich- 
net wurden, auf eine räumliche VVeise bestimmter, schär- 


ἢ Hartung über die Kasus S. 156. πᾶ! ὡς für gleich mit ad, 
welches auch ar lautete (vgl. arcessere, arcere, arbiter — ἄρ im dor. 
Dial. Maitt. de gr. ling. diall. ed. Sturz p. 233.). „Zwischen diesem 
‘ad und dem ἄρ, sagt Hartung, muls ein ὥς existirt haben: und diefs 
wird zwar nicht für sich allein gefunden, aber mit dem Relativ kom- 
ponirt: ds (ἄας), quoad.“ „Dafs dieses ds mit dem att. ἕως, wie in 
der Bedeutung, so auch der Form nach einerlei Wort sei, kann nicht 
zweifelhaft sein. Dafs es ferner aus «a; kontrahirt sei, lälst die Glosse 
des Hesych. erkennen: τάως, τέως Κρῆτες, Ist nun ὡς u. ἕως identisch, 
so sind es auch die einfachen Wörter & u. das att. ὡς ““ (welches also 
nicht mit ὡς, wie, einerlei ist). ‚Der dor. Gebrauch des « st. o 
des gemeinen Dial. ist bekannt genug, eben so der Gebrauch des lenis 
st. des asper. “ 
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fer und individualisirter auszudrücken, So wird z. B. in: 
μάχεσϑαι περί τινος die Ursache, welche durch den blofsen 
Genitiv nur allgemein bezeichnet wird, durch die Präposi- 
tion: περί, um, auf eine räumliche Weise schärfer und 
deutlicher dargestellt. Aber auch hier behalten die Präpo- 
sitionen ihre ursprüngliche Bedeutung, d. h. die räumliche, 
Das kausale Verhältnifs wird nämlich alsdann zugleich auch 
als ein Raumverhältnifs auf eine sinnliche VWVeise angeschaut, 
5. B. ὑπό, πρός, παρά, ἐκ, διά τινος πράττεταΐ τι. Die äl- 
tere, und überhaupt die poetische Sprache, welche das Ver- 
hältnifs der Dinge zu einander mehr mit sinnlicher Gemüth- 
lichkeit, als mit reflektirender Schärfe des Geistes anschaut, 
liebt die kausalen Beziehungen durch Präpositionen in Ver- 
biudung mit dem Raumkasus — dem Dativ — als eine rein 
räumliche darzustellen, als: Il. π, 526 αὐτός τ᾽ ἀμφὶ verve 
κατατεϑνηῶτι μάχωμαι" so: δαμῆναι, τραφῆναι, κτείνεσθαι 
ὑπό τινι α. 5. f. 

3. Wenn wir dagegen in der Kasuslehre gesehen haben,’ 
dafs auch Orts- und Zeitbeziehungen durch blofse Kasus- 
(Genitiv und Akkusativ — den Dativ als Raumkasus dürfen 
wir nicht hieher rechnen —) ausgedrückt werden, wie in: 
γέφος ἐφαίνετο ὀρέων, τρέχειν πεδίοιο, τῆς ἡμέρας; βαίνειν' 
ὁδόν, πᾶσαν ἡμέραν; so wird die Beziehung von der Sprache, 
nicht als eine räumliche, sondern als eine Thätigkeitsbezie- 
hung angeschaut, indem der Raum und die Zeit entweder 
als ein Thätiges oder als ein Leidendes gedacht, und 
daher Jenes durch den Genitiv und Dieses durch den Akku- 
sativ bezeichnet wurde (δ. 523. f. δ. 554. £.). 

$. 595. 1. Jede Präposition hat Eine Grundbedeutung, 
die sie überall festhält; und wenn auch eine Präposition 
mit zwei oder drei Kasus verbunden wird, so bleibt doch 
überall dieselbe Grundbedeutung, sie erhält aber nach den 
verschiedenen Kasus, d. h. dadurch, dafs sich bei jedem Ka- 
sus das Richtungsverhältnils ändert, verschiedene Modifika- 
tionen. Die Grundbedeutung der Präposition tritt am Rein- 
sten in der Bezeichnung der Ortsbeziehungen und meisten- 
theils auch der Zeitbeziehungen hervor; in der Darstellung 
der kausalen Beziehungen aber tritt sie oft ganz in’s Dun- 
kel. Dafs sich aber die ursprüngliche Bedeutung der Prä- 
position in dem Fortgange der Zeit, und, was in der grie- 
chischen Sprache beachtungswerth ist, in den verschiedenen 
Mundarten, in der Dichtersprache und in der Prosa auf 
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mannigfache Weise abgeändert und verschieden gestaltet 
hat, liegt in der Natur des Eptwickelungsganges einer jeden 
Sprache. 

2. Die verschiedenartige Übersetzung der Präpositionen 
einer Sprache in eine andere Sprache darf uns nie berech- 
tigen, einer Präposition alle die Bedeutungen beizuschrei- 
ben, die sie in der Übersetzung anzunehmen scheint. Eine 
Präposition würde alsdann oft einander entgegengesetzte 
und ganz unvereinbare Bedeutungen in sich umfassen. Jede 
Sprache hat ihre eigenthümliche Anschauungsweise, und 
jede Sprache mufs daher aus sich und nicht aus einer frem- 
den erklärt werden. Es ist oft unmöglich, die Grundbedeu- 
tung einer Präposition durch eine gänzlich entsprechende 
Präposition einer andern Sprache auszudrücken, da die Be- 
deutung dieser für die jener entweder zu eng oder zu weit 
ist. Hiezu kommt endlich, dafs die Sprachanschauung man- 
che Beziehungsverhältnisse anders auffafst, als sie sich in 
der Wirklichkeit zeigen, wie 2. B. in: πέμπειν εἴς τινα; 


ἰέναι εἴς τινα u. 5. f. 


Anmerk. 1, In der Lehre von den Präpositionen werden wir 
zugleich auch die Konstruktion der zusammengesetzten Verben, in wie 
weit dieselbe aus der Konstruktion der Präpositionen Licht erhält, be- 
rücksichtigen. Diefs ist der Fall, wenn die Präposition in der Kom- 
position die ihr eigenthümliche Bedeutung und Struktur beibehält, so 
dafs man an der Stelle des Kompositums auch das Simplex mit der 
Präposition gebrauchen kann, ohne ‚eigentliche Veränderung des Sin- 
nes, als: χαταφρονεῖν Tr = φρονεῖν χατὰά τινος U. 8. w. Wenn die 
Präposition aber in dem Kompos. ihre Bedeutung zwar beibehält, die 
Konstruktion aber sich ändert, wie in: ἐντιμάχεσθϑαί τινι; so gehört 
dieser Fall der Kasnslehre an, insofern hier der Kasus nicht von der 
Präposition, sondern von dem Begriffe des Verbs abhängt, so wie 
auch, wenn die Präposition mit dem Verb zu einem unzertrennlichen 
Ganzen verschmolzen ist, wie in: ἀποπεραίνειν τι, ἐκτελεῖν τε u, 5. w. 


Anmerk. 2. Sämmtliche Präpositionen sind ursprünglich, wie 
wir unten sehen werden, nichts Anderes, als Ortsadverbien. Der 
Unterschied zwischen den Ortsadverbien und den Präpositionen besteht 
lediglich darin, dafs diese, auf ein Substantiv bezogen, die Ortsbezie- 
hung des Substantivs bezeichnen, während jene, auf das Verb bezogen, 
die ‚Ortsbeziehung des Verbs ausdrücken. Die $. 593. angegebenen 
Präpositionen nennt man, insofern sie in; der ansgebildeten Sprachpe- 
riode theils gar nicht, theils nur sehr selten allein ohne ein Sulstan- 
tiv als Orısadverbien auftreten, und demnach regelmäfsig die Funktion 
der Präpositionen übernommen haben, eigentliche Präpositionen 
und unterscheidet sie von den nneigentlichen, unter, denen wir 
folgende Klassen begreifen: κα. Theils Orts-, theils andere Adverbien, 
die zwar regelmäfsig die Funktion der Adverbien, zuweilen aber auch 
in Verbindung mit einem Substantiv die der Präpositionen überneh- 
men, als: ἄντα, ἄντην, ἀντία, vor, ἀπόπροϑεν, ἀποπρόϑι, ἐξ ὡν ἐχτός, ἄγχε, 
ἀντιχρύ, ἀμφίς; ἄνευ, δίχά, τῆλε, νόσφιν u. a. --- ἅμα, --- ὃ. Substanti- 
ven in Verbindung mit dem Genitiv, als: ἕνεχα, caussa, δίκην, instar, 
χάριν, gralia.u. ἃ. 
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L Präpositionen mit Einem Kasus, 
1. Präpositionen mit dem Genitiv allein. 
1) Avri und πρό, vor. 

δ. 596. a. Avri |sanskr. ati (d. i. super, supra, trans, 
ultra), lat. ante, litth. ant, goth. and, anda, deutsch 
ant, ent, in Antlitz, entgegen u. 8. w. ')], Grundbe- 
deutung: vor, im Antlitz, gegenüber. — 1) In räum- 
licher Beziehung, als: στῆναι ἀντί τινος. — 2) In (sinnlich 
dargestellter) kausaler Beziehung a) bei Betheuerun- 
gen statt des gewöhnlichen: πρός mit dem Genitiv. Soph. 
0. €. 1326 ἀντὲ παίδων τῶνδε σ᾽ ἱκετεύομεν (per), gleichsam 
davorstehend; —bd)bei Vergleichung, Abschätzung, 
Abwägung, Vergeltung der Dinge, indem die zu ver- 
gleichende oder zu schätzende Sache als vor die verglichene 
hingestellt gedacht wird, wie auch im ältern Deutsch vor 
gebraucht wird. Il. p, 75 ἀντί τοι εἴμ᾽ ἱκέταο — αἰδοίοιο, 
ich bin gleich zu achten einem Flehenden. So: ἕν ἀνϑ᾽ ἑνός 
Plat., Eins gegen das Andere geschätzt. Daher bei dem 
Komparativ (8. δ. 588. Anm. 2.), bei dem Begriffe des Kaufs, 


Verkaufs, Tausches, Werths, der Gleichheit oder. 


Ungleichheit, als: ὠνεῖσθαι, ἀλλάττεσϑαι ἀντὶ χρυσοῦ, 
ἄξιος ἀντὶ πολλῶν, ἄλλος ἀντὲ σοῦ. Aesch. Prom. 467 9α- 
λασσόπλαγκτα δ᾽ οὔτις ἄλλος ἀντ᾽ ἐμοῦ λιτόπτερ᾽ εὗρε ναυ- 
τίλων ὀχήματα. Soph. Aj. 439 οὐκ ἂν τις αὔτ᾽ ἔμαρψεν ἄ λ- 
Ang ἀντ᾽ ἐμοῦ; bei dem Begriffe des Vorzugs, indem die 
bevorzugte Sache als voransteh end, die andere als nach- 
stehend gedacht wird, als: aigeio9ai τι ἀντί τινος (st. des 
gewöhnlichen τινός) Xen. — Aus der Beziehung der Ver- 
geltung hat sich die Beziehung der Ursache entwickelt, 
wie in: ἀνθ᾽ οὗ, ἀνθ᾽ ὧν, wofür, welshalb. Soph. El. 
585 δίδαξον, ἀνθ᾽ ὅτου τανῦν αἴσχιστα πάντων ἔῤγα δρῶσα 
τυγχάνεις, und aus der Beziehung der Abschätzung, Werth- 
haltung die der Stellvertretung, Gleichsetzung (das 
ältere vor, für, statt, an Statt), als: δοῦλος ἀντὲ βασι- 
λέως. Herod. VII, 37 avri ἡμέρης --- νὺξ ἐγένετο. Xen. Cyr. 
III. 1, 18 ἀντὶ τοῦ μάχεσϑαι πείϑεσθαι 2IEheı.” 


Anmerk. In der Regel werden die Komposita von: ἀντί mit 
dem Dativ verbunden, viele jedoch, in denen der Begriff der Stell- 
vertretung, als: ἀντεπαρέχειν τέ τινος (Etwas statt einer andern Sa- 
che geben) oder eines Strebens liegt, auch mit dem Genitiv 
($. 522. d.). 


')S. Carol. Schmidt Dissert. de praep. graecis. Berlin. 1829, p. 29. 


_ 
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δ. 597. ὃ. Πρό [sanskr. pra, lat. pro, prae, litth. 
pro, pra-, goth. faura (faur), deutsch vora, vuri, 
vor, für ')] stimmt in allen seinen Beziehungen mit ἀντί 
überein, und unterscheidet sich von diesem fast nur dadurch, 
dafs es eine allgemeinere Bedeutung hat, und sich daher 
mannigfaltiger entwickelt hat. — 1) In räumlicher Bezie- 
hung; vor, pro, als: στῆναι πρὸ πυλῶν, πρὸ οἴκου; — 
wit der Nebenbeziehung der Entfernung in der Redensart: 
πρὸ ὁδοῦ ἐγένοντο Il. ὃ, 384. vorwärts auf dem Wege, für- 
der des Wegs, Ähnlich: Aesch. Prom. 887 γῆν πρὸ γῆς 
ἐλαύνομαι, durcheile Land vor Land (eigtl. von einem 
Lande vorwärts nach einem andern). So vorwärts von 
deutlich bei Hom. in Verbindung mit dem Suffix 9 (st. d. 
Gen.). οὐρανόδι πρό, ᾿Ιλιόϑι πρό, vorwärts v. Ilium, 709 
πρό, vorwärts. vom Morgen, d. h, den ganzen Morgen fort 
Il. 4, 50. — 2) In temporeller Beziehung: vor, als: πρὸ 
ἡμέρας. Herod. VII, 130 πρὸ πολλοῦ, multo ante. — 3) In 
kausaler Beziehung: a) noch hart stofsend an die räum- 
liche Bedeutung -bei Ausdrücken des Schutzes, der Ver- 
theidigung (das ältere: vor, nachher: für) in rein sinn- 
licher Auffassung, als: μάχεσϑαι πρό τινὸς — ὀλέσϑαι πρὸ 
πύληος Hom., pro patria mori. --- ὦ) Bei Vergleichung, 
Abschätzung, ganz wie ἀντί, als: πρὸ πολλοῦ ποιεῖσϑαε, 
vor, Vielem (d.h. hoch) schätzen; πρὸ πολλῶν χρημάτων TI- 
μήσασθϑαι Isocr. c. Soph. p..293. B. Daher. beim Kompa- 
rativ und dem Begriffe des Vorzugs (s. avzi), als: αἱρεῖ- 
σϑαί τι πρό τινος, vor dem Andern wählen. Plat. Phaedon. 
Ρ. 99. A εἰ μὴ “δικαιότερον ᾧμην καὶ κάλλιον εἶναι πρὸ τοῦ 
φεύγειν. Id. Criton. c. 16 μήτε παῖδας περὲ πλείονος ποιοῦ 
μήτε τὸ ζῆν μήτε ἄλλο μηδὲν πρὸ τοῦ δικαίου ἢ. Id. Rep. II. 
p. 361. Ε ἐπαινεῖν πρὸ δικαιοσύνης ἀδικίαν. --- Daher c) bei 
Stellvertretung, Gleichschätzung, wie ἀντί, als: 
δοῦλος πρὸ δεσπότου. — Endlich d) von der Ursache, und 
zwar erstens, wie ἀντί, eigentlich von der Vergeltung, 
- in; πρὸ τῶνδε, dafür, defswegen; dann aber von inne- 
rer, geistiger Veranlassung: vor, prae,.als: Il. @, 


667 πρὸ φόβοιο, prae metu. | 

Aomerk. I. Die Komposita. von πρό werden gröfstentheils mit 
dem Genitiv verbunden, als: ngoapeiodei τε χρήματός τινὸςγ προορᾶν, 
προφυλάττειν, προνοεῖν τινὸς — προστατεύεεν τινός. . 


) 5. Schmidt I. d. p. 59 sqq. und Graff die althochdeutschen 
Präpositionen. Königsberg. 1821, δ 130. ff. 
: 3) 85. Sıallbaum ad Plat. Apol. p. 28. Ὁ. 
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Anmerk. 2. Der Grund, dafs die ‚Präpositionen: @vrl und od 
nicht, wie die Präpositionen dieser Bedeutung in andern Sprachen, 
mit dem lokalen Dativ, sondern mit dem Genitiv verbunden werden, 
liegt darin, dafs der Grieche das Verhältnifs des Vor nicht als ein 
blofs räumliches, sondern als ein thätiges angeschaut hat, als ein 
Verhältnifs der Abhängigkeit. Vgl. ὑπέρ, πρός c. Gen., so wie 
auch bei andern Präpositionen, als: διά, ἀμφί, περῷ ἐπῷ ὑπὸ der Ge- 
nitiv den Ort als den Träger der Thätigkeit und also gleichfalls 
ein Verhältnißs der Abhängigkeit bezeichnet. 


2) Arnd, von, und ἔχ, ἐξ, aus. 


δ. 598. Der Unterschied der beiden Präpositionen: ἀπό 
und 2x, ἐξ liegt darin, dafs jene die Beziehung der Ent- 
fernung mehr als eine äulserliche, diese dagegen im-' 
mer als eine aus dem Innern eines Ortes oder Gegenstan- 
des ausdrückt; und in kausaler Beziehung jene mehr eine 
entferntere, diese mehr eine unmittelbare Ursache be- 
zeichnet '). 


a. Arno [episch drei, sanskr. apa, lat. ab, goth. af, 
deutsch aba, ab, abe, abo ’)], Grundbedeutung: von. — 
1) In räumlicher Beziehung: a) Entfernung von ei- 
nem Orte oder Gegenstande weg bei Verben der Bewe- 
gung, als: ἀπὸ τῆς πόλεως ἦλθεν, sehr oft mit der Neben- 
beziehung eines höher gelegenen Ortes oder Gegenstandes, 
als: ἀφ᾽ ἵππων μάχεσθαι; ferner bei den Verben des Be- 
freiens u. ähnlichen, als: λύειν, ἐλευϑεροῦν, des Verfeh- 
lens (δ. 513.), daher: ἀπὸ σχοποῦ, und‘ dann übergetragen 
auf das geistige Verfehlen, wie in: οὐχ ἅλιος σκοπὸς 
ἔσσομαι, οὐδ᾽ ἀπὸ δόξης, anders als man glaubt. So: an” 
ἐλπίδων, ἀπὸ γνώμης, aliter ac sperabam, putabam (gleichs. 
aberrans ab exspectatione, ab opinione). Man pflegt hier, doch 
gewils ohne Grund, ἄπο st. ἀπό, zu schreiben, als: ἄπο 
ϑυμοῦ, σχοποῦ, δόξης. Plat. Rep. V. p. 470. B ἄπο τρόπου 
λέγεις: ubi v. Stallbaum u. Schaefer. Melet. p. 51 84. 
Theaet. p. 143. C xai οὐδέν γε ἄπο τρόπου. Ibid. p. 179 
οὐκ ἄπο σκοποῦ εἴρηκεν und sonst bei Platon. — ὁ) Abstand 
von einem Orte oder Gegenstande bei Verben der Ruhe 
(meist episch). Il. 8, 292 μένειν ἀπὸ ἧς ἀλόχοιο, fern von, 
ll. u, 70 an’ Aoyeog ἀπολέσϑαι. ΟἿ. 1]. ν, 227. Od. a, 49. 
203. Xen. M. S. I. 2, 25 πολὺν χρόνον ἀπὸ τοῦ Σωκράτους 
yeyovore. Auch hier pflegt man @rro zu schreiben. — 


N Vgl. Herzog zu Quintil. X. B. p. 184. f. 
2,8, Schmidt 1. d. p. 71. fi. und Graff a. 8, Ο. S. 213. ff. 
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2) In temporeller Beziehung: Ausgehen von einem 
Zeitpunkte (nach). Il. 9, 53 δεῖπνον ἕλοντο — ἀπὸ dei- 
πνου ϑωρήσσοντο. So: γενέσϑαι ἀπὸ δείπνου Herod. VI, 
129. --- ἀφ᾽ ἡμέρας, de die, ἀπὸ νυχτός, de nocte, ἀφ᾽ ἑσπέ- 
ρας. — 3) In kausaler Beziehung: a) vom Ursprung, 
als: εἶναι, γίγνεσϑαι ἀπό τινος. Herod. VI, 125 ἀπὸ de 
Ahxualwvog καὶ αὖτις Meyaxkkog ἐγένοντο καὶ κάρτα 
λαμπροί; — ὃ) vom Ganzen in Beziehung auf seine Theile, 
auf. das ihnen Angehörige, als: μήδεα ἀπὸ ϑεῶν, κάλλος ἀπὸ 
Χαρίτων Od. (divinam mentem). Herod. I, 5l τὰ ἀπὸ τῆς 
δειρῆς; Halsgehänge. So: oi ἀπὸ βουλῆς, qui sunt a consi- 
li dis, οἱ ἀπὸ τῆς σκηνῆς, Schauspieler, οἱ ἀπὸ Πλάτωνος, oi 
ἀπὸ τῆς Axadnulag u. 5. w., wie: Cicer. Tusc. II. 3, 7 
quid sentiant ii, qui sunt ab ea disciplina: ubi v. Adno- 
tata. — τὰ ἀπό τινος, „complectitur omnia, quae sunt in ho- 
mine et ab eo exeunt, verba, sensus, facta.*“ DBremi ad De- 
mosth. de Chers. p. 91, 5 τά γε ἀφ᾽ ὑμῶν ἕτοιμα ὑπάρχοντα 
ὁρῶ; — c) vom Urheber, bei Passiven statt des gewöhn- 
lichen: ὑπό c. gen. (nur selten). Herod. II, 54 Intnow ue- 
γάλην ἀπὸ σφέων γενέσϑαι. Thuc. I, 17 ἐπράχϑη τε an’ αὐὖ- 
τῶν οὐδὲν ἔργον ἀξιόλογον; --- d) von der Ursache, Veran- 
lassung. Il. u, 233 ἀπὸ σπουδῆς, aus Ernst. Fast in 
derselben Bdtg: Aesch. Eum. 671 ἀπὸ γνώμης. Id. Ag. 1303 
τλήμων ἀπ᾽ εὐτόλμου φρενός. Eur. Troad. 774 χαλλίστων 
γὰρ ὀμμάτων ἄπο αἰσχρῶς τὰ κλεινὰ πεδί᾽ ἀπώλεσας Φρυγῶν. 
Herod. VII, 161 ἀπὸ δικαιοσύνης. Xen. Cyr. 1,1, 5 τῷ ἀφ᾽ 
ἑαυτοῦ φόβῳ: ubi v. Schneider. Ibid. III. 3, 53 τῷ ἀπὸ 
τῶν πολεμίων φόβῳ, wie: metus ab aliquo. So: ἀφ᾽ ἑαυτοῦ, 
aus eignem Antrieb; — e) vom Stoffe, als: ἀπ᾽ ἀργυρίου. 
5. 8. 525. Anm. 1. — τρέφειν τὸ ναυτικὸν ἀπὸ προσόδων 
Thuc. I, 81.; — f) vom Mittel und Werkzeug. Il. wo, 
605 ἀπὸ βιοῖο πέφνεν, (von) mit dem Bogen. Plat. Legg. 
VII. p. 832. E ὀξύτης σώματος ἡ ἀπὸ τῶν ποδῶν. Demosth. 
Phil. I. p. 49, 34 ἀπὸ τῶν ὑμετέρων ὑμῖν πολεμεῖ (ὁ Φί- 
λιππος) συμμάχων, i. 6. sociorum vestrorum ope. Daher 
mancherlei adverbiale Redensarten, als: ἀπὸ στόματος, ἀπὸ 
γλώσσης εἰπεῖν, ἀπὸ σπουδῆς, mit Eifer, eifrig. S. oben 
δ. 543, 3.; — g) von der Gemäfsheit, als: ἀπό τινος κα- 
λεῖσϑαι. Herod. VI, 74 an’ Οὐλύμπου δὲ οὔρεος καλέονταε 


Οὐλυμπιηνοί. --- ἀπὸ ξυμμαχίας αὐτόνομοι. 

Anmerk. Die Komposita mit ἀπό nehmen, wenn sie den Be- 
griff en Entfernung, Trennung u. 5. w. bezeichnen, den Genitiv 
zu sic 
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δ. 599. ὁ. Ἔκ, ἐξ, ex. Grundbedeutung: aus, den 
Gegensatz zu ἐν, in, bildend. — 1) In räumlicher Bezie- 
hung: a) Entfernung entweder aus dem Innern eines 
Ortes oder Gegenstandes oder aus der unmittelbaren Ver- 
bindung, Berührung, Gemeinschaft eines Ortes oder Gegen- 
standes bei Verben der Bewegung, als: & τῆς πόλεως 
ἀπῆλϑεν, ἐκ τῆς μάχης ἔφυγεν (ἀπὸ würde dagegen nur im 
Allgemeinen die Entfernung aus der Gegend der Stadt, der 
Schlacht bezeichnen). Od. A, 600 xorin δ᾽ ἐκ κρατὸς ὀρώρει 
(gleichsam aus dem Kopfe). Thuc. IV, 14 ἐκ γῆς ναυμαχεῖν, 
von der Erde aus (aus der unmittelbaren Berührung der 
Erde). Daher wird &x zur Bezeichnung der unmittelbaren 
Aufeinanderfolge eines Gegenstandes auf den an- 
dern gebraucht, wie: ex alio loco in alium. Plat. Polit, p. 
289. E οἱ δὲ πόλιν ἐκ πόλεως ἀλλάττοντες κατὰ ϑάλατταν καὶ 
πεΐῖῇ. Id. Apol. Socr. p. 37. D χαλὸς ἄν μοι ὃ βίος εἴη — 
ἄλλην ἐξ ἄλλης πόλεως ἀμειβομένῳ. Cf. Soph. p. 224. Β. 
ibig. Heindorf p. 300. — 5) Abstand bei Verben der 
Ruhe, aufserhalb, epischer Gebrauch, als: ἐχ βελέων, 
extra telorum jactum. Aber auch Herod. III, 83 ἐκ τοῦ μέσου 
καϑῆστο, statt des sonst gebräuchlichen: ἐχτός und ἔξω. — 
2) In temporeller Beziehung: unmittelbares Aus- 
gehen von einem Zeitpunkte, als: ἐξ ἀρχῆς Hom,, vom er- 
sten Anfange an. Soph. El. 780 ἐξ ἡμέρας, ex quo dies illuxit 
— ἐκ νυχτός oder ἐκ γυχτῶν Xenoph. — ἐκ παίδων — ἐξ 
ὑστέρου, ἐξ ὑστέρας, in der Folge — ἐχ τοῦ λοιποῦ. Vor- 
züglich wird ἐκ gebraucht von der unmittelbaren Ent- 
wickelung einer Thatsache aus einer andern, 
von der unmittelbaren Aufeinanderfolge zweier 
Handlungen in der Zeit, so dafs beide in ununterbro- 
chenem Zusammenhange stehen. Erstens, wie in der räum- 
lichen Beziehung: Herod. IX, 8 ἐξ ἡμέρης ἐς ἡμέρην ἀναβαλ- 
λόμεονι, ex die in diem. Dann: Id. I, 50 ἐκ τῆς ϑυσίης γενέ- 
o9cı (nach, weit stärker als: ἀπό). Ibid. 87 ἐκ δὲ ai- 
ϑρίης τε καὶ νηνεμίης συνδραμέειν ἐξαπίνης νέφεα. Thuc. 1, 
120 ἐκ μὲν εἰρήνης πολεμεῖν, ἐχ δὲ πολέμου πάλιν ξυμβῆναι. 
Xen. Cyr. III. 1, 17 ὁ σὸς πατὴρ ἐν τῇδε τῇ μιᾷ ἡμέρᾳ ἐξ 
ἄφρονος σώφρων γεγένηται. Eur. Or. 269 ἐκ κυμάτων γὰρ 
αὖϑις αὖ γαλήν᾽ ὁρῶ. Id. Hec. 55 ὦ μῆτερ, ἥτις ἐκ τυραννι- 
κῶν δόμων δούλειον ἦμαρ εἶδες, ὡς πράσσεις κακῶς: ubi ν. 
Pflugk. Ibid. 915 ἐκ δείπνων ὕπνος ἡδύς: ubi v. Pflugk. 
— 3) In kausaler Beziehung: a) vom Ursprunge, und 
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zwar immer von dem unmittelbaren, während ἀπτό mehr von 
dem entferntern gebraucht wird, als: εἶναι, γίγνεσϑαι ἔχ τι- 
vos. 8. $.598. 3) a).; — ὃ) vom Gangen in Beziehung auf 
seine Theile, auf das Zugehörige , oft mit der Nebenbezie- 
hung der Auswall, Auszeichnung, als: ἐξ ᾿ϑηναίων οἱ ἄριστοι. 
- Seltsamer Ausdruck : &x τρίτων, seibdritte Plat. Gorg. 
τ Ὁ. 500. A σύμψηφος ἡμῖν εἶ καὶ σὺ ἐκ τρίτων; (bist auch 
du als selbdritter mit uns einstimmig?) δὲ v. Heindorf. 
et Stallbaum. So auch: ἐκ τρίτου Eur. Or. 1180, wo man 
es durch: von der dritten Stelle aus erklären kann; 
— c) vom Urheber bei passiven oder intransitiven Verben 
statt ὑπό, fast nur ionisch, besonders herodoteisch, sel- 
ten in der attischen Prosa. Il. β, 669 ἐφί (Inder &x Διός. I. 
o, 107 ἀπολέσϑαι͵ ἔκ τινος. Herod. III, 62 τὰ ἐντεταλμένα ἐκ 
τοῦ Mayov. Ibid. προδεδόσϑαι ἐκ Πρηξάσπεος. Id. VI, 95 
"Aßvönvoisı γὰρ προσετέτακτο ἐκ βασιλῆος — φύλακας εἶναι 
x. τ. λ.; — d) von der Ursache, Veranlassung, als: 
ἐξ ἔριδος μάχεσθαι, ἐκ καύματος Homer, jedoch nur selten 
von leblosen Gegenständen für den gewöhnlichen Instrumen- 
talis. Herod. VI, 67 ἔφευγε δὲ Anuapntog ἐκ Σπάρτης — ἐκ 
τοιοῦδε Oveideog. Soph. O. C. 887 ἔχ τινος φόβου Bovdvroiv- 
τά μ᾽ ἔσχετε. — So: ἐκ ϑυμοῦ φιλεῖν Hom. Plat. Gorg. p. 
510. D ἐκ παντὸς τοῦ νοῦ; — e) vom Stoffe, als: ἔχπωμα 
ἐκ ξύλου. 8. 8. 525. A.1. Od. L, 224 ἐκ τοῦ ποταμοῦ νίζεσϑαι; 
— f) vom Mittel und Werkzeug, als: ἐκ βίας u. Ähnl. 
5. 8. 543, 3. Soph. Trach. 877 ἐξ ἀχινήτου ποδύς. Id. O. 
C. 848 ἐκ σκήπτρων ὁδοιπορεῖν. Eur. Hec. 573 ἐκ χερῶν φύλ- 
λοις ἔβαλλον; --τ g) von der Gemäfsheit: zufolge, kraft, 
nach, als: Herod. II, 152 ἐκ τῆς ὄψιος τοῦ ὀνείρου. Plat. 
Criton. p. 48. B οὐχοῦν ἐκ τῶν ὁμολογουμένων τοῦτο ὀχε- 
serov. Id. Charm. p. 160. Β &x τούτου τοῦ λόγου. Demosth. 
de Chers. p. 91. extr. ἐκ τούτων ra δίκαια είϑενται. Ibid. 
Ρ. 93, 16 εἴ γε ἐκ τῆς ἐπιστολῆς δεῖ σκοπεῖν. Id. Phil. ΠῚ, 
Ρ- 114, 15 ἔστιν —, ὅστις εὖ φρονῶν ἐκ τῶν ὀνομάτων μᾶλ- 
λον ἢ τῶν πραγμάτων τὸν ἄγοντ᾽ εἰρήνην ἢ πολεμοῦνϑ᾽ ξαυτῷ 
σχέψαιτ᾽ ἄν; --- ἐξ ἴσου (5, Gen. der Art u. W.). So: ὀνο- 
μάζεσθϑαι ἔκ τινος, wie: virtus ex viro appellata est Cicer. 
Tuscul. — ἐκ τοῦ: warum? 


Anmerk. 1. Die Komposita mit 2x werden gröfsten Theils mit dem 
Genitiv verbunden. 


Anmerk. 2. Die Adverbien, welche, als uneigentliche Präposi- 
tionen, den ‚Genitiv zu sich nehmen, sind schon in der Lehre von dem 
Genitiv erwähnt worden. Außer diesen Adverbien nehmen folgende 
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Substantiven, als uneigentliche Präpositionen, den: Genitiv zu sich: 
a, δίκην (δέμας poet.), instar. S. 549. A. 3. Über @dn» 5. $. 545. 
A. 5. — db. χάριν (poet. u. Ὁ. spätern Pros.), gralia, wegen, ge- 
wöhnlich nach dem Germtiv, selten vor demselben. Eur. Andr. 1 
χάριν σῶν τῶν πάρος vungsyuaror. Statt des Genitivs der Personal- 
pronominen: ἐμοῦ, σοῦ u.$. w. wird regelmäfsig das Possessivpronomen 
als attributives Adjektiv hinzugefügt, als: ἐμήν, σὴν χάριν, mea, tua gra- 
tia. — c. ἕνεχα (ἕνεχεν auch vor Konson,, so wie ἕνεχα auch vor Vo- 
kalen bei den Attikern, εἵνεχα und eivezev ion., aber auch nicht ganz 
fremd den Attikern, oüvex« in der alten Poesie) scheint ein Akku- 
sativ von einem verschollenen Nominativ zu sein ($. 365, 3.), und 
entspricht in Ansehung der Bedeutung dem lateinischen: caussa und 
gratia. Der Genitiy kann sowol vorangehen, als nachfolgen. — Sehr 
häufig hat es die Bedeutung: was anlangt, in Betreff, Rück- 
sichts. Herod. III, 85 ϑάρσεε τούτου eivexe, was das anlangt, sei gu- 
tes Muthes, Oft gibt es einen entfernten. Grund an: vermöge, 
von wegen. Plat. Rep. I. p. 329. B εἰ γὰρ ἦν τοῦτ᾽ αἴτιον, κῶν ἐγὼ 
τὰ αὐτὰ ταῦτα ἐπεπόνϑη ἕνεχά γε γήρως, i. 6. vermöge, von wegen des 
Alters. Vgl. Stallbaum ad ἢ, 1. Demosth. Ol. III (ν. I.) extr. 
χρηστὰ δ᾽ εἴη παντὸς εἵνεχα, ulinam haec prospere succedant, omnibus ad- 
juvantibus. — d. ἕκητε (nur poet.), nach dem Willen. Homer 
und Hesiod verbinden es nur mit Namen der Götter, als: hösg ἔχητι, 
„von Zeus Gnaden, mit Zeus Hülfe und Beistand, nach Zeus Willen.* 
S. Passow Lex. Bei den übrigen Dichtern hat es die Bedeutung 
von ἔνεχα. 


2. FPräposilionen mit dem Dativ allein. 


Ἐν und σύν (ξύν). 

δ. 600. a. Ἐν [ἐνί poet., εἰν und eivi episch, welche 
Formen, so wie auch ἐς, εἰς. sämmtlich aus dvr, ἐνς ent- 
standen sind ')] bezeichnet das In-, Auf-, An- und Ne- 
beneinander der Dinge, und entspricht ganz dem altdeut- 
schen: in, welches dieselben Bedeutungen in sich vereinigt, 
als: in cruce (d. h. an dem Kreuze), in themo Berge (d. h. 
auf dem Berge), indem es überhaupt eine wirkliche Verei- 
nigung mit einem, Gegenstande bezeichnet, und daher einen 
Gegensatz zu 2x bildet ’). — 1) In räumlicher Beziehung, 
a) das Drinnen-, Eingeschlossen-, Umgränztsein 
vom Orte, als: ἐν νήσῳ, ἐν γῇ, bei Städtenamen, als; ἐν Σπάρτῃ; 
daher das Umgebensein, als: Il, o, 192 οὐρανὸς ἐν αἰϑέρι 
καὶ νεφέλῃσι, umhüllt von, Plat. Legg. I. p. 625. B ἀνά- 
παυλαι ἐν τοῖς ὑψηλοῖς δένδρεσίν εἰσι σκιαραί, unter, zwi- 
schen. — So von der Bekleidung (nachhomerisch), als: ἔν 
ἐσθῆτι — ἐν ὅπλοις, ἐν τόξοις διαγωνίζεσθαι — ἐν orepavoıg, 
corollis impeditus. Xen. M. 5. II. 9, 2 φανερὸν δ᾽ ὅτι καὶ 
“ακεδαιμόνιοι οὔτ᾽ ἂν Θρᾳξὶν ἐν πέλταις καὶ ἀκοντίοις, οὔτε 
Σκύϑαις ἐν τόξοις ἐθέλοιεν ἂν διαγωνίζεσϑαι —; dann von 


1) S, Schmidt 1. d. p. 11 sqa. 
2) S. Graff althochdeutsche Präpos, S, 11. ff, und K. F. Becker, 
Deutsche Gramm. ὃ. 167. Anm, 3. 5. 249, 
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Personen, zwischen (Begriffensein in einer Anzahl 
oder Menge), als: ἐν προμάχοις Hom. Plat. Legg. IX. p. 
879. Β ἔν τε ϑεοῖσι καὶ avdgwrroıg. — Daher: vor, coram 
(umschlossen von dem Kreise der. Zuhörer), Od. β, 194 ἐν 
πᾶσι. Plat. Legg- X. p. 886, E xarnyogeiv ἐν ἀσεβέσιν ar- 
ϑρώποις. Demosth. de Chers. init. οἱ λέγοντες ἐν ὑμῖν: ubi 
v. Bremi. Ibid. p. 96, 27 οἱ κατηγοροῦντες ἐν ὑμῖν. p. 108, 
74 Tıuodeög ποτ᾽ ἐκεῖνος ἐν ὑμῖν &önunyoonoev. Dann wird es 
auf äulserliche und innerliche Zustände, in denen 
Einer verweilt, oder begriffen, befangen ist, von de- 
nen er gleichsam umgeben ist, übergetragen, als: ἐν πολέμῳ. 
ἐν ἔργῳ, ἐν δαιτί, ἐν φόβῳ, ἐν ὀργῇ εἶναι. Soph. Aj. 270 ἥδεϑ᾽ 
οἷσιν εἴχετ᾽ ἐν καχοῖς. Plat. Criton. p. 43. C καὶ ἄλλοι — ἐν 
τοιαύταις ξυμφοραῖς ἁλίσκονται. Id. Phileb. p. 45. C ἐν᾿ τοιού- 
τοις νοσήμασιν ἐχόμενοι. Id. Rep. III. p. 395. D ἐν ξυμφο- 
ραῖς τε καὶ πένϑεσι καὶ ϑρήνοις ἐχομένην. Id. Phaedon. p. 
108. Β ἐν πάσῃ ἐχομένη ἀπορίᾳ. Ib. δεδέμενος ἐν ἀνάγκαις. 
Id. Gorg. p. 513. Β ἐν πάσῃ εὐδαιμονίᾳ οἰκεῖν. — So von 
Geschäften, als: Soph. O. T. 570 τότ᾽ οὖν ὃ μάντις ἦν ἐν τῇ 
τέχνῃ. Herod. II, 82 οἱ ἐν ποιήσει γενόμενοι. Thuc. IH, 28 
οἵ ἐν πράγμασι. Xen. Cyr. IV.3, 23 οἱ μὲν δὴ ἐν τούτοις τοῖς 
λόγοις ἦσαν. Plat. Phaedon. p. 59. A ἐν φιλοσοφίᾳ εἶναι: ubi 
v. Stallbaum. — οὗ ἐν γεωργίαις, ἐν τέχνῃ εἶναι Plat. — Hier- 
aus haben sich mannigfaltige Adverbialausdrücke entwickelt, 
als: ἐν ἴσῳ εἶναι, gleich sein. — ἐν ἡδονῇ μοί ἐστιν Herod., 
es ist mir angenehm; so auch in Verbindung mit: ἔχειν, 
ποιεῖσϑαι, als: ἐν ὁμοίῳ, ἐν ἐλαφρῷ ποιεῖσϑαι Herod., gleich, 
gering achten. — Daher von der Person, in deren Händen, 
Macht oder Gewalt Etwas liegt. Od. x, 69 δύναμις γὰρ 
ἐν ὑμῖν... So: ἐν ἐμοί, σοί ἐστὲ τι. Daher die Redensart: ἐν 
ἑαυτῷ εἶναι, bei sich sein, suö compotem esse; — b) das Auf- 
einandersein der Dinge, als: ἔστη ἐν οὔρεσιν, ἐν ἵπποις, ἐν 
ϑρόνοις. 8. Passow. Lex.; — c) das An- und Beieinan- 
dersein der Dinge, als: ἐν οὐρανῷ, ἐν ποταμῷ, ἐν τόξῳ, ἐν 
ξίφει Hom., an. 5. Passow. Bei den Attikern namentlich 
von Städtenamen, und vorzugsweise bei Angabe von Schlach- 
ten, als: ἡ ἐν Παντινείᾳ μάχη, bei. Demosth. Phil. IH. p. 
116, 23 μετὰ τὴν ἐν “εύκτροις μόχην. — 2) In temporeller 
Beziehung (nachhom.), als: ἐν τούτῳ τῷ χρόνῳ — ἐν ᾧ, in- 
dem, während. Xen. M. S. III. 13, 5 ἐν πέντε ἡμέραις. — 
3) In kausaler Beziehung: a) vom Mittel und Werk. 
zeug, indem das Mittel als ein Verbundensein mit einem 
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Gegenstande, ein Befinden in einem Zustande angesehen wird 
(auf gleiche Weise wird äuch das althochdeutsche in ge- 
braucht ')). Sp in rein sinnlicher Anschauung in der Re- 
densart: ὁρῶν, ὁρᾶσϑαι, ὕπτεσϑαι ἐν ὀφϑαλμοῖς (poet.). I 
a, 587 μή σε --- ἐν ὀφθαλμοῖσιν ἴδωμαι. Sehr häufig ἢ. Dann 
in andern Fügungen bei Dichtern, ἐν πυρὲ καίειν Il. w, 38. ἐν 
δεσμῷ δῆσαι, ἐν χερσὲ λαβεῖν Hom., namentlich bei Pindar, 
als: Nem. XI, 17 ἐν λόγοις αἰνεῖσϑαι, wie: ἐν μολπαῖς 
ὑμνεῖν, κελαδεῖν u. dergl. Ol. I, 15 ἀγλαΐζεσϑαι μουσικᾶς ἐν 
ἀώτῳ, pulcherrimis carminibus ornari. Isth. IV, 30 χλέονται 
ἐν φορμίγγεσσιν ἐν αὐλῶν τε rraupwvoıs ὁμοκλαῖς. — So: δα- 
μῆναι ἐν χερσί τινος. Pind. Pyth. II, 8 ἀγαναῖσιν ἐν χερσὶν 
ἐδάμασσε πώλους, unter den Händen. 5. Dissen 1]. ἃ, — In 
der Prosa, besonders bei Xenophon, wird ἐν (gerade wie’das 
althochd. in ®)) vom Mittel gebraucht bei den Ausdrücken: 
δηλοῦν, δῆλον εἶναι, σημαίνειν ἔν τινι. Xen. Cyr. 1, 6, 2 örı 
μὲν, ὦ παῖ, οἵ ϑεοί ve ἵλεῴ τε καὶ εὐμενεῖς πέμπουσι, καὶ ἐν 
ἱεροῖς δῆλον καὶ ἐν οὐρανίοις σημείοις. Ibid. VIN. 7, 3 
ἐσημήνατέ μοι καὶ ἐν ἱεροῖς καὶ ἐν οὐρανίοις ση- 
μείοις καὶ ἐν οἰωνοῖς καὶ ἐν φήμαις, ἅ τ᾽ ἐχρῆν ποιεῖν 
καὶ & οὐκ ἐχρῆν. — In allen diesen und ähnlichen Beispielen 
wird das Mittel rein räumlich als ein Drinnensein von der 
Sprache aufgefafst; besonders häufig wird ἐν so von den Dich- 
tern angewandt, da die Präposition das Mittel weit an- 
schaulicher und sinnlicher darstellt, als der blofse Dativ; — 
δ) die Art und Weise, als: ἐν dien, ἐν σιωπῇ; — c) die 
Gemäfsheit: nach, zufolge (wie im Althochd. in). 
Thuc. I, 77 ἐν τοῖς ὁμοίοις νόμοις τὰς χρίσεις ποιεῖν. — So: 
ἐν μέρει, nach seinem Antheile, nach der Reihe. Dann von 
Personennamen: Eur. Alc. 735 χαχὸν τὸ λῆμα, κοὐχ ἐν av- 
δράσιν, τὸ σόν, nicht angemessen Männern. So: ἐν ἐμοί, 
ἐν σοί, ἐν ἐκείνῳ (poet.). Eur. Hipp. 1335 σὺ δ᾽ ἐν τ᾽ ἐκείνῳ, 
κἀν ἐμοὶ φαίνῃ κακός, ex üllius et meo judicio. 

Anmerk. Die Komposita mit: ἐν werden gröfsten Theils mit dem Da- 
tiv oder mit εἴς u. d, Akk. verbunden, einige jedoch auch mit dem Akk., 


als: ἐμπίπτειν zuweilen b. d. Trag., da ursprünglich ἐν auch statt εἰς mit 
dem Akkusativ ge wurde, obwol die Lesarten schwanken, 


δ. 601. ὁ. Σύν [ξύν, am Häufigsten altatt., findet sich 
aber auch im Dorismus und lIonismus, bei Hom. selten, 


1) S. Graff althochd. Präp. S. 36. 

2) 5. Porson ad Eur. Or. 1018. p. Ἢ: edit. Schäf. und Matthiae 
ebendas. (1013) p. 225. ante oculos videre. Vgl. Dissen ad Pindar. p. 
487. edit. Boeckh. 

3) 8. Graff δ. δ. 0.8. 41. f. 


18* 
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und nur nach Bedarf des Verses, in der gemeinen Sprache 
gar nicht; aus ξύν (ΚΥΝῚ ist cum entstanden ’)]. Die Grund- 
bedeutung von: σὺν entspricht fast durchaus der des latei- 
nischen: cwm und des deutschen: mit. Sie drückt überall 
die Beziehung der Gemeinschaft und des Zusammen- 
seins aus. — 1) In räumlicher Beziehung, als: ὃ στρατη- 
γὸς σὺν τοῖς στρατιώταις --- ἄνεμος σὺν λαίλαπι --- häufig mit 
der Nebenbeziehung einer hülfreichen Begleitung. 1]. 
y, 489 σὺν ᾿ϑήνη. Xen. Cyr. III. 1, 15 σὺν ϑεῷ. Daher 
zur Angabe helfender, beistehender Verbindung, 
wie in: σύν τινι εἶναι oder yiyvsodaı, ab alicujus partibus 
stare, Xen. Hell. II. 1, 18 σὺν τοῖς “Ἕλλησι μᾶλλον ἢ σὺν 
τῷ βαρβάρῳ εἶναι. Σύν τινε μάχεσϑαε Id. Cyr. V. 3, 5., in 
Verbindung mit Einem kämpfen. — 2) In kausaler Bezie- 
hung: a) zur Angabe des Mittels und Werkzeugs, wel- 
ches als die Thätigkeit gleichsam begleitend und mit ihr 
gemeinschaftlich wirkend aufgefafst wird. Fast noch ganz 
in rein räumlicher Beziehung: Aesch. Suppl. 119 πεύχαις σὺν 
IInlıcow σύν 3 ὑμεναίοις ἔστειχον ἔσω. — Ferner: Od. ε, 
293 σὺν δὲ γνεφέεσσι͵ κάλυψεν γαῖαν. ὁμοῦ καὶ πόντον ; — δ) 
zur Angabe der Art und Weise, wobei dieselbe Anschau- 
ung Statt findet, als: σὺν τάχει, σὺν βίᾳ ποιεῖν τι; — c) zur 
Angabe des Mafses, womit die Thätigkeit gleichsam abge- 
messen oder bestimmt wird. Il. δ. 161 σύν τε μεγάλῳ ane- 
zıoav, σὺν σφῇσιν χεφαλῆσι, γυναιξί Te καὶ τεχέεσσιν, Xen. 
Cyr. III. 1, 15 πότερα δ᾽ ἡγῇ, ὦ Κῦρε, ἄμεινον εἶναι, σὺν τῷ 
σῷ ἀγαϑῷ τὰς τιμωρίας ςτοιεῖσϑαι, ἢ σὺν τῇ σῇ ζημίᾳ; — d) 
zur Angabe der Gemäfsheit, welche als Übereinstim- 
mung der Thätigkeit mit einem Substantivbegriffe betrachtet 
wird, als: σὺν τῷ νόμῳ τὴν ψῆφον τίϑεσϑαι — σὺν τῷ δικαίῳ. 

Anmerk. 1. . Die Komposita mit σύν werden fast sämmtlich mit 
dem Dativ verbunden. 

Anumerk. 2. Von den Adverbien gehören, als uneigentliche Prä- 
positionen, hieher: ἅμα, una cum, und mehrere, die auch mit dem 
Genitiv verbunden werden, wie wir in der Lehre von dem Genitiv und 
Dativ gesehen haben. 

3. Präpositionen mit dem Akkusativ allein. 
“Ava, εἰς und ὡς. 

δ. 602. a. Ava [althochd. ana und, wie auch jetzt, an 
mit dem Dativ und Akkusativ ?)]. Die Grundbedeutung der 
Präposition: ἀνά ist: an, auf. In der epischen Sprache 


ἢ 5. Buttmann Lexilog. 11. 109, 3. 
2) Die übrigen Formen 5. Ὁ. Graffa, a. O, 9. 69. f. | 
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und bei den Lyrikern, so wie auch in den lyrischen Chor- 
gesängen der Tragödie wird sie auch mit dem Dativ ver- 
bunden (in derselben Bdtg, wie das deutsche ana, an), wo- 
für sonst &» gebraucht wird (so wie auf gleiche Weise im 
Deutschen ana von in mit dem Dativ häufig vertreten 
wird ’)), als: ἀνὰ σκήπτρῳ, ὦμῳ, Γαργάρῳ ἄχρῳ bei Homer. 
So: εὕδει δ᾽ ἀνὰ σκάπτῳ Aıög αἰετός Pind. In Verbindung mit 
dem Akk. bildet ἀνά den strengsten Gegensatz zu κατά mit dem 
Akk. So wie dieses zur Angabe einer von Oben nach Un- 
ten hin gehenden Bewegung dient, so jenes zur Angabe 
einer von Unten nach Oben hin gehenden Bewegung. — 
1) In räumlicher Beziehung: a) zur Angabe einer Rich- 
tung nach einem höher gelegenen Gegenstande. 
N. τ, 212 ἀνὰ πρόϑυρον τετραμμένος. Od. χ, 132. 143 ἀνα- 
βαίνειν ἀνά τι. v. 176 κίον᾽ av’ ὑψηλὴν ἐρύσαι. I. x, 466 9ῆ- 
κεν ἀνὰ μυρίκην ἢ. Dieser Gebrauch hat sich aufserdem 
fast nur noch auf die Bezeichnung des Laufes von Flüssen er- 
streckt: ἀνὰ τὸν ποταμόν Herod. II, 96., ἀνὰ. ῥόον πλεῖν 
Id., stromaufwärts. (Gegensatz: χατὰ ποταμόν, stromab- 
wärts); — 5) zur Angabe eines räumlichen Erstreckens 
von Unten naeh Oben hin: hindurch, durch — hin, 
sowol bei Verben der Bewegung als der Ruhe. Il. ν, 547 
(φλέψ) ἀνὰ νῶτα ϑέουσα διαμπερές (ab infima dorsi parte us- 
que ad cervicem). Il. α, 670 ἀνὰ δῶμα. N. ὃ, 209 ἀνὰ στρα- 
τόν. --- Ava μάχην, ὅμιλον, γῆας, ἄστυ, πεδίον u. a. bei Ho- 
mer. S. Passow Lex. So: ἀνὰ στόμα ἔχειν Hom., Eurip. 

El. 80 (gleichsam: immer im Munde von Unten nach Oben 
herumwerfen), ἀνὰ ϑυμόν Hom., Herod. VI, 131 καὶ οὕτω 
Alzucwvida ἐβώσϑησαν ἀνὰ τὴν. Ἑλλάδα. — 2) In tempo- 
reller Beziehung zur Angabe der Zeitdauer: hindurch, 

per. Bei Homer nur ἢ]. E, 80 ἀνὰ νύχτα. Herod. VIH, 123 
ἀνὰ τὸν τεύλεμον τοῦτον. So: ἀνὰ πᾶσαν τὴν ἡμέραν (bei πᾶς 
muls hier der Artikel stehen; ohne Artikel ist πᾶς = ἕχα- 
orog, daher: ἀνὰ πᾶσαν ἡμιέραν, tägl., ἀνὰ πᾶν ἔτος, alle Jahre, 

5. nr. 3)), ἀνὰ νύχτα. Id. ὙΠ. 10, 6 ἀνὰ χρόνον ἐξεύροι τις 
ἄν, mit der Zeit (eigentlich: von einem frühern (gleichsam 
unten gelegenen) Zeitpunkte an nach einem spätern (gleich- 
sam oben gelegenen) Zeitpunkte hin). — 3) In kausaler Be- 
ziehung zur Angabe der Art und Weise, indem die Thä- 


1) 5. Graffa. a. 0. 8. 71. ff. 
2) 5. Spitzner Dissertat. de νυ» δὲ usu praepos. ANA et ΚΑΤΑ 
ap. Homer. Vitebergae. 1831. p. 8. 
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tigkeit gleichsam an einen Gegenstand hinanstrebend gedacht 
wird, als: ἀνὰ κράτος, nach Kräften, ἀνὰ μέρος, wechselweise. 
Hieraus hat sich der Gebrauch der Präposition zur Angabe des 
distributiven Zahlverhältnisses entwickelt (von Herodot an), 
als: Herod. VII, 106 πέμπεσκε δὲ ἀνὰ πᾶν ἔτος, quotannis. 
Xen. Anab. IV. 6, 4 ἀνὰ πέντε παρασάγγας τῆς ἡμέρας, täg- 
lich je fünf Paras. — Endlich bei Zahlbestimmun- 
gen, wie im Deutschen auf (lat. ci rca) (auch erst seit 

Herod.). Herod. IV, 101 ἡ δὲ ὁδὸς ἡ ἡμερησίη ἀνὰ διηκόσια 
στάδια συμβέβληται ’). 

Anmerk. Die Komposita von ἀνά werden nach Verschiedenheit 
des Beziehungsverhältnisses, welches durch die Verben ausgedrückt 
wird, theils mit dem Akkusativ, theils mit dem Genitiv verbunden, 
als: ἀναβαίνειν τὸ 0005, den Berg besteigen; Homer aber verbindet das- 
selbe Verb mit dem Genitiv, wie ἐπιβαίνειν (Gen. partitivus). Od. εν 
177 ὥς εἰπὼν ἀνὰ γηὸς ἔβην. Od. ß, 416 ἄν δ᾽ ἄρα Τηλέμαχος νηὸς βαῖνε 
(der das Schiff Besteigende wird gewissermalsen ein Theil des Schiffs). 
Andere Komposita werden defishalb mit dem Genitiv verbunden, weil 
in ihnen die Beziehung der Entfernung, Befreiung u. 5, f. liegt, 


als: Il. α, 359 ἀνέδυ πολιῆς ἁλός. — ἀναπνεῦσαι πόνοιο Hom. — So: 
ἀναχουφίζειν, ἀνασώζειν Soph. ἀναΐσσειν Eur. u. a. (δ. 513, 3.). 


8. 603. ὁ. Εἰς (ἐς ion. und altatt,, bei den Dichtern 
nach Bedarf des Verses; in gewissen Verbindungen ist ἐς 
stehend geworden, s. $. 365. Anm. 2.) ist nichts Ande- 
res, als eine abgeänderte Form von: ἐν (δ. 600), und so 
hat auch in der That bei den Doriern und Äoliern 2» mit 
εἰς gleiche Bedeutung und Konstruktion, so wie auch ἐς auf 
Inschriften mit dem Dativ gefunden wird ἢ. Es bezeichnet 
dasselbe Dimensionsverhältnifs, welches durch die Präposi- 
tion: ἐν ausgedrückt wird, aber nicht als richtungsloses WV o, 
wie ἐν, sondern in der Richtung: Wohin, also zur Angabe 
der Bewegung einer Thätigkeit in das Innere eines Ge- 
genstandes, oder auf einen Gegenstand hin, in die un- 
mittelbare Nähe eines Gegenstands, überhaupt zur An- 
gabe der Erreichung eines bestimmten und be- 
gränzten Zieles, — 1) In räumlicher Beziehung: 
a) zur Angabe des räumlichen Ziels, als: ἰέναι eig τὴν 
πόλιν. 1. α, 366 ὠχόμεϑ᾽ ἐς Θήβην, ἱερὴν πόλιν ’Heriwvog. — 
' Eben so auch von Personen mit dem Nebenbegriffe der Woh- 
nung (bes. episch, selten bei den bewährten Attikern), als: 
Od. y, 317 ἐς Μενέλαον ἐλϑεῖν, in das Zelt des Menelaus. 
Od. &, 127 ἐλθὼν ἐς δέσποιναν ἐμήν. Plat. Apol. p. 17. C 
εἰς ὑμᾶς εἰςιέναι i. 6. eig τὸ δικαστήριον eisı.: ubi ν. Stall- 


‚DS. Spitzner Dissert. laud, p. 15. 
Ὦ 5. Schmidt Dissert. laud. p. 50. sq. 


δ. 603. Präpositionen. — ’EIZ. 279 


baum. Demosth. Phil. II p. 113, 11 εἰς Φωκέας wg 
πρὸς συμμάχους ἐπορεύετο: ubi Bremi: ad εἰς pontr. nomen 
Owx. ut regionis, ad πρὸς ovuu. cogitandum ut nomen po- 
puli. Bei den Attikern auch im feindlichen Sinne: contra. 
Thuc. III, 1 ἐστράτευσαν ἐς τὴν ᾿Αττιχήν; — ὃ) zur Angabe 
des quantitativen Ziels. Thuc. I, 74 ναῦς ἐς rag τετρα- 
χοσίας. — Daher auch bei distributiver Zahlbestim- 
mung, als: εἰς ἑκατόν, centeni, εἰς δύο, bini; — c) zur An- 
gabe räumlicher Ausdehnung und Erstreckung: &x ϑα- 
λάσσης eis ϑάλασσαν. Plat. Gorg. p. 526. B εἷς δὲ καὶ πάνυ 
ἐλλόγιμος γέγονεν εἰς τοὺς ἄλλους Ἕλληνας, ᾿Αριστείδης:; — 
d) in der Bedeutung: coram, aber in der Richtung: Wohin- 
λόγους ποιεῖσϑαι εἰς τὸν δῆμον. Plat. Menex. p. 239. A οἱ 
πατέρες --- πολλὰ δὴ καὶ καλὰ ἀπεφήναντο εἰς πάντας ἀν- 
ϑρώπους. --- 2) In temporeller Beziehung: a) zur Angabe 
des temporellen Ziels (bis zu), ἐς ἠέλιον καταδύντα 
Hom., bis zum Untergange der S., daher eig ἑσπέραν, gegen 
Abend (eigtl. zum Abend als Gränze); — 5) der Zeitdauer 
(bis zum Ende eines bestimmten Zeitabschnitts), auf, für, 
als: Od. &, 384 ἐς ϑέρος, im Sommer, während des Sommers 
(eigtl. bis zum Ende des Sommers). — εἰς ἐνιαυτόν Hom., 
auf ein Jahr (bis ein Jahr vorüber ist). So in der Prosa: 
eis τὴν ὑστεραίαν, auf den folgenden Tag, εἰς τρίτην ἡμέραν. 
— 3) In kausaler Beziehung: a) zur Angabe des geoisti- 
gen Ziels, des Zwecks, der Absicht, als: ἐχρήσατο 
zeig χρήμασιν εἰς τὴν πόλιν. U. ı, 102 εἰπεῖν εἰς ἀγαϑόν, zum 
Guten. — εἴς τι; wozu? — eig κέρδος τι δρᾶν Soph. Phil. 
1il.; — 5) zur Angabe der Art und Weise, indem die- 
selbe als nach einem Vorbilde, wie nach einem Ziele, stre- 
bend gedacht wird. Il β, 379 ἐς μίαν βουλεύειν. — Ähnlich 
Theocr. XVII, 7 ἄειδον δ᾽ ἄρα πᾶσαι ἐς ἕν μέλος. --- εἰς κα- 
λόν, opportune — εἰς τάχος, schnell, — εἰς δύναμιν Plat., nach 
Kräften. Xen. Anab. III. 3, 19 ἵππους εἰς ἱππέας κατασκευά- 
owuev, nach Art der Reiter; — c) überhaupt zur Angabe ei- 
ner Rücksicht auf einen Gegenstand, als: δυστυχεῖν, φο- 
Beiodaı εἴς τι Soph. In Prosa: ϑαυμάζειν, ἐπαινεῖν τινα εἷς 
τι, διαφέρειν τινὸς εἰς ἀρετήν — φρόνιμος, εὐδόκιμος εἴς τι --- 
εἰς πάντα, in jeder Hinsicht. Xen. Oecon. Il, 4 εἰς δὲ τὸ 
σὸν σχῆμα — καὶ τὴν σὴν δόξαν — οὐδ᾽ ἃς ἂν ἱκανά μοι δο- 
κεῖ εἶναί σοι. Plat. Legg. VI. p. 774. B εἰς μὲν οὖν χρήματα 
(quod attinet ad) ὁ μὴ ϑέλων γαμεῖν ταῦτα ζημιούσθω }). — 
τ ἢ Vgl. Bornemann ad Xen. Cyr. V. 4, 25. 
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βλέπειν, ἀποβλέπειν εἰς τὰ πράγματα. wie πρός ‘). Der Un- 
terschied liegt dann in dem Begriffe des hinzugefügten Sub- 
stantivs πρὸς τοὺς λόγους und εἰς τὰ πράγματα ἀποβλέπειν ist 
Dem. a. ἃ. Ὁ. verbunden. 

Anmerk. Die Komposita von εἰς werden gröfsten Theils mit dem 
Akkusativ verbunden; die beiden: εἰςέρχεσϑαι und elsıdvaı sowol mit 
dem Akkusativ als mit dem Dativ; so auch: Soph. Trach. 297 ἐμοὶ 
γὰρ οἶχτος δεινὸς εἰσέβη. Id. Antig. 1325 sq. τὰ δ᾽ ἐπὶ χρατί μοι 
πότμος δυσχόμισιος εἰσήλατο. | 

δ, 604. c. Ὥς, ad, zu, bezeichnet nicht, wie die 
übrigen Präpositionen, ein Dimensionsverhältnifs, sondern 
nur die Richtung: Wohin ($. 593. A. 2.), und wird daher 
in der guten Klassizität nur von der Richtung nach Perso- 
nen oder persönlich gedachten Objekten gebraucht. Es ent- 
spricht daher dem deutschen: zu, als: zu Einem gehen. 
Die Präposition ὡς hat vorzüglich in der attischen Zeit ei- 
nen häufigern Gebrauch erlangt. Aber sie wird schon Od. 
0, 218 gefunden: ὡς αἰεὶ τὸν ὁμοῖον ἄγει ϑεὸς ὡς τὸν ὁμοῖον. 
Herod. II. 121, 5 ἐσελϑόντα δὲ ὡς τοῦ βασιλέος τὴν ϑυγατέρα. 
Demosth. Phil. I. p. 54, 48 πρέσβεις πέπομφεν ὡς βασιλέα. 
Id. de Chers, p. 98, 35 πέμπετε ὡς ἡμᾶς --- πρέσβεις. — Mit 
Städtenamen wird sie verbunden, indem die Bewohner der 
Städte verstanden werden, alsı Thuc. VII, 36 ἥκοντος ὡς 
τὴν Π]ίλητον. Ibid. 103 ὡς “4βυδον. 


Anmerk, Von ‚diesem ὡς ist das mit εἰς, ἐπί, πρός €, acc. ver- 
bundene ὡς (ὡς εἷς, ὡς ἐπί, ὡς πρὸς τινα) zu unterscheiden, In diesag 
Verbindung ist ὡς nicht eine Präpos., sondern drückt, wie beim Parti- 
zip, eine Vorstellung aus, und deutet eine nicht wirklich Statt fin- 
dende, sondern nur vorgestellte, daher auch beabsichtigte®# 
Richtung nach einem Orte an. Thuc. VI, 61 ἀπέπλεον μετὰ τῆς Σαλα- 
μινίας ἐχ τῆς Σιχελίας ὡς ἐς τὰς ᾿ϑήνας. Soph.- Phil, 58 πλεῖς δ᾽ ὡς 
πρὺς οἶκον. Daher auch in ὡς ἐπέ mit dem Dativ. Thuc. I, 126 χατέ - 
λαβὲ τὴν ἀχρόπολιν ὡς ἐπὶ rupavvidı, 


4, Präpositionen mit dem Genitiv und Akkusativ: διά, κατώ, ὑπέρ. 
a, Jıd, durch. 

$. 605. Ζιά (διαί Aeschyl.) hat die Grundbedeutung: 
durch, eigentl. entzwei (wahrscheinlich von gleichem 
Stanıme mit dig, δύο), in Verbindung mit dem Genitiv in 
der Richtung: Woher, und mit dem Akkusativ in der 
Richtung: Wohin. | 

I. Mit dem Genitiv. — 1) In räumlicher Bezie- 
hung: a) zur Angabe einer durch einen Raum oder Ge- 
genstand sich erstreckenden und aus demselben wieder her- 


ἢ Bremi ad Demosth. Olynth. II (v. 111.) princ. 
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aus- oder hervortretenden Bewegung: durch und wieder 
heraus, hervor: welche Beziehung Homer noch anschau- 
licher durch die Verbindung der Präposition: διά mit 2x 
oder πρό bezeichnet, als: Od. ρ, 460 διὲκ μεγάροιο ἀναχω- 
oeiv, durch das Haus hindurch und auf der andern Seite 
wieder heraus. Od. σ, 386 δι᾿ ἐκ προϑύροιο ϑύραζε φεύγειν. 
Il. ξ, 494 δόρυ δ᾽ ὀφθαλμοῖο διὰ πρὸ — ἦλϑεν. — So bei 
Homer διὰ ὦμου ἦλθεν ἔγχος, durch die Schulter heraus, 
διὰ Σχαιῶν, durch das Skaiische Thor heraus. Il. go, 281 
ἴϑυσεν δὲ διὰ προμάχων. — Ibid. 293 ἐπαΐξας di’ ὁμίλου. 
294 πλῆξε — κυνέης διὰ χαλχοπαρήου. Herod. VII. 8, 2 μέλ- 
λω — ἐλᾶν στρατὸν διὰ τῆς Εὐρώπης ἐπὶ τὴν Ἑλλάδα. Noch 
deutlicher ib. 8, 8 διὰ πάσης διεξελθὼν τῆς Εὐρώπης. 
105 ἐξήλαυνε τὸν στρατὸν διὰ τῆς Θρηΐκης ἐπὶ τὴν “Ἑλλάδα. 
Id. II, 145 διακύψας διὰ τῆς γοργύρης, durch das Gefängnifs 
heraus gucken; — 5) zur Angabe eines räumlichen Er- 
streckens: durch hin, aber ohne die unter a) angege- 
bene Nebenbeziehung des Wiederhervortretens der Thätig- 
keit (meist poetisch), als: Od. u, 335 διὰ νήσου ἰών. — διὰ 
πεδίου, per campum. Xen. Hier. II, 8 διὰ πολεμίας πορεύε- 
σθαι. Da in dieser Beziehung nach unserer Auffassung die 
Richtung: Wohin ausgedrückt wird; so könnte man leicht 
versucht werden, die Behauptung aufzustellen, dafs der Wo- 
hinkasus mit dem Woherkasus vertauscht sei, und dafs 
zwischen: διὰ πεδίου und διὰ πεδίον ἰέναι. kein Unterschied 
„der Bedeutung Statt habe. Die Sache verhält sich aber auf 
folgende Weise. Der Genitiv an und für sich bez&ichnet, 
wie wir $. 523. gesehen, den Raum als den Träger der 
Thätigkeit, also als ein Thätiges in der Richtung: Woher, 
und die Präposition : διά gibt blofs die Verbreitung der 
Thätigkeit über den Raum ohne alle Rücksicht auf das Rich- 
tungsverhältnifs an. Der Genitiv bezeichnet demnach hier 
eine Thätigkeitsbeziehung. Dieser Genitiv des Raumes bei 
den Verben der Bewegung wird dann auch bildlich gebraucht 
in den Redensarten: διὰ δικαιοσύνης ἰέναι, auf dem VWVege 
der Gerechtigkeit gehen, d. ἢ. gerecht sein, διὰ τοῦ δικαίου 
᾿πορεύεσϑαι, --- διὰ φόβου ἔρχεσϑαι Eur. Or. 747 fürchten — 
διὰ φιλίας ἰέναι tivi Xen. Anab. III. 2, 8. Einem befreun- 
det sein. — 2) In temporeller Beziehung zur Bezeich- 
nung des Verlaufs eines Zeitraumes: nach, eigentlich: 
bis zum Ende des Zeitraumes hindurch und her- 
aus, als: di’ ἔτους (διά hier, wie δι ὁμίλου, durch und wie- 
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der heraus), διὰ πολλοῦ, μακροῦ, ὀλίγου χρόνου, auch δι᾽ ὁλέ- 
yov, πολλοῦ ohne χρόνου, oder διὰ χρόνου ἦλϑε, nach langer 
Zeit kam er. — διὰ παντὸς τοῦ χρόνου τοιαῦτα οὐκ ἐγένετο, 
überall in der ganzen Zeit — διὰ ἡμέρας, διὰ νυκτός. Herod. 
VI, 118 ἀλλά μιν (τὸν ἀνδριάντα) δι᾿ ἐτέων εἴχοσι Θηβαῖοι 
αὐτοὶ ἐκ ϑεοπροπίου ἐκομίσαντο ἐπὶ Anlıov, post viginti annos. 
So auch von einer nach bestimmten Zeitabschnitten wieder- 
kehrenden Handlung, als: διὰ τρίτου ἔτους συνήεσαν, alle drei 
Jahre, tertio guogue anno, immer nach drei J. (durch und wie- 
der heraus), διὰ πέμπτου ἔτους, διὰ πέντε ἐτῶν, quinto guogle 
anno, διὰ τρίτης ἡμέρας. Plat. Legg. VII. p. 834. E διὰ 
πέμπτων ἐτῶν. Auch hier ist der Genitiv als eine Thätig- 
keitsbeziehung aufzufassen, indem die Zeit als ein Thätiges, 
als die Handlung aus sich hervorbringend gedacht wird, 
und die Präposition: διά bezeichnet nur die Verbreitung ei- 
ner Thätigkeit in der Zeit. — 3) In kausaler Beziehung 
(Richtung; Woher): a) zur Angabe des Ursprungs, als: 
διὰ βασιλέων πεφυκέναι; — 5) zur Angabe der Eigenschaft 
(Genitivus possessivus) in den Redensarten mit εἶναι und 
yiyveodaı, als: διὰ φόβου εἶναι Thuc. V, 59. — δι᾿ ἔχϑρας 
γίγνεσθαί τινι, di’ ἔριδος, ὀργῆς, ἀσφαλείας εἶναι oder yiyve- 
σθαι, feindlich, zornig, sicher sein; — 6) zur Angabe des 
Urhebers, als: δι᾿ ἑαυτοῦ oft in Prosa, δι᾿ ἐμοῦ Demosth. 
di’ ἐκείνου Thuk.; — d) zur Angabe des Mittels, als: δι᾽ 
ὀφθαλμῶν ὁρᾶν — ἔχειν τινὰ δι᾿ ὀργῆς Thuk. — διὰ χειρῶν 
ἔχειν, bearbeiten, handhaben — δι οἴχτου λαβεῖν Eur. (i. 4. 
οἰκτείρει»); — e) daher zur Angabe des Stoffes, als: δι᾽ 
ἐλέφαντος; — f) der Art und Weise, als: διὰ σπουδῆς — 
διὰ τάχους Thuc. II, 18.5; — g) des Werthes, als: Soph. 
0. C. 584 δι᾿ οὐδενὸς ποιεῖσϑαι, für Nichts achten; und des 
Vorzugs oder der Vergleichung, als: Il. u, 104 ὁ 6° 
ἔπρεπε καὶ διὰ πάντων (vor Allen hindurch). Herod. I, 25 
ϑέης ἄξιον διὰ πιάντων τῶν ἀναϑημάτων. Id. VII, 83 κόσμον 
δὲ πλεῖστον παρείχοντο διὰ πάντων Πέρσαι, praecipuo cultu 
inter omnes eminebant. 

I. Mit dem Akkusativ. — 1) In räumlicher Be- 
ziehung zur Angabe der Erstreckung oder Ausdehnung 
durch einen Raum oder Gegenstand hindurch (bei Homer, 
Pindar, den Tragikern in den Chorgesängen, jedoch nicht 
häufig, und in der Prosa gar nicht). Aesch. Suppl. 15 gev- 
γειν διὰ κῦμ᾽ ἅλιον. — διὰ δῶμα, διὰ χρατερὰς ὑσμίνας 
Hesiod. Eur. Hipp. 762 διὰ πόντιον κῦμα ἐπόρευσας ἐμὰν 
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ανασσαν. — 2) In temporeller Beziehung zur Angabe der 
Ausdehnung durch einen Zeitraum hindurch, als: 
διὰ νύχτα. — 3) In kausaler Beziehung: a) zur Angabe 
des Grundes, δι᾽ ἀτασϑαλίας ἔπαϑον κακόν Hom. — διὰ 
τοῦτο, ταῦτα, δι᾿ ὃ oder διό, welshalb, διότι, weil (st. δεὰ 
τοῦτο ὅτι), defswegen, darum. So in der att. Formel: εἰ 
un διὰ τοῦτον, wenn nicht durch die Schuld dieses, 
nämlich: Etwas vereitelt worden wäre. Lysias c. 
Eratosth. p. 423, 60 ἀπολέσαι παρεσχευάζοντο τὴν πόλιν, εἰ 
μὴ δι᾽ ἄνδρας ayadovg: ubi v. Bremi. Demosth. c. Aristocr. 
p- 680. I. 26 ψήφισμα τοιοῦτόν τι παρ᾽ ὑμῶν εὕρετο, ἐξ οὗ 
κυρωϑέντος ἄν, εἰ μὴ δι’ ἡμᾶς καὶ ταύτην τὴν γραφήν, ἠδί- 
xnvro φανερῶς οἱ δύο τῶν βασιλέων; — ὃ) zur Angabe des 
Mittels, als: διὰ βουλάς, διὰ μῆνιν. — νικῆσαι δι ᾿4΄ϑήνην 
Od. Die Richtung: Woher, die sonst der kausalen Be- 
ziehung zum Grunde liegt, geht hier ganz verloren, indem 
das Verhältnifs als ein räumliches Erstrecken aufgefalst wird. 


Anmerk. Mehrere der Komposita von διά, in denen der Begriff 
des Streitens liegt, werden mit dem Dativ verbunden ($.574.c.)3 
bei den meisten Kompos. ist der Akkusativ der gewöhnliche Kasus, 


ὁ. Κατά, von her, herab. 

δ. 606. Die Grundbedeutung von: κατά ist von Oben 
nach Unten herab (desuper). 

J. Mit dem Genitiv. — 1) In räumlicher Beziehung: 
a) zur Angabe einer von Oben aus- und nach Unten hinge- 
henden Bewegung, desuper, deorsum, als: Il. α, 44 βῆ δὲ κατ᾽ 
Οὐλύμποιο καρήνων, von — herab '). So: xar’ ὀφϑαλμῶν 
x£yvr’ ἀχλύς, von den Augen herab. Herod. VII, 53 ἐῤ- 
ῥίπτεον ἑωυτοὺς κατὰ τοῦ τείχεος κάτω. Daher das homeri- 
sche und herodoteische: κατ᾽ ἄχρης vorzugsweise in der Ver- 
bindung: πόλιν αἱρέειν von der gewaltsamen Einnahme der 
Städte: eigtl. von der obersten Spitze, von dem höchsten 
Theile der Stadt (den Burgen) an nach Unten, d. h. gänz- 
lich, penitus?). Ähnlich: κατὰ παντός, za” ὕλου, st. πάν- 
τως, ὅλως; — b) zur Angabe der Richtung nach einem 
unten gelegenen Orte oder Gegenstande hin: nach Unten 
hin, sub, subter cum accus., als: κατὰ χϑονὸς ὄμματα πῆ- 
ξαι, auf den unten liegenden Boden, Hom. Il. ψ, 100 ψυχὴ 
xard χϑονὸς ᾧχετο, sub terram. Herod. VI, 6 ἀφανίζεσϑαι 


1) Mehr Beispiele aus Homer b. Passow Lex. u. Spitzner 
Dissert. laud. $. 12. p. 20 sq. 
2) Vgl. Spitzner 1. d. p. 21. 54. 
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κατὰ τῆς ϑαλάσσης. Ibid. 235 zaradeduxevan-xura τῆς ϑα- 
λάσσης. So bildlich von der Richtung auf ein tiefer liegen- 
des Ziel hin, wie: τοξεύειν κατά τινος, παίειν κατά τινος, nach 
Etwas schlagen, τύπτειν κατὰ κόῤῥης, auf den Boden. — Der Geni- 
tiv, der Woherkasus, und nicht der Akkusativ, der Wo- 
hinkasus, welcher hier nach unserer Anschauung erwartet 
wird, steht in diesen Beispielen defshalb, weil in den Verben 
der Begriff eines Strebens, Trachtens, einer geistigen 
Berührung ausgedrückt werden soll. Vgl. oben $. 522. 
u. unten ἃ. Präp. ἐπί u. πρός mit d. Gen.; — c) selten 
(gröfsten Theils mit Schwanken der Lesart), steht χατά mit 
dem Genitiv zur Angabe des ruhigen Befindens in, 
auf, an einem Orte oder Gegenstande, wo für uns 
die Grundbedeutung der Präposition sehr in den Hinter- 
grund tritt. Herod. I, 9 ἐπεὰν κατὰ “νώτου γένῃ, im Rücken. 
So Thuc. I, 75. Thuc. VII, 78 κατὰ γῆς st. des gwhnl. χατὰ 
γῆν. Der Genitiv ist hier zu erklären, wie oben bei: διὰ 
γῆς ἰέναι $.605.1.1) 5). — 2)In kausaler Beziehung: a) zur 
Angabe der Ursache, des Urhebers: de, als: λέγειν κατά 
τινος, dicere de aliqua re. Der Genitiv bezeichnet den Ge- 
genstand, welcher die Thätigkeit hervorruft, und κατά stellt 
den Gegenstand räumlich oder sinnlich als einen der Rede 
unterworfenen dar. Besonders wird in dieser Beziehung 
ein feindliches Verhältnifs ausgedrückt, als: λέγειν, λόγος 
κατά τινος, gegen Einen. Xen. Apol. 8. 13 ψεύδεσθαι 
κατὰ τοῦ ϑεοῦ. — Aber auch in entgegengesetzter Bezie- 
hung: Demosth. Phil. II. p. 68, 9 ὃ xai μέγιστόν ἐστι ad” 
ὑμῶν ἐγκώμιον. Aeschin. c. Ctes. δ. 50 οὗ κατὰ Ζ“ημοσϑένους 
ἔπαινοι. ὃ. 241 ἄνδρας ἀγαϑούς, --- ἐὰν τοὺς χκαϑ᾽ ἑαυτῶν 
ἐπαίνους λέγωσιν, οὐ φέρομεν: ubi v. Bremi. Ferner: σχο- 
στεῖν κατὰ τινος, wo: wir κατά durch secundum übersetzen 
können, als: Plat. Phaedon. p. 70. D μὴ τοίνυν κατ᾽ ἀνϑρώ- 
πων, ἢ δ᾽ ὅς, σκόπει μόνον τοῦτο, εἰ βούλει ὗξον μαϑεῖν, 
ἀλλὰ καὶ κατὰ ζώων πάντων καὶ φυτῶν. — So auch in den 
attischen Betheuerungs- und Schwurformeln, als: εὔχεσϑαι, 
ὀμόσαι κατά τινὸς ἃ, dgl., indem die Person oder Sache, bei 
der man schwört oder fleht, als den Schwur, die Bitte her- 
vorrufend oder bekräftigend gedacht wird, und κατά gewis- 
sermafsen das physische Drüberhalten der Hand bezeichnet. 
So auch: εὔχεσϑαι xa$” ἑχατόμβης, βοός. Demosth. c. Aphob. 
fals. test. p. 852, 26 ἡ μήτηρ κατ᾽ ἐμοῦ καὶ τῆς ἀδελ- 
φῆς — πίστιν ἠϑέλησεν ἐπιϑεῖναι. 
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δ. 607. IL. Mit dem Akkusativ bildet χατά in räum- 
licher und temporeller Beziehung in Ansehung des Anfangs- 
punktes der Bewegung einer Thätigkeit einen strengen Ge- 
gensatz zu ἀνά, stimmt aber darin mit ἀνά überein, dafs es 
die Richtung auf einen Gegenstand und das Erstrecken über 
einen Gegenstand bezeichnet. Der Gebrauch von ἀνά ist 
mehr poetisch, der von xar« aber ganz allgemein ἢ). 

1) In räumlicher Beziehung: a) zur Angabe der 
Richtung einer Thätigkeit nach einem tiefer liegenden 
Gegenstand, als: βάλλειν κατὰ γαστέρα u. dgl. bei Homer. 
S. Passow Lex. Herod. III, 14 παρήεσαν ai παρϑένοι κατὰ 
τοὺς πατέρας, zu den sitzenden Vätern. Id. VI, 19 ἐπεὰν 
κατὰ τοῦτο γένωμαι τοῦ λόγου, quum ad hunc locum narratio- 
nis. infra sequulurum pervenerr. Dann vom Laufe der 
Flüsse: κατὰ ῥόον, stromabwärts (s. ἀνά); — 5) zur Angabe 
eines räumlichen Erstreckens von Oben nach Unten 
hin: hindurch, durch hin, über hin, als: χαϑ᾽ λ- 
λάδα. Herod. III, 109 αἱ ἐχιόναι κατὰ πᾶσαν τὴν γῆν εἰσί. 
— χατὰ γῆν, κατὰ ϑάλασσαν πορεύεσϑαι. ---- κατὰ στράτόν, 
κατὰ νῆας Hom,., wie: ἀνὰ στρατόν, ἀνὰ νῆας, in beiden Fäl- ᾿ 
len wird das Erstrecken, aber mit Verschiedenheit des An- 
fangspunktes, ausgedrückt. — So: κατὰ φρένα καὶ κατὰ ϑυ- 
μόν Hom. und ἀνὰ ϑυμόν Hom. Bei Herodot hat κατά 
mit d. Akk. oft die Bdtg von: e regione, indem der gegen- 
überliegende Ort eine niedrigere Stelle einzunehmen scheint ?). 
— 2) In temporeller Beziehung, wie «va, zur Angabe 
der Ausdehnung in der Zeit, der Zeitdauer, aber 
mit Verschiedenheit des Anfangspunktes. Herod. III, 131 
κατὰ τὸν αὐτὸν χρόνον. Id. I, 67 κατὰ τὸν πρότερον πόλεμον. 
Id. II, 134 κατὰ “μασιν βασιλεύοντα, ἀλλ᾽ οὐ κατὰ τοῦτον. 
III, 120 κατὰ τὴν Καμβύσεω νοῦσον ἐγένετο τάδε. --- So: κατ᾽ 
ἀρχάς, initio, Id. IU, 153. — οἵ κατά τινα, die Zeitgenossen Je- 
mandes. Xen. ΝΕ, 5. III. 5, 10 οἱ xa9” ἑαυτοὺς ἄγϑρωποι, 
ihre Zeitg. Dem. Phil. II. p. 70, 20 κατ᾽. &xeivovg τοὺς 
χρόνους, ὅτε κ. τ. 4. — 3) In kausaler Beziehung: a) zur 
Angabe des Zwecks, der Absicht. Od. 4, 72 ἦ τι κατὰ 
πρῆξιν — ἀλάλησϑε; Ibid. 106 πλαζόμενοι κατὰ Anid’”. He- 
rod. II, 152 χατὰ Aninv ἐκπλώσαντας. Thuc. VI, 31 κατὰ 
ϑέαν ἥκειν, spectatum venisse, — κατά τί; wozu? warum? —. 
db) zur Angabe der Gemälsheit, welche als ein Entlang 


") Vgl. Spitzner Dissert. laud. p. 28. 
Ὁ 5. Lexic. Herodot. von Schweighäuser 8. Υ. κατά. 
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gedacht wird, so dafs das Subjekt einem Gegenstande folgt 
oder nachgeht (secundum). So schon bei Homer: xaz’ 
αἶσαν, κατὰ μοῖραν, κατὰ χόσμον, nach Gebühr. Herod. I, 
61 κατὰ νόμον. Ibid. 35 κατὰ νόμους τοὺς ἐπιχωρίους. Ib. 
134 κατὰ λόγον, ad rationem, pro ratione. Id. II, 26 κατὰ 
γνώμην τὴν ἐμήν. Demosth. de Chers. p. 98, 34 χαρίζεσθαι 
xa9” ὑπερβολήν, übermälsig. — χαϑό (st. καϑ᾽ 6) od. χαϑότι 
(χαϑ᾽ ὅτι), wonach, wiefern, χαϑά od. καϑάπερ (καϑ᾽ ἅπερ), 
so wie, prout. — Daher überhaupt zur Angabe einer Rück- 
sicht, als: Herod. II, 3 χατὰ τὴν τροφὴν τῶν naldwv To- 
σαῦτα ἔλεγον. 1d. 1,85 κατὰ μέν νυν τὸν κρητῆρα οὕτως ἔσχε. 
— διαφέρειν κατά τι Lysias. Soph. Trach. 379 ἦ κάρτα λαμ- 
πρὰ καὶ κατ᾽ ὄμμα καὶ φύσιν. Id. O. T. 1087 κατὰ γνώμην 
ἴδρις. --- κατά τι, in irgend einer Rücksicht, guodammodo 
Plat. Gorg. p. 527. B. κατ᾽ οὐδέν Id. Polit. p. 302. Β. κατὰ 
πάντα, in jeder Hinsicht. κχατὰ τοῦτο, hoc respectu, daher: 
propter hoc, sehr oft bei Herodot. Demosth. de Chers. p. 
90, 2 οὗς κατὰ τοὺς νόμους ἐφ᾽ ὑμῖν ἔστιν, ὅταν βούλησϑε, 
κολάζειν. — Eben so zur Angabe eines Verhältnisses, 
als: χατὰ φύσιν, secundum naturam — κατὰ δύναμιν, nach 
Kräften, κατὰ κράτος, nach, mit Gewalt; — c) zur Angabe 
eines ungefähren Mafses — Annäherung an eine Zahl. 
Herod. II, 145 κατὰ ἑξήκοντα ἔτεα καὶ χίλια. So: κατὰ με- 
κρόν, allmählig, κατ᾽ ὀλίγον, κατὰ πολύ, πολλά, bei Weitem : 
— d) zur Angabe der Art und Weise, als: xara μέρος, 
reihenweise, nach der Reihe. Herod. I, 9 xar’ ἡσυχίην, ru- 
hig. 124 χατὰ τάχος. Id. IX, 21 κατὰ ovvroyinv, casu. — 
So: “κατὰ τὸ ἰσχυρόν, per vim, κατὰ τὸ ὀρϑόν Herod. De- 
mosth. de Chers. p. 92, 12 συμβαίνει τῷ μὲν (Φιλίππῳ), 
ἐφ᾽ ἃ ἂν ἔλϑη, ταῦτ᾽ ἔχειν χατὰ πολλὴν ἡσυχίαν. Und daher 
endlich zur Angabe einer Abtheilung, schon bei Homer, 
als: κατὰ φῦλα. Herod. VI, 79 anowa ἐστι δύο μνέαι κατ᾽ 
ἄνδρα, viritim — χατὰ κώμας, vicalim. — κατὰ μῆνα, Monat 
für Monat, singulis mensibus, καϑ' ἡμέραν, ἕν καϑ᾽ ἕν, Eins 


nach dem Andern, d. h. einzeln — χαϑ᾽ ἑπτά, septeni. 
Anmerk. Die Komposita mit κατά werden regelmäfsig mit dem 
Genitiv, welcher das Objekt ausdrückt, welches die Thätigkeit her- 
vorgerufen hat und über welche dieselbe sich erstreckt, verbunden, 
nach der oben 1. 2) angegebenen Beziehung. Sehr häufig steht ein 
Akkusativ der Sache dabei, als: χατηγορεῖν τί τινος, Einen einer Sache 
beschuldigen, χαταγιγνώσχειν ri (als: . ἄνοιαν, κλοπὴν) τινος, χαταχρίνειν 
τινὸς ϑάνατον, γαταδιχάζειν τινὸς ϑάνατον, χαταψηφίζεσϑαί τινος δειλίαν, 
χκαταψεύδεσϑαί τινος; χαταφρονεῖν τινος, despicere, χαταγελᾶν τινος; χατα- 
σκεδάζειν, χαταχεῖν, χαταψντλεῖν τέ τινος. Zuweilen auch mit wiederhol- 
ter Präpos.: χατηγορεῖν u. χαταγιγνώσχειν κατὰ τινος Xenoph. Einige 


\ 
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dieser Verben nehmen ihr Objekt auch im Akkusativ oder Dativ zu 
sich; a) im Akkusativ, indem die Thätigkeit als eine transitive ange- 
sehen wird: χαταφρονεῖν τινα bisweilen. Eur. Bacch. 603. Thuc. VI, 
43. VII, 12 χαταφρονεῖν τε ohne Gen, der Person bei Hernd. biswei- 
len; xaraloyeiv τε auch b. Herod., καταγελᾶν c. acc. Ὁ. Eur, χατηγορεῖν 
τινα Plat., χαταδιχάζεσϑαι c. acc, Lysias, χαταγιγνώσχειν τινά, ungün- 
stig beurtheilen, Xen. Cyr. VIII. 4, 9. Oecon. II, 18. So: Demosth. 
de Chers. p. 102; 52 ὑμᾶς ἔνιοε χκαταπολιτεύονται, Einen zu Boden po- 
liisiren. V. Schaefer et Bremi ad h.l.; — 5) im Dativ (die Per- 
son): xarayeiv Ὁ. Homer häufig; so auch χαταγελᾶν. Herod. VII, 9 
τοὺς ἐν τῇ Εὐρώπῃ χατοιχημένους οὐχ ἐάσεις χαταγελάσαι ἡμῖν. 9. oben 
Ὁ. Dat. — χαϑυβρίζειν τινέ Soph. Aj. 153. — καταχρίνειν Ὁ, Herod. VII, 
146 τοῖσε μὲν χαταχέχριτο ϑάνατος, 
ς. Ὑπέρ, über. 

δ. 608. Ὑπέρ; sanskr. upari, lat. super, goth.ufar, 
ufaro, althochd. ubar, upar, uber, uper. (über)'). 
I. Mit dem Genitiv. — 1) In räumlicher Beziehung: a) zur 
Angabe der Bewegung über einen Ort oder Gegenstand 
hinweg: drüber hinweg (mehr .poetisch), Im Genitiv 
liegt die Beziehung der räumlichen Entfernung. Il. o, 382 
κῦμα — νηὸς ὑπὲρ τοίχων κατἀβήσεται. — So auch in dem 
homerischen: ὑπὲρ κεφαλῆς στῆναΐξ τινι, am Haupte des Lie- 
genden stehen und sich über dasselbe weg neigen. Xen. 
M. S. III. 8, 9 ὁ ἥλιος τοῦ ϑέρους ὑπὲρ ἡμῶν καὶ τῶν στε- 
γῶν πορευόμενος σκιὰν αὐτῶν παρέχει; — δ) zur Angabe ei- 
nes ruhigen Verweilens über einem Orte oder Ge- 
genstande. Der Genitiv bezeichnet das Verhältnifs der 
Abhängigkeit (δ. 597. Anm. 2.) und ὑπέρ zeigt das Di- 
mensionsverhältnifs: Drüber an. Herod. VII, 69 ᾿“ραβίων 
δὲ καὶ Aldıonwr τῶν ὑπὲρ «Αἰγύπτου οἰκημένων ἦρχε Agod- 
ung. Ib. 115 οἱ ὑπὲρ ϑαλάσσης. Thuc. I, 46 ἔστε δὲ λιμὴν 
καὶ πόλις ὑπὲρ αὐτοῦ, von der Lage der Orte am Meere, in- 
sofern dieselben höher liegen. — ὑπὲρ ϑαλάσσης οἰκεῖν. — 
2) In kausaler Beziehung. Ὑπέρ stimmt hier fast durch- 
aus mit περί c. Gen. überein; „id unum interest, quod περί 
usu frequentissimo teritur, multo rarius usurpatur ὑπέρ: quod 
ipsum discrimen inter lat. praep. de et super locum obtinet. 
Sed Demosth. a vulgari usu sic deflectit, ut passim ponat 
ὑπέρ, ubi assuetus consueludini positum malit περὶ ἢ.“ Zur 
Angabe der Ursache: a) unmittelbar an die räumliche Be- 
deutung gränzend bei Ausdrücken des Schutzes, der Ver- 
theidigung u. dgl.: für, zu Jemandes Besten, als: μά- 


1) S. Schmidt Disput. laud. p. 53. — Graff 8. ἃ. Ο. 5. 156. f. 
2. 85. Butimann in Ind. ad Midianam p. 188, — Schäfer ad 
Dem. App. T. I, p. 190. 
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χεσϑαι ὑπὲρ τῆς πατρίδος, gleichsam drüber stehend käm- 
pfen. — ὑπὲρ τῆς Ἑλλάδος ϑάνατος. Demosth. ΟἹ. I (v. II.) 
p- 19, 4 πολιτεύεσθαι ὑπέρ τινος (Φιλίππου), in alicujus gra- 
tiam, στρατηγεῖν ὑπὲρ Φιλίππου Id. Ol. II (v. III.) p. 30, 6. 
Id. de Chers. p. 100, 43 ὑπὲρ τῶν πραγμάτων σπουδάζειν. 
Id. Phil. III. p. 116, 20 ὑπὲρ τῶν πραγμάτων --- φοβοῦμαι; ---- 
ὦ) zur Angabe einer innern, geistigen Ursache, wo 
gewöhnlich ὑπό mit dem Genitiv gebraucht wird, als: ὑπὲρ 
πένϑους, ὑπὲρ παϑέων. Eur. Suppl. 1129 βάρος μὲν οὐχ aßgı- 
ϑὲς ἀλγέων ὕπερ. Id. Andr. 490 κτείνει δὲ τὴν τάλαιναν — 
δύσφρονος ἔριδος ὕπερ. Ferner: δεδιέναι ὑπέρ τινος, um Je- 
mandes Willen; — c) bei den Verben des Bittens, Fle- 
hens um Jemandes Willen. Il. ὠ, 466 καί uw ὑπὲρ πα- 
᾿ τρὸς καὶ μητέρος ἠὐχκόμοιο λίσσεο καὶ τέκεος, um — Wil- 
len, bei; — d) zur Angabe eines Zwecks, welcher von 
der Sprache oft als Ursache angeschaut wird, besonders in 
Verbindung mit dem Infinitiv und vorgesetztem Artikel. 
Demosth. Phil. I. p. 52, 43 ὑπὲρ τοῦ μὴ παϑεῖν καχῶς 
ὑπὸ Φιλίππου; — e) überhaupt zur Angabe irgend einer 
Rücksicht statt des gewöhnlichern: srepi mit dem Genitiv. 


II. Mit dem Akkusativ dient es zur Angabe einer 
Bewegung über einen Gegenstand hin, weg: drüber- 
hin, drüberweg, sowol in der Beziehung des Raumes 
und der Zeit, als des Mafses und der Zahl. — 1) Herod.- 
IV, 188 ῥιπτέουσι ὑπὲρ τὸν δόμον, über das Haus hin. — 
ὑπὲρ “Ἑλλήσποντον οἰκεῖν, über, d.h. amH. hin, Xenoph. — 
2) ὑπὲρ τὴν ἡλικίαν. — 3) ὑπὲρ αἶσαν, über (wider) Ge- 
bühr, ὑπὲρ μοῖραν — ὑπὲρ δύναμιν, ὑπὲρ ἄνϑρωπον. Herod. 
Υ, 64 ὑπὲρ τὰ τεσσερήκοντα ἔτη. 

Anmerk, Die Komposita mit ὑπέρ werden regelmäfsig als tran- 
sitive Verben mit dem Akkusativ verbunden; einige jedoch auch mit 


dem Genitiv, so: ὑπερφρονεῖν᾽ gewöhnlich mit dem Gen., seltner mit 
dem Akkusativ: ὑπερορᾶν gwhnl. mit d. Akk., seltner mit dem Gen. 


5. Präpositionen mit dem Genitiv, Dativ und Akkusaliv: ἀμφί, negi, 
ἐπί, μετά, παρά, πρός, ὑπό. 
1) Augpi und περέ 
δ. 609. Die Präpositionen: ἀμφέ und περέ drücken 
beide fast dasselbe Dimensionsverhältnifs: Umher und Her- 
um aus, ἀμφί die Umgebung von zwei, περέ von allen 
Seiten; und stimmen auch in ihrem Gebrauche fast durch- 
weg überein, unterscheiden sich aber dadurch, dafs ἀμφέ 
sich fast nur in der ionischen Mundart und in der Dich- 
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tersprache gehalten hat, während περί allen Dialekten an- 
gehört, und daher sich einen weit gröfsern Umfang von Bezie- 
hungen und eine allgemeinere Anwendung angeeignet hat. 


a. Augpli, um. 

Ayugyi (aumi 8. 39. c., sanskr. api, lat. apud; amp, 
amb, am u. an in Kompos., litth. api, ap, deutsch umpi, 
umbi, umbe, umba, umb, um)') bezeichnet im Allge- 
meinen die Beziehung einer Umgebung (von zwei Seiten), 
des Neben- und Aneinanderseins der Dinge. 

I. Mit dem Genitiv. — 1) In räumlicher Beziehung 
(nachhumerisch): a) zur Angabe einer räumlichen Ent- 
fernung aus einer Umgebung. Eur. Or. 1470 ἀμφὲ πορ- 
φυρέων πέπλων ξίφη σπάσαντες, aus dem das Schwerd um- 
gebenden Gewande das Schwerd ziehend; — 5) zur Angabe 
des ruhigen Verweilens um einen Gegenstand, als: 
Herod. VIII, 104 τοῖσι ἀμφὲ ταύτης οἰχέουσι τῆς πόλιος. Der 
Genitiv bezeichnet den Raum als Träger der Thätigkeit 
(8.605. 1)5)) und ἀμφέ gibt das Dimensionsverhältnifs des Um- 
her an. — 2) In kausaler Beziehung: zur Angabe der 
Ursache von einem physischen oder ethischen Verweilen 
oder Beschäftigtsein um einen Gegenstand, welches durch 
diesen Gegenstand hervorgerufen, veranlafst und aus ihm 
hervorgegangen ist, als: μάχεσθαι ἀμφί τινος, um, für. 
Od. 9, 267 ἀμφὲ φιλότητος ἀείδειν (st. des gewöhnl. περί), 
gleichsam: singend bei der Liebe verweilen. Eur. Hec. 580 
τοιάδ᾽ ἀμφὶ σῆς λέγω παιδὸς ϑανούσης. Herod. VI, 131 
ἀμφὶ μὲν χρίσιος τῶν μνηστήρων τοσαῦτα ἐγένετο, wie das 
althochd. umpi, umbi) ?). 

I. Mit dem Dativ. — 1) In räumlicher Beziehung 
zur Angabe des ruhigen Verweilens um, an, neben 
einem Gegenstande, als: τελαμὼν ἀμφὶ στήϑεσσιν 1]. β, 388. 
— στῆσαι τρίποδα ἀμφὶ πυρί Homer, in prägnanter Kon- 
struktion: an das Feuer stellen, so dafs er dann daran 
stehe (s. unten). — Dann auch als Ausdruck gänzlicher 
Umgebung. Eur. Phoen. 1532 ἀμφὲ κλάδοις ἕζεσϑαι, um- 
geben von Zweigen, d. h. zwischen. — 2) In kausaler 
Beziehung: a) zur Angabe der Ursache, wie beim Geni- 
tiv, mit dem Unterschiede jedoch, dafs hier das Verhältnifs 


u 


ἢ 5, Schmidt Comment. laud, p. 37 sqq. — Graffa.a OÖ. 
S. 181. 
2) S. Graff a. 8. 0. 5. 183 f, 
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der Kausalität als ein rein räumliches angeschaut und daher 
durch den Raumkasus ausgedrückt wird. Il. π, 565 augi 
γέχυι κατατεϑνηῶτι μάχεσϑαι. U. γ, 157 ἀμφὲ γυναικὶ ἄλγεα 
πάσχειν. Soph. ΕΠ. 1180 τί δή nor’, ὦ ξέν᾽, ἀμφ᾽ ἐμοὶ στέ- 
veıs τάδε; Herod. VI, 129 οἱ μνηστῆρες ἔριν εἶχον ἀμφί τε 
μουσικῇ καὶ τῷ λεγομένῳ ἐς τὸ μέσον. So bei den Verben 
des Fürchtens, Sorgens. Od. α; 48 ἀλλά μοι ἀμφ᾽ Ὀδυ- 
σῆϊ δαΐφρονι δαίεται ἦτορ. Herod. VI, 62 φοβηϑεὶς ἀμφὶ 
τῇ γυναιχί. — Bei den Verben des Sagens: Herod. III, 32 
ἀμφὲ δὲ τῷ ϑανάτῳ αὐτῆς διξὸς --- λέγεται λόγος; — 5) zur 
Angabe eines innern geistigen Grundes, als: Eur. Or. 
825 ἀμφὶ φόβῳ, prae metu (gleichsam: von Furcht umgeben), 
so: ἀμφὶ ϑυμῷ, prae ira, ἀμφὶ τάρβει, prae pavore; — c) zur 
Angabe des Mittels, welches als ein räumliches Zusam- 
mensein angeschaut wird (öfter bei Pindaros). Pyth. I, 12 
ϑέλγει φρένας ἀμφί τε “ατοίδα σοφίᾳ βαϑυκόλπων re Mor- 
σᾶν, demulcet mentes per Apollinis et Musarum artem. VII, 
34 ἴτω τεὸν χρέος, ὦ παῖ, — ἐμᾷ ποτανὸν ἀμφὲ μαχανᾷ, tua 
res, tuum facinus divulgetur per meam artem alatum. 

II. Mit dem Akkusativ. — 1) In räumlicher Be- 
ziehung zur Angabe des räumlichen Erstreckens um, 
an, bei einem Gegenstande hin, als: ἀμφὲ ῥέεθρα N. 
Dann auch von der Verbreitung einer Thätigkeit in dem 
Innern eines Gegenstandes umher. Il. A, 706 augpi re ἄστυ 
ἔρδομεν ἱρὰ ϑεοῖσιν, in der Stadt umher. So auch von der 
Umgebung Jemandes, wie in: οἱ ἀμφί τινα, Jemand mit 
den um ihn Seienden, d. h. sein Gefolge. — 2) In tempo- 
reller Beziehung zur Angabe einer ungefähren Zeit- 
bestimmung, als: augpi τὸν χειμῶνα, um den Winter. 
Xen. Cyr. V. 4, 16 ἀμφὲ δείλην. Daher auch von einer 
ungefähren Zahlbestimmung, als: ἀμφὲ τοὺς μυρίους, 
circiter. — 3) In kausaler Beziehung zur Angabe eines 
geistigen Verweilens, Bemühens, Beschäftigt- 
seins um einen Gegenstand (auch in der att. Prosa), als: 
εἶναι, ἔχειν ἀμφί τι. Xen. Cyr. V. 8, 44 ἀμφὶ δεῖπνον ἔχειν. 
Ibid. VII. 5, 52 ἀμφ᾽ ἵππους, ἅρματα, μηχανὰς ἔχειν. Daher 
von Allem, was sich auf Etwas erstreckt, bezieht, als: τὰ 
ἀμφὶ τὸν πόλεμον. Pind. Isthm. VI, 9 ϑυμὸν εὐφραίνειν 
ἄμφ᾽ Ἰόλαον. Aesch. Sept. 845 μέριμνα ἀμφὲ πόλιν "). 

Anmerk. Die Komposita mit ἀμφί werden regelmäfsig mit dem 
Akkusativ verbunden. 


1) 5. Dissen. Explicatt. ad Pind, ed. Böckh. p. 359. 
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ὃ. Περί, um, herum. 

δ. 610. Περί (äol. πέρ, sanskr. pari- (d. i. circa), 
lat. u. litth. per, goth. fair-, deutsch far-, fer-, fir-, 
ver- ')), ist gleichen Stammes mit: πείρω, transfigo, περαίνω, 
vollführe, πέραν, trans, τὸ πέρας, πράσσω (aus περάσσω), 
vollstrecke, u. a.; in allen diesen VVörtern liegt der Be- 
griff des: durch und durch; aber dieses Erstrecken von 
dem einen äufsersten Punkte bis zu dem andern äufsersten 
Punkte wird auf den Durchmesser der Kreislinie be. 
zogen; daher ist die Grundbedeutung von περί: ringsum, 
herum. 


I. Mit dem Genitiv. —1) In räumlicher Beziehung 
zur Angabe eines räumlichen Verweilens um einen 
Gegenstand herum (in der Dichtersprache und auch hier 
sehr selten). Der Genitiv stellt den Raum als Träger der 
Thätigkeit dar $.523,1. Bei Homer nur: Od.e, 68 αὐτοῦ (da- 
selbst) zeravvoro περὶ σπείους γλαφυροῖο ἡμερίς. Ibid. 130 
τὸν μὲν ἐγὼν ἐσάωσα περὲ τρόπιος βεβαῶτα, fahrend, gleich- 
sam reitend auf dem Kiele, wie auf einem Pferde, den Kiel 
mit den Beinen umschliefsend. Eur. Troad. 824 (Chor) 
τείχη περὶ Aapdavias φονία κατέλυσεν αἰχμά. ΟἿ. Sapph. in 
Aphrod. 10. — 2) In kausaler Beziehung hat περί einen 
sehr ausgebreiteten Gebrauch, indem es in den mannigfal- 
tigsten Beziehungen die Ursache bezeichnet. Der Genitiv 
stellt das Objekt als thätig, die Thätigkeit hervorrufend, 
veranlassend dar, und περί bezeichnet die Thätigkeit als 
räumlich aus der Mitte des Objekts hervorgehend: a) mit 
ἀμφέ übereinstimmend, aber in mannigfaltigeren Beziehun- 
gen: μάχεσϑαι περὶ τῆς πατρίδος. Eur. Alc. 176 περὲ παί- 
δων ϑνήσκειν. — Bei den Verben einer sinnlichen oder gei- 
stigen Wahrnehmung: ἀχούειν, εἰδέναι u. 8. w., des Sagens 
und Fragens, als: λέγειν περί τινος, λόγος περί τινος, — ἔρε- 
σϑαι περί τινος Od. S. Passow.— der Sorge, der Furcht und 
aller Affekte, als: φοβεῖσϑαι περὶ πατρίδος, ἐπιμελεῖσθαι, 
ἐπιμέλεια περί τινος; — b) dann überhaupt zur Angabe ei- 
ner Ursache oder Veranlassung, Beziehung, Rücksicht in 
Verbindungen allerlei Art, als: Eur. Phoen. 534 εἴπερ γὰρ 
ἀδικεῖν χρὴ, τυραννίδος πέρι κάλλιστον ἀδικεῖν, um, wegen. 
Demosth. Phil. I. p. 52, 43 τὴν μὲν ἀρχὴν τοῦ πολέμου yeye- 
νημένην περὲ τοῦ τιμωρήσασϑαι Φίλιππον; — c) zur Angabe 


ἢ 5. Schmidt Comm. laud. p. 49 sqg. 
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einer innern geistigen Ursache, als: repi ἔριδος μά- 
χεσϑαι Hom., aus Streitsucht. — περὲ ὀργῆς, prae ira, Thuc. 
IV, 130.; — d) zur Angabe des Verhältnisses eines Thäti- 
gen, als des Besitzers, zu dem, was sich auf ihn bezieht, 
ihm angehört, ihn gleichsam umgibt, wie in der attischen 
Formel: τὰ περί τινος, Jemandes Verhältnisse, Schicksale 
u. 8. w., οἱ περί τινος, die Einem Angehörenden, und ihn 
gleichsam Umgebenden. Demosth. Phil. I. p. 50, 36 ἐν δὲ 
τοῖς περὶ τοῦ πολέμου καὶ τῇ τούτου παρασκευῇ ἄταχτα ἅπαν-- 
τα (sc. ἐστίν); — e) zur Angabe der Abschätzung, des 
Werths und des Vorzugs. Bei Homer: περὲ ἄλλων, 
prae ceteris. 1]. α, 287 περὶ πάντων ἔμμεναι ἄλλων, eigtl. aus 
einer Umgebung heraus. Od. ρ, 388 ἀλλ᾽ αἰεὶ χαλεπὸς περὲ 
πάντων εἷς μνηστήρων, vor. (Gwhnl. verbindet man in die- 
sen Beisp. περί mit εἶναι, wie auch wirklich περιεῖναι mit 
d. Gen. sehr oft b. Homer in d. Bdtg übertreffen vor- 
kommt.) — Dann bei Herodot und sehr häufig bei den At- 
tikern in gewissen Formeln: σπερὲ πολλοῦ, περὶ πλείονος, 
περὶ πλείστου, περὶ ὀλίγου, περὲ ἐλάττονος, περὲ ἐλαχίστου, 
περὲ οὐδενὸς ποιεῖσϑαι oder ἡγεῖσθαί τι, hoch, höher u. 8. w. 
schätzen, so auch: περὲ πολλοῦ ἔστιν ἡμῖν, von hohem Wer- 
the. Der Genitiv bezeichnet an und für sich den Preis 
als Eigenschaft einer Sache (Gen. qualitat. $. 517, 2.); denn 
man kann auch sagen: πολλοῦ ποιεῖσθαι, περί stellt aber 
das Verhältnifs räumlich dar, - gleichsam aus dem Umkreise 
eines Grofsen oder Kleinen u. s. f. ausgehend, wie es deut- 
lich hervortritt in dem homerischen: zregi πάντων, ἄλλων. 
I. Mit dem Dativ. — 1) In räumlicher Beziehung 
zur Angabe des ruhigen Verweilens in einem Umkreise, 
einer Umgegend, Nähe, wie ἀμφί, meist mit der Neben- 
beziehung des festen Anschliefsens, Anhaftens, als: ϑώραξ περὲ 
τοῖς στέρνοις. 1. », 570 ἀσπαίρειν περὶ δουρί. 1]. o, 453 
μάρναντο περὶ Σχαιῆσι πύλῃσι, bei. Herod. VII, 61 περὲ 
μὲν τῆσι χεφαλῆσι εἶχον τιάρας. Plat. Rep. IL. p. 359. Ὁ 
περὶ τῇ χειρὶ χρυσοῦν δακτύλιον φέρειν. --- 2) In kausaler 
Beziehung, wie ἀμφέ mit dem Dativ, a) als: μάχεσϑαι περέ 
τινι poet. — δεδεέναι περί τινι. Herod. III, 35 περὲ ἑωυτῷ 
δειμαίνοντα. Plat. Phaedon. p. 114. D ϑαῤῥεῖν περί τινι, gu- 
tes Muthes sein wegen einer Sache; — 5) zur Angabe eines 
äufsern oder (wie aupi) innern Grundes. 1. 9, 183 
ἀτύζεσϑαι περὶ καπνῷ (Wolf: ὑπὸ καπνοῦ). — περὲ χάρ--: 
ματι, φόβῳ, σϑένει, ὀδύνῃ, prae (gleichsam umgeben von). 


$.611. Präpositionen. — ΠΈΡΙ. ---ἘΠΙ. 293 


II. Mit dem Akkusativ. — 1) In räumlicher Be- 
ziehung: um a) zur Angabe einer Bewegung in den Um- 
kreis, die Nähe eines Gegenstandes hin. Il. x, 139 
περὶ φρένας ἤλυϑ᾽ ἰωή, rings um den Geist kam der An- 
ruf; — 5) gewöhnlich bei Verben der Ruhe zur Angabe 
einer räumlichen Verbreitung um, an, bei, durch 
einen Gegenstand. Il. o, 374 ἑστάμεναι περὲ τοῖχον. Herod. 
II, 61 Καμβύσῃ — χρονίζοντε περὶ «Αἴγυπτον — ἐπανιστέα- 
ται ἄνδρες Mayor, in Aegypten herum. Id. VII, 131 ὁ μὲν 
δὴ περὶ (in) Πιερίην διέτριβε ἡμέρας συχνάς. Vgl. ἀμφί mit 
d. Akk. Thuc. VI, 2 ᾧχουν Φοίνικες περὲ πᾶσαν τὴν Σικε- 
λέαν, per Siciliam. Demosth. de Chers. p. 90, 3 Φίλισ- 
σεος — περὶ “Ἑλλήσποντον ὦν. Daher: oi περί τινα, Jeman- 
des Umgebung (eigentlich: die um Einen Verweilenden), οὗ 
περὶ Πλάτωνα, Platons Schüler. Vgl. ἀμφί. — 2) In tem- 
poreller Beziehung (nachhomerisch) zur Angabe einer un- 
gefähren Zeitbestimmung, wie ἀμφί. Thuc. II, 89 
περὶ τούτους τοὺς χρόνους. Auf gleiche Weise von einer 
ungefähren Zahlbestimmung, als: περὲ μυρίους. — 
3) In kausaler Beziehung, wie ἀμφί, περὶ δόρπα πονεῖσϑαι 
Hom. (gleichsam herumlaufend). — Attisch: ἀμελῶς ἔχειν 
σεερί τινα; sehr oft: εἶναι περί τι, und so überhaupt zur 
Angabe einer Rücksicht auf Etwas, als: Xen. Anab. IIL 
2, 20 ἐξαμαρτάνειν περί τινα. Ibid. 1. 6, 8 ἄδικος περί τινα. 
Id. M. S. I. 1, 20 σωφρονεῖν περὲ τοὺς ϑεούς. Plat. Rep. V. 
princ. πονηρὸς περί τι. Plat. Gorg. p. 490. E περὲ σιτία 
λέγειν. — αἵ περὶ τὸ σῶμα ἡδοναί — τὰ περὲ τὴν ἀρετήν, 
das Wesen der Tugend. 


Anmerk. Die Komposita mit sel werden gröfsten Theils mit 
dem Akkusativ verbunden, als: περιβαίνειν τινά, selbst: περιφρονεῖν τινα 
Thue. I, 25., aber bei den Spätern mit dem Genitiv, wie χαταφρονεῖν 
τινος. Mehrere Verben, die den Begriff eines Vorzugs ausdrücken, 
werden regelmäfsig mit’ dem Genitiv verbunden (δ, 539.) περιεῖναί rı- 
γος, wie in dem homerischen: περὶ ἄλλων, πάντων. Zuweilen steht 
auch der Dativ, als: περιβάλλειν ταῖς μεγίσταις συμφοραῖς Isocr. Pa- 
neg. p. 67. B.; περιπέπτειεν χαχοῖς oft; Thuc. I, 55 ἣ μὲν οὖν Κέρ- 
χυρα οὕτω περιγίγνεται τῷ πολέμῳ τῶν Κορινϑίων (herauskom- 
men, hervorgehen aus); selbst περιστῆναςξ τινε st. des gwhnl. Akk. 
b. Lys. c. Erat. p. 126, 4. u. b. Demosth. öfter 3). 


2) Ert, bei, auf. 
δ. 611. Ἐπὶ [sanskr. abhi, deutsch pi, bi, mit d. 
Dat. u. Akk., bei’)] hat die Grundbedeutung: bei, auf, 
umfafst aber eine Mannigfaltigkeit von Beziehungen, wie 


") Vgl. Matthiä gr. Gramm. II. $. 402. d. 
2) 5. Schmidt Comm. laud. p. 45. u. Graff a. a. Ο. 8. 100: ' 
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keine der übrigen Präpositionen, Es ist daher natürlich, dafs die 
Grundbedeutung in den kausalen und ethischen Beziehungen 
für unsere Anschauungsweise oft nur sehr dunkel hervortritt. 
Die wol ursprüngliche Bedeutung: bei tritt nur im Dativ 
deutlich hervor, im Genitiv und Akkusativ aber ist das Bei 
in das Auf übergegangen, und zwar in ein solches Auf, 
welches den Begriff der unmittelbaren Berührung ei- 
nes Gegenstandes in sich schliefst. 

I. Mit dem Genitiv. — 1) In räumlicher Beziehung: 
a) zur Angabe eines ruhigen Verweilens auf einem Raume 
oder Gegenstande. Der Genitiv bezeichnet den Raum oder 
den Gegenstand als Träger oder Stütze einer Thätigkeit, 
als ein Thätiges, von dem die Thätigkeit gehalten und ge- 
tragen wird, und die Präposition ἐπεί tritt zur nähern Be- 
stimmung dazu, um anzuzeigen, dafs die Thätigkeit auf 
dem Raume oder Gegenstande ruht. Il, x, 225 ἐπὲ ueling 
ἐρεισϑείς. Herod. VII, 111 τὸ μαντήϊον τοῦτο ἔστι μὲν ἐπὲ 
᾿ τῶν οὐρέων τῶν ὑψηλοτάτων. Id. VI, 129 ἐπ᾽ αὐτῆς (τῆς 
τραπέζης) ὀρχήσατο. Demosth. Phil. III. p. 117, 26 τριά- 
xovra πόλεις ἐπὶ Θράκης ἐῶ. — ἐφ᾽ ἵππων ὀχεῖσθαι, auf 
(von) den Rossen getragen werden. Herod. Il, 35 τὰ ἄχϑεα 
οἱ μὲν ἄνδρες ἐπὶ τῶν χεφαλέων φορέουσι, al δὲ γυναῖκες ἐπὲ 
τῶν ὦμων. So auch Id. VII, 10, 4 προσχεινάμενος ἐπὶ σεωυτοῦ, 
gleichs. auf dich gestützt, 1. 6. tecum; — ὁ) zur Angabe einer 
Richtung auf einen Ort od. Gegenstand hin, 105. Der Geni- 
tiv bezeichnet hier den Begriff eines Strebens, eines Zielens 
auf Etwas, eine geistige Berührung ($. 522.) bei Verben 
der Bewegung, schon bei Homer oft. S. Passow Lex. Thuc. 
I, 116 πλεῖν ἐπὲ Σάμου. Xen. Cyr. VII. 2, 1 2ni Σάρδεων 
φεύγειν. Demosth. Phil. III. p. 123, 48 ἀναχωρεῖν Er’ οἴκου 
σπάλιν. Selbst: Herod. VII, 31 ὁδοῦ --- ἐπὶ Καρίης φερούσης. --- 
2) In temporeller Beziehung zur Angabe der Zeit, in 
oder während welcher Etwas geschieht. Die Zeit wird 
als Erzeugerin, als Trägerin der 'That, als Substrat gedacht, 
auf dem die That ruht (δ. 524,1.) nach derselben Anschauung, 
wie in der räumlichen Beziehung. Schon bei Homer. 1. 
ß, 797 ἐπ᾽ εἰρήνης. 1]. &, 637 ἐπὶ προτέρων ἀνθρώπων. He- 
rod. VI, 98 ἐπὲ γὰρ “Δαρείου ---- ἐγένετο πλέω κακὰ τῇ Ἕλ- 
λάδι. Xen. Ογτγ. 1. 6, 31 ἐπὲ τῶν ἡμετέρων προγόνων. — Oft 
steht der Genitiv in Verbindung eines Partizips, aber im- 
mer des Präsens; woraus hervorgeht, dafs ἐπί die Zeit- 
dauer bezeichnet, als: ἐπὶ Κύρον Baoıklsvorrog. — So auch: 
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ἐφ᾽ ἡμῶν, nostra memoria. Demosth. Ol. II(v. 11.) 28,2 ἐπ᾿ 
ἐμοῦ γὰρ — γέγονε ταῦτα: ubi v. Bremi. Ibid. 34, 21 ἐπὶ 
τῶν προγόνων. Ibid. 23 τῶν τ᾽ ἐπὶ τῶν προγόνων ἔργων καὶ τῶν 
ἐφ᾽ ὑμῶν. 1Δ4.01.1{ν.11.)22, 14 οἷον ὑπῆρξέ ποϑ' ὑμῖν ἐπὶ Τιμοϑέου, 
duce Timotheo, während der Führung des T. — 3) In kau- 
saler Beziehung: a) bei den Verben des Sagens, Schwö- 
rens, Betheuerns vor Einem, wo wir die Beziehung 
rein räumlich anschauen, der Grieche aber als eine kausale 
Beziehung auffafst und dieselbe nur zur nähern Bestimmung 
durch die Präposition ἐπί, auf, sinnlich darstellt, und da- 
her den Genitiv, den Kasus des Thätigen, anwendet, als: 
λέγειν ἐπὶ δικαστῶν, ἐπὲ μαρτύρων. Demosth. de Coron. p. 
273, 8 ἐπωμόσαντο ἐπὲ τῶν στρατηγῶν. Die Richter, Zeu- 
gen, Feldherrn, vor denen die Thätigkeit Statt hat, werden 
als thätige Personen gedacht, auf deren Autorität oder Ge- 
genwart die Rede oder der Schwur gleichsam basirt ist, von 
deren Gegenwart die Rede u. s. w. abhängt (bedingt ist). — 
In naher Verwandtschaft stehen hiermit die Beispiele, in 
denen ἐπί zur Angabe einer Bedingung dient, auf wel- 
che die Thätigkeit gestützt ist. Herod. IX, 11 εἶπαν ἐπ᾽ 
ὅρκου, quasi substrato vel supposito jurejurando. Soph. O.C. 
746 ἐπὶ προσπόλου μιᾶς οἰκεῖν, mit Einer Dienerin, d.h. 
gleichsam gestützt auf Eine Dienerin; — 5) zur Angabe 
der Veranlassung, des Urhebers. Καλεῖσϑαι ἐπί τι- 
γος, benannt werden nach Einem, nach Etwas. Herod. VII, 
40 Νισαῖοι δὲ καλέονται --- ἵπποι ἐπὲ τοῦδε. Ib. c. 74 ἐπὶ 
δὲ Avdov τοῦ “Ατυος ἔσχον τὴν ἐπωνυμίην. Id. IV, 45 ἔχειν 
ὄνομα ἐπί τινος. — τὴν ἐπωνυμίην ποιεῖσϑαι ἐπί τινος bei 
dems. — So: ἐπ᾿ ὅτευ; Id. IV, 45 warum? -- ἐφ᾽ ἑαυ- 
τοῦ, auf eignen Antrieb, sua sponte. Id. VII, 151 ἐπὸὲ 
“προφάσιος, praetextu; — c) zur Angabe der Ursache bei 
λέγειν ἐπέ τινος, dicere de aliqua re. Der Genitiv bezeich- 
net den Gegenstand, der die 'Thätigkeit hervorruft, und ἐπί 
drückt aus, dafs die Thätigkeit auf dem Gegenstande ver- 
weilt. Plat. Charm. p. 155. D ἐπὲ τοῦ καλοῦ λέγων παιδός; --- 
d) zur Angabe der Gemäfsheit bei den Verben des Ein- 
sehens, Beurtheilens, Sagens, Zeigens. Der Ge- 
nitiv bezeichnet den Gegenstand, woraus die Thätigkeit ge- 
schöpft ist, das hinzutretende ἐπί aber stellt den Ursprung 
oder den Stoff zugleich als den Grund, als das Substrat dar, 
von welchem die 'Thätigkeit getragen wird, auf den die 
Thätigkeit gestützt ist. Ζητεῖν τι ἐπί τινος, χρίνειν τι. ἐπί 
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τινος, σκοπεῖν τι ἐπί τινος; λέγειν τι ἐπί τινος, ἐπιδεῖξαί τι 
ἐπί τιγος u 8. w. Isocr. de Pace P- 203 (Bekk.) ἐπὶ τῶν 
ἐλαττόνων καὶ τοῦ βίου τοῦ καϑ' ἡμέραν er av τις 
x. τ. Δ. Xen. Cyr. I. 6, 25 καὶ ἐπὶ τῶν πράξεων δέ, ἢν μὲν 
ἐν ϑέρει ὦσι, τὸν Zoyovea dei τοῦ ἡλίου πλεονεχτοῦντα φανε- 
ρὸν εἶναι. Plat. Rep. X. p. 597. Β βούλει οὖν, ἔφην, ἐπ᾽ ad- 
τῶν τούτων τὸν μιμητὴν τοῦτον ζητήσωμεν, τίς ποτ᾽ ἐστίν; 
visne, ad haec ipsa imitatorem istum exigamus? 5. Stall. 
baum ad ἢ. 1. Ibid. V. p. 475. A ei βούλει, ἔφη, ἐπ᾽ ἐιιοῦ 
λέγειν περὶ τῶν ἐρωτικῶν, ὅτι οὕτω ποιοῦσι, συγχωρῶ τοῦ λό- 
γου χάριν, ita ut de me rei exemplum pelatur, inter- 
preie Stallb. Demosth. Ol. I (v. II.) princ. & eri πολλῶν 
μὲν ἄν τις ἰδεῖν ---- δοκεῖ΄ μοι τὴν παρὰ τῶν ϑεῶν εὔνοιαν φα- 
γερὰν γιγνομένην τῇ πόλει; — 6) zur Angabe der Abhän- 
gigkeit bei: ἐφ᾽ ἑαυτοῦ, ἑαυτῶν, ἡμῶν air, ἑαυτῆς, für 
sich, besonders, eigentlich: auf sich gestützt, von sich 
abhangend, unabhängig von Andern. Schon Homer Il. n, 194 
εὔχεσϑε — σιγῇ ἐφ᾽ ὑμείων, ἵνα μὴ Τρῶές γε πύϑωνται. He- 
rod. V, 98 οἰχέοντας τῆς Φρυγίης χῶρόν τε καὶ κώμην ἐπ᾽ 
&würov. Id. IV, 114 οἰχέωμεν Er’ ἡμέων αὐτῶν. Und so 
auch bei attischen Schriftstellern. So auch: ἐπὲ &würov Bal- 
λεσϑαι, secum solo reputare Ὁ. Herod. Id. VII, 10 προσχε- 
ψάμενος ἐπὶ oewürov. Hiermit scheint die bei den attischen 
Historikern oft vorkommende Redensart zusammenzuhängen: 
ἐφ᾽ Evög, ἐπὶ τριῶν, τεττάρων τετάχϑαι, στῆναι, Einen, drei, 
vier Mann hoch. — Daher wird ἐπέ überhaupt von einem 
beharrlichen Verbleiben bei (auf) einer Sache ge- 
braucht, als: Demosth. Phil. I. p. 42, 6 ἂν — καὶ ὑμεῖς ἐπὲ 
τῆς τοιαύτης ἐθελήσητε γενέσϑαι γνώμης, firmiter adhaerere 
huic rationi. Ib. 9 οὐχ οἷός τ᾽ ἐστίν, ἔχων ἃ κατέστραπται, 
μένειν ἐπὶ τούτων. Id. Phil. II. p. 66, 3 χωλύσαιτ᾽ ἂν ἐκεῖ- 
γον (Ρλεϊέρριπι) πράττειν ταῦτα, ἐφ᾽ ἐν ρα γῦν, quibus nunc 
studet. Id. de Cherson. p. 93, 14 οἴεσϑε τοὺς Βυζαντίους με- 
veiv ἐπὲ τῆς ἀνοίας τῆς αὐτῆς. Ibid. p. 101, 47 μένειν ἐπὶ 
τῆς ἑαυτοῦ, domi se continere; — f) zur Angabe des Zwecks, 
der aber von den Griechen als Ursache aufgefalst wird, bei 
dem Verb: ταχϑῆναι. Herod. V, 109 ἐπ᾽ οὗ ἐτάχϑημεν, 
gleichsam: super qua re constituti sumus, d.h. cui rei prae- 
fecti sumus. Daher: οἱ ni τῶν πραγμάτων, Geschäftsmänner, 
Demosth. 

δ. 612. II. Mit dem Daiiv. — 1) In räumlicher 
Beziehung: a) zur Angabe des Verweilens nicht nur, wie 
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beim Genitiv, auf, sondern, und zwar häufiger, in erwei- 
terter Bedeutung an oder bei einem Raume oder Gegen- 
stande: «) auf, mehr Eigenthum der Dichtersprache, als 
der Prosa. Herod. V, 77 χληρούχους ἐπὲ τῇ χώρη λείπουσι. 
Id. VII, 217 ἐγένοντο ἐπὶ τῷ ἀκρωτηρίῳ τοῦ οὔρεος. Ibid. 
41 τουτέων χίλιοι μὲν ἐπὶ τοῖς δόρασι ἀντὲ τῶν σαυρωτήρων 
ῥοιὰς εἶχον χρυσέας. Cf. c. 74. Plat. Rep. X. p. 614. Β κεί- 
μενος ἐπὶ τῇ πυρῷ; --- ß) bei, in der Nähe. Herod. ΤΙ, 
16 ἀποθανόντα ἔϑαψεν ἐπὲ τῇσι ϑύρῃσι. Id. ὙΠ, 75 οἰχέον- 
τες ἐπὲ Σερυμόνι. Ib. c. 89 οὗτοι δὲ οἱ Φοίνικες τὸ παλαιὸν 
οἴχεον — ἐπὶ τῇ ᾿Ερυϑρῇ ϑαλάσσῃ. --- Daher: Xen. Cyr. VI. 
3, 28 τῶν ἐπὶ ταῖς μηχαναῖς, der b. d. Maschinenwesen An- 
gestellten; εἶναι ἐπὶ τοῖς πράγμασι, οἱ ἐπὶ τοῖς πράγμασι, 
Geschäftsmänner, Demosth., obwol sich ἐπί in diesen Beispielen 
zu der kausalen Bedeutung des Zwecks neigt. — Dieselbe 
räumliche Beziehung findet auch da Statt, wo von einer 
äufserlichen Verbindung, von einem Neben- oder 
Miteinander der Dinge die Rede ist, als: ἐσθίειν ἐπὶ τῷ 
σίτῳ ὄψον, zum- Brod essen, Xen. ἐπὶ τῷ σίτῳ πίνειν, Id. 
ἐπὶ τῇ κύλικι (δεῖν Plat. Daher: ἐπὲ τούτοις, bei dem, d. h. 
überdiefs. — So: Od. ρ, 308 ταχὺς ἔσχε ϑέειν ἐπὶ εἴδεῖ, ne- 
ben, zu seiner Schönheit. Daher von der Aufeinander- 
folge der Dinge in Raum und Zeit. Il. η, 163 ἐπὲ τῷδε 
ἀνέστη, bei ihm, d. h. unmittelbar auf ihn,- oder nach ihm. 
Od. η, 120 ὄγχνη ἐπ᾽ ὄγχνῃ γηράσκει, Birne an Birne. Xen. 
Cyr. Π: 3, 7 ἀνέστη ἐπ᾿ αὐτῷ Φεραύλας. — φόνος ἐπὲ φόνῳ 
Eur., Mord auf Mord; — δὴ) zur Angabe einer Bewegung 
oder Richtung auf Etwas hin, los, wie auch der Dativ 
allein gebraucht wird (δ. 571.), und zwar von einem feind- 
seligen Verhältnisse, oft bei Homer (S. Passow Lex.) und 
sonst in der Dichtersprache, auch oft in der ionischen Prosa. 
Herod. I, 61 μαϑὼν τὰ ποιεύμενα ἐπ᾽ Ewürp. Id. VI, 88 
τὸ πᾶν μηχανήσασθαι ἐπ᾽ «Αἰγινήτῃσι. — 2) In temporel- 
ler Beziehung zur Angabe einer genauern Bestimmung ir- 
gend eines Zeitraumes, in dem Etwas geschehen ist, als: 
ἐπὶ νυχτί 1]. 9, 529 (wie das althochd. pi, bi, als: pial- 
ten zıtin). — 3) In kausaler Beziehung: a) zur An- 
gabe einer Abhängigkeit, als: ἐπί τινὶ εἶναι, penes ali- 
quem esse. Herod. VII, 29 ἐπ᾽ ἡμῖν ἔστι ἠνδραποδίσϑαι 
ὑμέας. Id. VI. 10, 3 ἀχοῦσαι δεινὸν, ἐπ᾽ ἀνδρί γε Evi πάντα 
τὰ βασιλέος πρήγματα γεγενῆσϑαι. Plat. Rep. V. p. 460. A 
τὸ δὲ πλῆϑος τῶν γάμων ἐπὲ τοῖς ἄρχουσι ποιήσομεν, i. 6. 
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numerum nupliarum rectoribus definiendum permittemus, inter- 
prete Stallbaumio. Demosth. de Chers. p. 90, 2 ἐφ᾽ ὑμῖν 
ἔστι (τούτους) κολάζειν. Ibid. p. 103, 55 χολάζειν τοὺς ddı- 
κοῦντας ἐφ᾽ ὑμῖν ἔστι; — b) zur Angabe der Bedingung, 
unter der Etwas geschieht, — des Zusammentreffens von 
Umständen. Hier ist der Dativ als Localis zu fassen: bei 
obwaltenden Umständen. So besonders: ἐπὲ τούτῳ, ἐφ᾽ ᾧ, 
ἐπὲ τούτοις, ἐπ᾽ οὐδενί nulla conditione, nullo pacto. Herod. 
ΠῚ, 83 ἐπὶ τούτῳ ὑπεξίσταμαι τῆς ἀρχῆς, ἐπ᾿ ᾧτε ὑπ᾽ οὐδε- 
γὸς ὑμέων ἄρξομαι; — c) zur Angabe des Zwecks, der 
Absicht, oder Bestimmung (wie das altd. pi, bi). He- 
rod. 1,68 ἐπὲ κακῷ ἀνθρώπου σίδηρος ἀνεύρηται, in perniciem 
hominis. — So: ἐπὶ τούτῳ, hoc consilio. Xen. Symp. 1, ὅ 
Πρωταγόρᾳ πολὺ ἀργύρεον δέδωκας ἐπὲ σοφίᾳ, ad discendam 
sap. Plat. Apol. p. 20. E ψεύδεταί τε καὶ Eni διαβολῇ τῇ 
ἐμῇ λέγει. Demosth. c. Phil. I. p. 68, 12 ἡγεῖτ᾽ οὖν, εἰ μὲν 
ὑμᾶς ἕλοιτο φίλους, ἐπὲ τοῖς δικαίοις αἱρήσεσϑαι: ubi cf. 
Bremi. Id. de Chers. p. 92, 9 εἴπερ ὡς ἀληϑῶς ἐπὶ πᾶσε 
δικαίοις ταῦτα συμβουλεύουσιν; — d) eben so zur Angabe 
des Ziels, als: λέγειν ἐπί τινι att., auf Einen eine Lob- 
rede halten; »ouovs ϑέσϑαι ἐπί τινι (für) Plat. Und so: 
ὀνομάζειν od. καλεῖν τι ἐπί τινι, nomen alicui imponere, b. 
Thucyd. u. Plat. '); — e) zur Angabe des Grundes bei den 
Verben der Affekte (wie das althochd. pi, bi) 2), als: ye- 
λᾶν ἐπί τινι, μέγα φρονεῖν, ualveodaı, ἀγανακτεῖν u. 8. W., 
ἐπί τινι. 8. 8. 6584. Α. So: Demosth. ΟἹ. 1 (νυ. II.) p. 21, 10 ἀν- 
ϑεῖ τι ἐπὲ ταῖς ἐλπίσιν. Id. Ol. ΤΠ (ν. II.) p.35. extr. τὴν ἐπεὲ 
(propter) τοῖς ἔργοις δόξαν; — ἢ zur Angabe des Mittels 
und Werkzeugs (wie d. althochd. pi, bi). Soph. El. 108 
ἐπὶ κωκυτῷ mit (eigtl. bei) Wehklagen. Id. Antig. 759 
ἐπὲ ψόγοισι δεννάσεις ἐμέ; — g) zur Angabe des Maflses, 
Preises. Il. :, 602 ἐπὲ δώροις ἔρχεο, für. I. x, 304 δώρῳ 
ἐπὶ μεγάλῳ. Herod. II, 38 ἐπὲ tive χρήματι δεξαίατ᾽ ἂν τε- 
λευτέοντας τοὺς πατέρας κατακαίειν πυρί. — ἐπ᾿ ἀργύρῳ τὴν 
ψυχὴν προδοῦναι, ἐπὲ κέρδεσιν λέγειν Soph. --- ἐπὲ μόσχῳ 
ζδειν Arist. Ach. 13., um den Preis eines Kalbes. Demosth. 
de Chers. p. 103. init. μή 09” ἡγήσησϑε ἐπὶ πολλῷ γεγενῆ- 
σϑαι, magno constitisse, v. Bremi. 

δ. 613. II. Mitdem Akkusativ. 1) In räumlicher 
Beziehung: a) zur Angabe des räumlichen Ziels, der Rich- 


1) Vgl. Stallbaum ad Plat. Rep. VI. p. 493. Ὁ. 
2) 5, Graff a. a Ο. 8. 104. ff, 
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tung oder Bewegung auf einen Ort oder Gegenstand, 
als: ᾿ἀναβαίνειν ἐφ᾽ ἵππον, ἐπὲ ϑρόνον; — ὃ) zur Angabe ei- 
ner räumlichen Verbreitung auf einen Gegenstand 
hin, auf — hin, über — hin, sowol bei Verben der Be- 
wegung als der Ruhe, als: πλεῖν ἐπὶ οἴνοπα rıövrov Hom. 
Od. λ, 577 ἐπ᾽ ἐννέα κεῖτο πέλεϑρα. --- ;χλέος πάντας ἐπ᾿ ἀν- 
ϑρώπους Hom. — τὸ κάλλιστον καὶ ἄριστον γένος ἐπ᾿ ἀνϑρώ- 
πους Plat. — Daher die adverbialen Ausdrücke: ὡς ἐπὲ τὸ 
πλῆϑος, ὡς ἐπὲ τὸ πᾶν εἰπεῖν Plat. — vs ἐπὶ τὸ πολύ. — 
ἐπὶ δεξιά, ἐπ᾽ ἀριστερά Hom. und die Folgenden, auf die 
rechte, linke Seite hin, zur Rechten, Linken. — 2) In tem- 
poreller Beziehung: a) zur Angabe des temporellen 
Ziels: bis zu, als: ἐπ᾿ ἠώ, bis zum Morgen; — 5) zur 
Angabe der Ausdehnung über einen Zeitraum: auf, 
während, als: ἐπὲ πολλὰς ἡμέρας, ἐφ᾽ ἡμέραν. Il. β, 299 
ἐπὶ χρόνον, auf eine Zeit lang. — In derselben Anschauung, 
wie das räumliche und temporelle Ziel, wird auch das Ziel 
der Quantität oder des Malses gefalst, als: ἐπὲ τριηκό- 
σια Herod., bis auf, d.h. gegen. — £ni μέγα, πολύ (auch 
schreibt man: ἐπιπολύ als Adv. sehr, viel, lange), πλέον, μεῖ- 
ζον, μᾶλλον, μακρόν — ἐπὲ τόσον, ἐφ᾽ ὅσον — τετάχϑαι Eni 
πολλούς KXenoph. — 3) In kausaler Beziehung α) zur An- 
gabe des Zwecks, der Absicht: «) schon Homer Od. 7, 
421 ἐπὶ βοῦν ἴτω, ad bovem petendum. Il. ὃ, 384 στελλειν Er’ 
ἀγγελίην. Herod.I, 37 &ni ϑήραν ἰέναι, venatum ire. Id. IH, 
14 ἐπὲ ὕδωρ ἰέναι, aquatum ire. Id. VII, 32 ἀπέπεμπε ἐπὲ 
γῆς αἴτησιν. Id. V, 12 πέμπειν ἐπὶ ἥξω: — Daher: ἐπὶ τί; 
wozu? — f)in feindseliger Beziehung, als: Herod. I, 
71 oroareveodar ἐπὲ Avdovug. — ἐλαύνειν ἐπὲ Πέρσας Ibid. 
90 (eigtl. auf Einen los, d. h. gegen). Ibid. 153 ἐπὲ Ἴωνας 
ἄλλον πέμπειν στρατηγόν; --- ὃ) zur Angabe der Gemälsheit 
und der Art und Weise. Od. ε, 245 ἐπὲ στάϑμην, ad 
amussim. So: ἐπ᾽ ἴσα, auf gleiche Weise. Herod. III, 
71 τὴν — ἐπιχείρησιν ταύτην μὴ οὕτω συντάχυνε ἀβούλως, 
ἀλλ᾽ ἐπὲ τὸ σωφρονέστερον αὐτὴν λάμβανε, mehr der Überle- 
gung gemäfs; — 6) überhaupt zur Angabe einer Rücksicht. 
1. ζ, 79 ἄριστοι πᾶσαν ἐπ᾽ ἰϑύν. Plat. Rep. II. p. 370. Β 


διαφέρων ἐπὶ πρᾶξιν, — Τὸ ἐπ᾽ ἐμέ, quod ad me attinet. 
Anmerk. Die Komposita mit ἐπέ werden theils mit dem Genitiv, 
theils mit dem Dativ, theils mit dem Akkusativ konstruirt nach Ver- 
schiedenheit der Beziehungen. Mehrere Verben nehmen zwei, ja einige 
alle drei Kasus zu sich. Zu den letztern gehören: ἐπιβαίνειν und ἐπι- 
βατεύειν τινός, τινί und τινά oder τέ, Herod. VI, 65 τούτου δὴ ἐπιβα- 
τεύων τοῦ ῥήματος huic verbo insistens, ἐπιβαίνειν wird gwhnl. mit dem 
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Gen., selten mit dem Dat. (Pind., Thukyd.) und Akk. konstruirt. — 
ἐπιστρατεύεσϑαι wird gewöhnlich mit dem Dativ, häufig auch mit dem 
Akkusativ verbunden; so auch ἐπιστρατεύειν χώραν Soph., πόλιν Eur., 
τινά Thuc. IV, 92.; auf gleiche Weise; ἐπιχειρεῖν, ἐπιτειχίζειν, ἐπιφύε- 
σϑαι, ἐπιχηρύσσειν τινί, seltner: τινά ; ἐπέρχεσϑαι, ἐπεξιέναι gwhnl. τινί, 
selten: τινώ (Plat. Phaedon. p. 88, C.), ἐπιέναι mit dem Akk. bei Hom., 
als: Il. «, 29, Mit dem Dativ (der Richtung Wohin) regelmäfsig: 
ἐπιστρατεύειν, ἐπιστρατεύεσϑαι, ἐπεξιέναι, ἐπιχειρεῖν, ἐπέρχεσϑαι, ἐπεγγε- 
λὰᾶν poet., seltener pros. '). 


9) Μετά, mit. 

8. 614. Mer« (äol. πέδα $. 39.,) d. mit, welches im 
Althochd. b. Kero zuweilen auch mit dem Akk. verbunden 
wird ?)) entspricht dem deutschen: mit sowol in Ansehung 
der Bedeutung als der Abstammung. Mit stammt nämlich 
ab von mitten, und μετά von μέσος. 

J. Mit dem Genitiv. 1) In räumlicher Beziehung 
zur Angabe der Gesellschaft und Gemeinschaft; aber 
es bezeichnet nicht, wie μετά und σύν mit dem Dativ, ein 
blofs räumliches Zusammensein, sondern eine innere Ge- 
meinschaft, eine innige Verbindung, eine gegenseitige Be- 
rührung der Dinge, so dafs eins mit dem andern zusammen- 
hängt, eins das andere berührt, und das Berührende gleich- 
sam als Theil des Berührten hervortritt und beide Dinge 
in einer gemeinsamen Thätigkeit hervortreten °). Od. x, 140 
μετὰ διιώων πῖνε καὶ ἦσϑε. Eur. Hec. 209 μετὰ νεχρῶν xei- 
goucı, unter den Todten liegen und selbst ein Todter sein. 
Plat. Rep. II. p. 359. E καϑῆσϑαι μετὰ τῶν ἄλλων. Daher von 
einer thätigen, helfenden Gemeinschaft, als: μετά τινος μάχε- 
σθαι, in thätiger Gemeinschaft mit Einem kämpfen, De- 
mosth. Phil. III. p. 117, 24 μετὰ τῶν ἠδικημένων πολε- 
μεῖν. — εἶναι μετά τινος Thuc., ad alicujus partibus stare. — 
ἕπεσϑαι μετά τινος b. d. Att. Plat. Rep. V. p. 467 extr. σω- 
ϑήσονται μετὰ πρεσβυτέρων ἡγεμόνων ἑπόμενοι, sich haltend 
an den ältern Führer. V.adh.1. Stallbaum, ganz versch. 
von ἕπεσθαι μετά τινα und σύν τινι *), — 2) In kausaler 
Beziehung: a) zur Angabe der Art und Weise. Auch hier 
findet dieselbe Anschauung Statt. Thuc. I, 18 extr. μετὰ 
κινδύνων τὰς μελέτας ποιούμενοι ἃ. h. mit Gefahren verbun- 
den, unter Gefahren. Xen. M.S. IH. 5, 8 μετ᾽ ἀρετῆς πρω- 
τεύειν, gleichsam: in inniger Verbindung mit der Tugend. 


I) Vgl. Matthiä gr. Gramm. II. ὃ. 402. S. 734. f. 

2)S. αταί ἃ. ἃ. 0. 5. 110. f. 

®) Vgl. Hartung über d. Kas. 5. 31. 

4) Mehr Beisp. b. Lobeck ad Phryn. p. 353 sq. Not. f). 
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Demosth. Ol. II (v. II.) p. 29, 3 μετὰ παῤῥησίας ποιεῖσϑαι 
λόγους. Id. de Chers. p. 9, 21 μετὰ παῤῥησίας ἐξετάσαι 
τὰ παρόντα πράγματα. Ibid. 93, 13 μετὰ πλείστης ἡσυχίας 
ἅπανϑ᾽, ὅσα βούλεται, Φίλιππος διοικήσεται. Id. Phil. III. 
Ρ. 130, 74 ὑμῖν οἱ πρόγονοι τοῦτο τὸ γέρας ἐκτήσαντο καὲ 
κατέλιπον μετὰ πολλῶν καὶ μεγάλων χινδύνων; — δ) zur 
Angabe der Gemäfsheit, in gleicher Auffassung: μετὰ 
τῶν νόμων Demosth., den Gesetzen gemäls, eigentlich: an 
die Gesetze sich haltend (τῶν νόμων ἐχόμενος, legibus adhae- 
tens). Plat. Apol. p. 32. Ο μετὰ τοῦ νόμου καὶ τοῦ δικαίου 
ᾧμην μᾶλλόν μὲ δεῖν διακινδυνεύειν, ἢ μεϑ᾽ ὑμῶν γενέσϑαι. 
— μετὰ τοῦ" λύγου Id. Phaedon. p. 66. B. der Vernunft ge- 
mäls. Demosth. Ol. I (v. I.) p. 19. princ. wer’ ἀληϑείας. 
σκοπεῖσϑαι (ἐχύμενος τῆς ἀλ.). 

II. Mit dem Dativ, nur poetisch und vorzugsweise 
episch: a) zur Angabe einer blofs räumlichen Verbindung, 
Gemeinschaft, Gesellschaft, wofür in Prosa σύν und ἐν ge- 
braucht wird; in der Regel in Verbindung mit dem Plural, 
oder mit dem Singular von Sammelnamen , und zwar von 
Personen oder persönlich gedachten Dingen, von den Thei- 
len oder Gliedern belebter Wesen (S. Passow. Lex.), als: 
μετ᾽ ἀϑανάτοις, mit, unter, μετὰ στρατῷ; μετὰ χερσί, ποσ- 
σί, γένυσσι, γαμφηλῇσι (in der Mitte), zwischen, μετὰ 
φρεσίν, im Geiste; μετὰ νηυσί, κύμασι; — b) zur Angabe der 
Gesellschaft, als: μετὰ πνοιῇς ἀνέμοιο Hom, (eben so: 
ἅμα πν. @.), zugleich mit. Daher zur Angabe eines Hin- 
zukommens: zugleich, zusammt, dazu. Od. x, 204 δίχα 
πάντας ἠρίϑμεον, ἀρχὸν δὲ μετ᾽ ἀμφοτέροισιν ὥπασσα, ZU- 
gleich mit Beiden, zu Beiden hinzu gab ich einen Führer. 
S. Passow. Lex. 

II. Mit dem Akkusativ. 1) In räumlicher Be- 
ziehung: a) zur Angabe einer Richtung oder Bewegung 
e) in die Mitte hinein, als: ἐχέσϑαι μετὰ Τρῶας καὶ 
Aycıo'g Hom., kummen in die Mitte der Tr. u. A. Il. ρ, 
460 ἀΐσσων ὥστ᾽ αἰγυπιὸς μετὰ χῆνας, mitten unter die Gänse, 
Selten von Dingen. Od. β, 308 ὅς μὲ μετ᾽ ἀπρήχτους ἔριδας 
καὶ νείχεα βάλλει, mitten hinein in Streit, — β) überhaupt 
zur Angabe der Richtung oder des Strebens nach der 
Mitte oder Gemeinschaft, Vereinigung mit einer 
Person oder einem Dinge, in freundschaftlicher oder feind- 
seliger Beziehung (wie auch mit im Althochd. b. Kero mit 
dem Akk. konstruirt wird), als: βῆναι μετὰ Νέστορα, zum 
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Nestor gehen (eigentlich: in die Gemeinschaft mit dem N.), 
βῆ δὲ μετ᾽ ᾿Ιδομενῆα 1|. ν, 297 auf den Idomen. losgehen, ihm 
nachsetzen (eigtl. gehen in das Handgemenge, den Kampf 
mit). Daher überhaupt von der Aufeinanderfolge im 
Raume: hinterher, nach. Il. », 492 λαοὶ ἕπονθ᾽ wcel Te 
μετὰ χτίλον ἕσπετο μῆλα, hinter dem Leitbocke her. — Die 
räumliche Aufeinanderfolge wird alsdann auf die des Wer- 
thes oder Ranges und anderer Verhältnisse übergetragen : 
secundum, nach, ins Besondere in Verbindung mit einem 
Superlativ, als: χάλλιστος μετὰ Πηλείωνα, nach, nächst. Il. 
ß, 674. 1. 1,54 μετὰ πάντας ὁμήλικας ἔπλευ ἄριστος. Herod. 
IV, 53 ποταμὸς μέγιστος μετὰ Ἴστρον. Ibid. 49 ἔσχατοι ---- 
μετὰ Κύνητας οἰκέουσι, post Cynesios; — ὃ) zur Angabe ei- 
ner räumlichen Verbreitung zwischen einem Gegen- 
stande, in der Redensart: μετὰ χεῖρας ἔχειν bei Herod., 
Thuk. zwischen, unter den Händen haben, occupatum esse 
in aliqua re. Herod. VII. 16, 2 ταύτην τὴν στρατηλασίην καὶ 
τὸ κάρτα (quam mazime) εἴχομεν μετὰ χεῖρας. --- 2) In tem- 
poreller Beziehung zur Angabe der Aufeinanderfolge 
in der Zeit, ganz analog der Aufeinanderfolge im Raume: 
nach, als: μετὰ ταῦτα, nachher. Oft steht der Akkusativ 
des Substantivs in Verbindung mit einem Partizip. 1]. ρ, 
605 μετὰ Anicov ὁρμηϑέντα. Herod. 1, 34 μετὰ Σόλωνα οἱ- 
χόμενον, nach dem Weggange des Solon, μεϑ᾽ ἡμέρην Herod, 
I, 150. und auch bei den Attikern, änterdiu, am Tage 
(eigentlich: nach Anbruch des Tages). — 3) In kausaler 
Beziehung: a) zur Angabe des Zwecks. Od. a, 184 πλεῖν 
μετὰ χαλκόν, ad aes petendum. Eur. Alc. 67 Εὐρυσϑέως neu- 
ψψαντος ἵππειον μετὰ ὄχημα (eigtl. um in die Gemein- 
schaft mit Etwas zu gelangen); — 5) zur Angabe der 
Gemäfsheit, gewissermafsen eines ethischen Nachfolgens. 
I. ο, 52 τῷ χε Ποσειδάων γε — alıra μεταστρέψειε νόον μετὰ 
σὸν καὶ ἐμὸν χῇρ, nach deinem und meinem Sinn. 

Anmerk. Die Komposita mit μετά haben in der Regel entweder 
den Genitiv oder den Dativ bei sich. S. die Lehre dieser Kasus, 

4) Παρά, bei, und πρός vor. 

δ. 615. Die Präpositionen: παρά und πρός sind in An- 
sehung ihrer Bedeutung einander nah verwandt, unterschei- 
den sich aber dadurch von einander, dafs παρά mehr von 
räumlichen und äufseren Beziehungen, πρός dagegen mehr 
von kausalen und innern Beziehungen, von Thätigkeitsbe- 
ziehungen gebraucht wird. Am Schärfsten tritt der angege- 
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bene Unterschied beim Genitiv hervor, wo παρά mehr ein 
räumliches und äufseres, πρός ‘ein thätiges Ausgehen, eine 
Kraftäufserung bezeichnet. 


a. Παρά, bei. 

Παρά (ep. παραΐ, sanskr. para, litth,pas, par-, goth. 
und deatsch fra-, fram. ')), Grundbedeutung: bei, neben. 

I. Mit dem Genitiv. — 1) ἴῃ räumlicher Beziehung 
zur Angabe einer Entfernung aus der Nähe eines Orts, sei- 
ner Person oder Sache, als: ἐλϑεῖν παρά τινος, wie das 
franz. de chez quelgu’un — φάσγανον ἐρύσσασϑαι παρὰ un- 
ροῦ, von der Seite weg. — 2) In kausaler Beziehung: zur 
Angabe des Urhebers; — «) fast noch rein räumlich: Herod. 
VII, 140 ἀγγελίη ἥκει παρὰ βασιλῆος. So wird regelmäfsig 
von Abgesandten παρά (nicht πρός) gebraucht, als: sreup- 
ϑῆναι παρά τινος schon bei Hom. — ἄγγελοι, πρέσβεις παρά 
τινος — ἀγγέλλειν παρά τινος, τὰ παρά τινος, Jemandes Auf- 
träge, Befehle u. 8. w.; — 5) bei den Verben des Erken- 
nens, Hörens, als: μανϑάνειν παρά τινος, ἀχούειν παρά 
τινος. Herod. II, 104 παρ᾽ «Ἵἰγυπτίων μεμαϑήκασι. -- So: 
Demosth. de Chers. p- 108, 75 τὰ μὲν ἔργα παρ᾽ ὑμῶν αὐτῶν 
ζητεῖτε, τὰ δὲ βέλτιστα ἐπιστήμῃ λέγειν παρὰ τοῦ παριόντος 
(apud oratorem); — γ) παρ᾽ ξαυτοῦ, ἕξαυτῶν, sponte sua; — 
6) bei Passiven und Intransitiven bes. bei spätern Pros. statt 
ὑπό, wenn angezeigt werden soll, dafs die Thätigkeit aus 
der unmittelbaren Nähe, aus den Mitteln Jemandes her- 
rühre (vgl. d. oben angeführte πεμφϑῆναι παρά τινος). Plat. 
Symp. p. 175. C οἶμαι γάρ μὲ παρὰ σοῦ σοφίας πληρωϑή- 
σεσϑαι; — €) daher bei den Verben des Gebens u. dgl. 
σεαρ᾽ ἐαυδον von sich, d. h. aus seinen eignen Mitteln. Ηοτγοά. 
ΨΗ1, ὅ παρ᾽ ξωύτοῦ διδούς. Id. VII, 29 παρ᾽ ἑμωῦτοῦ. Id. VII, 
106 διὰ τοῦτο δέ οἱ τὰ δῶρα πέμπεται παρὰ τοῦ βασιλεύοντος 
αἰεὶ ἐν Πέρσησι; — Ὁ vom Besitzer, welcher als Urheber 
des Besitzes gedacht wird, als: ἡ παρά τινος evvora. 

II. Mit dem Dativ. — 1) In räumlicher Beziehung 
zur Angabe eines ruhigen Verweilens in der Nähe eines 
Orts oder Gegenstands, ‚als: ἔστη παρὰ τῷ βασιλεῖ, --- 2) In 
kausaler Beziehung zur Angabe einer Rücksicht auf 
das Urtheil einer Person. Herod. III, 160 παρὰ “΄αρείῳ 
κρετῇ, judice Dario. Id. I, 33 παρ᾽ ἐμοί, meo judicio. Ibid. 
86 τοὺς παρὰ σφίσι αὐτοῖσι δοκέοντας ὀλβίους. Demosth. Ol. 


ἢ 5. Schmidt Comm, laud. p. 55 sq. 
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I (v. IL) p. 18, 3 τοσούτῳ ϑαυμαστότερος παρὰ πᾶσι νομί- 
ζεται (ὃ Φίλιππος). 

II. Mit dem Akkusativ. — 1) In ΤΕΣ Βε- 
ziehung: a) zur Angabe eines räumlichen Ziels — «) einer 
Richtung oder Bewegung in die Nähe einer Person 
oder Sache (wie das altdeutsche: bei mit dem Akkusativ, 
als: ich gehe bei dich). Herod. I, 36 ἀπικέσϑαι παρὰ Κροῖς- 
σον. Ibid. 86 ἤγαγον παρὰ Κῦρον; — ß) einer Richtung 
oder Bewegung bei einem Orte vorbei, neben hin, 
neben vorbei, als: παρὰ τὴν Βαβυλῶνα παριέναι Xen. bei 
Babyl. vorbei. Hieraus haben sich mannigfache . ethische 
Ausdrücke entwickelt, als: παρὰ μοῖραν, neben dem Schick- 
lichen vorbei, d. ἢ. wider, gegen das Schickliche, παρὰ dö- 
Eav, praeter opinionem, rap’ ἐλπίδα, παρὰ φύσιν, παρὰ τὸ δί- 
χαιον, παρὰ τοὺς ὕρκους, παρὰ δύναμιν. (Der Gegensatz ist: 
κατά, als: κατὰ μοῖραν, δύναμιν) Hieraus hat sich ferner 
die Bedeutung: aufser, praeter, entwickelt, παρὰ ταῦτα, 
praeter haec; -—— b) zur Angabe einer räumlichen Ver- 
breitung in der Nähe eines Gegenstandes: neben hin. 
Od. u, 32 οἱ μὲν κοιμήσαντο παρὰ πρυμνήσια νηός. Herod, 
IX, 1ὅ παρὰ τὸν ᾿Ἰσωπόν, längs dem A. Demosth. Ol. I (v. 
II.) p. 24, 22 ἡ τύχη παρὰ πάντ᾽ ἐστὶ τὰ τῶν ἀνθρώπων 


πράγματα. — Daher überhaupt zur Angabe einer unbe- 
stimmten Nähe. Herod. IV, 87 οὗτος κατελείφϑη παρὰ 
τὸν νηόν. — 2) In temporeller Beziehung zur Angabe der 


Ausdehnung in der Zeit, indem die Thätigkeit neben 
der Zeit gleichsam parallellaufend gedacht wird (erst nach- 
hom.), als: παρ᾽ ἡμέραν, παρὰ τὸν πόλεμον, während — 
παρὰ τὴν πόσιν, inter potandum. So auch von einzelnen 
wichtigen Zeitmomenten, während welcher Etwas geschieht, 
als: παρ᾽ αὐτὸν τὸν κίνδυνον. Demosth. Phil. I. p. 49, 33 
παρὰ τὸν χαιρὸν — βουλεύσεται, in ipso iempore. — 3) In 
kausaler Beziehung: a) zur Angabe des Besitzers, pe- 
nes aliquem. Herod. VIII, 140 πυνϑάνεσϑε τὴν νῦν παρ᾽ 
ἐμὲ ἐοῦσαν δύναμιν, in der Anschauung einer räumlichen 
Verbreitung des Besitzes neben dem Besitzer; — 5) zur 
Angabe der Gemäfsheit (in der sinnlichen Anschauung 
einer Nebeneinanderhaltung oder -stellung einer Thätigkeit 
neben einen Gegenstand) bei den Verben des Prüfens, Un- 
tersuchens u. μη]. Plat. Rep. VIII. p. 550. A ὁρῶν τὰ 
ἐπιτηδεύματα αὐτῶν ἐγγύϑεν παρὰ τὰ τῶν ἄλλων. Demosth. 
c. Aph. I. p. 224, 34 παρὰ τὸν λόγον, ὃν ἀποφέρουσιν, — 
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ἐσειδείξω. Daraus entspringt‘die Bedeutung: durch, ganz 
wie ‚das. latein.: propier (vermöge). Demosth. Phil. 1, 
Ρ. 45:14 οὐδὲ Yüp'odrog “παρὰ τὴν αὑτοῦ ῥώμην τοσοῦτον 
ἐτεηύξητάι, ὅσον παρὰ τὴν. ἡμετέραν ἀμέλειαν. Id. Phil. ΠῚ, 
p: 116, 2: οὐ παρ᾽ ἕν οὐδὲ δύο εἰς τοῦτο τὰ πράγματα ἀφῖκται: 
ubi οἵ, Bremi. — So: Ἰταρὰ τοῦτο; παρόν, quapropter. — 
Daher ‘überhaupt: .6) zur ‚Angabe einer Vergleichung. 
Herod.:VH, 20 ὥστε μήτε: τὸν Aapeiov (στόλον) τὸν ἐπὲ Ixv- 
ϑας παῤὰ τοῦτον μηδὲν φαΐνεσϑαι, so: παρ᾽ ὀλίγον ποιεῖσθᾳαί 
τι; für' gering achten — ap’ ὀλίγον, μιχρόν,. βραχύ, um ein 
Kleines, fast — παρὰ πολύ (σταραττολύ als Adv.) um Vieles, 
bei. Weitem, παρ᾽ οὐδὲν τἰϑεσϑαι, um Nichts achten. Plat. 
Rep. 1. p» 348. A ἂν. μὲν τοίνυν — avrıxarareivanıes λέγωμεν 
αὐτῷ" λύγον ἡταρὰ λόγον. Nach Komparativen und kompara- 
tivischen Ausdrücken, wie ἄλλος, £repog, διάφορος. Thuc. I, 
23 ἡλίου ἐκλείψεις πυκνότεραι παρὰ τὰ ἐκ τοῦ πρὶν χρό- 
vov μνημονευόμενα. Plat. Phaedon. p. 98. A οὐδὲ μὴν ποιεῖν 
τε οὐδέ τι 'πάσχειν ἄλλο παρ᾽ ἃ ἂν ἐκεῖνα ἢ ποιῇ ἢ πάσχῃ. 
Daher vom Wechsel: ἡμέρα. παρ᾽ ἡμέραν, einen Tag gegen 
den ‘andern 'gehalten, ‚einen Tag um den andern, alternis 
diebus — auch allein: παρ᾽ ἡμέραν. — πληγὴν παρὰ πληγήν, 
Schlag um Schlag, Arist. Ran. 643. — Oft mit der Neben- 
beziehung des Vorzugs, prae, praeter. Xen. M. S. I. 
4,14 παρὰ τὰ ἄλλα ζῶα, ὥσπερ ϑεοὶ, οἱ ἄνϑρωποι βιοτεύουσι, 
in Vergleich mit, vor den übrigen Geschöpfen. 

Anmerk. Die Komposita mit παρά regiren meist den Akkusa- 
tiv, als: napaßaiveıy, παρέρχεσϑαι, παρατρέχειν, 

ὃ, Hoog, vor, bei. 
δ: 616. Πρός (dor. ori und wol urspr. προτὶ, beide 


- Formen auch episch (δ. 365. A. 1.), sanskr. pra ti ')) stammt von 


Ζερό, und hat daher dieselbe Grundbedeutung, wie dieses, näm- 
lich: vor, unterscheidet sich aber dadurch von demselben, 
dafs es mit allen drei Kasus verbunden wird, und, auch abge- 
sehen’ von dem Dativ und Akkusativ, in Verbindung mit dem 
Genitiv eine weit grölsere Mannigfaltigkeit von kausalen 
Beziehungen ausdrückt. 

I. Mit dem Genitiv. — 1) In räumlicher Bezie- 
hung a) zur Angabe einer Richtung oderBewegung von 
dem Angesichte eines Gegenstandes her, vorzugsweise 


Ὦ 5. Schmidt Comm. laud. p. 64. ss., welcher zpori aus πρό 
und ἀντί, so wie prati aus pra und ati (d. i, ἀντί, zusammen- 
gesetzt glaubt, 


Kühner's griech. Grammatik. II. Th, 20 
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von der Lage der Orte. Herod. IH. 101 οἰκέουσι πρὸς vo- 
του ἀνέμου. Ibid. 10% πρὰς βορέου: ἀνέμου. ---- 107 πρὸς με-᾿ 
σημβρίης Agaßin ἔστε (wie auch ‘der. Lat. sagen kann: αὖ 
oriente st. versus orieniem). ‚Der Deutsche, von dem ent- 
gegengesetzten Gesichtspunkte, d..h.: von sich selbst, ausge- 
hend, sagt: gegen Morgen τι, s. f., wie: versus oder ad 
orientem. Auf gleiche Weise kann auch: der Grieche stati 
des Genitivs den Akkusativ anwenden, als: ἔϑνος Hixnuevor 
πρὸς ἠῶ τε καὶ ἡλίου ἀνατολάς Herod. I. 201. πρὸς βορῆν 
τε χαὶ νότον Id. II, 149. Zuweilen -finden sich auch beide 
Konstruktionen vereinigt. Herod..II, 121 τὸν ter πρὸς βο- 
ρέω ἑστεῶτα, τὸν δὲ πρὸς νότον. Id. VII, 126.our8. γὰρ τὸ 
πρὸς τὴν ἠῶ τοῦ Νέστου --- ἴδοι «τις “ἂν λέοντα; οὔτε πρὸς 
ἑσπέρης τοῦ ᾿Αχελῴου ; — ὃ) zur Angabe einer räumlichen 
Berührung oder Annäherung der Thätigkeit an einen 
Gegenstand: unmittelbar davor, nahe daran. 1]. y, 
198 αὐτὸς δὲ ποτὲ πτόλιος ττέτετ᾽ del, flog immer ganz nahe 
vor oder an der Stadt. Herod. II, 154 εἰσὲ οὗτοι οἵ χῶροι 
πρὸς ϑαλάσσης. Der Dativ Kaas ‚auch stehen, die An- 
schauung aber würde ganz verschieden sein. Der- Dativ be- 
zeichnet blofs das räumliche Nebeneinander; der Genitiv 
aber stellt die Beziehung als eine Thätigkeitsbeziehung 
($. 597. A. 2.) dar. — 2) In kausaler Beziehung zur Angabe 
der Ursache, Veranlassung, des Urhebers, überhaupt 
eines Thätigen, gleichsam des Ausgehens der Thätigkeit 
aus der kraftäufsernden Gegenwart einer Person oder eines 
persönlich gedachten Dinges: a) von der Abstammung, als: 

οἱ πρὸς αἵματος, Blutsverwandte, πρὸς πατρός, πρὸς μητρός, 

von väterlicher oder mütterlicher Seite; — ὁ). vom Be- 
sitzer und der Eigenschaft, der Etwas angehört, indem 
der Besitzer oder die Eigenschaft als thätig, und das Ange- 
hörige als, von dem Besitzer ausgehend, erworben und ge- 
schaffen gedacht wird, als: πρὸς γυναικὸς ἔστι, es ist Wei- 
bes Art, πρὸς δίκης ἔστιν, es ist Rechtens. 8. δ. 517. Α.1, So: 
Od. ἕ, 207 πρὸς Auög εἰσὶ ξεῖνοί τε πτωχοί τὲ, gehören dem 
Zeus an, stehen unter dessen Schutze. — Ferner: εἶναι σερός 
τινος, slare ab aliquo, facere pro aliguo, b. Herod. Eur. Alc. 
58 πρὸς τῶν ἐχόντων, Φοῖβε, τὸν νόμον τίϑης, ein Gesetz für 
die Reichen; — c) vom Urheber: «) Il, α, 239 οἵτε ϑέμι-- 
orag πρὸς Διὸς εἰρύαται, auctore, datore Jove. Herod. II, 
139 ἵνα καχόν τι πρὸς ϑεῶν ἢ) πρὴς ἀνϑρώπων λάβοι. Id. IV, 
144 εἴπας τόδε τὸ ἔπος ἐλείπετο ἀϑάνατον μνήμην πρὸς Ἑλλη- 
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σποντίων, gloriam ab Hellespontüis omni ‚tempore celebratam. | 
Id. VII, 5 στρατηλάτεε ἐπὲ τὰς ᾿Αϑήνας, iva λόγος — 08 ἔχῃ 
πρὸς ἀνθρώπων ἀγαθός, μὲ lauderis αὖ hominibus (apud ho- 
mines). Id. VII, 139 γνώμην ἐπίφϑονον πρὸς τῶν πλεόνων, 
sententiam in invidia oder odio habitam a plerisque, — ß) bei 
ἀχούειν und dergleichen Verben, — y) bei Passiven und In- 
transitiven, schon bei Homer, häufig bei Herodot, auch öfter 
bei den Attikern. Herod. I, 61 ἀτιμάζεσθαι πρὸς Πεισιστρά- 
του. Id. I, 73 ταῦτα πρὸς Κυαξάρεω :-ταϑόντες; — d) bei 
Schwüren und Betheuerungen, als: πρὸς ϑεῶν, per deos, ei- 
gentlich vor den Göttern, der Genitiv aber bezeichnet die 
kausale Beziehung: um — Willen. Die Götter werden 
als den Schwur anregend oder bekräftigend gedacht; —_ 
e) von der Ursache. Herod.II, 30 φυλακαὶ κατέστασαν πρὸς 
Aidıörrwv, πρὸς Apaßiov, πρὴς «“Τιβύης, custodiae collocatae 
erant adversus Aethiopes etc. (eigtl.: vor den Aeth., der Geni- 
tiv aber stellt die Aethiopen u. 8. w. als die Urssche der Wa- 
chen dar, wie im Lateinischen: munimenta ab hoste u. dergl.; 
-- Γ selten vom Grunde (per). Soph. ans 51 πρὸς αὐτο- 
φώρων ἀμπλακημάτων διπλᾶς ὄψεις ἀράξας, 'propter facinora., 

I. Mit dem Dativ zur Angabe eines räumlichen 
Verweilens vor oder bei einem Gegenstande, als: πρὸς 
τοῖς χριταῖς γ, vor. — So auch von Beschäftigungen : εἶναι, 
γίγνεσθαι πρὸς πράγμασι. Demosth. de Chers. p. 92, 11 πρὸς 
τοῖς πράγμασι γίγνεσθαι. — Dann: dabei, dazu, als: πρὸς 
τούτῳ, πρὸς τούτοισι Herod, praeter ea. 

ΠῚ. Mit dem Akkusativ. — 1) In räumlicher Be- 
ziehung zur Angabe des räumlichen Zieles, der Rich- 
tung oder Bewegung vor einen Gegenstand, sehr: häufig 
in feindlicher Bedeutung, als: μάχεσϑαι, πολεμεῖν πρός 
τινα; gegen, eigtl.: vor das Angesicht (tretend) käm- 
pfen. Thuc. I, 18 μάχη Mndwv πρὸς Admvalovg. — Dann 
bei allen Verben des Redens und Sprechens (wie man 
ἄπ der thüringischen Volkssprache sagt: er sagte vor (für) 
mich (st. zu mir), λέγειν, ἀγορεύειν πρός τινα.  Demosth. 
de Chers. p. 9ὅ; 21 βούλομαι — πρὸς ὑμᾶς — ἐξετάσαι τὰ 
σταρόντα πράγματα. So auch: λογίζεσϑαι, σκέπτεσϑαι, σκοπεῖν 
πρὸς ἑαυτόν, secum cogitare ᾽). — Von der Lage der 
Orte 8. oben Gen. 1) a). — 2) In temporeller Beziehung 
zur Angabe einer ungefähren Zeitbestimmung, als: 


1) 5. Stallbaum ad Plat. Apol. p. 21. Ὁ. 
20 + 
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als: Xen. Anab. IV. 5, 21 πρὸς ἡμέραν, gegen Anbruch des 
Tages, Zben se von einer ungefähren Zahlbestim- 
mung. — 3) In kausaler Beziehung: «) zur Angabe des 
Zwecks. Dem. c. Phil. I. P- 71, 23 navrodand εὑρημένα 
ταῖς πόλεσι πρὸς φυλακὴν καὶ σωτηρέαν; — δ) zur Angabe 
der Gemälsheit: gemäfs, zufolge, nach. Hered. III, 
52 πρὸς τοῦτο. τὸ κήρυγμα. So: Id. I, 38 πρὸς ὧν τὴν ὄψιν 
ταύτην τὸν γάμον τοῦτον ἔσπευσα, dem Gesichte zufolge. — So: 
κρίνειν τι πρός τι. Ferner: πρὸς βίαν, mit Gewalt, wider 
Willen, πρὸς ἀναγκήν, πρὸς ἡδονήν, πρὸς ἀλρίβειαν, der Ge- 
nauigkeit gemäfs. u. 8. w., daher: wegen, propter, als: 
πρὸς ταῦτα, εἰσι]. dem gemäfs, daher de[shalb, defs- 
wegen; — daher 5), besonders bei Herodot, zur ‚Angabe 
einer Vergleichung in der Anschauung der Entgegen- 
stellung eines Dinges vor ein anderes, wie das lateinische: 
contra. Meist liegt die Nebenbeziehung des Vorzugs 
darin: prae, praeter; wenn nämlich Ein Gegenstand mit 
mehrern verglichen wird, und der eine diesen. entweder 
gleich kommt oder dieselben selbst übertrifft. Herod. VIII, 
44 "Admvaioı πρὸς πάντας τοὺς ἄλλους (συμμάχους) παρεχόμε-- 
vor viag ὀγδώχοντα καὶ ἑκατόν, ἃ. h. gleich allen übrigen 
Bundesgen., so viel als die übrigen zusammengenommen, Id. 
III, 94 ἸΙνδοὲ — φόρον ἀπαγίνεον πρὸς πάντας τοὺς ἄλλους, 
ἑξήκοντα καὶ τριηκόσια τάλαντα ψήγματος. So bei dem Kom- 
parat. Thuc. ΠΙ, 37 οἱ φαυλότεροι τῶν ἀνθρώπων πρὸς 
τοὺς ξυνετωτέρους ὡς ἐπὲ τὸ πλεῖστον ἄμεινον οἰκοῦσι τὰς πό- 
λεις. So auch von der Vertauschung, als: Plat. Phaedon. 
p. 69. A ἡδονὰς πρὸς ἡδονὰς καὶ λύπας πρὸς λύπας καὶ φό- 
βον πρὸς “φόβον καταλλάττεσθαι, καὶ μείζω πρὸς ἐλάττω, 
ὥσπερ νομίσματα; — c) überhaupt zur Angabe einer Rück- 
sicht, als: oxorseiv, βλέπειν πρός τι Plat.. ἀποβλέψω εἰς 
τὰ πράγματα καὶ --- πρὸς τοὺς λόγους Demosth. Ol. II (v. 
III.) princ. αδὲ ν. Bremi. διαφέρειν πρὸς ἀρετήν Isoer. 
καλὸς πρὸς δρόμον, πρὸς πάλην, τέλεος. πρὸς ἀρετήν Plat. 
Anmerk. Die Komposita mit πρός werden gröfsten Theils mit 


dem Dativ verbunden. Selten ist der N als: προσχυγεῖν τινα, 
προςχαϑίζεσϑαί τινα. 


6) Ὑπό, unter. 


8. 617. Ὑπό (poet. ὑπαΐ, sanskr. upa, lat. sub, goth. 


uf, deutsch af, ὥξαπ, uffen, u. 5. w. ')), Grundbeden- 
tung: unter. 


ἢ 5. Schmidt Comm. laud. p. 75. sq. 


Φ. 617. Präpositionen. — ΠΡΟΣ --- ὙΠΟ. 909 


I. Mit dem Genitiv. — 1) In räumlicher Beziehung: 
a) zur Angabe einer Bewegung aus der Tiefe hervor: 
drunter hervor, drunter weg (anschaulicher in dem 
zusammengesetzten: ὑττέχ mit dem Genitiv). : Od. ı, 140 αὐὖ- 
τὰρ ἐπὶ κρατὸς λιμένος ῥέει ἀγλαὸν ὕδωρ, .χρήνη ὑπὸ σπείους; 
unter der Grotte hervor. Il. oe, 235: γεχρὸν ὑπ᾽ «ἴαντος 
ἐρύειν, unter den Händen des A. weg.. Od. 7,5 ὑπὸ ἀπή- 
νης λύειν ἵππους. Hesiod. Theog. 669 ὑπὸ; χϑογὸς ἧκε φοώς- 
de, unter der Erde hervor. Eur. Hec.-53. περᾷ γὰρ ἥδ᾽ 
ὑπὸ σκηνῆς πόδα: ubi v. Matthiae p. 9. et Pflugk. Id. 
Andr. 442 ἡ καὶ νεσσσὸν τόνδ᾽ ὑπὸ πτερῶν. σπάσας; — δ) zur 
Angabe eines ruhigen Verweilens unter einem Gegen- 
stande, statt ὑπό mit dem Dativ, aber mit dem Unterschiede, 
dafs nicht, wie bei dem Dativ, eine blofse Raumbeziehung, son- 
dern eine Thätigkeitsbeziehung ausgedrückt wird ($.605.11)5)). 
11. 9, 14 ῥίψω ἐς Τάρταρον —, ἦχι βάϑιστον ὑπὸ χϑο- 
νός ἐστι βέρεϑρον, die in der Tiefe (dr0) ‚sich befindende 
Erde wird als thätiger Träger oder Behälter des  Bayıoror 
βέρεθϑρον gedacht. Sehr häufig bei Homer, und zwar in’s 
Besondere in der Beziehung eines innern Zusammenhanges; 
einer Berührung zweier Dinge, so dafs das Berührende ge- 
wissermalsen als Theil des Berührten, als abhängig von 
demselben gedacht wird. 1]. α, 501 δεξιτερῇ δ᾽ do’ ὑπ᾽ ἀν- 
ϑερεῶνος ἑλοῦσα (wie: θιγγάνειν τινός). So bei den Verben 
des Werfens, Treffens. Il. x, 606 τὸν βάλ᾽ ὑπὸ γναϑ- 
μοῖο καὶ οὔατος. — 2) In kausaler Beziehung: a) zur 
Angabe des Urhebers bei Passiven und Intransitiven, als: 
χτείνεσϑαι ὑπό τινος — ἀποθανεῖν ὑπό τινος. “Soph. O. €. 
391 εὖ πράσσειν ὑπό τινος; — δ) zur Angabe der Ursache, 
Veranlassung, thätigen Einwirkung, α) Herod. 1, 
85 ὑπὸ τῆς παρεούσης συμφορῆς, unter Einwirkung des ge- 
genwärtigen Unglücks, wegen des gegenwärtigen Unglücks. 
Id. III, 129 ὑπὸ τοῦ παρεόντος καχοῦ. Id. I, 131 ὑπὸ ueya- 
sog τῆς πόλιος. Id. IH, 104 ὑπὸ γὰρ τοῦ καύματος 08 μύρ- - 
μηκες ἀφανέες γίνονται ὑπὸ γῆν. Thuc. II, 85. extr. ὑπὸ 
ἀνέμων καὶ ὑπὸ ἀπλοίας ἐνδιέτριψεν οὐκ ὀλίγον χρόνον. — ὑπ 
ἀνάγκης. Plat. Lege. IH. p. 695. Β ὑπὸ μέϑης μαίνεσθαι. — 
ὑπὸ ῥίγους; — β) von einer geistigen Ursache.. Herod. 
I, 85 ὑπὸ δέους καὶ κακοῦ φωνὴν ἔῤῥηξε. So: ὑπὸ χαρᾶς; 
φϑόνου, ὀργῆς, ἀπειρίας, σωφροσύνης, ἀφροσύνης ἃ. 8. W. 
Demosth. de Chers. p. 107, 71 οὐδὲ προήχϑην οὐὔϑ᾽ ὑπὸ κέρ- 
δους, οὔϑ᾽. ὑπὸ φιλοτιμίας; — c) zur ‚Angabe: einer blofs 
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vermittelnden Ursache, des Mittels und Werk- 
zeugs, gleichsam einer begleitenden und mitwirken- 
den Ursache, unter der Etwas geschieht, wo auch wir die 
Präposition unter anwenden, als: ὑπὸ Ζεφύροιο ἰωῆς ἔρχε- 
σϑαι Hom. Herod. VII, 22 ὦρυσσον ὑπὸ μαστίγων, cf. 56.; 
auch von Personen: αὐσάντων ὑπ᾽ ᾿Αχαιῶν Hom., unter 
dem Geschrei der A. Herod. IX, 98 ὑπὸ χήρυχος προηγόρευε, 
unter der Hülfe des Herolds, d. h. praeconis voce; — vor- 
zugsweise von der Begleitung musikalischer Instru- 
mente, als: Herod. I, 17 ἐστρατεύοντο ὑπὸ σαλπίγγων. So: 
ὑπ᾽ αὐλοῦ χορεύειν, ὑπὸ φορμίγγων, ὑπὸ τυμπάνων u. 8. f. — 
Ähnlich: Eur. Hipp. 1313 ὑπ᾽ εὐχλείας ϑανεῖν, unter Beglei- 
tung des guten Rufes, d. h. mit gutem Rufe, rühmlich ster- 
ben; — d) zur Angabe der Unterwürfigkeit, als: Od. 
τ, 114 ἀρετῶσι δὲ λαοὶ vr’ αὐτοῦ, sind glücklich unter ihm. 

U. Mit dem Dativ. — 1) In räumlicher Beziehung 
zur Angabe eines ruhigen Verweilens unter einem 
Gegenstande, als: ὑπὸ γῆ εἶναι ---. Bei Bergen: am 
Fulse. Il. βι 866 ὑπὸ Tuwio. Herod. VI, 137 κατοιχημέ- 
vovg γὰρ τοὺς Πελασγοὺς ὑπὸ τῷ “Ὑμησσῷ. — 2) In kausa- 
ler Beziehung: a) zur Angabe des Urhebers, wiebeim Geni- 
tiv, vorzugsweise poetisch ($.594, 2.), als: δαμῆναι ὑπό τινι, 
πίπτειν ὑπό τινι. So bei Platon: πεπαιδευμένος, τεϑραμμένος ὑπό 
τινι, z.B. ὑπὸ τῷ πατρί; ---- b) zur Angabe der vermittelnden 
Ursache u. s. w., wie beim Genitiv, aber mehr poetisch, 
als prosaisch, als: ὑπὸ βαρβίτῳ χορεύειν, ὑπ᾽ αὐλῷ u.s. w.,— 
c) zur Angabe der Unterwürfigkeit, als: ποιεῖν τὶ Uno 
τινι, Einem Etwas unterwerfen. Herod. VI, 121 βουλομένους 
ὑπὸ βαρβάροισί ve εἶναι Admvalovg καὶ ὑπὸ. Ἱππίῃ. Id. 
VII, 157 τὴν Ἑλλάδα ὑπ᾽ Ewüro ποιήσασϑαι. So bei den 
Attikern: eivaı ὑπό τινι. 

II. Mit dem Akkusativ. — 1) In räumlicher Be- 
ziehung: a) zur Angabe des räumlichen Ziels, der 
Richtung oder Bewegung nach Unten hin, als:-i£- 
γαι ὑπὸ γαῖαν; von der Richtung. nach hochgelegenen Orten, 
indem man gleichsam unter dieselben zu gehen scheint, als: 
ὑπ᾿ Ἴλιον ἦλϑον. Herod. VI, 44 ἐκ μὲν δὴ Θάσου διαβαλόν- 
τες πέρην ὑπὸ τὴν ἤπειρον ἐκομίζοντο μέχρι Axavdov, nach 
dem festen Lande zu und an dessen Küsten hin, — So ist 
auch zu nehmen: Herod. IX, 93 ὑπαγαγόντες μιν ὑπὸ δικα- 
orngıov. Id. VI, 136 ὑπάγειν τινὰ ὑπὸ τὸν δῆμον. Ibid. 82 
νοστήσαντα δέ μιν ὑπῆγον οἱ ἐχϑροὶ ὑπὸ τοὺς ἐφόρους; — 
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b) zur Angabe der Verbreitung unter einem Gegen- 
stande. Herod. II, 127 ὕπεστι οἰκήματα ὑπὸ γῆν. Id. ὙΠ, 
114 τῷ. ὑπὸ γῆν λεγομένῳ εἶναι ϑεῷ ἀντιχαρίζεσϑαι. Id. V, 
11 τὰ ὑπὸ τὴν ἄρχτον ἀοίκητα δοκέει εἶναι. — 2) In tem- 
poreller Beziehung: a) zur Angabe einer Annäherung 
an einen Zeitpunkt, wie das lateinische: δὼ ὁ, als: ὑπὸ 
γύχτα, sub noctem, gegen. Herod. I, 31 μετεχινήϑησαν δὲ 
καὶ οὗτοι ὑπὸ τὸν νηὸν κατακαέντα, gegen die Zeit, als der 
Tempel verbrannte. Id. VI, 2 ὑπὸ τὴν πρώτην ἐπελϑοῦσαν 
γύχτα, und so auch von einer ungefähren Bestimmung des 
Mafses in dem attischen: ὑπό τι, aliquatenus, einiger Mafsen. 
Plat. Gorg. Ρ. 493. Ο ταῦτ᾽ ἐπιεικῶς μέν ἐστιν ὑπό τι ἄτοπα, 
dieses ist nun freilich einiger Mafsen sonderbar. S. das. 
Stallbaum; — 5) zur Angabe der Ausdehnung in der 
Zeit, die gleichsam über die Dinge sich hinbreitend ge- 
dacht wird. Herod. IX, 5 ὑπὸ τὴν νύχτα, während. Ibid. 
58 ὑπὸ τὴν παροιχομένην νύκτα, während der vergangenen 
Nacht. — 3) In kausaler Beziehung: zur Angabe der Un- 
terwürfigkeit, als: ὑπὸ χεῖρα ποιεῖν, ὑπὸ χεῖρα λαβεῖν. 
Herod. VII, 108 καὶ ἣν ὑπὸ βασιλῆα δασμοφόρος. 

Anmerk. Die Komposita mit önd werden nach Verschiedenheit 
der Beziebuug mit dem Dativ und Akkusativ verbunden, als: Öpi- 
στασϑαι, non cedere (irruenti), gwhnl, m. d. Dat., selten m. d. Akk. 
Demosth. Phil. III. p. 123, 47 ὑφίστατο δ᾽ οὐδὲν αὐτούς. Zuweilen 
steht in der Dichtersprache an der Stelle des Akkusativs der Dativ, 


als: Od. χ, 398 πᾶσιεν δ᾽ ἱμερόεις ömddu γόος st. des Akkus. Soph. 
Phil. 1099 ἀλλά uoı ἄσχοπα — ἔπη δολερᾶς ὑπέδυ φρενός. 


Bemerkungen über Eigenthümlichkeiten der Präpositionen. 


a. Ursprüngliche Bedeutung der Präpositionen als 
Ortsadverbien, Σ 


δ, 618. 1. Sämmtliche eigentliche Präpositionen sind ursprüng- 
lich Ortsadverbien ($.595. Anm.2.), d.h. sie bezeichnen die Ortsbe- 
ziehung eiver Thätigkeit. In der homerischen Sprache verwal- 
ten dieselben fast alle noch eine doppelte Funktion, die ursprüngliche 
als Ortsadverbien, und die hieraus hervorgegangene als Präpositionen, 
indem sie die Ortsbeziehung eines Substantivs bezeichnen. Auch ist 
dieser ursprüngliche Gebrauch noch häufig bei .den Ioniern, wie bei 
Herodot, weit beschränkter aber bei den Attikern. Häufig schliefst 
sich die Partikel: δέ an dieselben, und gern nehmen sie die erste 
Stelle des Satzes ein, wodurch sie mehr Nachdruck erhalten, 


2. So werden als Orısadverbien gebraucht: - 

Avri 1.9, 75 ἀντί τοι εἴμ᾽ ἱχέταο (τοί ΞΞ-- σοῦ. 

᾿Μπό. 1. φ, 594 πάλιν δ᾽ ἀπὸ χαλχὸς ὄρουσε βλημένου. Od. L, 
40 πολλὸν γὰρ ἃ πὸ πλυνοὶ εἰσε πόληος. 

Ex. Il. σ, 480 περὶ δ᾽ ἄντυγα βάλλε φαεινὴν — ἐκ δ᾽ ἀργύρεον τε- 
λαμῶνα (und dran st. ἐξ; “κὐτῆς)» .n 

Πρό, voran. Il. ν, 800 ὡς Tone πρὸ μὲν ἄλλοι ἀρηρότες, αὖ- 
τὰρ ἐπ᾽ ἄλλοι. Auch bei Sophokles. "} ᾿ 


΄ 
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Ἐν sehr häufig. Od. ε, 116— 118 νῆσος — τετάνυσται ὕλήεσσ᾽, ἐν 
δ᾽ alysg ἀπειρέσιαι γεγάασιν ἄγριαι. Ibid. 132 β4ᾳη. ἐν μὲν γὰρ λειμῶ- 
νὲς --- ἐν δ᾽ ἄροσις λείη — ἐν δὲ λιμὴν εὔορμος. Auch bei den 1ο- 
niern. Herod. Ill, 39 ἐν δὲ δὴ καὶ Asoßioug — eide (drunter, d.h. 
in üis). So auch bei Soph. Ο. R. 27. . 

Σύν (σὺν δέ), zugleich. 1]. w, 879 αὐτὰρ 9 ὄρνις — αὐχέν" 
ἀπεχρέμασεν, σὺν δὲ πτερὰ πυχνὰ λέασϑεν, Auch bei den’ Tragikern, 
besonders bei Sophokles, als: Ant. 85 χρυφὴ δὲ zeöüder σὺν δ᾽ αὕ- 
τως ἐγώ. 

νά, daran und gewöhnlich sursum, nur bei Homer. 1]. o, 
562 μέλανες δ᾽ ἀνὰ βότρυες ἦσαν. Als Interjektion mit zurückgezo- 
genem Akzente: ἄνα, auf denn! Bei Homer und auch bei den Tra- 
gikern, als: Soph. Aj. 192. Eur, Troad. 98. '). 

Εἰς. N. 3, 115 τὼ δ᾽ εἰς ἀμφοτέρω Διομήδεος ἅρματα βήτην. 
Vgl. δ. 619. δ). 

Διά, hindurch, bei Homer, besonders διά πρό 8. nr. 3). 

Kara, herab, desuper u. unten, infra, öfter bei Homer. 
I. ῳ, 799. Od. &, 349. Hesiod. Sc. 173. ἢ. Bei Herodot: prout, 
III, 86 οὗ ἕξ χατὰ ovredıjzarro, παρῆσαν ἐπὶ τῶν ἵππων (wo man frei- 
lich auch lesen könnte: zer’ @.); χατάπερ, so wie Herod, VII. 16, 1. 

Ἀμφέ in der homerischen Sprache, auch bei Pindar, Eurip. 

Περί. Od. :, 184 περὶ δ᾽ αὐλὴ ὑὕψηλὴ δέδμητο χατωρυχέεσσι Äl- 
ϑόισιν. Od. α, 66 ὃς περὶ μὲν γόον ἐστὶ βροτῶν, so sehr oft b. Homer, 
ferner bei Hom. περὶ χῆριε φιλεῖν τινα, Od. 9, 44 τῷ γάρ ῥα ϑεὸς 
περὶ δῶχεν ἀοιδήν, Vgl. Od. ἐ, 433. °). 

Ert, dabei, dazu. 11.0,529 zreivov δ᾽ ἐπὶ μηλοβοτῆρας. Auch 
bei Herod. nicht selten: ἐπὶ de, zu dem, tum. VII, 219 ἐπὶ δὲ zei 
αὐτόμολοι ἤϊσαν. Cf. 55. Dann auch bei Soph. O. R. 183. 

Μετά. Bei Homer a)oft zusammit, dazu, aufserdem, b)hin- 
terdrein, bernach. 5. Passow. — μετὰ di, postea, b. He- 
rod., als: 111, 11, 39. WI, 125 πρῶτα μὲν — μετὰ de. VII, 12 
μετὰ di). 

a Παρά, dabei, oft bei Homer: so bes. παρὰ δέ auch Eur. Iph. 

. 201. ᾿ 

Πρός, zudem, überdiefs, so: πρός ye, πρὸς δέ ganz ge- 
wöhnlich, von Homer an auch in der attischen Poesie und Prosa. 
Herod. III, 74 πρὸς δ᾽ ἔτει. Id. VI, 125 zei πρός, insuper. — πρός 
allein Id. III, 6 zei πρός γε. Eur. Med. 704 ὄλωλα χαὶ πρός γ᾽ 
ἐξελαύνομαι χϑονός. Plat. Rep. I. p. 32%. A. udi v. Stallbaum. Ibid. 
V. p. 466. E χαὶ πρός γε ἄξουσι. Demosth. c. Aph. I. p. 835, 68 δέ: 
χαιοι δ᾽ ἔστ᾽ ἐλεεῖν — ἡμᾶς — στερομένους, zai πρὸς ὑπὸ τούτων ὕβρε- 
ζομένους.. Lept. p. 491, 112 πρὸς δὲ χαὶ οὐ δίχαιον. — Öfter im 
Schlusse. Id. c. Phil. I. p. 47. extr. τάλαντα ἐνενήχοντα χαὶ μεχρόν τε 
πρός: ubi v. Bremi. Eur. Or. 621 Μενέλαε, σοὶ δὲ τάδε λέγω, δράσω 
re πρός. Id. Phoen. 613 χαὲ χαταχτενῶ γὲ πρός. 

Ὑπό, drunter, oft bei Homer ὑπὸ δέ Od. δ, 636., auch bei 
Aeschylos, 


3. Auch werden in der Dichtersprache, am Häufigsten in der epi- 
schen, zwei Präpositionen zusammengestellt, von denen die vorausge- 
hende immer adverbiale Bedeutung hat, die nachfolgende aber auch 
als Präposition sich mit dem Kasus eines Substantivs verbinden kann. 
In dieser Zusammenstellung darf man nicht einen leeren Pleonasmus 
erkennen, sondern eine dichterisch malende Fülle des Ausdrucks, 

dıc πρό. MU. 8,66 5 δὲ δεὰ πρὸ ἀντιχρὺ χατὰ χύστιν ὑπ᾽ ὀστέον 


1) 5. Spitzner Dissert. laud. ἀθ. ἀνά et χατά. p. 3. 
?) 5, Spitzner Dissert, laud.'p. 16 84. 


°) 5. Hartung Lehre v. d. griech, Part. I. S. 329. 
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ἤλυϑ᾽ ἀκωχή (wo selbst noch: dvrupü hinzugefügt ist). 1]. ρ, 393 τά- 
νῦται δὲ re πᾶσα (βοεξέη) διὰ πρό. 

᾿Αμφὶ meopi am Häufigsten,. . Od. 2, 608 ἀμφὶ περὶ στήϑεσσιν. 1]. 

. 10 ὄχϑαι δ᾽ ἀμφὲ περὶ μεγάλ᾽ ἔαχον. 11. β, 305 ἀμφὶ περὶ χρήνην. — 
δ. auch: Hom, hymn. in Cer. 277 περί τ᾽ ἀμφί τε. (Daher das dori- 
sche Adverb: περιαμπετίξ.) 

Παρέχ. Od. ε, 116 παρὲχ λιμένος, von, beiweg: — oft bei 
Herod. in der. Bdig aufser. 111, 91 πάρεξ τοῦ ἀργυρίου. Id. I. 14, 
93. und sonst. 

Ὑπ᾿ ἐκ Ὁ. Homer. Dann:’Herod. III, 116 λέγεταε δὲ ὕπ᾽ ἐχ τῶν 
γρυπῶν ἁρπάζειν ᾿Αριμααπούς. 

᾿Μπόπρο φέρων. Il. π, 669. u. 679, 

Περὶ πρό. Hl. A, 180 περὲ πρὸ γὰρ ἔγχει ϑῦεν, herum und vor- 
wärts. Οἵ. π, 699 

Anmerk. Sehr ähnlich, wenn neben einem mit einer Präposi- 
tion zusammengesetzten Verb dieselbe Präposition als Adverb voran- 
geht. Il. ψ, 709 ἄν δ᾽ Ὀδυσεὺς πολύμητις ἀνίστατο. Od. ε, 260 ἐν δ᾽ 
ὑὕπέρας τε χάλους τε πόδας τ᾽ ἐνέδησεν ἐν αὐτῇ, 

4. Auch die uneigentlichen Präpositionen: ἕνεχα und, χάριεν 
werden mit eigentlichen Präpositionen verbunden, wie im Deutschen: 
von wegen, ἀπὸ βοῆς ἕνεχεν, blofs um zu schreien, bei Thuk. und 
Xenophon. — τένος δὴ χάρι» ἕνεχα Plat. Legg. II: p. 701. ἢ. Lysias 
e. Evandr. p. 793 περὶ τῶν ἐν ὀλιγαρχίᾳ ἀρξάντων Evezev. Soph. Phil. 
554 ἃ τοῖσιν ’Apyeloıcıy ἀμφέ σ᾽ υὕνεχα βουλεύματ᾽ ἔστι. ' 


ὃ. Tmesis in den zusammengesetzten Verben. 


$. 619. 1. Da in der Komposition die Präpositionen ihre ur- 
sprüngliche Bedeutung als Ortsadverbien behalten, die ältere Sprache 
aber die Präpositionen noch ganz gewöhnlich als Ortsadverbien ge- 
braucht ($. 618.): so ist es ganz natürlich, dafs dieselbe häufig die 
Simplicia. anwendet, und die Präposition als Adveıb getrennt vom 
Verb setzt, wo die Attiker sich regelmäfsig der Komposita bedienen '). 
Selbst auch dann müssen wir bei Homer die Präpositionen als selbst- 
ständige Adverbien ansehen, wenn er die Komposita in demselben 
Sinne gebraucht, da die homerische Sprache auf dem Standpunkte 
steht, wo sich neben den ursprünglichen Formen der Sprache auch 
schon diejenigen entwickelt haben, die in der vollendeten Sprachpe- 
riode die allgemein gültigen wurden. Wir müssen folgende zwei Fälle 
unterscheiden: 

a) Diejenigen, in denen die Präposition von dem 
Verb getrennt zu sein scheint. Hier zwingt uns Nichts zur 
Annahme einer Tmesis., Denn, wenn auch die Präposition mit dem 
Verb zu Einem Ganzen verschmolzen ist, so behält sie doch immer 
adverbiale Bedeutung, und dann liegt es offenbar in der organischen 
Entwickelung der Sprache, dafs ursprünglich die einfachen Verben 
und die als Adverbien gebrauchten Präpositionen getrennt und selbst- 
ständig aufgetreten sind, und sich erst später zu Einem Worte verei- 
nigt haben. Il. y, 34 ὑπό re τρόμος ἔλλαβε γυῖα. U. y, 135 παρὰ 
δ᾽ ἔγχεα μαχρὰ πέπηγεν. 1]. δ, 63 ἐπὶ δ᾽ ἕψονται ϑεοὶ ἄλλοι. 1]. 
d, 161 ἔχ τε χαὶ ἡψὲ τελεῖ. I. ν, 368 τῷ δ᾽ ὁ γέρων Πρίαμος ὗπό τ᾽ 
ἔσχετο καὶ χατένευσεν δωσέμεναι, eigtl. er hielt sich drunter (dageg. 
Od. δ, 6 ὑπέσχετο χαὶ χατένευσεν δωσέμεναι). Od. d, 525 ὑπὸ δ᾽ 
ἔσχετο μισϑόν, prägnant: er hielt drunter und versprach. Il. 9, 108 
οὕς (ἵππους) nor’ ἀπ’ Αἰνείαν ἑλόμην (ἐλέσϑαι τινά τι 1]. π, 59.). 
Il. ν, 394 ἐχ δέ οἱ ἡνίοχος πλήγη φρένας {(πλήττεσϑαι φρένας kann 


’) Diesen Gegenstand hat Naegelsbach in dem XVI. Exkurse 


za den: Anmerkungen zur Ilias. Nürnberg. 1834. gründlich 
untersucht und mit Beispielen belegt. 


! 
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eben so gut, als ἐχπλήττεσϑαι φρένας gesagt werden, $. 565, 1.). Od. μι, 
312 μετὰ δ᾽ ἄστρα βεβήκει. 1]. α, 67 ἀπὸ λοιγὸν ἀμῦναι. Vgl. 
die Beispiele des $. 68. Nur selten folgt die adverbiale Präposition 
nach, als: 1]. μ, 195 ἐνάριζον ἄπ᾽ ἔντεα. 

Anmerk. 1. Namentlich gehört hieher eine verkürzte Art des 
Ausdrucks, welche darin besteht, dafs, wenn in mehreren auf einander 
folgenden Sätzen dasselbe Kompositum zu wiederholten Malen ste- 
hen sollte, es nur im ersten, in den übrigen aber nur die Präposition 
gesetzt wird. 1], w, 799 χατὰ μὲν δολιχόσχιον ἔγχος ϑῆχ᾽ ἐς ἀγῶνα φέ- 
ρων, χατὰ δ᾽ ἀσπίδα καὶ τρυφάλειαν. — Oft auch bei Herodot, als: 
11, 141 χατὰ μὲν φαγέειν τοὺς φαρετρεῶνας αὐτέων, χατὰ δὲ τὰ τόξα. 
Id. VIII, 33 χατὰ μὲν ἔχαυσαν Apuuov πόλιν, χατὰ δὲ Χαράδρην. Id. 
IX, 5 χατὰ μὲν ἔλευσαν αὐτοῦ τὴν γυναῖχα, χατὰ δὲ ra τέχνα. (Aber 
Id. III, 36 χαὶ ἀπὸ μὲν oswürov ὥλεσας — ἀπὸ δὲ ὥλεσας Κῦρον mit 
wiederholtem Verb.) Hieran reihen sich Beispiele, wie: 1. γ, 268 
ὥρνυτο δ᾽ αὐτίχ᾽ ἔπειτα ἄναξ ἀνδρῶν ᾿Αγαμέμνων, ἂν δ᾽ Ὀδυσσεὺς no- 
λύμητις (als ob vorhergegangen wäre: ἀνώρνυτο). 1]. ε, 480. f. ἔνϑ᾽ 
ἄλοχόν re φίλην ἔλιπον χαὶ νήπιον υἱόν, zad’ δὲ χτήματα πολλά (als 
ob vorhergegangen wäre: χατέλεπον). 

Anmerk. 2. In der spätern Sprachperiode, und namentlich bei 
den Attikern, schlossen sich die Präpositionen so eng an die Verben 
an, dafs sie beide in Ein Ganzes verschmolzen. Und erst von jeızt an 
kann von der sogenannten Tmesis, d. h. der Trennung eines mit ei- 
ner Präposition zu Einem Ganzen verbundenen Verbs durch ein oder 
mehrere dazwisechengeschobene Wörter, die Rede sein, Die -Tmesis 
zusammengesetzter Verben findet ziemlich häufig bei Herodot, sel- 
tener bei den attischen Dichtern in den Iyrischen Chorgesängen, 
und noch seltener im Dialoge Statt, jedoch nur so, dafs zwischen 
beide Bestandtheile des Worts eine Partikel tritt, wodurch die Ein- 
heit des Begriffes nicht aufgehoben wird. Herod. VII, 15 Ξέρξης 
— ἀνά re ἔδραμε ἐχ τῆς χοίτης zei πέμπει ἄγγελον. Id. ὙΠ], 89 ἀπὸ 
μὲν ἔϑανε ὃ στρατηγός. — Selten wie VII, 164. extr. ἀπὸ πάντα τὰ χρή- 
ματα ἄγων. Aesch. Pers. 455 ἀμφὶ δὲ χυχλοῦντο. Soph. Trach. 565 
&x δ᾽ ἤὐσ᾽. Eur. Iph. T. 1371 δι᾽ ἄρ᾽ ὀλώλαμεν. Id. Hec. 1172 ἐχ δὲ 
πηδήσας δ. Die attische Prosa hat sich von dieser Freiheit bis 
auf wenige besondere Beispiele frei gehalten. Thuc. III, 13 μὴ ἐὺν 
χαχῶς ποιεῖν αὐτοὺς μετ᾽ ᾿ϑηναίων ἀλλὰ ξυνελευϑεροῦν (um die Anti- 
these hervorzuheben). Plat. Gorg. p. 520. E ἀντ᾽ εὖ ποιεῖν und gleich 
darauf: εἰ εὖ ποιήσας ταύτην τὴν εὐεργεσίαν ἀντ᾽ εὖ πείσεται. „Nam 
τὸ εὖ χαὶ τὰ στερητιχὰ μόρια non componunltur cum verbis primilivis, sed 
cum nominibus et verbis inde derivatis‘“ Stallbaum, coll. Schäfer. 
Meletemat. p. 6. et p. 6%. Demosth. de Cherson. p. 105, 65 οὐχ ἦν 
ἀσφαλὲς λέγειν ἦν Ὀλύνϑῳ τὰ Φιλύτπου, μὴ σὺν εὖ πεπονϑύτων τῶν πολ- 
λὼν Ὀλυνϑίων τῷ Ποτίδαιαν χαρποῦσϑαι: ubi v. Schäfer. 

ὁ) Diejenigen, in denen die Präposition von dem Ka- 
sus eines Substantivs getrennt zu sein scheint. Auch 
hier bewahrt überall bei Homer die Präposition ihre ursprüngliche 
adverbiale Bedeutung, und gehört zum Verb: beide, das Verb und 
die adverbiale Präposition, bilden Einen Verbalbegriff, und dieser, 
nicht die Präposition allein, regirt. den Kasus. Wir wollen die Bei- 
spiele nach den verschiedenen Kasus ordnen: «) Genitivus sepa- 
rativus. Il. ε, 292 τοῦ δ᾽ ἀπὸ μὲν γλῶσσαν raus. 1]. ε, 694 ἐχ δ᾽ 
ἄρα οἱ μηροῦ δόρυ --- ὧσε ϑύραχζε. Od. L, 140 Ex δέος εἵλετο γυέων. 
Od. 9, 149 σχέδασον δ᾽ ἀπὸ χήδεα ϑυμοῦ, weg von dem Gemüthe. 
— Gen., als Träger der Thätigkeit (δ. 523.), oder des Strebens 
(δ. 522.) Od. β, 416 ἂν δ᾽ ἄρα Τηλέμαχος νηὸς βαῖν᾽, Od. ε, 177 


--- -- -- 


ὲ 1) ve Matthiä gr. Gr. II. S. 1189. f. u. Bernhardy gr. Synt. 
᾿ 196. . ͵ 
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ἀνὰ νηὸς ἔβην, — Gen. originis oder auctoris. Od. L, 29 ix γάρ 
τοι τούτων φάτις ἀνθρώπους ἀναβαίνει ἐσϑλή, 1]. A, 31 τά σὲ προτίέ 
φασεν ᾿Αχιλλῆος δεδιδάχϑαι, wo προτέ vorher, früher zu hedeuten 
scheint. — Gen. comparativus. Il. ν, 631 ἢ τέ oe φασὶ περὲ φρέ- 
vos ἔμμεναι ἄλλων, mehr als. Il. 9, 75 ἀντί τοι εἴμ᾽ ἱχέταο, 
ich bin so viel, als, — 8) Dativus localis. Il. ε, 382 πλεῖστα ὅ ὁ- 
μοὶς ἐν χτήματα χεῖται, liegt drinnen im H. 1]. o, 266 ἀμφὶ di 
χαῖταε ὥμοις ἀΐσσονται, auf den Schultern umher. Od. 9, 343 ἐν di 
γέλως wor’ ἀϑανάτοισι, mitten unter den G. Od. o, 440 μετὰ γάρ re 
zal ἄλγεσε τέρπεται ἀνὴρ, mitten unter den Schmerzen. — Dativus 
commodi. 11,2,566 περὲ γὰρ die ποιμένι λαῶν (ὃ. 579. Anm.3.). — 
Dativ des Ziels ($. 671.). Il. τ, 394 ἐν δὲ χαλινοὺς γαμφηλῇς 
ἔβαλον. Od. ἢ, 620 ἐπὶ δὲ χλαῖναν βάλεν αὐτῷ. 1]. π,291 ἐν γὰρ Πά- 
τροχλος φόβον ἦχεν ἅπασιν, Allen warf Furcht hinein. Il. 9, 485 
ἐν δ᾽ ἔπεσ᾽ ᾿Ωχεανῷ λαμπρὸν φάος ἠελίοιο. — Y) Akkusativ des 
räumlichen Ziels (δ. δ45.), Il. 9, 115 τὼ δ᾽ εἰς ἀμφοτέρω Διο- 
μήδεος ἅρματα βήτην. — Akkus. des leidenden Objekıs (δ. 551. 
Anm. 1. u. 559.). 1]. β, 156 ’A9nvainv Ἥρη πρὸς μῦϑον ἔειπεν '). 

Anmerk. 3. Eine Tmesis ist in diesem zweiten Falle nur dann 
anzunehmen, wenn zwischen die Präposition und den Kasus des Sub- 
stantivs blofse Partikeln, als: μέν, de, τέ, δά, γάρ, μὲν ἄρ᾽, δ᾽ ἄρα, 
treten ?), wie diefs auch in der nachhomerischen Zeit, und selbst bei 
den Attikern sehr häufig geschieht. S. d. folgenden $. 


c. Präpositionen in Verbindung mit Adverbien. 


$. 620. Die Präpositionen werden in der griechischen, wie in 
der deutschen (weit seltner in der lateinischen) Sprache, häufig auch 
mit Adverbien, und zwar vorzüglich Ortsadverbien, verbunden, die 
aber alsdann substantivische Bedeutung annehmen. Mehrere Adver- 
bien haben sich mit der Präposition so innig vereint, dafs sie auch 
in der äufsern Form zu Einem untrennbaren Ganzen verschmolzen sind. 
Diese Zusammenstellung der Präpositionen mit Adverbien scheint je- 
doch erst von Herodot an mehr in Aufnahme gekommen zu sein. So: 
ὑποχάτω, ὑπεράνω; ἔμπροσϑεν (inanle, Gegens. erante), κατόπισϑεν, ἔξο- 
πίσω, εἰςοπίσω od. ἐσοπίσω; ἐξόϑεν (erinde), ἐχτύσϑεν, ἐξ ὁμόϑεν, ἀπεντεῦ- 
der, παραυτόϑεν; χαταυτόϑι, παρ᾽ αὐτόϑε; ἐπιπρόσω; εἰς τότε (ächt attisch, 
bei Plat. ölter, ἐς τῆμος Od. η, 313. εἰς νῦν Plat. Tim. p.20.B. ἔχ τότε 
erst seit Aristoteles; εἰς ὅτε Od. β,99. ἐς οὗ Herod. 1,67. μέχρι τότε 
Herod. VI, 34. ἔχπαλαι erst b. d. Spätern. πρόπαλαε Aristoph, Ey. 
1155. (scherzweise) u. dann b. d. Spätern. εἰςοψέ Thuc. VIII,23. De- 
mosth. c. Eubul. p. 1303, 13. προπέρυσι Ὁ. Platon. u. Demosth, ἐς 
αὐτίχα Aristoph. Pac. 367. rapavriz« ganz gwhnl. ἐφ᾽ ἅπαξ, εἰςάπαξ 
(ion, ἐςάπαξ, z. B. Herod. VI, 125.), χαϑάπαξ. εἰς πρόσϑεν Ὁ. Eur. 
Hec. 960. dafür b. Plat. u. Isokrates εἰς τὸ πρόσϑεν. Eninpoodev u. ἔμ- 
προσϑὲν ganz gwhnl. ἐπέίταγχυ Hesiod. Opp. 264. Theocr. XVII, 104, 
ἐπὶ μᾶλλον ?). 

Anmerk. Die Komposita mit ἔτε haben auch noch den Kasus bei 
sich: προσέτι τούτῳ, ἐξέτι πατρῶν Od. 9, 245. εἰςέτι που χϑιζόν 
Apoll. Rhod. IV, 1397. — Auch mit dazwischentretenden Partikeln, 
als: ἐνγεταυϑί, ἐνμεντευϑενί Ὁ, d. Komikern (δ. 349. e.). 


d. Prägnante Konstruktion bei den Präpositionen. 


$. 621. Es ist eine Eigenthümlichkeit der griechischen, namentlich 
der homerischen, Sprache, dafs sie häufig mit Verben, die die Richtung: 


1) Eine reiche Beispielsammlung gibt Naegelsbach a. a, 0. 
2) 5, Naegelsbach a. a. Ὁ. 8. 305. 
>) 8. Lobeck ad Phrynich. p. 45 — 49. ‘ 


310 ᾿ς Objektives Verhältnifs: | $. 621. 


Wohin ausdrücken, Präpositionen mit dem Dativ, und umgekehrt mit 
Verben, deren Begriff ein ruhiges Verweilen an einem Orte oder Ge- 
genstande voraussetzt, Präpositionen mit dem Akkusativ verbindet. 
Diese Struktur ist aus der Zusammenfassung zweier Momente 
der Handlung oder aus der Verschmelzung zweier Be- 
griffe hervorgegangen, indem der Sprechende entweder neben dem 
Momente der Bewegung zugleich auch das Moment der 
nach vollendeter Bewegung erfolgenden Ruhe, oder ne- 
ben dem Momente der Ruhe zugleich auch das Moment 
der der eingetretenen Ruhe vorausgegangenen Bewe- 
gung denkt und ausdrückt. Wir nennen daher diese Konstruktion 
eine prägnante,. Es springt von selbst in die Augen, wie sinnreich 
diese Struktur ist, und welch’ eine malerische Kürze in derselben liegt. 
Denn durch dieselbe werden immer zwei Bilder vor unsere Seele ge- 
rückt, indem wir entweder neben der Bewegung der Thätigkeit zugleich 
auch den darauf erfolgten Zustand der Ruhe {(πέπτειν ἐν zorinow), oder 
neben dem gegenwärtigen Zustande der Ruhe zugleich auch die voraus- 
gehende Bewegung der Thätigkeit (is ἐφάνη εἰς ὅδόν) erblicken. 

a. Das Verb der Bewegung involvirt den Begriff der 
erfolgten Ruhe, wenn die Präpositionen mit dem Dativ 
statt der Präpositionen mit dem Akkusativ stehen. Das 
Moment der Ru he (die Beziehung auf das dauernde Resultat der Hand- 
lung) mufs alsdann als das vorherrschende aufgefalst werden können. 
Dieser Fall tritt bei folgenden Präpositionen ein: 

a) Bei ἐν besonders in der epischen Sprache, 1]. ε, 370 ἡ δ᾽ 
ἦν γούνασι πίπτε “ιώνης di’ Ἀφροδίτη, fiel auf die Knie und lag dann 
auf den Knieen. Od. «, 200 ἐγὼ μαντεύσομαι, ὡς ἐνὶ ϑυμῷ ἀϑάνατοι 
βάλλουσι. 1]. A, 743 ἤριτιε δ᾽ ἐν χονίησιν, So: βάλλειν dv χονίησι bei 
Hom. Il. ψ, 131 ἐν τεύχεσσιν ἔδυνον (aber Od. ὦ, 428 ἐς τεύχε᾽ ἔδυνον). 
— In Prosa: τιϑέναι ἐν χερσίν, wie im Lateinischen: ponere et collocare in 
manibus. Thuc. IV, 14 ταῖς ἐν τῇ γῆ καταπειφευγυίαις (wegen der vollen- 
deten Zeit); ja selbst Ibid. 42 dv ᾿ἀμπραχίᾳ καὶ ἐν “ευχαδίᾳ ἀπήεσαν. 
Xenoph. Hellen. IV. 5, 5. erst: ἐς δὲ τὸ Ἥραιον χατέφυγον und dann: 
οἱ δ᾽ ἐν τῷ Ἡραίῳ 'κατιπεφευγότες (als abgeschlossene Handlung) ἐξήεσαν. 
Plat. Euthyd. p. 292. E ἐν ταύτῃ τῇ ἀπορίᾳ ἐνεπεπτώχειν. Sehr häufig 
bei spätern Autoren. So zuweilen auch bei den Lat., als: Ovid. Fast. 
111, 664 in sacri vertice montis abit. Caes. B. G. V, 10 naves in littore 
ejectas esse. Sall. Jug. 5 in amicitia receptus }), 

Anmerk. 1. Beispiele wie: Od. Ὁ 164 πολλὸν γὰρ (οἶνον) dv ἀμ- 
φιφορεῦσιν ἕχαστοι ἠφύσαμεν. I, 0, 229 ἐν χείρεσσι λάβ᾽ αἰγίδα. Eur. 
Hec. 527 λαβεῖν ἐν χεροῖν. Herod. III, 23 ἐν πέδησι χγρυσέησε δεδέσϑαι 
und ähnliche scheinen nicht hieher zu gehören. In denselben scheint 
die Beziehung des Mittels und Werkzeugs rein räumlich darge- 
stellt zu sein (δ. 600, 3)). 

δ) Bei ἀμφέ und περέ mit dem Dativ statt des Akkusativs. 
N. 4,17 χνημῖδας μὲν πρῶτα περὶ χνήμησιν ἔϑηχεν, legte um die Schien- 
beine, so dafs sie dann fest an denselben safsen. Ibid. 19 δεύτερον αὖ 
ϑώρηχα περὶ στήϑεσσιν ἔδυνεν. Od. 9, 434 ἀμφὶ πυρὶ στῆσαι τρέποϑα. 

Anmerk. 2. In dem homerischen: χρέα ἀμφὶ ὀβελοῖς ἔπειραν (z. B. 
Il. «, 465.), wo wir sagen: an die Bratspielse stecken, scheint gleich- 
falls das Mittel und Werkzeug räumlich ausgedrückt zu sein: mit 
dem Bratsp., aber so, dafs das räumliche Umgebensein vom Fleische mit- 
bezeichnet werde (δ. 609. II. 2) c)). 

c) Bei ἐπί. 1. «a, 55 τῷ γὰρ ἐπὶ φρεσὶ ϑῆχε ϑεὰ λευχώλενος Ἥρη 
(wie: ἐν φρεσὶ ϑεῖναι). 

Bei πρός. Od. :, 284 νέα μέν μοι χατέαξε Ποσειδάων ἐνοσίχϑων, 
πρὸς πέτρησι βαλών. Ibid. 289 σὺν δὲ δύω μάρψας, ὥσιε σχύλαχας, ori 
γαίῃ χόπτε. So: βάλλειν ποτὶ γαίη. 9 


') Vgl. Hartung über ἀ, Kas. 8. 68. f. 72. 
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| e) Bei παρά sehr selten. Xen. Anab. II. 5, 27 ἱέναι παρὰ Τισσα- 
φέρνει, zum Tissaph. gehen, um bei ihm zu bleiben. 

f) Bei ὑπό in den Redensarten: ὑπό τινι γίγεσθαι, unter Jemandes 
Gewalt kommen, noı&ly τὸ ὑπό τινι, alicus aliquid subjicere, mowichu ὑφ᾽ 
ἑαυτῷ, sibi subjicere. Demosth. de Chers. p.:104, 60 οὐ γὰρ ὑφ᾽ αὑτῷ 
τὴν πόλιν ποιήσασϑαι' βούλεται Pilınros. Id. Phil. III. p. 116, 21 τὰ 
λοιπὰ ὑφ᾽ αὑτῷ ποιήσασϑαι: ubi Bremi: ὑπό si nölionem habet subje- 
etionis c. dat, constr, non solum verborum, qguae indicant: subjectionem esse 
finitam, sed eorum etiam, quae fieri eam significant. 

Anmerk 3. Da der Dativ sehr häufig den Ort oder den Gegen- 
stand bezeichnet, nach. dem die Thätigkeit des Verbs strebt, so bleibt 
es in vielen Fällen zweifelhaft, ob man eine .prägnante Konstruktion 
oder den Dativ als den Kasus des Ziels annehmen soll. In folgenden 
und ähnlichen Beispielen aus Homer. ist. der Dativ ohne Zweifel in der 
letzten Beziehung (des Ziels) aulzufassen: χεῖρας ἰάλλειν ἐπὶ σίτῳ, ἦἧχαι 
βέλος ἐπί τινι, πέμψαι ὄνειρον ἐπί τινι, ἐλαύνειν ἵππους ἐπὶ νηυσίν, τιταί- 
γέσϑαι τόξα ἐπί τινι, ἄλλεσθϑαι ἐπί τινι, μάχεσθαι ἐπὶ τινε, τιέτεσϑαι ἐπ᾽ 
ἄνϑεσιν ἢ). ᾿ ὃς 


$. 622. 5. Das Verb der Ruhe involvirt den Begriff 
der damit verbundenen vorausgegangenen Bewegung, 
wenn die Präposition εἰς mit dem Akkusativ statt der 
Präposition ἐν mit dem Dativ steht. Das Moment der vor- 
ausgehenden Bewegung mufs als’ das vorherrschende aufgefafst wer- 
den können. Jl. 0,275 ἐφάνη λῖς εἰς ὁδόν. Od. d,51 ἐς ϑῤόνους ἕζοντο, 
Eur. Iph. T. 624 ἀλλ᾽ εἰς ἀνάγχην χείμεϑ᾽, Id. Or. 1316 ὠλάγχης δ᾽ ὃς 
ξυγὸν χαϑέσταμεν. Herod. III, 11 (τοὺς παῖδας) ἔσφαζον “ἧς τὸν χρητῆρα; 
Ähnl. Cato R. R. 156, 5 in ayuam mäcerare, ins Wasser einweichen. 
1014. 39, 2 in fornacem coquere ?). Herod. Ill, 62 προηγόρευε στὰς ἐς μέ- 
σον τὰ ἐντεταλμένα. Ibid. 64 ὃς ἐδόχεε ἐν τῷ ὕπνῳ ἀπαγγεῖλαί τινά 
οὗ, ὡς Σμέρδις ἱζόμενος ἐς τὸν βααιλήϊον ϑρόνον νψαύσεξεε' τῇ xepein τοῦ 
οὐρανοῦ. So: εἶναι eis Id. I, 21. (vgl. er ist in die Kirche, in die 
Stadt, aufs Land) bes. παρεῖναι εἷς. Id. VI, 1 παρεῖναι ἐς Σάρδις. Id. 
IV, 14 φανῆναι εἰς Προκόννησον. — κεῖσθαι εἰς (vgl. Plaut. Casin. II. 
3, 26 υδὲ in lustra jacuisti!). Id. VII. 60, 2 ἐς τὴν Σαλαμῖνα unde- 
χεῖται ἡμῖν τέχνα TE χαὶ yuvalzes (ἰῇ Sicherheit gebracht). Id. III, 31 
πάντα ἐς τούτους ἀναχέακται (1. q. ἀνατεϑειμένα dor). Id. VI, 100 ἐβου- 
λεύοντο ἐχλιπεῖν τὴν πόλιν ἐς τὰ ἄχρα τῆς Εὐβοίης, relicta urbe se reci- 
pere in. Plat. Rep. V. p- 468. A τὸν δὲ ζῶντα eig τοὺς πολεμέους 
ἃἁ λόντα ἷ. 6. eis τοὺς πολεμίους πεσόντα ἁλῶναι. V. Stallbaum. De- 
mosth. I. c. Aphob. p. 834, 67 χαὶ γν χομίσασθϑανι τἀμαυτοῦ ζητῶν εἰς 
χένϑυνον χιιϑέστηχα τὸν μέγιστον. 

Anmerk. 1.. Wo aber das Moment der Bewegung nicht als vor- 
waltend gedacht werden kann, wird.auch diese Struktur, nicht. ange- - 
wandt ; daher ist fälschlich von Hermann Soph. Aj. 80 ἐμοὶ μὲν ἀρκεῖ τοῦτον 
ἐς δόμους μένειν aufgenommen statt der Lesart der meisten und 
bessern Codd. ἐν δόμοις ; denn dieser Stelle ist der Begriff der Bewe- 
gung ganz fremd. 

c. Die Verben des Stehens, Sitzens, Hängens, Hangens, 
Haftens werden mit den Präpositionen: ἀπὸ und 2x verbunden, um 
1) Naegelsbach a. a. O. Exkurs. XVII. erklärt alle Beispiele, 
in denen die Präpositionen nach Verbis der Bewegung mit dem Dativ 
verbunden sind, selbst die, in denen wir eine prägnante ‚Konstruktion 
angenommen haben, so, dafs der Dativ das von der Bewegung ergriffene, 
bei ihrer Wirkung betheiligte Ziel bezeichne, und die Präposıtion 
als Adverb der Richtung neben eintrete: eine Ansicht, die 
wir nicht billigen können, da nicht das Adverb, sondern der' Kasus die 
Richtung ausdrückt. 

2) Vgl. Hartung a. ἃ. 0. 8, 71. 
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den im Verb invölrirten Begriff der:erfolgten Bewegung oder Ent- 
fernung von einem Gegenstande zu bezeichnen. 1]. }, .130 
τὼ δ᾽ wur’ ἐχ δίφρου γουναζέσϑην. 1. ξ, 153 Ἥρη δ᾽ εἰςεῖδε χρυσό- 
ϑρογος ὀφϑαλμοῖσι στῶσ᾽ ἐξ Οὐλύμποιο ἀπὸ ῥίου. 1]; ε, 131 τὼ μὲν dp’ 
Innocv, 6 δ᾽ ἀπὸ μνλφημς ὥφνυτο πιεζός. Οἀ. φ, 420 αὐτόϑεν ἐκ δίζροιο 
χαϑήμενος ἧχε δ᾽ ὀϊατόν. Soph. Antig. 411 χαϑήμεϑ᾽ ἄχρων ἐκ πάγων 
ὑπήνεμοι; Od. 9, 61 zul’ δ᾽ ἐκ πασσαλόφι χρέμασεν φόρμιγγα λέγειαν, 
er hing die Leier an den Pflock, so dafs sie alsdann von demsel 
herabhing. — So in Prosa: φέρε ἐχ τῶν ζωστήρων, am Gürtel ıragen, 
dx χειρὸς λαμβάνεσϑαι. Herod, IV, 10 ἐκ τῶν ζωστήρων φορεῖν φιάλας, 
an den :Gürteln, so dafs die Schalen herabhängen. 

‘-Anmerk. 2. So wie die Präpositionen, so werden zuweilen auch 
die Ortsadverbien in prägnanter Bedentung gebraucht, indem das 
Verb des Satzes entweder neben dem Begriffe der Ruhe zugleich auch 
den Begriff der Bewegung, oder neben dem Begriffe der Bewegung zu- 
gleich auch den Begriff der Ruhe involvirt, und so beide Begrifle zu- 
sammenfafst und mit einander verschmilzt: a) Adverbien der Ruhe statt 
Adverbien der Richtung Wohin. Soph. Trach. 40 κεῖνος δ᾽ ὅπου (st. 
ὅποι, quo) βέβηκεν, οὐδεὶς οἶδε. (Vgl; Id. Philoct. 256 μηδαμοῦ διῆλϑέ 
που. ΑΥἶδβι. Lys. 1233 πανταχοῦ πρεσβεύσομεν.) Ken. Hell. VII. 1, 
25 ὕπου βουληϑεῖεν ἐξελθεῖν. So Tacit. Ann. I, 22 responde, ubi ca- 
daver abjeceris; — δὴ) Adverbien der Richtung Wohin st. der Ad- 
verbien des Wo. Aesch. Suppl. 603 δήμου χρατοῦσα “χεὶρ ὕποι (st, 
ὅπου, ubi) πληϑύεται. Id. Choeph. 1008 τοῦτ᾽ ἄρ᾽ οἶδ᾽ ὅποι τελεῖ, 
quorsum evasırum sit, . Soph. Ὁ, €. 23 ἔχεις διδάξαι δὴ μ᾽ ὅποι χαϑέ- 
Grauer, quo progressi simus et ubi stemws. Ibid. 388 τοὺς δὲ σοὺς ὅποι 
ϑεοὶ πόνους κατοιχτιοῦσιν οὐκ ἔχω μαϑεῖν. Eur. Herc. F. 74 ποῖ πατὴρ 
ἄπεστι γῆς; Ibid. 1160 moä χακῶν ἐρημίαν εὕρω; quo me vertam, ut re- 
quiem inveniam? 14. Hipp. 371 ἄσημα δ᾽ οὐχ ἔτ᾽ ἐστὶν οἷ φϑίνει τύχα 
Κύπριδος. 1d. Iph. T.349 oi μ᾽ ὥστε μόσχον “αναΐδαι χειρούμενοι ἔσφα- 
ζον. Arist. Av. 9 ὅποε γῆς ἔσμέν. wohin wir gerathen sind. De- 
mosth. de Chers. p. 102, 50 ποῖ dradvöusdu; quo nos vertamus, ut per- 
niciem vitemus!? S. Bremi ad ἢ, 1, Id. Phil. I. p. 51, 40 ὁ πληγεὶς 
ἀεὶ τῆς πληγῆς ἔχεται, av ἑτέρωσε. πατάξῃ τις, ἐκεῖσε εἰσὶν αἱ χεῖρες. — 
Ferner: Aesch. Eum. 80 ἄγχαϑεν λαβὼν βρέτας, auf die Arme neh- 
mend, so dafs. es alsdann von denselben herabhängt. }). 


ὃ, Attraktion bei den Präpositionen mit dem Artikel. 


δ. 623. Eine zweite Eigenthümlichkeit in der Struktur der Präpo- 
sitionen besteht darin, dafs, wenn der Artikel in Verbindung mit 
einer Präposition entweder allein ‘oder. mit einem Substantiv ei- 
‘ nen Substantivbegriff darstellt, und, ‚insofern hier ein im Raume be- 
findlicher Gegenstand ohne Richtung bezeichnet wird, die Präposition 
ἐν, welche am Allgemeinsten die Beziehung des Wo ausdrückt, stehen 
sollte, dieselbe, von dem im Satze stehenden (oder zu ergänzenden) 
Verb entweder der Richtung: Woher oder der Richtung: Wohin 
gleichsam angezogen, entweder in «mod und 2x. oder in εἰς übergeht. 
Man nennt daher diese Struktur Attraktion der Präpositionen. Auch 
in dieser Konstruktion liegt ein prägnanter Sinn und eine gedanken- 
reiche Kürze, Denn auch hier sind zwei Momente — das der 
Ruhe und das der Bewegung — zusammengefalst und ver- 
schmolzen. So werden z. B. durch die. Verbindung: οὗ 2x τῆς 
εἰ γορᾶς ἀπέφυγον zwei Bilder in unserer Seele geweckt, indem wir 
erstens: die Leute, welche auf dem Markte verweilen (ol ἐν τῇ 
ἀγορᾷ, dieser Gedanke aber wird nur durch den Artikel angedeutet), und 
dann die Flucht der Leute von dem Markte gleichsam sehen. 


" Vgl. Hartu ng über die Kasusflexion S. 89. ἔ w S. 174. 
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a. Anö und ἐκ statt: ἐν. -Herod. II, 6 τοὺς δὲ 2x M£ugpuos 
ἃς ταῦτα δὴ τὰ ἄνυδρα τῆς Συρίης κομέζειν. Thuc. II, 34 ϑάπτουσι 
τοὺς ix τῶν πολέμων. Id. ΠῚ, 22 ἤσϑοντο οἱ ἐκ τῶν πύργων 
φύλακες. Id. VI, 32 ξυνεπεύχοντο δὲ χαὶ ὃ ἄλλος ὅμιλος ὁ 2x τῆς 
γῆς. Id. VII, 70 oi ἀπὸ τῶν χαταστρωμάτων τοῖς ἀχοντίοις --- ἰχρῶντο. 
Soph. EI. 135 ἀλλ᾽ οὔτοι τόνγ᾽ ἐξ Aida παγχοίνου λίμνας πατέρ᾽ ἀνστά- 
σεις: ubi v. Hermann. Plat. Apol. p. 32. Β ὅτε ὑμεῖς τοὺς δέχα στρα- 
τηγοὺς τοὺς οὐχ ἀνελομένους τοὺς dx τῆς ναυμαχίας ἐβούλεσϑε ἀϑρόους χρί- 
ver: ubi v. Stallbaum. Id Phaed. p. 109. Ε οἱ ἔχ τῆς ϑαλάττης 
ἐχϑύες ἀνακύπτοντες. Demosth. Phil, 1, p. 53, 45 τὰς ἀπὸ τοῦ βήματος 
Enlöns ἱκκέμπων. Id. Phil. III. p. 114, 15 τοὺς ἐχ Σεῤῥίου τείχους — 
στρατιώτας ἐξέβαλεν. , 

Anmerk. Dieselbe Attraktion tritt auch bei den Ortsadver- 
bien ein, indem ἐχεῖϑεν und ἔνδοθεν statt: ἐχεῖ und ἔνδον gebraucht 
werden. Arist. Av. 1163 öde φύλαξ τῶν ἐχεῖϑεν ἄγγελος ἐσϑεῖ πρὸς ἡμᾶς 
δεῦρο. Id. Plut, 227 τοῦτο δὲ τὸ χρεαδίον τῶν ἔνδοθϑέν τις εἰςενεγχάτω 
λαβών. Eur. Or. 8633 ἔοιχε — ὅδ᾽ ἄγγελος λέξειν τὰ χεῖϑεν σοῦ χασι- 
γνήτου πέρι. Plat. are τ 40. C χαὶ μετοίχησις τῇ ψυχῇ τοῦ τόπου τοῦ 
ἐνθένδε εἰς ἄλλον τόπον. Demogsth. ΟἹ. III (v. 1.) p. 13, 15 ἀγνοεῖ τὸν 
ἐχεῖϑεν πόλεμον δεῦρο ἥξοντα: ubi v. Schäfer in Appar. T. I. p. 206. 

ὃ. Ets statt: ἂν (νοὶ seltner). Herod. II, 150 ἔλεγον δὲ οἱ imı- 
χώριοι καὶ ὡς ἐς τὴν Σύρτι»ν τὴν ἐς Aıßunv ἐχδιδοῖ ἡ λίμνη αὕτη. 


f- Verbindung der Präpositionen mit verschie- 
denen Kasus, 


$. 624. Eine seltsame, nicht eben häufig vorkommende, Erschei- 
nung im Gebrauche der Präpositionen ist die Verbindung dersel- 
ben mit verschiedenen Kasus. In derselben findet entweder 
eine entgegengesetzte Auffassung des Beziehungsverhältnisses Statt, wie 
wir oben bei πρός mit dem Genitiv und Akkusativ in der Angabe von 
Himmelsgegenden gesehen haben; oder die Kasus sind des poetischen 
Schmuckes wegen variirt, wie Pindar. Isthm, VI, 8 sq. τίνι τῶν πάρος, 
ὦ μάχαιρα Θήβα, καλῶν ἐπιχωρίων μάλιστα ϑυμὸν τεὸν εὔφρανας ; ἡ -; 
ἢ ὅτ᾽ ἀμφὶ πυχναῖς Τειρεσίαο; βουλαῖς; ἢ ὅτ᾽ ἀμφ᾽ Ἰόλαον 
ἑππίμητιν; (ϑυμὸν εὐφραίνειν ἀμφί τινι und ἀμφί τινα). 5. Dissen 
ad h. I. — Oder drittens mit einem Unterschiede des Sinnes. Herod. 
VIE, 61 περὶ μὲν τῆσι χειραλῇσι εἶχον τιάρας — περὶ δὲ τὸ σῶμα κι- 
ϑῶνγας. Demosth, Lept. p. 478 εἰ εὖ μὲν παρὰ τοῖς ἄλλοις δωρεαὶ βέβαιοι 
μένουσιν αὐτῷ, τῆς δὲ παρ᾽ ὑμῶν μόγης τοῦτ᾽ ἀφαιρεθήσεται. Öfter bei 
den Spätern }). Ä 


ἃ. Wechsel .der Präpositionen. 


Nicht selten wechseln die Präpositionen entweder αὐ so, dafs das 
Beziehungsverhältnifs ungeändert bleibt, oder 5) so, dafs dasselbe ver- 
schieden wird. — a, Herod. VI. 86, 1 ἀνὰ πᾶσαν μὲν τὴν ἄλλην ᾿ Ἐλ- 
λάδα, ἐν δὲ καὶ περὶ ᾿ἸΙωνίην τῆς σῆς δικαιοσύνης ἦν λόγος πολλός. De«- 
mosth. Phil. 11. ν..74, 35 τῆς ἐπὶ τὴν ᾿Αττιχὴν ὁδοῦ καὶ τῆς εἰς 17}ελο- 
πόννησον χύριος γέγονε. Bei Demosth. oft περί und ὑπέρ mit dem Ge- 
nitiv. (Vgl. oben ὑπέρ.) Demosth. c. Aristocr. p. 621, 1. 7. sqq. ὑπὲρ 
τοῦ Χεῤῥονήσου ἔχειν ὑμᾶς ᾿ἀσφαλῶς — περὶ τούτου μοί ἔστιν ἅπασας 
ἡ σπουδή. Id. Phil. II. p. 74, 35 χαὶ πεποίηχ᾽ ὑμῖν μὴ περὶ τῶν du 
καίων μηδ᾽ ὑπὲρ τῶν ἔξω πραγμάτων εἶναι τὴν βουλήν, ἀλλ᾽ ὑπὲρ τῶν 
ἐν τῇ χώρᾳ. — ὃ. Demosth. Ol. 1 (ν. 11.) prince. ἐπὶ πολλῶν μὲν 
ἄν τις ἰδεῖν --- δοχεῖ μοι τὴν παρὰ τῶν ϑεῶν εὔνοιαν φανερὰν γιγνομένην 
τῇ πόλει, οὐχ᾽ ἥχιστα δὲ ἐν τοῖς παροῦσι πράγμασι. Id. Ol. II 
(ν. 111.) p. 35, 25 ἐπὶ μὲν δὲ τῶν Ἑλληνιχῶν ἦσαν τοιοῦτοι " ἐν δὲ τοῖς 
χατὰ τὴν πόλιν αὐτὴν ϑεάσασϑε ὁποῖοι Ev TE κοινοῖς zul ἐν τοῖς ἰδίοις, 


ἢ ΚΞ. Bernhardy gr. ϑ'υπι. 5. 200. f. 
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h. Wiederholung und Auslassung der.Präpositionen. 


ὃ, 625. 1. In einer Reihe aufeinander folgender durch τέ und za: 
oder ἢ verbundener Substantiven wird die Präposition entweder vor je- 
dem einzelnen wiederholt, wie Plat. Tim. p. 18. C χατά re πόλεμον χαὶ 
κατὰ τὴν ἄλλην δίαιταν. So auch asyndet. Demosth. Phil. III, p. 129, 
71 ἐχπέμπωμεν πρέσβεις πανταχοῖ, εἷς Πελοπόννησον, εἰς Ῥόδον, εἷς Χίον, 
oder die Präposition wird nur νοῦ dem ersten Substantiv gesetzt, als: 
Xen. Hell. I. 1, 3 ἀπό τὲ τῶν νεῶν χαὶ τῆς γῆς. Plat. Phaed. p. 99. A 
ἢ περὶ Μέγαρα ἢ Βοιωτούς. In asyndet, Verbindung wol nur poet. 
Theocr. 1, 83 χώρα πᾶσας ἀνὰ χρώνας, πάντ᾽ ἄλσει ποσσὶ «φορεῖται. Leich- 
ter Ibid. 117 ὁ βώχολος ὕμμιν ἐγὼ “άφνις οὐκ ἔτ᾽ ἀν᾽ ὕλαν, οὐχ ἔτ᾽ 
ἀνὰ δρυμώς, οὐχ ἄλσεα. 

2. Ἢ der Dichtersprache wird zuweilen auch bei dem ersten 
Substantiv die Präposition weggelassen, und erst vor dem zweiten ge- 
setzt. So schon Od. α, 247 ἢ ἁλὸς ἢ ἐπὶ γῆς. Pind. Isıhm. I, 29 dee- 
ϑροισί τε Δίρχας ἔφανεν zei παρ᾽ Ἑὐρώτᾳ. Id. Nem. X, 38 Xaofreoai 
τε χαὶ σὺν Τυνδαρίδαις: ubi Dissen: „quum in continuala construclione 
facilius languescat oratio, hoc arlificio poetico nova vis et alacrilas se- 
cundo membro conciliatur, eaque vera causa est Aujus collocationis.* So 
auch die Tragiker ’), als: Aesch. Suppl. 313 χαὶ μὴν Κάνωβον χἀπὶ 
Μέμφιν ἵχετο. Eur. Hec. 146. (Chor.) ἀλλ᾽ ἴϑι ναούς, ἴϑε πρὸς βωμούς : 
ubi v. Pflugk. Id. Helen. 872 Τροίας δὲ σωθεὶς χἀπὸ βαρβάρου χϑονός. 

3. Wenn auf das mit einer Präposition verbundene Substantiv ein 
in gleicher Beziehung stehendes Relativ folgt; so wird zwar häufig in 
Prosa die Präposition vor dem Relativ wiederholt, sehr häufig aber 
auch, und fast regelmäfsig bei den Attikern, und ganz besonders in der 
attischen Prosa, weggelassen. Xenoph. Vectigg. IV, 13 ἀπ᾿ αὐτῶν μὲν 
οὖν ἔγωγε dp’ ὧν μέλλω λέγειν οὐδέν τι ἀξιῶ ϑαυμάζεσϑαι. Aber: Thuc. 
I, 28 δίχας ἤϑελον δοῦναι ἐν Πελοποννήσῳ παρὰ πόλεσιν», αἷς ἄν ἀμφῳό- 
τεροι ξυμβῶσιν. Xen. Symp. IV, I ἐν τῷ χρόνῳ, ᾧ ὑμῶν ἀχούω. Plat. 
Rep. 111. p. 402. A ἐν ἅπασιν οἷς ἐστι. Id. Phaedon. p. 76. D ἐν τούτῳ 
ἀπόλλυμεν, ᾧπερ καὶ λαμβάνομεν: ubi v. Stallbaum. Demosth. c. Aph. 
fals, test. p. 848. extr. περὶ μέν rıyvov, ὧν αὐτὸς βούλεκαι : ubi cf. 
Bremi 2). — So die Lateiner, als: Cicer. de Fin. IV, 20 Zeno negat Pla- 
tonem, si sapiens non sit, eadem esse in causa, qua iyrannum Dionysium ὅλ 

4. Ein seltener Fall ist die Auslassung der Präposition im 
zweiten Gliede zweier vollständig ausgebildeter antithetischer 
Sätze. Thuc. I, 141 ἐν βραχεῖ μὲν μορίῳ σχοποῦσί τι τῶν χοινῶν, 
τῷ δὲ πλέογι τὰ οἰχεῖα πράσσουσι, Xen. M. 5. I. 3, 8 τοιαῦτα μὲν 
περὶ τούτων ἔπαιζεν ἅμα σπουδάζων, ἀρροδισέων δὲ παρήνει τῶν 
καλῶν ἰσχυρῶς ἀπέχεσϑαι 3). 

δ. Sehr häufig dagegen ist die Auslassung der Präposition in 
Fragen und Antworten des Dialogs bei Aristophanes und beson- 
ders bei Platon, nicht aber bei den Tragikern. Aristoph. Pac. 1080 
ποῖον γὰρ χατὰ „Knouov ἐχαύσατο μῆρα ϑεοῖσιν; — ὅν περ. κάλλιστον 
δήπου πεποίηχεν Ὅμηρος 5). Plat. Soph, p. 243. Ὁ περὶ δὲ τοῦ μεγέ- 
στου TE καὶ ἀρχηγοῦ πρώιου νῦν σχεπτέον, Theaet. Τίνος δὴ, λέγεις ; 
ubi v. Heindorf. Id. Polit. p. 283. Ο περὶ δὴ τούτων αὐτῶν ὁ λόγος 
ἡμῖν --- ὀρθῶς ἄν γίγνοιτο. E. Tivav; X. Μήχους τὲ πέρε x. τ. 2. Id, 

ep. V. p. 456. D πῶς οὖν ἔχεις δόξης τοῦ τοιοῦδε πέρι; Τίνος δή; Τοῦ 
ὑπολαμβάγειν παρὰ σαυτῷ κ. τ. 4. Id. Protag. $. 110 ὑπὸ Tivos, φήσεε. 
Τοῦ ἀγαϑοῦ, φήσομεν, νὴ Aa °). 


!)S, Bernhardy gr. Synt. S. 202.. 

2) S. Stallbaum ad Plat. Apol. p. 27. Ὁ. 

8). 5, Ramshorn Lat, Gr. $. 161. Not. 1. p. 378. Kühner ad 
Ciceron. Tusc. I. 39, 94. 

4) S. Bernhardy a. a. O. S. 204. — °) 5. Bernhardy 5. 204. 

6) Vgl. Stallbaum ad. Plat. Rep. 111. p. 410. Ὁ. 
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6. Endlich wird die Präposition im zweiten Gliede der Ver- 
gleichung mit der Vergleichungspartikel: ὡς, selten: ὥσπερ, 7 
von den Attikern sehr häufig weggelassen, seltner, wenn beide Cie, 
der der Vergleichung ausgebildet sind, wie: Isocr. Pac. 16]. E πρὸς δὲ 
τοὺς ἐπιπλήττοντας χαὶ νουϑετοῦντας ὑμᾶς οὕτω διατίϑεσϑε ϑυσχόλως, ὡς 
τοὺς xaxov τι τὴν πόλιν ἐργαζομένους (st. ὡς πρὸς τούς x. τ. λ.). Plat. 
Rep. I. p. 330. C περὶ τὰ χρήματα σπουδάζουσιν, ὡς ἔργον ἑαυτῶν. 
Demosth. Phil. III. p. 127, 63 ἥδιον πρὸς τοὺς ὑπὲρ Φιλίππου λέγοντας 
ἔχειν ἢ τοὺς ὑπὲρ ἑαυτῶν st, ἢ πρὸς τούς: v. Bremi.; sehr häufig aber, 
wenn beide Glieder in Ein Ganzes verschmolzen sind, wo die wieder- 
holte Präposition die Einheit stören würde. Schon Homer Od. δ, 413 
λέξεται ἐν μέσσῃσι νομεὺς ὡς πώεσι μήλων. Thuc. VI, 50 ὡς παρὰ φί- 
λους χαὶ εὐεργέτας ᾿Αϑηναίους ἀδεῶς ἀπιέναι. Plat. Rep. VII, p. 520. E 
ὡς In’ ἀναγχαῖον αὐτῶν ἕχαστος εἶσι τὸ ἄρχειν (i. e. ἕχαστος αὐτῶν εἶσι 
ἐπὶ τὸ ἄρχειν ὡς ἐπ᾿ ἀναγκαῖον). , 1014. VIII. p. 545. Ε ὡς πρὸς παῖδας 
ἡμᾶς παιζούσας (i. 6. πρὸς ἡμᾶς ὡς πρὸς παῖϑας). Id. Protag. p. 337. E 
συμβῆναι ὑμᾶς ὥσπερ ὑπὸ διαιτητῶν ἡμῶν συμβιβαζόντων ἢ. _ Selten 
wird, wenn das, womit Etwas verglichen wird, dem verglichenen Ge- 
genstande vorangeschickt wird, die Präposition wied erholt, als: Plat. 
Phaedr. p. 250. D ὥσπερ di ἐν κατόπτρῳ ἐν τῷ ἐρῶντι ἑκυτὸν ὁρῶν λέ- 
An®e. Id. Rep. VIII. p. 553. B πταίσαντα ὥσπερ πρὸς ἕρματι πρὸς τῇ 
πόλει (st. πρὸς ἕρματι τῇ πόλει) 3). 

Anmerk. Wenn mit Präpositionen zusammengesetzte Verben wie- 
derholt werden sollen, lassen die Griechen häufig in der Wiederholung 
entweder das Verb weg und setzen nur die Präposition (s. oben $. 619. 
A.1.), oder die Präposition weg und setzen nur das einfache Verb. Eur. 
Bacch. 1018 λαβὼν γὰρ ἐλάτης οὐράνιον ἄχρον χλάδον, χα τῆγεν, ἦγεν, 
ἣγεν εἰς μέλαν πέδον. Plat. Phaedon. p. 59. Β παρῆν χαὶ Κριτόβου- 
dos χαὶ ὁ πατὴρ αὐτοῦ — ἣν δὲ καὶ Κτήσιππος x τ. ἃ. υδὲ ν. Stall- 
baum mit Emslej. ad Eur, Med. 1219. 


- 


ἡ, Stellung der Präpositionen. 


$. 626. Der Begriff der Präpositionen erfordert nothwendig, dafs 
sich dieselben unmittelbar an ihr Substantiv anschliefsen, Diese natürli- 
che Stellung aber wird in folgenden Fällen häufig verlassen : 


a. Wenn auf das Substantiv eine Partikel folgen würde, wie: γέ, μέν, 
γάρ, μὲν γάρ, δέ, οὖν, auch μὲν οὖν, αὖ, χαί, eliam, τοίνυν, ἴσως (über 
die homerischen Trennungen s. $. 619. Anm. 3.), auch das adverbial ge- 
brauchte: οἶμαι (bei Platon); so treten nicht allein in der Poesie, son- 
dern auch in der Prosa diese Wörtchen gern zwischen die Präposition 
und das Substantiv, als: ἐν μὲν εἰρήνη, dv μὲν γὰρ εἰρήνη. So auch: 
Herod. VI, 69 ἐν γάρ σε τῇ νυχτί ταύτῃ ἀναιρέομαι. 

Anmerk. Selten sind solche Trennungen, wie: Xen. Symp. IV, 
55 ἐπὶ νὴ Alu τοῖς ἄφροσιν. Demosth. ς, Aph. fals, test. p. 859, 
δ] περὶ μὲν τοίνυν, ἔφην ἐγώ, τούτου. 

b. Aus rhetorischen Gründen: «. wenn dasselbe Wort zwei 
Mal in verschiedenen Kasus auf einander folgen sollte, wie: Od. ε, 155 
παρ᾽ οὐχ ἐϑέλων ἐϑελούσῃ; — β, die Präposition πρὸς wird in Schwü- 
ren und Exklamationen von ihrem Substantiv getrennt. Soph, 
Phil. 467 πρὸς νῦν σε πατρὸς, πρός τε μητρός, πρός τ᾽ εἴ τι σοι zur” οἷ- 
xov ἔστι προσφιλὲς, ἱχέτης ἱχνοῦμαι. Id. O.C. 1333 πρός νυν GE χρηνῶν, 


πρὸς ϑεῶν ὁμογνίων αἰτῷ πιϑέσϑαι. So im Lateinischen: per ie 
deos oro. 


ἢ Vgl. Matthiä gr. Gramm. II. 5, 1192. _ Bernhardy gr. 
Synt. S. 204. f. — Stallbaum ad Plat. Rep. VIT. p. 520. Ε΄. 

2) 8. Stallbaum ad. ἢ. 1. et Euthyphr. p. 2. C, mit Schaefer 
ad Gregor. Corinth. p. 394. und Stallbaum ad Phaedon. Ρ. 67. Ὁ. 
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c. Zuweilen tritt die Präpos. ihrem Substantiv nach, erleidet aber 
alsdann die Anastrophe. Od. a, 247 ᾿Ιϑάχην χάτα χοιρανέουσι. In der 
att. Prosa nur bei περέ mit dem Gen., aber hier sehr oft. Plat, Rep. 
V. p. 469. B πρῶτον μὲν ἀνδραποδεομοῦ πέρι. Auch getrennt durch 
andere Worte. Herod. VI, 101 τούτου σφι ἔμελε πέρι. Plat. Apol. 
p- 19. Ο ὧν ἐγὼ οὐδὲν οὔτε μέγα οὔτε σμιχρὸν πέρε ἐπαΐω, 


d. Wenn das Substantiv mit einer attributiven Bestimmung verbun- 
den ist; so steht die Präposition entweder vor dem Substantiv und dem 
Attributiv , als: ἐν τῷ ποϊέμῳ τῷ μαχρῷ oder ἐν τῷ μαχρῷ πολέμῳ, ἐν 
τῷ τοῦ Κύρου πράγματι oder dv τῷ πράγματι τῷ τοῦ K., oder sie tritt 
zwischen beide, und erleidet, wenn das Substantiv vorangeht, die Ana- 
strophe, als: μάχη ἔνι χυδιανείρη (hingegen: ϑοὰς ἐπὶ νῆας), oder sie 
folgt beiden nach und erleidet dann gleichfalls die Anastrophe, als: τῆς 
ἐμῆς ψυχῆς πέρι. — ᾿ντί, ἀμφί, διά erleiden die Anastrophe nicht; 
πρὸ wird nie nachgesetzt, und ἐχ nur in der epischen Sprache. 


Bemerkungen über den Gebrauch der Pronominen. 


Vorbemerkung. Ehe wir in der Betrachtung des objektiven 
Satzverhältnisses weiter fortschreiten, ist es nöthig, zuvor einige Be- 
merkungen über den Gebrauch der Pronominen einzuschalten, 
Denn obwol wir dieselben bei der Darstellung der einzelnen Satzver- 
hältnisse hätten einstreuen können ; so würde doch die Lehre der Pro- 
j nominen, die in ihrem Gebrauche so ‚manches Eigenthümliche haben, 
auf eine störende Weise zerrissen worden sein. Die Bedeutung der- 
selben haben wir im Allgemeinen schon oben ($. 328.) gesehen” hier 
also nur noch einige Bemerkungen über ihren Gebrauch. 


I. Personalpronominen. 


$. 627. 1. Sowol die substantivischen (ἐγώ, σύ, αὐτός), als 
die adjektivischen (possessiven) Personalpronominen wer- 
den im Griechischen nur dann gesetzt, wenn ein besonderer Nachdruck auf 
ihnen liegt, ‚daher besonders in Gegensätzen, als: χαὶ σὺ ταῦτα ἔπραξας; 
— χαὶ ὁ σὸς πατὴρ ἀπέϑανεν; --- ἐγὼ μὲν ἄπειμι, σὺ δὲ μένε. Wo 
diefs aber nicht der Fall ist, werden sie weggelassen, indem die sub- 
stantivischen durch die Flexionsformen des Verbs, die adjektivischen 
(possessiven) durch den dem Substantiv vorgesetzten Artikel vertreten 
werden, als: γράφω, γράφεις — ἡ μήτηρ εἶπέ μοι — οὗ γονεῖς στέρ- 
γουσι τὰ τέχνα (ihre Kinder), 

Anmerk. 1. Die homerische Sprache bedient sich häufig 
der Pronominen: ἐγώ, σύ auch dann, wenn sie keinen besondern Nach- 
druck haben, als: I. «, 207 ἦλθον ἐγὼ παύσουσα τὸ σὸν μένος. 
Vgl. 552. 

2. Der Unterschied der betonten und der enklitischen For- 
men der Personalpronominen, als: ἐμοῦ und μου u. 8, w. (δ, 330.) liegt 
in dem gröfsern oder geringern Nachdrucke, mit dem sie in der 
Rede gesprochen werden. So werden 2. B. in Gegensätzen immer die 
betonten Formen angewendet, als: ἐμοῦ μὲν xarsyllace, σὲ δὲ 
ἐπήνεσεν. 


Anmerk. 2. Die Dichtersprache bedient sich jedoch zuwei- 
len auch der unbetonten Formen st, der betonten, so wie sie auch 
zuweilen die Nominativen, wenn auf ihnen ein rhetorischer Akzent ru- 
hen sollte, durch die blofse Flexionsform des Verbs vertreten läfst. 
Soph. ©. C, 726 χαὶ γὰρ εἰ γέρων (ἐγὼ) χυρῶ, τὸ τῆσδε χώρας οὐ γεγή- 
ραχε σϑένος. Eur. Andr. 237 ὁ ‚vous ὁ σὸς μοι μὴ &uvorzoin. Id. Med. 
404 χαὶ γὰρ εἰ σύ με στυγεῖς, οὐχ ἄν δυναίμην σοὶ (ἐγὼ) χαχῶς φρονεῖν 
ποτε. Minder auffallend in dem erstern Theile eines zweigliedrigen 
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Satzes. Eur. Suppl. 3 εὐδαιμονεῖν με Θησέα τε. Id. Or. 736 χάχιστος 
εἴς με καὶ χασιγνήτην ἐμήν 3). 


3. Statt der adjektivischen (possessiven) Personalpronominen : 
ἐμός, σός u. 8. w. gebrauchen die Griechen in gleicher Geltung auch den 
Gesitiv der substantivischen, sowol der einfachen, und zwar im 
Singul. und Dual immer der enklitischen (μου, σου), als der reflexiven 
(ἐμαυτοῦ u. 8. w.) Personalpronominen. Der Artikel steht bei den ein- 
fachen entweder vor dem Substantiv und dem Genitiv, als: ὃ πατήρ μου 
(σου, ἡμῶν, ὑμῶν, νῷν, αὐτοῦ, αὐτῆς, αὐτῶν), oder zwischen dem Genitiv 
und dem Substantiv, als: μου (σου, ἡμῶν, ὑμῶν, αὐτοῦ, αὐτῆς, αὐτῶν) 
ὁ πατήρ; bei den reflexiven aber vor dem Genitiv und dem Sub- 
stantiv, als: 6 ἑαυτοῦ (ἐμαυτοῦ, σεκυτοῦ πατήρ, oder wird bei dem 
nachfolgenden Genitiv wiederholt, als: ὁ πατὴρ ὁ ἑαυτοῦ (ἐμαυτοῦ, 
σεαυτοῦ ?)). 


Anmerk. 3. Wenn zu dem Substantiv aufser dem Genitiv: wov 
u. 5. w. ein anderes Attributiv hinzutritt, so wird sowol dieses als je- 
nes zwischen den Artikel und das Substantiv gesetzt, als: Aristoph. 
Ran. 485 εἰς τὴν χάτω μου χοιλέαν. — Αὐτοῦ, αὐτῶν nehmen bisweilen 
gegen die Regel zwischen dem Artikel und dem Substantiv ihre Stelle, 
als: Isocr. VII, 55 ταῖς αὐτῶν ἐπιμελείαις. So findet sich auch ἑαυτοῦ 
gegen die Regel zuweilen ohne Artikel nachgestellt (Arist. Nub. 
516. Isocr. V, 112,), oder auch dem Artikel vorangestellt (Arist. Ran. 
424) *). 

Anmerk. 4. Der Genitiv eines Personalpronomens wird bisweilen 
seinem Substantiv vorausgeschickt, und kann selbst von diesem durch 
das Dazwischentreten eines andern Substantivs oder Verbs getrennt 
werden, wenn er zugleich statt des Dat. commodi oder incommodi 
steht. Plat. Phaedon. p. 117. Β οὐδὲν ἄλλο (sc. χρὴ ποιεῖν) ἢ πιόντα 
περιϊέναι, ἕως ἄν σον βάρος ἐν τοῖς σκέλεσι γένηται. Id. Symp. p. 215. 
E οὐδὲ τεϑορύβητό μου ἡ ψυχὴ οὐδ᾽ ἀγαναχτεῖ 3). 

Anmerk. 5. Nur selten findet sich ἐμοῦ st. ἐμαυτοῦ, als: Ari- 
stoph. Vesp. 1398 ἐμοῦ τὰ φορτία. Id. Lys. 301 τὰς λημὰς ἐμοῦ ?). 

Anmerk. 6. Zuweilen vertreten die adjektivischen Personalprono- 
minen selbst die Stelle des objektiven Genitivs, Od. A, 201 σὸς πόϑος, 
wie: Terent. Heaut. II. 3, 66 desiderio tuo st. ἐπὶ, 11. τ, 321 σῇ ποϑῆ. 
Xen. Cyr. III. 1, 28 εὐνοίᾳ χαὶ φιλίᾳ τῇ ἐμῇ, benevolenlia ei amore 
mei, Id. VIII. 3, 32 τῆς ἐμῆς δωρεᾶς (doni mıhi dati): ubi v. Borne- 
mann. Id. Anab. Vil. 7, 29 οὐ φιλίᾳ τῇ σὴ ἐπείσϑησαν ὑπὸ σοῦ ἄρχε- 
σϑαι. Plat. Gorg. p. 486. A εὐνοίᾳ γὰρ ἐρῶ τῇ σῇ. 


,  Reflexivpronominen, 


8.628. 1. Die Reflexivpronominen: ἑαυτοῦ ιἱ. 5. w. beziehen sich 
in einem einfachen Satze immer auf dasjenige Wort, von dem sie grammatisch 
abhängen, als: ἀπέχτεινεν ἑκυτὸν ; in einem entweder zu vollständigen oder 
verkürzten Nebensätzen, oder zu dem sogenannten Accus. c. Inf. erwei- 
terten Satze aber entweder auf ein in dem Nebensatze oder Acc. c. Inf. 
stehendes Wort, oder auch auf das Subjekt des regirenden Haupisatzes, 
wo wir alsdann im Deutschen nicht das reflexive, sondern das Personal- 
pronomen der 11]. Pers. gebrauchen, als: ἔφη πάντας τοὺς ἀνθρώτιους τὰ 
ἑαυτῶν (sua) ἀγαπᾶν --- γνομέζει τοὺς πολίτας ὑπηρετεῖν ἑαυτῷ (sibt, 


ἢ S, Bernhardy gr. Synt. 5. 274. f. 

2) Rost gr. Gr. 5. 464. f. nach Krüger ad Xen. Anab, V. 6, 16. 
und dessen handschriftlichen Mittheilungen. 

3) 8, Buttmann gr. Gr. ὃ. 133. Anm, 4. und Index ad Plat. Me- 
non. 8. v. Genitivus. . 
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ihm). In dem letztern Falle kann jedoch auch das Pronomen: αὐτός 
stehen, und diefs geschieht regelmälsig, wenn der Nebensatz nicht aus 
der Seele dessen, auf den das Pronomen bezogen ist, ‚sondern des 
Schriftstellers vorgetragen wird. Xen. Cyr. I. 1, 5 (ὁ Κῦρος) τῶν 
ἐϑνῶν τούτων ἦρξεν, 009° ἑαυτῷ ὁμογλώττων ὄντων, οὔτε ἀλλήλοις " ze) 
ὅμως ἠϑυνήϑη ἐφιχέσϑαι μὲν ἐπὶ τοσαύτην γῆν τῷ ἑαυτοῦ «φόβῳ, ὥστε χα- 
ταπλῆξαι πάντας χαὶ μηδένα ἐπιχειρεῖν αὐτῷ" ἐδυνήϑη δὲ ἐπιϑυμίαν ἐμ- 
βαλεῖν τοσαύτην τοῦ πάντας αὐτῷ χαρίζεσθαι, ὥστε ἀεὶ τῇ αὐτοῦ γνώμῃ 
ἀξιοῦν χυβερνᾶσϑαι. 


Reflexivpronominen der III. Person statt der der I. und 
II. Person. 


2. Die Reflexivpronominen der dritten Person vertreten häufig 
die Stelle der Personalpronominen der ersten und zweiten Person. 


a. Das einfache reflexive Substantivpronomen der. ΠΙ. 
Pers. st. des der I. u. II. Pers. (nur in d. episch. Sprache), als: 1]. 
”, 398 φύξιν βουλεύοειτε μετὰ oploıy (st. μεϑ᾽ ὑμῖν). Apoll. Rhod. 
II, 635 αὐτὰρ ἔγωγε elo (st. ἐμοῦ) οὐδ᾽ ἠβαιὸν ἀτύζομαι. 

aa, Das zusammengesetzte reflexive Substantivprono- 
men ἑαυτοῦ st. ἐμαυτοῦ und σεαυτοῦ (häufig sowol bei den Dichtern 
als den Pros., jedoch gemeiniglich nur im Plur.; im Sing. wenigstens 
ist oft die Lesart nicht sicher), Soph. O. T. 138 οὐχ ὑπὲρ τῶν φίλων. 
ἀλλ᾽ αὐτὸς αὑτοῦ τοῦτ᾽ ἀποσχεδῶ μύσος, mea ipse causa (wenn nicht 
hier nach $. 630. Anm, 1. αὐτὸς αὐτοῦ zu lesen ist), Thuc. I, 82 τὰ 
αὑτῶν ἅμα ἐχποριζώμεϑα. Xen. M. 5. I. 4, 9 οὐδὲ γὰρ τὴν Eav- 
τοῦ σύγε ψυχὴν ὁρᾷς (m. d. Var. σεαυτοῦ u. σαυτοῦ, 5. Schneider ). 
Ibid. II. 6, 35 ἐπί τε τοῖς χαλοῖς ἔργοις τῶν φίλων ἀγά λλῃ οὐχ ἧττον 
ἢ ἐπὶ τοῖς ἑαυτοῦ, καὶ ἐπὶ τοῖς ἀγαϑοῖς τῶν φίλων χαέρεες οὐδὲν 

ıov ἢ ἐπὶ τοῖς ἑαυτοῦ (m. d. Var. σαυτοῦ, 5. Schneider). Plat. 
Phaedon. p. 78. Β δεῖ ἡμᾶς ἀνερέσϑαι ἑαυτούς. 


ὃ. Das reflex. Adjektivpronomen ἕός, σφέτερος st. ἐμός. 
σός, ἡμέτερος, ὑμέτερος (episch). Od. ε, 28 οὔτοε ἔγωγε ἧς γαίης δύνα- 
μαι γλυχερώτερον ἄλλο ἰδέσϑαι. Od. a, 402 δώμασιν οἷσιν ἀνάσσο ες. 
Od. v, 320 ἀλλ᾽ αἰεὶ φρεσὶν ἧσιν ἔχων δεδαϊγμένον ἦτορ ἡλώμην. 
1. τ, 174 σὺ δὲ φρεσὶν ἦσιν ἐαγϑῆς. Οἵ, Hesiod. Opp. 391. nach 
Göttling. 

Anmerk. 1. Aristarch ändert die homer, Stellen, in denen das 
Reflex. auf die I. oder II. Person bezogen ist, oder, wo diefs nicht 
möglich war, nimmt er Interpolationen an. Gewifs mit Unrecht! 

Anmerk. 2. Über den homer. Gebrauch von αὐτοῦ u. 5. w. St. 
der Reflexivpron, der drei Personen s. unten 630. Anm. I. 

Anmerk. 3, Der Grund dieser Vertauschung ist leicht einzusehen. 
Das Reflexivpronomen der II. Pers. drückt am Allgemeinsten die 
Rückbeziehung aus; auf welche Person aber diese Rückbeziehung Statt 
finde, zeigt die Person des Verbs oder ein dabei stehendes Pronomen an. 
Derselbe Gebrauch des Reflexivpronomens der III. Pers. findet sich auch 
in andern Sprachen, wie ganz gewöhnlich in der polnischen und let- 
tischen 3). 

Anmerk. 4. So wie σφέτερος sowol die Bedeutung des Plur. als 
des Sing. hat (δ. 335.); so wird es auch zuweilen st. ἐμός, σός gebraucht. 
Theoer. XXV, 163 ὡσεί neg σφετέρῃσιν ἐνὶ φρεσὶ βάλλομαι (mente 
mea). Ibid. XXII, 67 σφετέρης un φείδεο τέχνης (arlı tuae noli 
parcere ?)). 
ἢ Vgl. Max Schmidt de pron, gr. et lat. p. 23. sg. — Becker 
Organ. $. 63. S. 171. 5 ὧδ. ᾿ Ἢ 

3) 5. Schmidt I. ἀ. p. 24. 
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Reflexivpronomen statt des reziproken Pronomens. 


3. Die Vertretung des reziproken Pronomens ἀλλήλων durch das 
reflexive ist sehr häufig. Schon bei Hes, Seut, 403 ἀλλήλοις χοτέοντες 
ἐπί σφεας ὁρμήσωσι: dann auch bei den Tragikern,, Pindar u. a. Dich- 
tern; am Häufigsten bei den Attikern und den Spätern. Thuc. IV, 25. 
VI, 77. Soph. Ant. 145 πατρὸς ἑνὸς μητρός τε μιᾶς φύντε, χαϑ᾽ αὖ- 
τοῖν διχρατεῖς λόγχας στήσαντ᾽ ἔχετον χοινοῦ ϑανάτου μέρος ἄμφω: ubi 
cf. Brunek: ap. Erf. Plat.Lys. p. 216. Β πῶς οὖν ol ἀγαϑοὶ τοῖς ἀγα- 
ϑοῖς ἡμῖν φίλοι ἔσονται τὴν ἀρχὴν, οἱ μήτε ἀπόντες ποϑεινοὶ ἀλλήλοις, 
ixayol γὰρ ἑαυτοῖς χαὶ χῳρὶς ὄντες, μήτε παρόντες χρείαν αὑτῶν ἔχουσι; 
ubi εἴ. Heindorf. p. 32. Dem. Phil. I. p. 43,10 ἢ βούλεσϑε — περιιόν- 
τες αὑτῶν πυνϑάνεσϑαι, einander fragen. Id. Phil. III. p, 124, 50 ἐπει- 
da» δὲ ἐπὶ τούτοις πρὸς νοσοῦντας ἐν αὑτοῖς προσπέσῃ. Hingegen kann 
ἀλλήλων nie statt ἑαυτῶ» stehen; daher ist 2, B. Thuc. III, 81 
of πολλοὶ τῶν ἱχετῶν — διέφϑειραν αὐτοῦ ἐν τῷ ἱερῷ ἀλλήλους zu er- 
klären: Einer den Andern. ΄ . 


Anmerk. 5. So werden auch die Substantivpronominen der I. und 
II. Person oft statt ἀλλήλων gebraucht. Dem. Ol. 1 (v. III.) p. 30, 7 ἐπρά- 
Fauev ἡμεῖς κἀκεῖνος πρὸς ἡμᾶς (i. 6, ἀλλήλους, unter uns) εἰρήνη».: ubi 
v. Schäfer. p. 284. 


Ἡ. Demonstrativpronominen, 


ἢ. 629. 1. Die Demonstrativpronominen öde, ὅγε, οὗτος, 
ἐχεῖνος, drücken häufig eine Hinweisung auf den entweder nahe 
oder auch fern liegenden Ort einer Handlung aus, daher auch bei 
einer lebhaften Anrede, und selbst bei nachdrücklicher.Selbsterwähnung ; 
so besonders bei dem sprechenden Homer, den man, wie Nitzsch 
(Anm. 1. p. 37.) sagt, sprechen muls, nicht lesen. Il. x,82 τίς d’ o ὗ- 
τος xara νῆας ἀνὰ στρατὸν ἔρχεαι οἷος; Od. u, 76 ἀλλ᾽ ἄγετ᾽, ἡμεῖς 
οἵδε περιφραζώμεθϑα πάντες, lalst uns hier berathschlagen. Ibid. 186 
νηῦς δέ μοι Hd’ ἕστηχεν ἐπ᾿ ἀγροῦ γόσφι πόληος. 1]. τ, 344 ᾿Αχιλλεὺς ---. 
χεῖνος ὅγε προπάροιϑε νεῶν ὀρϑοχραιράων ἧσται (jener dort). Od. φ, 
207 ἔνδον μὲν δὴ ὅδ᾽ αὐτὸς ἐγὼ χαχὰ πολλὰ μογήσας ἤλυϑον. So be- 
deutet bei Homer τόδε häufig Auc, z. B. Od, ς, 409. ; bei den Drama- 
tikern und bei Herod. wird besonders öde so gebraucht. Eur. Suppl. 
1048 ἢ δ᾽ ἐγὼ πέτρας ἔπι — δύστηνον αἰῴρημα κουφίζω, πάτερ. Id. Or. 

14 δδ᾽ εἴμ᾽ Ὀρέστης, en! adsum Or. Aber auch οὗτος in der att. 
Prosa, als: Plat. Rep. I, init. ἠρόμην, ὅπου εἴη. Οὗτος, ἔφη, ὕπισϑεν 
προσέρχεται, da kommt er hinter dir her. 

2. So wird ferner in der Dichtersprache öde st. des possessiven 
ἐμός gebraucht, als: Soph. Ant. 43 εἰ τὸν γεχρὸν ξὺκ τῇδε xougisis χερί 
Can ἐμῇ ϑάψεις). Daher wird οὗτος überhaupt von allem Bekannten 
gebraucht, auf welches der Sprechende als Versenden hinweist, so 
bei Platon ταῦτα, diese Welt und Alles, was auf derselben ist '), so 
namentlich auch von berühmten oder berüchtigten, überhaupt 
vielfach besprochenen, Gegenständen, sowol Personen als Sachen, 
Xen. Anab,. I. 5, 8 ἔχοντες τούτους τε τοὺς πολυτελεῖς χιτῶνας χαὶ τὰς 
ποιχίλας ἀναξυρίδᾳς. Plat. Menon. p. 80. A χαὶ δοχεῖς μοι παντελῶς — 
ὁμοιότατος εἶναι τό τε εἶδος χαὶ ἄλλα ταύτῃ τῇ πλατείᾳ νάρχῃ τῇ ϑα- 
λαττίέᾳ ?). 

3. Die Bedeutung des uns Vorliegenden tritt auch deutlich 
in der Redensart: οὐ τά δ᾽ ἐστίν, εἰσίν hervor, die schon bei Ho- 
mer (Od. α, 226 οὐχ Zoavos τάδε γ᾽ ἐστίν) vorkommt, besonders 
aber von den att. Tragikern und Komikern häufig gebraucht wird. Eur. 


ἢ Vgl. Bernhardy gr. Synt. 5, 278. f. 
?) Vgl, Stallbaum ad Plat. Phaedon. p. 69. (Ὁ. 
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Androm. 168 οὐ γὰρ ἔσϑ᾽ Ἕχτωρ τάδε, οὐ Πρίαμος, οὐδὲ χρυσός, ἀλλ᾽ 
Ἑλλὰς πόλις. Auch bei Thucyd. VI, 77 οὐχ Ἴωνες ri εἰσὶν οὐδὲ 
Ἑλλησπόντιοι. So: trade πώντα, als: Plat. Theaet. p. 168. D τάδε 
πάντα πλὴν σοῦ παιδία ἐσιίν. Auch: ταῦτα πάντα N 


4. Aus der Bedeutung des dem Sprechenden Vorliegenden und Näch- 
sten hat sich der Gebrauch entwickelt, nach dem οὗτος und ὅδε statt 
ἐγώ und σύ stehen. Plat. Gorg. p. 489. B οὑτοσὶ ἀνὴρ οὐ παύσεται 
φλυαρῶν st, σὺ οὐ παύσει. So bei den Tragikern öfter: ἀνὴρ ὅδε stau 
ἐγώ (der Artikel fehlt stäts in dieser Verbindung 3). 


5. In Verbindung mit Zeit- und Ortsadverbien drücken die 
Demonstrativen: roöro, τόδε, ταῦτα, τάδε eine schärfere Bezeich- 
nung des Zeit- und Ortsverhältnisses (gleichfalls ein Hinweisen) aus; als: 
αὐτοῦ τ δε, gerade hier, bei Herod. VII, 104 ἐγὼ τυγχάνω 
τανῦν τάδε ἐστοργὼς ἐκείνους, nunc ipsum. Kur. Jon. 566 τοῦ τ᾿ 
ἐκεῖ, gerade damals ?), 


6. Οὗτος und ὅδε werden gewöhnlich mit dem Unterschiede ge- 
braucht, dafs jenes (οὗτος) auf das zunächst Vorhergehende, dieses (ὅδε) 
dagegen auf das zunächst Folgende bezogen wird. Herod, VI, 53 ταῦτα 
(d. Vorherg.) μὲν Aczedauon τοι λέγουσι —' τάδε (ἃ. Folg.) δὲ — ἐγὼ 
γράφω. Ibid. 58 ταῦτα μὲν (quae dicta sunt) ζῶσι τοῖσι βασιλεῦσι δέ- 
doraı ἐχ τοῦ χοινοῦ τῶν Σπαρτιητέων" ἀποθανοῦσι δὲ τάδε (quae sequun- 
tur). Vgl. VII, 133. Plat. Menon. p. 93. B εἰ διδϑαχτόν ἐστιν ἀρετή, 
πάλαι σχοποῦμεν" τοῦτο δὲ σχοποῦντες, τόδε σχοποῦμεν, ἄρα x. τ. λ. 
Derselbe Unterschied findet Statt bei: τοιοῦτος und τοιύσδε, οὕ- 
τως und ὦδε. Nicht selten jedoch wird die Beziehung gerade umge- 
kehrt, so dafs οὗτος, τοιοῖτος, οὕτως auf das Folgende, ὅδε, τοιόσδε, ὧδε 
auf das Vorhergehende bezogen wird 2). 


Anmerk. 1. Dem relativen Satze geht gewöhnlich οὗτος, sel- 
tener öde, voran, als: οὗτός ἔστιν ὃν εἶδες ἄνδρα. Plat. „Lese. I. ‚p. 627. 
E πότερος οὖν ἀμείνων ; ὅστις --- προστάξειεν, ἢ ὅδε, ὃς ἄν τοὺς χρη- 
στοὺς ἄρχειν ποιήσειε; 

Anmerk. 2. In der epischen Sprache wird oft in zwei auf ein- 
ander folgenden Sätzen bei durchaus nicht zweifelhaftem Sub- 
jekte in dem zweiten Satze das Subjekt durch ὅγε mit einem gewis- 
sen Nachdrucke ums um die Identität des Subjekts für beide 
Sätze hervorzuheben. β, 664 αἶψα δὲ νῆας ἔπηξε, πολὺν δ᾽ ὅγε 
(idemgue) λαὸν ἀγείρας e φεύγων ἐπὶ, πόντον, 11. ο, 586 Avriäoyos δ᾽ 
οὐ μεῖνε, ϑόος περ ἐὼν πολεμιστής, ἀλλ᾽ ὅγ ἄρ᾽ ἔτρεσε, 5). So wird in 
der epischen Sprache und besonders bei Herodot ὁ δέ von dem- 
selben Subjekte bei dem Fortschritte mehrerer an einander ge- 
reihter Handlungen gebraucht, wo wir ὁ δέ durch dagegen, ‚dann, 
sofort ühersetzen können. 1. 9, 302 χαὶ τοῦ μέν δ᾽ ἀξφάμαρϑ᾽" ὁ δ᾽ 
ἀμύμονα Γοργυϑίωνα — κατὰ στῆϑος βάλεν ἰῷ, idemque. Ci. 320. Od. 
7, #5. 431. Hesiod. Theog. 491 ἔμελλε — ἐξελάαν, ὁ δ᾽ ἐν ᾿ἀϑανάτοισεν 

νάξειν, jenen vertreiben, u, dann herrschen. Herod. VI, 3 τὴν μὲν 
γενομένην αὐτοῖσι αἰτίην ob μάλα ἐξέφαινε, 6 δὲ ἔλεγέ σφι (dagegen). 
Selten bei den Attikern, als: Eur. Or. 35 νοσεῖ τλήμων Ὀρέστης, 
ὁ δὲ πεσὼν ἐν δεμνίοις χεῖται 5). — Oft wird diese Wiederholung des 


1) 5. Bernhardy ἃ. ἃ. O. 5. 279. Γ 

3) 5. Stallbaum δά. Plat. Gorg. Ρ. 467. B. 

3) 5. Matthiä gr. Gr. II. S. 873. 

ἢ, Matthiä a. a. ©. ὃ. 470. 

5) Vgl, Bernhardy gr. Synt. S. 275, 4. und Nitzsch Anmerk. 
zur Odyss. Ὡς 3 

6,5, BRUnHALHy 8. ἃ, 0. 5. 310. Naegelsbach IV. Exkurs 
zur Iliade 8. 217. f. 
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Subjekts durch einen vorangehenden Gegensatz hervorgerufen. 1]. v, 
321 αὐτέχα τῷ μὲν ἔπειτα zar’ ὀφθαλμῶν χέεν ἀχλὺν (Ποσειδάων) Πη- 
λείδη ᾿Αχιλῆτντ᾽ ὁ δὲ (Ποσειδάων, Gegs. zu d. Achilles) μελέην εὔχαλ- 
»ov ἀσπίδος ἐξέρυσεν μεγαλήτορος Αἰνείαο. Vgl. 1]. α, 390. x, 237. Od. 
ε, 13. — Besonders häufig ist bei Homer und Herodot dieser Ge- 
brauch in disjunktiven Sätzen: ἢ — ἢ ὅγε. Od. β, 327 ἤ τινας 
ἐχ Πύλου ἄξει ἀμύντορας —, ἢ ὅγε zal Σπάρτηϑεν, Vgl. Od. d, 789. 
ll. u, 239. Herod. Il, 173 λάϑοι ἂν ἤτοι μανείς, ἢ ὅγε ἀπόπληχτος 
γενόμενος. So im Lat, ölle, als: nunc ἀεχίγα ingeminans ictus, nunc 
ille sinistra (Virg.). 

Anmerk. 3. Zuweilen wird das Pron. οὗτος zwei Mal so ge- 
setzt, dafs es auf Einen und denselben Gegenstand bezogen wird. 
Plat. Lach. p. 200. Ο τὸν Νιχήρατον τούτῳ ἥδιστ᾽ ἐπιτρέποιμι, εἰ ἐϑέ- 
ἀοε οὗτος. Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 846. exır. πριάμενοι 
παρὰ τούτου τούτῳ τὰς τιμὰς διέλυσαν (wo man st. τούτῳ d. Pron. 
αὐτῷ erwartete). 85. Bremi ad ἢ. I. Bei ἐχεῖνος wird gewöhnlich 
αὐτὸς gebraucht, zuweilen wird jedoch auch ἐχεῖνος von Kinem Ge- 
genstande doppelt gesetzt. Soph. Trach. 605 ὅπως μηδεὶς βροτῶν zEi- 
νου πάροιϑεν ἀμφιδύσεται χροΐ, — πρὶν χεῖνος αὐτὸν — deiin ϑεοῖσιν. 
Id. ΑἹ. 1039 χεῖνος τὰ zelvov στεργέτω, χἀγὼ τάδε. Aber: Plar. 
Cratyl. p. 430. E δεῖξαι αὐτῷ, dv μὲν τύχη», ἐκείνου εἰχόνα. Lys. 
ς. Eratosth. p. 429 ἕως ὁ λεγόμενος ὕπ᾽ ἐχείνου καιρὸς ἐπιμελῶς ὑπ᾽ 
αὐτοῦ ἐτηρήϑη )). 

Anmerk. 4. Das Pronomen οὗτος wird zuweilen weggelassen: 
a) vor Relativen, wie wir unten in der Lehre von dem relativen Satz- 
gefüge sehen werden; ὁ) bei den Dichtern in der lebhaften 
Rede, bei Aufserungen der Empfindung. Od. d, 292 ἄλγιον, 
schlimm genug! Theocr. XV, 79 τὰ ποιχίλα πρᾶτον ἄϑρησον" λεπτὰ 
καὶ ὡς χαρίεντα (sc. ταῦτα)" ϑεῶν περονάματα φασεῖς: ubi v. Wüste- 
mann, W;l. ibid. 83.; — c) in der Prosa, wenn man das Gesagte 
in einem kurzen Urtheile zusammenfassen will. Plat. Phaedon. p. 89. 
E oözovv, ἢ δ᾽ ὅς, αἰσχρόν; nonne hoc durpe est! — d) bei den 
Rednern in den Redensarten: rezurjgıov de, χεφάλιιον δέ, σημεῖον δὲ 
μέγιστον, αἴτιον δὲ u. a., welche die Lebhaftigkeit des rednerischen 
Vortrags erzeugte ?). 


7. Das Pronomen ἐχεῖνος bildet in Verbindung mit οὗτος den 
Gegensatz der subjektiven Beziehung, so dals οὗτος den dem Spre- 
chenden in Raum oder Zeit näheren Gegenstand bezeichnet, während 
ἐχεῖνος den in Raum und Zeit entfernteren Gegenstand ausdrückt, ob- 
wol zuweilen auch der entgegengesetzte Fall Statt hat, gemeinig- 
lich jedoch alsdann so, dals οὗτος auf den dem Sprechenden wichti- 
gern, ἐχεῖνος auf den minder wichtigern bezogen werde. Xen. M. 5. 
I. 3, 13 τοσούτῳ δεινότερόν ἔστι τῶν φαλαγγίων, ὅσῳ ἐχεῖνα μὲν ἅψά- 
μένα, τοῦτο δὲ οὐδ’ ἁπτόμενον. Demosıh. de Chers. p. 107, 72 zei 
(δεῖ) τὸ βέλτιστον ἀεί, μὴ τὸ ῥᾷστον ἅπαντας λέγειν" En’ ἐχεῖνο (τὸ 
däoror) μὲν γὰρ ἧ φύσις αὐτὴ βαδιεῖται, ἐπὶ τοῦτο (τὸ βέλτιστον) δὲ 
τῷ λόγῳ δεῖ προάγεσϑαι dıdaszovr« τὸν ἀγαϑὸν πολίτην" ubi Schaefer: 
„relationem dicas logicam, non grammalicam ; quippe τὸ ῥᾷστον remo- 
vendum, τὸ βέλτιστον amplerandum,‘* Dasselbe geschieht auch im La- 
teinischen mit Aic und vlle 3). 


8. Dann wird ἐχεῖνος, wie das lateinische i/le, jedoch selie- 
ner, von bekannten Gegenständen, berühmten Personen gebraucht. 
Soph. Ant. 384 ἥδ᾽ dor’ ἐχείνη τούργον N ᾿ἐξειργασμέγη. Kur. Troad. 


m —  — — ——— 


ἢ S. Bernhardy gr. Synt. S. 277. 
3) 5. Bernhardy a. ἃ. O. 5. 285. 
3) 5, die Anmerkung zu Οἷς. Tuscul. I. 49, 117. 
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1138 τὰ πόλλ᾽ ἀσπάσμαϑ᾽ αἵ τ᾿ ἐμαὶ τροφαὶ ὕπνοι τ᾽ ἐκεῖνοι ppoüdd μοι 
(jener unwuhige Schlaf). Demosth. de Cor. p- 301 Καλλίστρατος ἐχεῖνος, 
so öfter in der spätern Prosa. So besonders Arist., Plat. u. A.: τοῦτ᾽ 
ἐχεῖνο, τόδ᾽ ἐχεῖνο, wo ἐχεῖνο etwas Besprochenes, als: einen bekann- 
ten Ausspruch, und τοῦτο oder τόδ᾽ die Anwendung desselben auf 
die Gegenwart bezeichnet, als: Eur.. Or, 804 τοῦτ᾽ ἐκεῖνο, χτᾶσϑ᾽ ἑταί- 
ρους, μὴ τὸ συγγενὲς μόνον }). 


Das Demonstrativpronomen Avros. 


δ. 630. Das Pronomen αὐτός bedeutet eigentlich: αὖ τός, 
wiederum der, und dann selbst, «pse (δ. 342, 4.), als: ὁ υἱὸς 
αὐτός oder αὐτὸς ὅ υἱός. So: αὐτὸ τοῦτο oder τοῦτ᾽ αὐτό, hoc ipsum, 
gerade dieses (nichts Anderes). Bei ἕχαστος wird αὐτός immer vor- 
angestellt, nicht wie im Deutschen: jeder selbst, nachgesetzt. He- 
rod. VII, 19 ϑέάάδων αὐτὸς ἕχαστος τὰ προχείμενα δῶρα λαβεῖν. Über 
die Stellung des mit einem Substantiv verbundenen Artikels bei αὐτός, 
selbst, 8. oben ὃ, 488. 

Anmerk. 1. Auch kann αὐτός, selbst, auf das im Verb lie- 
gende Personalpronomen bezogen werden. 1]. «, 133 ἢ ἐϑέλεις, ὄφρ᾽ 
αὐτὸς ἔχῃς γέρας, αὐτὰρ ἔμ᾽ αὕτως ἦσϑαι δευόμενον; Auf ähnliche 
Weise gebraucht Homer αὐτός oft so, dafs es die Stelle des Refle- 
xivpronomens der drei Personen vertritt. Od. δ, 247 ἄλλῳ δ᾽ αὐτὸν 
(st. ἑαυτόν) pwri χαταχρύπτων ἤϊσχεν. Od. ζ, 27 σοὲ δὲ γάμος σχεδόν 
ἔστιν, ἵνα χρὴ καλὰ μὲν αὐτὴν (st. σαυτήν) ἕννυσϑαι. Vgl. ἐ, 889 αὐ- 
τόν st. σαυτόν. χ, 2] αὐτῶν γὰρ ἀπωλόμεϑ᾽ ἀφραδίῃσιν, So auch He- 
rodot und zuweilen die Tragiker, und so ist vielleicht bei 
den letztern die Schreibart: αὐτοὶ zar’ αὐτῶν, αὐτὸς πρὸς αὐτοῦ, 
αὐτὴ πρὸς αὐτήν (st, duayrıjv) Soph. El. 277. u dgl, (st. αὑτῶν, αὑτοῦ) 
richtig 2), 

Anmerk. 2. Da αὐτός, selbst, einen Gegenstand dadurch näher 
bestimmt, dafs es denselben als von allen übrigen gesondert und aus- 
geschlossen bezeichnet; so wurde es namentlich dazu von den Atti- 
kern angewendet, abstrakte Begriffe als solche auszudrücken, 
als: αὐτὸ τὸ χαλόν, αὐτὸ τὸ δίχαιον, oder, und zwar gewöhnlicher, ohne 
Artikel: αὐτὸ χαλόν, das Schöne, Gerechte in adstracto (an und für 
sich genommen). So auch: Plat. Menon. p. 87. D αὐτὸ τὴν ἀρετήν. 
(Vgl. Symp. p. 199, E ἀδελφός, αὐτὸ τοῦτο, ὅπερ ἔστιν.) Selte- 
ner ist der Plural αὐτά zur Bezeichnung von Gattungsbegriffen. 
Xen. M. 5. IV. 5, 7 αὐτὰ ἐναντία, Plat. Soph. p. 225. C περὲ δικαίων 
αὐτῶν. (Hieraus sind bei Aristoteles mannigfaliige Kompos. mit 
αὐτός entstanden, als; αὐτοβούλησις, αὐτοεπιϑυμία ?). ) 

Anmerk. 3. Aus der ausschliefsenden Bedeutung haben sich 
folgende entwickelt: a) allein, solus (ipse, non alius), 1]. », 729 
ἀλλ᾽ οὕπως ἅμα πάντα δυνήσεας αὐτὸς ἐλέσϑαι. Xen. Laced, III, 5 
αὐτὰ τὰ πρὸ τῶν ποδῶν ὁρᾶν, ea sola, quae sunt ante pedes. Plat, 
Phaedon. p. 63. C πότερον αὐτὸς ἔχων τὴν διάνοιαν ταύτην ἐν νῷ 
ἔχεις ἀπιέναι: ubi v. Stallbaum. Daher die atıt. Formel: αὖτοΐ 
ἐσμεν „de is, qui ut soli cum amicis et familiaribus liberius loqui 
solent,‘‘ im Vertrauen, wir sind unter uns ®); — b) sogar, wie ipse 
u. selbst, als: αὐτὸς ὅ Σωχράτης ἐδάχρυσεν; — ce) von selbst, 
sponte, wie spse, insofern der, welcher Etwas gezwungen thut, es 


ὰ ἢ 9, Matthiä gr. Gr. I. δ. 411. u. Bernhardy ἃ. ἃ. O. 
279. Ä 

2) S. Bernhardy gr. Synt. 8. 296. f. 

8) 5, Bernhardya. a. O. 8. 289. 

4 Hermann ad Viger. $. 123. p. 733 86. 
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gleichsam nicht selbst zu ıhun scheint. 1]. ρ, 254 ἀλλά τις αὐτὸς ἴτω. 
— d) In der homerischen Sprache bildet αὐτός sehr häufig einen 
Gegensatz zu irgend einer Person oder Sache, die das nicht ist, 
was der unter αὐτύς zu verstehende Gegenstand ist, wie z. B. die 
Seele im Gegensatze zu dem Körper (Od, 4, 602.), oder der Körper 
zu der Seele, als: 1], «, pr. αὐτοὺς δὲ ἑλώρια τεῦχε χύνεσσιν, oder der 
Mensch zu seinen Sachen (Od. τ, 329. 332.) oder Genossen (Ill. 9, 4.) 
u.s.w. ἢ. Daher αὐτός zuweilen von dem Herrn, Meister, als: αὐὖ- 
τὸς Epa. — e) Ebendaher wird αὐτός zuweilen, wie das latein. ipse, 
von dem gebraucht, wovon gerade die Rede ist, und vertritt 
also die Stelle von αὐτὸς οὗτος. Besonders wird so das Neutrum αὐτό 
gebraucht. Plat. Rep. II. p. 362. D αὐτό, ἡ δ᾽ ὅς, οὐχ εἴρηται, ὃ ud- 
λιστα ἔδει ῥηϑῆναι: ubi v. Stallbaum. Id. Charmid, p. 166. B ἐπ᾿ 
αὐτὸ ἥχεις ἐρευνῶν, ὅτῳ διαφέρει. — ἢ In Verbindung mit Ordnungs- 
zahlwörtern entspricht es unserm: selb. Thuc. I, 46 Κορινϑέίων 
στρατηγὸς ἣν Ξενοχλείδης — πέμπτος αὐτός, selbfünfte (Xen. selbst, 
kein anderer, war der fünfte). 


Anmerk. 4. In Verbindung mit einem reflexiven Pronomen 
im Genitiv, Dativ oder Akkusativ wird durch den Nom. αὐτός das 
Subjekt sich selbst entgegengestellt, indem αὐτός den Gegenstand, von 
dem die Thätigkeit des Verbs ausgeht, gleichsam als einen vom Ob- 
jekte getrennten hervorhebt. Od. «, 33 of δὲ χαὶ αὐτοὲ σφῇσιν ἀτα- 
σϑαλίῃσιν ὑπὲρ μόρον ἄλγε᾽ ἔχουσιν, gerade wie die Lateiner sagen: 
δια ipsi temerilate (sie selbst, nicht Andere); wogegen v. 7 αὐτῶν 
γὰρ σφετέρῃσιν ἀτασϑαλίῃσιν ὄλοντο bedeutet: sua ipsorum temeri- 
tate, durch ihre eigne (nicht Anderer). Soph. Antig. 1177 (Αἵμων ὄλω- 
λὲν) αὐτὸς πρὸς αὑτοῦ. Plat. Phaedon. p. 94. Ε οὔτε γὰρ ἄν Ὁμή- 
ρῳ ὁμολογοῖμεν, οὔτε αὐτοὶ ἡμῖν αὐτοῖς. Dieses αὐτός wird re- 
gelmäfsig zwischen die Präposition oder den Artikel und das Re- 
flexiv eingeschoben. Aesch. Ag. 845 τοῖς αὐτὸς αὑτοῦ πήμασιν 
βαρύνεται. Prom. 929 τοῖον παλαιστὴν νῦν παρασχευάζεται En’ αὐτὸς 
αὑτῷ ἢ). 

Anmerk. 5. «Αὐτός hat zuweilen einen relativen Satz nach 
sich, und steht demnach statt: οὗτος oder ἐχεῖνος. Eur. Troad. 668 
ἀπέπτυσ᾽ αὐτὴν, ἥτις ἄνδρα τὸν zawoloı λέχτροις ἀποβαλοῦσ᾽ ἄλλον 
φιλεῖ. Besonders bei Platon, als: Charm. p. 166. Βὶ ἐπ᾽ αὐτὸ ἥχεις ἐρευ- 
vor, ὅτῳ διαφέρει — ἣ σωφροσύνη. Parm. p. 130. Ο ἐν ἀπορίᾳ — περὶ 
αὐτῶν γέγονα, πότερα χρὴ φάναι ὥσπερ περὶ ἐχείνων ἢ ἄλλως. Bei an- 
dern Klassikern findet sich diefs selten. Vgl. Eur. Iph. A. 1025. 
Thuc. VII, 34 νομίσαντες δι᾽ αὐτὸ οὐχ ἡσσᾶσϑαι, δι᾽ ὅπερ οὐδ᾽ οἱ ἕτε- 
oo: γιχᾶν, Xen. M. 5, III. 10, 14. 3), 


Vorbereitende Kraft der Personalpronominen der III. Person 
und der Demonstrativpronominen. 


δ. 631. 1. Das Personalpronomen der III, Person: οὖ, οἷ, &, μίν 
und das Demonstrativ: 6, ἦ, τό werden bei Homer häufig so geseızt, 
dafs sie die Aufmerksamkeit auf ein folgendes Substantiv lenken und 
gleichsam vorbereiten (vgl. „o dafs sie ewig grünen bliebe, die 
schöne Zeit der jungen Liebe“). Il. «, 438 αὐτὰρ ὁ μήνιε, νηυσὶ 
παρήμενος ὠχυπόροισιν, «ιιογενὴς Πηλέος υἱός, πόδας ὠχὺς ᾿Α χελλεύς. 
U. v, 321 αὐτέχα τῷ μὲν ἔπειτα zar’ ὀφθαλμῶν γέεν ἀχλὺν, Πηλεΐδῃ 
᾿Αχιλῆϊ, 1. 9, 249 ἵνα μέν παύσειε πόνοιο, diov ᾿Αχιλλῆα. Od. 
a, 125 ἣ δ᾽ ἕσπετο Παλλὰς ᾿Αϑήνη. Bei den nachhomerischen 


1) 5. Hermann |. d. $. 166. I. p. 733. 
2) Vgl. Matthiä gr. Gr. II. 5. 869%. 
°) 5. Matthiä a. a. O. $. 469. u. Bernhardy S. 289. 


990. Gebrauch der Pronominen. $. 632. 


Dichtern seliner, bei den Attikern zuweilen bei: ὁ (οἱ, τό) μέν u. 
bei: ὁ (of, τό) de. 

2. Auf gleiche Weise dient das Neutrum eines Demonstrat.: 
ταῦτα, τοῦτο, Selten ἐχεῖνο a) zur Vorbereitung auf ein [ο]- 
gendes Substantiv, als: Od, «a, 159 τούτοισιν μὲν ταῦτα μέλει, Zi- 
ϑαρις χαὶ ἀοιδή. Plat. Gorg. p. 478. C οὐ γὰρ τοῦτ᾽ ἦν εὐϑαιμο- 
via, ὡς ἔοικε, χαχοῦ ἀπαλλαγὴν ἀλλὰ τὴν ἀρχὴν μηδὲ χτῆσες. Id. 
Apol. p. 37. A τούτου τιμῶμαι, ἐν πρυτανείῳ σιτήσεως. Id. Rep. 
IX. p. 553. Ὁ τοῦτο γὰρ τότε ἡδὺ ἴσως χαὶ ἀγαπητὸν γίγνεται ἧ σ υ- 
zie. Ibid. X. p. 606. Βὶ ἐκεῖνο χερδαίνειν ἡγεῖται, τὴν ἡ δονήν; -- 
δ), zur Vorbereitung eines ganzen Satzes (τοῦτο, τόδε, seltner 
ἐχεῖνο). Plat. Gorg. p. 515. E ἀλλὰ τόδε μοι εἰπὲ ἐπὶ τούτῳ, εἰ Δ ἐ- 
γονται ᾿Αϑηναῖοι διὰ Περικλέα βελτέους γεγονέναι. 
Demosth, Phil. I. p. 41, 5 ἀλλ᾽ οἶδεν, ἄνδρες .48., τοῦ το χαλῶς ἐκχεῖ- 
vos, ὅτε ταῦτα μέν ἐστιν ἅπαντα τὰ χωρέα ὧϑλα τοῦ 
πολέμου χείμενα ἐν μέσῳ. -- Ganz gewöhnlich ist dieser Ge- 
brauch vor Infinitiven, gwhnl, ohne Artikel. Schon Ὁ. Hom., als: 
Od. a, 62 εἰ μὲν δὴ νῦν τοῦτο φίλον μαχάρεσσι ϑεοῖσιν, νοστῆσαι 
Odvona δαΐφρονα. Plat. Apol. 5. p. 48. Ὁ ἀπὸ τοῦ αὐτομάτου ἄν 
öuiv τοῦτο ἐγένετο, ἐμὲ τεϑνάναι δή. So auch im Gen., Dat. 
und Akkus., als: Plat. Gorg. p. 474. E οὐ δήπου ἐχτὸς τούτων ἐστὶ 
τὰ χαλά, τοῦ ἢ ὠφέλεια εἶναι ἢ ἡδέα ἢ ἀμφότερα. Id. 
Apol. p. 36. Ο οὐ γὰρ ἐπὶ τούτῳ χάϑηται ὁ διχαστὴς, ἐπὶ τῷ χατα- 
χαρίέζεσϑαι τὰ δέκαεα. — Selbst vor einem Partizip mit d. Ar- 
tikel. Plat. Leggz. III. p. 630. D μῶν οὐχ Ex τούτων, τῶν zard 
μίαν οἴχησιν καὶ χατὰ γένος διεσπαρμένων (τοιαῦται πολιτεῖαε γί- 
yvorrau) ὃ). 


Zurückweisende Kraft der Demonstrativen und Personal- 
pronominen, 


$.632. Dagegen wird auch häufig in demselben Satze nach einem 
vorausgegangenen Substantiv oder Pronomen theils der Deutlichkeit 
wegen, z. B. wenn zwischen den Kasus und sein Verb ein längerer 
Zwischensatz getreten ist, theils des rhetorischen Nachdrucks wegen 
ein demonstratives Pronomen οὗτος, bes. αὐτός, gesetzt, welches 
das vorausgegangene Substantiv oder Pronomen noch Einmal aufnimmt 
und entweder wieder in’s Gedächtnifs ruft, oder nachdrucksvoll der 
Aufmerksamkeit vorhält. Schon bei Homer, aber selten. Il. «, 300 
τῶν δ᾽ ἄλλων & μοι ἔστι, τῶν οὐχ ἄν τι φέροις. Auch selten bei den 
Dramatikern, als: Soph. O. R. 336 εἰ τῆσδέ γ᾽ ἀρχῆς οὕνεχ᾽» 
ἣν ἐμοὶ πόλις — εἰσεχείρισεν, ταύτης Κρέων ἐχβαλεῖν ἱμείρεται. Sehr 
häufig in der Prosa, namentlich b. Herodot, als: 111, 63 ὁ de 
μοε Μάγος, τὸν Καμβύσης ἐπίτροπον τῶν οἰχίων ἀπέδεξε, οὗτος 
ταῦτα ἐνετείλατο. Ibid. 85 τῶν ϑηλέων ἵππων μίην, τὴν 6 Aapeiov ἵππος 
ἔστεργε μάλιστα, ταύτην ἀγαγὼν ἐς τὸ προάστειον κατέδησε. Thuc. IV, 
69 αἱ οἰχέαε τοῦ προαστείου ἐπάλξεις λαμβάνουσαι, αὗται ὑπῆρχον 
ἔρυμα. Id. VIII, 61 “έοντα —, ὃς — ξυνεξῆλθε τοῦτο ν᾿ χεχομισμένοι. 
Plat. Rep. III. p. 398. A ἄνδρα δὴ, ὡς ἔοιχε, δυνάμενον ὑπὸ σο(έας 
παντοδαπὸν γέγνεσϑαι χαὶ μιμεῖσθαι πάντα χρήματα, εἰ ἡμῖν ἀφίχοιτο εἰς 
τὴν πόλιν — προσχυνοῦμεν ὧν αὐτόν (der Deutlichkeit wegen). Xen. 
Cyr. VI. 1, 17 ὑμεῖς δὲ τὰ πρόσορα ὑμῖν αὐτοῖς τῆς ᾿Ασσυρίας, 
ἐχεῖνα χτᾶσϑε χαὶ ἐργάζεσϑε. Demosth. II. c. Aphob. p. 837, 6 αὖ- 
τὴν δὲ τὴν διαϑήχην ---ταύτην δ᾽ (wo überdiefs mit noch gröfserem 
Nachdrucke auch δέ wiederholt ist), So in einem Gegensatze: 
Xen. M. S. I. 2, 24 Alzıßıadns — ὥσπερ ol τῶν γυμνικῶν ἀγώνων 


') Vgl. Matthiä gr. Gr. I. S. 877. ff. 
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ἀϑληταὶ ῥαδίως πρωτεύοντες ἀμελοῦσι τῆς ἀσκήσεως, οὕτω κἀκεῖνος ἢμή- 
λησεν αὑτοῦ .). — So auch bei den Personalpronominen, und 
zwar stehen alsdann an der zweiten Stelle regelmäßig die enkliti- 
schen Formen. Soph. Ὁ. C. 1407 μήτοι ne — μή μ᾽ ἀτιμάσητέ γε. 
Eur. Phoen. 507 ἐμοὶ μὲν, εἰ χαὶ μὴ χαϑ᾽ 'Ellijvor χϑόνα τεϑράμμεϑ᾽, 
ἀλλ᾽ οὖν ξυνετά μοι δοχεῖς λέγειν. Xen. Cyr. IV. 5, 29 σχέψαι δὲ zei, 
οἵρ ὄντε μοι περὲ σὲ οἷος ὧν περὶ ἐμὲ ἔπειτά μοι μέμφη 3). 

Anmerk. Über die Relativpronominen 8. unten in der 
Lehre von dem relativen Satzgefüge. 


III. Unbestimmtes Pronomen: τὶς, τὶ. 


$. 633. 1. Das unbestimmte Pronomen: τὶς, τὲ hat als Sub- 
stantivpronomen häufig kollektive Bedeutung, wie das deutsche: 
man (schon bei Homer sehr gewöhnlich °)), als: οὐχ ἄν τις εὕροι 
ἄνδρα σοφώτερον. In ironischem Sinne drückt es zuweilen eine 
sehr grofse Anzahl aus. Demosth. Phil. 1. p. 42, 8 ἀλλὰ καὶ 
μισεῖ τες ἐχεῖνον (Φίλιππον), ὦ ἄνδρες AI, χαὶ dedıev χαὶ φϑονεῖ: ubi 
v. Bremi. 

2. Auch gebrauchen die Griechen ri; durch alle Kasus statt ἐγώ, 
σύ, wie auch wir unser man anwenden. Arist, Thesm. 603 ποῖ τες 
τρέψεται; (st. ἐγώ). Soph. ΑἹ. 1133 τοῦτ᾽ εἰς ἀνίαν τοῦπος ἔρχεταί τενε 
(st. σοῖ) 2). Plat. Alc. II. init. Socr. φαίνῃ γέ τε ἐσχυϑρωπαχέναι τὲ καὶ 
εἰς γῆν βλέπειν ws τε συννοούμενος. Alc. χαὶ τέ ἄν τις συννοοῖτο; 
(st. ἐγώ). 

3. In Verbindang mit Substantiven vertritt τὶς die Stelle des 
unbestimmten Artikels (δ. 483. Bemerkg),. 


4. In Verbindung mit Adjektiven, unbestimmten Zahl- 
wörtern und Adverbien dient τὲς dazu, den Begriff dieser Wör- 
ter hervorzuheben. Diese Hervorhebung kann nach der Bedeu- 
tung des Wortes oder nach dem Zusammenhange der Rede entweder 
in einer Verstärkung oder einer Schwächung des Begriffs be- 
stehen, als: μέγας τίς, μιχρός τις, πᾶς τις, ἕχαστος τις, οὐδείς τις, ὀλίγοι 
τινὲς, ποῖός τις, πόσος τις. Plat. Rep. II. p. 432. Ο δύισβατός τις 
ὅ τύπο; φαίνεται χαὶ χατάσχιος, wie im Lat.: Οἷς. Acad. II, 1 incredibi- 
lis quaedam ingenii magnitudo —; habuil enim divinam quandam 
memoriam rerum 5). — βραχύ τι, ὅμοῦ τι, ἐγγύς τι, σχεδόν τι, πάνυ τιν 
παντάπασί τι, πολύ τι, οὐδέν τι, πάλαι τι, διαφερόντως τι. Herod. 11T, 35 
οὕτω νομίζουσι πουλύ τι χαλλίστους τοὺς ἑωῦτῶν νόμους ἕχαστοι εἶναι. 
Auch kann ein Wort dazwischen treten. Plat. Phaedon. p. 63. E ἀλλὰ 
σχεδὸν μέν re ἤδειν: ubi v. Stallbaum. Id. Lysid. p. 204. E οὐ γὰρ 
πάνυ, ἔφη,ιτε αὐτοῦ ὄνομα λέγουσιν. Id. Lachet. p. 192. Ο σχεδὸν γάρ 
τε οἶδα. 

Anmerk. 1. Daher die Bedeutung von τὶς, als Substantivprono- 
men: ezimius quidam, erzimium quiddam, wie auch das 
lat. aliguis, aliguid gebraucht wird. In dieser Bedeutung ist 
τὶς immer betont und nimmt gern die erste Stelle ein. Eur. El. 939 
ηὔχεις τὶς εἶναι. Plat. Amat. p. 133. C τὸ μὲν πρῶτον ἔδοξε τὶ εἰ- 
πεῖν 6). (Gegens. οὐδὲν λέγειν, dicere quod nullius momenti sit, nugari.) 
So auch δρῶν ri, Übles zufügen. 


') Vgl. Matthiä gr. Gr. 11. $. 472. S. 876. f£e — Bernhardy 
gr. Synt. S. 283. u. 290. 

2) 5, Matthiäa.a. O. 5. 863. 

3) $S, Passow Wörterbuch s. v. τὶς. 

4. 5, Matthiä gr. Gr. 11. δ. 487. S. 910. f. 

5) S. die Bemerkung ad Cicer. Tusc. II. 4, 11. 

5) 5. Matthiä 1. S.912. nr.5. Kühner δὰ Οἷς. Tusc. I. 20,45. 
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5. In Verbindung mit Pronominen und. Kardinalzahlwör- 
tern drückt τὲς den Begriff der Unbestimmtheit aus, als: Plat. 
Symp. p. 175. B 20905 τι τοῦτ᾽ ἔχει. Id. Gorg. p. 522. Ὁ αὕτη τες 
βοήϑεια. So: οὕτω δή τι, sic fere. — Τρεῖς τινες, etwa drei. Pilat. 
Rep. X. p. 601. D ταύτας τινὰς τρεῖς. 

Anmerk. 2. Die, aus dem gewöhnlichen Leben entnommene, bei 
Herodot und den Attikern vorkommende, Formel ἤ rıs ἢ οὐδείς 
bedeutet kaum irgend wer. Herod. III, 140 ἀναβέβηχε δ᾽ ἢ τις ἢ 
οὐδείς zw παρ᾽ ἡμέας αὐτῶν. Xen. Cyr. VII. 5, 45 τούτων τῶν περιε- 
στηχότων ἤ τινα ἢ οὐδένα οἶδα. Plat. Apol. p. 17. Β οὗτοι μὲν οὖν, 
ὥσπερ ἐγὼ Ayo, ἤ τε ἢ οὐδὲν ἀληϑὲς εἰρήχασιν, i. 6. nihil prope- 
modum veri dizerunit, sie haben so gut als nichts Wahres gesagt, δ. 
Sıallbaum, 


Stellung von τὶς. 


6. Die gesetzmäfsige Stellung des Pron. τὴς ist die, dafs es als 
eine Enklitika dem Worte, zu dem es gehört, nachfolgt, als: ἀνήρ 
tig, χαλός τις ἀνήρ. Zuweilen aber wird es in zusammenhängen- 
der Rede auch vorangeschickt, als: Il. π, 406 ὡς δ᾽ ὅτε τες φώς. 
Demosth. Phil. III. p. 123, 47 ἔστε τοίνυν τες εὐήϑης λύγος. Wenn 
τὶς zwei Gliedern gemeinschaftlich ist; so wird es zuweilen auch erst 
dem letztern zugefügt, als: Plat. Phileb. p. 43. A οὔτε ἡδονὴ — οὔτ᾽ 
ἄν τις λύπη. — Bei den loniern tritt es gern zwischen den von ihm 
abhängenden Genitiv und dessen Artikel, als: τῶν τις ἱερέων st. τῶν 
ἱερέων τις. 

Anmerk. 3. An die Spitze des Satzes scheint das enklit. τὶς 
von den Alten nie gestellt worden zu sein. (Anders verhält sich die 
Sache bei dem ortothon. τὶς in der Bedeutung: ezimius quidam, 5. 
Anmerk. 1.) Denn an allen Stellen, die man zum Gegenbeweise 
angeführt hat (Aesch. Choeph. 111, 650. Eur. Phoen. 1097. Bacch. 69. 
Suppl. 1186.), mufs τὶς als Fragepronomen aufgefafst und geschrieben 
(τῷ) werden ἢ). 

Anmerk. 4. Zuweilen findet sich τὶς an der Spitze eines Satz- 
gliedes oder eines verkürzten Nebensatzes, als: Theocr, I, 32 Wrooder 
δὲ γυνά, τι ϑεῶν δαίδαλμα, τέτυχται. Diese Fälle lassen sich aus der 
Interpunktionsweise der Alten erklären, die solche Satzglieder oder 
verkürzte Nebensätze Jurch die Interpunktion nicht trennten, sondern 
in fortlaufender Rede sowol schrieben als sprachen ?), 


III. Partizipialobjektiv oder Lehre von 
dem Partizip und dem Infinitiv. 


Allgemeine Bemerkung. 


$. 634. 1. Mit Ausschlufs der Raumbeziehung werden 
die übrigen Beziehungsverhältnisse, . welche durch die Kasus 
des Substantivs bezeichnet werden, — die Zeit-, kausale 
Beziehung und die Beziehung der Art und Weise — 
zweitens auch ausgedrückt durch die Partizipialien 
— den Infinitiv und das Partizip—. 


— 


ἢ S. Matthiä gr. Gr. II. $. 487, 6. 
2)S. Wüstemann ad ἢ, I. Buttmann ausf. Sprachl. 1. 


5 ἫΣ Matthiä gr. Gr, II. ὃ. 487, 6. Bernhardy gr. Synt. 
Ss. 442. 
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2. Die Beziehung der Zeit wird entweder durch das 
einfache Partizip oder durch das auf ein Substan- 
tiv bezogene Partizip ausgedrückt, als: ταῦτα ποιήσας 
ἀπέβη, nach dieser That (darauf) ging er weg, τοῦ 
ἔαρος ἐλθόντος τὰ ἄνθη ϑάλλει, nach Ankunft des Früh- 
lings. — Die kausale Beziehung wird einerseits durch den 
Infinitiv bezeichnet, wie in: μέλλω γράφειν, andererseits 
durch das Partizip, wie in: τιμώμενος yalpsı — ϑεοῦ δι- 
δόντος πάντα ἂν γίγνοιτο (wenn). — παρεσχευάζοντο πολεμή- 
σοντες. DieBeziehung der Art und Weise endlich wird 
nur durch das einfache Partizip ausgedrückt, wie in: 
γελῶν εἶπε. 


Bemerkungen über den Begriff des Infinitivs und des 


Partizips. 


δ. 635. 1. Die Partizipialien — der Infinitiv und das Par- 
tizip— sind diejenigen Verbalformen, welche den Verbalbegriff, von 
der Modus- und Personalbeziehung getrennt, in substantivischer - 
und adjektivischer Form ausdrücken. Der Infinitiv bezeichnet 
den Verbalbegriff als einen abstrakten Substantivbegriff, das 
Partizip als einen Adjektivbegriff: wefshalb der Infinitiv 
das Substantiv und das Partizip das Adjektiv des Verbs ge- 
nannt werden kann. Die Partizipialien unterscheiden sich aber da- 
durch von dem Substantiv und dem Adjektiv, dafs sie noch insofern 
das verbale Leben in sich tragen, als sie einerseits die Beziehung 
des Zeitverhältnisses in sich schliefsen, andererseits die Konstruktio- 
nen des Verbs beibehalten, als: πάντα τὰ πρόσηχοντα εὖ πράττειν χαλόν 
ἐστιν --- ὃ τὴν ἐπιστολὴν χαλῶς γράψας παῖς. 


2. Die adjektivische Natur des Partizips tritt sowol in der 
Form, die mit der des Adjektivs übereinsiimmt, als in dem Ge- 
brauche, nach dem es immer als ein Attributiv auf ein Substantiv 
bezogen wird, auf das Unverkennbarste hervor. In der Form des In- 
finitivs zeigt sich zwar die “substantivische Form minder deutlich, 
obwol in der ursprünglichen Form desselben: μεναι die Verwandı- 
schaft mit der des Partizips: μενος, und daher auch mit der substanti- 
vischen (vgl. amandus, a, um und amandum est parenles) in die 
Augen springt; aber in dem Gebrauche des Infinitivs, so wie auch 
darin, dafs er sich mit dem Artikel verbinden kann, was, wenn nicht 
ursprünglich ein substantivisches Wesen in ihm läge, die Sprache si- 
cherlich nicht zugelassen hätte, ıhut sich die substantivische Natur 
deutlich kund. Auch im Sanskrit ist der Infinitiv ein abstraktes 
Substantiv, welches gleichfalls, wie im Griechischen, die Rektion sei- 
nes Verbs festhält. 


3. Der Infinitiv ohne Artikel unterscheidet sich aber von dem 
Substantiv nicht sowol dadurch, dafs er die Konstruktionen des Verbs 
theilt, als dadurch, dafs er überall, selbst wenn er als Subjekt aufzu- 
treten scheint, in dem Verhältnisse der Abhängigkeit von einem 
Verbalbegriffe (Verb, Adjektiv oder Substantiv mit Zori) steht, und so- 
mit immer als ein regirtes Objekt erscheint, und zwar im Akkusa- 
tiv, da er entweder ein Leidendes, Gethanes, Bewirktes (ἐλ- 
πίζω νιχήσειν = spero victoriam), oder ein zu Thuendes, zu Be- 
wirkendes — Zweck, Absicht, Folge — (zo μαγνϑάνειν, πείϑω 
σε ταῦτα ποιεῖν) ausdrückt. Der indische Infinitiv, der gleichlalls 
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immer nur in diesem Abhängigkeitsverhältnisse gebraucht wird, hat 
daher auch immer die Akkusativendung '). 

4. Aus dem Infinitiv ohne Artikel ging später, um den Substan- 
tivbegriff des Infinitivs deutlicher zu bezeichnen, der Infinitiv mit 
dem Artikel hervor, der sich von dem Verbalsubstantiv eigentlich 
nur dadurch unterscheidet, dafs er den abstrakten Begriff allgemeiner 
ausdrückt, und die Konstruktion des Verbs beibehält, wiewol auch die 
Verbalsubstantiven nicht selten, wie wir in der Kasuslehre gesehen 
haben, die Rektion ihrer Verben zulassen, in jeder andern Hinsicht 
aber mit dem Substantiv übereinstimmt, und daher in dieselben objek- 
‚tiven Kausalitätsbeziehungen, die durch die Kasus des Substantivs und 
durch die Präpositionen in Verbindung mit den Kasus bezeichnet 
werden, treten kann. 


I. Infinitiv. 
A. Infinitiv ohne Artikel. 


δ. 636. Der Infinitiv ohne Artikel tritt auf: 

a. Als Subjekt. — Il. x, 173 ἐπὶ ξυροῦ ἵσταται ἀκμῆς 
ἢ μάλα λυγρὸς ὕλεϑρος ᾿4χαιοῖς ἠὲ βιῶναι. Od. α, 392 οὐ 
μὲν γάρ τι κακὸν βασιλεύεμεν. 1]. μ, 243 εἷς οἰωνὸς ἄριστος, 
> ’ x u ΞΕ: \ Cm - 
ἀμύνεσϑαι περὶ πάτρης. Aesch. Ag. 595 ἀεὶ γὰρ ηβᾷ τοῖς 
γέρουσιν εὖ μαϑεῖν. Eur. Med. 652 μόχϑων δ᾽ ovx ἄλλος 

ὕπερϑεν, ἢ γᾶς πατρίας στέρεσϑαι. Herod. III, 81 ὁ μὲν γὰρ, 
& τι ποιέξι; γινώσκων ποιέει" τῷ δὲ οὐ γινώσκειν (intelli- 
gentia) ἔνι. 

Anmerk. 1. Der Infinitiv ohne Artikel als Subjekt unterschei- 
det sich von dem durch ein Substantiv oder den mit dem Artikel ver- 
bundenen Infinitiv ausgedrücktem-. Subjekte dadurch, dafs, während 
diese in absoluter Form (Nom.) stehen, er dagegen nur scheinbar die 
Sıelle des Subjekts vertritt, in der That aber in dem Verhältnisse der 
Abhängigkeit steht, und ein zu Thuendes oder zu Bewirken- 
des, welches durch den Akkusativ bezeichnet wird, ausdrückt. Man 
vergl.: nicht schlecht ist es, König zu sein (βασιλεύειν), und $. 635, 3 

Anmerk. 2. Das in dem Infinitiv liegende verbale Element läfst 
nicht zu, dafs er, wie das eigentliche Substantiv, ein attributives Ad- 
jekuiv zu sich nimmt (χαλὸς Yararos), sondern an der Stelle desselben 
steht, wie bei dem’ Verb, das Adverb, als: χαλῶς ϑνήσχειν, 


b. Als Objekt. — In dem objektiven Beziehungsver- 
hältnisse vertritt der Infinitiv als der Ausdruck entweder 
des Gethanen, des Bewirkten, des Resultats, oder des 
zu Thuenden, des zu Bewirkenden, der Absicht, 
des Zwecks, der Folge, überall die Stelle des Akkusa- 
tivs, gleichviel, ob das Prädikat das durch ein Substantiv 
ausgedrückte Objekt entweder im Akkusativ, oder im Geni- 


tiv, oder im Dativ zu sich nehmen würde ($. 634, 3.). 


Anmerk. 3. So wie wir in der Kasuslehre gesehen, dafs nicht 
selten Verben, die in der Regel mit dem Genitiv verbunden werden, 
nach Veränderung des Verhältnisses den Akkusativ regiren, πὰ als- 


5. Bopp Konjugationssyst. $. 39. f. 
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dann das Thätige in ein Leidendes übergeht: so ist es ganz natürlich, 
dafs der Infinitiv, insofern er nur einen sächlichen Gegenstand — den 
Begriff der abstrakten Thätigkeit — bezeichnet, in der objektiven Be- 
ziehung die Bedeutung des. Akkusativs hat, nicht die des Genitivs, des 
Thätigen. Daher mufs man bei Verben, die das substantivische Ob- 
jekt im Genitiv oder Dativ zu sich nehmen, den Infinitiv als Akkusa- 
tiv annehmen. Wenn aber die Beziehungen des Genitiv und Dativ als 
solche ausdrücklich bezeichnet werden sollen, so tritt der Artikel (τοῦ, 
τῷ) zu dem Infinitiv, wie diels regelmäfsig der Fall ist, wenn ob- 
jektive Beziehungen durch den Infinitiv mit Präpos. ausgedrückt wer- 
den, als: ἐκ τοῦ udysodaı. 


Infinitiv in der objektiven Beziehung. 


δ. 637. Der Infinitiv tritt, als der Ausdruck entweder 
des Gethanen, des Bewirkten, des Resultats, oder 
des Gewollten, des Beabsichtigten, des zu Thuen- 
den, des zu Bewirkenden, derAbsicht, des Zwecks, 
der Folge, in der objektiven Beziehung des Akkusativs 
erstens ergänzend zu folgenden Klassen von Verben 
und Adjektiven. 

A. Zu den Verben, welche eine subjektiv bestimmte, 
sinnliche oder geistige Thätigkeit oder die Äufse- 
rung derselben ausdrücken, nämlich: 

I. Zu den Verben, welche den Begriff einer Willens- 
thätigkeit bezeichnen, als: βούλομαι, ϑέλω, ἐθέλω, μέλλω, 
ἐπιϑυμῶ, μέμονα, δικαιῶ, σπουδάζομαι, προϑυμοῦμαι, πρό- 
ϑυμός εἰμι, ἐπιχειρῶ, πειρῶμαι, ,"βουλεύομαι, παρασκευάζομαι, 
πηχανῶμαι, τολμῶ, ἀνέχομαι, ὑπομένω, ἔτλην, εἴωθα, — δέο- 
μαι (bitte), λέσσομαι, ἱκετεύω, παραινῶ, ἐπιτέλλω, παροξύνω, 
πείϑω, ἀναγιγνώσκω (persuadeo, ion.), συμβουλεύω, νουϑετῶ, 
κελεύω, προστάττω, λέγω (jubeo) — ἐῶ, περιορῶ, ἐπιτρέπω 
(lasse zu), συγχωρῶ, ἀμελῶ u. s. w.; —so wie auch das Ge- 
sentheil derselben, als: δέδοικα, φοβοῦμαι, φοβερόν od. 
poßog ἐστί, φεύγω, ἀναβάλλομαι, ὀκνῶ, αἰσχύνομαι, αἰσχρόν 
ἐστιν, — ἔχω (halte ab), κατέχω, κωλύω, εἴργω, ἀπαγορεύω 
u.s.w. Βούλομαι, μέλλω γράφειν --- ἐπιϑυμῶ πορεύεσϑαι — 
τολμῶ ὑπομένειν τὸν κίνδυνον — παραινῶ σοι γράφειν. — 
Il. λ, 783 Πηλεὺς μὲν ᾧ παιδὲ γέρων ἐπέτελλ᾽ ᾿Αχιλῆι, αἰὲν 
ἀριστεύειν καὶ ὑπείροχον ἔμμεναι ἄλλων. Herod. VI, 75 τὴν 
Πυϑίην ἀνέγνωσε τὰ περὶ Anuagntov γενόμενα λέγειν. Ib. 83 
οὗτος τοὺς δούλους ἀνέγνωσε ἐπιϑέσϑαι τοῖσι δεσπότησι. Id. 
Υ, 49 ἀναβαλλομαί τοι ἀποκρίνεσθαι. Id. VII, 11 τοῦτό we 
δύσεται μηδένα ἄξιον μισϑὸν λαβεῖν. Thuc. II, 110 τῇ ἄλλη 
στρατιᾷ ἅμα παρεσκευάζετο βοηϑεῖν En’ αὐτούς. --- Κωλύω σε 
ταῦτα ποιεῖν. Eur. Hec. 702 πατήρ νιν ἐξέπεμψεν ὀῤῥωδῶν 
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ϑανεῖν. Id. Troad. 724 λέξας ἀρίστου παῖδα μὴ τρέφειν τεα-- 
τρός (man sollte nicht erziehen). Id. Or. 257 σχήσω σε ττη-- 
däv. Id. Alc. 11 ὃν ϑανεῖν ἐῤῥυσάμην. Plat. Gorg. p. 457. E 
φοβοῦμαι διελέγχειν σε. Id. Lys. p. 207. E διακωλύουσι τοῦτο 
ποιεῖν, ὃ ἂν βούλῃ. Id. Phaedon. p. 9. ἢ ἀμελήσας τὰς ὡς 
ἀληϑῶς αἰτίας λέγειν. Demosth. Ol. III (v. I.) p. 16, 23 τίς 
ἂν αὐτὸν ἔτι κωλύσει δεῦρο βαδίζειν. 

Anmerk. 1. Hieher gehört auch μένει» u. dessen Kompos. mit 
. d. Inf. warten, abwarten, worin der Begriff des Wunsches liegt 
(daher μέμονα). 11. 0, 599 τὸ γὰρ (quapropter) μένε μητιέτα Ζεύς, νηὸς 
χαιομένης σέλας ὀφϑαλμοῖσιν ἰδέσϑαι. Od. α, 422 μένον δ᾽ ἐπὶ ἕσπερον 
ἐλθεῖν, wie μένειν Ἠὼ δῖαν. Aesch. Ag. 460 μένει d’ ἀχοῦσαέ τὲ μου 
μέριμνα νυχτηρεφές, wartet nur zu hören, d.h, wünscht zu hören. "δι. 
Rep. 11. p. 375. C οὐ περιμενοῦσιν ἄλλους σφᾶς διολέσαι, ἀλλ᾽ αὐτοὶ φϑή- 
σονται αὐτὸ δράσαντες. 

Anmerk. 2. Über den Unterschied des Infinitivs und des Par- 
tizips bei αἰσχύνεσϑαι, αἰδεῖσϑαι, ἀνέχεσθαι, ὑπομένειν, τλῆναι, περιορᾶν, 
ἐπιτρέπειν, ἄρχεσϑαι, παύειν, — παντοῖος γέγνεται, παρασχευάζεσϑαιγ πει- 
ρᾶσϑαι, ἐπείγεσϑαι 8. unten in der Lehre von dem Partizip. 


Anmerk. 3. Das Verb πτεέϑειν in der Bedeutung: überzeu- 
gen nimmt in der Regel sein Objekt in einem durch die Konjunktion 
ὡς mit dem Verbum finitum ausgedrückten Substantivsatze zu sich, 
seltener den πῆμ. S. δ. 638. Xen. M. S. princ. πολλάχις ἐθαύμασα, 
τίσι ποτὲ λόγοις Admvalovg ἔπεισαν οἱ γραψάμενοι Σωχράτην, ὡς ἄξιος 
εἴη ϑανάτου τῇ πόλει. 

Anmerk. 4. Um die Beziehung des zu Thuenden, des zu 
Bewirkenden u. 8. w. bestimmter hervortreien zu lassen, fügen die 
Alten zuweilen den Verben dieser Klasse die Konjunktion: ὥστε mit 
dem Iufinitiv hinzu. Schon bei Homer Einmal: Il. ı,44 εἰ δέ σοι αὐτῷ 
ϑυμὸς ἐπέσσυται, ὥστε νέεσϑαι. Soph. O. C. 1350 διχαιῶν, wor’ ἐμοῦ 
χλύειν λόγους. Eur. Hipp. 1342 Κύπρις γὰρ ἤϑελ᾽, ὥστε γίγνεσϑαι τάδε. 
Oft nach πείϑειν, als: Soph. Phil. 389 ἔπεισεν, ὥστε — ἄγειν. Herod. 
VII, 6 ἀνέπεισε Ξέρξεα, ὥστε ποιέειν ταῦτα. Vgl. VI, 5. Auch wird 
zuweilen, um die Absicht mehr hervorzuheben, ὅπως, ὡς mit dem 
Konjunktiv oder dem Optativ oder Indikativ des Futurs gesetzt. Od. 
9, 344 λίσσετο δ᾽ αἰεὲ Ἥφαιστον κχλυτοεργὸν, ὅπως λύσειεν "ἄρηα. Herod. 
III, 44 ἐδεήϑη, ὅχως ἄν δέοιτο στρατοῦ u. sonst, Xen. Cyr. I. 4, 13 
βουλεύομαι, ὅπως σε ἀποδρῶ. Auch γλέχεσϑαι findet sich mit ὡς u. dem 
Indik. des Fut. Sp in d. att. Prosa προϑυμεῖσϑαι, διανοεῖσθαι, μη χανὰ- 
σϑαι, παραχελεύεσϑαι, διαχελεύεσϑαι, παρασχευάζεσϑαι mit d. Indik. d. 
Fut. — Auch συγχωρεῖν ὥστε Ὁ. Thukyd. 


Anmerk. 5. Über μή, μὴ οὐ bei dem Infinitiv nach den Verben 
des Fürchtens, Verbietens, Hinderns u. s. w. s. unten die 
Lehre von den negativen Partikeln. 


$. 638. II. Zu den Verben, welche den Begriff einer 
Thätigkeit des Denkvermögens oder die Äufserung 
desselben bezeichnen, als: ἡγεῖσϑαι, νομίζειν, ἔλπεσϑαι, ἐλπί- 
ζειν, εὔχεσϑαι, λογίζεσθαι, δοκεῖν, κινδυνεύειν, φαίνεσϑαι (vi- 
deri) — δοκεῖ (placet) — διανοοῦμαι (wie cogito facere), προ- 
αἱροῦμαι (statuo) — εἰδέναι, μανϑάνειν, γιγνώσκειν — λέγειν, 
φάναι, ἀγγέλλειν, πείϑειν (überzeugen)u.a.; und das Gegen- 
theil davon, als: ἀρνεῖσϑαι (leugnen), ἀπιστεῖν, καταρνεῖσϑαι 
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u. a. Herod. III, 53 συνεγινώσχετο &würd οὐχέτι εἶναι δυνα- 
τὸς τὰ πρήγματα ἐπορῶν τε καὶ διέπειν. Id. VIII, 108 doxei 
ἐπιδιώκειν. Thuc. UI, 74 ἡ πόλις. ἐκινδύνευσε πᾶσα διαφϑα- 
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ἦναι. — ἔφη εἶναι στρατηγὸς. — Ὁ -Αλέξανδρος ἔφη εἶναι 

ιὸς υἱός. — ““ἔγω εἰδέναι ταῦτα — μανϑάνω ἱππεύειν. Xen, 
M. 8. I. 2, 49 “Σωχράτης τοὺς πατέρας προπηλακίζειν ἐδίδα-- 
σχε, πείϑων μὲν τοὺς ξυνόντας αὐτῷ σοφωτέρους ποιεῖν τῶν 
πατέρων. Plat. Protag. p. 346. Β Σιμωνίδης ἡγήσατο καὶ αὐὖ- 
τὸς ἢ τύραννον ἢ ἄλλον τινὰ τῶν τοιούτων ἐπαινέσαι, glaubte 
loben zu müssen. Eur. Or. 555 ἐλογισάμην u’ ἀμῦναι, ich 
sah ein, dafs ich helfen müsse. 


Anmerk. }. Über den Unterschied des Infinitivs und des 
Partizips nach den Verben: ἀχούειν, εἰδέναι, ἐπίστασϑαι, μανϑά- 
ver, γιγνώσχειν, μιμνήσχεσθϑαι, πυνϑάγνεσθαι, αἰσϑάνεσϑαι, ferner: de- 
χνύναι, ἀγγέλλειν, λέγειν, φράζειν, ἐννέπειν, φαίνεσϑαι 5. die Lehre von 
dem Partizip. 


Anmerk. 2. Zur nähern Bestimmung der Wirkung oder 
Folge tritt zuweilen zu einigen dieser Verben die Konjunktion: 
ὥστε. Eur. Or. 52 ἐλπίδα δὲ δή τιν᾽ ἔχομεν, ὥστε μὴ daveiv. — Dals 
nach den angeführten Verben das Objekt auch durch einen vollständi- 
gen mit ὡς oder ὅτι eingeleiteten Substantivsatz ausgedrückt werden 
kann, werden wir unten in der Lehre von dem zusammengesetzten 
Satze sehen. 


Anmerk. 3. Über μή, μὴ οὐ bei dem Infinitiv nach ἀρνεῖσθαι, 
ἀπιστεῖν u. dgl. s. unten die Lehre von den negativen Partikeln. 


δ. 639. III. Nach den Verben, welche den Begriff des 
Könnens, Bewirkens, Vermögens, der Kraft oder 
Fähigkeit, oder das Gegentheil davon bezeichnen, als: 
δύναμαι, δυνατός, ἀδύνατος, οἷός τ᾽ εἰμί, auch οἷός εἰμι (οὐχ 
οἷός εἰμι), ἔχω --- ἔστι, πάρεστιν, ἔξεστιν, ἔνεστι (licet), — 
ποιῶ, δεινός (stark, geschickt), ἱκανός, ἐπιτήδειος, κακός, 
ἥσσων εἰμί u. 8. w.; — so auch: τοιύσδε, τοιοῦτος, ποῖός εἰμι 
u. dgl. (jedoch selten und mehr poet.), — αἴτιός εἰμε (auctor 
sum, verursache), — zarspyaloucı, διαπράττομαι, daher nach 
den Verben des Erwählens, Ernennens, Nennens, 
Erziehens, Lehrens. Juvanaı ποιεῖν ταῦτα. Od. ı, 411 
γοῦσον γ᾽ οὕπως ἔστι Διὸς μεγάλου ἀλέασθαι. 11]. ν, 483 ὃς 
μάλα κάρτερός ἐστι μάχῃ ἔνι φῶτας ἐναίρειν. Od. φ, 173 οὐ 
γάρ τοι σέ γε τοῖον ἐγείνατο πότνια μήτηρ, οἷόν τε ῥυτῆρα 
βιοῦ τ᾽ ἔμεναι καὶ ὀϊστῶν. Od. β, 211 εἰ δή τοι σοῦ πατρὸς 
ἐνέστακται μένος ἠδ, οἷος ἐκεῖνος ἔην τελέσαι ἔργον τε ἔπος 
τε. I. ζ, 463 τοιοῦδ᾽ ἀνδρὸς ἀμύνειν δούλιον ἦμαρ. Vgl. 
Od. 8,60. Od. φ, 195 ποῖοί κ᾽ εἶτ᾽ Ὀδυσῆϊ ἀμυνέμεν. (So: 
Od. ρ, 20 τηλίκος; Herod. III, 34 κοῖος.) Il. ὦ, 369 γέ- 
ρων δέ τοι οὗτος ὀπηδεῖ ἄνδρ᾽ ἀπαμύνασϑαι, zu schwach um 
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zu. Herod. VI, 109 ὀλίγους γὰρ εἶναι στρατιῇ τῇ Ἰήδων 
συμβαλέειν. Id. II, 20 τοὺς ἐτησίας ἀνέμους εἶναι αἰτίους 
πληϑύειν τὸν ποταμόν. Vgl. III, 12. Id. VII, 129 ἀνωνύ- 

4 » - ᾿ x 3 ᾿ 
uvovg τοὺς ἄλλους εἶναι ποιέει, Id. V, 97 στρατηγὸν ἁποδέ- 
ξαντες αὐτῶν εἶναι Meiavdıov. Vgl. V, 55. Id. II, 44 τὰς 
ὀνομάζουσι 4ήλιοι εἶναι Ὑπερόχην τε καὶ Aaodixnv. Plat. 
Protag. p. 311. Ε σοφιστὴν — ὀνομάζουσί γε τὸν ἄνδρα εἶναι. --- 
Οἷός τ᾽ εἰμὲ ποιεῖν ταῦτα. Xen. Cyr. I. 4, 12 τίς γὰρ ἂν — 
σοῦ γε ἱκανώτερος πεῖσαι; Ibid. δεινότατος λαλεῖν. Ibid. 3, 
18 δεινότερος διδάσκειν. --- διδάσκω σε γράφειν --- ποιῶ σε 
γελᾶν. 

Anmerk. 1. Über ποιεῖν mit dem Partizip 8. unten die Lehre von 
dem Partizip. 

Anmerk. 2. Die Beziehung der Folge, des zu Bewirken- 
den, welche der Infinitiv bei diesen Verben ausdrückt, wird zuwei- 
len durch die hinzutretende Konjunktion: ὦ στε näher bestimmt. Soph. 
Phil. 656 de’ ἔστιν, ὥστε „dyyidev ϑεὰν λαβεῖν; Id. El. 1446 πάρεστ᾽ 
ἄρ᾽ ἡμῖν, ὥστε — uadeiv. Plat. Legg. IV. p. 709. E ἕξεις, ὥστε ---- διοι- 
χῆσαι, Id. Protag. p. 338. C ἀδύνατον ὕμῖν, ὥστε Πρωταγόρου τοῦδε 
σοφώτερόν τινα ἐλέσϑαι: υδὲ ν. Stallbaum. Id. Phaedr. p. 269. D τὸ 
μὲν δύνασϑαι, ὦ Φαῖδρε, ὥστε ἀγωνιστὴν τέλεον γενέσϑαι: ubi ν. Hein- 
dorf. So öfter b. Plat. ἱχανὸς ὥστε. Xen. Ages. I, 37 ἐποίησεν (sc. 
Agesilaus), ὥστ᾽ ἄνευ φυγῆς zal ϑανάτων --- τὰς πόλεις διατελέσαι. — Nach 
ποιεῖν folgt auch zuweilen ὅπως c. ind, fut. (vgl. Heıod. I,8.), wenn 
durch dasselbe der Begriff der Sorge ausgedrückt wird, 

Anmerk. 3. Über μη, μὴ οὐ bei dem Infinitiv s. unten die Lehre 
von den negativen Partikeln. 

Anmerk. 4. Über den Infinitiv des Aktivs. nach den Adjektiven 
(τοῦτο οὐ δυνατόν ἔστι χατανοῆσαι) st. des Infin. des Passivs s. ὃ. 640. 
Anmerk. 3. 


δ. 640. B. Aufserdem tritt der Infinitiv noch: 

a. Zu Adjektiven mannigfacher Art und selbst zu Sub- 
stantiven, um den Zweck oder die Bestimmung auszu- 
drücken, als: ἄξιος, δίχαιος (werth), ἡδύς, ῥᾷάδιος, χαλεπός 
u. Ss. w., ϑαῦμα, φόβος. ᾿4Ξξιός ἐστι ϑαυμάζεσθαι. 1]. x, 437 
ἀλεγεινοὶ δαμήμεναι, difficiles ad domandum. Herod. IV, 53 
Βορυσϑένης πίνεσθαι ἥδιστός ἐστι, dulcissimus ad bibendum. 
Id. VI, 112 τέως δὲ ἦν τοῖσι Ἕλλησι καὶ τὸ οὔνομα τὸ Πήδων 
φόβος ἀκοῦσαι, ein Schrecken zu hören. — Θαῦμα 
ἰδέσθαι, ein Wunder zu schauen. Plat. Symp. p. 185. D 
δίκαιος el ἢ παῦσαί με τῆς λυγγὸς ἢ λέγειν ὑπὲρ ἐμοῦ. 

‚„ „Anmerk. 1. Homer verbindet den Infinitiv auch mit Adjektiven 
in derselben Beziehung, wie der Akkusativ der nähern Bestim- 
mung ($. 557.) gebraucht wird. Il. χ, 437 ϑείειν δ᾽ ἀνέμοισιν ὅμοῖοε 
(ἵπποι). Od. 9, 123 ϑείειν ἄριστος. 1]. ο, 5610 οὔτε ποσὶν ϑάσσων, οὔτ᾽ 
αλχιμος, ὡς σὺ, μάχεσϑαι. — So auch in der Redensart: χαίνυσϑαξ 
τινα 2. B. νῆα κυβερνῆσαι (s. Passow Lexik. s. v.). — Auf ähnliche 


Weise scheint auch der Infin. εἶναι in der Redensart: ἑχὼν εἶναι er- 
klärt werden zu müssen: freiwillig dem Sein oder Wesen 
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nach, ὦ. ἢ. wirklich'). Herod. VII, 104 ἑχών rs εἶναι οὐδ᾽ ἄν 
μουνομαχέοιμε. Ibid. 164 6 δὲ Κάδμος — ἑκών re εἶναι χαὶ δεινοῦ 
ἐπιόντος οὐδενὸς, ἀλλ᾽ ἀπὸ δικαιοσύνης, ἐς μέσον Κώοισι χαταϑεὶς τὴν ἀρ- 
χὴν, οἴχετο ἐς Σιχελίην. Id. I. 8,30 (Φωκέες ἔφασαν) οὐχ ἔσεσϑαι ἕχ ὁ ν- 
τες εἶναι προδόται τῆς Ἑλλάδος. Plat. Phaedr. p. 242. A ὅϑεν δὴ 
ἑκοῦσα εἶναι οὐχ ἀπολείπεται N ψυχή. Auch steht der Gen.: Id. 
Gorg. p- 499. C χαίτοε οὐχ ᾧμην γε xar’ ἀρχὰς ὑπὸ σοῦ ἑκόντος εἶ- 
ναι ἐξαπατηϑήσεσθϑαι, ὡς ὄντος φίλου. Nur selten steht diese Redensart 
in affırmativen Sätzen, als: Herod. ΥἹ], 164. Plat, Legg. I. p. 646. B. 

Anmerk. 2. Wie ϑαῦμα ἰδέσϑαι gesagt wird, so treten bisweilen 
zu den Verben des Erscheinens, sich Zeigens die ergänzenden 
Infinitiven: ὁρᾶν, εἰσορᾶν, ἰδεῖν, ἰδέσϑαι. Od. ı, 143 οὐδὲ προὐφαίνετ᾽ 
ἐδέσϑαι, non apparebat ad conspiciendum, i. 6. nec se praebebat conspicien- 
dum. Hesiod. Theog. 700 εἴσατο δ᾽ ἄντα ὀφθαλμοῖσιν ἰδεῖν ἠδ᾽ ὄμ- 
μασιν ὄσσαν ἀχοῦσαι αὕτως, ὡς ὅτε γαῖα χαὶ οὐρανὸς εὐρὺς ὕπερϑεν 
πίλνατο. Theogn. 216 τοῖος ἐδεῖν ἐφάνη. Plat. Phaedon, p. 84. C 
ὁ Σωχράτης, ὡς ἰδεῖν ἐφαίνετο. 

Anmerk, 3. Es ist eine Eigenthümlichkeit der griechischen 
Sprache, dafs sie bei.diesen Adjektiven und Substantiven, so wie auch 
bei denen des vorigen $., als: δυνατός ἃ. s. w., den Infinitiv des 
Aktivs oder Mediums setzt, als: καλός ἐστιν ἰδεῖν, d. ἢ. er ist 
schön zu sehen. Diese Eigenthümlichkeit theilt die griechische 
Sprache mit der deutschen. Das Subjekt nämlich des Infinitivs ist 
entweder aus dem Zusammenhange leicht zu ergänzen, wie: Il. o, 258 
τόφρα δὲ ῥηΐτεροι πολεμίζειν ἦσαν ’Αχαιοί, Achivs faciles erant (sc. nobis) 
ad devincendum, oder dasselbe wird unbestimmt gelassen, wo man als- 
dann den Dativ rıvi hinzudenken kann 3). Herod. VI, 69 ἔδοξε — τῷ 
Ἐέρξῃ ὅ χῶρος εἶναι ἐπιτήδεος ἐνδιατάξαι τε καὶ ἐξαριϑμῆσαι τὸν στρατόν, 
idoneus, in quo ordinaret etc. Thuc. I, 138 ἄξιος ϑαυμάσαι. Plat. Phaed. 
Ρ. 62. Β λόγος δυνατὸς χατανοῆσαι (sc. cuivis). Id. Phaedon. p. 92. ἢ 
ὑπόϑεσις ἀξία ἀποδέξασϑαι, digna quam quis accipiat. Id. Rep. II. p. 
368. E ῥάῳν zarauadeiv. Id. Phaedon. p. 110. Β λέγεται — εἶναι τοιαύ- 
τη ἣἧ γῆ αὕτη ἰδεῖν. Mit dem Dativ. Id. Rep. X. p. 599. A ἐά- 
δια ποιεῖν μὴ εἰδότε τὴν ἀλήϑειαν., Eur. Med. 316 λέγεις ἀκοῦσαι 
μαλϑάχ᾽, dulcia ad audiendum (sc. ἀχούοντι, ei qui audit). Mit d. Dat. 
ld. Or. 1146 sq. πάσαις γυναιξὲν alle στυγεῖν ἔφυ ἣ Τυνδαρὶς παῖς. 


δ. 641. ὁ. Zu den Verben: eivaı und πεφυκέναι in 
Verbindung mit einem Substantiv, gleichfalls um eine Be- 
stimmung oder einen Zweck zu bezeichnen. Il. », 312 
γηυσὶ μὲν ἐν μέσσῃησιν ἀμύνειν εἰσὲ καὶ ἄλλοι. So öfter 
bei Homer und andern Dichtern, zuweilen auch in der 
Prosa. Soph. Phil. 80 ἔξοιδα καὶ φύσει σε μὴ πεφυκότα τοι- 
αὔτα φωνεῖν, μηδὲ τεχνᾶσϑαι κακά. Ibid. 88 ἔφυν γὰρ οὐδὲν 
ἐκ τέχνης πράσσειν χακῶς. Demosth. de Chers. p. 100, 42 
ἐστὲ γὰρ ὑμεῖς οὐκ αὐτοὶ πλεονεχτῆσαι καὶ κατασχεῖν ἀρχὴν 
εὖ πεφυχότες. 

c. Zu abstrakten Substantiven, die in Verbin- 
dung mit εἶναι oder γίγνεσθαι einen Verbalausdruck bilden, 


ἢ 5. V. v. Humbold in A. W. v. Schlegel’s indisch. Bibl. B. II. 
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wenn nicht eine attributive Beziehung, sondern die objektive 
Beziehung einer Wirkung, einer Bestimmung, eines zu Be- 
wirkenden ausgedrückt werden soll. Schon in der homeri- 
schen Sprache bei Substantiven, welche einen Gemüths- 
zustand ausdrücken. 1. u, 245 σοὶ δ᾽ οὐ δέος ἔστ᾽ ano- 
λέσϑαι. 1]. ν, 175 ἐπεί τοι ϑυμὸς ἀναίτιον αἰτιάασϑαι. Od. 
ζ, 314 ἐλπωρή τοι ἔπειτα φίλους τ᾽ ἰδέειν καὶ ἱκέσϑαι '). Fer- 
ner: 1. », 98 γῦν δὴ εἴδεται ἥμαρ ὑπὸ Τρώεσσι δαμῆναι. Bei 
den Attikern: πρόγματα, ἀσχολίαν, ὄχλον παρέχειν τινὶ u. 
dgl. m. d. Inf. Thuc. I, 16 ἐπεγίγνετο δὲ ἄλλοις τε ἄλλοϑι 
κωλύματα μὴ αὐξηϑῆναι. Xen. Ages. I, 7 ἀσχολίαν αὐτῷ 
παρέξειν στρατεύειν ἐπὲ τοὺς Ἕλληνας. Vgl. Cyr. IV. 5, 46. 
Anab. III. 2, 27. Plat. Phaedon. p. 115. A. Demosth. de 
Chers. p. 102, 53 ἡσυχίαν δὲ ποιοῦσιν ἐκείνῳ πράττειν, 
ὅτι βούλεται. 

Anmerk. Dafs der Infinitiv hier als Objekt des in dem mit 
εἶναι ἃ. 5. w, verbundenen Substantiv liegenden Verbalbegriffs anzusehen 
ist, leuchtet deutlich aus dem Artikel (τό) ein, der von den nachhome- 
rischen Autoren in dieser Verbindung oft mit dem Infin. gesetzt wird. 
Plat. Rep. V. p. 465. Β δέος δὲ τὸ τῷ πάσχοντι τοὺς ἄλλους βοηϑεῖν. 
Xen, Anab. Il. 5, 22 τῆς δοχήσεως mooayeyernuerns αὐτῷ τὸ χρατίστους 
εἶναι. Aber auch in attributiver ΤΉΜΕΜΕΝΝ mit d. Genitiv, als: 
Thue, I, 44 ἐς ἐλπίδα τοῦ περιέσεσϑαι ?). 


$. 642. d. Ferner steht der Infinitiv nach einzelnen 
Wörtern, oder Redensarten, oder ganzen Sätzen als Ergän- 
zung, um den in denselben liegenden Begriff oder Gedanken 
näher zu bestimmen. Der Infinitiv drückt hier die Bezie- 
hung der Folge, der Wirkung, des Bewirkten, des zu 
Bewirkenden aus. 

a) Nach: συμβαίνει, συνήνεικεν (Herod.), aceidit, κατέ- 
λαβε. (Herod.), accidit, ἔστι in ders. Bdig, δεῖ, χρή, ἀνάγκη, 
δίκαιον, ὠφέλιμόν ἐστιν u. dgl.; ferner nach: ἀφίκετο, ἤλϑεν, 
es kam dazu. Herod. VII, 166 συνέβη Γέλωνα νιχᾶν. Id. 
VI, 117 συνήνεικε, δ᾽ αὐτόϑι ϑωῦμα γενέσϑαι τοιόνδε. Ibid. 
103 καί uw — κατέλαβε ἀποθανεῖν ὑπὸ τῶν Πεισιστράτου 
παίδων. Id. III, 71 ἐπεί τε δὲ ἐς Δαρεῖον ἀπίκετο, γνώμην 
ἀποφαίνεσθαι. Thuc. VIII, 76 ἡ Σάμος παρ᾽ ἐλάχιστον ἦλϑε 
τὸ ᾿ϑηναίων χράτος ἀφελέσϑαι. 

Anmerk. 1. Zur nähern Bestimmung dieser Beziehung tritt oft 
ὥστε vor d. Infıin. Herod. III, 14 συνήνειχε ὥστε. Thuc. V, 14 ξυν-- 
ἔβη ὥστε. So: ἔστιν ὥστε Plat. Phaedon. p. 103. E. υδὲ v. Stall- 
baum. γέγονεν ὥστε Isocr. Archid. p- 124. A. (Steph.). Vgl. est, 
ut mit d. ge ὦ 


ur 
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δ) Nach Substantiven. Herod. I, 32 ei un οἵ τύχη 
ἐπίσποιτο, πάντα καλὰ ἔχοντα τελευτῆσαι εὖ τὸν βίον. 

c) Nach einem vorbereitenden Demonstrativ ent- 
weder allein oder in Verbindung mit einem Adjektiv oder 
Substantiv. Od. «, 370 ἐπεὶ toys καλὸν ἀκουέμεν ἐστὶν ἀοι- 
δοῦ. Vgl. ὃ, 197. Herod. VI, 23 μισϑὸς δέ οἱ ἦν εἰρημένος 
ode" ὑπὸ τῶν Σαμίων, πάντων --- τὰ ἡμίσεα μεταλαβεῖν. Id. 
VI, 52 ἐπὶ τούτοισι ἡ πᾶσα Περσικὴ στρατιὴ ἐγένετο δια- 
φϑεῖραι καὶ περιποιῆσαι. 

e. Endlich steht der Infinitiv auch noch bei andern Ver- 
ben, namentlich den Verben des Gebens, Nehmens, Ge- 
hens, Schickens, so wie auch nach ganzen Sätzen, um 
die Beziehung einer Absicht oder eines Zweckes auszu- 
drücken, und entspricht alsdann dem Supin der Lateiner. 
Il. 7, 251 Ἑλένην δώομεν ᾿Ατρείδῃσιν ἄγειν. — Βῇ δ᾽ ἰέναι b. 
Homer, er schritt aus zu gehen — ἥκομεν μανϑάνειν —. 1. 
ı, 442 τοὔνεχά μὲ προέηκε διδασκέμεναι τάδε πάντα. Od. a, 
138 χέρνιβα δ᾽ ἀμφιπόλος προχόῳ ἐπέχευε φέρουσα νίψασϑαι. 
Herod. VI, 23 τοὺς δὲ κορυφαίους (principes) — ἔδωκε τοῖσι 
Σαμίοισι κατασφάξαι. Thuc. II, 27 τοῖς Aiyınraıg οἱ Aaxs- 
δαιμόνιοι ἔδοσαν Θυρέαν οἰχεῖν καὶ τὴν γῆν νέμεσθαι. Plat. 
Apol. p. 33. B ὁμοίως καὶ πλουσίῳ καὶ πένητε παρέχω ἐμαυ- 
τὸν ἐρωτᾶν. 

Anmerk. 2. Bei den Verben des Gebens müssen eigentlich, 
wenn die Person, der Etwas gegeben wird, nicht (im Dativ) beigefügt 
ist, der Infin. des Passivs stehen, u. derselbe findet sich auch, jedoch 


nur sehr selten, als: Plat. Charm. p. 157. B ὅς ἂν μὴ τὴν ψυχὴν παρά- 
oyn τῇ ἐπωδῇ ὕπὸ σοῦ ϑεῤραπευϑῆναι. Vgl. oben ἃ. 640. Anm. 3. 


Bemerkung über den Infinitiv mit dem Artikel st. des Infinitivs 
Ä ohne den Artikel. 


$. 643. Dafs der Grieche den Infinitiv in den angeführten Fällen 
als ein Substantiv, und zwar im Akkusativ, aufgefalst habe, geht dar- 
aus deutlich hervor, dafs viele Verben, welche in der Regel mit dem 
blofsen Infinitiv verbunden werden, zuweilen auch den Infimitiv mit 
dem Artikel τό zu sich nehmen, selbst dann, wenn sie ein substanti- 
visches Objekt im Genitiv bei sich haben. Durch den Hinzutritt des 
Artikels aber wird natürlich der substantivische Begriff mehr als eine 
bestimmte Einheit bezeichnet, so wie auch alle weitern Bestim- 
mungen, die den Infinitiv begleiten, auf diese Weise mit ihm zusam- 
men gefafst werden und als eine Einheit hervortreten: Daher hat der 
Infinitiv mit dem Artikel einen gröfsern Nachdruck, und wird daher 
gern’ in Gegensätzen gebraucht. Am Häufigsten ist der Gebrauch? des 
Infinitivs mit d. Artikel st. des Infin. ohne denselben in der Tragö- 
die. Soph. O. ©. 441 οἱ δ᾽ ἐπωφελεῖν, οὗ τοῦ πατρὸς, τῷ πατρὶ δυνά- 
μένοι, τὸ δρῶν οὐχ ἠϑέλησαν. Id. Antig. 79 τὸ γὰρ βίᾳ πολιτῶν 
δρᾶν ἔφυν ἀμήχανος. Ibid. 264 ἡμὲν δ᾽ ἕτοιμοι --- χαὶ ὅρχω μο- 
τεῖν τὸ μήτε δρᾶσαι, μήτε τῷ ξυνειδέναι τὸ πρᾶγμα βουλεύσαντι. 
Ibid. 1106 μόλις μὲν, καρδέας δ᾽ ἐξίσταμαι τὸ δρᾶν, aegre 
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quidem, sed cedam, ut faciam. : Id. Phil. 1241 ἔστιν τις, ἔστιν, ὅς σὲ χω - 
λύσει τὸ δρᾶν. Eur. Iph. A. 452 τὸ un dazpücnı αἰδοῦμαι. 
Thuc. II, 53 τὸ μὲν προσταλαιπωρεῖν τῷ δόξαντι καλῷ οὐδεὶς πρό - 
ϑυμὸος ἦν. Xen. Apol. 5. 13 τὸ προειδέναι τὸν ϑεὸν τὸ μέλλον πάντες 
λέγουσι. Id. Μ. 5. IIL 6, 6 τὸ μὲν πλουσιωτέραν τὴν πόλιν ποιεῖν 
ἀναβαλούμεϑα. Id. Symp. III, 3 οὐδείς σοι, ἔφη, ἀντιλέγει τὸ 
μὴ οὐ λέξειν. Id. H. Gr. V. 2, 36 οὐ μέντοι ἔπειϑε τὸ μὴ πολυ- 
πράγμων τε καὶ χαχοπιράγμων εἶναι (πείϑειν τινά τι). Plat. Soph. p. 247. 
C αἰσχύνονται τὸ τολμᾶν ὁμολογεῖν, Id. Legg. XII. p. 943. Ὁ. 
χρὴ φοβεῖσϑαι τὸ μήτε ἐπενεγχεῖν ψευδῆ τιμωρίαν. Statt des Ge- 
nitivs. Herod. V, 10] τὸ un λεηλατῆσαί σφεας ἔσχε τόδε. Thuc. 
III, 1 τὸν πλεῖστον ὅμιλον τῶν ψιλῶν εἶργον τὸ μὴ -- τὰ ἐγγὺς τῆς 
πόλεως χαχουργεῖν. Xen. Rep. Lac. V, 7 τὸ ὑπὸ olvov μὴ σφάλ- 
λεσθαι ἐπιμελεῖσθαι. Plat. Rep. I. extr. οὐχ ἀπεσχόμην τὸ μὴ 
οὐχ ἐπὶ τοῦτο ἐλϑεῖν ἀπ᾿ ἐχείνου: ubi v. Stallbaum. Id. Criton. p. 43. 
C οὐδὲν αὐτοὺς ἐπιλύεται ἡ ἡλιχία τὸ μὴ olyl ἀγαναχτεῖν τῇ παρούσῃ 
τύχη (neque senectus eos liberos praestat a morlis metu). 8. Stallbaum 
ad. ἢ, 1. Id. Lach. p. 190. Ε ἐγὼ αἴτιος To σε ἀποχρένασϑαι. 
Demosth. F. Leg. p. 392 οὐδ᾽ ἄρνησίς ἐστιν αὐτοῖς τὸ un — πράτ- 
τειν, Ja selbst nach vorausgegangenem τούτου: Xen. Anab, II. 5, 22 
ὁ ἐμὸς ἔρως τούτου αἴτιος, τὸ τοῖς Ἕλλησιν ἐμὲ πιστὸν γεγέσϑαι '). 


Elliptischer Gebrauch des Infinitivs in Befehl. oder 
Wunschformen. 


8. 644. Aus dem Gebrauche des Infinitivs nach den Verben des 
Begehrungsvermögens, als: wollen, wünschen, bitten, 
flehen u. dgl., erklären sich folgende Eigenthümlichkeiten in der An- 
wendung des Infinitivs, 

a. Der Infinitiv wird sehr häufig bei den Epikern, zuweilen 
auch bei andern Dichtern und selbst auch attischen Prosaikern, äls Aus- 
druck eines Befehls statt des Imperativs gebraucht. — Der 
Infinitiv ist hier elliptisch zu erklären, indem man ihn als ein von ei- 
nem gedachten, aber nicht ausgedrückten, Verb des Begehrens, oder 
Wünschens oder Befehlens abhängiges, das Resultat der Thätigkeit ei- 
nes solchen Verbs bezeichnendes, Objekt ansehen mufs. Die Beziehung 
der Begehrung, welche sich im Imperativ auf eine unmittelbare Weise dar- 
stellt, erscheint hier in dem Verhältnisse der Abhängigkeit von einem 
zu ergänzenden Verbalbegriffe, kann aber in der lebendigen Rede durch 
den Ton ausgedrückt werden ?). Der Infinitiv kann aber nur statt der 
zweiten Person des Imperativs im Singular und Plural stehen. 
Das Subjekt des ausgelassenen Hauptverbs (als: Z9ele, wie es wirklich 
steht : Il. «, 277 une σὺ, Πηλείδη, EHER’ ἐριζέμεναι βασιλῆϊ und das des 
Infinitivs ist die angesprochene Person, welche zuweilen auch ausdrück- 
lich im Nominativ vorangeschickt ist: wenn daher dem Infinitiv Prädi- 
katsbestimmungen beigefügt sind, so stehen sie mit dem Subjekte iu 
gleichem Kasus, d. ἢ. im Nominativ. 1]. ρ, 501 ’Alxiuedov, μὴ δή wos 
ἀπόπροϑεν loy£uev ἵππους, ἀλλὰ μάλ᾽ Zunvelovre μεταφρένῳ. Od. u, 
290 sqq. vooınoas δὴ ἔπειτα φίλην ἐς πατρίδα γαῖαν σῆμά τε ol χεῦαι, 
χαὶ ἐπὶ χτέρεα χτερεΐξαι — χαὶ ἀνέρε μητέρα δοῦναι. Il. β, 75 
ὑμεῖς δ᾽ ἄλλοθεν ἄλλοι ἐρητύειν ἐπέεσσιν. Herod. VI. 86, extr. 
σὺ δή μοι χαὶ τὰ χρήματα δέξαι, καὶ τάδε τὰ σύμβολα σῶζε λαβών" ὃς δ᾽ 
ἄν ὅγων ταῦτα ἀπαιτέη, τούτῳ ἀποδοῦναι, εἰ redde. Id. 7, 159 εἰ μὲν 
βούλεαι βοηϑέειν τῇ läd, ἴσϑι ἀρξόμενος ὑπὸ Aaxedaıuoriov‘ εἰ δ᾽ ἄρα 
μὴ διχαιοῖς ἄρχεσϑαι, σὺ δὲ μὴ βοηϑέειν. Plat. Rep. V.p. 473. A 
ἐὰν οἷοί τε γενώμεϑα. εὑρεῖν ὡς ἄν ἐγγύτατα τῶν εἰρημένων πόλις olxrasız, 
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φάναι ἡμᾶς εὑρηχέναι x. τι A.: ubi v. Stallbaum. Ibid. VI. p. 508. 
B τοῦτον τοίνυν, ἦν δ᾽ ἐγώ, φάναι. Ibid. p. 509. Β καὶ τοῖς γιγνω- 
σχομένοις τοίνυν μὴ μόνον τὸ γιγνώσχεσϑαι φάναι. Ibid. IX. p. 550. 
Β καὶ σὺ οὕτω, τίς πρῶτος κατὰ τὴν σὴν δόξαν εὐδαιμονίᾳ καὶ τίς δεύτε-- 
005, χαὶ τοὺς ἄλλους --- χρῖναι. Id. Soph. p. 218. A ἄν δ᾽ ἄρα τι τῷ 
μήχει πονῶν ἀχϑῆ, μὴ ἐμὲ αἰτιᾶσϑαι τούτων. Id. p. 262. E λέξω τοί- 
γυν σοι λόγον — ὅτου δ᾽ ἂν ὁ λόγος ἦ, σὺ μοε φράζειν. Demosth. de 
Chers. p. 99, 39 πρῶτον μὲν, ὦ ἄνδρες ’49., τοῦτο παρ᾽ ὑμῖν αὐτοῖς βε- 
βαίως γνῶναι, ὅτι τῇ πόλει «Ῥίλιππος πολεμεῖ: ubi v. Bremi 3). 

6. Der Infinitiv wird in Wunsch- und Gebetformen, in An- 
rufungen und Bitten gebraucht. Hier steht der Akkusativ 
beim Infinitiv, da beides — Infinitiv und Akkusativ — als Objekt ei- 
nes zu ergänzenden Hauptverbs, welches den Begriff einer Begeh- 
rung, eins Wunsches ausdrückt, als: ἔϑελέ oder εὔχομαι, δός 
(wie Aesch. Choeph. 16 ὦ Ζεῦ, δός μὲ τίσασϑαι μόρον πατρὸς), ποίει, 
ausmacht. Il. β, 412 Ζεῦ χύδιστε —, μὴ πρὶν ἐπ᾿ ἠέλιον δῦναι χαὶ 
ἐπὶ χνέφας ἐλϑεῖν, πρίν μὲ χατὰ πρηνὲς βαλέειν Πριάμοιο μέλα- 
ϑρον. 11.7, 179 sq. ὧδε δέ τις εἴπεσχεν, ἰδὼν εἷς οὐρανὸν εὐρύν" Ζεῦ πά- 
120, ἢ «Αἴαντα λαχεῖν, ἢ Τυδέος υἱόν, ἢ αὐτὸν βασιλῆα πολυ- 
χρύσοιο Μυκήνης! Aesch. Suppl. 255 ϑεοὶ πολῖται, μή με δουλείας ru- 
xeiv. Herod. V, 105 ὦ Ζεῦ, ἐχγενέσϑαι μοι ᾿4ἀϑηναίους τίσασϑαι, es 
sei mir vergönnt, — In Verbindung mit dem Imperativ in der dritten 
Person: 11,7,255 Ζεῦ πάτερ --- ᾿Ἡέλιός 9’ — ὑμεῖς μάρτυροι ἔστε, φυλάσ- 
oeıe δ᾽ ὅρχια πιστὰ" εἰ μέν κεν Μενέλαον ᾿Αλέξανδρος χαταπέφνη, αὐτὸς 
ἔπειτ᾽ ᾿Ελένην ἐχέτω καὶ χτήματα πάντα" --- εἰ δέ κ᾿ ᾿4λέξανϑδρον κτείνῃ 
ξανϑὸς Μενέλαος, Τρῶας ἔπειτ᾽ Ἑ.Λλένην χαὶ χτήματα πάντ᾽ ἀποδοῦναι 
(wenn aber M. den Alex. tödtet, dann gestattet, dafs die Troer die 
Hel, zurückgeben). 

c, Daher kann der Infinitiv entweder allein oder mit beigefügtem 
Subjekte und Prädikatsbestimmungen im Akkus. überhaupt als Ausdruck 
der Nothwendigkeit oder des zu Thuenden stehen, und zwar 
von allen drei Personen, a) I. Pers.: Herod. VIII, 109 νῦν μὲν ἐν τῇ 
Ἑλλάδι χαταμείναντας ἡμέων τε αὐτέων ἐπιμεληϑῆναι χαὶ τῶν 
οἱχετέων (i. 6. ἡμᾶς χρή oder δεῖ καταμείναντας ἐπιμεληθῆναι). 5) I. 
Pers., als: Hesiod. Opp. 391 γυμνὸν σπεέρειν, γυμνὸν δὲ βοω- 
τεῖν (ἰ. 6. χρή σὲ γ. σπ.). c) III. Pers.: Herod. I, 32 πρὶν δ᾽ ἄν τε- 
λευτήση, ἐπισχέειν, μηδὲ καλέειν χω ὄλβιον, ἀλλ᾽ εὐτυχέκ (wo als 
Subjekt zis gedacht werden kann: man mufs sein Urtheil zurückhalten). 

d. Daher wird zuweilen der Infinitiv in Fragen des Unwillens 
sowol von der ersten als der zweiten Person angewendet. a) I. Pers.: 
Herod. 1, 88 ὦ βασιλεῦ, κότερον en πρὸς σὲ τὰ νοέων τυγχάνω, ἢ 
σιγᾶν ἐν τῷ παρέοντι χρόνῳ; soll ich reden, oder schweigen! Bion. 
V,4 εἰ δ᾽ οὐχ ἁδέα ταῦτα, τί μοι πολὺ πλήονα μοχϑῆν ; δ) 11. Pers.: 
Od. x, 431 & δεῖλοι, πόσ᾽ ἴμεν; τί χαχῶν ἱμείρετε τούτων; wohin 
gehen?! ἀ. h, wohin wollt ihr gehen? 3) 

e. Endlich steht auch der Infinitiv in Verbindung mit: ad γάρ, 
εἴϑε, als Ausdruck des Wunsches, an der Stelle des Optativs. 0. 
ἢ», 311 sqq. αὖ γὰρ, Ζεῦ re πάτερ χαὶ ᾿4ϑηναίη χαὶ “Ἄπολλον, τοῖος 
ξὼν οἷός ἐσσι, τά τε φρονέων & τ᾿ ἐγώ περ, παῖδά τ᾿ ἐμὴν ἐχέμεν καὶ 
ἐμὸς γαμβρὸς καλέεσθαι avdı μένων! (st. ἔχοις — χαλοῖο). Od. ὦ, 
375 sqq. αἢ γὰρ, Ζεῦ τὲ πάτερ —, τοῖος ἐών τοι χϑιζὸς ἐν ἡμετέροισι 
δόμοισι, τεύχε᾽ τὰν» ὥμοισιν, ἐφεστάμεναε καὶ ἀμύνειν ἄνδρας 
μνηστῆρας. Diese Konstruktion findet sich bei Homer nur in der Odyssee 
(denn 1]. x, 99. mufs man 5) mit Heyne lesen: γῶν δ᾽ ἐχδῦμεν ὄλεθρον, 
und ἐχδῦμεν nicht für den Infin., sondern den Opt. halten), und mag 
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auch sonst nicht sehr im Gebrauche gewesen sein. So noch mehrere 
Codd. Eur. Hel. 270 εἴϑ᾽ ἐξαλειφϑεῖσ᾽ ὡς ἄγαλμ᾽ αὖϑις πάλιν αἴσχιον 
εἶδος ἀντὶ τοῦ χαλοῦ λαβεῖν (st, λάβοι oder ἔλαβε): ubi v. Pflugk p. 36. 


Nominativ, Genitiv, Dativ und Akkusativ mit 
» dem Infinitiv. 

$. 645. 1. Die meisten der Verben, die den Infinitiv zu 
sich nehmen, haben aufser diesem Objekte auch noch ein 
persönliches bei sich, als: ἡγοῦμαί σε ἁμαρτεῖν oder ἡγοῦμαΐ 
σε εὐδαίμονα εἶναι. Dieses persönliche Objekt steht in dem 
Kasus, den das Verb erfordert, als: δέομαι σοῦ ἐλϑεῖν — 
συμβουλεύω σοὶ σωφρονεῖν — ἐποτρύνω σε μάχεσϑαι. 

2. Wenn aber das Subjekt des Hauptverbs zugleich 
auch Objekt desselben ist, und das Hauptverb ein den 
Akkusativ regirendes Verbum sentiendi oder decla- 
randi ist: so wird dasselbe nicht, wie im Lateinischen, 
durch den Akkusativ eines Personalpronomens wiederholt, 
sondern gänzlich weggelassen, als: οἴομαι (οἴει, οἴεται) auag- 
τεῖν (st. οἴομαι ἐμαυτὸν ἁμαρτεῖν, οἴει σαυτὸν Au., οἴεται Eav- 
τὸν ἅμι., credo me errasse, credis te errasse, credit se errasse). 
Auf diese Weise entstehen die Strukturen: Nominativus, 
Genitivus, Dativus, Accusativus cum Infinitivo. 

3. Wenn zu dem Infinitiv adjektivische oder sub- 
stantivische Prädikatsbestimmungen treten; so ste- 
hen dieselben mit dem persönlichen Objekte in gleichem 
Kasus, nämlich entweder im Genitiv oder im Dativ. oder 
im Akkusativ, und bei einem mit dem Subjekte überein- 
stimmenden und daher nicht ausgedrückten Objekte im No- 
minativ. Insofern diese Bestimmungen mit dem Kasus des 
Objekts und, im letztern Falle, des Subjekts kongruiren, wird 
diese Konstruktion die Attraktion bei dem Infinitiv genannt. 

Nom. c. Inf. Od. «, 180 Mevrng Ayygıa)oıo δαΐφρονος 
εὔχομαι εἶναι υἱός, cf. 418. Ibid. 187 ξεῖνοι δ᾽ ἀλλήλων 
πατρώϊοι εὐχόμεϑ᾽ εἶναι. — Gen. c. Inf. Ζέομαί σου προ- 
ϑύμου εἶναι. Herod. I, 176 τῶν δὲ τῶν Avsiwv φαμένων 
Ξανϑίων εἶναι, se esse Xanthios. Id. III, 75 φαμένου δὲ καὲ 
ταῦτα ἑτοίμου εἶναι ποιέειν τοῦ Πρηξάσπεω. Xen. Hier. 
III, 8 εὑρήσεις --- πολλοὺς τυράννους — διεφρϑαρμένους --- ὑπὸ 
ἑταίρων γε τῶν μάλιστα δοχούντων φίλων εἶναι. Plat. Apol. 
p- 21. B ἦλθον ἐπί τινα τῶν δοχούντων σοφῶν εἶναι. — 
Dat. c. Inf. Xen. Anab. II. 1, 2 ἔδοξε τοῖς τῶν “Ἑλλήνων 
orgarnyois συσχευασαμένοις & εἶχον za ἐξοπλισαμέ- 
voıg προϊέναι. Demosth. Ol. II (v. IIL) p. 35. prince. οὐ 
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γὰρ ἀλλοτρίοις ὑμῖν χρωμένοις παραδείγμασιν, ἀλλ᾽ οἰκείοις, 
ὦ ἄνδρες Adyvaioı, εὐδαίμοσιν ἔξεστι γενέσϑαι. — Acc. ©. 
Inf. ’Enwrovvev αὐτὸν πρόϑυμον εἶναι. --- Ἔφη σε εὐ- 
δαίμονα εἶναι. Herod. VII, 136 Ξέρξης οὐχ ἔφη ὁμοῖος 
’ 
ἔσεσθαι «“Ἰακεδαιμονίοισι" κείνους μὲν γὰρ συγχέαι τὰ πὰν- 
τῶν ἀνθρώπων νόμιμα, ἀποκτείναντας κήρυκας, αὐτὸς δὲ 
ταῦτα οὐ ποιήσειν. 


Bemerkungen über die angegebenen Strukturen. 


δ, 646. 1. Statt des Nomin. c. Inf. (δ. 645, 2.) findet, obwol 
nicht häufig, auch die vollständige Konstruktion, die in der lat. Sprache 
regelmälsig ist, Statt, als: οἴομαι ἐμαυτὸν ἁμαρτεῖν, credo me errasse 
(st. οἴομαι &u.), νομίζει ἑαυτὸν εἶναι εὐδαιμονέστατον, putat se bea- 
tissimum esse (St. you. εὐδαιμονέστατος εἶναι); jedoch fast immer aus be- 
stimmten Gründen. Der Hauptgrund beruht auf nachdrücklicher 
Hervorhebung des Subjekts, namentlich in Gegensätzen, 
als: Od. 9, 221 τῶν δ᾽ ἄλλων ἐμέ φημι πολὺ προφερέστερον εἶναι, 
N. η, 198 ἐπεὶ οὐδ᾽ ἐμὲ vida γ᾽ οὕτως ἔλπομαι ἐν Σαλαμῖνε γενέσϑαι 
τε τραιέμεν τε (auch ich nicht, im Gegensatz zu den vorhergehen- 
den Worten: οὐ γάρ τις μὲ βίη γε ἑχὼν ἀέχοντα δίηται, οὐδὲ μὲν ἰϑρείη). 
Il. ν, 269 οὐδὲ γὰρ οὐδ᾽ ἐμέ φημι λελασμένον ἔμμεναι ἀλχῆς (im Ge- 
gensatz zu den Worten des Idomeneus). Herod. II, 2 οἱ Alyinnc — 
ἐνόμιζον ἑωῦτοὺς πρώτους γενέσϑαι πάντων ἀνθρώπων (se, non alios 
homines). Id. I, 34 Κροῖσος ἐνόμιζε ἑωῦτὸν εἶναι πάντων ὀλβιώτατον. 
In andern Stellen stehen die Akkusativen: ἐμαυτόν, σεαυτόν, ἑαυτόν 
aus periodologischen oder rhetorischen Gründen oder auch 
um der gröfsern Bestimmtheit willen, als: Xen. Cyr. V. 1, 21 
γομίζοιμε γὰρ ἐμκυτὸν ἐοιχέναι λέγοντι ταῦτα x. τ. λ.: ubi cf. Bor- 
nemann. Id. vn. 2, 26 ταῦτα μὲν δὴ καὶ τοιαῦτα πολλὰ ἐμηχανᾶτο 
πιρὸς τὸ πρωτεύειν παρ᾽ οἷς ἐβούλετο ἑαυτὸν φιλεῖσθαι. — Ohne be- 
sondern Nachdruck stehen zuweilen die enklitischen Pronominen. 
Hesiod. Opp. 656 ἔνϑα μέ φημι ὕμνῳ νιχήσαντα φέρειν τρίποδ᾽ ὠτώεντα, 
“Plat. Rep. IH. p. 400. B οἶμαε δέ we ἀχηχοέναι: υδὲ v. Stallbaum. 
Id. Symp. p. 175. E οἶμαι γάρ μὲ παρὰ σοῦ πολλῆς καὶ χαλῆς σοφίας 
πληρωϑήσεσϑαι. Id. Charmid. p. 173. A οἶμαι μέν, ἦν δ᾽ ἐγώ, ληρεῖν we). 
: 2. Der des Nachdrucks wegen hinzugefügte Akkusativ des Personal- 

pron. wird, jedoch nur selten, in einem nachfolg. Gliede mittelst einer At- 
traktion inden Nominativ gesetzt. Thuc. VII, 76 (in orat. obliqua) nö- 
λὲν τε γὰρ σιίσιν ὑπάρχειν Σάμον οὐχ ἀσϑενῆ (scil. Zynoav οἱ ἐν Σάμῳ) —" 
γαὶ δυνατώτεροι εἶναι σιρεῖς (pro: zul δυνατωτέρους εἶναι ἑαυτούς ), 
ἔχοντες τὰς ναῦς, πορίζεσϑαι τὰ ἐπιτήδεια τῶν ἐν τῇ πόλει. So zu le- 
sen: Xen. Cyr. 11. 4, 25 νόμιζε δ᾽, ὥσπερ ἐν ϑήρᾳ, ἡμᾶς μὲν τοὺς ἐπιζη- 
τοῦντας ἔσεσθαι, σὺ δὲ τὸν ἐπὶ ταῖς ἄρκυσι. (Schneider cum Castalione 
εἰ Stephano: σὲ δὲ; die Edd. primae: σὺ δέ.) Id. M.S. I. 3, 17 
τί γὰρ ἄλλο, ἔφη ὁ Σωχράτης, ἢ χινδυνεύσεις ἐπιδεῖξαι, σὺ μὲν χρηστός 
τε χαὶ φιλάδελφος εἶναι, ἐκεῖνος δὲ φαῦλός τε καὶ οὐκ ἄξιος 
εὐεργεσίας; Demosth. Mid. 55. (p. 579. Reisk.) νομίζεις — ἡμᾶς μὲν 
ἀποψηφιεῖσϑαι, σὺ δὲ οὐδὲ παύσεσθαι; Id. Phil. III. p. 130, 74 εἰ δ᾽ ofe- 
09: Χαλχιδέας τὴν Ἑλλάδα σώσειν ἢ Μεγαρέας, ὑμεῖς δ᾽ ἀποδράσεσθαι 
τὰ τπιράγματα, οὐχ ὀρϑῶς οἴεσϑε: ubi εἴ, Bremi. Ganz ähnlich: I. τ, 
258 ἴστω γῦν Ζεὺς πρῶτα, ϑεῶν ὕπατος zul ἄριστος, μὴ μὲν ἐγὼ χούρῃ 
Boronidı χεῖρ᾽ ἱπενεῖχαι, οὔτ᾽ εὐνῆς πρόφασιν χεχρημένος οὔτε rev 
ἄλλου. (Nach den Worten: ἴστω γῦν Ζεύς mufs man ergänzen: ὅτε ὄμ- 
γυμι, wie: Od. εν 184 ἴστω γῦν τόδε Γαῖα καὶ Οὐρανὸς εὐρὺς ὕπερϑεν 
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— μήτι σοι αὐτῷ πῆμα κακὸν βουλευσέμεν ἄλλο, --- ἐγώ aber ist als Sub- 
jekt der gröfsern Bestimmtheit wegen zum Infinitiv gesetzt.) 

Anmerk. Der Nominativ des Pronom. oder eines prädikativen 
Adjektivs wird zuweilen selbst dann mittelst einer Attrakt, gesetzt, wenn 
wegen des folgenden Verbs: δεῖν der Akkus. stehen sollte. Plat, 
Protag. p. 316. C σχόπει, πότερον περὶ αὐτῶν μόνος οἴει δεῖν διαλέ- 
γεσϑαι πρὸς μόνους ἢ μετ᾽ ἄλλων. Demosth. de male gest. legat. p. 414, 
15 (R.) ἡγούμην ἐν τούτοις πρῶτος αὐτὸς περιεῖναι δεῖν αὐτῶν χαὶ 
μεγαλοψυχότερος φαίνεσϑαι ). 


Bemerkung über den Gebrauch des Accus.-. c. Inf. st. des Genit. 
oder Dativi c. Inf. 

δ. 647. Es ist eine auffallende Erscheinung, dafs Verben, welche 
das einfache Objekt sowol im Dativ als Akkusativ oder nur im Dativ 
zu sich nehmen, dasselbe in der Struktur mit dem Infinitiv vorherrschend 
im Akkusativ zu sich nehmen. Der Grund dieser Abänderung der Kon- 
struktion liegt darin, weil beide Objekte des Hauptverbs — das sub- 
stantivische Objekt und das durch den Infinitiv ausgedrückte Objekt — 
zu der Einheit Eines Objekts des Hauptverbs verschmelzen. Diese 
Verschmelzung kann sich aber nur dadurch auf eine anschauliche Weise 
darstellen, dafs das im Dativ ausgedrückte Objekt eine dem durch den 
Infinitiv bezeichneten Objekte entsprechende Form annimmt, und diese 
Form ist die des Akkusativs, die eigentliche Form zum Ausdrucke 
eines abhängigen oder regirten Objekts ?). So: εἰπεῖν, λέγειν, 
φράζειν (σοί τι}, κελεύειν, welches in der Verbindung mit dem 
Infinitiv seltener den Dativ, in der Regel aber den Akkusativ der Per- 
son zu sich nimmt (nach Analogie von: χελεύω oe τι 1]. v, 87). 1]. β, 
50 αὐτὰρ ὁ χηρύχεσσι λιγυφϑόγγοισι χέλευσε κηρύσσειν ἀγορήνδε 
χαρηχομόωντας ᾿Αχαιούς, Aber: Herod. VI, 81 ὁ δὲ Κλεομένης τὸν ἱρέα 
ἐχέλευε τοὺς εἵλωτας ἀπὸ τοῦ βωμοῦ ἀπάγοντας μαστιγῶσαι. 
Xen. Cyr.I. 3, 9 χέλευσον δὴ, ὦ πάππε, τὸν Σάχαν καὶ ἐμοὶ δοῦ- 
γαι τὸ ἔχπωμα. Soph. Ο. T. 350 ἐννέπω σε τῷ κηρύγματι --- ἐμμέ- 
γει». — Daher: χαίρειν λέγειν τινά (eigtl. aliquem valere jubere, in 
der Bdig aliqguem missum facere, non curare) und χαίρειν εἰ- 
πεῖν, λέγειν, «φράζειν τινί, beides attisch. Hieran reihen sich folgende 
Verben, die das einfache Objekt in der Regel gleichfalls im Dativ zu 
sich nehmen, als: μεγαίρω (σοί τι). Od. γ, 55 χλῦϑι, Ποσείδαον 
γαιήοχε, μηδὲ μεγήρῃς ἡμῖν εὐχομένοισι τελευτῆσαι τάδε aus Aber: 
Od. β, 235 ἀλλ᾽ ἤτοι μνηστῆρας ἀγήνορας οὔτι μεγαίρω ἔρδειν ἔργα 
βίαια χαχοῤῥαφίησι νόοιο. Od. «, 346 φϑονέω c. Acc. εἴ Inf., γεμε- 
σίζομαι 11. β, 296. So: προσήχει, πρέπει, ἔξεστι, ξύμφορον 
ἐστι c. Dat. oder Acc. c. Inf., συμβαίνει (welches entweder personell oder 
mit d. Acc. c. Inf. konstruirt wird), dei, χρή (8. oben $. 151. Anm. 5.). 
Aesch. Suppl. 218 ϑρασυστομεῖν γὰρ οὐ πρέπει τοὺς ἥσσονας. 
Thuc. II, 36 γνομέζων — τὸν πάντα ὅμιλον ἀστῶν — ξύμφορον el- 
ya αὐτῶν ἐπαχοῦσαι. Plat. Gorg. p. 479. E τούτῳ προσήχειν ἀϑλίῳ 
εἶναι. Aber: Id. Ion, p. 539. extr. οὐχ ἄν πρέποε γε. ἐπιλήσμονα εἶ- 
vu ῤαψῳδὸν ἄνδρα. 

δ. 648. Hieraus erklärt sich die Erscheinung, dafs die dem Infini- 
tiv hinzugefügten, auf das Objekt des regirenden Hauptverbs zu bezie- 
henden, Prädikatsbestimmungen sehr häufig nicht in dem Kasus, in dem 
dieses Objekt, sondern in, dem Akkusativ stehen, und zwar nicht 
allein, wenn das Objekt im Dativ, wie wir diefs δ, 647. gesehen ha- 
ben, sondern auch, wenn dasselbe im Genitiv steht, gleichviel, ob die 
Prädikatsbestimmungen von dem Objekte weit entfernt, oder demselben 
ganz nahe sind. 

1) 5. Stallbaum ad Plat. Criton, p. 50. E. 

2) Vgl, Eichhoff a. a; ©. $. 13. 
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a. Statt des Genitivs: Herod. VI, 100 ᾿ϑηναέων ἐδεήϑησαν 
σφίσε βοηϑοὺς yerkodaı (aber: Id. V, 80 δέεσθαι τῶν Alyırmlov τιμω- 
ρητήρων yakodaı). Thuc. I, 120 ἀνδρῶν σωφρόνων μὲν ἔστιν, εἰ μὴ Adı- 
κοῖντο, ἡσυχάζειν, ἀγαϑῶν δὲ, ἀδικουμένους, dx μὲν εἰρήνης πολεμεῖν. 

ὁ. Statı des Dativs: Il. ο, 116 sq. μὴ νῦν μοι νεμεσήσετ᾽, Ὀλύμ- 
πια δώματ᾽ ἔχοντες, τίσασϑαι φόνον υἷος, ἰόντ᾽ ἐπὶ νῆας ᾿Αχαιῶν. Od. 
», 531 ἑτάροισιν ἐποτρῦναι καὶ ἀνῶξαι μῆλα — δείραντας χατακῆαι, 
Aesch. Choeph. 136 χαὲ σὺ χλῦϑέ μου, πάτερ, αὐτῇ τέ mo δὸς εὐ- 
τυχεστέραν πολὺ μητρὸς γενέσϑαι χεῖρά τ᾽ εὐσεβεστέραν. Eur. 
Med 815 ooi δὲ συγγνώμη λέγειν τάδ᾽ ἔστι, μὴ πάσχουσαν Ös ἐγὼ 
χαχῶς: ubi v. Pflugk.’ Herod. VI, 78 παραγγέλλει opı, ὅταν σημήνῃ 
ὃ χήρυξ ποιέεσθαι ἄριστον, τότε ἀναλαβόντας τὰ ὅπλα χωρέειν ἐς τοὺς 
᾿Αργείους. Ib. 109 ἐν σοὶ νῦν --- ἔστε ἢ χαταδουλῶσαι Adıjvas, ἢ ἐλευ- 
ϑέρας ποιήσαντα μνημόσυνα λιπέσϑαι ἐς τὸν ἅπαντα ἀνθρώπων βίον. 
Id. III, 36 ἐνετείλατο τοῖσε ϑεράπουσε λαβόντας mv ἀποχτεῖναι, 
'Thuc. IV, 2 εἶπον δὲ τούτοις χαὶ Κερχυραίων ἅμα παραπλέοντας 
τῶν ἐν τῇ πόλει ἐπιμεληϑῆναι. Id. VII, 75 οἷς ἀντὶ μὲν τοῦ ἄλλους 
δουλωσομένους ἥχειν, αὐτοὺς τοῦτο μᾶλλον δεδιότας μὴ πάϑωσι 
ἐυνέβη ἀπιέναι, Lys. Epitaph. p. 129 (R.) εἰ μὲν γὰρ οἷόν re ἣν τοὺς 
ἐν τῷ πολέμῳ χινδύνους διαφυγοῦσιν ἀϑανάτους εἶναι. Ibid. p. 86 
ἐνόμιζον αὐτοῖς προσήχειν ἀγαϑοὺς εἶναι. Xen. M.S.11.6,26 εἰ ἐξῆν 
τοῖς χρατίστοις συνϑεμένους ἐπὶ τοὺς χείρους ἰέναι. Id, Anab. 
Ι. 2, 1 Ξενίᾳ — ἥκειν παρήγγειλε λαβόντα τοὺς ἄνδρας. Ja beide 
Konstruktionen finden sich sogar vereint in: 1}, z, 109 Zuo} δὲ τότ᾽ 
ἂν πολὺ κέρδιον εἴη, ἄντην 5 ᾿Αχιλῆα χαταχτεέναντα νέεσϑαι, ἠὲ καὶ 
αὐτῷ ὀλέσϑαι ἐὐχλειῶς πρὸ πόληος. Soph. El. 968 ἡ πάρεστε μὲν στέ- 
veıv πλούτου πατρῴου χτῆσιν ἐστερημένῃ, πάρεστε δ᾽ ἀλγεῖν εἰς τοσόνδε 
τοῦ χρόνου ἄλεχτρα γηράσχουσαν ἀνυμέναιά re. Eur. Med. 1236 544. 
φίλαι, δέδοκται τοὖργον ὡς τάχιστά μοε παῖδας κτανούσῃ τῆςδ᾽ ἀφορ- 
μᾶσϑαι χϑονός, χαὶ un σχολὴν ἄγουσαν ἐχϑδοῦναι τέχνα ἄλλῃ φονεῦσαι: 
ubi cf. Pflugk "). 

Anmerk. Eine seltsame Art von Attraktion besteht darin, dafs 
sich das Prädikatsnomen zuweilen an das Subjekt eines Zwi- 
schensatzes anschliefst. Thuc, V, 50 αὖϑις τάδε ἠξίουν (of λεῖοι), 
“έπρεον μὲν μὴ ἀποδοῦναι (τοὺς «Δαχεδαιμονίους), εἰ μὴ βούλονται" 
ἀναβάντες δὲ ἐπὶ τὸν βωμὸν τοῦ “ιὸς τοῦ Ὀλυμπίου, ἐπειδὴ προϑυ- 
μοῦνται χρῆσϑαι τῷ ἱερῷ, ἀπομόσαι κ. τ. A. Id. VII, 48 (ὁ Νικίας 
οὐχ ἐβούλετο) ἐμφανῶς σφᾶς ψηφιζομένους μετὰ πολλῶν τὴν ἀναχώρησιν 
τοῖς πολεμίοις χαταγγέλτους γίγνεσθαι" λαϑεῖν γὰρ ἄν, ὅπότε βούλοιν- 
το; τοῦτο ποιοῦντες πολλῷ ἧσσον. Lucian. Toxar. p. 227. (Schm.) 
ἴστω τοίνυν ὅ Ζεὺς ὅ Φίλιος, ἢ μὴν ὁπόσα ἂν λέγω πρός σε, ἢ αὐτὸς 
εἰδὼς ἢ πὰρὰ ἄλλων, ὅπόσον οἷόν τε ἦν, δι᾿ ἀχριβείας ἐκπυνθανόμε- 
vos ἐρεῖν, μηδὲν παρ᾽ ἐμαυτοῦ΄ ἐπιτραγῳδῶν ?). 


Akkusativ mit dem Infinitiv als Subjekt des Satzes. 


δ. 649. 1. Der Akkusativ mit dem Infinitiv erscheint aber 
nicht nur, wie wir gesehen haben, als Objekt des Hauptverbs, sondern 
tritt auch häufig selbstständig und unabhängig als Subjekt des 
Satzes auf. Der Grund dieser Erscheinung ist folgender: 

2. Der Infinitiv tritt, wie wir oben $.636. a. gesehen haben, auch 
wo er die grammatische Bedeutung des Subjekts hat,. nicht selbst- 
ständig hervor, sondern steht auch hier in dem Verhältnisse der Ab- 
hängigkeit, und drückt die Beziehung eines Objekts, und zwar 
die, welche durch den Akkusativ dargestellt wird, aus. Wenn nun 
zu dem Infinitiv ein Subjekt entweder ohne oder mit Prädikatsbestim- 
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mungen tritt; so mufs auch sowol auf das Subjekt, als auf die Prädi- 
katsbestimmungen das Verhältnifs der Abhängigkeit übergehen, so 
dafs also das Subjekt des Verbi finiti in der Verbindung mit dem In- 
finitiv, welcher immer als ein regirtes Objekt im Akkusativ aufzufas- 
sen ist, gleichfalls ein regirtes Objekt wird, und daher die Akkusativ- 
form annimmt. Der Infinitiv hat ja seinen Namen von dem Mangel an 
Selbstständigkeit erhalten. Überall tritt er als ein regirtes Objekt auf. 
Wenn nun aber das Subjekt des Infinitivs im Nominativ stände, so 
würde der Infinitiv nicht mehr als ein Abhängiges, sondern, wie das 
Verbum finitum, als ein Selbstständiges erscheinen !). 

3. Der Akkusativ mit dem Infinitiv als grammatisches 
Subjekt des Satzes wird, wie der einfache Infinitiv, nach (sogenann- 
ten) impersonellen Verben, nach Adjektiven, Substantiven und Adver- 
bien in Verbindung mit: sövae gebraucht, Alle diese Ausdrücke wer- 
den in.logischer Hinsicht als transitive Verben, welche den Ak- 
kusativ regiren, aufgelafst, 2. B. λέγεται τὸν Κῦρον vujoaı — λέ- 
γουσι; πέπρωται τὸν βασιλέα ἀποϑανεῖν — fatum conslituit; doxei 
μοί σὲ ἁμαρτεῖν τ ἡγοῦμαι; ἀγαϑόν ἐστέ σε τοὺς γονεῖς ἀγαπᾶν — 
probo u. 8. w. 

.a, Nach den passiven Formen: λέγεται, ἀγγέλλεται, ὁμολο- 
ysiraı u. a, wofür aber häufiger die personelle Form angewandt 
wird. Herod. III, 9 λέγεται τὸν βασιλέα — ἀγαγεῖν. Ibid. 26 ἐς μὲν δὴ 
τοῦτον τὸν χῶρον λέγεται ἀπιχέσϑαι τὸν στρατόν. Xen. Cyr. I. 4, 26 
χαὶ Κῦρον δὲ αὐτὸν σὺν πολλοῖς δακρύοις λέγεται ἀποχωρῆσαι. — Bald 
‚darauf: πολλὰ δὲ δῶρα διαϑοῦναί φασιν αὐτὸν (τὸν Κῦρον) τοῖς ἡλικιώ- 
τις —. Τοὺς μέντοι λαβόντας zal δεξαμένους τὰ δῶρα λέγεται ᾿Αστυάγει 
ἀποδοῦναι" ᾿Αστυάγην δὲ δεξάμενον ἀποπέμψαι" τὸν δὲ πάλιν τε ἀποπέμ- 
ψαε εἰς Μήδους. Plat. Phaedon. p. 72. A ὁμολογεῖται δὲ καὶ ταύτῃ, τοὺς 
ξῶντας ἐκ τῶν τεϑνεώτων γεγονέναι. — Dagegen: Xen. Cyr. V. 3, 30 
ὃ ᾿Ασσύριος εἰς τὴν χώραν ἐμβάλλειν ἀγγέλλεται. Ibid. 1, 2. prince. πατρὸς 
μὲν δὴ λέγεται Κῦρος γενέσϑαι Καμβύσου. Beide Konstruktionen: Plat. 
Charm. princ, zal μὴν ἤγγελταί γε ἣ μάχη ἰσχυρὰ γεγονέναι χαὶ πολλοὺς 
τεϑνάναι. „ 

b. Nach: πέπρωταε, ἔοιχε, προσήκειγ πρέπει, δοκεῖ, ξυμ- 
βαίνει u.a. 1. σ, 329 ἄμφω γὰρ πέπρωται ὑμοίην γαῖαν ἐρεῦσαι 
αὐτοῦ ἐνὲ Τροίῃ. 1. «a, 126 λαοὺς δ᾽ οὐκ ἐπέοικε παλίλλογα ταῦτ᾽ ἐπα- 
γείρειν. Herod. III, 124 ἐδόκες᾽ οἱ τὸν πατέρα --- λοῦσϑαι μὲν ὑπὸ 
τοῦ “ιὸς, χρίεσϑαι δὲ ὑπὸ τοῦ ἡλίου. Thuc. IV, 3. extr. τῷ δὲ ἐδ ὁ χει 
— τοὺς Μεσσηνίους ἂν βλάπτειν χ. τ. 4. Plat. Phaedon. p. 74. A de’ 
οὖν οὐ χατὰ πάντα ταῦτα συμβαίνει τὴν ἀνάμνησιν εἶναι μὲν ἀφ᾽ 
ὁμοίων 2. τ. A, 

Anmerk. Das Verb: δοχεῖν wird, wie das lateinische: vi- 
deri, auch personell gebraucht, als: Xen. Anab. III. 1, 21 λελύσϑαι 
μοι δοκεῖ καὶ ἣ ἐχείνων ὕβρις, χαὶ ἣ ἡμετέρα ὑποψία: so auch: σὺυμ- 
βαίνειν, u. alsdann tritt das: Subjekt voran, während es beim Acc. c., 
Inf. als Objekt nachsteht, als: Plat. Phaed. p. 67. C χάϑαρσις δὲ εἶναι 
οὗ τοῦτο ξυμβαίνει a. τ. 4. für: ἐυμβαίνει χάϑαρσιν τοῦτο εἶναι: ubi ν. 
Heindorf. Id. Rep. IV. p.438. Ε ἐπιστήμη — no δή τις συνέβη καὶ 
αὐτὴ γενέσϑαι, 

c. Nach Adjektiven, Substantiven und Adverbien mit 
εἶναι, a) sowol, wenn der Infinitiv ein zu Thuendes oder ein Ge- 
thanes, 5b) als, wenn er das Objekt einer durch Adjekti- 
ven oder Substantiven ausgedrückten Gemüthsbewegung bezeich- 
net; a) nach: ἀγαϑόν, καχόν, καλόν, φίλον, ἐπιειχές ἔστιν 
u. 5. w. — μοῖρά ἔστιν ἃ. 8. ἡ. -- οὐκ ἔστεν, οὕπως ἔστεν u.dgl.?), 


ἢ Vgl. W. v. Humbold in A, W. ν. Schlegels Indisch. Bibl. 
B. II. Heft 1. 5. 117. f. u. Eichhoff a. a. Ὁ. ὃ. 22. 
2) Vgl. Eichhoff a. a. 0. ὃ. 22. 5. 60. 
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als: Od. n, 159 sq. οὐ μέν τοι τόδε χάλλιον, οὐδὲ ἔοιχεν, ξεῖνον μὲν χα- 
μαὶ ἦσϑαι ἐπ᾿ ἐσχάρη ἐν χονίησιν. 1]. ν, 226 54. μέλλει δὴ φίλον εἶναι 
ὑπερμενέί Κρονέωνι, νωνύμνους ἀπολέσθαι ἀπ᾿ [Ἄργεος ἐνθάδ᾽ ᾿Αχαιούς. 
1. ρ, 421 μοῖρα παρ᾽ ἀνέρι τῷδε δαμῆναι πάντας ὑμῶς. 1]. v,114 ἡμέας 
γ᾽ οὔπως ἔστι μεϑιέμεναι πολέμοιο; --- β) 1]. τ, 182 οὐ μὲν γάρ τι γεμεσ- 
σητὸν βασιλῆα ἄνδρ᾽ ἀπαρέσσασϑαι, ὅτε τις πρότερος χαλεπήνῃ. ll. γ, 156 
οὐ νέμεσις, Τρῶας zu) ἐϊχνήμιδας ᾿Αχαιοὺς τοιῆδ᾽ ἀμφὶ γυναιχὶ πολὺν 
χρόνον ἄλγεα πάσχειν. 1]. ρ, 336 54. αἰδὼς μὲν γῦν ἥδε γ᾽, Apnigpiko» 
ὑπ᾽ ᾿Αχαιὼν Ἴλιον εἰςαναβῆναι ἀναλχείησι dauerrug ! 


Umwandlung der impersonellen Struktur bei dem Infinitiv 
in die personelle. 


δ, 650. Das unter a. und ὁ. bemerkte Streben der Griechen, die 
impersonelle Struktur in die personelle umzuwandeln, indem das Objekt 
zum Subjekt erhoben und der impersonelle Ausdruck als ein Prädikat 
auf dieses Subjekt bezogen wird, und auf diese Weise eine lebendige 
Einheit des ganzen Satzes hervorzubringen, tritt recht deutlich in Ver- 
bindung der Adjektiven mit dem Infinitiv hervor. So namentlich bei: 
δίχαιος, ἄξιος, ἐπίδοξος, δυνατός. ἀμήχανος, χαλεπὸς ἃ. 
a., als: δέχαιός εἶμι τοῦτο πράττειν st. δίχαιόν ἐστὲ μὲ ταῦτα πιράττειν. 
— Δίιχαεός εἶμι εἶναι ἐλεύϑερος. 1], a, 107 ἀεί τοι τὰ χάχ᾽ ἔστι (ἰλα 
φρεσὶ μαντεύεσϑαι. 1]. ν, 726 Ἕχτορ, ἀμήχανός ἐσσι παραῤῥητοῖσι πιϑέ- 
σϑαι. Herod. VI, 12 ἐπέδοξοι τωὐτὸ τοῦτο πεισεσϑαί εἶσι. Xen. Cyr. 
V. 4, 20 ἄξιοί γε μέντοι ἐσμὲν τοῦ γεγενημένου πράγματος τούτου ἀπο- 
λαῦσαί τε ἀγαϑὸν. Id. Anab, I. 2, 21 ὁδὸς ἀμήχανος εἰςελϑεῖν στρατεύ-- 

ατι. Ibid. IV. 1, 17 δυνατὴν χαὶ ὑποζυγίοις πορεύεσθαι ὁδόν. Plat. 

ep. V. p. 471. Ο δυνατὴ αὕτη ἡ πολιτείις γενέσθαι : ubi v. Stallbaum, 
Id. Phaedr. p. 256. B οὗ μεῖζον ἀγαϑὸν οὔτε σωφροσύνη ἀνθϑρωπένη οὔτε 
ϑεία μανία δυνατὴ πορίσαι ἀνθρώπῳ. Id. Rep. VIII. p. 559, Β δυνατὴ 
δὲ χολαζομένη — ἀπαλλάττεσϑαι. Ibid. I. p. 330. C (ol χρηματισάμενοι) 
χαλεποὶ — ξυγγενέσϑαι εἰσίν, οὐδὲν ἐθέλοντες ἐπαινεῖν ἀλλ᾽ ἢ τὸν πλοῦ- 
τὸν '). 
er Eine besondere Aufmerksamkeit verdgent die Attrak- 
tion, welche bei Adjektiven in Verbindung mit einigen mit der Präpo- 
sition: ἐν zusammengesetzten Verben eintritt. Herod. IX, 7 τῆς ἡμετέ- 
ons ἐπιτηδεώτατόν ἐστιν ἐμμαχέσασϑαι τὸ Θριάσιον πεδίον (i. e, ἐπιτηδεώ- 
τατον ἦν μαχέσασϑαι ἐν τῷ Θριασίῳ πεδίῳ. Eur. Phoen. 739 ἐνδυστυ- 
χῆσαι δεινὸν εὐφρόνης χνέξφας. Aber auch bei Verben in Verbindung 
mit dem Infinitiv. Dem. pro Cor. p. 294, 13 τὰ τῶν Ἑλλήνων ἀτυχήματα 
ἐνευδοχιμεῖν anexeıro. Plat. Phaedr. p. 228. E ἐμαυτόν σοι ἐμμελετῶν 
παρέχειν οὐ πάνυ δέδοχται ?), 


B. Infinitiv mit dem Artikel. 


δ. 651. 1. Der Infinitiv mit dem Artikel (τό) 
wird von der Sprache ganz wie ein Substantiv behandelt, 
und ist, indem er mittelst des Artikels durch alle Kasus de- 
klinirt werden kann, auch fähig, alle diejenigen Beziehun- 
gen, welche durch die Kasus des Substantivs bezeichnet wer- 
den, auszudrücken. Von der andern Seite aber tritt auch 
hier die verbale Natur des Infinitivs dadurch hervor, dafs 


1) Vgl. K rüger gramm, Untersuchg. 111. H. $. 151. ff. und Eich- 


hoff’ a. a. Ὁ. $. 19. 8. 53. | 
7, 8. Matthiä gr. Gr. II, δ. 534. Anm. 2. 
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er, ‘wie das Verbum‘ finitum, objektive Beziehungsverhält- 
nisse annehmen kann, als: τὸ ἐπιστολὴν γράφειν» τὸ καλῶς 
γράφειν ἐπιστολήν τ. 8. W., τὸ καλῶς ϑνήσχειν, τὸ ὑπὲρ τῆς 
πατρίδος ϑνήσκειν. 

2. Auf diese Weise können ganze Sätze durch den vor- 
gesetzten Artikel als Einheit eines erweiterten Substantiv- 
begriffs dargestellt werden. Diese Einheit tritt auch häufig 
in der Stellung hervor, indem die zum Infinitiv gehörigen 
Bestimmungen zwischen dem Artikel und dem Infinitiv ihre 
Stelle einnehmen, und so gewissermafsen von einem Bande 
zusammengehalten werden, ubwol dieselben sehr häufig auch 
dem Artikel und Infinitiv nachfolgen. In der Dichtersprache 
wird nicht selten die gesetzmäfsige Stellung verletzt, als: 
Soph. Ant. 723 καὶ τῶν λεγόντων εὖ χαλὸν τὸ μανϑάνειν st. 
καλὸν τὸ τῶν εὖ λεγόντων μανϑάνειν. 

3. Wenn zu dem Infinitiv, mag er als Subjekt oder 
als Objekt stehen, ein Subjekt und Prädikatsbestimmungen 
treten; so tritt, wie beim Infinitiv ohne Artikel, sowol 
jenes als diese in den Akkusativ, weil der Infinitiv, 
selbst als Subjekt, in dem Verhältnisse der Abhängig- 
keit gedacht wird (δ. 649, 2.). WVenn jedoch das Subjekt 
des Infinitivs von dem Hauptsubjekte des Satzes nicht ver- 
schieden ist, so wird jenes nicht ausdrücklich gesetzt, und 
die Prädikatsbestimmungen treten mittelst der Attraktion 
in denselben Kasus mit dem Hauptsubjekte des Satzes, d. 
h. in den Nominativ. 

a N ominativ (Subjekt). Τὸ ϑνήσκειν τινὰ ὑπὲρ τῆς 
πατρίδος καλή τις τύχη. Xen. Cyr. V. 4, 19 τὸ ἁμαρτάνειν 
ἀνθρώπους ὄντας οὐδὲν, «οἶμαι, ϑαυμαστόν. Als ‚Epexegese. 
Plat. Rep. IX. p. 590. E ἡ τῶν παίδων ἀρχή, τὸ μὴ ἐᾶν ἐλευ- 
ϑέρους εἶναι. 

ὃ. Genitiv, sowol in attributiver als objektiver Be- 
ziehung. Herod. I, 86 εἴ τις μὲν δαιμόνων δύσεται τοῦ μὴ 
ζῶντα καταχαυϑῆγαι. Xen. Anab. I. 3, 2 Κλέαρχος μικρὸν 
ἐξέφυγε τοῦ μὴ καταπετρωϑῆναι. Xen. Cyr. I. 4, 4 ὡς δὲ 
προῆγεν ὃ χρόνος αὐτὸν (τὸν Κῦρον) σὺν τῷ μεγέϑει εἰς ὥραν 
τοῦ πρόσηβον γενέσϑαι. Ι4, Μ. 8.1. 2, δὅ παρεκάλει ἐπιμε- 
λεῖσϑαι τοῦ ὡς φρονιμώτατον εἶναι καὶ ὠφελιμώτατον. Plat. 
Rep. I. p.354. B οὐκ ἀπεσχόμην τοῦ μὴ οὐκ ἐπὶ τοῦτο ἐλϑεῖν 
ἀπ᾽ ἐκείνου. Demosth. Ol. IH (v. 1.) p. 16. princ. δοκεῖ τὸ 
φυλάξαι τἀγαϑὰ τοῦ κχτήσασϑαι χαλεπώτερον εἶναι. Sehr 
häufig wird der Genitiv als eine Erklärung des vorausge- 
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gangenen Substantivs hinzugefügt. Plat. Legg. II. p. 657. B 
ἡ — ζήτησις τοῦ καινῇ ζητεῖν ἀεὶ μουσικῇ χρῆσϑαι. (ΟΕ. Ibid. 
VI. p. 776. D ἢ τε τῶν Ἡρακλεωτῶν δουλεία τῆς τῶν Ma- 
ριανδυνῶν χαταδουλώσεως.) ὃ — Mit Präpositionen, 
als: ἀντί, statt, χώρις, μέχρε, &x, besonders: ὑπέρ u. ἕνεχα in 
Verbindung mit der Negation μή. Thuc. I, 45 προεῖπον δὲ 
ταῦτα τοῦ un λύειν ἕνεκα τὰς σπονδάς, ne foedera frange- 
rent. Xen. Hier. IV, 3 δορυφοροῦσιν ἐπὲ τοὺς κακχούργουβ 
ὑπὲρ τοῦ μηδένα τῶν πολιτῶν βιαίῳ ϑανάτῳ ἀποϑνήσκειν. 
Plat. Criton. p. 44. Β χωρὶς μὲν τοῦ ἐστερῆσϑαι τοιού- 
του ἐπιτηδείου: ubi v. Stallbaum. Demosth. de Chers. p. 
101, 45 κἀκεῖνα ὑπὲρ τοῦ τούτων γενέσθαι χύριος καὶ 
τἄλλα πάντα πραγματεύεται. [-- Besonders ist der Genitiv zu 
bemerken zum Ausdruck eines zu Bewirkenden, zu 
Thuenden, eines Zwecks, einer Absicht, und zwar ge- 
meiniglich eines negativen Zwecks oder Absicht, indem 
die Sprache, wie häufig, die Beziehung des die Thätigkeit 
Hervorrufenden mit der des zu Thuenden (der Wirkung) 
vertauscht. Dieser Gebrauch ist erst attisch, bei den ältern 
Rednern jedoch ungewöhnlich, bei Demosthenes aber häufig, 
noch häufiger bei den spätern Autoren. Xen. Cyr. I. 3, 9 
οἱ γὰρ τῶν βασιλέων οἰνοχόοι — εἰς τὴν ἀριστερὰν (οἴνου) 
ἐγχεάμενοε καταῤῥοφοῦσι, τοῦ δὴ, εἰ φάρμακα ἐγχέοιεν, μὴ 
λυσιτελεῖν αὐτοῖς. Plat. Gorg. p. 509. D ἐὰν δύναμιν πα- 
ρασκευάσηται τοῦ μὴ ἀδικεῖσϑαι.- — Ohne Negation: Ibid. 
p. 457. E φοβοῦμαι οὖν διελέγχειν σε, μή us ὑπολάβῃς οὐ 
πρὸς τὸ πρᾶγμα φιλογεικοῦντα λέγειν τοῦ καταφανὲς γενέ- 
σϑαι, ἀλλὰ πρὸς σέ 1. 6. ne suspiceris me non rei caussa con- 
tendentem dicere, ut manifesta fiat, sed tua caussa, interprete 
Stallbaumio. 

c. Dativ. Xen. Cyr. IV, 5, 9 ἐβριμοῦτό τε τῷ Κύρῳ 
χαὶ τοῖς Mndoıs τῷ καταλιπόντας αὑτὸν ἔρημον οἴχεσθαι. 
Plat. Phaed. p. 71. Ὁ τῷ ζῆν ἔστι τι ἐναντίον ὥσπερ τῷ 
ἐγρηγορέναι τὸ καϑεύδειν. Demosth. de Chers. p. 92, 11 
οὐδενὲ τῶν πάντων πλέον χεχράτηχε τῆς πόλεως Φίλιππος ἢ 
τῷ πρότερος πρὸς τοῖς πράγμασι γίγνεσθαι. — Mit At- 
traktion : Thuc. II, 42 καὶ παϑεῖν μᾶλλον ἡγησάμενοι ἢ τῷ 
ἐνδόντες σώζεσϑαι. Plat. Hipp. Mai. p. 299. D ἐρωτῶ, 
εἴ τις (ἡ δονὴ) αὐτῷ τούτῳ διαφέρει, τῷ ἡ μὲν ἡδονὴ εἶναι, 
ἡ δὲ μὴ ἡδονὴ εἶναι τῶν ἡδονῶν. — Mit Präpositionen, 
als: ἐν, ἐπί. Soph. ΑἹ. 554 ἐν τῷ φρονεῖν ἥδιστος βίος. 
“ἢ Vgl. Heindorf εἰ Stallbaum ad Plat. Phaedon. p. 97. A. 
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Plat. Gorg. p. 456. E &xeivor μὲν γὰρ παρέδοσαν ἐπὶ τῷ δι- 
καίως χρῆσϑαι τούτοις. 

d. Akkusativ. Xen. Cyr. I. 4, 21 ὁ Κῦρος ἐφέρετο, 
μόνον ὁρῶν τὸ παίειν τὸν ἁλισκόμενον. Plat. Gorg. p. 512. 
E αὐτὸ μὲν γὰρ τὸ ἀποϑνήσχειν οὐδεὶς φοβεῖται. Id. Apol. 
5. p. 28. D πολὺ μᾶλλον δείσας "τὸ ζῆν. — Häufig als nähere 
Erklärung eines vorausgegangenen Substantivs im Akkusativ. 
Xen. Cyr. V. 1, 28 δαίμονος ἂν φαίην τὴν ἐπιβουλὴν (alü: 
βούλησιν) εἶναι τὸ μὴ ἐᾶσαι ὑμᾶς μέγα εὐδαίμονας γενέ- 
σϑαι. — Mit Präpositionen, als: πρός, besonders: διά. 
Mit Attraktion: Xen. Cyr. I. 4, 3 ὁ Κῦρος — διὰ τὸ φι- 


ὁ - 
λομαϑὴς εἶναι πολλὰ — τοὺς παρόντας ἀνηρώτα ---, καὶ 
c > " ςφ) 2,9. Kr x > ’ τ x > 
ὅσα αὐτὸς ὑπ᾽ ἄλλων, δεὰ τὸ ἀγχίνους εἶναι ταχὺ ane- 
χρίνετο. 


Anmerk. Dafs nach vielen Verben und verbalen Ausdrücken der 
Infinitiv sowol mit als ohne. Artikel gesezt werden konnte, geht aus 
der Vergleichung der Beispiele dieses $. mit den vorhergehenden deut- 
lich hervor, und dafs häufig der Infinitiv mit dem Akkusativ des 
Artikels die Stelle des Infinitivs mit dem Genitiv des Artikels vertreten, 
haben wir $. 643. gesehen, Wenn aber eine Präposition vorausgeht, 
so kann, weil alsdann der Infinitiv als ein wahres Verbalsubstantiv auf- 
tritt, der Artikel nicht fehlen. Nur Herodot erlaubt sich bei avı‘ den 
Artikel wegzulassen, als: I, 210 ὃς ἀντὶ μὲν δούλων ἐποίησας ἐλευϑέρους 
Πέρσας εἶναι, ἀντὶ δὲ ἄρχεσθαι ὑπ᾽ ἄλλων, ἄρχειν ἁπάντων (wahr- 
scheinlich wegen des Gegensatzes), in andern Stellen, als: VI, 32. Υ1], 
170. ist die Lesart schwankend "), 


Infinitiv mit dem Artikel a) in Exklamationen und Fragen — 
δ) in adverbialen Ausdrücken. 


δ, 652. 1. Sowie der Akkusativ des Substantivs, eben so wird 
auch der Infinitiv mit dem Akkusativ des Artikels, der je- 
doch in der Dichtersprache zuweilen weggelassen wird, als Ausdruck 
von Exklamationen und Fragen des Unwillens gebraucht. 
Xen. Cyr. II. 2, 3 ἐχεῖνος πανὺ ἀνιαϑεὶς εἶπε πρὸς ἑαυτόν " τῆς τύχης» 
τὸ ἐμὲ νῦν χληϑέντα δεῦρο τυχεῖν! Soph. Phil. 234 εὖ φίώτατον φώ- 
vnua‘ φεῦ τὸ χαὶ λαβεῖν πρόσφϑεγμα τοιοῦδ᾽ ἀνδρὺς ἐν μαχρῷ χρόνῳ! 
Ohne Artikel. Aesch. Ευπι. 835 ἐμὲ παϑεῖν τάδε, φεῦ, ἐμὲ παλαιόφρονα 
χατὰ γᾶν οἰχεῖν, Grierov, φεῦ, μύσος 3)! 

2. Als adverbiale Ausdrücke kommen viele Redensarten vor, 
in denen der Artikel rd vor dem mit einem Adverb oder einer Prä- 
position mit ihrem Kasus verbundenen Infinitiv εἶναι steht. Man mufs 
sie als Akkusativen ansehen, da der Akkusativ, wie wir oben gezeigt 
haben, derjenige Kasus ist, der sich so ganz zum Ausdruck adverbia- 
ler Bestimmungen eignet, indem er überhaupt das Objekt angibt, über 
oder auf welches sich ein Prädikat erstreckt; der Infinitiv z/ıya ε 
zeigt das Sein, das Verhalten, den Zustand an. Z. B. τὸ 
vor εἶναι, das jetzige Verhalten, und als adverbialer Ausdruck: 
nach dem jetzigen Verhalten der Dinge, pro praesenti tem- 
poris conditione, τὸ τήμερον εἶναι, pro hodierni dies condilione ?). 


3) Vgl. Hermann ad Viger. p. 888, 
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Thue. IV, 48 ἐχέλευεν ἥντινα βούλεται δύναμιν λαβόντα τὸ ἐπὶ σφᾶς 
εἶνε ἐπιχειρεῖν. — τὸ ἐπ᾽ ἐχείνοις εἶναι Ihuc. Xen. Anab. L 
6,9 τὸ χατὰ τοῦτον εἶναι, so viel auf ihn ankommt. (Plat, Pro- 
tag. p. 317. princ. ἐγὼ δὲ τούτοις ἅπασι zar& τοῦτο εἶναι od ξφυμ- 
φέρομαι, ego vero cum his omnibus, quanlum quidem ad hoc altinet, non 
nn scheint mit Ast gelesen werden zu müssen: τὸ χατὰ τοῦτο 
εἶναι. Stallbaum.) Man sagt auch ohne εἶναι: τὸ νῦν u, 5. w. 
wo man a hinzugedacht hat, (Folgende Stellen, die von den Gram- 
matikern hieher gezogen werden, gehören nicht hieber: Herod. 1, 153 
χαὶ τοὺς Ἴωνας ἐν οὐδενὶ λόγῳ ποιησάμενος τὴν πρώτην εἶναι; denn 
hier ist εἶναι Prädikat von Ἴωνας, und wie nach ὀνομάζειν u. a. (8. 560. 
A. 3.) gewissermalsen überflüssig hinzugelügt. Id. VIl, 143. extr. ᾿ϑηναῖοι 
ταῦτά σφι ἔγνωσαν αἱρετώτερα εἶναι μᾶλλον ἢ τά τῶν χοησμολόγων, οἵ 
οὐχ ἔων ναυμαχίην ἀρτέεσϑαι, τὸ δὲ σύμπαν εἶναι, οὐδὲ χεῖρας ἀν- 
ταείρεσϑαι, ἀλλὰ ἐχλιπόντας χώρην τὴν ᾿Αττικὴν, ἄλλην τινὰ οἰκίζειν, 1. €, 
censuerunt Athenienses poliorem esse ralionem, quam illam, quae erat ab 
oraculorum interpretibus proposita, qui, apparatum navalis pugnae dissua- 
denies, summam rei in eo verti ajebant, ul ne manus quidem tolle- 
rent etc. 1d. VI, 137, wo der Infinitiv ἐδεῖν in orat. obliqua statt des 
Opt., wie oft, steht. 5. unten. Soph. O.C. 1184 (1191.) ἔφυσας αὐτὸν, 
ὥστε μὴ γε δρῶντά σε τὰ τῶν χάχιστα δυσσεβεστάτων, πάτερ, ϑέμις σὲ γ᾽ 
εἶναι χεῖνον ἀντιδρᾶν. χαχῶς. WVerbinde: ὥστε ϑέμις εἶναι (nicht: ὥστε 
ἀντιδρᾶν:; ϑέμις εἶναι ist grammatisches Prädikat von dem Satze: σέ 
zeivov Gyredo@v: θέμις ist hier indeklinabel 3). 


1. Partizip, 


Allgemeine Bemerkung. 


δ. 653. 1. Der Gebrauch des Partizips in dem objekti- 
ven Satzverhältnisse hat einen weit gröfsern Umfang, als 
der Infinitiv. Denn, wenn der Infinitiv ohne Artikel — von 
dem Infinitiv mit dem Artikel kann hier die Rede nicht 
sein, da derselbe in Ansehung der Konstruktion die Geltung 
eines Substantivs hat — nur die Bedeutuug des Akkusativs 
hat, ‘und daher, wie dieser, die Beziehung entweder eines 
leidenden Objekts, oder eines zu Thuenden, zu Bewirkenden, 
— der Absicht, des Zwecks, der.Folge, des Resultats — aus- 
drückt; so tritt das Partizip. jedoch immer in Verbindung 
mit, einem Substantiv, nicht nur, wie der Infinitiv, ergän- 
zend. zu Verben oder Adjektiven, als: χαίρω τῷ πατρὶ ἐλ- 
ϑόντει, ich freue mich über die Ankunft des Vaters, sondern 
dient auch auf adverbiale (ἀ. ἢ. nicht ergänzende, sondern 
blofs bestimmende) Weise zum Ausdrucke der Beziehun- 
gen der Zeit, der Ursache und der Art und Weise, 
als: τοῦ ἔαρος ἐλθόντος τὰ ἄνϑη ϑάλλει, nach der ἌΡΕΟΣ 
des Frühlings. 

2. Die "Grundbedeutung des Partizips ist die at- 
tributive und in der ganzen Mannigfaltigkeit seiner Be- 


1) S. Eichhoff a. 8. ©. ὃ. 17. 
Kühner’s griech. Grammatik. II. Th, 23 


354 Objektives Verhältnifs. $. 654. 655. 


ziehung hält es die attributive Natur fest. Es kann daher 
nie selbstständig auftreten, sondern lehnt sich jedesmal an 
ein Substantiv an, und unterscheidet sich demnach vom In- 
finitiv, wie das Adjektiv vom Substantiv. Das Partizip stellt 
die Thätigkeit als durch einen schon vorausge- 
gangenen Akt des Denkens mit seinem Substan- 
tiv verbunden dar, während der Infinitiv die Thätigkeit 
als ein Objekt bezeichnet, welches entweder als das Ziel 
oder als das Produkt, als die Folge, als das Resultat 
des regirenden Verbalbegriffs erscheint. 

3. Zuerst betrachten wir das Partizip als Ergänzung 
eines Verbalbegriffs. 


A. Partizip als Ergänzung eines Verbalbegriffs 

$. 654. Da das Partizip ein Attributiv ist und sonach 
die Thätigkeit als schon an einem Gegenstande haftend aus- 
drückt: so fällt in die Augen, a) dafs das Partizip nie, wie 
der Infinitiv, — μανϑάνυ ἱππεύειν, ἐπιϑυμῶ γράφειν, φοβοῖ- 
μαι μὴ ϑανεῖν --- allein ohne ein Substantiv, auf welches es 
sich bezieht, stehen könne, sondern immer in Gemeinschaft 
mit einem Substantiv die Ergänzung bilde, und zwar so, 
dafs, da das Partizip die Form eines adjektivischen Attribu- 
tivs, das adjektivische Attributiv aber mit seinem Substan- 
tiv gleichen Kasus hat, beide in demselben Kasus stehen. 
als: χαίρω ἐλϑόντι τῷ πατρί (nicht: χαίρω ἐλθόντι τοῦ πα- 
τρός); --- ὃ) welche Bedeutung diejenigen Verben haben 
müssen, welche ihre Ergänzung nicht im Infinitiv, sondern 
im Partizip zu sich nehmen. Es können nämlich nicht sol- 
che Verben sein, deren Ergänzung das Ziel oder die Wir- 
kung der Thätigkeit ausdrückt — διδάσκω γράφειν, ἐπιϑυμοῶῶ 
γράφειν, ἥχω μανϑάνειν, βῆ δ᾽ ἰέναι ---, sondern solche, 
welche als Ergänzung eine Thätigkeit verlangen, die an ei- 
nem Gegenstande wie ein Attribut haftet, so dafs der- 
selbe in irgend einer Thätigkeit, oder in irgend einem Zu- 
stande begriffen erscheint, wie in: ὁρῶ τὸν ἄνϑρωπον τρέ- 
χοντα --- χαίρω τῷ φίλῳ ἐλϑόντι --- οἶδα ἄνϑρωπον ϑνητὸν ὄντα 
— ἀκούω αὐτοῦ λέγοντος — παύω αὐτὸν γράφοντα. 


δ. 655. 1. Die Konstruktion ergiebt sich von selbst. 
Das Partizip steht mit dem substantivischen Objekte des 
Hauptverbs in gleichem Kasus, dieses Objekt aber steht, wie 
natürlich, in dem Kasus, welchen das Hauptverb auch sonst 
verlangt, als: ἀχούω Iwxgarovg und ἤκουσά ποτε αὐτοῖ' 
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περὲ φίλων διαλεγομένου. --- Χαίρω coı und χαίρω σοι ἐλ- 
ϑόντι. --- Ὁρῶ ἄνθρωπον und ὁρῶ ἄνθρωπον τρέχοντα. 

2. Wen» aber ἀδ8 Subjekt des Hauptverbs zugleich auch 
Objekt desselben ist — wie: οἶδα (ἐγώ) ἐμὲ ϑνητὸν ὄντα —; 
so wird in der Regel das das Subjekt als Objekt darstellende 
Personalpronomen nicht ausdrücklich bezeichnet, und das 
Partizip tritt vermittelst der Attraktion in gleichen Kasus 
mit dem Subjekte des Hauptverbs, d. h. in den Nominativ, 
als: οἶδα ϑγητὸς ὦν. Thuc, VII, 47 ἑώρων οὐ κατορϑοῦν- 
τες (se rem non prospere gerere) χαὶ τοὺς στρατιώτας 
ἀχϑομένους. Auf gleiche Weise mufs das Partizip in den 
Nominativ treten, wenn es auf das Subjekt eines Passivs 
oder Reflexivs bezogen wird, als: ὁρῶμαι, φαίνομαι, φανερός 
εἰμι, δῆλός εἰμι ἡμᾶς εὖ ποιήσας. — ’Eravovro ἀδικοῦντες. 


Bemerkungen über einige Eigenthümlichkeiten dieser Konstrukt. 


$. 656: 1. Die Attraktion des auf das Subjekt bezogenen Par- 
tizips unterbleibt zuweilen und der Akkusativ des Personalprono- 
mens und Partizips wird als Objekt des Hauptverbs ausdrücklich ge- 
setzt, wenn das Subjekt alsObjekt mit einem gewissen Nachdrucke her- 
vortreten soll. Vgl. die Lehre von dem Infinitiv $. 645,1. Xen. Cyr. 
1. 4, 4 οὐχ, ἃ χρείττων ἤδει ὧν, ταῦτα προὐχαλεῖτο τοὺς συνόντας, ἀλλ᾽ 
ἅπερ εὖ ἤδει ἑαυτὸν ἥττονα ὄντα, ταῦτα ἐξῆρχε. Ibid. 5, 10 περι- 
εἶδον αὑτοὺς γήρᾳ ἀδυνάτους γενομένους. Demosth. c. Aph. I, 
p. 817. exır. ἀπέγραψε ταῦτα — ἔχοντα ἑαυτόν. 

2. Bei σύνοιδα, συγγιγνώσχω ἐμαυτῷ kann das Partizip 
entweder auf das im Verb liegende Subjekt, oder auf das dabeistehende 
Reftexivprouomen bezogen werden, und steht demnach im erstern Falle 
im Nominativ, im letztern im Dativ, els: σύνοιδα (συγγιγνώσχω) ἐμαυτῷ 
εὖ ποιήσας oder: σύνοιδα ἐμαυτῷ εὖ ποιήσαντι. Plat. Apol. p. 21. B 
ἐγὼ — ξύνοιδα ἐμαυτῷ σοφὸς Wr. p. 22. D ἐμαυτῷ ὀῥυνήδειν οὐδὲν ἐπι- 
σταμένῳ. Wenn aber das Subjekt nicht zugleich auch Objekt ist, son- 
dern verschieden von dem Objekte; so steht entweder das Objekt mit 
seinem Partizip im Dativ, als: σύνοιδά σοι εὖ ποιήσαντι, oder Beides 
im Akkusativ, als: σύγνοιδά oe εὖ ποιήσαντα, oder das Substantiv zwar 
im Dauv, das Partizip aber im Akkusativ; als: Xen. Oec. 111, 7 ἐγώ 
σοι σύνοιδα ἐπὶ μὲν κωμῳδῶν ϑέαν χαὶ πάνυ πρωὶ ἀνιστάμενον, χαὲ 
πάνυ μωρὰν ὁδὸν βαδίζοντα καὶ ἐμὲ ἀναπείϑοντα προθϑυμῶς συν- 
ϑεᾶσϑαι. — Auch bei ἐοιχέναι, erscheinen, gleichen, ähn- 
lich sein, und ὅμοιον eiva: wird das Partizip entweder auf das 
Subjekt oder auf das Objekt bezogen. Plat. Cratyl., $. 77 ὀδύνη δὲ 
ἀπὸ τῆς ἐνδύσεως τῆς Aunns χεχλημένη Foızer. Xen. Hell. VI. 3, 5 
ἐοέκατε τυραννίσι μᾶλλον ἢ πολιτείαις ἡ δόμενοι. 14, M. 5. IV. 3, 8 
ταῦτα παντάπασιν ἔοιχεν ἀνθρώπων ἕνεχα γιγνόμενα ὃ). Aber: Xen. 
Anab. III. 5, 13 ὅμοιοι ἦσαν ϑαυμάξοντες. Plat. Menon. p. 97. A 
ὅμοιοί ἔσμεν οὐκ ὀρθῶς ὡμολογηχόσι. 14. Rep. III. p. 414. C 
ἔσεκας, ἔφη, ὀκνοῦντιε λέγειν : ubi v. Stallbaum. Id. Apol. p. 26 
extr. ἔοεχε γὰρ ὥσπερ αἵνιγμα ξυντιϑέντι, διαπειρωμένῳ κ. τ. 4. 
Mit ausgelassenem Partizip (8. nr. 3.): Id. Phaedon. p. 62. Ο ὃ μέν- 


ἢ 5, Heindorf ad Plat. Phaedon. p. 206. u. Stallbaum ad 
Phaedon: p. 87. E. 
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τοι νῦν δὴ ἔλεγες. τὸ τοὺς φιλοσόφους ῥᾳδίως ἄν ἐϑέλειν ἀποϑνήσχειν, 
Foıze τοῦτο, οἱ Σώχρατες, ἀτόπῳ (Sc. ὄντι). 

3. Häufig wird bei prädikativen Adjektiven und Substantiven das 
Partizip des Verbs: sire: weggelasen. Soph. Ὁ. C. 783 
φράσω di zei τοῖσδ᾽, ὥς σε δηλώσω κακόν (sc. ὄντα). Ibid.: 1210 σῶς 
ἔσϑι (sc. ὧν). Id. Antig. 471 δηλοῖ τὸ γέννημ᾽ ὠμὸν ἐξ ὠμοῦ πατρὺς τῆς 
παιδός (sc. ὅν»). Eur. Hipp. 903 σὴν δάμαρϑ᾽ ὁρῶ, πάτερ, vexoor (Sc. 
οὖσαν). Ibid. 1074 σκῳῶς τόδ᾽ ἔργον --- σε μηνύει χαχόν, ‚cf. 1288. Id. 
Hec. 348 χαχὴ φανοῦμαι καὶ «φιλόψυχος γυνὴ. 1014, 423 ἄγγελλε πασῶν 
ἀϑλιωτάτην ἐμέ: ubi εἴ Pflugk. So auch nach: ἡγεῖσθαι, νομίζειν. 
Eur. El. 67 ἐγώ σ᾽ ἴσον ϑεοῖσιν ἡγοῦμαι φίλον. Dem. Phil. I. p. 45, 18 
εἰδὼς εὐτρεπεῖς ὑμᾶς. Selbst, wenn eivar nicht Formwort, sondern Be- 
griffswort ist. Ibid. p. 51, 41 ἐὰν ἐν Χεῤῥονήσῳ πύϑησϑε «Φίλιππον 
(sc. ὄντα i. 6. versantem ). So wahrscheinlich zu erklären: Eur. ες, 
1215 χαπνῷ δ᾽ Lonımr’ (intrans,) ἄστυ πολεμέων ὕπο (sc. ὄν, i. ὁ. die 
Stadt erschien in Flammen (χαπν}) stehend (ör) unter der Gewalt der 
Feinde, d. ἢ. erschien von den Feinden angezündet ἢ). 


δ. 657. Die Verben, anf welche das Partizip als Er- 
gänzung bezogen wird, zerfallen in folgende Klassen: 

I. Die Verben der sinnlichen oder geistigen 
Wahrnehmn ng, als: ὁρῶν, ἀχούειν, χλύειν poet.; νοεῖν, 
ἐγγοεῖν; ἀγνοεῖν, εἰδέναι, ἐπίστασθαι; μανϑάνειν, γιγνώσχειν; 
φρονεῖν, ἐνθυμεῖσθαι; πυνϑάνεσϑαι, αἰσϑάνεσθαι; μιμνήσχε- 
σϑαι, ἐπιλανϑάνεσθαι u. a. Thuc. I, 32 χαὶ ἡμεῖς ἀδύνατοι 
ὁρῶμεν ὄντες περιγενέσϑαι. Ορῶ σε τρέχοντα. Selten 
mit dem Genitiv (δ. 528. e.): Soph. Trach. 394 δίδαξον, 
ὡς ἕρποντος εἰσορῶς ἐμοῦ. — -Axovsır sowol mit dem 
Genitiv der Person, die man hört, als des Gegenstandes, von 
dem (über den) man hört (δ. 528. u. Anm. 3.). Xen. M. 5. 
II. 2, 4 ἤχουσα δὲ ποτε αὐτοῦ καὶ περὲ φίλων διαλεγο- 
μένου. Eur. Phoen. 1341 ὦ δώματ᾽ εἰσηχούσατ᾽ Οἰδίπου 
τάδε παίδων ὁμοίαις ξυμφοραῖς ὁλωλόκων, Soph. El. 293 
ὅταν κλύῃ τινὸς ἥξοντ᾽ Ὀρέστην. — Οἶδα ϑνητὸς ὧν — 
οἷδα ἄνθρωπον ϑνητὸν ὄντα. Herod. III, 1 ὦ βασιλεῦ, δια- 
βεβλημένος ὑπὸ Ἵμάσιος οὐ μανϑάνεις; abi v. Valcken. 
Ibid. 40 ἡδὺ πὲν πυνϑάνεσθαι ἄνδρα φίλον καὶ ξεῖνον εὖ 
πρήσσοντα. ‚Id. VI, 23 οἱ Ζαγκλαῖοι ὡς ἐπύϑοντο ἐχομέ- 
νὴν τὴν πόλιν Ewürov ἐβοήϑεον αὐτῇ. VI, 100 Ἐρετριέες 
δὲ πυνϑανόμενοι τὴν στρατιὴν τὴν Περσικὴν ἐπι- 
πλέουσαν ᾿ϑηναίων ἐδεήϑησαν x. τ. 4. Seltner mit dem 
Genitiv, als: Il. ρ, 426 χλαῖον, ἐπειδὴ πρῶτα πυϑέσθην 
ἡνιόχοιο ἐν κονίῃσι πεσόντος. Eur. Med. 26 πρὸς ἀνδρὸς 
ἤσϑετ᾽ ἠδιχημένη. Xen. Μ. 5, II. 2, 1 αἰσθόμενος δέ 
rote “αμπροκλέα. πρὸς τὴν μητέρα χαλεπαίνοντα und 
mit dem Genitiv: Ibid. IV.4, 11 ἤσϑησαι οὖν πώποτέ 
μου ἢ Ψψευδομαρτυροῦντος 1 ἢ συκοφαντοῦντος; u,so oft. 

“ἢ Vg vgl. G. T. A. Krüger gramm, Unters. a. a. O. $. 153. 
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Anmerk. 1. Über die Konstruktion des Partizips bei: σύνοιδα, 
συγγιγνώσχῳ und ähnl. 5. oben $. 656, 2. 

Anmerk. 2. Dafs nach mehreren dieser Verben auch der Infi- 
nitiv als Objekt folgen könne, haben wir oben $. 638. gesehen. Der 
Unterschied beider Konstruktionen aber fällt in die Augen. Das mit ei- 
nem Substantiv verbundene Partizip stellt das Objekt des Hauptverbs als 
ein in einem schon eingetretenen Zustande Begriffenes und in demsel- 
ben Wahrgenommenes und Erkanntes dar, während der Infinitiv ent- 
weder allein oder mit dem Akkusativ das Objekt entweder als ein 
nicht unmittelbar, sondern nur mittelbar (z. B. durch Andere) 
Wahrgenommenes und Erkanntes, oder als ein Gewolltes, Beab- 
sichtigtes, Bewirktes, zu Bewirkendes ausdrückt, So wird 
ἀ χούειν mit dem Partizip verbunden, wenn von einer unmittel- 
baren, mit dem Infinitiv, wenn nur von einer mittelbaren 
Wahrnehmung (durch Hörensagen) die Rede ist, als: ἀχούω αὐτοῦ die- 
λεγομένου i. 6. ejus sermones auribus meis percepi. Xen. Cyr. 1. 3, 1 
ἐδεῖν ἐπεϑύίμει ὁ Acıvayns τὸν Κῦρον, ὅτι ἤχουε (er aliis audiverat) xu- 
λὸν χἀγαϑὸν αὐτὸν εἶναι. Id. Anab. II. 5, 13 ἀχούω χαὶ ἄλλα ἔϑνη 
πολλὰ τοικῦτα εἶναι. — Bei den Verben: εἰδένᾳε, ἐπίστασϑαι in 
der Bedeutung verstehen Etwas zu thun, eben so bei μαγϑάνειν, 
lernen, yıyrwozxeıy, lernen, urtheilen, beschliefsen, uı- 
μνήσχεσϑαι, sich vornehmen, beachten, wollen, steht, wenn 
sie die hier beigefügten Bedeutungen haben, das durch ein Verb ausge- 
drückte Objekt immer im Infinitiv, da hier nicht die Beziehung 
eines Erkannten und Wahrgenommenen, sondern eines Gewollten, 
Bezweckten, zu Thuenden Statt findet. Eur. Hipp. 993 !ni- 
σταμαι — ϑεοὺς σέβειν, ich verstehe die Götter zu ehren; aber 
ib. 1244 ἐπεί γιν ἐσϑλὸν ὄντ᾽ ἐπίσταμαι (weils). ge Aj. 666 εἰ- 
σόμεσϑα μὲν ϑεοῖς εἴχειν (verstehen). Xen. Cyr. IV. 1, 18 εἰ 2 
ϑήσονται ἐναντιοῦσϑαι; aber: ἔμαϑε ἀγαϑὺὸς ὦν, er sah ein, dals er 
brav war. Soph. Antig. 1089 ἕνα — γνῷ τρέφειν τὴν γλῶσσαν ἡσυχω- 
τέραν, damit er lerne; aber: ἔγνω τρέφων, er erkannte, dafs er nähre. 
Isocr. Trap. p. 361. Ὁ ἔγνωσαν Πασίωνα ἐμοὶ πιπραδοῦναι τὸν παῖδα, 
sie beschlossen, dafs er übergeben sollte. Xen. Cyr. II. 1, 22 ἀγῶνας 
TE αὐτοῖς τιροεῖπεν ἁπάντων, ὑπόσα ἐγίγνωσκεν (judicabat) ἀσχεῖσϑαι 
ἀγαϑὸν εἶναι ὑπὸ στρατιωτῶν. Xen. Απᾶρ, II. 2, 39 ueurnodw ἀνὴρ 
ἀγαϑὸς εἶναι, nimm dir vor, oder wolle ein wackerer Mann sein; aber: 
ἔμαϑε ἀνὴρ ἀγαθὸς ὦν, er sah ein, dafs, — Auch folgt auf: εἰδέναι 
und ἐπέστασϑακι in der Bedeutung: wissen, und nur sehr selten 
auf: πυνϑώνεσϑαι und αἰσϑάνεσϑαι, bemerken, der Infinitiv, 
wenn die Wahrnehmung mehr mittelbar ist, so dafs das wirkliche Ein- 
treten der That nur geschlossen oder augenommen, nicht aber unmittel- 
bar wahrgenommen oder erkannt wird, daher vorzüglich von zukünftigen 
und bedingten Ereignissen. Soph. Phil. 1329 χαὶ παῦλαν ἴσϑι τῆςδε 
μήποτ᾽ ἐντυχεῖν γύσου βαρείας. Herod. VII, 172 ἐπέστασϑε ἡ ἕας 
ὁμολογήσειν τῷ Πέρση. Thuc. VI, 59 αἰσϑανόμενος (opinans) αὐτοὺς 
μέγα παρὰ βασιλεῖ “Ιαρείῳ δύνασθαι. Plat. Phaedr. p. 235. Ο πλῆρές 
πως, ὦ δαιμόνιε, τὸ στῆϑος ἔχων αἰσθάνομαι (opinor) παρὰ ταῦτα 
ὧν ἔχειν εἰπεῖν ἕτερα μὴ χείρω "). 


δ. 658. II. Die Verben, aus deren Thätigkeit eine 
unmittelbare, entweder sinnliche oder geistige, 
Wahrnehmung hervorgeht, als: δειχνύναι, δηλοῦν, δῆ- 
λον ποιεῖν, φαίνειν, zeigen, φαίνεσϑαι, sich zeigen, apparere, 
ἐοικέναι, erscheinen, gleichen, ähnlich sein, ὅμοιον εἶναι, 


N Vgl. Matthiä gr. Gr, 1. δ. 530. und ὃ. 549. Anm. 2. 
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ὁμολογεῖν, δῆλον und φανερὸν εἶναι, auch zwi. ἀγγέλλειν; 
ἐλέγχειν, ἐξελέγχειν, darthun, ἁλίσκεσθαι, überführt werden; 
ποιεῖν in der Bedeutung darstellen, vorstellen, εὑρίέ- 
oxeıv, befinden, εὑρίσκεσϑαι, befunden werden, u.s. f. Herod. 
VII, 18 Yoraßavog, ὃς πρότερον ἀποσπεύδων μοῦνος Epai- 
vero, τότε ἐπισπεύδων φανερὸς ἦν. Id. VI, 21 ᾿ϑη- 
γαῖοι --- δῆλον ἐποίησαν ὑπεραχϑεσϑέντες τῇ ϊπιλήτου 
ἁλώσει. Thuc. ΠῚ, 84. ἡ ἀνϑρωπεία φύσις --- ἀσμένη ἐδήλω - 
σεν ἀκρατὴς μὲν ὀργῆς οὖσα, κρείσσων δὲ τοῦ δικαίου, πο- 
λεμία δὲ τοῦ προὔχοντος. Eur. Med. 84 κακὸς ὧν ἐς φίλους 
ἁλίσκεται. Isocr. Evag. p. 190. D τοῖς ποιηταῖς --- τοὺς 
ϑεοὺς οἷόντ᾽ ἐστὶ ποιῆσαι καὶ διαλεγομένους καὶ συν- 
αγωνιεζομένους, οἷς ἂν βουληϑῶσιν. Plat. Criton. p. 50. 
A ἐμμένομεν οἷς ὡμολογήσαμεν δικαίοις οὖσιν. De- 
mosth. c. Aphob, fals. test. p. 846, 5 ἐπιδείξω δὲ τοῦτον οὐ 
μόνον ὡμολογηχότα εἶναι τὸν Milvar ἐλεύϑερον, ἀλλὰ καὶ 
φανερὸν τοῦτ᾽ ἔργῳ πεποιηκότα, καὶ πρὸς τούτοις ἐκ βα- 
σάνου περὶ αὐτῶν πεφευγότα τοῦτον τοὺς ἀχριβεστάτους 
ἐλέγχους, καὶ οὐκ ἐϑελήσαντ᾽ ἐκ τούτων ἐπιδεῖξαι τῆν ἀλή- 
Year, ἀλλ᾽ ἀεὶ πανουργοῦντα καὶ μάρτυρας ψευδεῖς τεαρ - 
ἐχόμενον καὶ διακλέπτοντα τοῖς αὑτοῦ λόγοις τὴν ἀλή- 
ϑειαν τῶν στεττρα) “μένων. Id. c. Aph. I. p. 818, 16 φανήσεται 
— ταῦϑ᾽ ὡμολογηκώς. Ibid. p- 819, 20 ῥᾳδίως ἐλεγχϑήσεται 
ψευδόμενος. 


Anmerk. 1. Über die Konstruktion des Partizips bei ἐοιχέναι u. 
ὅμοιον εἶναι 8. oben $. 656, 2. 


Anmerk. 2. Statt der impersonellen Redensarten: δῆλόν ἐστι, 
φανερόν ἐστι, φαίνεται, apparet, bedient sich der Grieche der Dersdell- 
chen, und bezieht das Partizip auf das jetzt bestimmt hervortretende 
Subjekt ($. 650.), als: δῆλός εἶμιγ, φανερός εἶμι, «φαίνομαι τὴν πατρίδα 
εὖ ποιήσας. Soph. Aj. 326 δῆλός ἐστιν ὥς τι δρασείων χαχόν. Herod. Π], 
26 ἀπιχόμενοι μὲν φανεροί εἶσι ἐς Ὄασιν πόλιν. Xen, Anab. 11. 6, 23 
στέργων δὲ φανερὸς μὲν ἦν οὐδένα, ὅτῳ δὲ ψαίη φίλος εἶναι, τούτῳ ἔνδη- 
λος ἐγίγνετο ἐπιβουλεύων. Plat. Apol. p. 23. Ὁ χατάδηλοι γίγνογνταε 
προσποιούμενοι μὲν εἰδέναι, εἰδότες δὲ οὐδέν. 


Armerk. 3. Mehrere dieser Verben nehmen in verschiedener Be- 
ziehung den Infinitiv zu sich: 

a. Atızyüvaı in der Bedentung : lehren. Eur. Androm. 707 
δείξω δ᾽ ἐγώ σοι μὴ τὸν ᾿Ιδαῖον Πάριν μείζω γομέζειν Π]ηλέως ἐχϑρόν ποτε. 
Ibid. .1002 ὁ μητροφόντης -- δείξει γαμεῖν σφε μηδέν᾽ ὧν ἐχρὴν ἐμέ. — 
Zweitens wird der Infinitiv gesetzt, wenn das Objekt desselben nicht als 
ein wirklich Wahrzunehmendes, sondern nur als ein Mögliches darge- 
stellt werden soll. Xen. M. S. 11. 3, 17 τί γὰρ ἄλλο, ἔφη. ὁ Σωχράτης, 
ἢ κινδυνεύσεις ἐπιδεῖξαι σὺ μὲν χρηστύς τε χαὶ φιλάδελφος εἶναι, ἐχεῖνος 
δὲ «αὐλός TE καὶ οὐχ ἄξιος εὐεργεσίας; Alk” οὐδὲν οἷμαι τούτων ἔσεσϑαι. 
Derselbe Unterschied findet Statt bei: 

ὁ. Ayyfilsır. Demosth,. Ol. 1 (vw. TIE.) p- 29, 4 ἀπηγγέλϑη 
«ίλιππος ὑμῖν ἐν Θριίίχκη τρίτον ἢ τέϊαρτον ἔτος τουτὶ “Πραῖον τεῖχος πὸ - 
λιορχῶν (ausgemachtes Faktum), Ibid. δ. 5 ἠγγέλϑη Φίλιππος ἀσθενῶν ἢ 
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τεϑνεώς ; aber: -Xen. Cyr. I. 5, 30 ὁ ᾿Ἡσσύριος εἷς. τὴν χώραν ἐμβάλλειν 
ἀγγέλλεται (ob er schon wirklich eingefallen sei, wird nicht aus- 
edrückt). Mit dem Partizip kommen auch andere Verben der Art, die 
in der Regel mit dem Infinitiv konstruirt werden, in dieser Beziehung 
vor, als: λέγω, φράζω, ἐννέπειν bei den Tragikern, λέγεσθαι Plat. 
Phileb, p. 22. E. μαρτυρέω Soph. Ant. 995. ὁμολογεῖσθαι Isocr. Paneg. 
p. 47. B. ἀναίνομαι trag. "). 

c. Φαίνεσϑαι, in der Bedeutung: scheinen, viders, wird 
mit dem Infinitiv, in der Bedeutung: apparere, erscheinen, 
sich zeigen, mit dem Partizip verbunden. Herod. Ill, 53 zarsyei- 
vero εἶναι γωθέστιερος, er schien; aber: ἐφαίνετο ἀνὴρ ἀἐγαϑὸς ὦν, er 
erschien als ein braver Mann, er war offenbar ein braver Mann. 
Plat. Criton. p. 52. E μηδὲ δίχαιαι ἐφαίνοντό σοι al ὁμολογίαι εἶναι. 

d. Ποιεῖν, facere, efficere, nimmt, den Infinitiv zu sich, 
als: ποιῶ oe γελᾶν, efficio, ut; in der Bedeutung : vorstellen, das 
Partizip. 83. oben d. Beispiel. 


8.659. TIL. Die Verben der Gemüthsstimmungen und 
der Affekte, als: χαίρειν, ἥδεσϑαι, γηθεῖν; ἀγαπᾶν, zufrie- 
den sein; ἄχϑεσϑαι, ἀγαναχτεῖν, ἀσχαλᾶν; αἰδεῖσϑαι, αἰσχύνε- 
σθαι; μεταμελεῖν; ῥᾳδίως φέρειν u.s.f. I. ν, 352 ἤ χϑετο -- 
δαμναμένους (τοὺς ᾿χαιούς), zuweilen auch mit dem Ge- 
nitiv. Herod. IX, 98 ἤχϑοντο ἐχπεφευγότων. Id. VII, 
54 μετεμέλησέ οἱ τὸν Ἑλλήσποντον μαστιγώσαντι. 
Thuc. V, 35 τοὺς δ᾽ ἐκ τῆς νήσου δεσμώτας μετεμέλοντο ἀπο- 
δεδωκότες. Eur. Med. 244 ἀνὴρ δ᾽ ὅταν τοῖς ἔνδον ἄχϑηται 
ξυνών, ἔξω μολὼν ἔπαυσε καρδίαν ἄσης. Id. Hipp. 8 τεμώ- 

[2 ΕΝ x > ’ c 

μενοι χαίρουσιν (οἱ ϑεοῖ) ἀνϑρώπων ὕπο. Plat. Rep. 1. 
Ρ. 328. E Χαίρω γε διαλεγόμενος τοῖς σφόδρα πρεσβύ- 
ταις. — χαίρω σοι ἐλϑόντι, aber auch oft mit dem Ak- 
kusativ: Soph. ΑἹ. 136 σὲ μὲν εὖ πράσσοντ᾽ ἐπιχαίρω. 
Id. Phil. 1314 ἥσϑην σε εὐλογοῦντα πατέρα τὴν ἐμόν. 
Plat. Rep. Υ. p. 4716. Β ὑπὸ σμικροτέρων καὶ φαυλοτέρων τεμώ- 
μενοι ἀγαπῶσιν. Id. Phaedon. p. 62. Ε τοὺς μὲν φρονί- 
μους ἀγαναχτεῖν ἀποθνήσκοντας πρέπει, τοὺς δὲ ἄφρονας 
χαίρειν. 

Anmerk. Mehrere dieser Verben nehmen in verschiedener Bezie- 
hung (nämlich: des zu Thuenden) den Infinitiv zu sich, Aloyv- 
νεσϑαι und αἰ δεῖσϑαι werden mit dem Infinitiv verbunden, wenn 
die Scheu oder Schaam bewirkt, dafs Einer Etwas nicht thue; mit dem 
Partizip, wenn Einer wirklich Etwas schon thut, oder gethan hat, und 
sich defshalb schämt, Xen. Cyr. V. 1, 20 χαὶ τοῦτο μὲν (sc. anodıdo- 
ναὶ χάριν μήπω μὲ δύνασθαι) οὐχ κἰσχύνομαι λέγων" τὸ δὲ" ᾿Εὰν 

ἐνητε παρ᾽ ἐμοὶ, ἀποδώσω, τοῦτο, εὖ ἴστε, αἰσχυνοίμην ἂν εἰπεῖν. 
Plat. Apol. p. 22. B αἰσχύνομαι οὖν ὑμῖν εἰπεῖν — τἀληϑῆ. Eur. 
Hec. 967 aloyuvoual oe προσβλέπειν ἐναντίον, Schaam hält mich 
ab zu sehen. Xen, de Rep. Lac. I, 5 ἔϑηχε γὰρ (“υχοῦργος) aldei- 


σϑαι μὲν elowvıa ὀφϑῆναι, αἰδεῖσθαι δ᾽ ἐξιόντα. — Dagegen : Soph. 
Α). 506 αἴδεσαι μὲν πατέρα τὸν σὸν ἐν λυγρῷ γήρᾳ προλεέπων. 


/ 
») Vgl, Matthiä gr. Gr. II. δ. 655. 5. 1092. 
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IV. Die Verben: sich sättigen an Etwas, reich- 
lich genieflsen Etwas, voll, angefüllt sein von 
Etwas, als: τέρπεσϑαι, ἐμπίπλασθϑαι, «μεστὸν εἶναι u. dgl. 
Od. «, 369 vör μὲν δαινύμενοι τερπώμεϑα. 1. ὦ. 633 ἐπεὶ 
τάρττησαν ἐς ἀλλήλους ὁρόωντες. Soph. O. C. 768 μεστὸς ἦν 
θυμούμενος. Eur. Ion. 943 οὔ τοι σὸν βλέπων ἐμπίπλαμαι 
πρόσωπον. Herod. VII, 146 ἐπεὰν ταῦτα ϑηεύμενοι ἔωσι 
πληρέες. 


δ. 660. V. Die Verben des Zulassens, Geschehen- 
lassens; Ertragens, Beharrens, und des Gegentheils: 
des Ermüdens, Als: περιορᾶν (eigt. übersehen), (poet.: 
ἰδεῖν), zarıdeiv, εἰσιδεῖν, οὐ φροντίζειν, ἐπιτρέττειν, zulassen 
(selten); ἀνέχεσϑαι, καρτερεῖν, ὑπομένειν selten, τλῆναι und 
τολμῶν (beide selten, gwhnl. mit dem Inf.), λιπαρεῖν, perseve- 
rare, χάμνειν. Od. ῳ, 162 ἐτόλμα Evi μεγάροισιν ἑοῖσιν Bak- 
λόμενος καὶ ἐμισσόμενος terkhore ϑυμῷ, wie Eur. Hipp. 
476 τόλμα δ᾽ ἐρῶσα. Herod. VII, 101 εἰ Ἕλληνες ὑπο- 
μενέουσι χεῖρας ἐμοὶ ἀνταειρόμενοι. Id. IX, 45 λιπα- 
ρέετε μένοντες. Id. II, 65 (ὑμῖν ἐπισχήπτω) μὴ περιΐ- 
δεῖν τὴν ἡγεμονίην αὖτις ἐς ἸΠήδους περιελϑοῦσαν. 
Isoer. Pac. p. 2608. Ε ἡ πόλις αὐτοῖς οὐκ ἐπιτρέψει παρα- 
βαίνουσι τὸν νόμον, wird ihnen nicht gestatten zu über- 
schreiten. Xen. Cyr. V. 1, 26 ὁρῶντές oe ἀνεξόμεϑα καὶ 
καρτερήσομεν ὑπὸ σοῦ εὐεργετούμενοι. Eur. Or. 736 un μ᾽ 
ἰδεῖν ϑανόνϑ᾽ ὑπ᾽ ἀστῶν. Id. Hec. 256 τοὺς φίλους βλά- 
πτοντὲς οὐ φροντίζετε. Id. Hipp. 354 οὐχ ἀνέξομαι 
ζῶσα. ‘Id. Med. 74 Ἰάσων παῖδας ἐξανέξεται πάσχον- 
τας: ubi v. Pflugk. Auch mit dem Genitiv, sowol bei 
Dichtern als Prosaikern. Plat. Apol. p. 31. B ἀνέχεσϑαι τῶν 
οἰκείων ἀμελουμένων, die häuslichen Angelegenheiten vernach- 
lässigen lassen: v. Stallbaum ad ἢ. 1. Demosth. Phil. ΠῚ. 
p. 112, 6 ἀνέχεσθϑαί τινῶν ἐν ταῖς ἐκκλησίαις λεγόντων 
πολλάκις, ὡς x. τ. Δ. Ibid. p. 118, 29 μείζω γιγνόμενον 
τὸν ἄνϑρωπον περιορῶμεν. 


Anmerk. 1. Die Verben: ἀνέχεσϑαι, ὑπομένειν, τλῆναι, 
τολμᾶν werden in der Bedeutung: audere mit dem Infinitiv verbun- 
den. Herod. VII, 139. extr. zereusivarızs ἀνέσχοντο τὸν ἐπιόντα ἐπὶ 
τὴν χώρην δέξασϑαι. — Ο ἘἈπιτρέπειν wird gewöhnlich mit dem In- 
finitiv konstruirt; so nimmt auch περιορᾶν, zulassen, den Infinitiv 
zu sich, wenn die Rede nicht von einem schon eingetretenen Zustande, 
sondern von etwas Zukünftigem ist; so öfter bei Herodot u. Thuk. Herod. 
vn. 16, 1 πνεύματα ἀνέμων ἐμπίπτοντα οὐ περιορᾶν τὴν» ϑάλασσαν 
φύσει τῇ Ewü τῆς gonataı, Thue, II, 20 τοὺς Adyvalous ἤλπιζεν — 
τὴν γῆν οὐχ ἄν περιιδεῖν Tu een aber ibid. οὗ ᾿Αχαρνῆς — οὐ 
περιόψεσθαι ἐδόχουν τὰ σφέτερα διαφϑαρέντα (de re facla). 


D 
Ὗ 
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Auch ἀποχάμνγειν findet sich mit dem Infinitiv, wenn es den Begriff: 
aufhören zu streben einschlielst. Plat,. Criton. p. 45 μήτε — 
ἀποχάμης σαυτὸν σῶσαι. 


VI. Die Verben des Anfangens und Aufhörens, 
aufhören Lassens, als: ἄρχεσϑαι, ὑπάρχειν; παύειν, παύε- 
σϑαι, λήγειν, διαλλάττέιν, ἀπαλλάττεσθαι; des Nachlassens 
in Etwas, als: μεϑίεσθαι, μεϑιέναι poet., λείπεσϑαι, ἐκλείπειν, 
ἐπιλείπειν. 1]. ὦ, 48 κλαύσας μεϑέηκε, hörte auf mit Wei- 
nen. Herod. VI, 75 Κλεομένης δέ παραλαβὼν τὸν σίδηρον, 
ἄρχετο ἐκ τῶν κνημέων ἑωϊτὸν λωβώμενος. Eur. Hipp. 
701 παῦσαι λέγουσα. — Παύω σε ἀδικοῦντα. -- ᾿Παύομαί σε 
ἀδικῶν. Xen. Oec. I, 23 (αἱ ἐπιϑυμίαι) alzı ζόμεναι τὰ 
σώματα τῶν ἀνϑρώπων καὶ τὰς ιτ"υχὰς καὶ τοὺς οἴχους οὔποτε 
λήγουσιν, ἔστ᾽ ἂν ἄρχωσιν αὐτῶν. — ᾿Ελλείπεται εὖ ποιῶν 
τοὺς εὐεργετοῦντας ἑαυτόν Id. Plat. Phaedon. p. 60. Ο ὁ ϑεὸς 
βουλόμενος αὐτὰ (τὸ ἡδὺ καὶ τὸ λυπηρὸν) διαλλάξαι πολε- 
μοῦντα, ἐπειδὴ οὐκ ἠδύνατο, ξυνῆψεν εἰς ταὐτὸν αὐτοῖς τὰς 
χορυφάς. Id. Gorg. p. 491. Ο εἰπὼν ἀπαλλάγηϑι, tandem 
dicas. Id. Phileb. p. 26. Β xai ἄλλα γε δὴ μυρία ἐπιλείπω 
λέγων, im Reden übergehen. Id. Symp. p. 186. B ἄρξομαε 


δὲ ἀπὸ τῆς ἰατρικῆς bon; 

Anmerk. 2. Ἤρχεσϑαι wird mit dem Infinitiv verbunden, 
wenn die Thätigkeit beabsichtigt wird, erst beginnen soll, als: Thuc. 
I, 107 ἤρξαντο χαὶ τὰ μαχρὰ τείχη Adnraioı οἰχοδομεῖν : das Partizip 
steht dagegen, wenn ein Subjekt schon im Anfange einer Thätigkeit be- 
griffen ist, als: οἰχοδομοῦντες, sie waren schon im Anfange des Baues 
begriffen. Das Aktiv παύειν wird zuweilen auch mit dem Infinitiv 
verbunden, wenn in ihm der Begriff des Verhinderns (also eines ne- 
gativen Bewirkens) liegt. 1. A, 442 ἔμ᾽ ἔπαυσας ἐπὶ Τρώεσσι 

ἄχεσϑαι, effecisti, ut ego pugnare desinerem,. So: Herod. Υ, 67. 
Ι, 54. Plat, Rep. III. p. 416. C ἥτις (οὐσέα) μήτε τοὺς φύλακας ὡς 
ἀρίστους εἶναι παύσοιγ quae neque custodes impediat, quominus quam 


optimi sint. 

$. 661. VII. Die Verben des glücklich Seins, sich 
Auszeichnens, Nachstehens, Wohlthuens, Feh- 
lens, als: εὐτυχεῖν, εὖ ποιεῖν, ἁμαρτάνειν, ἀδικεῖν u. a., 50 
wie auch das Verb: χαταπροΐξεσθαι, impune facturum esse. 
Eur. Or. 1218 εἴπερ εὐτυχήσομεν ἑλόντες, wenn wir. glücklich 
sein werden zu fangen. Herod. V, 24 εὖ ἐποίησας ἀφικόμε- 
γος, Id. ὙΠ, 17 οὔτε — νῦν κατατπιροΐξεαι ἀποτρέπων 
τὸ χρεὸν γενέσϑαι, πὲς impune feres, qui infecta reddere siu- 
deas, quae fieri oportet. Thuc. I, 53 ἀδικεῖτε — πολέμου ἄρ- 
χοντὲες καὶ σπονδὰς λύοντες. --- ἁμαρτάνει ταῦτα ποιῶν. Plat. 
Phaedon. p. 60. C εὖ γ᾽ ἐποίησας ἀναμνήσας us: ubi ν. 
Stallbaum. Id. Euthyd. p. 282. C καὶ εὖ ἐποίησας ἀπαλ- 
λάξας μὲ σκέψεως πολλῆς. Xen. Cyr. I. 4, 13 χαλῶς ἐποίη-- 
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σας προειπών. Aristoph. Eccles. 1045 xeyapıoal γε μοι, ὦ 
γλυκύτατον, τὴν γραῦν ἀπαλλάξασά μου. 

VII. Das Verb: πειρᾶσϑαι, besonders häufig bei 
Herodot, zuweilen aber auch bei den Attikern, sich ver- 
suchen in Etwas, und dann die ionischen Redensarten: 
πολλός ἐστι, er lälst es sich angelegen sein, παγτοῖός 
ἐστι τ. B. ποιῶν τι, in denen der Begriff des sich Versu- 
chens in Etwas liegt: so wie auch d. V. παρασκευάζε- 
σϑαι, in der Regel aber in Verbindung mit wg und dem 
Partizip des Futurs. Herod. VII, 158 ὁ Γέλων πολλὸς ἐνέ- 
κείτο λέγων. 14. IX, 90 πολλὸς ἦν λισσόμενος ὁ ξεῖνος. "Id. 
I, 98 ὁ “Ὡηϊόκης ἦν πολλὸς ὑπὸ παντὸς ἀνδρὸς καὶ προβαλλό- 
ἱεγὸς καὶ αἰνεόμενος '). Id. IX, 109 παντοῖος ἐγένετο οὐ βου- 
λόμενος δοῦναι, nihil non tentavit; quo efficeret, ut non daret. 
Id. VII. 10, 3 παντοῖοι ἐγένοντο Σχύϑαι δεόμενοι Ἰώνων λῦσαι 
τὸν πόρον. (Nach derselben Analogie Plat. Euthyphr. p. 8. Ὁ 
πάντα ποιοῦσι καὶ λέγουσι φεύγοντες τὴν δίκην.) Herod. 
ΝΠ. 9,1 ἐπειρήϑην — ἐπελαύνων ἐπὲ τοὺς ἄνδρας τού- 
τους. Ib. 139 οὐδαμοὲ ἂν ἐπειρῶντο ἀντιεύμενοι βασι- 
λέϊ. Vgl. Id. VI. 5, 9. --- Thuc. I, 7 οἱ ᾿ϑηναῖοι παρε- 
uxevalovro ὡς πολεμήσοντες. So wird bei Herod. auch 
ἐπείγεσθαι mit dem Partizip konstruirt, als: VIII. 68, 2 
ἢν μὲν μὴ ἐπειχϑῇῆῇς ναυμαχίην ποιεύμενος. 

Anmerk. 1. ‚Auch steht der Infinitiv bei der Redensart: πᾶν - 
τοῖος ἐγένετο bei Herod., als III, 124 παντοίη ἐγένετο μὴ ano- 
δϑημῆσαι τὸν Πολυχράτεα. Nach πειρᾶσϑαι und παρασχευάζεσϑαι 
folgt gewöhnlich der Infinitiv, es versteht sich von selbst, mit einer ge- 
wissen Modifikation der Beziehung, so auch nach ἐπείγεσϑαι, als: 
Herod. VIII. 69, 3 ἢν δὲ αὐτία ἐπειχϑῆς ναυμαχῆσαι, obwol 
kurz vorher das Partizip steht. 

Anmerk. 2. Bei παρασχευάζεσϑαι mit ὡς und dem Partizip des 
Futurs erscheint das Subjekt zwar noch nicht in der Thätigkeit wirklich 
begriffen, aber doch mit seinem Gedanken schon in derselben verweilend, 
was sehr schön das hinzugefügte ὡς andeutet. Eben so zu fassen: ἔρ- 
zoacı, ἥχω φράσων, als: Herod. III, 6 τοῦτο ἔρχομαι φράσων. Id. VI, 
70 ἐς Δελφοὺς χρησόμενος τῷ χρηστηρίῳ πορεύεται. Xen. M. 5. III. 7, 
5 σέ γε διϑάξων ὥρμημαι. So überhaupt, wenn das Partizip des Futurs 
mit oder ohne ὡς als Ergänzung zu einem Verb tritt, um eine Absicht 
zu bezeichnen. . Herod. III, 36 ἐλάμβανε τὸ τόξον ὡς χατατοξείσων ad- 
τόν. Eben so bei transitiven Verben, als: πέμπω oe λέξοντα. — Auch 
das Partizip des Präs. findet sich bei den Verben des Gehens, wenn 
das Subjekt als in einem Zustande schon begriffen bezeichnet werden 
soll, als: Herod, I, 122 ἤϊε ταύτην (τὴν γυναῖχα) αὶνἕων διὰ παντός. 

δ. 662. IX. Gewisse, meist unpersönliche, Ausdrücke, 
als: es geziemt sich, es nützt, es frommt, es ist 


ἢ) 5, Matthiä gr. Gr. 11. $. 554. und Schweighäus. Lex. 
Herod, 8. v. πολλός. 
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gut, lieb, angenehm, es bringt Schande, es ist 
mir Muth und ähnliche, nach denen jedoch eben so gut, 
selbst häufiger, wenn die Thätigkeit des abhängigen Verbs 
nicht als schon an dem Subjekte haftend, sondern erst aus 
der Thätigkeit der angeführten Ausdrücke hervorgehend 
oder folgend gedacht wird, der Infinitiv folgt. Πρέπει 
μοι ἀγαθῷ ὄντι und ἀγαϑῷ εἶναι. Xen. Oec. IV, 1 « 
δοκοῦσι κάλλισται τῶν ἐπιστημῶν καὶ ἐμοὲ πρέποι ἂν μά- 
λιστα ἐπιμελομένῳ sc. αὐτῶν. Plat. Phaedon. p. 114. Ὁ 
τοῦτο καὶ πρέπειν μοι δοκεῖ --- οἰομένῳ οὕτως ἔχειν: ubi 
cf. Heindorf. (So vielleicht zu erklären: Od. ζ, 193 οὔτ᾽ 
οὖν ἐσθῆτος δευήσεαι, οὔτε τευ ἄλλου, ὧν ἐπέοιχ᾽ ἱκέτην 
ταλαπείριον ἀντιάσαντα.) So: φίλον ἐστίν. Aesch. Ag. 
169 εἰ τόδ᾽ αὐτῷ φίλον κεκλημένῳ. — λυσιτελεῖ. Ly- 
sias p. 174, 14 οἷς οὐδὲ ἅπαξ ἐλυσιτέλησε πειϑομέ- 
voıg. Soph. O. R. 816 φρονεῖν ὡς δεινὸν, ἔνϑα μὴ τέλη 
λύει φρονοῦντι. — ἄμεινόν ἐστιν u. dgl. Thuc. I, 118 
ἐπηρώτων τὸν ϑεὸν, εἰ (sc. αὐτοῖς) πολεμοῦσιν ἄμεινον 
ἔσται. Plat. Apol. p. 41. B ἀντιπαραβάλλοντι (sc. μοί, 
conferenti) τὰ ἐμαυτοῦ πάϑη πρὸς τὰ ἐκείνων οὐχ ἂν ἀη δὲς εἴη. 
Id.Rep. V. p.458.B (ταῦτα) ξυμφορώτατ᾽ ἂν εἴη πραχϑέντα 
τῇ ve πόλει καὶ τοῖς φύλαξι (und: ξυμφορώτατ᾽ ἂν εἴη ταῦτα 
πραχϑῆναι). Id. Phil, p. 42. D ἅπανϑ᾽ ὁπόσα τοιαῦτ᾽ ὀνό- 
ματ᾽ ἔχει ξυμβαίνει γιγνόμενα. Id. Alcib. I. p. 113. Ὁ 
σκοποῦσιν ὅὁποτέρα συνοίσει πράξασιν. So: ἔστι, ὕπ- 
eorı, ξύνεστί μοι τι. Soph. El. 480 ὕπεστί μοι ϑράσος 
ἁδυπνόων κλύουσαν ἀρτίως ὀνειράτων. Id. Ο. T. 296 ᾧ μή 
᾽στι δρῶντι τάρβος, οὐδ᾽ ἔπος φοβεῖ. Ferner: Aesch. 
Choeph. 408 πέπαλται δ᾽ αὖτέ μοι φίλον κέαρ τόνδε κλύ- 
ουσαν οἶχτον. Soph. O. C. 648 εἰ σοί γ᾽ ἅπερ φὴς ἐμμέ- 
νει τελοῦντί you). 


Anmerk. 1. Über die Akkusativen: ἀντιάσαντα, χλύουσαν st. des 
Dat. s. unten. 

Anmerk. 2. Wenn das Partizip nicht auf ein bestimmtes Sub- 
jekt bezogen wird, sondern allgemein aufgefalst werden soll; so kann 
zu dem Partizip auch der Artikel treten, wie: Plat. Lesg. II. p. 656. 
A μῶν οὖν τι βλαβὴν ἴσϑ᾽ ἥντινα φέρει τῷ χαίροντε πονηρίας ἢ σχή- 
μασιν ἢ μέλεσιν ; schadet es nicht, wenn man sich freut u. 8. w.?). 


δ. 663. X. Das Verb: ἔχειν in der Bedeutung: sich 
verhalten bildet in Verbindung des Partizips eine schein- 
bare Periphrase des einfachen Verbi finiti, indem es nie 


) Vgl. Matthiä gr. Gr. 11. ὃ. 555. Anm. 2. 
ἢ Vgl. Krüger a. a. Ο. ὃ. 153. 
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eine Form desselben schlechtweg vertritt, sondern jedesmal 
den dauernden Zustand der Thätigkeit ausdrückt, und 
dem lateinischen habere in Verbindung. mit einem Partizip 
des Passivs entspricht, als: rem aliguam pertractalam, habere. 
Soph. Antig. 22 τὸν μὲν προτίσας, τὸν δ᾽ ἀτιμάσας ἔχει. 
Eur. Med. 33 ἀφίκετο μετ᾽ ἀνδρὸς, ὅς σφε (i. 6. αὐτήν) νῦν 
ἀτιμάσας ἔχει: ubi v. Pflugk. Id. Bacch. 302 “ἥρεως τὲ 
μοῖραν μεταλαβὼν ἔχει τινά. Id. Hecub. 1013 πέπλων ἐν- 
τὸς ἡ κρύψασ᾽ ἔχεις; Id.Med. 90 σὺ δ᾽ ὡς μάλιστα τούσδ᾽ 
ἐρημώσας ἔχε. Herod. III, 65 δόλῳ ἔχουσι αὐτὴν (τὴν 
ἡγεμονίην) κτησάμενοι. Id. VI, 12 ἀνδρὲ Φωκαέϊ ἀλαζόνε 
— ἐπιτρέψαντες ἡμέας αὐτοὺς ἔχομεν: ubi v. Valcke- 
nar. Demosth. c. Aph. I. p.818. extr. τὴν μὲν τοίνυν προῖκα 
— ἔχει λαβών. Id. Phil. II. p. 113, 12 χαὲ μὴν χαὶ Φε- 
ρὰς πρῴην ὡς φίλος — εἰς Θετταλίαν ἐλϑὼν ἔχει καταλα- 
βών: ubi v. Bremi'). 

τ Anmerk. Dagegen: ἔχω λέγειν, ich kann sagen, habeo dicere. 

XI. Oft steht das Partizip als Ergänzung zu einem vor- 
ausgegangenen, mit einem Demonstrativ verbundenen, Verb, 
Plat. Phaedon. p. 59. A καὶ πάντες οἱ παρόντες σχεδόν τι 
οὕτω διεκείμεϑα, ὁτὲ μὲν γελῶντες, ἐνιότε δὲ δακρύον- 
τες: ubi v. Heindorf. Xen. Anab. IV. 1, 4 τὴν δὲ — ἐμ- 
βολὴν ὧδε ποιοῦνται, ἅμα μὲν λαϑεῖν πειρώμενοι, 
ἅμα δὲ φϑάσαι. So: Soph. Ο. T. 10 τίνε τρόπῳ καϑέστατε; 
δείσαντες ἢ στέρξαντες. 

δ. 604. XII. Endlich steht das Partizip als Ergänzung 
bei folgenden Verben: a) τυγχάνω, bin zufällig, χυρῶ, 
bin da, poet.; δ) λανϑάνω, bin verborgen; c) διατελῶ, 
διαγίγνομαι, διάγω, welche eine Fortdauer aus- 
drücken; d) φϑάνω, komme zuvor; e) οἴχομαι; eile weg. 
Die deutsche Sprache kehrt bei diesen Verben das Verhält- 
nifs gerade um, indem sie die durch das Partizip ausge- 
drückte Thätigkeit als Hauptmoment auffafst und durch das 
Verbum finitum darstellt, die durch die angegebenen Ver- 
ben bezeichnete Thätigkeit dagegen als blofse Nebenbestim- 
mungen ansieht und daher gemeiniglich durch ein blofses 
Adverb ausdrückt. Herod. I, 44 ὁ Κροῖσος φονέα τοῦ παι- 
δὸς ἐλάνθανε βόσκων. Id. III, 83 καὶ νῦν αὕτη ἡ οἰκίη 
διατελέει μούνη ἐλευϑέρη ἐοῦσα Περσέων. — Jıayw, 


ἢ Vgl. Hermann ad Ψίροσγ, $. 183. p. 753. ,, ἔχω περᾶνας signi- 
ficat proprie: sum in ea cundilione, quae est ejus, qui per- 
fecit aliquid, “ 
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διατελῶ, διαγίγνομαι, δίειμι καλὰ ποιῶν, Id. 1, 157 ᾧχετο 
φεύγων (celeriter fug giebat). (Ähnl. b.:Hom. βῆ φεύγων, βῆ 
ἀΐξασα.) Id. VI, 138 οἴχοντο ἀποπλέοντες. — Οἴχομαι 
φέρων, celeriter aufero. Thuc. IV, 113 ἔτυχον ὅπλῖται ἐν 
τῇ ἀγορᾷ καϑεύδοντες ὡς πεντήκοντα (es schliefen gerade). 
Plat. ‚Rep. III. p. 412 κήδοιτο δέ γ᾽ ἄν τις μάλιστα, ὃ τυγ- 
χάνοι φιλῶν. Eur. Alc. 957 ὕστις ἐχϑρὸς ὧν κυρεῖ. 
Xen. Cyr. I. 3, 12 χαλεπὸν ἦν ἄλλον φϑάσαι τοῦτο ττοιή- 
σαντα. — So: οὐκ ἂν φϑάνοις λέγων; Plat. Symp. p. 185. 
extr.,.quin statim loqueris, wirst du nicht sogleich sagen? 
i. 6. quantocius dicas. 8. Stallbaum δὰ ἢ, |]. et ad Phae- 
don. p. 106. B οὐκ ἂν φϑάνοις περαίγων; i. 6. δία ἐπι re- 


liqua conclude. 

Anmerk. 1. Bei τυγχάνειν und χυρεῖν wird zuweilen auch 
das Partizip: ö»v weggelassen, als: Soph. ΕἸ ὁ γὰρ μέγιστος αὐτοῖς 
τυγχάνεε δορυξένων. Selbst ohne Adjektiv Ibid. 313 νῦν δ᾽ &yooios 
τυγχάνει. Eur. Hipp. 1411 ὃς dv μάλιστα φίλτατος χυρῇ βροτῶν. Plat. 
Rep. 11. p. 369. Β τυγχάνει ἡμῶν ἕχαστος οὐκ αὐτάρκης, ἀλλὰ πολλῶν 
ἐνδεής: ν. Stallbaum ad ἢ. I, ad Apol. Socr. p. 3%. prince, ad 
Gorg. p. 502. B εἰ δέ re ruyyarsı ἀηδές. Zuweilen auch nach dıa- 
τελεῖν ἐδ, Thuc. I, 84 ἀσφαλέστατος ἄν διατελοίη. Xen. Hellen. VII. 3, 
1 ἄλχιριοι διετέλεσαν. 

Anmerk. 2. Bei φϑάνειν, antevertere, steht häufig auch der 
Akkusativ der Person, welcher das Subjekt in einer Thätigkeit Zuvor- 
kommt. Herod, VI, 115 βουλόμενοι φϑῆναι τοὺς 'Adnvalovg ἀπι- 
χόμενοι ἐς τὸ ἄστυ. Der inliegende Komparativsinn tritt zuweilen in 
dem folgenden ἢ deutlich hervor. Od. 4, 58 ἔφϑης πεζὸς ἐὼν ἢ ἐγὼ 
σὺν νηΐ μελαίνῃ; So auch mit ἤ und dem 1 nfinitiv. Ἡρτοῦ, 
VI, 108 φϑαίη τε πολλάκις ὧν. ἀνδραποδισϑέντες ἢ τινα πυϑέσϑαι ἡμέων. 
— Auch: πιρὲν ἤ Herod, ΥἹ, 116. ἔφϑησάν τὲ ἀπικόμενοι πρὶν ἢ τοὺς 
βαρβάρους ἥκειν, — Auf eine ähnliche W eise, wie: οὐχ dv φϑάγοις λέ- 
yovzj' wird οὐχ ἄν φϑάἄνοις auch ohne Frage- gebraucht, wo 
φϑάνειν bedeutet: nimis cito. aliquid facere, nimis properare. Herod. 
VII, 162 οὐχ ἂν φϑάνοιτε τὴν ταχίστην Grow ἀπαλλασσόμενοι, si quam 
primum abierilis, non nimis cito abieritis, non nimis properaveritis, οἷς οἱ 
nulla interposita mora, 6 vestigio hinc aberes maturate ?)! — Οὐ φϑάνεεν 
mit folgendem zai, zai εὐϑύς, übersetzen wir durch: kaum, als (eigıl. 
nicht sobald —, als), als: Isocr. Paneg:-p. 5%. B of “Τακεδαιμόνιοὶ 
οὐχ ἔφ ϑησαν πυϑόμενοι τὸν περὶ τὴν ᾿Αττιχὴν πόλεμον, χιαὶ πάγ- 
τῶ τῶν, ἄλλων ἀμελήσαντες ἧχον ἡμῖν ἀμυμοῦντες ). ı 

Anmerk. 3. Bei den Verben λανϑάνειν und φϑάνειν wird 
bisweilenidas Verhältnifs umgekehrt, so dafs dieselben in das Partizip 
treten und .als Ergänzung eines Hauptverbs erscheinen. Il. u, 390 Gy 
δ’ ἀπὸ. τείγεος ἄλτο Audmır. Herod. Ill, 71 οὐχ ἄλλος ῳϑὰς ἐμεῦ 
κατήγορος ἔσται, ἀλλά σφέας αὐτὸς ἐγὼ χατερέῳ, So bei Homer φϑάμε- 
νος,» 8[3: ὅφι μ᾽ ἔϑαλε φϑάμενος. 5, Passow Lex. Xen. Ογτ, ΠῚ. 3,18 
φϑάνοντες ἤδη δηοῦμεν τὴν ἐχείνων γὴν. 

Anmerk, 4. ΝὺυΓ sehr selten wird φϑάνειν auch mit dem In- 
finitiv verbunden. Arist. Nub. 1384 οὐχ ἔφϑης φράσαι. Fälschlich wird 

. ἢ 8. Loberk ad Phryn.. p. 277.. Ὁ). 

2) S. Schweighäus. Lex. Herod. s. v. 

ὅ. 5. Matthiä gr. Gr. II. S. 1084. und Passow Wörterb, 
4“. Υ. φϑάνω. nz : ᾿ 
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hieher gezogen Il. m, 860 τίς δ᾽ old’ εἴ x’ "Aydeis — φϑήη ἐμῷ ὑπὸ 
δουρὶ τυπεὶς ἀπὸ ϑυμὸν ὀλέσσαι; denn hier ist d. Inf. ὀλέσσαε ϑυμὸν 
als Folge von τυπείς zu beirachten., 


B. Das Partizip, als Gerundium anderer Sprachen, 
d. ἢ. als Ausdruck des Zeitverhältnisses, der kau- 
salen Verhältnisse, und des Verhältnisses der 
Art und Weise. 

8.665. 1. Von dem Partizip der Ergänzung unterschei- 
den wir das den Begriff des Verbs nicht ergänzende, son- 
dern blofs bestimmende, d.h. adverbiale Beziehungs- 
verhältnisse bezeichnende Partizip, und nennen das- 
selbe, obschon es sich von dem ergänzenden Partizip in An- 
sehung der Form nicht unterscheidet, in Ansehung der Be- 
deutung jedoch dem Gerundium anderer Sprachen entspricht, 
zur Unterscheidung von dem attributiven — ὃ ἀνθῶν κῆπος --- 
und dem ergänzenden Partizip — ὁρῶ σε τρέχοντα, οἶδα ϑνη- 
τὸς ὧν — Gerundium. 


Anmerk. 1. Das indische Gerundium entspricht dem Ablativ 
des lat. Gerundiums in do (auf die Frage: Wodurch), hat die Form 
des Instrumentalis und drückt die Beziehungen des Mittels, Werk- 
zeugs, der Ursache, so wie überhaupt eines einer Handlung 
Vorangehenden aus). 


2. In dem Gerundium unterscheiden wir wieder zwei 
Fälle. Das Gerundium hat nämlich entweder dasselbe Sub- 
jekt mit dem Prädikate des Satzes, oder ein von dem Prä- 
dikate verschiedenes Subjekt. Im ersten Falle mufs das Ge- 
rundium mit dem Subjekte des Prädikats, wie das attribu- 
tive Partizip, im Geschlechte, Kasus und Numerus kon- 
gruiren, als: ὁ Κῦρος γελῶν εἶπε, οἱ παῖδες γελῶντες εἶπον 
u. 8. f.; im letztern steht das Gerundium mit seinem Sub- 
jekte im Genitiv, als: τοῦ παιδὸς γελῶντος, ὃ Κῦρος εἶπεν, 
und diese Verbindung nennt die Grammatik Casus ab- 


soluti. 


Anmerk. 2. Da die griechische Sprache für das Gerundium nicht 
eine besondere Form hat, sondern dasselbe durch das Partizip aus- 
drückt; so mufs die Beziehung des Subjekts auf das Gerundium ‘eben 
so, wie bei dem ergünzenden Partizip — ὁρῶ oe τρέχοντα — als eine 
attributive hervortreten. Daher nimmt das Gerundium sein Sub- 
jekt in gleichem Kasus an. Eigentlich aber drückt das Partizip, als 
Gerundium, nicht eine attributive Bestimmung des Substantivs, an wel- 
ches sich dasselbe der Form nach gelehnt hat, aus, sondern bildet der 
Bedeutung nach ein für sich bestehendes Glied des Satzes, von dem 
das beigefügte Substantiv abbängig ist. Die deutsche Sprache drückt 
daher das als Gerundium gebrauchte Partizip gemeiniglich durch das 
aus dem Verb abgeleitete abstrakte Substantiv aus, als: ἔαρος ἐλθόντος 


1) 5. Bopp Konjugationssyst. u. 8. w. 8. 43. fl. 
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τὰ ῥόδα ϑάλλει, nicht: der angekommene Frühling, sondern: nach der 
Ankunft des Frühlings. | 

Anmerk. 3. Den Grund, warum die Griechen den Genitiv g«- 
wählt haben, haben wir in der Lehre vom Genitiv $. 524. Anm. 1. gesehen, 
Das Zeitverhältnifs ist das ursprünglichste, welches durch die soge- 
nannten Casus absoluti ausgedrückt wird, wurde aber alsdann auf die 
kausaien Verhältnisse, welche als ein in der Zeit Vorausgegangenes, 
und, wie die Zeit, als ein Thätiges, Hervorbringendes in der Richtung: 
Woher, angeschaut wurden, übergetragen. 


3. Die adverbialen Beziehungsverhältnisse, die durch das 
Gerundium ausgedrückt werden, sind folgende: 

a. das Zeitverhältnifs; 

ὃ. das kausale Verhältnifs, worunter auch das Ver- 
hältnifs der Bedingung gehört; und: 

c. das Verhältnifs der Art und Weise, 


a Das Zeitverhältnifs. 


8. 666. Xen. M. S. I. 2, 22 πολλοὶ τὰ χρήματα ἀναλώ- 
σαντες, ὧν πρόσϑεν ἀπείχοντο κερδῶν, αἰσχρὰ νομίζοντες 
εἶναι, τούτων οὐχ ἀπέχονται, d. 1. nach Verschwendung 
ihres Geldes. So die häufige Umschreibung mit ποιήσας 
in der Bdtg: darauf. Herod. VI, 96 ἐνέπρησαν καὶ τὰ ἱρὰ 
καὶ τὴν πόλιν" ταῦτα δὲ ποιήσαντες ἐπὶ τὰς ἄλλας νήσους 
ἀνάγοντο, oder mit Wiederholung des vorausgehenden Verbs 
im Partizip. Ibid. 108 ᾿“ϑηναίοισι — ἐπεϑήκαντο Bow- 
τοί" ἐπιϑέμενοι δὲ ἑσσώϑησαν τῇ μάχῃ. Id. VO, 60 πάν»- 
τας τούτῳ τῷ τρόπῳ ἐξηρίϑμησαν᾽ ἀριϑμήσαντες δὲ 
κατὰ" ἔϑνεα διέτασσον. Gen. absol.: Il. α, 88 οὔτις ἐμεῦ 
ζῶντος καὶ ἐπὲ χϑονὲ δερκομένοιο σοὶ κοίλης παρὰ νηυσὶ 
βαρείας χεῖρας ἐποίσει. | 

Anmerk. 1. Ferner gehören bieher folgende Partizipien, die 
wir im Deutschen durch Adverbien übersetzen können: «) deyo- 
nevos, Anfangs, Thuc. IV, 64 ἅπερ xal ἀρχόμενος εἶπον. (Miels 
ist zu unterscheiden von: ἀρξάμενος ἀπό τινος, welches wir 
durch vorzüglich übersetzen können, indem wir das der Präpos. 
ἀπὸ beigelügte Substantiv mit dem Subjekte in gleichen Kasus setzen. 
Das Partizip ἀρξάμενος kongruirt meist im Numerns, Kasus und Genus 
mit dem Substantiv, welches näher bestimmt wird, als: Plat. Rep. X. 
p- 600. extr. οὐχοῦν τίϑωμεν ἀπὸ Ὁμήρου ἀρξαμένους πάντας 
τοὺς ποιητιχοὺς μιμητὰς εἰδώλων ἀρετῆς εἶναι, dals alle Dichter, 
vorzüglich Homer u, 5. w. . Zuweilen aber kongruirt das Partizip 
ἀρξάμενος mit dem Subjekte des Prädikats. Plat. Symp. p. 173. Ὁ 
δοχεῖς μοι ἀτεχνῶς πάντας ἀνθρώπους ἀϑλίους ἡγεῖσϑαι πλὴν Σωχράτους, 
ἀπὸ σοῦ ἀρξάμενος. Vgl. Xen. Cyr. VII. 5, 65.) — ß$) τελευτῶν, 
endlich, zuletzt. Plat. Rep. II. p. 362. A τελευτῶν πάντα χαχὰ 
παϑὼν ἀνασχινδυλευϑήσεται: ubi v. Stallbaum. Id, Apol. p. 22. C 
τελευτῶν (Zuletzt) > ἐπὶ τοὺς χειροτέχνας „Ja. Demosth. Phil. ΠῚ. 


ἢ Vgl. Stallbaum δὰ Plat. Rep. II. p. 36θ, E. — Bremi ad 
Demosih. Phil. 111. p. 116, 21. _ | 
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p. 125, 57 δυστυχεῖς Ἐρετριεῖς τελευτῶντες ἐπείϑησαν τοὺς ὑπὲρ αὑτῶν λέ- 
γοντας ἐχβαλεῖν. — Y) διαλιπὼν χρόνον, nach einiger Zeit, 
oder die). πολὺν, ὀλίγον yo., ἐπισχὼν πολὺν χρόνον, uızoövr. Plat, 
Phaedon. extr, ölior χρόνον dıelin@v ἐχινήϑη. Id. p. 59. E οὐ πολὺν 
δ᾽ οὖν χρόνον ἐπισχὼν ze: ubi v. Stallbaum. ΥΩ]. Herod. VI, 129. 
— δὴ ἀνύσας, schnell, sofort. Arist. Lys. 438 ἀνύσαντε δήσετον, 
sllico colligate, 

Anmerk. 2. Oft treten Partizipien von Verben des Gehens und 
Kommens zu dem Prädikate, blofs um die gauze Handlung anschau- 
licher zu machen, besonders bei Dichtern, aber auch bei Prosaikern, 
Xen. Cyr 11. 2, 6 οὕτω zai ἐγὼ ἐλθὼν ἐδίδασχον ἕνα λόχον. 

Anmerk. 3. Der Genitiv des Partizips steht bisweilen 
ohne Subjekt, wenn dasselbe aus dem WVorigen leicht ergänzt 
werden kann, oder unbestimmt ist, wo man sich ein Demonstraiivpro- 
nomen, oder die allgemeinen Wörter: zodyuara, χρήματα, ἄνϑρωποις 
u. 5. f. hinzudenken kann. Il. ο, 190 ἤτοε ἐγὼν ἔλαγον πολεὴν die ναΐέξ- 
μὲν αἰεὶ παλλομένωγ, indem man looste,. Herod. III, 13 οἱ δὲ Al- 
γύπτιοι — ἔφευγον —' κατειληθϑέντων de (sc. αὐτῶν) ἐς Μέμφιν 
ἔπεμπε --- Καμβύσης (χήρυχα). Thuc. I, 116 Περιχλῆς — ὥχετο χατὰ τά- 
χος ἐπὶ Καύνου χαὶ Καρέας, ἐςαγγελθέντων, ὅτι Φοίνισσαι νῆες ἐπ᾿ 
αὐτοὺς πλέουσιν. Xen. Cyr. 1. 4, 18 σημανϑέντων δὲ τῷ ᾿Αστυάνει, 
ὅτι πολέμιοί εἰσιν ἐν τῇ χώρα, ἐξεβοήϑει χαὶ αὐτὸς πρὸς τὰ ὅρια, Ibid, 
III. 1, 33 διασχηνούντων δὲ (sc. αὐτῶν) μετὰ τὸ δεῖπνον, ἐπήρετο 
ὅ Κῦρος. Auch im Singul. Thuc. I,.74 σαφῶς δηλωϑθϑέντος, ὅτι ἐν 
ταῖς ναυσὶ τῶν Ἑλλήνων τὰ πρόγματα ἐγένετο. CI. ὃ. 305. So: οὕτως 
ἔχοντος ῬΙαῖ,, quum res ita se habeat ἢ). So im Lateinischen: cognitn, 
edicto, petito u. s. w. st. postiquam cogniltum erat etc. ὃ), je- 
doch sonst ist die Weglassung des Subjekts nur selten-°). 

Anmerk. 4. Zur nähern Bestimmung der Zeitbeziehung tritt häu- 
fig zu dem Genitiv die Präposition: ἐπέ, auf, jedoch immer nur, 
wenn das Partizip der Gegenwart steht, als: ἐπὶ Κύρου βασιλεύον- 
τος. S. oben ὃ. 611,2). Das Zeitverhältnifs der Vergangenheit wird 
als solches zuweilen bestimmter durch die Präposition: μετά, nach, 
mit dem Akkusativ bezeichnet, als: Herod. VI, 98 μετὰ δὲ τοῦτον 
ἐνθεῦτεν ἐξαναχϑέντα “ἢλος ἐχινήϑη. 1014. 132 μετὰ δὲ τὸ ἐν Μαραϑῶνε 
τρῶμα γενόμενον Μιλτιάδης — αὔξετο. ὃ. oben unter μετά $. 614. 
so wie auch das Verhältnifs einer ungefähren Zeitbestimmung bestimm- 
ter dargestellt wird durch ὕπο mit dem Akkusativ, als: ὑπὸ τὴν πρώ- 
τὴν Insidoücer γύχτα. 8. oben unter: ὑπό $. 617. 

Anmerk. 5. Zur nähern Bestimmung des Zeitverhältnisses tre- 
ten ferner häufig sowol zu dem einfachen Partizip als zu den Genit. 
absolutis die Zeitadverbien: αὐτέχα, εὐϑὺύς (ion. ἐϑέως), ἐξα ἔφνης, 
μεταξύ, ἅμα. Herod. I, 179 ὀρύσσοντες ἅμα τὴν τάφρον ἐπλίν- 
ϑευον, Id. VI, 10 ταῦτα μέν “νυν ἐϑέως ἀπιχομένων ἐς τὴν Mi- 
λητον τῶν Περσέων ἐγίνετο, Xen. Anab, ΠῚ. 3, 7 φεύγοντες ἅμα 
ἐτίτρωσχον, Plat. Phaedon. p. 60. Bzai τρέβων ἅμα -- ἔφη: ubiv. Stall. 
baum. Ibid. p. 77. B ὅπως μὴ. ἅμα ἀποϑνήσκοντος τὸῦ ἀν- 
ϑρώπου, διασχεδαννῦται ἣ ψυχή. Ibid. p. 70. A ὅρα, μὴ εὐθὺς ἀπαλ- 
λαττομένη (N ψυχὴ) τοῦ σώματος --- διασχεδασϑεῖσα οἴχηται: νδὲ v, 
Stallbaum. Id. Rep. I. p. 328, Ο εὐϑὺς οὖν μὲ ἰδὼν ὃ Κέφα- 
los ἠσπάζετό᾽ re χαὶ εἶπεν, simul ut me consperit. Ἰὰ. Lys. p. 207. A 
ὅ.Μενέξενος iz τῆς αὐλῆς μετα ξὺ παέζων elofpyera, während er 
spielte. Id. Rep. I. p. 336. B χαὶ ὅ Θρασύμαχος πολλάχις μὲν zai dıa- 
λεγομένων ἡμῶν μετα ξὺ ὥρμα ἀντιλαμβάνεσϑαι τοῦ λόγου, — Über 
ἅμα mit d. Dat. s. unten. 


1) Mehr Beisp. b. Matthiä ὃ. 563. S. 1110. f. 
2) S, Ramshorn L. Gr. ὃ. 172, 3. 8. 479 sg. 
>) Vgl. Bremi ad Corn. Nep. Attic. 11, 4. 
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Anmerk. 6. Um die Zeitfolge und überhaupt die Folge 
nach dem Partizip deutlicher und nachdrücklicher zu bezeichnen, 1re- 
ten sehr oft zu dem Prädikate des Satzes die Adverbien: ἐνταῦϑα, 
οὕτω, οὕτω δή, ὦδε. Herod. VI, 23 πειϑομένων δὲ τῶν Σαμίων 
χαὶ σχόντων τὴν Ζάγχλην, ἐνθαῦτα οἱ Ζαγχλαῖοι ἐβοήϑεον (wie Virgil. 
Aen. 11, 391 sic fatus, deinde comantem Androgei galeam clipeique 
insigne decorum induitur). Id. VI, 104 ἀπογυγὼν δὲ χαὶ τούτους, στρα- 
τηγὸς οὕτω ᾿Αϑηναίων ἀπεδέχϑη, ita demum imperator creatus est. Id. 
VII, 174 Θεσσαλοὶ δὲ ἐρημωθϑέντες συμμάχων οὕτω δὴ ἐμήδισαν προ- 
ϑύμως. — In der Dichtersprache wird oft das Partizip mit dem 
Prädikate durch καί verknüpft. 1]. 2, 247 ὡς φαμένη χαὲὶ κερδοσύνῃ 
ἡγήσατ᾽ ᾿ϑήνη. 8. unten die Lehre von dem beigeordneten Satze. 


b. Das Kausalverhältnifs. 

δ. 667. a) Ursache, Grund. Xen. M. 5. I. 2, 22 
πολλοὶ τὰ χρήματα ἀναλώσαντες, ὧν πρόσϑεν ἀπείχοντο κερ- 
δῶν, αἰσχρὰ νομίζοντες εἶναι, τούτων οὐκ ἀπέχονται. Plaf: 
Phaedon. p. 102. D λέγω δὲ τοῦδ᾽ ἕνεκα βουλόμενος (1. 6 
ὅτι βούλομαι) δόξαι σοι ὅπερ ἐμοί: ubi ν. Heindorf. — Sehr 
häufig in Frag- und Relativsätzen. Plat. Phaedon. p. 63. A 
τί γὰρ ἂν βουλόμενοι (i..e. cur) ἄνδρες σοφοὶ ὡς ἀληϑῶς 
δεσπότας ἀμείνους αὑτῶν φεύγοιεν; Über: τί μαϑών und τί 
σαϑὼν ταῦτα ἐποίησας; cur haec fecisti? s. die Lehre von 
dem Fragsatze. — Gen. abs. Thuc. VII, 13 τὰ δὲ πληρώ- 
ματα διὰ τόδε ἐφθάρη Te ἡμῖν καὶ ἔτι νῦν φϑείρεται, τῶν 
γαυτῶν τῶν μὲν διὰ φρυγανισμὸν καὶ ἁρπαγὴν μακρὰν καὶ 
ὑδρείαν ὑπὸ τῶν ἱππέων ἀπολλυμένων, οἱ δὲ ϑεραπεύοντες 
— αὐτομολοῦσι '). 

Anmerk. Auch hier wird zuweilen dem Prädikate des —. 
οὕτω hinzugefügt, um die Folge hervorzuheben. Plat. Lach. 


ὑμὰς δὲ ἡμεῖς ἡγησάμενοι zei ἱχανοὺς yyaraı, καὶ γνόντας ἁπλῶς ἂν ἴων 
ἃ δοχεῖ ὑμῖν, οὕτω παρελάβομεν. 


δὴ) Bedingung. Plat. Symp. Ρ. 193. D οὗ δὴ τὸν αἴτιον 
ϑεὸν ὑμνοῦντες δικαίως ἂν ὑμνοῖμεν Ἔρωτα. Ibid. p. 194. 
C οὐ μέντ᾽ ἂν καλῶς ποιοίην ---, ὦ ᾿4γάϑων, περὶ «σοῦ τι ἐγὼ 
ἀγροῖχον δοξάζων. Ibid. p. 196. C χρατῶν δὲ ἡδονῶν καὶ 
ἐπιϑυμιῶν ὁ Ἔρως διαφερόντως ἂν σωφρονοῖ. Id. Phileb. p. 
43. Ο αἱ μεταβολαὶ κάτω TE καὶ ἄνω γιγνόμεναι λύπας TE 
καὶ ἡδονὰς ἀπεργάζονται ἢ). Demosth. Phil.;III. p. 122, 45 οὐ γὰρ 
ἂν αὐτοῖς ἔμελεν ---, μὴ τοῦϑ᾽ ὑπολαμβάνουσιν. 6. εἰ μὴ τοῦϑ᾽ 
ürrekaußavov: ubi v. Schäfer. InderF rage: Plat. Gorg. p. 
509. B τίνα ἂν βοήϑειαν μὴ δυνάμενος ἄνϑρωπος βοηϑεῖν 
ἑαυτῷ καταγέλαστος ὦ ἂν τῇ ἀληϑείᾳ εἴη; --- Genit. 4550]. Od. 
a, 390 καί κεν τοῦτ᾽ ἐθέλοιμι, Διός γε διδόντος, ἀρέσϑαι. 
Eur. Hipp. 1424 ἀνθρώποισι δὲ, ϑεῶν διδόντων (si dii au- 


') Mehr Beispiele bei Matthiä gr. Gr. II. δ. 565. 5. 1115. 
3) 5. Stallbaum ad Rep. V. p. 452. B. 


Kühner’s griech. Grammatik. II. Th. 24 
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ctores sunt), eixög ἐξαμαρτάνειν. Demosth. Phil. IH. p. 130. 
extr. καὶ οἴομαι καὶ. νῦν Erı ἐπανορϑωϑθϑῆναι ἂν τὰ πράγματα, |. 
τούτων γιγνομένων. 

c) Einschränkung, welche in der Regel durch die |, 
zum Partizip tretenden, beschränkenden Partikeln: καί, N 
καίτοι, πέρ bei Homer u. Äschyl., bei jenem oft durch 
ἔμπης verstärkt, καίπερ oder καὶ — περ, ὅμως, 
ἔπειτα, εἶτα poet., κᾷτα pros, auch χαὲ ταῦτα an- 
gedeutet wird. Ohne eine solche Partikel, als: Xen. Cyr. 
II. 2, 15 ὡς ὀλίγα δυνάμενοι προορᾶν ἄνϑρωποι περὶ 
τοῦ μέλλοντος πολλὰ ἐπιχειροῦμεν πράττειν! --- Mit einer, 
solchen Partikel: xa{. I. ε, 651 Ἕχτορα καὶ μεμαῶτα 
μάχης σχήσεσθαι ὀΐὼ. — πὶ ἐρ. 11. a, 241 τοῖς δ᾽ οὔτι δυνή- 
σεαι, ἀχνύμενός περ; χραισμεῖν. Mit ἔμ πη ς. 1]. ο,399.. 
I. π, 638 φράδμων περ ἀνήρ (sc. ὦν). Aesch. Ag. 1051 ἡ 
μένει τὸ ϑεῖον δουλίᾳ neo ἐν φρενί (sc. οὔσῃ). Ibid. 1051, 
ἐγὼ δ᾽ οὖν ἐϑέλω --- τάδε μὲν στέργειν, δύστλητά πὲρ Ovra'). 
— καί περ, bei Homer getrennt: καὶ — πὲρ (nur Od, 
ἢ», 224 xai περ), so dafs πέρ seine Stelle hinter dem her- 
vorzuhebenden Worte einnimmt, bei den Attikern vereint: 
καίπερ, so auch bei denselben οὐ ὃ έπερ). 1]. β, 270 καὶ ᾿ 
ἀχνύμενοί περ. Xen. Anab. I. 6, 10 προσεκύνησαν καίπερ 
εἰδότες, ὅτι ἐπὶ ϑανάτῳ ἄγοιτο. Eur. Phoen. 1667 οὐχ | 
ἂν προδοίην οὐδέπερ πράσσων καχῶς. — xalroı., 
Plat. Prot. p. 339. C οὐδέ μοι ἐμμελέως τὸ Πιττάκειον νέμε- | 
ται, καίτοι σοφοῦ παρὰ φωτὸς εἰρημένον. --- ὅμως (wel- | 
ches, obwol es eigentlich nicht dem einschränkenden Par- | 
tizip, sondern dem eingeschränkten Prädikate des Satzes an- 
gehören sollte, sich dennoch in der Regel an das Partizip an- 
schliefst, und sogar oft vor das Partizip tritt). Herod. VI, 
120 ὕστεροι δὲ ἀπικόμενοι τῆς συμβολῆς (proelio) ἱμείροντο 
ὅμως ϑεήσασϑαι τοὺς Mndovg. Eur. Or. 679 κἀγώ σ᾽ ἱκνοῦ- 
μαι, καὶ γυνή περ οὖσ᾽ ὅμως. Id. Med. 280 ἐρήσομαι δὲ 
καὶ καχῶς πάσχουσ᾽ ὅμως. Xen. Cyr. V. 1, 26 οὕτως 
ἔχομεν, ὡς σὺν σοὲ μὲν ὅμως καὶ ἐν τῇ πολεμίᾳ ὄντες ϑαῤ- 
boöuev. ΙΔ. Oecon. XVI, 8 οὖς ἂν αἰσϑάνωμαι ὅμως καὶ εὖ 
πάσχοντας ἔτι ἀδικεῖν πειρωμένους. --- ἔπειτα, εἶτα. 
Plat. Charmid. p. 163. A ὑποϑέμενος σωφροσύνην εἶναι τὸ 
τὰ ἑαυτοῦ πράττειν, ἔπειτα οὐδέν φησι κωλύειν καὶ τοὺς τὰ 
τῶν ἄλλων πράττοντας σωφρονεῖν. Xen. Ν. 8.1.1, 5 εἰ προ- 
αγορεύων ὡς ὑπὸ ϑεοῦ φαινόμενα κᾷτα ψευδόμενος ἐφαίνετο. 
τ ἢ Vgl. Hartung über d. Partik. I. 5. 340. 
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— καὶ ταῦτα. Plat. Rep. III. p. 404. Β Ὅμηρος — ἐν ταῖς 
“τῶν ἡρώων ἑστιάσεσιν οὔτε ἰχϑύσιν αὐτοὺς ἑστιᾷξ, καὶ ταῦτα 
ἐπὶ ϑαλάττῃ ἐν “Ἑλλησπόντῳ ὄντας, obschon sie waren. De- 
mosth. c. Phormion. extr. ϑανάτῳ ζημιώσαντες εἰςαγγελϑέντα 
‚& τῷ δήμῳ, καὶ ταῦτα πολίτην ὑμέτερον ὄντα, capilis eum 
damnantes delatum ad populum, quamvis civis vester esset''). 
', Selten nach dem Partizip: Plat. Rep. I. p. 341. C νῦν γοῦν, 
ἢ ἔφη, ἐπεχείρησας, οὐδὲν ὧν καὶ ταῦτα, Quamvis nullus et impo- 
"tens sis: v. Stallbaum δὰ ἢ. 1]. 


δ. 668. d. Mittel. Xen. Cyr. II. 2,25 ληϊζόμενοι ζῶ- 
οἰ σιν, rapiu vivunt. Id. ΝΙ. 5. II. 5, 16 προαιροῦνται μᾶλλον 
οὕτω κερδαίνειν ἀπ᾽ ἀλλήλων, ἢ συνωφελοῦντες αὑτούς. 
Isocr. Panath. p. 241. D τοὺς Ἕλληνας ἐδίδαξαν, ὃν τρόπον 
διοικοῦντες τὰς αὑτῶν πατρίδας καὶ πρὸς οὖς πολεμοῦν- 
τες μεγάλην τὴν “Ἑλλάδα ποιήσειαν. So häufig χρώμενος 
„m. d. Dat., wo wir die Präpos. mit anwenden, als: πολλῇ 
. τέχνῃ χρώμενος τοὺς πολεμίους ἐνίκησεν. 

6. Artund Weise. Γελῶν εἶπε. So: λαϑών, heim- 
‚lich, φϑάμενος;, φϑάσας, schnell, b. Hom., Herod., 


- Thuk. 

Anmerk. 1. Hieher gehört auch die ohne Zweifel aus der Volks- 
sprache geflossene Formel: ληρεῖς ἔχων oder in der Frage: ri A 
ρεῖς ἔχων, ἃ. ἢ. du spalsest so, was spalsest du so? eigentlich: 
dich so verhaltend, — φλυαρεῖς ἔχων Aristoph. Plat. Gorg. 
' p. 490. E ποῖα ὑποδήματα φλυαρεῖς ἔχων; was schwatzest du im- 
εἰ mer so von den Schuben? Aristoph.. Nub. 509 τί χυπτάζεις ἔχων 
| περὶ τὴν ϑύραν; was kauerst du dich immer so an der Thür? — Ferner 
“ gehört hieher auch das Partizip: φερόμενος und das intransitiv ge- 
. brauchte: φέρων, summo studio, mazimo impelu, in der Regel mit ta- 

delnder Nebenbeziehung, bei Verben der Bewegung. Herod. VIII, 
"91 ὅχως δέ τινες τοὺς ’Adnvalovs διαφύγοιεν, φερόμενοι (cum impelu de- 
" lati) ἐσέπιπτον ἐς τοὺς Αἰγινήτας. Id, IX, 102 διωσάμενοι γὰρ τὰ γέῤῥα 

οὗτοι φερόμενοι ἐσέπεσον ἁλέες ἐς τοὺς Πέρσας. Id. VIII, 87 (ναῦς) διω- 
κομένη γὰρ ὑπὸ τῆς ᾿Αττιχῆς φέρουσα ἐνέβαλε νηὶ φιλίῃ, cum impelu ag- 
gressa est amicam navem, 
Anmerk. 2. Auf ähnliche Weise bedienen sich die Griechen 
der Partizipien: ἔχων, ἄγων, φέρων; λαβών, wo wir die Prä- 

osition: mit gebrauchen, und zwar ἔχων von lebenden und leb- 
osen Wesen, die in Jemandes Besitze sind, ἄγων von lebenden Wesen, 
φέρων von leblosen, λαβών von Beiden, als: Xen. Cyr. I. 3, I ἔρχεται 
— ἡ Μανδάνη πρὸς τὸν πατέρα χαὶ τὸν Κῦρον τὸν υἱὸν ἔχουσα. So: 
ö Κῦρος ξίφος φέρων πϑοσἤλασε --- ἵππον ἄγων ἢλϑεν — ἱππέας λαβὼν 
τοὺς πολεμίους χατεδίωξεν. Die homerische und dichterische Sprache 
setzt häufig die Partizipien: ἔχων, φέρων, λαβών und ἄγων zu Verben 
des Gebens, Setzens u. ähnl. hinzu, um das Moment der dem Ge- 
ben und Setzen vorausgegangenen Handlung malerisch gleichsam vor 
das Auge des Hörers zu stellen. Il. r, 302 δωῶχε ξίφος ἀργυρόηλον σὺν 
χολεῷ τὲ φέρων καὶ ἐύξέστῳ τελαμῶνι. 


Dr ou. τε 


1) Mehr Beisp. b. Hoogev. δὰ Viger. p. 176 δεᾳ. not. 55. und 
Matthiä 5. 873. 
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Dativi absoluti. 


$. 669. An der Stelle der Genitivi absoluti werden, je- 
doch nur sehr selten, auch Dativi absoluti gebraucht, 
da der Dativ gleichfalls die Beziehung des Wann aus- 
drückt (δ. 569.). Xen. H. Gr. III. 2, 25 περιϊόντι δὲ τῷ 
ἐνιαυτῷ, φαίνουσι πάλιν οἱ ἔφοροι φρουρὰν ἐπὶ τὴν Ἦλιν. 
Theocrit. ΧΠῚ, 29 κοίλαν δὲ καϑιδρυνϑέντες ἐς ᾿4ργὼ "Ella- 
σποντον ἵκοντο, νότῳ τρίτον ἄμαρ ἀέντι. 

Anmerk. I. Hievon sind zu sondern die Stellen, die wir oben 
δ, 581. ὁ. angeführt haben. 

Anmerk. 2. Zu dem Dativ tritt zur nähern Bestimmung der 
Gleichzeitigkeit das Adverb: ἅμα. Herod. Ill, 66 ἅμ᾽ ἡμέρῃ 
διαφωσχούσῃ. Ibid. 86 ἅμα δὲ τῷ ἵππῳ τοῦτο ποιήσαντι, ἀστραπὴ ἐξ al- 
ϑρίης zal βροντὴ ἐγένετο. Thuc. IV. princ. ἅμα τῷ σίτῳ ἀχμάζοντι, 8i- 
mulac frumentum adultum est; auch die Präpos. ἐπί entweder in der 
Bedeutung nach, als: ἐπ᾿ ἐξειργασμένοις ἐλϑεῖν, nach Beendigung der 
Sache, Herod. VIII, 95. oder, um eine Zugabe auszudrücken. Herod. 
II, 22 ἐπὶ yıövı πεσούσῃ ἀγνάγχη ἐστὶ σαι ἐν πέντε ἡμέρῃσι }). 


Accusativus absolutus und Accusativi absoluti. 


$. 670. Endlich wird von Herodot und den Attikern an 
auch der Akkusativ statt des Genitivs gebraucht, aber 
fast immer nur, wenn das Partizip ohne bestimmtes Sub- 
jekt steht, also bei impersonellen Verben, als: ἐξόν 
(von ἔξεστι, es ist erlaubt), oder impersonellen Redens- 
arten, als: αἰσχρὸν ὃν (von αἰσχρόν ἐστιν, es ist schimpflich). 
Der Akkusativ nämlich bezeichnet, wie wir ὃ. 555. gese- 
hen haben, das temporelle Objekt, als: ταῦτα ἐγένετο ταύτην 
τὴν νύχτα, die Ausdehnung in der Zeit. Die Beziehung 
der Zeit wird alsdann übergetragen auf die .Lage der 
Dinge, und daher kann man die Accusativi absoluti oder 
den Accusativus absolutus durch: während auflösen, als: 
2£öv, während es erlaubt ist oder war ἢ). 


a. Accusativus absolutus. Herod. I, 129 εἰ, παρεὸν 
αὐτῷ βασιλέα γενέσϑαι, — ἄλλῳ περιέϑηκε τὸ zpdrog. Id. 
VI, 72 παρεὸν δὲ οἵ ὑποχείρια πάντα ποιύσασϑαι, ἐδωρο- 
δόχησε ἀργύριον πολύ. Id. V, 49. extr. παρέχον (quum li- 
ceat) δὲ τῆς ᾿Ἵσίης πάσης ἄρχειν εὐπετέως, ἄλλο τι αἱρήσε- 
σϑε; Ibid. 50 χρεὼν γάρ μιν μὴ λέγειν τὸ ἐὸν — λέγει. Id. 
III, 65 ἀδελφεοκτόνος τε, οὐδὲν δέον (quum fas non esset, 
fieri deberet), γέγονα. Thuc. I, 76 παρατυχὸν ἰσχύϊ τι κτή- 
σασϑαι. Ibid. 126 ὑπάρχον ὑμῖν πολεμεῖν. Id. VIN, 79 


|... - 
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δόξαν αὐτοῖς, quum üls visum esset. Id. IV, 125 δοχοῦν 
(quum videretur) ἀναχωρεῖν. Demosth. c. Aphob. I. p. 832, 
59 προσῆχον, quum deceret. Id. Ol. (II.) p. 25, 24 πολλὰ 
ἰδίᾳ πλεονεκτῆσαι πολλάκις ὑμῖν ἐξὸν οὐκ ἠϑελήσατε. — 
Ferner passive Partizipien: Thuc. I, 125 δεδογμένον δὲ 
αὐτοῖς, εὐθὺς μὲν ἀδύνατα ἦν ἐπιχειρεῖν ἀπαρασκεύοις οὖσιν. 
Id. V, 30 εἰρημένον, quum dietum esset. 1014. δδ. γεγραμ- 
μένον. — Drittens Adjektiven mit ὄν, als: αἰσχρὸν ὃν 
Xen. Cyr. II. 2, 20 quum turpe esset; ἄδῃλον ὄν Thuc. 
I, 2. δυνατὸν ὃν, ἀδύνατον ὃν. Plat. Criton. p. 46. A 
οἷόν τε ὃν καὶ δυνατόν. Auch ohne ὃν, als: δῆλον Plat. 
Rep. V. p. 449. C: εδὲ v. Stallbaum. Id. Protag. p. 323. 
B ὡς ἀναγκαῖον οὐδένα — μετέχειν αὐτῆς '). 

ὃ. Accusativi absoluti. Herod. 11,66 ταῦτα. δὲ yı- 
voueva, πένϑεα μεγάλα τοὺς «Αἰγυπτίους καταλαμβάνει. 'Thuc. 
IV, 125 ὥστε; ἤδη ἀμφοζέροις μὲν δοκοῦν ἀναχωρεῖν, — κυ- 
ρωϑὲν δὲ οὐδὲν (sed quum nihil decretum esset), — ἐχώ- 
ρουν En’ οἴχου. Plat. Gorg. p. 495. C ἄλλο τι οὖν (. 6. 
nonne igitur), ὡς ἕτερον (sc. ὃν) τὴν ἀνδρείαν τῆς ὁπι- 
στήμης, δύο ταῦτα ἔλεγες; nonne, quia diversa esset fortitudo 
a scientia, duo haec ponebas’ Xen. Hellen. III. 2, 19 ὁ ὁ- 
ξαντα δὲ ταῦτα καὶ περανϑέντα, τὰ μὲν στρατεύματα 
ἀπῆλϑεν. Soph, O. C. 1119 μὴ ϑαύμαζε —, τέκν᾽ εἰ φα-᾿ 
γέντ᾽ ἄελπτα, μηκύνω λόγον. 

Anmerk. Bei solchen impersonellen Verben aber, wo das Sub- 
jekt gewissermafsen im Verb liegt, steht der Genitiv, als: ὕοντος, oal- 
πίζοντος (ἃ. 414, 2.). Sonst findet sich bei den impersonellen Verben 
und Redensarten nur selten der Genitiv, als: δόξαντος τούτου. Zu- 
weilen wechselt der Genitiv mit dem Akkusativ ab. Thuc. VII, 25 
ὡς ᾿Αϑηναίων προσδοχέμων ὄντων zal τὸ παρὸν στράτευμα 
αὐτῶν διαπολεμησόμενον, Plat. Euthyphr. p. 4. D ὡς ἀνδροφόνου 
ὄντος καὶ οὐδὲν ὃν πρᾶγμα. Id. Rep. X. p. 604. Β λέγει που d νόμος, 
ὅτε χάλλεστον ὅτε μάλιστα ἡσυχίαν ἄγειν ἐν ταῖς ξυμφοραῖς χαὶ μὴ dya- 
vaxreiv, ὡς οὔτε δήλου ὄντος τοῦ ἀγαϑοῦ τε χαὶ χαχοῦ τῶν 
τοιούτων (talium casuum), οὔτε εἰς τὸ πράσϑεν οὐδὲν προβαῖνον τῷ χα- 
λεπῶς φέροντι, οὔτε τι τῶν ἀνϑρωπίνων ἄξιον ὃν μεγάλης σπουδῆς, 
ἅ re δεῖ ἐν αὐτοῖς ὅτε τάχιστα παραγέγνεσϑαι ἡμῖν, τούτῳ ἐμποδὼν 

ἐγνόμενον τὸ λυπεῖσϑαι: ubi v. Stallbaum. Xen. Μ. 8. 
L 2, 13 ὡς οὔτε ἂν τὰ ἑερὰ εὐσεβῶς ϑυόμξενα — οὔτε ἄλλα καλῶς 
χαὶ δικαίως οὐδὲν ἂν τούτου πράξαντος. 


Die Vergleichungspartikel ὡς in Verbindung mit dem Par- 
tizip und den Casibus absolutis. 

δ. 671. Die Vergleichungspartikel ὧς tritt zu dem Partizip, so- 

wol dem einfachen als dem mit einem Subjekte verbundenen (Genitivi 

und Accusativi absoluti), wenn die durch das Partizip ausgedrückte 


—— nun 


) Vgl. Stallbaum ad Gorg. p. 495. C. und Richter de anac. 
gr. Spec. bip 11. ᾿ Ä 
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Thätigkeit als ein Vorgestelltes bezeichnet werden soll, mag die 
Thätigkeit in der Wirklichkeit bestehen, oder nur gedacht oder vor- 
ausgesetzt werden. 

a. Einfaches Partizip, Xen. Cyr. I. 1, 1 οἱ δὲ, κἂν ὅποσο- 
νοῦν χρόνον ἄρχοντες διαγένωνται, ϑαυμάζονται, ὡς σοφοί re καὶ εὐτυ- 
χεῖς γεγενημένοι, Plat. Rep. I. p. 329. A ἀγαναχτοῦσιν, ὡς με- 
γάλων τινῶν ἀπεστερημένοι (i. 6. ἡγούμενοι uey. τ. ἀπεστερῆσϑαι, 
wie: Isocr. Paneg. p. 52. Β ἤλθον ---- οἱ Ἡραχλέους παῖδες --- τὰς μὲν 
ἄλλας πόλεις ὑπερορῶντες, ὧς οὐχ ἂν δυναμένας βοηθῆσαι, τὴν δ᾽ 
ἡμετέραν ἱχανὴν νομέζοντες εἶναι). ᾿ 

b. Genitivi absoluti. Plat. Alcib. I. p. 106. B οὐχοῦν ὡς 
διανοουμένου σοῦ ταῦτα ἐρωτῶ, ἅ φημίέ σε διανοεῖσϑαι (i. 6. νομίζων 
σε διανοεῖσϑαι). Xen. H. Gr. VII. 5, 20 παρήγγειλεν αὐτοῖς παρασχευά- 
ζεσϑαι, ὧς μάχης ἐσομένης (i. 6. νομίζων μάχην ἔσεσϑαι). Ibid. V. 
4, 9 ἐχήρυττον ἐξιέναι πάντας Θηβαίους, ὡς τῶν τυράννων τεϑνεώτων 
guia tyranni mortui essent. Der Grund des χηρύττειν wird hier aus 
der Seele des Subjekts angegeben. 


$. 672. Ein eigener Gebrauch der Genitivi absoluti in Ver- 
bindung mit ὥς findet Statt bei den Verben: e/devaır, ἐπίστασϑαι, 
νοεῖν, ἔχειν γνώμην, διαχεῖσϑαι τὴν γνώμην, φρον- 
τίζειν, auch zuweilen A&ysıv u, ähnlichen, bei welchen statt der 
Genitivi absoluti der Akkusativ mit dem Infinitiv als Objekt stehen 
sollte. Der Genitiv behält auch hier seine Grundbedeutung, indem er 
einen thätigen Gegenstand bezeichnet, aus welchem das Wissen und 
Erkennen des Prädikats hervorgeht. Selbst in der Wortstellung wird 
dieve Beziehung des Thätigen, der Ursache gemeiniglich ausgedrückt, 
da die Genitiven fast immer dem Prädikate vorangehen. Die aus den 
Genitiven hervorgehende Folge wird gewöhnlich durch ein dem Prä- 
dikate beigefügtes οὕτω bezeichnet. Xen. Cyr. 1. 6, 11. extr. ὧς οὖν 
ἐμοῦ, ἔφη, μηδέποτε ἀμελήσοντος τοῦ τὰ ἐπιτήδεια τοῖς στρατιώ- 
ταις συμμηχανᾶσϑαι, μήτ᾽ ἐν φιλίᾳ μήτ᾽ ἐν πολεμίᾳ, οὕτως ἔχε τὴν 
γνώμην. Id. Anab. I. 3,6 ὡς ἐμοῦ οὖν ἐόντος, ὅπη ἂν καὶ 
ὑμεῖς, οὕτω τὴν γνώμην ἔχετε. Plat. Rep. 1. p. 331. extr. ὡς 
τούυν μὴ ἀχουσομένων, ἔφη, οὕτω διανοεῖσϑε: ubi cf. 
Stallbaum et ad V. p. 470. Ε. Ibid. IV. p. 437. A ὑποϑέμενοι 
ὡς τούτου οὕτως ἔχοντος. Id. Cratyl. p. 439. C διανοηϑέντες 
— ὡς ἐόντων re ἁπάντων dei χαὶ δεόντων. Id. Menon. p.95. 
E o0!08, ὡς ἐν τούτοις μὲν, ὡς διδαχτοῦ οὔσης τῆς ἀρετῆς, 
δ ἐμὰν Eur, Med. 1311 ὡς οὐχέτ᾽ ὄντων σῶν τέχνων, φρόν- 
τιζε di. 

Anmerk. Ὡς in Verbindung mit Dativis absolutis kommt nie 
vor, da sich der Gebrauch derselben nur auf die Zeitbeziehung einge- 
schränkt hat, 


δ. 673, c. Accusativus absolutus. Plat. Rep. IV. p. 425. 
princ. τοῖς ἡμετέροις παισὶν ἐννομωτέρου εὐθὺς παιδιᾶς μεϑεχτέον, ὡς, 
παρανόμου γιγνομένης αὐτῆς —, ἐννόμους τε χαὶ σπουδαίους — ἄνδρας 
αὐξάνεσϑαι ἀδύνατον ὄν. Ibid. p. 427. E σὺ γὰρ ὑπέσχου ζητήσειν; 
ὡς οὐχ ὅσιόν 00 ὃν μὴ οὐ βοηϑεῖν διχαιοσύνῃ. So: ὡς ἐξόν, ὡς 
παρόν u. 8. w. Einige Beispiele sind schon oben $.670.vorgekommen. 

Accusativi absoluti. Plat. Rep. I. p. 345. E τί de; ἦν .d} 
ἐγώ, ὦ Θρασύμαχε, τὰς ἄλλας ἀρχὰς οὐκ ἐννοεῖς ὅτι οὐδεὶς ἐϑέλει ἄρχειν 
ἑκών, ἀλλὰ μισϑὸν αἰτοῦσιν, ὡς οὐχὲ αὐτοῖσιν ὧφἐλειαν ἐσομένην ἐχ 
τοῦ ἄρχειν, ἀλλὰ τοῖς ἀρχομένοις; Οἵ, ib. IV. p. 426. C. Ibid. V. p. 
468. D Ὅμηρος τὸν εὐδοχιμήσαντα ἐν τῷ “πολέμῳ νώτοισιν Αἴαντα ἔφη 
διηνεχέεσσε γεραίρεσϑαι, ὧς ταύτην οἐἰκεέαν οὖσαν τιμὴν τῷ 
ἡβωντίέ re καὶ ἀνδρείῳ ). Xen. M. S. I. 2, 20 διὸ χαὶ τοὺς υἱεῖς οἱ πα- 


| a 
') Vgl. Stallbaum ad Phaedon. p. 109. D. et δὰ Protag. p. 342. Ὁ. 
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τέρες εἴργουσιν ἀπὸ τῶν πονηρῶν ἀνθρώπων ὅμως, ὧς τὴν μὲν τῶν χρη- 
στῶν ὁμιλίαν ἄσχησιν οὖσαν τῆς ἀρετῆς, τὴν δὲ τῶν πονηρῶν χατάλυ- 
σιν. Ibid. I. 3, 2 εὔχετο δὲ πρὸς τοὺς ϑεοὺς ἁπλῶς τ᾽ ἀγαϑὰ διδόναι, 
ὡς τοὺς ϑεοὺς χάλλιατα εἰδότας. 

Anmerk. Hievon sind diejenigen Beispiele zu trennen, in de- 
nen das Partizip in Verbindung mit einem Akkusativ als Objekt eines 
Verbs des Glaubens oder Sagens anzusehen ist. Herod. II, 1 
Καμβύσης Ἴωνας μὲν χαὶ Αἰολέας ὧς δούλους πατρωΐους ἑόντας 
ἐνόμιζε. Aesch. Ag. 683 λέγουσιν ἡμᾶς ὡς ὀλωλότας !) Ist 
daher das Subjekt zugleich auch Objekt, so tritt auch hier, wie sonst, 
die Attraktion ein. Soph. O. T. 625 ὡς οὐχ ὑπείξων οὐδὲ πιστεύσων 
λέγεις; So bei ὥστε ($.674.). Id. Antig. 242 δηλοῖς δ᾽ wsre σημανῶν νέον. 


Die Vergleichungspartikeln: ὥστε, ἅτε, οἷα, οἷον in Verbin- 
dung mit dem Partizip oder den Casibus absolutis. 


“ 


$. 674. An die Stelle von ὡς treten, jedoch seltener in der atti- 
schen Sprache, oft aber bei den Ioniern, auch die Vergleichungspar- 
tikeln: ὥστε, ὥστε δῆ (nur bei Herodot), ἅτε, dres δή, οἷα, 
οἷον, wenn ein Grund nicht als objektiver, sondern 818. subjektiver, 
sei es des Sprechenden selbst oder eines Andern, dargestellt werden 
soll. Herod. VI, 79 ἅτε γὰρ πυχνοῦ ἐόντος τοῦ ἄλσεος, οὐχ ὥρων 
οἱ ἐντὸς τοὺς ἐχτός. 1b. 107 οἷα δέ οἱ πρεσβυτέρῳ ἐόντι τῶν ὀὁδόν- 
των οἱ πλεῦνες ἰσείοντο. Id. VI, 136 nv γὰρ ἀδύνατος (Μιλτιάδης ἄπολο- 
γέεσϑαι), ὥστε σηπομένου τοῦ μηροῦ. Plat. Protag. p. 321. Β ἅτε 
δὴ οὖν οὐ πάνυ τι σοφὸς ὧν ὁ ᾿Ἐπιμηϑεὺς ἔλαϑεν αὑτὸν χαταναλώσας τὰς 
δυνάμεις εἰς τὰ ἄλογα. --- Bei den Attikern aber gibt ὥσπερ häufig 
nur eine Vergleichung an, als: Lysias p. 178, 39 ὧν αὐτοὶ λαμβά- 
vers χάριν ἴστε, ὥσπερ ὑμεῖς τὰ τούτων μισϑοφοροῦντες, ἀλλ᾽ οὐ τού- 
τῶν τὰ ὑμέτερα χλεπτόντων 3). 


Bemerkungen sowol über den Gebrauch der Partizipien im 
Allgemeinen, als über besondere Figenthümlichkeiten im‘. 
Gebrauche derselben. 


ὅ, 675. 1. Bei dem grofsen Reichthume der griechischen Sprache 
an Partizipformen hat der Gebrauch derselben in dieser Sprache einen 
Umfang gewonnen, wie nicht leicht in irgend einer andern Sprache; 
daher wurden ja auch die Griechen φελομέτοχοει (participii aman- 
tes) genannt. Durch die geschickte Anwendung der Partizipien hat 
sich die Darstellungsweise der Griechen die gröfste Anschaulichkeit, 
Klarheit, Präzision und Schärfe des Ausdrucks zu eigen gemacht. In- 
dem jede adverbiale Beziehung neben dem Prädikate des Satzes durch 
das einfache Partizip oder durch die Casus absoluti bezeichnet wird, 
tritt die Haupthandlung in voller Selbstständigkeit deutlich hervor, 
während die durch das Partizip ausgedrückten Nebenmomente der 
Handlung gleichsam in den Hintergrund des Gemäldes zurücktreten. 


2. Obwol die Griechen in der Scheidung der Haupthandlung von 
den begleitenden Nebenumständen in der Regel ein sehr sicheres Ge- 
fühl leitete; so fehlt es doch auch nicht an solchen Stellen, in denen 
das Verhältnifs gerade umgekehrt ist, so dafs das eigentliche Prädikat 
des Saızes als ein Nebenmoment aufgefafst durch das Partizip ausge- 
drückt, dagegen das Nebenmoment als die Haupihandlung angesehen 
durch das Verbum finitum bezeichnet wird. Soph. El. 345 ἑλοῦ γε dd- 


") Mehr Beispiele bei Matthiä gr. Gr. 11. 5. 1124. 
2) 8. Matıthiä ὃ. 569. p. 1125. £. 
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τερ᾽, ἢ φρονεῖν καχωῶς, ἢ τῶν φίλων φρονοῦσα μὴ μνήμην ἔχειν i. 6. 
ἢ τῶν φίλων μὴ μνήμην ἔχουσα (εὖ) φρονεῖν '). 

3. Ein eigenthümlicher, aber ächt griechischer, Gebrauch der 
Partizipien besteht darin, dafs neben dem Prädikate ein Partizip des- 
selben Stammes und gleicher Bedeutung steht: ein Gebrauch, 
der ganz analog ist dem: μάχην udysodaı, φυγῇ φεύγειν u.8.f. Herod. 
VII, 10, 1 τὴν ἀμείνω (γνώμην) αἱρεόμενον ἐἑλέσϑαι. Id. VI, 34 !ör- 
τες δὲ τὴν ἱρὴν ὁδὸν διὰ Φωχέων τε καὶ Βοιωτῶν ἤϊσαν. Plat. Theaet. 
p- 183. D ἱππέας εἰς πεδίον προχαλεῖ “Σωχράτη εἰς λόγους προκαλο ὑ- 
μενος. Id. Euthyd. p. 258. D ziva ποτ᾽’ οὖν ἄν χτησάμενοι ἐπι- 
στήμην ὀρθῶς χτησαέμεϑα; welche Einsicht werden wir uns erwer- 
bend richtig erwerben? Xen. Cyr. VIII. 4, 9 ἀλλ᾽ ὑπαχούων σχολὴ 
ὑπήκουσα; So auch, wenn’ das Partizip mit vorgesetztem Artikel 
substantivisch gebraucht wird. Plat. Apol. p. 19. B τέ δὴ λέγοντες 
διέβαλλον οὗ δ ἔάξεσν τε 2); 

4. Zuweilen geht die Partizipialkonstruktion in eine Form des 
Verbi finiti über. Schon bei Homer, als: Od, «, 162 ὀστέα πύϑεται 
ὄμβρῳ, κείμενα Im’ ἠπείρου, ἢ εἰν dl χῦμα κυλίνδει, Thuc. IV, 
100 ἀλλῳ τε ἘΠ πειράσαντες καὶ μηχανὴν προσήγαγον. Plat. 
Soph. p. 222. ϑὲς δὴ ὅπη χαίρεις, εἴτε μηδὲν τεϑεὶς ἥμερον, εἴτε 
ἄλλο μὲν ἥμερόν τιν τὸν δὲ ἄνϑρωπον ἄγριον, εἴτε ἥμερον μὲν λέγεες 
αὖ τὸν ἄνϑρωπον, ἀνθρώπων δὲ μηδεμίαν ἡ γῇ ϑήραν: ubi v. Hein- 
dorf’). 

5. Ἶ der Verbindung der Partizipien entweder von gleicher oder 
von verschiedener Zeit mit dem Prädikate des Satzes beweisen die 
Griechen eine grolse Feinheit des Gelühls. So sagt Homer: ὡς εἰπὼν 
ὥτρυνε μένος (wir: so sprechend), indem die Worte, die zur Aufre- 
gung des Muthes dienen sollten, schon gesagt waren. Dagegen steht 
das Partiz. Praes., wenn eine Dauer bezeichnet werden soll. Xen. 
Μ. 5. 1. 2, 61 (ὁ Σωχράτης) βελτίους — ποιῶν τοὺς συγγιγνομέγνους 
ἀπέπεμπεν; so auch, wenn eine Handlung zwar vorausgeht, aber mit 
der andern innig verknüpft gedacht wird. Od. «, 127 ἔγχος ἔστησε φέ- 
ρων πρὸς xiova, trug hin u. stellte. Oft vertritt der Aorist das Perf., 
als; στρατηγήσας ἐποίει, d. ἢ. die Strategenwürde übernommen habend 
u. sie besitzend = als Strateg.*), ' 

6. Wenn neben dem Partizip ein Adjektiv oder Substantiv steht, 
so tritt ὧν hinzu. Herod. I, 35 ἀνὴρ σύμφορῃ ἐχόμενος zal οὐ 
καϑαρὸς χεῖρας ἐών. Oft jedoch wird dieses ὥν weggelassen, be- 
sonders in der Dichtersprache, jedoch auch in Prosa. Plat. Rep. IM. 
'p. 393. Ὁ »jAdev ὁ Χρύσης — λύτρα φέρων καὶ ἑχκέτης. 


Asyndeton bei den Partizipien °). 


$. 676. 1. Eine besondere Berücksichtigung verdient die sehr 
häufige asyndetische Verbindung mehrerer Partizipien. 
Ein wirkliches Asyndeton findet eigentlich nur da Statt, wo 
die Partizipien in dem Verhältnisse vollkommener Beiordnung zu ein- 
ander stehen, Diefs ist der Fall, wenn die Partizipien einen Gegen- 
satz zu einander bilden oder das letztere als eine Steigerung zu 
betrachten ist, oder zwei oder drei in gleichem Verhältnisse stehende 
Glieder in lebhafter Darstellung rasch und ohne Unterbrechung aufge- 


ἢ Vgl. Seidler ad Eur. Iph. T. 1412. p. 209. Mehr Beispiele 
bei Matthiä $. 657. p. 1098., von denen jedoch einige eine andere 
Auffassung zulassen. 

2) Vgl. Matıhiä $. 558, | 

3) Vgl. Bernhardy gr. Synt. 5. 473. 

4 5. Buttmann gr. Gr. $. 144. Anm. 7. 

δ 5. Naegelsbach’s gründlichen Exkurs XV. zur Iliade. 
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zählt und vor unserer Seele vorübergeführt werden sollen, wie diefs 
so häufig in der Dichtersprache geschieht. Das zweigliedrige Asyn- 
deton hat die stärkste Wirkung, weil bier der Schlufs unerwartet ist 
und die Rede noch weiter zu streben scheint, während im dreigliedri- 
gen Asyndeton die durch das zweite Glied angeregte Erwartung durch 
das leızte befriedigt wird. I. φ, 324 7 καὶ ἐπῶρτ᾽ "Aydji χυκώμε- 
vos, ὑψόσε ϑύων, μορμύρων ἀφρῷ re zal αἵματι χαὶ νεχύεσσιν. 
I, χ, 414 πάντας δ᾽ ἐλλιτάνευε χυλινδόμενος χατὰ χόπρον, ἐξονομα- 
χλήδην ὀνομάζων ἄνδρα ἕχαστον. 1]. 9, 2}1 sq. ἔσϑοντες χρέα πολλὰ 
βοῶν ὀρϑοχραιράων, πένοντες χρητῆρας ἐπιστεφέας οἴνοιο ( Gegen- 
satz). Od. u, 256 sq. αὐτοῦ δ᾽ εἰνὲ ϑύρῃσει κατήσϑιε χεχλήγοντας; 
χεῖρας ἐμοὶ ὀρέγοντας (Steigerung). 

2. Ein nur scheinbares Asyndeton findet dagegen da Statt, wo 
das Verhältnifs der Partizipien ungleich ist, wie z. B, wenn die ver- 
schiedenen“ Partizipien eine verschiedene Auflösung zulassen, oder das 
eine Partizip eine Bestimmung oder nähere Erörterung des andern aus- 
spricht, oder das eine Partizip mit dem Prädikate des Satzes zu Ei- 
nem Begriffe verschmolzen ist, und das andere Partizip auf beide be- 
zogen werden mufs. Partizipien, auf diese Weise asyndetisch ver- 
bunden, finden sich von Homer an bei allen Schrifistellern der 
Poesie sowol, als der Prosa, Od. d, 114 δάχρυ δ᾽ ἀπὸ βλεφάρων ya- 
μάδις βάλε, πατρὸς ἀκούσας (posiquam audiv.), χλαῖναν πορφυρέην ἄντ᾽ 
öpdaluoiiv ἀνασχών. Od. ε, 374 αὐτὸς δὲ πρηνὴς ἀλὲ χάππεσε, χεῖρε 
πετάσσας νηχέμεναι μεμαώς (das letztere ist nähere Bestimmung 
des ersteren), 1]. Ὁ, 212 πάλλων ὀξέα δοῦρα χατὰ στρατὸν ᾧχετο πάν- 
τὴ, ὀτρύνων μαχέσασϑαι (πάλλων ᾧχ. bildet Einen Begriff und auf 
diesen ist ὀτρύνων bezogen). Besonders lieben die Prosaiker durch 
eine solche Zusammenstellung von Partizipien eine Mannigfaltigkeit 
einzelner Momente mit energischer Kürze zusammenzufassen. Plat. 
Apol. p. 31. A ὑμεῖς δ᾽ ἴσως τάχ᾽ ἄν ἀχϑόμενοι, ὥσπερ οὗ vuord- 
ζοντες ἐγειρόμενοι, χρούσαντες ἄν με, πειϑόμενοι ᾿Ανύτῳ, ῥᾳδίως 
dv ἀποχτείναιτε. Id. Phaedon. p. 70. A εὐθὺς ἀπαλλαττομένη τοῦ 
σώματος zul ἐχβαίνουσα ὥσπερ πνεῦμα ἢ χαπνὸς διασκεδασϑεῖσα 
οἴχηται διαπτομένη καὶ οὐδὲν ἔτι οὐδαμοῦ ἢ '). 


Wirkliche und scheinbare Anakoluthieen in der Partizipial- 
konstruktion. — Vertauschung der Kasus. 


a. Nominativ des Partizips statt eines andern Kasus. 


$. 677. Der Nominativ des Partizips wird häufig auf ein 
vorausgegangenes Substantiv im Dativ, oder Akkusativ, oder Ge- 
nitiv bezogen, wenn der Dativ, oder Akkusativ, oder Genitiv in der 
voranstehenden Redensart in grammatischer Hinsicht zwar das Objekt, 
in logischer Hinsicht aber das Subjekt ausdrückt, wie z. B. in: do- 
χε nor = ἐγὼ ἡγοῦμαι. — a. Dativ. Thuc. III, 36 ἔδοξεν al- 
τοῖς (i. e. ἐψηφίσαντο) οὔ τοὺς παρόντας μόνον ἀποχτεῖναι, ἀλλὰ καὶ 
τοὺς ἅπαντας Μιτυληναίους — ἐπιχαλοῦντες x, τ. 4, (wie Sallust. 
Jug. 112 populo romano melius visum --- rati). Id. IV, 108 χαὲ 
γὰρ ἐφαίνετο αὐτοῖς (i. q. ἡγοῦντο), ἐψευσμένοις μὲν τῆς ᾿Αϑη- 
ναίων δυνάμεως ἐπὶ τοσοῦτον, ὅση ὕστερον διεφάνη, τὸ δὲ πλέον βουλήσει 
χρένοντες ἀσαφεῖ ἢ προνοίᾳ ἀσφαλεῖ. Id. VI, 24 χαὶ ἔρως ἐν ἔ- 
πεσε πᾶσιν (— ἐπεθύμουν πάντες) ὁμοιῶς ἐχπλεῦσαι" τοῖς μὲν 
aespussenie ὡς — χαταστρεψομένοις Ip’ ἃ ἔπλεον — τοῖς d’ ἐν 
ἡλικίᾳ --- εὐέλπιδες ὄντες σωθήσεσαϑαι. Id. VII, 42 τοῖς μὲν Zu 
ger καὶ ἐυμμάχοις κατάπληξις ἐν τῷ αὐτίχα οὐχ ὀλίγη 
γένετο (= οἱ Συραχούσιοε κατεπλήχϑησαν) --- ὁρῶντες χ. τ΄ ἡ, Xen, 


NS. Stallbaum ad Blaton. Apolog. p. 27. A. 
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Cyr. VIII. 8, 10 ἦν δὲ αὐτοῖς νόμιμον (= νόμιμον ἡγοῦντο) μηδὲ 
προχοΐδας εἰσφέρεσθαι εἷς τὰ συμπόσια, δηλονότε νομέζοντες τῷ μὴ 
ὑπερπίνειν ἧττον ἂν χαὶ σώματα χαὶ γνώμας σφάλλειν. Eur. Cycl. 330 
δοραῖσι ϑηρῶν σῶμα περιβαλὼν ἐμὸν zul πῦρ ἀναίϑων, χιόνος 
οὐδέν μοι μέλει (= οὐδὲν φροντίζω). Plat. Legg. III. p. 686. D 
ἀποβλέψας γὰρ πρὸς τοῦτον τὸν στόλον — ἔδοξέ μοι πάγχαλος — 
εἶναι. — ὁ. Akkusativ. Il. ζ, 510 ὁ δ’ ἀγλαΐῆρι πεποιϑὼς ῥίμφα 
€ γοῦνα φέρει (= ῥίμφα φέρεται). Il. ε, 135 zai πρέν πὲρ ϑυμῷ 
μεμαὼς Τρώεσσι μάχεσθαι, δὴ τότε μὲν τρὶς τόσσον ἕλε μένος 
(= ἐχώσατο)ῆ. Eur. Hec. 970 αἰδώς μ᾽ ἔχει (= αἰδοῦμαι) ἐν τῷδε πότμῳ 
τυγχάνουσ᾽, iv’ εἰμὶ νῦν: δὲν. Pflugk. Id. Hipp. 23 τὰ πολλὰ de 
πάλαι προχόψασ᾽ οὐ πύόνου πολλοῦ με δεῖ (ΞΞ οὐ πολλοῦ πόνου δέο- 
μαι). — ας. Genitiv. Aesch. Eum. 100 παϑοῦσα δ᾽ οὕτω δεινὰ 
πρὸς τῶν φιλτάτων, οὐδεὶς ὑπέρ μου δαιμόνων μηνέεται (= οὐ- 
δενὸς δαιμόνος μῆνιν ἔχω). Eur. Iph. T. 695 sqq. σωϑεὶς δὲ, παῖδας 
ἐξ ἐμῆς ὁμοσπόρου χτησάμενος, — ὄνομα τ᾽ ἐμοῦ γένοιτ᾽ ἄν 
(ΞΞ ὄνομα ἐμοῦ σώσαις). Herod. IV, 132 Δαρεέου ἣ γνώμη ἔην 
(Ξξ ἐγέγνωσχε) — εἰκάζων ὃ). 


δ, 678. 1. Auf ähnliche Weise findet man häufig den Nomina- 
tiv eines Substantivs oder Pronomens in Verbindung mit einem Par- 
tizip da, wo man Genitivi absoluti erwartet, so dafs der Nominativ mit 
dem Partizip absolut zu stehen scheint. Diese Anakoluthie ist gleich- 
falls daraus, dals man nicht die grammatische Form, sondern den Sinn 
und die Bedeutung der Wortverbindung in’s Auge gefalst hat, so wie 
auch aus dem den Griechen eigenen Streben, das thätige Subjekt auch 
in der Form zu bezeichnen und hervorzuheben, hervorgegangen. Thuc., 
IV, 23 χαὶ τὰ περὶ Πύλον ὕπ᾽ ἀμφοτέρων χατὰ χράτος ἐπολ ε- 
μεῖτο (= ἀμφότεροε ἐπολέμουν), ᾿Αϑηναῖοι μὲν — τὴν γῆσον me 
ριπλέοντες —, Πελοποννήσιοι δὲ ἐν τῇ Ἠπείρῳ στρατοπεδεῦυ ό- 
μενοι. Id. V, 70 καὶ μετὰ ταῦτα ἡ ξύνοδος ἣν (= ξυνῆλϑον)" ᾿4ρ- 
γεῖοι μὲν χαὶ οἱ ξύμμαχοι ἐντόνως χαὶ ὀργῇ χωροῦντες, “αχε- 
δαιμόνιοι δὲ βραδέως. ᾿ λαμ Antig. 259 sq. λόγοι δ᾽ ἣν ἀλλήλοισιν 
ἐῤῥόθουν χακοί (= χακοὺς λόγους εἶπον ἀλλήλους), pülaf ἐλέγχων 
φύλακα ?), 

2. Eine hiemit nah verwandte Art der Anakoluthie besteht darin, 
dafs zuweilen zwei Subjekte in Einem Satze ohne Verbindungs- 

rtikel im Nominativ stehen, und dem einen Satze ein Partizip 
im Nominativ beigefügt ist. Das eine Subjekt bildet alsdann einen 
Theil des andern, und beide Subjekte werden unter demselben Haupt- 
verb begriffen. Entweder hat das Subjekt, welches das Ganze be- 
zeichnet, das Partizip bei sich, und das Hauptverb wird auf das an- 
dere Subjekt, welches einen Theil desselben ausmacht, "bezogen, oder 
das Subjekt, welches einen Theil des andern bezeichnet, steht in 
Verbindung mit einem Partizip, und das Hauptverb wird auf das an- 
dere, das Ganze bezeichnende, Subjekt bezogen (Σχῆμα zus” ὅλον χαὶ 
μέρος. Vgl. ὃ. 509.). 1]. γ, 211 ἄμφω δ᾽ ἑζομένω γεραρώτερος ner 
Ὀδυσσεύς. Il. x, 224 σύν τε δύ᾽ ἐρχομένω καί τε πρὸ ὃ τοῦ ἐνύησεν. 
Od. ὦ, 433 ὅρχια πιστὰ ταμόντες ὁ μὲν βασιλευέτω αἰεί. Od. ı, 462 54. 
ἐλθόντες (sc. ἡμεῖς) δ᾽ ἡβαιὸν ἀπὸ σπείους τε χαὶ αὐλῆς, πρῶτος ὑπ᾽ 
ἀρνειοῦ λυόμην, ὑπέλυσα δ᾽ ἑταίρους. Thuc. I, 49 αἱ Arrızal νῆες 
— φόβον μὲν παρεῖχον τοῖς ἐναντίοις, μάχης δὲ οὐκ ἧρχον, δεδεότες οὗ 
στρατηγοὶ τὴν πρόῤῥησιν τῶν ᾿Αϑηναίων. Id. IV, 118 ἐχχλησίαν δὲ 
ποιήσαντες τοὺς στρατηγοὺς -- βουλεύσασϑαι ᾿Αϑηναίους. Id. 
VI, 73 οἱ γὰρ Μεγαρῆς — ἡσύχαζον, λογιζόμενοι χαὶ οἱ ἐχείνων 


Ὁ) 5. Richter de anac, gr. Spec. I, p. 7. Vgl. Stallbaum ad 
Plat. Apol. p. 21. C. 
?) Vgl. Richter 1. d. p. 6. 
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στρατηγοί ὃ. — So namentlich bei οὗ μέν, οἱ δέ. Xen. Cyr. IH. 
1, 25 ἔνιοι ‚rag eg un ληφϑέντες ἀποθάνωσιν» ὑπὸ τοῦ φό- 
βου προαποθϑνήσχουσιν, οὗ μὲν διπτοῦντες ἑαυτοὺς. οὗ δὲ anay- 
χόμενοι, ol δὲ ἀποσφαττόμενοι. Eur. Or. 1470 5664. τότε δια-- 
πρεπεῖς ἐγένοντο Φρυγες, ὅσον “ἄρεος ἐλχὰν ἥσσονες Ἑλλάδος ἐχενόμεϑ᾽ 
αἰχμᾶς, ὁ μὲν οἰχόμενος φυγὰς, ὁ δὲ γέχυς ὦν, ὁ δὲ τραῦμα 
φέρων, ὁ δὲ λισσόμενος. — Ferner häufig bei ἕχαστος, ἑχά- 
τερος. Ml.ı, 656 of δὲ ἕχαστος ἑλὼν δέπας — σπείσαντες παρὰ νῆας 
ἴσαν. Herod. Ill, 82 αὐτὸς γὰρ ἕχαστος βουλόμενος χορυξαῖος 
εἶναι γνώμῃσί τε νικᾶν, ἐς ἔχϑεα μεγάλα ἀλλήλοισι ἀπιχνέονται. Thuc. 
VI, 62 οἱ λοιποὶ τῶν ᾿Αϑηναίων στρατηγοὶ — δύο μέρη ποιήσαντες 
τοῦ στρατεύματος καὶ λαχὼν ἑκάτερος ἔπλεον. Id. VII, 70 ἦρχον δὲ 
— Σιχανὸς μὲν χαὶ ᾿Αγάϑαρχος, χέρας ἑχάτερος τοῦ παντὸς ἔχων. Vgl. 
Plat. Rep. VI. p. 488.B. Demosth. Phil. 111. p. 118, 29: υδὲ v. Bremi. 


$. 679. Eine rhetorische Anakoluthie, durch welche das han- 
delnde und einem andern entgegengestellte Subjekt als, das den ganzen 
Satz beherrschende bezeichnet und hervorgehoben werden soll, besteht 
darin, dafs der Nominativ mit einem Partizip so zu Anfang des 
Satzes gesetzt wird, dals unmittelbar darauf ein anderes Subjekt mit der 
. Partikel μέν und dem Verbum finitum, auf diesen Satz aber jenes frü- 
here Subjekt, welches jetzt mit der Partikel δέ wiederholt wird, mit 
seinem Verbum finitum folgt. Thuc. III, 34 ὁ δὲ (Πάχης) προχα- 
λεσάμενος ἐς ἔτους Ἱππίαν —, ὃ μὲν (Ἱππίας) εἰξῆλϑε παρ᾽ αὐὖ- 
τὸν, ὁ (Πάχης) δ᾽ ἐχεῖνον μὲν ἐν φυλακῇ ἀδέσμῳ εἶχεν. Id. IV, 80 
χαὶ προχρέναντες (ol “ακεδαιμόνιοι) ἐς δισχιλίους, οἱ μὲν 
(Εἵλωτες) ἐστειράνωσαν τότε καὶ τὰ ἱερὰ περιῆλϑον, ὡς ἠλευϑερωμένοι" 
οἱ δὲ (Auxedaıuövıoı) οὐ πολλῷ ὕστερον ἠφάνισαν --- αὐτούς, Vgl. 
Xen. Cyr. IV. 6, 3. 3). 


Nominativ des Partizips ohne Verbum finilum. 


$. 680. Zuweilen steht der Nominativ des Partizips in ei- 
nem Satze allein ohne Verbum finitum, so dafs das Partizip die 
Stelle des Verbi finiti zu vertreten scheint, aber nur scheint. Das 
Verbum finitum nämlich mufs alsdann aus dem vorausgehenden oder fol- 
genden Satze ergänzt werden. Herod. 1, 82 Auxedaruovıoı δὲ τὰ dvar- 
τία τούτων ἔϑεντο γόμον" οὐ γὰρ χομῶντες πρὸ τούτου ἀπὸ τού- 
του χομῶᾶν (scil, γόμον ἔϑεντο). „Ihuc. I, 25 Κορίνϑιοι δὲ χατά τε τὸ δί- 
χαιοὸν ὑπεδέξαντο τὴν τιμωρίαν, ἅμα δὲ καὶ (ca τῶν Κερχυραίων, ὅτε αὐ- 
τῶν παρημέλουν ὄντες ἀποιχοι" οὔτε γὰρ ἐν πανηγύρεσι ταῖς χοιναῖς 
διδόντες (scil. παρημέλουν) γέρα τὰ νομιζόμενα, οὔτε Κορινϑίῳ ἀνδρὶ 
προχαταρχ ὄμενοι τῶν ἱερῶν κα. τ. = So auch bei Konjunktionen, 
als; ei, ἐάν, ὅταν u. 5, Ψ, Xen. M. 9, 11.1,. 23 ὁρῶ σὲ ἀποροῦντα, 
ποίαν ὁδὸν ἐπὶ τὸν βίον τράπῃ᾽" ἐὰν οὖν ἐμὲ φίλην ποιησάμενος (scil. 
τὴν ἐπὶ τὸν βίον ὁδὸν τράπῃ). --- So in Dialogen in Beziehung auf die 
vorhergehende Rede eines Anden. Plat. Phaedr. p, 228. Ὁ ἐν χεφα- 
λαίοις ἕχαστον ἐφεξῆς δίειμι, ἀρξάμενος ἀπὸ τοῦ πρώτου. ZR. δείξας 
€ πρῶτον, ὦ φιλότης, τί ἄρα ἐν" τῇ ἀριστερᾷ ἔχεις 3). An sehr vielen 
Stellen aber läfst sich das durch Ergänzung von; εἰμέ er- 
klären 2). 


b. Genitiv des Partizips statt eines andern Kasus. 


$. 681. Die Genitivi absoluti finden sich zuweilen auch da, 
wo das Subjekt derselben nicht verschieden ist von dem 


ἢ ΑΨ. Richter]. ἃ. p. 8. 

2) Vgl. Matıthiä gr. "er S. 1299. und Richter 1. d.$.3. p 9. sq 
3) 5. Matthiä gr. Gr. 11. ὃ. 556. Anm. 1. 2 S. 1092. ff, 
4) Vgl. Richter 1. ἀν p. 2. 
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Subjekte des Prädikats oder einem Objekte desselben, 
wobei zu bemerken ist, dafs das Subjekt bei dem Partizip oft fehlt, da 
es leicht ergänzt werden kann (δ. 666. Anm, 3.), 

a. Genitivi absoluti statt des Nominativs, Herod, 1], 178 
πόλις κέεται ἐν πεδίῳ μεγάλῳ μέγεθος ἐοῦσα μέτωπον ἕχαστον 82001 καὶ 
ἕχατον σιαδίων ἐούσης τετραγώνου. Ibid. 203 Κῦρος προηγόρευε 
Τομύρι ἐξαναχωρέειν αὐτοῦ διαβησομένου ἐπ᾽ ἐχείνην. Id. 11, 111 
τοῦ ποταμοῦ χατελθόντος μέγιστα δὴ τότε ἐπ᾿ ὀχτωχαίδεχις πήχεας 
-- χυματέης ὁ ποταμὸς ἐγένειο. Thuc. II, 88. παρὰ γῆν σφῶν 
κομιζομένων zul — πρὸς τὴν ἀντιπέρας ἤπειρον διαβαλλόντων — 
χατεῖδον (sc. αὐτοί) τοὺς ᾿Αϑηναίους. Id. IH, 13 βοηϑησάντων 
ὑμῶν προθύμως πόλιν προσλήψεσϑες Id. III, 70 χαὶ ἐς λόγους 
χαταστάντων ( Κερκυραίων) ἐψηφίσαντο Κερχυραῖοι. Xen. 
Cyr. I. 4, 20 ταῦτα εἰπόντος αὐτοῦ ἔδοξέ τι (sc. αὐτός) λέγειν τῷ 
"Aotvayaı. Ibid. VI. 1, 37 μή τι πάϑω ὑπὸ σοῦ ὡς ἠδιχηκχότος 
ἐμοῦ μεγάλα 3). So zuweilen auch im Lateinischen: Ovid, Amor. 
11. 12, 13 Me duce ad hanc voli finem, me milite veni, 

ὁ. Genitivi absoluti statt des Akkusativs. Herod. IX, 9 
ol γὰρ ὧν Σάμιοι, ἀπιχομένων ᾿Ιϑηναίων αἰχμαλώτων — rol- 
τους λυσάμενοι πάντας ἀποπέμπουσι --- ὃς τὰς ᾿ήϑηνας. Thuc. II, 8 ἐς 
τοὺς “αχεδαιμονίους, ἄλλως τε καὶ προειπόντων (.“1αχεδαιμο- 
γνίων), ὅτι τὴν Ἑλλάδα ἐλευϑεροῦσιν. Id. III, 22 προσέμιξαν δὲ τῷ τείχει 
τῶν πολεμίων λαϑόντες τοὺς φύλακας, ἀνὰ τὸ σχοτεινὸν μὲν οὐ προὶϊς- 
δόντων αὐτῶν, ψόφῳ δὲ — οὐ χατακουσάντων. Id. IV, 18 
σφεῖς δὲ --- ἐχπολιορχήσειν τὸ χωρέον xura τὸ εἰχὸς, σίτου TE οὐχ 
ἐνόντος χαὶ δι᾽ ὀλίγης παρασκευῆς κατειλημμένου (sc. αὐτοῦ). Id. 
V, 31 ἔπειια παυσαμένων — οἱ Ἠλεῖοι ἐπηνάγχαζον (αὐτούς). 
1d. V, 33 ““αχεδαιμόνιοι δὲ --- ἰστράτευσαν — τῆς ᾿Αρχαδίας ἐς Παῤῥα- 
σίους — κατὰ στάσιν ἐπικαλεσαμένων σφᾶς. Id. V, 56 ηλϑὸν 
ἐπὶ τὴν Ἐπίδαυρον ὡς ἐρήμου οὔσης. . 

c. Genitivi absoluti statt des Dativs. Herod. III, 65 τὸν 
μέν νυν μάλιστα χρῆν, ἐμεῦ αἰσχρὰ πρὸς τῶν Μάγων πεπονϑότος» 
τιμωρέειν ἐμοί. Id. VI, 85 μελλόντων δὲ ἄγειν τῶν Αἱγινητέων 
τὸν “ευτυχίδεα, eine opı Θεασίδης. Id. VII, 235 μὴ τῆς ἄλλης Ἑλ- 
λάδος ἁλισκομένης ὑπὸ τοῦ πεζοῦ βοηϑέωσι ταύτῃ (sc. Ἑλλάδι) 
Id. IX, 58 καὶ ὑμῖν μὲν ἐοῦσι Περσέων ἀπεέροεσε πολλὴ ἔχ γε 
ἐμεῦ ἐγίνετο συγγνώμη, ἐπαινεόντων τούτους, τοῖσί τι χαὶ συνηϑέατε. 
Thuc. I, 114 χαὶ ἐς αὐτὴν διαβεβηκότος ἤδη Περικλέους — nyyik 
ϑη αὐτῷ (Περιχλεῖ). Eur. Med. 910 εἰχὸς γὰρ ὀργὰς ϑῆλυ ποιεῖσϑαι γέ 
γος, γάμους παρεμπολῶντος ἀλλοίους, πόαει: ubi v. Pflugk } 

Anmerk. Von diesen Beispielen mufs man diejenigen homerl- 
schen unterscheiden, in denen der Genitiv des Partizips & 
einen Dativ eines Pronomens folgt, wie: Il. ξ, 26 λάχε δέ σφι 
περὶ χροὶ χαλχὸς ἀτειρὴς νυσσομένων ξίφεσιν. Od. ı, 257 nut? 
δ᾽ αὖτε χατεχλάσϑη φίλον nrop δεισάντων φϑόγγον τε βαρὺν αὐτὸν τέ 
πέλωρον. Ibid. 458 sq. τῷ χέ οἱ ἐγχέφαλός γε διὰ σπέος ἄλλυδις ἄλλῃ 
ϑεινομένου ῥαίοιτο πρὸς οὔδεϊ. In diesen Stellen rührt der Genitiv 
des Partizips davon her, weil Homer ‚häufig die Dativen der Pronom+- 
nen an der Stelle der Genitiven gebraucht (δ. 5%0. 5)), so dafs: nu 
χκατεχλάσϑη φίλον ἦτορ so viel sei, als: ἡμαν φίλον ἦτορ. Daher kann 
aber auf den Genitiv eines Substantivs oder Pronomens der Dativ des 
Partizips folgen ($. 683.). — Auch dürfen nicht solche Beispiele bieher 
gezogen werden, in denen Genitivi absoluti stehen in Verbindung mit 
einem Verb, welches den Dativ erfordert, das Verb aber absolute steht, 
wie: Demosth. Phil. II. p. 71, 20 ἢ λέγοντος ἄν τινος πιστεῦσαι 
οἴεσϑε (τὸν Φίλιππον); wofür auch stehen könnte: ἢ λέγοντι ἄν. τινι πι- 
σιεῦσαι οἴεσϑε; | 


f " 
1") Vgl. Richter 1. d. 8. 16. — 98. Richter.d, " 
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c. Akkusativ des Partizips statt eines andern Kasus. 


δ. 682. 1. Zuweilen steht der Akkusativ des Partizips, oh- 
wol es in Beziehung auf einen andern Kasus steht, Der Grund die- 
ser Abweichung liegt darin, dafs das Partizip nach dem Sinne einer an- 
dern Redensart, welche zwar einen andern Kasus verlangt, in Ansehur g 
der Bedeutung aber der wirklich ausgedrückten gleichkommt, konstruirt 
worden ist. (Vgl. δ. 677.) Aesch. Choeph. 396 sq. πέπαλται δ᾽ auıe 

o« φίλον χέαρ (= τρόμος ἔχει με) τόνδε κλύουσαν ölxtov. Id. Pers, 
909 λέλυται γὰρ ἐμοὶ γυίων ῥώμη τήνδ᾽ ἡλιχίαν ἐςιδόντ᾽ ἀστῶν. 
Soph. EI. 479 5. ὕπεστί μοι ϑράσος ἁϑυπνόων χλύουσαν ἀρτίως ὀνει- 
ράτων. Vgl. Plat. Alc. II. p. 148. Ὁ. 

2. Zuweilen steht auch der Akkusativ des Partizips zu 
Anfang des Satzes, obgleich das Verb des Satzes einen andern Ka- 
sus erfordert. Der Akkusativ ist alsdann durch die Struktur des vor- 
hergehenden Satzes veranlalst, sei es aus Nachlässigkeit oder aus rhe- 
torischen Gründen. Herod. V,103 ἐχπλώσαντές τε ἔξω τὸν ᾿Ελλήσποντον, 
Καρίης τὴν πολλὴν προςεχτήσαντο σφίσι σύμμαχον εἶναι" καὶ γὰρ 
τὴν Καῦνον πρότερον οὐ βουλομένην συμμαχέειν, ὡς ἐνέπρη- 
σαν τὰς Σάρδις, τότε σφι καὶ αὕτη προςεγένετο (als ob die Konstr. fort- 
ginge: χαὶ τὴν Καῦνον — προσεχτήσαντο). Plat. Phaedr. p. 233. B τοι- 
αὔτα γὰρ ἔρως ἐπιδείχνυται" δυστυχοῦντας μὲν, ΕΗ λύπην τοῖς ἄλλοις 
παρέχει, ἀνιαρὰ ποιεῖ νομίζειν" εὐτυχοῦντας δὲ χαὶ τὰ μὴ ἡδονῆς 
ἄξια παρ᾽ ἐχείνων ἐπαίνου ἀναγχάζει τυγχάνειν: ubi Heindorf: 
»» quum sic procedere deberet structura: χαὶ τὰ un ἡδονῆς ἄξια ἐπαινῶν 
ἀναγχάζει, quo rotundior ereat periodus, subito convertitur oratio.“ Der 
Grund ist hier offenbar ein rhetorischer; der Akkusativ steht näm- 
lich wegen der Antithese zu δυστυχοῦντας. 

3. In andern Beispielen endlich wird der Akkusativ mit dem 
Partizip als schlichtes Objekt, als Gegenstand, über den sich die 
Rede des Sprechenden verbreiten soll, vorausgeschickt, ohne Rücksicht 
auf die grammatische Gestaltung des ganzen Satzes. Plat. Legg. p. 819. 
D περὶ ἅπαντα ταῦτα ἐνοῦσάν τινα φύσει yelolay τε χαὶ al- 
σχρὰν ἄνοιαν ἐν τοῖς ἀνϑρώποις πᾶσι, ταύτης ἀπαλλάττουσι. Ibid. 
vi. p. 761. E χαὶ δὴ χαὶ τοὺς ἀγρονόμους — ὀνείδη φερέσϑωσαν ὃ). 


ἀ. Dativ des Partizips statt eines andern Kasus. 


δ. 633. Wie zuweilen der Nominativ und Akkusativ des Partizips 
auf einen andern Kasus bezogen werden, indem nicht die nsalschs 
Struktur, sondern der Sinn des Hauptverbs berücksichtigt wird; eben 
so findet sich der Fall, obwol weit seltener, beim Dativ. Thuc. I, 62 
ἣν δὲ γνώμη τοῦ ᾿Αριστέως (— ἔδοξεν αὐτῷ) τὸ μὲν μεϑ᾽ ἑαυτοῦ 
στρατόπεδον ἔχοντι ἐν τῷ ᾿Ισϑμῷ ἐπιτηρεῖν τοὺς ᾿Αϑηναίους ἢ. So: 
Eur. Iph. A. 491 ἄλλως τέ μ᾽ ἕλεος τῆς ταλαιπώρου χόρης ἐςῆλϑε συγγέ- 
γείαν ἐννοουμένῳ. 

Anmerk. Über homer. Stellen, wie: Il. x, 188 ἀπό re σφισὶν 
ὕπνος ὄλωλεν᾽ ὥς τῶν νήδυμος ὕπνος βλεφάροιϊν ὀλώλει νύχτα φυ- 
λασσομένοισε χαχήν, 1]. ἃ, 141 ᾿Ατρείδη, νῦν δή mov ᾿Α χιλλῆος 
ὀλοὸν χῇρ γήϑει ἐνὶ στήϑεσσι φόνον χαὶ φῦζαν ᾿Αχαιῶν δερχομένῳ 8. 
oben $. 681. Anmerk. 


IV. Adverbialobjektiv. 


δ, 634. 1. Das objektive Satzverhältnifs wird endlich ausgedrückt 
durch die Adverbien. Die Adverbieu bezeichnen das Verhältnifs 


8. Richter 1.d.$. 11. 
2) 5, Richter]. ἀ. ὃ. 20. 
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des Orts, der Zeit oder der Art und Weise eines Prädikats oder 
Attribuis, als: ἐγγύϑεν ἢλθεν — χϑὲς ἀπέβη — καλῶς ἀπέϑανεν, 
und sind gewissermalsen den Kasus von Substantiven gleich zu ach- 
ten, da auch durch diese, wie wir gesehen, die bezeichneten Bezie- 
hungsverhältnisse ausgedrückt weıden, als: πεδέοεο ϑέειν, βαίνειν 
ὁδοῦ, ταῦτα ἐγένετο τῆς ἡμέρας, βαίνειν ὅδόν, πᾶσαν τὴν ἣἧμ ἐ- 
par, τούτῳ τῷ τόπῳ, ταύτῃ τῇ ἡμέρᾳ. Daher erklärt es sich 
auch, dafs dıe meisten Adverbien eine bestimmte Kasusflexion, die je- 
doch in der Regel erstarrt ist, haben, wie: οὗ, wo, ἄνω, χάτω, οἷ, ol- 
κοι, πή, ὅπη u. 8. w. ($. 361 — 364.). 

2. In erweiterter Bedeutung umfafst man nicht allein die inflexi- 
beln Wortformen, die zur Bezeichnung der oben genannten Verhält- 
nisse dienen, sondern selbst das Verb, Substantiv und jede Wortver- 
bindung, wenn sie als Ausdrücke dieser Verhältnisse gebraucht wer- 
den, unter dem allgemeinen Namen: Adverb, adverbialer Aus- 
druck, als: γελῶν εἶπε — διὰ τάχους — σπούδῃ — τρίτῃ ἡμέρᾳ u. 8. Ν᾽. 


Bemerkungen über den Gebrauch der Adjektiven an der Stelle 
der Adverbien. 


$. 6%5. Die griechische Sprache, besonders die Dichtersprache, 
bezeichnet gern die adverbialen Beziehungen des Orts und noch 
häufiger der Zeit, zuweilen auch der Art und Weise oder der 
Kausalität durch Adjektiven !). Indem auf diese Weise der ad- 
verbiale Ausdruck, welcher als ein Attributiv des Verbs (Adjektivs) 
angesehen werden kann, zu einem Attributiv des Subjekıs erhoben 
wird, erhält er gewissermalsen mehr Leben, Anschaulichkeit und Ener- 
gie. (Apollon. Dysc. de Synt. p. 19 (Bekk.) τὰ ἐμψυχότατα μέρη 
τοῦ λόγου δύο εἶναι, ὄνομα χαὶ ῥῆμα.) 

a, Adjektiven statt Adverbien des Orts. Il. ρ, 361 τοὲ 
δ᾽ ἀγχηστῖνοι ἔπιπτον st. ἄγχε ἀλλήλων. Od. φ, 146 ἰζε μυχοέτα- 
τος αἰεί st, ἐν μυχοιτάτῳ. So werden die Adjektven: χρηναῖος, 608105, 
οὐράνιος, ὑλαῖος, ἀγοραῖος u. 8. Ψ. aufSubjekte übergetragen, welche in 
Quellen, auf Bergen u. 5. w. verweilen. Selbst Arist. Vesp. ῥέττειν 
σχέλος οὐράνιον. — Ferner: πρῶτος, ὕστατος, μέσος, πλάγιος, μετέωρος. 
ἄχρος, ἄψοῤῥος, ἐπιπόλαιος, πρυμνός, παράϑυρος, ϑυραῖος, ϑαλάσσιος, ὗπερ- 
πόντιος u. Ss. w. Soph. Ο. T. 1411 ϑαλάσσιεον ἐχρέίψατε st. εἰς ϑάλασ- 
σαν. 1014. 32 ἐφέστιοι ἔχόμεθϑα st. ἐπὶ τῇ ἑστίᾳ, Id. Antig. 785 φοι- 
τῷς ὑπερπόντιος St. ὑπὲρ τὸν πόντον. 


Anmerk. 1. Die Adjektiven: πρῶτος, ὕστατος und mehrere der an- 
geführten werden auch auf die Zeit übergetragen. 


Anmerk. 2. Hieher gehört auch der oben ὃ. 629, 1. erwähnte Ge- 
brauch der Demonstrativen: öde, οὗτος, ἐχεῖνος. Ferner werden 
auch noch andere Adjektivpronominen adverbial gebraucht, nämlich : 
a) ἄλλος, auf der andern Seite, andererseits. Il. 9, 22 ὡς 
δ᾽ ὑπὸ deigivog μεγαχήτεος ἰχϑύες ἄλλοι φεύγοντες πιμπλᾶσι μυχοὺς 
λιμένος εὐόρμου. Od. a, 132 πὰρ d’ αὐτὸς χλισμὸν ἔϑετο ποιχέλον ἔχτο- 
ϑὲν ἄλλων μνηστήρων, aulserhalb der auf der andern Seite be- 
findlichen Freier. Vgl. ζ, 83.” So mit dem Artikel bei den Attikern:: 
in altlera parte, andererseits, und ohne Artikel: in alia 
parte, dann praeterea, pariter, sonst. Thuc. VII, 61 ἄνδρες 
στρατιῶται ᾿Αϑηναίων re zal τῶν ἄλλων ξυμμάχων, und ihre Bundes- 
genossen andererseits. — ὁ) πᾶς, als: οἱ στρατεῶται πάντες oder 
οἱ πάντες στρατιῶται st. τὸ πᾶν, τὰ πάντα, insgesammt, im All- 


ἢ Vgl. Mehlhorn Comment. de adjectivorum pro adverbio po- 
sit. ratione et usu. Glogau. 1828. 
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gemeinen ($. 489.). — c) ἕχαστος oder ὡς Fx., einzeln, je- 
desmal, und dann steht es entweder vor dem Artikel oder nach dem 
Substantiv }). 


ὁ. Adjektiven statt Adverbien der Zeit, als: σημερι- 
νός, σήτειος, ἐωϑινός, ἠέριος, ὑπηοῖος, ὄψιος, νύχιος," μεσονύχτιος, ϑερινόςν 
χϑιζός, ἐαρινός, χειμερινός u. 5. w., namentlich die auf aios, als: δευ- 
τεραῖος, τριταῖος u. 8. w. (Wann?) — ἡμερήσιος, σχοτιαῖος, δεχήμερος, 
ὡριαϊος, μηνιαῖος, δίμηνος, ἐνιαύσιος, πανημέριος, ἡμάτιος u, ἃ. (Wie 
lange?), ferner: χρόνιος, μαχρός, δηρός, zu lange, u.a. 1]. α, 497 ἢ ε- 
ein δ᾽ ἀνέβη μέγαν οὐρανόν st. ἦρι, Irüh. Ib. 423 Ζεὺς γϑεζὸς ἔβη 
χατὰ δαῖτα st. χϑέςς Hl. 9, 530 ὑπηοῖοι ϑωρηχϑέντες st. ὑπὸ τὴν ἠῶ. 
Xen. Anab. IV. 1, 5 σχοτεαέους σιελϑεῖν τὸ πεδίον, in der Dämme- 
rung. — τεταρταῖος», πεμπταῖος Gpixero, am IV., V. Tage — 
εὗδον παννύχεοι Homer. — χρόνεος ἢλϑεν, nach langer Zeit. 

c. Adjektiven statt Adverbien der Weise und anderer 
kausaler Verhältnisse, als: ὀξύς, ταχύς, αἰφνίδιος, βραδύς, ὑπό- 
σπονδος, ἄσπονδος, ὅρχιος, --- ἑχών, ἄκων, ἄσμενος, ἄοχνος, ἐϑελόντης — 
ἥσυχος --- συχνὸς, πολύς, ἀϑρόος, πυχνός, σπάνιος, μόνος, als: ὑπόσπον- 
doı ἀπήεσαν — ὑπὸ σπονδαῖς. Herod, VI, 103 κατῆλϑε ἐπὲ τὰ ἑωὺτοῦ 
ὑπόσπονδος. Soph. Phil. 808 ἥδε (νόσος) μοε ὀξεῖα φοιτᾷ χαὶ τα- 
yet ἀπέρχεται st. ὀξέως, ταχέως. Id. O.C. 1637 χατήνεσεν τάδ᾽ ὅρχιεος 
δράσειν δι. ὅρχῳ ὃ). 

Anmerk. 3. Der Unterschied zwischen: πρῶτος u. πρῶτον; 
μόνος u. μόνον τὴν ἐπιστολὴν ἔγραψα ergiebt sich, wenn man den 
Satz auflöst; πρῶτος, μόνος nämlich bedeutet: ich bin der Erste, 
Einzige unter allen gewesen, der diesen Brief geschrieben hat, wie: 
primus scripi; πρῶτον, μόνον: das Erste, Einzige, was ich 
that, bestand darin, dafs ich geschrieben habe, oder zuerst habe 
ich geschrieben, dann aber ging ich weg, ich habe nur geschrieben, 
nicht weggeschickt, 


A. Ortsadverbien. 


δ. 686. 1. Das Ortsverhältnifs wird auf folgende Weise von 
der Sprache ausgedrückt: a) durch die Kasus, ὁ) durch die Präpo- 
sitionen in Verbindung mit den Kasus, und c) durch die Ortsad- 
verbien. Der Genitiv und Akkusativ stellen dasselbe als 
eine Thätigkeitsbeziehung dar, indem der Genitiv den Ort 
als ein Thätiges ($. 523.), der Akkusativ als ein Leidendes ($. 554.) 
bezeichnet; der Dativ drückt den Ort als Behälter des Prädikaıs 
(δ. 56%.) aus; die Präpositionen und die Adverbien stellen das- 
selbe rein räumlich dar, jedoch mit dem Unterschiede, dafs jene ein 
objektives Ortsverhältnifs, d. h. ein solches, welches auf einen an- 
dern Gegenstand bezogen wird, als: ἔστη πρὸ τῆς πόλεως, diese dagegen 
ein subjektives, d. h. ein solches, welches auf den Sprechenden 
bezogen wird, als: ἔστη ταύτῃ, ἐχεῖ, und daher jene das Ortsverhältnifs 
eines Substantivs, diese aber das eines Prädikats oder Attributs be- 
zeichnen. 

Anmerk. Ein objektives Ortsverhältnifs drücken die Ortsad- 
verbien nur dann aus, wenn sie in gegenseitiger Beziehung stehen, 
als: ἐνταῦϑα, οὖ, da, wo. 

2. Die Ortsadverbien sind entweder pronnminalen Ursprungs, oder 
von Begriffswörtern abgeleitet. Jene unterscheiden sich von diesen 
dadurch, dafs sie nur die drei Richtungsverhältnisse — das 
Wober, Wohin und Wo, als: ἐνταῦϑα, rider, ἐνταυϑοῖ, — be- 


") 5. Mehlhorn |. ἃ. p. 9 βηῃ. 
2) Vgl. Matthiä gr. Gr. II. δ. 446. u. Mehlhorn 1.d. 
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zeichnen, jene abgeleiteten aber neben den Richtungsverhältnissen auch 
ein Dimensionsverhältnifs ausdrücken, als: ὄπισϑεν, ἐγγύϑεν 
u. s. w. Diese abgeleiteten Ortsadverbien stimmen daher insofern mit 
den Präpositionen überein, als auch diese ein Dimensionsverhältnifs 
bezeichnen, weichen aber von denselben insofern ab, als diese, mit 
Ausnahme von: εἰς und ἐν (δ. 593. A. 1.), das Dimensionsverhältnifs 
ohne ein Richtungsverhältnifs bezeichnen. Das Dimensionsverhältnifs 
der Adverbien drückt der Stamm, das Richtungsverhältnifs die Fle- 
xion aus, als: οἴχο-ϑεν, ἐγγύ-ϑεν. 


B. Zeitadverbien. 


$. 687. 1. Das Zeitverhältnifs wird, wie das Ortsverhältnifs, 
auf mehrfache Weise von der Sprache dargesielli: a) durch die Ka- 
sus (ὃ. 524. 555. u. 569.), ὁ) durch die Präpositionen mit ihrem 
Kasus, c) durch das Partizip als Gerundium, und d) durch die 
Zeitadverbien. Der Genitiv, Akkusativ und Dativ stellen die Be- 
ziehung der Zeit auf dieselbe Weise, wie die Beziehung des Orıs, 
dar (ὃ. 686). Das Gerundium stellt eine Thätigkeit als Zeit- 
bestimmung dar. Diese Zeitbestimmung tritt in den Casibus absolutis 
entweder als ein Thätiges (Genitivi absoluti), oder als ein Leidendes 
(Accusativi absoluti), oder als ein räumlicher Behälter der Handlung 
(Dativi absoluti) auf. — Die Präpositionen stellen das Zeitverhält- 
nifs rein räumlich dar, indem die Anschauung des Raumes auf die Zeit 
übergetragen wird, und drücken ein objektives Zeitverhältnifs aus, 
während die Zeitadverbien das subjektive, d. h. das auf die 
Gegenwart des Sprechenden bezogene, Zeitverhältnifs ausdrücken. 

Anmerk. 1. So wie die Sprache überhaupt die Zeitverhältnisse 
als Raumverhältnisse anzusehen pflegt, so sehen wir auch, dafs viele 
Ortsadverbien zugleich auch Zeitverhältnisse bezeichnen. 

2. Die Zeitadverbien sind entweder von Pronominen oder von 
Zahlwörtern oder von Begriffswörtern gebildet. 

Anmerk. 2. Zu den Zeitadverbien gehören auch die ‚Adverbien, 
welche eine Frequenz (Wiederholung in der Zeit), als: ἅπαξ, dis, 
τρίς, πολλάχις, oder eine Intensität (Quantität in der Zeit), als: πολύ, 
σχεδόν, ausdrücken. 


(Ο, Adverbien der Art und Weise. 


$. 683. Das Verhältnifs der Art und Weise wird zwar gemei- 
niglich durch Adverbien ausgedrückt, häufig aber auch durch das 
Partizip als Gerundium, und zuweilen auch durch die Kasus 
des Substantivs theils mit, theils ohne Präpositionen. Die Adverbien 
der Weise sind gröfsten Theils von Begriflswörtern abgeleitet und 
sind auf das Innigste mit dem Verbalbegriffe verbunden, so dafs sie 
mit demselben die Einheit eines Begriffes bilden, als: χαχῶς λέγειν (za- 
xoloyeiv), εὖ λέγειν (εὐλογεῖν) u. 8. w. 


D. Modaladverbien. 


δ, 689. 1. Aufser den Adverbien des Orts, der Zeit und der Art 
und Weise besitzt die Sprache auch noch andere Adverbien, die nicht, 
wie die genannten, in unmittelbarer Beziehung zu dem Prädikate ste- 
hen, und dasselbe näher bestimmen, sondern auf den ganzen Gedan- 
ken selbst bezogen werden und denselben näher bestimmen. Wir 
nennen dieselben Modaladverbien. 

2. Die Modaladverbien bezeichnen Bejahung (ναῷ oder Ver- 
neinung (οὐ, μή), — Gewifsheit, Zuverlässigkeit (ἢ, μὴν, 
πάντως u. 8. w.) oder Ungewilsheit, Zweifel (ἄν, ποὺ, ἴσως u. 
s. w.) des Gedankens. 
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Bemerkungen über die Bedeutung und den Gebrauch einiger 
Adverbien. 


Vorbemerkung. Wir werden aus der grofsen Zahl der Ad- | 
verbien nur diejenigen herausheben, welche in grammatischer Hinsicht 
von Bedeutung sind, alle übrigen aber dem Lexikon überlassen !), 


A. Die Zeitadverbien: vor, νύν — ἤδη. 
a. Νῦν, νύν. 


δ. 690. 1. Νῦν (entst. aus γέξον, lat. num, eliamnum, entst. aus 
novum, also num scil. tempus, deutsch nun, entst. aus ndwa, 
neu?)) drückt die dauernde Gegenwart aus; kann jedoch: mit 
dem Imperf. verbunden werden, wenn der Sprechende die kurz vor- 
angegangene Zeit mit seiner Gegenwart verknüpft. Eur, Hec. 1144 
χαχὸν Τρώων, ἐν ᾧπερ νῦν — ἐχάμνομεν. Demosth. c. Aph. fals. 
test. p. 847, 9 νῦν --- αὐτὸ χαϑ᾽ αὑτὸ διδάξειν ἐμέλλομεν. — Diese 
letztere Bedeutung aber ist dem durch das demonstrative ἐ (vgl. οὗτο- 
ol, hicce) verlängerten: »uvvi (numce) fremd, indem dieses nach seiner 
demonstrativen Bedeutung auf die wirklicheGegen wart gleichsam hinweist, 
und daher nur mit einem Präsens, Perfekt und Futur verbunden . wer» 
den kann, als: νυνὲ γράφω, γέγραφα, γράψω oder μέλλω γράφειν. ἰδ 

2. Das Zeitverhältnifs wird zweitens auf die Kausalität über- 
getragen, und dann bedeutet »ü» oder νῦν δέ (zu Anfang des Satzes)» 
nun aber, wie das lat, nunc, nunc vero, nunc autem?’), rebus 
sic stäantibus, quae quum ilta sint. Eur. El. 979 unrpoxrörog 
νῦν φεύξομαι, τόϑ᾽ ἁγνὸς ὦν. So öfter beim Imperativ, häufig in 
Verbindung mit μή. I. o, 15 μὴ νῦν μοὲ ψεμεσήσετ᾽ — ricaodas 
φόνον υἷος — , εἴπερ μοι χαὶ μοῖρα, Abs πληγέντε χεραυνῷ χεῖσθαι. 

- 3 Das in der übertragenen Bedeutung gebrauchte νῦν sank zu 
einer Euklitika (νύν) herab, die sich aber nur innerhalb der Grän- 
zen der Pogsie (von Homer an) gehalten hat, in der Zusammensetzung 
jedoch Kai zur in die ionische Prosa, wo dieselbe als Übergangs- 
und Anreihungspartikel gebraucht wird, und von τοίνυν (8. unten τοί) 
in den allgemeinen Sprachgebrauch gewandert ist. Dieses νύν wird 
allerdings noch zuweilen in der temporellen Bedeutung gebraucht, als: 
Il. x, 105 οὔ ϑὴν Ἕχτορι πάντα νοήματα — Zeig ἐχτελέει, ὅσα πού νυν 
ἐέλπεται, in der Regel aber übernimmt es das Amt einer leise folgern- 
den Konjunktion. ° | 


ὃ. Ἤδη. 


4. Ἤ δη entspricht sowol in seiner Etymologie 3), als in seinem 
ganzen Gebrauche dem lat. jam. 


1) In der neuesten Zeit ist über diesen Gegenstand ein eben so 
geistreiches und scharfsinniges, als gediegenes und gründliches Werk 
erschienen: Lehre von den Partikeln der griech. Sprache 
von J. A. Hartung. I. Th. Erlangen 1832. II. Th. 1333. Indem 
wir nun also die in diesem Werke niedergelegten. Resultate zum 
Grunde legen, werden wir diesen Gegenstand nur in möglichster Kürze 
und auf eine dem Zwecke der Grammatik angemessene Weise dar- 
legen, 

ὡ 2) S. Hartung ἃ. ἃ. Ο. Th. II. 5. 23. 

3) S, d. Bemerkung ad Cicer. Tuscul. III. 1, 2. 

4 Hartung a. a. Ὁ. Th. 1, 5. 223— 231. leitet 7dn und jam 
von dem indischen: a-diwä oder &-diwä, zu dieser Stunde 
(daher a-dja, Aodie, nunc; diu, diwa bdt. Himmel, diwä (In- 
strum. v. diw) bei Tage, ab. Vgl. Aus, δῆλος, am Tage liegend, 
Djovis st. Jovis. 


Kühner's griech. Grammatik. II. Th. 25 
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a. Zeit. 1) Es bezeichnet die unmittelbare Gegenwart 
des Besprochenen, und zwar als Augenblick, als: vür ἤδη oder 
ἤδη νῦν, jam nunc, jetzt eben. In Verbindung mit dem Perfekt 
oder mit einem Präteritum kann es durch eben, in Verbindung 
mit einem Futur durch sogleich übersetzt werden, als: ἤδη dmji- 
ϑὲν oder ἀπελήλυϑεν — ἤδη ἀπελεύσεται. So auch bei Befehlen, 
Aufmunterungen, ungeduldigen Fragen (guid jam!). Pind. 
Ol. VI,22 αὐ Φίντις, ἀλλὰ ζεῦξον ἤδη μοι σϑένος ἡμιόνων, & τάχος. Auf 
den Raum übergetragen bezeichnet ὃς die unmittelbare Nähe. Thuc., 
III, 95 Φοχεῦσιν ἤδη ὅμορος ἧ Βοιωτία ἐστίν. — 2) Wenn eine Hand- 
lung sich entweder aus der Vergangenheit oder aus der Zukunft bis ia 
die Gegenwart erstreckt, so hat ἤδη im ersteren Falle die Bedeutung 
von: adhuc, bisher, im leiziern von: mehr, postAac. So: 
ἤδη οὐχ, noch nicht, oder nicht mehr, als: πυϑέσϑαι ἤδη τὰ 
ὀνόματα αὐτῶν οὐχ εἴχομεν — ἤδη οὐχ ἕξομεν πυϑέσϑαι. — 3) Von un- 
erwarteten oder längst erwarteten Dingen: endlich, erst, als: 
ἀναπαύσωμεν ἤδη ποτέ, jam tandem, tandem aliquando — ἤδη nor’ ἐν 
μαχρῷ χρόνῳ. — 4) Zuweilen hat es indefinite Bedeutung, als: 
ἤδη ποτέ. 1]. γ, 134 ἤδη καὶ Dovyinv εἰσήλυϑον, schon manchmal. 

ὁ. Im übertragenen Sinne hat ἤδη eine der zeitlichen ganz 
entsprechende Bedeutung, «) indem die unmittelbare Gegenwart hier 
zur unmittelbaren Wirklichkeit, zur Gewifsheit, Be- 
stimmtheit, Entschiedenheit wird: nun denn, nun ein- 
mal, schon, sofort, ohne Weiteres, ohne Umstände. Ari- 
stoph. Eq. 210 τὸν οὖν δράχοντά φησι — ἤδη χρατήσειν. Eur. Troad. 
236 δοῦλοε γὰρ δὴ Awpidos ἐσμὲν γϑονὸς ἤδη, nun einmal. Xen. 
Hell. VIL 1, 12 ἤδη γὰρ ἡγήσεσϑε χατὰ ϑάλατταν, nun denn, ihr 
sollt den Oberbefehl zur See haben! -- In dieser Bedeutung wird es 
oft auf einen vorangehenden Satz bezogen, und bezeichnet eine unmit- 
telbare, sich ohne Weiteres ergebende Folge, wefshalb es auch zu- 
weilen zur innigern Verknüpfung des Nachsatzes mit dem Hauptsatze 
dient, als: Xen. Cyr. VII. δ, 58 ποιήσας δὲ τοῦτο, τὰ ἄλλα ἤδη ἤρχετο 
διοικεῖν. — β) Häufig drückt es eine Steigerung aus, wie: jam, 
jam vero, nun aber, nun erst, nun vollends, als: ἤδη δ᾽ 
ἀχούσατες. Daher schlielst es sich besonders gern an die Demon- 
strativen an (gehört aber eigentlich als Adverb zum Prädikat, so wie 
auch, wenn es mit einem Adverb (τότ᾽ ἤδη) verbunden ist, beide auf 
das Prädikat bezogen werden, wie μάλα χαλῶς ταῦτα ἐποίησεν), als: 
οὗτος ἤδη, τότ᾽ ἤδη, ἐνταῦϑ᾽ ἤδη, οὕτως ἤδη ἃ. 5. w. ' So auch; καὶ ἤδη, 
a νου ὦ Plat. Symp. 204. Β δῆλον δὴ, ἔφη, τοῦτό γε ἤδη χαὶ 
παιδί '). 


B. An, δῆτα, ϑήν, δῆϑεν, δήπουϑεν, δαί. 
a. 4?) 


δ. 691. Ar ist die verkürzte Form von ἤδη, mit dem es auch hin- 
sichtlich der temporellen und übertragenen Bedeutung übereinstimmt. 
Es unterscheidet sich aber von ἤδη erstens dadurch, dafs es als die 
schwächere Form nie an die Spitze eines Satzes treten kann, aulser in 
der epischen Sprache: δὴ τότε, tum vero, δὴ γάρ, jam enim, — zwei- 
tens dadurch, dafs es mit dieser äufseren Schwächung gewisser- 
mafsen die innere Kraft eines Adverbs verloren und die Natur eines 
blofsen Suffixums angenommen hat, indem es sich immer an dasjenige 
Wort anlehnen mufs, dessen Bedeutung es bestimmt, und somit nicht, 
wie die eigentlichen Adverbien, unmittelbar auf das Prädikat bezogen 


! 


Pan -» 


ἢ 95. Hartung ἃ. ἃ. Ὁ. 5. 235 ff. 
3) S. Hartung ἃ. ἃ. Ο. Th. I, S, 245 — 290. 
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wird (es mülste denn sein, dafs es sich an das Prädikat selbst gelehnt 
hätte, um dasselbe zu bestimmen), sondern als blolses Suffixum, nur 
mittelbar, d. h. erst mittelst des Wortes, dem es sich beigesellt hat. 
In den Demonstrativen: öde, ἧδε, τόδε, τοιόσδε, τοσόσδε, τηλικόσδε ist 
die Form desselben noch mehr geschwächt, und zu einer blofsen En- 
klitika herabgesunken. Durch den Mangel an Selbstständigkeit ist es 
gekommen, dafs δή neben der temporellen und metaphorischen Bedeu- 
tung, in der es mit ἤδη übereinstimmt, eine neue Bedeutung erhalten 
hat — die determinative—, durch die es den Grad oder das 
Mafs eines Begriffs auf das Genaueste bestimmt (eben nur ge- 
rade). Ob nun die Partikel die eigentliche temporelle, oder die de- 
terminative Bedeutung habe, hängt von dem Begrifie des Wortes ab, 
dem sie beigesellt ist. 

A. Temporelle Bedeutung. a. Bereits, eben, jetzt, 
von der unmittelharen Gegenwart im Gegensatze zur nächsten Ver- 
gangenheit oder Zukunft, als: Plat. Phaedon. p. 60. C ἐπειδὴ ὑπὸ τοῦ 
δεσμοῦ ἣν ἐν τῷ σχέλεει πρότερον τὸ ἀλγεινόν, ἥχειν δὴ φαίνεται 
ἐπαχολουϑοῦν τὸ ἧδύ. — νῦν dj, gerade jetzt; — db. so eben oder 
sogleich von der unmittelbaren Gegenwart im Gegensatze zu der 
entfernteren Vergangenheit oder Zukunft, als: νῦν δή, aber jetzt, — 
περὶ τούτων ὧν δὴ σὺ ἔλεγες, so eben — sogleich mit dem Futur, 
Imperativ und adhortativen Konjunktiv, als: τοῦτο δὴ δη.- 
λώσω — νῦν δὴ δηλώσεις — ἴωμεν δή. So: μὴ δή, ne jam, nach 
Verben der Befürchwng. Il. ἐ, 44 δείδω, μὴ δή μοι τελέσῃ ἔπος ὄβρι- 
μος Ἕχτωρ. Od. co, 10. u. sonst ). So: zei δή, sogleich, in der 
Mitte des Satzes; — c. schon oder erst, endlich, noch, das 
Erstere von unerwarteten, das Letztere von längst erwarteten Dingen. 
«) Eur. ΕἸ. 122 αὖ πάτερ, σὺ δ᾽ ἐν ἅδᾳ δὴ κεῖσαι! so bei Zahlbestim- 
mungen. Il. ὦ, 107 ἐννῆμαρ di) νεῖχος ἐν ἀϑανάτοισιν ὄρωρεν; so nol- 
λάχε δή, jam saepe, 1]. τ, 852). — χαὶ δή, schon, in der Mitte des 
Satzes, oder zu Anfang des Nachsaızes (seltener χαὶ ἤδη). — νῦν δή 
(wie νῦν ἤδη), nunc jam, jam nunc. — A) τέλος δή — ὀψὲ δή — νεωστὶ 
δή, ὕστερον dr, später noch — ἐς ὃ δή, ὅτε δή, Öndre δή, wie: donec 
jam; -- d. bisher, adAuc oder von nun an, posthac, je nach- 
dem sich eine Handlung aus der Vergangenheit oder aus der Zukunft 
auf die Gegenwart erstreckt, am Häufigsten in Verbindung mit.oöz und 
μή — οὐδὲν di) χαχὸν προπεπονϑώς, nihildum ; οὐδὲν δὴ χακὸν πείσεται. 

Anmerk. δὴ αὖτε, jetzt wieder, wird durch die Krasis in; 
δηῦτε verschmolzen. Statt δηῦτε wird oft falsch geschrieben: δ᾽ αὖτε, 
z. B. il. «, 340. η, 448°). 

B. Übertragene Bedeutung: ohne Weiteres, ein- 
mal, sofort, kurz (unverzögerter, rascher Abschlufs der Sache). 
a) So findet sich bei Homer oft a2» (= μὴ») δή. N. ı, 309 zo) μὲν 
δὴ τὸν μῦϑον ἀπηλεγέως ἀποειπεῖν, in der That (μήν) nur gleich 
ganz entschieden (dr) 4). Daher wird auch μὲν δή mit dem Imperativ 
verbunden (doch d. i. μέν, endlich d. i. dj), z.B. 1]. o, 650. Vgl. 
unten das μέν confirmativam. — ὁ) In der Regel wird es mit Rück- 
beziehung auf einen vorangehenden Gedanken gebraucht, so dafs es 
eine den Konjunktionen ganz ähnliche Natur annimmt: daher oft im 
Nachsatze, besonders: τότε δὴ, οὕτως δι, ἐνταῦϑα δή. — Ferner im Vor- 
dersaıze, als: οὗ δ᾽ ὅτε δὴ σχεδὸν ἦσαν ἐπ᾿ ἀλλήλοισιν ἰόντες. — Daher: 
ἐπειδι, sintemal (seit einmal), quoniam (i. 6, quum jam), da ein- 
mal, in Beziehung auf etwas Eingeräumtes, Bekanntes; so: ὡς δή, 
da ja, εἰ δ᾽, si jam, wenn nun einmal, — c) Daher dient es überhaupt 


-- 


1) 8, Naegelsbach zur Tliade, 1, 131. 5. 34. 
2) 5. Naegelsbach zur Iliade. II, 134. 

3) 5, Hartung 8. ἃ. ©. S. 322 ff. 

4) 5. Naegelsbach zur Iliade I, 514. S. 76. ἢ. 
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zur raschen Anreihung der Sätze (sofort, gleich, kurz), 
oft mit steigernder Bedeutung, wie besonders bei: μή rı ye δή oder μή- 
τι δή oder μήτοι γε δή, nedum; — ferner um eine unterbrochene Rede 
wiederaufzunehmen, besonders nach Parenthesen; — dann zur An- 
knüpfung einer Schlufsfolge. Plat. Rep. VI. p. 494. A ix δὴ τούτων 
τίνα ὁρᾷς σωτηρίαν φιλοσόφῳ φύσει; — Hieher gehört ferner: μὲν δή, 
welches einen Rückblick auf das Vorhergehende ausdrückt, mit folgen- 
dem de, womit zu einem neuen Gedanken übergegangen wird. Herod. 
1, 32 Σόλων μὲν δὴ εὐδαιμονέης δευτερεῖα ἔνεμε τούτοισε" Κροῖσος di 
σπερχϑεὶς εἶπε. So: τοιαῦτα μὲν δὴ ταῦτα, haec hactenus. — Auch: xai 
δή, εἰ jam, dient zur Anreihung mit Rückbeziehung auf einen vor- 
hergehenden Gedanken, oft in steigernder Bedeutung (vollends, end- 
lich), als: Plat. Menon. p. 87. E ὑγίεια, φαμέν, χαὶ ἐσχὺς καὶ χάλλος 
μαὶ πλοῦτος δή, ferner, wenn etwas Wichtigeres, Sıärkeres hinzurritt, 
καὶ τὸ δὴ μέγιστον, oder wenn das Besondere an das Allgemeine ange- 
reiht wird, besonders: ἄλλος re — xal δὴ καί, Herod. 1, 30 εἰς Alyv- 
πτον ἀπίκετο παρὰ Ἄμασιν zei δὴ zur ἐς Σάρδις παρὰ Κροῖσον. Im ne- 
gätiven Sinne: οὐδὲ δή, μηδὲ dj. — Ein besonderer, aber hiemit zu- 
sammenhängender, Gebrauch von χαὲ δή ist der bei überraschenden 
Voraussetzungen — und nun, wohlan. Eur. Med. 338 καὶ 
δὴ τεϑνᾶσι' τίς me δέξεται πόλις; und nun, wir setzen den Fall: sie 
sind gestorben. — d) An καὶ δή reihen sich: δὲ δή, ἀλλὰ δή, εἴτε 
δή und andere Verbindungen, die zur Anreihung dienen: so in der 
Fragform: πῶς δή, τέ δή, ποῦ δή, was nun, wie nun, olt 
als Ausdruck der Ungeduld, des Unwillens, der Verwunderung; so; 
ri δή more, quid tandem; τέ οὖν δή, πῶς οὖν δή, anreihend 
(aber in: τέ δή οὖν, πῶς δή οὖν verstärkt δή die Frage). 


$. 692. Ο. Determinative Bedeutung. a. Mit Verben ver- 
bunden drückt δή Ausschliefsung, Einschränkung aus (eben 
nur gerade das und nichts Anderes), besonders beim Impe- 
rativ, σχόπει In, ἄγε δὴ, φέρε δή, ἴϑε δή, wie: dicdum, wie bei uns: 
betrachte nur. Plat. Apol. p. 27. Ο οὐχ οὕτως ἔχει; ἔχει δή τίϑημε 
γάρ σε ὁμολογοῦντα, ἐπειδὴ οὐκ ἀποχρένει. So oft μὴ δή ς. imperat. 
x„447 μὴ δή μοι φύξιν γε, Aula, ἐμβάλλεο ϑυμῷ, nur an Flucht denke 
nicht, was du auch sonst denken magst '); — 5) eben so bei Sub- 
stautiven. Soph. Pbil. 866 ἐπειδὴ τοῦδε τοῦ χαχοῦ δοχεῖ λήϑη τις 
εἶναι χἀνάπαυλα δή, und (wenn auch nichts Anderes, doch) sicherlich, 
gewifs eine Rast. Mit der Ausschliefsung ist zuweilen ein ironischer 
Sinn verbunden. Thuc, VI, 80 τοὺς ᾿4ϑηναίους φίλους δὴ ὄντας μὴ ἐά- 
σαι ἁμαρτεῖν. Xen. Hell. V. 4, 6 εἰσήγαγε τὰς ἑταιρίδας δή, die (vor- 
geblich) Nichts weiter, als Hetären waren; — c. mit Adjektiven 
hat es, je nach. dem Begriffe derselben, entweder beschränkende oder 
steigerude Bedeutung, als: μόνος δή, ganz allein, ἐν βραχεῖ δή, ἀσϑενὴς 
δή. 1]. σ, 95 ὠκύμορος δή μοι, τέχος, ἔσσεαι. — πολλοὶ δή. πολλάχις δή, 
besonders bei dem Superlativ, wo es anzeigt, dafs derselbe in seinem 
‚ganzen Umfange gelalst werden soll, als: χράτιστοε dj?); — d, mit 
Pronominen drückt es nur Auszeichnung, Würde, Bedeut- 
samkeit, Hervorhebung einer Person oder Sache als einer be- 
kannten aus, als: &xsivog δή, jener bekannte Mann, σὺ δὴ ταῦτα ἐτόλ- 
μησας; — οὕτω δή — ἐνταῦϑα δή — τίσε δή more λόγοις Adyvaloug ἔπει- 
σαν οἱ γραψάμενοι Σωχράτην. Plat. Phaedon. p. 61. E χατὰ τί δὴ οὖν 
ποτὲ οὐ φασι. Id. Theaet. p. 148. A ris δὴ οὖν, ὦ mai, λείπεται λόγοξςν 
so öfter in der Verbindung: οὖν ?). Daher steht es auch in erklären- 
den Zusätzen bei den Pronominen, weil hier auf etwas Bekanntes hin- 


ἢ 5. Naegelsbach zur Iliade 1, 131. p. 34. 
2) Vgl. Naegelsbach zur Illiade I, 266. 
3) S. Stallbaum ad Plat. Criton, p, 49. Ὁ. 


\ 


δ. 692.  ἠ Adverbialobjektiv. — Jirra. 389 


gewiesen wird. Plat. Rep. V. p. 461. Β κένδυνος δ᾽ od σμιχρὸς σφαλεῖσιν, 
οἷα δὴ dv πολέμῳ φιλεῖ. — e. Häufig wird δή bei rekapitulirenden Pro- 
nominen gebraucht, wenn der genannte Gegenstand durch nähere An- 
gabe bestimmt worden ist, und dann im Pronomen wieder hervortritt, 
und zwar als ein solcher, dessen Bestimmung nun von dem Sprechen- 
den abgeschlossen wird. Il. 7, 395— 398 ᾿νδρομάχη, ϑυγάτηρ μεγαλή- 
τορος Ηετέωνος" Ἠετίων, ὃς Evasv ὑπὸ Πλάχῳ ὕὑληέσσῃ —' τοῦπερ 
δὴ ϑυγάτηρ ἔχεϑ᾽ Ἕχτορι χαλχοχορυστῇ. Vgl. 1]. ἡ, 155. u. sonst '). — 
f- Bei unbestimmten Pronominen wird durch δή der Begriff 
der Unbestimmtheit noch gesteigert, worin oft der Sinn von Verach- 
tung liegt, als: ἄλλοι δή, Andere, wer sie auch sein mögen. Il. «, 295 
ἄλλοισιν δὴ ταῦτ᾽ ἐπιτέλλεο, μὴ γὰρ ἔμοιγε σήμαιν᾽ (Andern, wer sich 
etwa dergleichen gefallen lassen mag): s. Naegelsbach zu d. St. 
S. 56. ὅσος δή, ὁπόσος δή, ὅστις δή, nescio quis, ὅπου δή, ζὴν ὁπόσον 
δὴ χρόνον, wer weils, wie lange; bei τὶς und ποτέ geht δή voran, δή 
τις, quidam, nescio quis, δή ποτε, quondam, nescio quando — ὡς ϑή τι, 
wie doch. — 4. Mit Numeralien verbunden hat es gleichfalls nach 
dem Zusammenhange entweder beschränkende oder steigernde Bedeu- 
iang. — A. Mit Partikeln a) eben, gerade «) bei den Final- 
konjunktionen: ὡς, ἵνα — ὡς δή, ἕνα δή, gerade in der Absicht, 
dafs, — damit gerade, eben); — β) bei den erklärenden Partikeln, als: 
γὰρ δή (δὴ γάρ episch st. ἤδη, meist in temporeller, zuweilen auch 
in metaphorischer Bedeutung. Hymn. Cerer. 159 ἀλλά σε δέξονται" δὴ 
γὰρ ϑεοείχελός &ocı, denn ἀπ bist ja nun), ὡς δή,, ἅτε δή, οἷα δή; 
ὡς δή meist ironisch; — y) ἀλλὰ δή, allein eben; — d) in Ver- 
bindung mit Fragwörtern drückt δή aus, dafs der Fragende für den 
Augenblick nichts Anderes begehrt, als Antwort auf die Frage. Od. 
9, 362 πῇ δὴ χαμπύλα τόξα φέρεις; wohin nur?)? — δ) wahrlich, 
wenn ein Gedanke mit Gewifsheit, Entschiedenheit ausgedrückt wer- 
den soll, als: ἢ δή, ἢ μάλα δή, zal δή, οὐ δή — δή που, 51- 
cherlich wol (= ganz gewils), οὐ δή που, doch sicher- 
lich wol nicht (= gewifs nicht), beide Verbindungen sind nach- 
homerisch, und beide stellen eine ausgemachte Behauptung mit einer 
gewissen Ironie als schwankend dar. Xen. M. 5. 11. 3, 1 οὐ δήπου 
zal σὺ εἶ τῶν τοιούτων ἀνθρώπων; du bist doch nicht wol — wobei 
man immer eine negirende Antwort erwartet. — an δή mit dem Im- 
perativ oder Conj. adhortativo, nur nicht, bei eindringlichen Be- 
fehlen oder Ermahnungen. 


ὃ. Jüjra?). 


ὃ. 693. Ayra, welches aus δή gebildet ist, wie: ἐνθαῦτα aus 
ἔνϑα, τηνικαῦτα aus τηνίχαγ hat mit der Verstärkung der Form auch 
eine gesteigerte Bedeutung erhalten, indem es, wie δή, Umgränzung, 
aber mit weit mehr demonstrativer Kraft, ausdrückt. In der epischen 
Sprache findet es sich nicht, auch nicht in dem dorischen Dialekte, 
gelten bei Herodot, sehr häufig aber bei den Attikern. Es kann sich 
zu allen Sprachtheilen gesellen, um dieselben zu bestimmen, sei es 
durch Steigerung oder durch Herabsetzung. 

a, Sehr häufig hinter Fragwörtern: «) steigernd, jam, de- 
mum, und zwar konklusivisch zugleich, indem es auf das die Steige- 
ruug Hervorrufende hinweist. Aristoph. Acharn. 1011 τέ δῆτ᾽, ἐπειδὰν 
τὰς χίχλας ὀπτωμένας ἴδητε; quid tum demum dicetis, quum; — β) her- 
absetzend, wenn man ungeduldig fragt, wie eine Sache neben ei- 


ἢ S. Naegelsbach zur Iliade. Exkurs. IV. 5. 219. 

2) Mehr Beispiele aus Homer bei Naegelsbach zur Illiade. II, 
339. 5. 135. f. ' ᾿ 

ὅ. 5. Hartung ἃ. ἃ. O. Th. I. S. 300 -- 311. 
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ner andern, die derselben zu widersprechen scheint, bestehen könne. 
Aeschyl. Sept. 93 ti; dpa ῥύσεται, τίς ἄρ᾽ ἐπαρχέσεε ϑεῶν ἢ ϑεᾶν; Πό- 
200 δῆτ᾽ ἐγὼ ποτιπέσω βρέτῃ δαιμόνων; — Hinter: οὔχουν, μῶν, εἶτα, 
ἔπειτα, ἄρα hat δῆτα sowol die steigernde Bedeutung als auch die leız- 
tere; — ὁ. in Fragen hinter andern Wörtern, um die Auf- 
merksamkeit des Hörenden auf Einen Gegenstand zu- heften, und ihn, 
als den hauptsächlichsten, vor allen andern auszuzeichnen. Eur. Iph. 
A. 856 οἶσϑα δῆτά γ᾽, ὅστις ὧν σοὶ καὶ τέχνοις εὔνους ἔφυν; du weilst 


doch sicherlich —? — c. sehr häufig in Antworten, und hier 
drückt es, wie δή, völlige Übereinstimmung aus, nur mit grölse- 
rem Nachdrucke — eben so, gerade go, um Nichts anders. 


Plat. Rep. I. p. 333. A ἐυμβόλαια δὲ λέγεις κοινωνήματα, % τι ἄλλο; — 
Κοινωνήματα δῆτα; — ἀ, ἡ δῆτα, ja fürwahr, οὐ δῆτα, minime 
vero, μὴ δῆτα, nur nicht, als: μὴ δῆτα δράσῃς ταῦτας --- e. bei 
Wünschen, Befehlen, Aufforderungen drückt es Ausschlie- 
fsung, Einschränkung, und somit auch Ungeduld aus, wie δή. 
Aristoph. Nub. init. ἀπόλοιο δῆτ᾽, αὖ πόλεμε, πολλῶν ἕνεχα! o dafs du 
nur umkommen mögest. — σχόπει δῆτα, betrachte nur; — f. in Ver- 
bindung mit ἀλλά oder γάρ gehört δῆτα nicht zu diesen Konjunktio- 
nen, sondern dient zur Bestimmung eines einzelnen Begrifis des Ge- 
dankens. Oft hat es hier ironischen Sinn. Eur. ΕἸ. 930 ἤδησϑα 
γὰρ δῆτ᾽ ἀνόσιον γήμας γάμον; — 4. endlich dient es auch zur An- 
reihung, und zwar gemeiniglich im steigernden Sinne; daher auch 
in Verbindung mit Konjunktionen und Relativen, als: ὅτε δῆτα, 
als vollends. Herod. IV, 69 ἀπολλῦσι δῆτα αὐτοὺς τρόπῳ τοιῷδε, 
vollends. — Kai δῆτα, und eben, und zwar. 


ce Θήν, δῆϑεν, δήπουϑεν ἢ). 


ὃ, 694. 1. Θήν» ist eine mundartische Nebenform von δή, welche 
ihren ursprünglichen Sitz in dem sizilischen Dialekte hatte (daher so 
häufig bei Theokrit), dann aber auch in die epische Sprache als En- 
klitika wanderte, und aus derselben in verkürzter Form als bloises 
Suffix — ϑὲν — in die attische Sprache kam. (Nur Einmal bei Aesch. 
Prom. 964 97v.) Die Partikel hat daher noch weit weniger Selbst- 
ständigkeit als dn; sie kann nur auf ein einzelnes Wort, nie auf das 
Prädikat des Satzes, bezogen werden. Der Gebrauch derselben hat 
sich in den verschiedenen Dialekten verschieden gestaltet. In den 
Mimen des Sophron hatte sie noch die eigentliche Bedeutung — 
die temporelle —, auch war sie noch betont. Bei Theokrit ist sie 
zwar auch betont, hat aber die eigentliche Bedeutung verloren, und 
schliefst sich immer nur an ein einzelnes Wort an. Am Häufigsten 
tritt sie auf in Verbindung mit Pronominen, als: ἐγὼ ϑήν, ich für 
meine Person, τὺ nr; — zweitens in hinweisenden Erklä- 
rungen, wie Adoniaz. 15. — drittens in der Bedeutung: kurz, 
denique, ut paucis dicam, indem auch hier ein einzelner Be- 
griff umgränzt wird. Ibid. 63 ἐς Τροίαν πειρώμενοι ἦνϑον Aywol, xdi- 
λιστοι παίδων" πείρᾳ ϑὴν πάντα τελεῖται. Bei Homer hat 997» im- 
mer ironische Bedeutung, wie das attische δήπου; besonders gern 
verbindet es sich mit: οὐκ (οὐ μέν In» — γέ, aber doch wol 
wenigstens nicht, als: Od. ε, 211 οὐ μέν ϑὴν κείνης γε χερείων 
εὔχομαι εἶναι ἢ), ἡ, ἐπεί, γάρ. 

2. Bei den Attikern erscheint es nur in der verkürzten Form: 
dev (92 Eur. El. 266.) in den zwei Verbindungen: δῆϑεν und δήπουϑεν. 
a) 4ῆἢ ϑεν drückt fast immer Spott oder Ironie aus (vor- 


)8. Hartung ἃ. ἃ. 0, Th. I. 5. 312 — 320. 


a Kr tan Beispiele 8, Ὁ. Naegelsbach Exkurs. I. zur Jliade 
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geblich, scilicet); nur sehr selten eine blofse, einfache Erklärung. 
Herod. I, 59 (Πεισίστρατος) τρωματίσας ἑωῦτόν τε χαὶ ἡμιόνους, ἤλασεν ἐς 
τὴν ἀγορὴν τὸ ζεῦγος, ὡς ἐχπεφευγὼς “τοὺς ἐχϑροὺς, οἵ μὲν ἐλαύνοντα ἐς 
ἀγρὸν ἠϑέλησαν ἀπολέσαι δῆϑεν. 

ὁ) Δήπουϑεν, hoffentlich wol, offenbar. Xen. Cyr. IV. 
3, 20 ἐγὼ δέ, ἣν ἱππεύειν μάϑω, ὅταν μὲν ἐπὶ τοῦ ἵππου γένωμαι, τὰ 
τοῦ ἱπποχενταύρου δήπουϑεν διαπράξομαι.. 

Anmerk. In noch verkürzterer Form erscheint ϑήν in: εἴϑε, 
wo: ϑὲ die Bedeutung von: δή in drängender Frage und Ausrufung 
(wenn nur gleich) hat. 


d. dal!). 


$. 695. Das Adverb das ist die gedehnte Form von δή (wie ναί 
von »7)), aber häufig nur in der Umgangssprache, selten in der edlern 
Sprache der Tragiker. Es hat sich nur in den Verbindungen: τέ δαί; 
πῶς dal; erhalten, und dient a) dazu, eine Frage mit Verwunde- 
rung auszudrücken; — δ) bedeutet es: was deun sonst? was 
denn? wie denn sonst? wie denn? wenn der Sprechende sich 
verwundert, dafs Etwas von einem Andern verworfen wird, und er 
nun mit einer gewissen Hast und unwillig fragt, was denn sonst 
sein oder wie denn sonst die Sache sich verhalten solle. 
Aristoph. Av, 64 ἀλλ᾽ οὐκ ἐσμὲν ἀνθρώπω. — Ti dal; Id. Vesp, 1212 
ὧδὲ χελεύεις προσχλιϑῆναι; — Μηδαμῶς. — Πῶς δαί; — c) dient es zu 
einem raschen, unvermutheten Übergange von einer Per- 
son oder Sache zu einer andern. Platon. Phaedon. p. 71.  χαὶ 
μὴν ἐξ ἰσχυροτέρου γε τὸ ἀσϑενέστερον καὶ ἐκ βραδυτέρου τὸ ϑᾶττον; — 
Πάνυ γε. -- Ti δαί; ἄν τι χεῖρον γίγνηται, οὐκ ἐξ ἀμείνονος, καὶ, ἐὰν dı- 
χαιότερον, ἐξ ἀδιχωτέρου; | 


C. Adverbia confirmativa. 


a, Μὴν (dor. und ep. adv) ὅ. 


δ, 696. 1. Μήν drückt Bekräftigung, Versicherung, 
Betheuerung aus, wahrlich, und entspricht in seinem Ge- 
brauche dem lat. vero. Es kann aber nie an die Spitze des Satzes 
treten, so wie es sich auch in der Regel an ein anderes, und zwar an 
das wichtigste Wort im Satze, namentlich an Partikeln, anlehnt. Bei 
einem Aufrufe lehnt es sich an den Imperativ, als: ἄγε μήν, ἕπου 
μήν, in der Frage an das Fragwort, als: τί μήν, qul vero, πῶς 
μήν u. 8. ἡ. Plat. Phaedon. p. 229. A. Β ὁρᾷς οὖν ἐχείνην τὴν ὕψη- 
λοτάτην πλάτανον; Τί μήν; quid quaeso? 

2. Übrigens ist der Gebrauch dieser Partikel ein dreifacher. 
Entweder drückt sie die einfache Versicherung der Aussage 
aus, oder stellt die Versicherung derselben in einen Gegensatz 
entweder zu dem Vorhergehenden, oder zu dem Folgenden, 
Bei dem Gegensatze sind die auf einander bezogenen Sätze entweder 
einstimmig oder stehen in Widerspruch zu einander. Im er- 
stern Falle bezeichnet μήν nicht allein eine Betheuerung, sondern zu- 
gleich auch eine Steigerung des Ausgesagten, so z. B. Plat. Rep. V. 
p. 465. Β πανταχῆ δὴ ἐκ τῶν νόμων εἰρήνην πρὸς ἀλλήλους οἱ ἄνδρες 
ἄξουσι; Πολλήν γε. Τούτων μὴν ἐν ἑαυτοῖς μὴ στασιαζόντων οὐδὲν 
δεινόν, μή ποτε ἣ ἀλλὴ πόλις πρὸς τούτους ἢ πρὸς ἀλλήλους διχοστατήσῃ, 
ja oder vollends. 


8. Hartung a. a. 0. Th. I. 5. 320 — 322. 
?) S. Hartung 8. ἃ. O. Th. Il. S. 373 — 3%. u. Naegels- 
bach Eık. I. zur Iliade. 
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3. Die Verbindungen mit Partikeln sind folgende: 

a Ἦ μὴν, starke ee er wahrlich, traun, daher 
besonders bei Schwüren; αὐ einfäch: Xen. Cyr. IV. 2, 8 τὰ wıor« 
δίδωσιν αὐτοῖς, ἢ μὴν — ὡς φίλοις καὶ πιστοῖς χρήσεσϑαι αὐτοῖς. Plat. 
Criton. p. δι. E ὁμολογήσας 7 μὴν (so richtig Stallb. aus Codd.) πείύ- 
ϑεσϑαι οὔτε πείϑεται οὔτε melde ἡμᾶς; — β) im Gegensatze zu 
dem Vorhergehenden: Il. ı 57 ἀτὰρ οὐ τέλος ἵχεο μύϑων" ἦ μὴν 
χαὲ νέος ἐσσὶ, ἐμὸς δέ κε χαὶ πάϊς εἴης, jedoch du bist fürwahr noch 
jung; — y) im Gegensatze zu dem Folgenden (die Betheuerung 
bildet die Konzessive zn dem folgenden Satze): Il. v, 354 7 μὰν au- 
φοτέροισιν ὁμὸν γένος ἠδ᾽ ἴα πάτρη, ἀλλὰ Ζεὺς πρότερος γεγόνει χαὶ 
πλείονα ἤδη. 

b. Οὐ μήν, μὴ μήν, wahrlich nicht; «) einfach: Il. uw, 
418 οὐ μὰν ἀχληεῖς “υχέην zare κχοιρανέουσιν ἡμέτεροι βασιλῆες. Vgl. 
Il. ρ, 41, 418. — β) im Gegens. z. d. Vorherg. Il. ο, 16 σὸς δό- 
λος, Ἥρη, Ἕχτορα δῖον ἔπαυσε μάχης, ἐφόβησε δὲ λαούς; Οὐ μὰν old” 
εἰ αὖτε zaxoßdaylns ἀλεγεινῆς πρώτη ἐπαύρηαι, und doch weils ich wahr- 
lich nicht. So: ἀλλ᾽ οὐ μὰν οὐδέ Il. y,441. Soph. O. C. 694 οὐδὲ 
Movo&y χοροί νιν ἀπεστύγησαν, οὐδὲ μὰν (neque vero) χρυσάγιος 
"Ayoodite. 

c. Καὶ μήν, a) einfach, und zwar a«) so, dafs χαὶ verbin- 
dende Konjunktion (und) ist: und wahrlich (att. dafür gwhnl, χαὶ 
μέντοι). 11. ψ, 410 ὧδε γὰρ ἐξερέω, καὶ μὴν τετελεσμένον ἔσται, _, 
pP) so, dals χαὶ auf einen aus dem Zusammenhange zu ergänzenden Ge- 
danken, wie: ὥσπερ χαὶ λέγεις, ὥσπερ χαὶ δοχεῖ u, dgl., zurückweist: 
ja wahrlich, ja gut. Plat. Phaedon,. p. 59. E καὶ μὴν» ἔγωγε ϑαυ- 
μάσια ἔπαϑον παραγενόμενος ; — 8) im Gans z. d. Vorherg., wo 
καί immer auch, ve? bedeutet, also: χαὶ μὴ», εἰ vero, auch, 
durch den Ton hervorgehoben; das χαὶ bezieht sich entweder auf das 
hinter μή» stehende Wort oder auf den ganzen Satz. Kal μήν wird oft 
gebraucht, wenn eine neue Angabe bekräftigend angeführt wird. Od. 
4, 582 καὶ un» Τάνταλον eloeidov. Bei den Dramatikern wird 
χαὶ μήν häufig gebraucht, wenn die Aufmerksamkeit auf das Auftreten 
einer neuen Person gelenkt werden soll. Ferner: -χαὶ μὴν χαέ, et 
vero etiam, und vollends auch, χαὲ μὴν οὐδέ, und vol- 
lends auch nicht, 

d. ᾿Αλλὰ μήν a) einfach versichernd (zuweilen wird es auch 
durch ein Wort, welches hervorgehoben werden soll, getrennt, als: Il. 

‚448 ἀλλ᾽ οὐ μὰν ὑμῖν γε χαὶ ἅρμασι δαιδαλέοισιν Ἕχτωρ Πριαμίδης 
ποχήδεται" οὗ γὰρ ἐάσω), wenn der Angeredete sich bereitwillig bei ei- 
ner Anforderung des Anredenden erklären will: nun ja, oder, wenn 
" Einer mit einer gewissen Hast die Rede des Andern aufnimmt, wie: Eur. 
Hec. 498 τῆσδ᾽ ἑχοῦσα᾽ παιδὸς οὐ μεϑήσομαι. — ᾿4λλ᾽ οὐδ᾽ ἐγὼ μὴν 
τήνδ᾽ ἄπειμ᾽ αὐτοῦ λιπών, nein, auch ich wahrlich nicht; — β) im 
Ggens. z. d. Vorherg.: aber doch wahrlich, sed vero Xen. 
Cyr. V. 3, 31 ze ἅμα δίχαια ποιοῖμεν ἄν, χάριν ἀποδιδόντες" ἀλλὰ 
μὴν καὶ ξυμφορά" γ᾽ ἄν. Häufig in Schlüssen, wie Lnkian: εἰ εἰσὶ 
βωμοί, εἰσὶ καὶ ϑεοί" ἀλλὰ μὴν (atqui) εἰσὶ βωμοί" εἰσὶν ἄρα ϑεοί. 

Anmerk. In Verbindung mit dem Imperativ drückt μήν ein Drin- 
gen auf Verwirklichung des Begehrten aus. 


ὁ. έν (confirmativum) 2), 


. 8. 697... 1. Statt My» bedienen sich die lTonier der verkürzten 
Form μέν, die auch bei Homer neben μήν und μάν vorkommt. Es 
steht gleichfalls nie an der Spitze des Satzes, sondern lehnt sich immer 


') 5. Hartung ἃ. ἃ. Ὁ. S. 390 — 393, u. Naegelsbach Exkurs. I. 
zur lliade. 
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an das wichtigste Wort im Satze an. Il. ἡ, 89 χαί ποτέ τις εἴπησι — * 
ἀνδρὸς μὲν τόδε σῆμα πάλαι χκατατεϑγνηῶτος, eines Helden fürwahr. 
Il 0,7203 n τι μεταστρέψεις; στρεπταὶ μέν τε φρένες ἐσθλῶν, nach- 
giebig fürwahr. 

2. Mev wird, wie μὴν, erstens einfach versichernd, zweitens so 
gebraucht, dafs es die Versicherung der Aussage in einen Gegensatz 
zu dem Vorhergehenden (adversative Bedeutung) oder zu dem Folgen- 
den ausdrückt. Od. v, 154 ὦ πέπον, ὥς μὲν ἐμῷ ϑυμῷ δοχεῖ εἶναι 
ἄριστα, (Gegensatz gegen das Vorherg.) immo vero sic. So drückt 
das μέν confirmativum häufig nach einem Vokativ einen Gegensatz aus. 
Od. 4, 344 μῆτερ ἐμή, τόξον μὲν ᾿Αχαιῶν οὔτις ἐμεῖο χρείσσων ᾧ χ᾽ 
ἐϑέλω δόμεναί τε χαὶ ἀρνήσασϑαι, immo vero arcum. 

3. Die Verbindungen mit Partikeln sind folgende: 

a. 'H μέν, welches bei Homer ganz so, wie 7 μήν (δ. 696. a.) 
gebraucht wird, so bei Schwüren und Betheuerungen, «) einfach: Od. 
ξ, 160 7 μέν τοι τάδε πώντα τελείεται, ὡς ἀγορεύω. Herod. IV, 154 
ἐξορχοῖ, ἡ μὲν οἱ διηχονήσειν, ὅτι ἄν δεηϑῆ; — β) im Gegensatze 
zu dem Vorhergehenden: Od, A, 447 λίην γὰρ πινυτή TE καὶ εὖ 
φρεσὶ μήδεα οἶδεν — Πηνελόπεια" ἦ μέν μιν νύμφην γε νέην χατελεί- 
πομὲν ἡμεῖς ἐρχόμενοι πόλεμόνδε, sehr verständig, und doch wahr- 
lich war sie damals noch jung; — y) im Ggs. z. d. Folg: Il. o, 
416 ἢ μὲν μιν --- ἕλκει, οὐδέ μιν αἰσχύνει, ᾿ 
“ db. Οὐ μέν, μὴ μέν (= οὐ μήν, μὴ μήν ὃ. 696. 5.); «) ein- 
fach: Il. ξ, 472 οὐ μέν μοι καχὸς εἴδεται, οὐδὲ χαχῶν ἔξ, ἀλλὰ κχασέ- 
yrntos ᾿Ανγτήνορος ἢ παῖς. Herod. 11, 118 χαὶ ὀμνύντας χαὶ ἀνωμοτί, μὴ 
μὲν ἔχειν Ἑλένην, So: οὐ μὲν γάρ, ἐπεὶ οὐ μέν denn (weil) 
wahrlich nicht — μὴ μὲν δή, οὐ μέν τοι; -- β) im Ggs. z2..d. 
Vorherg. Il. ο, 735 ἠέ τινάς φαμὲν εἶναι ἀοσσητῆρας ὀπίσσω, ἠέ τι 
τεῖχος ἄρειον, ὅ κ᾽ ἀνδράσι λοιγὸν ἀμύναι; Οὐ μέν τι σχεδόν ἔστι πόλις, 
aber wahrlich es ist keine St. nahe. So: οὐδὲ μέν st. ἀλλ᾽ οὐ μήν. 
Ferner: οὐ μὲν δή, οὐ μέν τοι, οὐ oder οὐδέ -- οὐ μέν oder 
᾿οὐδὲ μέν — οὐδὲ μὲν οὐδέ τι͵ ἀλλ᾽ οὐ μὰν οὐδέ; — y) im Ges. 
5. ἃ. Folg. (selten). Od. δ, 31 οὐ μὲν νήπιος ἦσϑα — τὸ πρέν᾽" ἀτὰρ 
μὲν γῦν γε πάϊς ὡς νήπια βάζεις. 

ς, Καὶ μέν (= καὶ μήν $. 696. c.), α) einfach: Il. ὠ, 488 
χαὶ μέν που κεῖνον περιναιέται ἀμφὶς ἐόντες τείρουσ᾽, sicherlich 
auch jenen wol (πούν; — β)ὶ im Ggs. 2. d. Vorh. bei einer neuen 
Angabe, wie χαὶ an, dann auch in strengen Gegensätzen: 1]. ε, 499 
mächtig sind die Götter, χαὶ μὲν τοὺς ϑυέεσσι — παρατρωπῶσ᾽ «ἄν- 
ϑρωποι, aber auch sie. 

d. Γὲ μέν wird adversative gebraucht. Herod. VII, 234 ἔστε ἐν 
τῇ Aaxedaiuovı Σπάρτη, πόλις ἀνδρῶν ὀχταχισχιλίων μάλιστά κη" οὔτοι 
πάντες εἰσὶ ὁμοῖοι τοῖς ἐνθάδε μαχεσαμένοισι" οἵ γε μὲν ἄλλοι “αχεϑαι--. 
μόνιοι τούτοισι μὲν οὐχ ὁμοῖοι, ἀγαϑοὶ δέ. Ä 

e. Arco μέν, ἀλλὰ μέν; a) einfach: Od. u, 156 ἀλλ᾽ ἐρέῳ 
μὲν ἐγώ; — B) im Ggs. z.d Vorherg: Od. o, 405 νῆσος — οὔτι 
περιπληϑὴς λίην τόσον, ἀλλ᾽ ἀγαϑὴ μὲν, εὔβοτος x. τ. ἃ. 

[-. Νῦν μὲν dn τ. ἀ. Futur zu Anfang einer Rede, in der ausgesagt 
wird, dafs Etwas nun endlich einmal zum Abschlufs sicher geführt wer- 
den soll :- Od. τ, 253 Νῦν μὲν δή μοι, ξεῖνε, πάρος περ, ἐὼν ἐλεεινός, 
ἐν μεγάροισιν ἐμοῖσι φίλος τ᾽ ἔσῃ αἰδοῖός τε. 

8. Εἰ μὲν δὴ gleichfalls zu Anfang einer Rede: wenn nun 
einmal die Sache sich wirklich so verhält, sehr oft bei Homer: 
als: Od. «, 82. δ, 831. ö f 

Anmerk. 1. Auch bei dem Imperativ wird es gerade so, wie μὴν 
($. 696. Anm.), gebraucht. 
‚„ Anmerk. 2. Sehr häufig wird μέν hinter Pronominen, durch die 
eine erwähnte Person wiederholt wird, gesetzt, um die Identität 
der genannten Person in einem neuen Gedanken versichernd zu bezeich- , 
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nen. Od. A, 51 πρώτη δὲ ψυχὴ ᾿Ἑλπήνορος ηλϑὲν — ν, ὅδ. τὸν μὲν 
ἐγὼ δάχρυσα x. τ. ἃ. Dieses wiederholende μέν kann auch mehrmals 
in auf einander folgenden Sätzen gesetzt werden. Od. ε, 319 sq. (ῥόπα- 
kov) τὸ μὲν ἔχταμεν, τὸ μὲν ἄμμες ἔΐσχομεν, τοῦ μὲν ὅσον τ᾽ ὔρ- 
yvıav ἐγὼν ἀπέχοψα παραστάς. Dieser Gebrauch geht auch auf Adver- 
bien über, als: ἔνϑα μέν, da sag’ ich, wo. Aber auch sonst wird 
μέν häufig mit Pronominen verbunden, und zwar adversative. 1]. β, 324 
τίπτ᾽ ἄνεω ἐγένεσϑε — ; ἡμῖν μὲν τόδ᾽ ἔφηνε τέρας μέγα. 

Anmerk. 3. Zuweilen folgt auch auf μέν wieder ein μέν so, dafs das 
eine μέν einen Gegensatz andeutet, das andere dagegen mit einem Pro- 
nomen verbunden die Identität der Person bezeichnet. 1]. o, 432 sq. ἐχ 
μέν μ᾽ ἀλλάων ἁλιάων ἀνδρὶ δάμασσεν — ὁ μὲν δὴ γήραϊ λυγρῷ κεῖ- 
ται ἐνὶ μεγάροις ἀρημένος" ἄλλα δὲ μοι νῦν. 

Anmerk. 4. Über das konzessive μέν 8, die Lehre von dem zu- 
sammengesetzten Satze. j 


ς. Miyroı, μενοῦν, μεν δή, 


δ. 698. In den übrigen Dialekten wird μέν st, μήν nur in den 
Verbindungen: μέντοι, μεγοῦν, μενδή }) gebraucht. 

a. Meyroı drückt Bekräftigens und Einschränkung zu- 
gleich aus (besonders häufig in Antworten, s. unten die Lehre von dem 
Fragsatze), zuweilen mit einer gewissen Ironie. — So: zal μέντοι, 
οὐ μέντοι, ἀλλὰ μέντοι (bes. in Antworten, 5. unten ὦ, κοι). -- 
Zweitens wird μέντοι auch in Beziehung auf einen andern Satz ge 
braucht, «) wenn beide Sätze einstimmig sind, als: Plat. Phaed. p. 
87. E εἰ γὰρ ῥέοι τὸ σῶμα καὶ ἀπολλύοιτο —, ἀναγχαῖον μέντ᾽ ἄν εἴη 
x. τι λ da würde es wahrlich doch nothwendig sein. So: χαὶ μέν- 
τοι, καὶ μέντοι χαί, ἀλλὰ μέντοι, ἐπεί γε μέντοι; — β) wenn 
beide Sätze in Widerspruch stehen (also in adversativer Bedeu- 
tung), besonders: μέν — μέντοι, zwar — jedoch, οὐ μέντοι; 
doch nicht. Plat. Phaedr. p. 261. C σὺ δὲ εἰπέ, ἐν τοῖς δικαστηρίοις 
of avıldızoı τί δρῶσιν; οὐκ ἀντιλέγουσι μέντοι; — γὲ μέντοι (= γὲ 
μήν u. γέ τοὶ), καὶ μέντοι (= χαὶ μήν u. xal 101), ἀλλὰ μέντοι 
(ΞΞ ἀλλὰ μήν u. ἀλλά τοι). 

ὁ. Mevoöv, welches ziemlich dem lat. ἐπὶ πιο entspricht, wird 
meist nur in Erwiederungen bald bejahend, bald verneinend oder berich- 
tigend gebraucht (vgl. unten d. Fragsatz). Oö» drückt Entschiedenheit 
des Ausgesagten aus. So: οὐ od. un μενοῦν, immo non. Plat. Symp. 
p. 201.C σοὶ οὐκ ἄν δυναίμην ἀντιλέγειν, ἀλλ᾽ οὕτως ἐχέτω, ὡς σὺ λέγεις. 
Οὐ μενοῦν τῇ ἀληϑείᾳ, φάναι, δύνασαι ἀντιλέγειν, h. e. immo vero 
contra verilatem non potes disputare. S. Stallbaum δὰ ἢ, I. — Ζυ- 
weilen wird μεν oü» auch in fortlaufender Rede gebraucht. Eur. Hipp. 
1009 μάταιος ap’ ἦν, οὐδαμοῦ μενοῦν φρενῶν. 

c. Mevdn immer in den Verbindungen: 7 μενδή, οὐ μενϑδή, 
ἀλλὰ μενδή, χαὶ μενδή, γὲ μέν — δὴ st. ἦ μὴν δή υ. 5. w. 
Xen. Cyr. 1. 6, 8 τέ 3%, ἔφη, οἶσϑα, ὁπόσα αὐτῷ ἔστι; Μὰ τὸν Ala, ἔφη 
ὁ Κῦρος, οὐ μεν δή. 


d. ’H— ἥτοι. 


$. 699. 1.a)’H drückt, wie μήν, eineBekräftigung und Versi- 
cherung aus (Hesych. 7— ἀληϑῶς, ὄντως), unterscheidet sich aber von 
diesem besonders dadurch, dafs es immer seine adverbiale Natur fest- 
hält, und nie den Charakter einer Konjunktion annimmt. Um den Be- 
griff der Betheuerung zu verstärken, wird zu 7 häufig μήν (μέν) hinzu- 
gesetzt (δ. 696. a. 697. a.). Aufserdem verbindet sich 7 gern mit πού, 
τοί, γέ — ἡ που, sicherlich wol, drückt eine mit einem gewissen 
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Zweifel ausgesprochene Betheuerung aus, wenn der Sprechende seiner fe- 
sten Überzeugung die Farbe des Zweifels beimischen will. Oft liegt 
eine Ironie darin, wenn von Dingen die Rede ist, die klar am Tage lie- 
gen. So wird 7 που auch in Schlüssen gebraucht, wenn die Folge sich 
ganz von selbst ergibt. Isocr. de Pac. p. 164. A ὅπου γὰρ ᾿4ϑηνόδωρος 
καὶ Καλλίστρατος — οἱἰχίσαι πόλεις οἷοέ TE γεγόνασι, ἢ που βουληϑέντες 
ἡμεῖς πολλοὺς ὧν τόπους. τοιούτους δυνηϑείημεν κατασχεῖν, so werden wir 
doch sicherlich wol. 

Anmerk. Statt ἀλλ᾽ ἦ, at profecto, wird häufig falsch geschrieben: 
ἀλλ᾽ %, indem man wähnte, dals ἀλλ᾽ ἦ nur in der Frage gebraucht 
werde 3), 


2. δ); Ἤτοι. welches nur bei den Epikern gebräuchlich ist, scheint 
aus dem konfirmativen 7 und dem restringirenden τοί zusammengesetzt 
zu sein. Es drückt eine Versicherung aus, und erscheint sehr oft 
in Begleitung des ebenfalls versichernden μέν (= μήν) in al- 
len denjenigen Formen, die wir oben ὃ. 697. betrachtet haben, ıheils 
ohne, theils mit darauf folgenden oppositiven δέ, ἀλλά u. 5. w. Wenn 
dieses μέν unmittelbar nach ἤτοι steht, so scheint es-nur den Zweck zu 
haben, die Bedeutung von ἤτοι zu verstärken, und steht also in keiner 
Beziehung zu einer folgenden Adversativpartikel; wenn es dagegen ei- 
nem andern Satzgliede beigegeben ist, so bereitet es einen folgenden 
Gegensatz vor und steht in keiner Beziehung zu ἤτοι 2. Od. π, 309 ὦ 
πάτερ, ἤτοι (wahrlich) ἐμὸν ϑυμὸν καὶ ἔπειτά γ᾽ ὀΐω γνώσεαι. 1]. ὦ, 
460 ὦ γέρον, ἦἧτοι ἐγὼ ϑεὸς ἄμβροτος εἰλήλουϑα Ἑρμείας" σοὶ γάρ με 
πατὴρ ἅμα πόμπον ὅπασσεν. ll. ‚446 ἤτοι ἐγὼ Τρώεσσι πόλιν πέρι 
τεῖχος ἔδειμα. So: ἀλλ᾽ ἤτοι, ἀλλ᾽ ἤτοι μέν. Od. ἕξ, 259 ἐνϑ᾽ 
ἤτοι (da wahrlich) μὲν ἐγὼ κχελόμην ἐρίηρας ἑταίρους αὐτοῦ παρ᾽ 
γήεσσι μένειν χαὶ νῆας ἔρυσϑαι. Il. n, 451 τοῦ δ᾽ ἤτοι κλέος ἔσται» 
ὅσον τ᾽ ἐπιχίδναται ἠώς. I. ἡ, 191 ὦ φίλοι, ἤτοι κλῆρος ἐμός, ja 
wahrlich. Od. u, 165 ἦτοι ἐγὼ τὰ ἕκαστα λέγων ἑτάροισι πίφαυ- 
σχον, traun. Od. ζ, 86 ἔνϑ᾽ ἤτοι πλυνοὶ ἦσαν, da nämlich. Oft 
wird ἤτοι bei einem Kontraste gebraucht, und zwar entweder so, dafs 
ἤτοι eine Versicherung gegen den Kontrast aufstellt, als: 11. 9, 323 
ἤτοι ὁ μὲν (Teucer) φαρέτρης ἐξείλετο πιχρὸν ὀϊστὸν, ϑῆχε δ᾽ ἐπὶ νευρῆ" 
τὸν δ᾽ αὖ χορυϑαίολος Ἕχτωρ --- βάλεν λίϑῳ ὀχριόεντι, oder so, dafs es 
selbst den Kontrast einleitet, wo es alsdann eben so viel als zalzoı, 
quamquam, bedeutet, als: Od. p, 98 τῷ δ᾽ ἄρα ϑυμὸς — ξἐώλπει νευρὴν 
ἐντανύσσειν διοϊστεύσειν TE σιδήρου" ἤτοι ὀϊστοῦ γε πρῶτος γεύσεσϑαι 
ἔμελλεν ἐχ χειρῶν Ὀδυσῆος ἀμύμονος, ὅν ποτ᾽ ἀτίμα. 


3. Die versichernde Kraft, die ἤτοι mit μέν (μήν) theilt, hat be- 
wirkt, dafs es, wie dieses, dazu dient, ein Ausgesagtes gegen einen fol- 
genden Gegensatz festzuhalten, jedoch mit dem Unterschiede, dafs ἤτοι 
weit nachdrucksvoller und kräftiger ist, als μέν. Od. 0,6 εὗρε δὲ Τηλέ- 
payov χαὶ Νέστορος ἀγλαὸν υἱόν — ἤτοι Νεστορίδην μαλαχῷ dedun- 
μένον ὕπνῳ Τηλέμαχον δ' οὐχ ὕπνος ἔχε γλυχύς. Od. ὦ, 154 ἴχον- 
τὸ προτὶ ἄστυ περικλυτόὸν " ἤτοι Ὀδυσσεὺς ὕστερος, αὐτὰρ Τηλέμα- 
χος πρόσϑ᾽ ἡγεμόνευεν. — Wie μήν, kann ἤτοι auch gebraucht werden, 
um ein Ausgesagtes gegen einen vorhergehenden Satz gleichsam versi- 
chernd festzustellen (doch $. 696, 2.); so oft: ἀλλ᾽ ἤτοι, aber 
doch. Od. 0,486 Εὔμαι᾽, 7 μάλα δή μοι ἐνὶ φρεσὶ ϑυμὸν ὄρινας, ταῦτα 
ἕχαστα λέγων, ὅσα δὴ πάϑες ἄλγεα ϑυμῷ" ἀλλ᾽ ἤτοι σοὶ μὲν παρὰ καὶ 
καχῷ ἐσθλὸν ἔϑηχεν Ζεύς, Ferner wird ἤτοι, wie μέν, dem Impera- 


1)G. T. A. Krüger Comment. de ἀλλ᾽ # $. 31. p. 46 sqq. 

2) 5. Naegelsbach ἃ. ἃ. ©. 8. 182. ff, der das 7 mit dem altd. be- 
theuernden je (z. B. je das muls ja wahr sein) zusammenstellt, τοί 
aber, was wir keineswegs billigen können, für den Dativ σοί hält. 
Vgl. unten τοί. ! 
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tiv beigefügt, um das Gebot eindringlicher zu machen. Od. δ, 238 
ἤτοι νῦν δαίνυσϑε — χαὶ μύϑοις τέρπεσϑ ε. 

4. Endlich wird ἤτοι hinter Konjunktionen, welche Nebensätze ein- 
leiten, gesetzt, wo es gleichfalls seine versichernde Kraft behält, 
als: Od. &, 23 οὐ γὰρ δὴ τοῦτον μὲν ἐβούλευσας νόον αὐτή, ὡς ἤτοι xel- 
vous Ὀδυσεὺς ἀποτίσεται ἐλθών. So: ὃς δ᾽ ἤτοι (wofür an manchen 
Stellen fälschlich geschrieben wird: ὃς δή τοι), — ὄφρ᾽ ἤτοι Od. 
y, 118. 


e. Nü (episch.) Enklit. ἢ). 


δ. 700. Νύ drückt auch eine Betheuerung aus, aber immer mit 
Ironie oder Spott: doch wol, freilich, nempe, scilicet. Od. 
ee, 347 μῆτερ ἐμὴ, τί τ᾿ ἄρα φϑονέεις ἐρέηρον ἀοιδὸν τέρπειν, ὅππη οἱ νόος 
ὄρνυται; οὐ νύ τ᾽ ἀοιδοὶ αἴτιοι, ἀλλά ποϑι Ζεὺς αἴτιος. — So: ἐπεί 
vv, weil doch wol, weil man sich ja denken mufs, dafs, vgl. 1. 
a, 416. und daselbst Naegelsbach. 5. 67., 7 dd vv, un νυ τοι, 
οὔ νυ τι, doch wol nicht. Ferner: καὶ vv χε mit dem Indi- 
kativ eines Präteritums im Nachsatze nach einem gleichfalls durch den 
Indik. eines Prät. ausgedrückten hypoth. Vordersatze, als: Od. d, 363 
καί νυ χὲν ἤϊα πάντα κατέφϑιτο χαὶ μένε᾽ ἀνδρῶν, εἰ μήτις με ϑεῶν 
ὀλοφύρατο, εἰ nimirum — periissent, nisi — commisseratus fuis- 
set. Zuweilen aber waltet die erklärende Bedeutung der ironi- 
schen vor. Il. 0, 392 Ἥφαιστε, πρόμολ᾽ ὧδε! Θέτις νύ τι σεῖο χατίζει: 
Od. β, 820 ὥς νυ που ὕμμιν ἐείσατο κέρδιον εἶναι, „sic nimirum, opinor 
(πού), vobis satius videbatur“ 3), so auch in der Frage, als: Od. «, 62 
τί vu οἱ τόσον ὠδύσαο, Ζεῦ; wie: qudnam, Wgl. 1]. α, 414. 


f. Νὴ, ναὶ, μά. 


δ. 701. Nn, das lat. nae, drückt eine Betheuerung aus, aber 
immer nur in affirmativen Sätzen, als: γὴ τὸν Aa, fürwahr. — 
Aus γῇ wurde durch Dehnung v«i, wie dal aus δή, welches dieselbe 
Bedeutung hat, und sich oft mit μά verbindet, als: val μὰ τὸν Δία. — 
M« dagegen drückt eine Betheuerung in negativen Sätzen aus. 1]. 
a, 86 οὐ μὰ γὰρ ᾿Απόλλωνα u. 5. w.- Zuweilen folgt die Negation nach. 
Eur. Med. 1067 μὰ τοὺς παρ᾽ ἅδην νερτέρους dldoropas, οὔτοι ποτ᾽ 
ἔσται τοῦτο. 


D. Particulae δαοίναθ: γέ, πέρ. 
a. πέρ 5. 


ὅ. 702. 1. Πέρ ist die enklitische und daher auch abgestumpfte 
Nebenform von dem Adverb πέρε, durch und am andern Ende 
wieder heraus (s. oben die Präpos. περῶ, so wie auch das lateini- 
sche per eine abgestumpfte Form von πέρι, ist. Die Grundbedeutung 
von πέρ ist: durch und durch, durchaus, aber nicht in Bezie- 
hung auf den Raum, sondern auf den Grad und die Umstände. Πέρ 
stimmt mit γέ darin überein, dafs es, wie dieses, eine Mehrung aus- 
drückt, weicht aber darin von y@ab, dafs es die Mehrung extensiv (also 
das Mafs, die Grölse, den Umfang des Begriffes), γέ dagegen die Meh- 


)S. Hartung a. a. O. Th. II. 5. 95 — 102., welcher »u mit 
nempe zusammenstellt und aus dem Stamme dieser Partikel ableitet; 
nempe ist nam pe, wie guippe qui pe; nam entspricht dem indisch. 
Adv. namä (v. näman, Name, nomen), ἃ. i. nomine, mit Namen, näm- 
lich. Vgl. Hartung I. 8. 481. 

?) Nach Naegelsbach zur Iliade II, 258. S. 123. 

δ S, Hartung. a. O. Th. I. 5. 325 — 344. 
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rung intensiv (also den Grad, die innere Stärke eines Begriffes , so 
stark er ist) bezeichnet. 

2. Nur selten wird πέρ so gebraucht, dafs es für sich steht und 
nicht auf einen andern Satz oder Gedanken bezogen wird (das lat. per 
in pergralus perque jucundus). Dieser absolute Gebrauch findet sich 
nur in der epischen Sprache bei einigen Adjektiven oder Adverbien 
der Zahl, des Mafses und Grades, noch seltener der Qualität, als: 3 
ϑός περ ἐών Il. «, 131 sehr gut, 5. Naegelsbach 2. ἀ. St.S. 31. 
auporepoi περ, alle beide zusammen. — οὐχ ὀλίγον nep — Jirwoi 
πὲρ — πρῶτόν περ, ὕστατόν ep, ganz zuerst, zuletzt — ἐπεί u’ ἔτε- 
κές γε μινυγϑάδιόν neo ἐόντα, ganz, sehr kurz lebend. — ᾿Ιϑάκης 
κραναῆς περ ἐούσης, durch und durch, sehr steinig. — Mit einem 
Partizip: 1l. ψ, 79 γεινόμενόν περ, gleich nach der Geburt. 


3. Weit häufiger wird πέρ in Beziehung auf einen andern 
Gedanken gebraucht, und zwar in folgenden Fällen nur in der epi- 
schen Sprache: a. Zwei übfereinstimmende Begriffe, von de- 
nen jedoch der eine in Gedanken ergänzt werden mufs, werden einan- 
der entgegengestellt. Hier nimmt πέρ steigernde Kraft in sich auf. 
ll. x, 70 ἀλλὰ χαὶ αὐτοί neo πονεώμεϑα, wir selbst, so viel wir ver- 
mögen, wollen arbeiten, und nicht blofs Andere arbeiten lassen. Il. #, 
236 οἴχαδέ περ σὺν νηυσὶ νεώωμεϑα, durchaus nach Hause wollen 
wir kehren, und nicht blofs hier sitzend uns weigern. Od. y, 236 ϑά- 
varov μὲν ὁμοίϊον οὐδὲ ϑεοί περ καὶ φίλῳ ἀνδρί δύνανται ἀλαλχέμεν, 

ὁ. Zw οἱ entgegenstrebende Begriffe, von denen der eine deu 
= aufzuheben sucht, werden einander entgegengestellt. Hier hat 
πέρ die Bedeutung: durchaus doch, ähnlich wie: ἔμπης, bei alle 
dem, und ὅμως. 1]. «, 353 μῆτερ, ἐπεί μ᾽ ἕτεχές γε μινυνθάϑδιόν περ 
(sehr) ἐόντα, τεμήν neo μοι ὄφελλεν Ὀλύμπιος ἐγγυαλίξαι, wenn auch 
nicht langes Leben, doch durchaus Ruhm. Vgl. Naegelsbach 
2. ἃ. St. 5. 61. ἢ. — c. Auch können beide einander entgegengestellte 
Begriffe wirklich ausgedrückt werden. ll. «, 301 εἰ δέ τοι Argeidng 
μὲν ἀπήχϑειο κηρόϑι μᾶλλον —, σὺ δ᾽ ἄλλους περ Παναχαιοὺς τειρο- 
μένους ἐλέκιρε. 


4. Wenn πέρ mit Konjunktionen und Relativen verbunden 
wird, so werden zwei Sätze, ein Hauptsatz und ein Nebensatz , oder 
ein Glied des Hauptsatzes und ein Glied des Nebensatzes, einander ent- 
gegengestellt. In diesem Falle mufs das im Hauptsatze stehende πέρ zu- 
gleich auch im Nebensatze hinzugedacht werden. Hier sind die auf ein- 
ander bezogenen Glieder «) entweder einstimmig: alsdann zeigt πέρ 
an, dafs das eine Glied sich zu dem andern durchaus in gleichem 
Umfange verhalte: πέρ verbindet sich mit folgenden Relativen und 
Konjunktionen: ὅσπερ, durchaus, ganz derselbe, welcher, ὅσοσπερ, 
durchaus so grols, als, oiös περ, durchaus, ganz so beschaf- 
fen, wie u. 8. w. — ὅπου περ, überall, wo, ὅϑεν περ; eben da- 
her, woher, οὗ πέρ, ἔνϑα περ, ὅϑι περ, ἵνα neo ἃ. 8. ν΄. — ὥσπερ; ἦ 
πέρ, wie sehr, u. 8, w. — ὅτε περ, ἡνίχα περ, ἐξ ὅτου περ, πρίν περ, 
ἕως περ, immer fort, bis, ἔστε nepu.s.w. --- ἐπείπερ, alldieweil, 
ἐπειδήπερ, alldieweil einmal, alldieweil und sintemal, διότι 
περ. 8.w.— εἴπερ, wenn wirklich, wenn anders, ἐάνπερ --- ἤνπερ, 
als immer. Dieser Gebrauch von πέρ kommt eben so häufig bei den 
Attikern, als in der epischen Sprache vor. Πέρ hat hier dieselbe Gel- 
tung, wie das altdeutsche all (= ganz) vor Demonstrativen und Relati- 
ven, als: allda, allwo, allhier, also, alldieweil, allsol- 
cher. — βὴ) Oder die auf einander bezogenen Glieder sind entgegen- 
strebend — wenn auch noch so sehr — doch durchaus (nur 
episch). Od. «, 167 οὐδέ τι ἥμιν ϑαλπωρή, εἴπερ τις ἐπιχϑονίων ἀν- 
ϑρώπων «φησὶν ἐλεύσεσθαι, 1]. w, 603 καὶ γάρ τ ἠΐχομος Νιόβη ἐμνήσατο 
σίτου, τῇπερ ϑώδεχα παῖδες ἐνὶ μεγάροισιν Okoyıo. Sehr oft bei Par- 
tizipien. 
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ὁ. T& (dor. ya) 3). 


δ. 703. 1. Die Grundbedeutung von der Partikel γέ haben wir 
unter πέρ gesehen. Es bezeichnet Intension, innere Stärke, Fe- 
stigkeit, Kraft, und somit auch Nachdruck, Auszeichnung, 
Hervorhebung eines Begriffs. TE hat, wie πέρ, seine adverbiale Be- 
deutung gänzlich verloren, und ist zu einer blofsen Enklitika her- 
abgesunken. 


2. Da der Begriff, dem γέ beigegeben ist, vor andern hervorgeho- 
ben oder ausgezeichnet wird, so tritt derselbe in einen Gegensatz 
zu andern. Je nachdem nun die entgegengestellten Begriffe entweder 
einstimmig sind, oder mit einander in Widerspruch stehen, ist die Her- 
vorhebung oder Auszeichnung entweder Steigerung oder Einschrän- 
kung. Häufig ist der Gegensatz in Gedanken zu ergänzen, was aber 
in der Sache selbst Nichts ändert. Wir unterscheiden demnach folgende 
zwei Fälle: a) Beide Glieder sind einstimmig. Entweder sollen 
beide hervorgehoben werden, und dann wird γέ beiden beigegeben, oder, 
was der gewöhnliche Fall ist, durch die Vergleichung soll eines her- 
vorgehoben werden, und dann gesellt sich γέ zu diesem. Il. ο, 48 εἰ 
μὲν δὴ σύ γ᾽ ἔπειτα, βοῶπις πότνια Ἥρη, ἶσον ἐμοὶ φρονέουσα μετ᾽ ἀϑα-' 
γάτοισι χαϑίζοις, τῷ χε Ποσειδάων γε, χαὶ εἰ μάλα βούλεται ἄλλῃ, 
αἶψα μεταστρέψειε νόον. Xen. Cyr. VIII. 1, 30 ὅταν γὰρ ὁρῶσιν ᾧ μά- 
λιστα ἔξεστιν ὑβρίζειν τοῦτον σωφρονοῦντα, οὕτω μᾶλλον οἵ γε ἀσϑε- 
γέστεροι ἐθέλουσιν οὐδὲν ὑβριστιχὸν ποιοῦντες φανεροὶ εἶναι. — Der 
Gegensatz mufs häufig aus dem Zusammenhange ergänzt werden, Be- 
sonders häufig werden die Personalpronominen und die Demonstrativeu 
auf diese Weise ausgezeichnet, — 5) Beide Glieder stehen in Wider - 
spruch, und zwar «) so, dafs eines dem andern entgegengesetzt 
ist, Herod. IV, 120 εἰ δὲ un ἑχόντες γε —, ἀλλ᾽ ἄχοντες χ. τ. ἃ. 
— Das Gegenglied ist oft zu suppliren, als: ἔγωγε ταῦτα ποιήσω, ich 
werde diefs thun, wenn auch Andere nicht. &o beim Imperativ, als: 
ὅρα γε, siehe nur, — β) disjunctive. 80 bei: ἤ — ἢ, ἤτοι —.n, εἴτε 
— εἴτε: hier tritt γέ zu dem Gliede, welches als das vorzüglichere be- 
zeichnet werden soll. Herod. I, 11 ἤτοι χεῖνόν γε, τὸν ταῦτα Bov- 
λεύσαντα, δεῖ ἀπόλλυσθαι, ἢ σὲ, τὸν ἐμὲ γυμνὴν ϑηησάμενον. Eben so 
tritt in der Doppelfrage γέ zu dem Gliede, auf welches es besonders an- 
kommt. — Das Gegenglied ist zu ergänzen. Diefs geschieht nur in 
dringenden Fragen, in denen man allen Nachdruck entweder auf 
einen einzelnen Begriff werfen will, und dann steht γέ hinter diesem, 
oder auf den ganzen Satz, und dann steht γέ hinter dem Fragworte 
(ἀρά γε). Aristoph. Vesp. init. ἄρ᾽ olo9« γ᾽, οἷον χνώδαλον φυλάτ- 
rouev, du weilst doch —?! Plat. Criton. p. 44. E ἄρά γε μὴ ἐμοῦ προ- 
μηϑεῖ; du bist doch nicht etwa gar um mich besorgt? Od. w, 259 ὄφρ᾽ 
εὖ εἰδῶ, εἰ ἐτεὸν γ᾽ ᾿Ιϑάχην τὴν δ᾽ ἰχόμεϑα. 

3. Über den Gebrauch des γέ in Verbindung mit Prono- 
minen sind noch einige Bemerkungen hinzuzufügen : 

a. Wenn in disjunktiven Sätzen das Pronomen sich selbst entgegen 
gestellt wird, so wird demselben in dem zweiten Gliede γέ beigegeben. 
Od. y, 214 εἰπέ μοι, ἠὲ ἑχὼν ὑποδϑάμνασαι, ἢ σέ γε λαοὶ ἐχϑαίρουσ᾽, ob 
du freiwillig dich bäudigen läfst, oder ob du der bist, den —. Häufig 
ist nach unserer Vorstellungsweise das Pronomen im zweiten Gliede 
überflüssig. 85. ὃ. 629. Anm, 2. 


ἢ) 5, Hartung a. a. O. Th. I. 5. 344 — 416, welcher γέ, dor. 

&, für identisch hält mit dem untrennbaren Adverb: {x, einer blofsen 

bf. v. «ya, ferner mit dem deutschen ja (ὅς γε, der ja) und mit dem 

lat. qgus in quidem (d. i. γε — δή), mit welchen beiden (ja und gui- 

dem) γέ in seinem Gebrauche meisten Theils übereinstimmt. Vgl. Nae- 
gelsbach’s IV. Exkurs zur Iliade: 7® bei Pronominibus. 


an nl 
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ὃ. Auf diese Weise wird γέ den Pronominen beigegeben, wenn in 
ihnen ein Begriff rekapitulirt werden soll. Diefs ist der Fall, 
a) wenn in dem ersten Gliede eines Disjunktivsatzes auf das Sub- 
jekt zurückgewiesen wird. Für uns ist auch hier das Pronomen pleo- 
nastisch. Od. β, 131 πατὴρ δ᾽ ἐμὸς ἄλλοϑε γαίης, ζώει ὅγ᾽ ἢ τέϑνηχεν. 
ll. x, 504 αὐτὰρ ὁ μερμήριζε --- ἢ ὅγε δίφρον — ἐξερύοι, ἢ ἔτι τῶν 
πλεόνων Θρηχῶν ἀπὸ ϑυμὸν ἕλοιτο; -- δ) in einem adversativen 
Satze. 1. χ, 33 ᾧμωξεν δ᾽ ὁ γέρων, κεφάλην δ᾽ ὅγε χόψατο χερ- 
σίν (δ. 629. Anm. 2.). — 6) aber auch sonst in der Rekapitulation, wo 
das Pronomen auch für uns noihwendig ist; so besonders: — ἄρα ὅγε, 
οἵγε, τοίγε u. 8. w., — ferner: ὅγε nach einem gleichfalls rekapituliren- 
den Demonstrativ,. 1]. z, 171 — χεῖνός γε, οὗτός γε u, a, mit rhetori- 
schem Nachdrucke den Haupibegriff wiederholende Demonstrativen }), 


ὃ. 704. Zweitens nimmt γέ den Charakter einer Konjunktion 
an, nämlich dann, wenn eine Wechselwirkung zwischen beiden Gliedern 
oder Sätzen Statt findet. In diesem Falle gehört γέ eigentlich beiden 
Gliedern an. 

I. 1) Die aufeinander bezogenen Glieder sind einstimmig. Der 
Satz, in welchem γέ steht, enthält entweder eine Begründung oder 
eine Ergänzung des vorangehenden Satzes, und γέ dient dazu, die 
Begründung oder Ergänzung zu befestigen, zu stärken, 
zu sichern und hervorzuheben, wie quidem. — a) Begrün- 
dung, nähere Bestimmung, Erörterung — ja, wenigstens ja. Eur. 
Iph. A. 1373 οὐ dei τόνδε διὰ μάχης μολεῖν πᾶσιν ‘Apyeloıs γυναιχὸς οὕ- 
vex’, οὐδὲ χατϑανεῖν" εἷς γ᾽ ἀνὴρ κρείσσων γυναιχῶν μυρίων ὁρᾶν 

ἄος, wie: quidem ?). So: γάρ (ἀ. ἢ. γ᾽ ἄρα), γέ τοι, γοῦν (ἀ. 
. ye οὖν), μένγε. — b) Ergänzung, Vervollständigung — und 
zwar, et quidem, quidem, das heifst, nämlich — in Adjek- 
tiv- und Adverbialsätzen. Od. «, 229 γνεμεσσήσαιτό χὲν ἀνὴρ, αἴσχεα 
πόλλ᾽ ὁρόων, ὅστις πινυτός γε μετέλϑοι, jeder Mann, der nämlich. 
Od. ε, 529 χλῦϑι, Ποσείδαον γαιήοχε —, εἰ ἑἐτέον γε σὸς εἶμι, das heilst, 
wenn anders ich dein Sohn bin. So in Ausrufungen. Eur. Iph. 
T. 1180 εὖ γε χηδεύεις πόλιν! das heifst gut für die Stadt gesorgt! — 
In: za — γε (blofs attisch), et quidem bekräftigt γέ die durch uf 
bezeichnete Steigerung, und stellt das Glied als Ergänzung zu dem vor- 
angehenden. Plat. Phaedon. p. 58. D ἀλλὰ παρῆσάν τινὲς, χαὶ πολλοί γε. 
Cf. p. 65. D δίχαιον — ; χαὶ καλὸν γε τι χαὶ ἀγαϑόν. Bei Aufzäh- 
lungen mehrerer Gegenstände tritt γέ zu dem letzten oder einem 
der letztern, um dasselbe besonders auszuzeichnen. Plat. Criton. p. 47. 
B ταύτῃ ἄρα αὐτῷ πραχτέον καὶ γυμναστέον καὶ ἐδεστέον γε χαὶ ποτέον, 
7 ἂν τῷ ἑνὶ (sc. τῷ Ἰατρῷ ἢ τῷ er ἐμὲ λα δοχῇ ὃ). So: οὐδέ -- γε, 
μηδέ — γε (bei Homer bedeutet diese Verbindung: wenigstens 
nicht. 1]. ξ, 221.) Τέ γε, οὔτε γε können nicht verbunden wer- 
den, aufser wo γέ einen Gegensatz auszeichnet. Xen. Cyr. 11. 4, 13 

nt’ αὐτός γε ὑποχείριος γενέσϑαι. — δέ γε, wie καί γε, verbindend. 
Häufig wird auch δέ γε in Schlufsformeln gebraucht — nun aber —, 
als: εἰ ἡμέρα ἐστί, φῶς ἔστιν" ἡμέρα δέ γέ ἔστιν, nun aber ist es Tag. 
— In: γὲ μήν, καὶ μήν -- γε, ἢ μήν -- γε hat γέ gleichfalls 
ergänzende Bekekanz. _ Über das ergänzende γέ in der Antwort siehe 
unten bei der Frage, 

2) Die auf einander bezogenen Glieder stehen in Widerspruch. 
Γέ verleiht hier dem einen Gliede Kraft und Stütze gegen das andere. 
Wenn es in dem vorangehenden Gliede steht, hat es konzessive Be- 
deutung, wenn es aber in dem zweiten Gliede steht, adversative Be- 
deutung. Eur. Med. 84 δεσπότης γάρ ἐστ᾽ ἐμός" ἀτὰρ κακός γ᾽ ὧν ἐς 


1) 5. Naegelsbach ἃ. ἃ. O. 5. 217. ff, 
2) S. die Bemerkung ad Ciceron. Tusc. I. 22, 51. 
3) 5. Heindorf. ad Hipp. Maj. p. 301. A. 


* 
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φίλους ἁλίσχεται. So besonders: εἴ — ye, wenn der Nachsatz mit dem 
Vordersatze in Widerspruch steht. — Das erstere Glied ist bejahend, 
das zweite verneinend,. und wird gewöhnlich durch: ἀλλά, καὶ μήν, xai- 
τοῖν μέντοι, ἤτοι eingeleitet. Aesch. Prom, 1018 ἀλλ᾽ ἐχδιδάσχει mars" 
ὁ γηράσχων χρόνος. — Καὶ μὴν σύγ᾽ οὔπω σωφρονεῖν ἐπίστασαι. Wenn 
die Negation vor μήν oder μέντοι steht, so wird γέ nachgestellt, und 
zwar entweder mit denselben vereinigt, wenn γέ auf den ganzen Satz, 
oder von denselben getrennt, wenn es auf einen einzelnen Begriff be- 
zogen wird. — Das erstere Glied ist verneinend, das zweite bejahend, 
und wird gewöhnlich durch: ἀλλά, καὶ μήν u. s. w. eingeleitet, wie in 
dem Falle unter ὁ. Od. τ, 86 ei δ᾽ ὁ μὲν ὥς ἀπόλωλε καὶ οὐχέετι voorı- 


[4 


μός ἐστιν, ἀλλ᾽ ἤδη παῖς τοῖος ᾿4πόλλωνός γε ἕχητε Τηλέμαχος. 


II. Zweitens wird das konjunktionelle γέ mit Relativen 
und andern Konjunktionen verbunden. Hier findet eine of- 
fenbare- Wechselwirkung zweier Sätze Statt, und eigentlich sollte in 
diesem Falle γέ sowol in dem einen, als in dem andern Gliede stehen, 
wie es sich auch wirklich bei πρέν im Homer findet. Il. ε, 288. Od. 2, 
127. In der Regel aber wird es in einem Gliede weggelassen, mufs 
aber in Gedanken ergänzt werden. Im Deutschen setzen wir hier we- 
nigstens, zwar vor die Konjunktionen oder die Relativen, ja aber 
kann auch nachstehen, als: ὅς γε und zwar der, welcher, oder: der ja. 


1) Beide Glieder sind einstimmig. a) Das zweite Glied drückt 
eine Begründung deserstern aus. Sn: ὅσγε, ὅστις γε, οἷός γε, ὅσος γε 
u. 85. w. ja der, welcher, — der ja —, qui quidem. — ὥσπερ γε, so 
wie ja — ὅπου γε, ἐπεέ γε, quandoquidem, ὥς γε, ὅτε γε — εἴγε, siqui- 
dem. — γάρ d. i. γ᾽ ἄρα. Xen. M. 5. II. 1, 17 τέ διαφέρουσιν (οἱ εἰς 
τὴν βασιλικὴν τέχνην παιδευόμενοι) τῶν ἐξ ἀνάγχης καχοπαϑούντων, εἴγε 
πεινήσουσι καὶ διψήσουσι χ. τ. λ.; δὲ quidem. — δ) Das zweite Glied 
drückt eine Ergänzung des erstern aus, So: ὅσγε, ὅστις γε ἃ. 8, w, 
(— οὗτός γε, ὅς γε), qui quidem, und zwar der, welcher, das 
heifst der, welcher. — εἴ γε, si quidem (= τότε γε, el γε — οὗ- 
τως γε, εἴ γε) — πρέν γεν prius quidem, quam, οὐ — πρίν γεν non prius 
quidem, quam, das heifst oder nämlich nicht eher, als. Il. Ἢ, 
303 μέγα ἔργον, ὕὅγ᾽ οὐ δύο ἄνδρε φέροιεν, Eur. Alc. 511 πώλους ἀπάξω 
κοιράνῳ Τιρυνϑίῳ —, εἰ μὴ γε πὺρ πνέουσι, nis; quidem, nämlich 
dann, wenn sie nicht. 


2) Die beiden Glieder stehen in Widerspruch. Hier wird γέ 
mit adversativen Konjunktionen verbunden, als: zafroı γε, ἀλλά γε 
u.s. w., und dient zur nähern Bestimmung und Beschränkung des erstern 
Gliedes. So im Lateinischen: quamgquam quidem, verum quidem. Eur. 
Iph. T. 703 ἀτὰρ τὸ τοῦ ϑεοῦ γ᾽ οὐ διέφϑορέν σὲ πω μάντευμα, zalror 
γ᾽ ἐγγὺς ἕστηχας φόνου, obwol du freilich dem Tode nahe stehst, 
quamquam quidem. Vgl. Οἷς. Tuscul, III. 34, 84 mit unsrer Bemerk. 


Anmerk. 1. In den durch die Partizipialien verkürzten Neben- 
sätzen hat γέ natürlich dieselbe Bedeutung — Begründung oder Ergän- 
zung —, wie in den vollständigen Nebensätzen. Od. α, 390 xal xev τοῦτ᾽ 
ἐθέλοιμι, Atos γε διδόντος, das heifst, oder nämlich, wenn. 


Anmerk. 2. Die Natur von γέ bringt es mit sich, dafs es sich im- 
mer an das Wort anlehnt, dessen Begriff es hervorhebt; bei dem Arti- 
kel und Präpositionen mit dem Substantiv steht es jedoch oft in der 
Mitte, als: ὅ γ᾽ ἄνϑρωπος, ἔν γε τῷ χρόνῳ. Wenn zwei oder mehrere 
Wörter gleichsam Ein Ganzes bilden, so steht es entweder hinter den- 
selben, oder tritt auch zwischen dieselben, als: Blog ἀνθρώπινός γε — 
βίος γε ἀνθρώπινος. — Wenn γέ auf den ganzen Satz bezogen wird, so 
verbindet es sich mit der einleitenden Konjunktion, als: ἀρά γε, εἴ γε, 
nel γε. Homer aber läfst gern das Pronomen: ὁ ἡ τό dazwischen tre- 
ten, als: εἴ τό γ᾽ ἄμεινον. Di 
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E. Particulae restrictivae. 


a. Tot!) 


ὃ. 705. 1. Τοί (enklit.) drückt Ausschliefsung und Beschrän- 
kung (Restriktion) aus. So wie γέ steigernde, so hat τοί beschrän- 
kende Kraft: zwischen beiden steht d in der Mitte. Il. ψ, 315 μῆτιν 
ἐμβάλλεο ϑυμῷ παντοίην — μήτι τοι δρυτόμος μέγ᾽ ἀμείνων, ἠὲ βίη- 
φιν μήτε δ᾽ αὖτε κυβερνήτης --- νῆα ϑοὴν ἰϑύνει —, μήτε δ᾽ ἡνίοχος 
περιγίγνεται ἡνιόχου, durch Klugheit allein und nichts Anderes. 
Gern gesellt es sich zu Pronominen, als: ἐγώ τοι, ἔγωγέ τοι, ἡμεῖς τοῖν 
ich für meine Person, Xen. M. S. I. 6, 11 ὦ Zwxoares, ἐγώ τοι 
σε δίκαιον μὲν νομίζω. Id. Cyr. V. 2, 23 ἐγώ τοι, ἔφη, ὦ Περίκχλεις, 
ἐλπίδα ἔχω, so: σύ τοι, σέ τοι ἃ. 8. W., wenn Jemand angerufen wird, 
der nicht darauf achtet oder achten will. Arist, Plut, 1100 σέ τοι, 
σέ τοι λέγω, Καρίων, ἀνάμεινον. Id. Avv. 406 ἰὼ ἔποψ, σέ τοι χαλῶ. 
Soph. ΑἹ. 1228 σέ τοι τὸν ἐχ τῆς αἰχμαλωτίδος λέγω 3), so wie auch, 
wenn der Sprechende anzeigen will, rn er sich in irgend einer Ange- 
legenheit, in einem Wunsche u. s. w. gerade nur an die angeredete 
Person und an keine andere wenden wolle, als: πρὸς σέ τοι ἤλῚθομεν, 
daher oft bei Anflehung einer Gottheit, um dieselbe gerade als das We 
sen darzustellen, das allein vermöge, die ausgesprochenen Bitten zu er- 
füllen. ταῦτά tor, dieses und nichts Anderes, ὑπόσα τοι βούλει, 
was du nur willst. 

2. In der Restriktion liegt häufig der Begriff einer Hervorhe- 
bung und Auszeichnung. Oft wird auch τοί gebraucht, wenn Ent- 
schiedenheit, Entschlossenheit ausgedrückt werden soll. Eur. 
Hipp. 567 ὅρα zur’ ὄρφνην un φύλαξιν ἐντύχης. — Φυλάξομαί τοι. 

3. Besonders hat es seinen Sitz bei der Anführung von Allge- 
meinsätzen, Sentenzen, indem die Rede durch dasselbe auf ei- 
nen allgemeinen Gedanken zurückgeführt und ohne Weiteres daran 
geknüpft und befestigt werden soll. Od. 9, 329 οὐχ ἀρετᾷ χαχὰ ἔργα" 
zıyaya τοὶ βραδὺς ὠχύν. 351 dadal τοι δειλῶν γε zul ἐγγύαι Lyyvda- 
σϑαι. Theogn. 74 παῦροἑ τοι πολλῶν πιστὸν ἔχουσι νόογ. Soph. Phil, 
475 τοῖσι γενγαίοισί τοι τό τ᾽ αἰσχρὺν ἐχϑρὸν zul τὸ χρηστὸν εὐχλέες, 
Ibid. 637 ἣ τοι χαίριος σπουδή, πόνου λήξαντος, ὑπνὸν χἀνάπαυλαν Nya- 
yev. Xen. Cyr. VIII. 7, 14 zei πολῖταί τοι ἄνθρωποι ἀλλοδαπῶν ol- 
χειότεροι zei σύσσιτοι ἀποσκήνων. Id. Anab. VI. 3, 24 ἡδύ τοι ἀν- 
δρεῖόν τι χαὶ χαλὸν νῦν εἰπόντα καὶ ποιήσαντα μνήμην — παρέχειν ἑαυτοῦ ὅ). 

4. Τοί wird auch in adversativer Beziehung gebraucht, wo 
wir es durch doch übersetzen können. Aesch. Suppl. 73 “ιὸς ἵμερος 
οὐχ εὐθήρατος ἐτύχϑη παντᾷ τοι φλεγέϑει χὰν σχότῳ, Soin χαέτοι, ἰα- 
men (aber auch quyamquam), μέντοι, tamen (ὃ. 698.), γέ roı, 


\ 


» 5. Hartung a. a. ©. Th. II. S. 336 — 371., welcher τοί für 
identisch hält mit dem goth. thauAh oder thau (hochd. doh, doch), 
welches einen Kasus des einfachen Demonstrativs oder des Artikels und 
das trennende Suffix ὦ in sich vereinigt. Naegelsbach in dem 11. 
Exkurse zur Tliade hält dieses τοί für den Dativ des Personalpronomens 
der zweiten Person (st. σοί) und führt diese Ableitung auf eine sehr 
eigenthümliche Weise in seiner ganzen Abhandlung durch. Andre neh- 
men τοί für τῷ, darum, defshalb, ohne Zweifel durch zoivur, rol- 

«o verleitet. Man vgl. nur Od. », 248 τῷ τοι, ξεῖν᾽, ᾿Ιϑάχης γε καὶ 
E Τροίην ὄνομ᾽ ἔχει. Die Annahme, dafs τοί ein Kasus (der Lokalis) 
von dem Demonstr, TOZ sei, ist die natürlichste: der Gebrauch dessel- 
ben entspricht vortrefllich; denn, insofern das Demonstrativ individuali- 
sirende Kraft hat, so hat es auch ausschliefsende und beschränkende 
Kraft. Vgl. Hartung 5. 341. 

2) 5. Heindorf ad Plat. Protag. p. 316. B. 

3) S. Heindorf ad Plat. Protag. p. 316. C. 
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wenigstens, welches aber auch in hinweisender Beziehung gebraucht 
wird, αὐτάρ τοι, ἀτάρ τοι, ἀλλά τοι (b. d. Attik. gwhnl. ἀτάρ — 
τοί, ἀλλά — τοί getrennt durch ein Wort), δέ τοι sowol adversativ 
als kontinuativ. 

Anmerk. Über das Übergang und Schlufs einleitende τοί in χαί- 
τοι, οὔτοι, μήτοι, über τοίνυν, τοιγάρτοι, über das disjunktive: ἤτοι 
— ἢ 5. die Lehre von den beigeordneten Sätzen und über das epische 
ἤτοι = μέν 5, ὃ. 699. 


ὁ. Our). 


8.706. 1. Οὖὐν(ίοη. ὧν) tritt ursprünglich als ein blofses Suffix von 
Pronominen und Konjunktionen auf, als: ὅστις οὖν, ὅσπερ οὖν, ὅσοι οὖν, 
μενοῦν, γοῦν, οὔχουν, μῶν (μὴ οὗ»), δ᾽ οὖν, ἀλλ᾽ οὖν, εἴτ᾽ οὖν, γὰρ οὖν; 
nur in dieser Funktion Ace von Homer, so wieauch von Pindar, 
gebraucht. Die Yilogikische Bedeutung, die wir in der Lehre von der 
Beiordnung der Sätze betrachten werden, hat sich erst nach Homer voll- 
ständig ausgebildet, obwol in gewissen Verbindungen, "als: ἐπεὶ οὖν, 
ὡς οὖν, diese Bedeutung auch in den bomerischen Gedichten schon 
deutlich hervortritt., 

2. Olv, seiner Bedeutung nach nah verwandt mit τού bezeichnet 
Beharren bei der Sache selbst, Abschliefsung, Ausschei- 
dung von Anderem. Aesch, Ag. 590 γυναῖχα πιστὴν δ᾽ ἐν δόμοις εἵ- 
g0: μολὼν οἵανπερ οὖν ἔλειπεν (um Nichts anderes, als), — ὥσπερ οὖν, 
ὁπωσοῦν, wie auch nur, ὅσος οὖν, wie grols auch nur. Wir gebrau- 
chen bei den unbestimmten Pronominen nur, oder nur immer, 
wodurch wir denselben Sinn ausdrücken: kurz und gut, nimm die 
Sache, wie sie einmal ist — wie sie nur immer beschaffen sein 
mag. Über: εἴτ᾽ οὖν — εἴτε, οὔτ᾽ οὖν — οὔτε oder οὔτε — οὔτ᾽ οὖν 
s. die Lehre von der Beiordnung der Sätze. Wenn οὖν hier im zwei- 
ten Gliede steht, so wird die Bedeutung adversativ, wie diefs auch bei 
ἀλλ᾽ οὖν, ἀτὰρ οὖν, δ᾽ οὖν ἃ. 5. w, aber immerhin, derFall 
ist; ferner: εἰ δ᾽ οὖν, wenn immerhin, wenn gleichwol; 
γοῦν», sicherlich, γὰρ οὖν, denn sicherlich; μενοῦν 5. 
$. 698.;:; οὔχουν, nein, gewifs nicht (Enischiedenheit), μῶν 
(un οὖν) in der Frage: doch gewifs nicht (s. die Lehre von dem 
Fragsatze). Bei Herodot (selten bei andern Autoren) wird dv in 
Verbindung mit Verben in dem Sinne von αὕτως, temere, ohne Wei- 
teres, gebraucht. Ist das Verb ein Kompositum, so tritt οὖν zwischen 
die Präposition und das Verb. IV, 60 zai ἔπειτα βρόχῳ περὶ ὧν ἔβαλε 
τὸν αὐχένα. 


F. Particulae negativae: οὐκ und μή. 


δ, 707. 1. Die Negation (Verneinung) ist zwiefacher Art, näm- 
lich entweder Verneinung der Beziehung des Subjekts auf das Prä- 
dikat (Verneinung der Aussage), als: er ist nicht gelehrt, der Baum 
blüht nicht, oder Verneinung des Begriffes selbst, als: er ist unge- 
lehrt, In dem erstern Falle wird durch die Negation die Beziehung 
des Subjekts auf das Prädikat aufgehoben, und somit das (positiv ge- 
dachte) Prädikat dem Subjekte abgesprochen; in dem letztern Falle 
der Begriff gerade in den entgegengesetzten (gelehrt in ungelehrt) 
umgewandelt. So wird in dem Satze: er ist nicht gelehrt, Ge- 
lehrsamkeit dem Subjekte abgesprochen, in dem Satze: er ist 
ungelehrt dagegen Ungelehrsamkeit augesprochen. 


)S. Hartung ἃ. ἃ. Ὁ. Th. 11. S. 1— 23., welcher οὖν (ὧν) für 
einen Akkusativ von als (kretisch u. lakon. st. αὐτός) oder ἄς und αἷς 
(in dorischen Dialekten 8. v. a, εἰς) hält, und die Vokalveränderung 
"mit οὖς — ὡς u. als od. auris vergleicht. 


᾿ ᾿ 
ra" δ δ. here, ιν 98 Deere eu Ὑ χε) αν 
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2. Die erstere Negation bezeichnet die griechische Sprache durch: 
οὐ (vor Konson., οὐχ vor unaspirirten, οὐχ vor aspirirten Vokalen, 
alt. auch οὐχί mit dem Suffix χὲ wie veiyı) und durch dessen Kompo- 
sita, als: οὔτε, οὐδέ u. s. w., und durch μι und dessen Kompos., als; 
μήτε, μηδέ u. 5, w.'); die letztere Negation durch die untrennbaren 
Adverbien: &- (privat.), &v-, »m- (δ. 380. y) u. 381. e)). 

Anmerk. 1. Zuweilen scheint durch οὐχ oder μή der Begriff ei- 
nes einzelnen Wortes selbst negirt zu sein, als: ἀνὴρ οὐ μέγας. In 
solchen Fällen jedoch bezieht sich die Negation auf den ursprüngli- 
chen Akt der Beziehung, wie man deutlich ersieht, wenn man das mit 
der Negation verbundene Wort in einen Satz auflöst, als: ἀνὴρ ὃς οὐ 
μέγας ἐστίν. 

Anmerk. 2. Die Negation tritt häufig zu demjenigen Worte des 
Satzes, auf dem die Kraft der Negation ruht, Eur. Hipp. 1254 οὐκ 
ὠμὸς ἐς σὸν παῖδα δυστυχοῦντ᾽ ἔσει. So: οὗ πάνυ 2. B. μέμνημαι; 
sogar kann sie zwischen die Präposition und das dazu gehörige Ad- 
jektiv treten, als: ἐς οὐ βροτείαν ἐσχάραν Eur. Rhes. 925 ᾿Ξ 


Anmerk. 3. Zuweilen scheint die Negation οὐ die Kraft des un- 
zertrennlichen Adverbs &v- anzunehmen, indem sie den Begriff des 
Wortes so aufhebt, dafs er in den entgegengeseizten Begriff übergeht, 
als: τὰ οὐ χαλὰ, inhonesta, οὐ χαλῶς, turpiter, οὐχ εἷς, οὐχ ὀλίγοι — 
πολλοί, οὐχ ἥκιστα — μάλιστα, οὔχ ἀφανής — ἔνδοξος. Xen. H. Gr. VI. 
4, 18 οἱ οὐχ ἐλάχιστον δυνάμενοι ἐν τῇ πόλει. So namentlich bei den 
Verben des Sagens und Meinens, als: οὔ φημι, nego, οὐχ ὑπισχνοῦ- 
μιαι, schlage aus, οὐχ ἐώ, prohibeo, οὐ χελεύω, velo; 8ο: οὐ στέργω, 
hasse. Übrigens kann hier bei Veränderung des Satzverhältnisses 
auch μή statt οὐ stehen, als: Soph. Phil. 444 ὅπου μηδεὶς ἐῴη. So: 
ἔφη ἐχεῖνον ταῦτα μὴ χαλῶς πρᾶξαι, Jedoch auch hier behält die 
Negation die Beziehung auf die Aussage bei: man mufs nämlich 
diese Ausdrücke aus der im Griechischen sehr beliebten Redefigur, 
welche Acrörns genannt wird, wodurch man weniger zu sagen scheint, 
als man verstanden wissen will, erklären. Diese Ausdrücke involvi- 
ren daher immer einen Gegensatz, als: οὐ στέργω, nicht (nur) liebe 
ich (nicht), sondern hasse (auch), wie auch bei Herodot vorkommt: 
οὐχ ἥκιστα, ἀλλὰ μάλιστα. 

Anmerk. 4. Zuweilen, jedoch nur selten, treten die Theile der 
Komposita mit.oö oder μή in versetzter Ordnung auseinander, aber 
immer mit grofsem Nachdrucke. Eur, Alc. 196 οὗ ποτ’ oö. Herod, 
VII, 119 ἐν μυρίῃσι γνώμῃσι μέαν οὐχ ἔχω ἀντέξοον st. οὐδεμίαν. 


Unterschied zwischen οὐχ und μή. 


δ. 708. Οὐ verneint selbstständig und unmittelbar, pi 
hingegen immer in Beziehung auf eine von Aufsen hinein- 
getragene Vorstellung°). Οὐχ ist also die im Satze eingeschlos- 
sene, μη die aus dem Satze hinausreichende, auf eine in Wechselbe- 
ziehung tretende Vorstellung hindeutende Negation, wobei es gleich- 
viel gilt, ob dieselbe entweder in einem beigefügten Satze wirklich 
ausgedrückt sei, oder auch nur involvirt liege. 


m ώ“.. .. 


') Stuerenburg in ἃ. II. Commentat. ad Ciceron. Offic. p. 169. 
leitet μή von ἀμός ab (das « sei abgefallen, wie ἑ in wia st. ἑμία v. 
Zus = εἷς) und eben so hält er es für wahrscheinlich, dafs οὐ statt αὖ 
entstanden sei aus ἄμν v. ἀμός.ς Ich zweifle sehr an der Richtigkeit 
dieser Ableitungen. 

3) S. Hartung a. a. O. 1. 5. 87. 

°) Vgl. Thiersch gr. Gr. $. 300, 3. und Hartung a. ἃ. Ὁ. 
S. 105. u. 113. 
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Οὐχ in Hauptsätzen. 


δ, 709. 1. Οὐ stebt daher, wenn Etwas schlechtweg negirt 
wird, mag dasselbe als ein Erkanntes, Wahrgenommenes, Wirkliches 
und Gewisses durch den Indikativ, oder als ein blofs Vorgestelltes, 
Mögliches und Ungewisses durch den Optativ mit oder ohne ἄν ausge- 
sprochen werden, als: οὐ γίγνεται, οὐχ ἐγένετο, οὐ γενήσεται τοῦτο — 
οὐχ dv γίψνοιτο ταῦτα. So auch bei Homer in Verbindung mit dem 
Konjunktiv, wenn er die Bedeutung des Futurs hat, als: οὐ γάρ πω 
τοίους ἴδον ἀνέρας, οὐδὲ ἴδωμαι (δ. 462.). 

2 Ferner wird οὐχ in Fragsätzen gebraucht, wie: nicht, 
non, nonne, wenn der Fragende auf seine Frage eine bejahende 
Antwort zu erhalten wünscht oder hofft, oder sie auch mit Ungeduld 
fordert, als: οὐ δράσεις τοῦτο; nonne facies! οὐ περιμενεῖς; willst du 
nicht warten? (= warte doch). In aflektvollen Fragen nehmen die Aus- 
drücke: τίς οὐ, πῶς οὐ die Bedeutung von: jeder, auf jede Weise 
an, als: τίς ἄν οὐχ ἐτόλμησεν; d. ἢ. ein Jeder '), 

Anmerk. Wie οὐ einen einzelnen Begriff negiren, und dann den- 
selben in den entgegengesetzten umwandeln könne, haben wir $. 707. 
A.3. gesehen, so auch in der Frage, als: οὐ δράσεις τοῦτο; omilles 
hoc! οὐ τοῦτο δράσεις; non hoc facies? — aliud facies! ap’ οὐ ῳ εὐ- 
ξεται; itane! manebil! οὐ τέϑνηχεν; estne inter vivos! dp’ οὐχ ὑπὸ 
σοῦ τέϑνηχεν; stane! ab alio occisus est ?)? 


Μὴ in Haupisätzen. 


$. 710. a. In den Sätzen, die einen Befehl ausdrücken, mag 
derselbe durch den Imperativ oder durch den Konjunktiv be- 
zeichnet werden, da diese Sätze nicht unabhängig stehen, sondern auf 
das Begehrungsvermögen des Sprechenden bezogen werden. ἥὴ γράφε 
— μὴ γράψῃς. j 

Anmerk. Wenn ein Befehl durch den Optativ mit ἄν entweder 
in oder aufser der Frage ausgedrückt wird, so steht, wie auch sonst 
beim Optativ mit ἄν, nicht μη, sondern οὐ, weil hier in dem Verhält- 
nisse des Satzes Nichts geändert wird. Il. β, 250 τῷ οὐχ ἄν βασιλῆας 
ἀνὰ στόμ᾽ ἔχων ἀγορεύοις, habe nicht immer die Könige im Munde 
(eigentlich: wenn du vernünftig wärest, würdest du nicht u. 5. w.). 
Od. L, 57 πάππα ii’, οὐκ ἂν δή μοι ἱφοπλίσσειας anıjenv;?) Eben so 
mufs auch οὐ stehen, wenn man durch den Indikativ des Futurs Etwas 
verbietet, als: od δράσεις τοῦτο, du wirst doch diefs nicht thun — thue 
das nicht. (Hievon muls man das Futur in der Fragform unterschei- 
den, wodurch Etwas geboten wird, wo aber gleichfalls οὐ stehen mufs, 
als: οὐ δράσεις roüro; willst du diefs nicht ihun? —= thue diefs ja.) 
Nur sehr selten findet sich bei diesem verbietenden Futur μή. Ari- 
stoph, Avv. 1144 οὐχοῦν ἅπασι δῆτα γενναίως ἰρεῖς καὶ μὴ παραλείψεις 
μηδέν᾽, ἀλλ᾽ ἐλευϑερῶς χαλεῖς γέροντα. 

ὁ, In den Sätzen, die einen Wunsch ausdrücken, mag derselbe 
durch den Optativ oder den Indikativ der historischen Zeit- 
formen bezeichnet werden. Od. η, 316 μὴ τοῦτο φίλον Ai πατρὶ γέ- 
vorro! Tl. ε,) 698 μ ἡ ὄφελες λέσσεσϑαι! Soph. Antig. 682 οὔτ᾽ ἂν dv- 
ναΐίμην μήτ᾽ ἐπισταίμην λέγειν. Demosth. F. leg. p. 337, 13 ὑμῖν de 
τοιοῦτο μὲν οὐδὲν οὔτ᾽ ἦν (Behauptung), μήτε γένοιτο τοῦ λοιποῦ 
(vgl. oben Impr.). 

c. Bei dem Conjunctivus deliberativus oder adhortati- 
vus, als: μὴ γράφωμεν! ne scribamus! Xen. M. S. I. 2, 45 πότερον 
βίαν φῶμεν εἶναι ἢ μὴ φῶμεν; ulrumne dicamus, an non dicamus! — 

»)S. Hartung ἃ. 8. O.S. 88. 

»)S. Franke Comment. de partic, negat. Rintelii 1832. p. 15. 

®) Vgl. Franke p. 26. f. 
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(Οὐ kann hier nur dann stehen, wenn es auf ein einzelnes Wort bezo- 
gen und mit diesem zu Einem Begriffe verschmolzen ist, als; οὐ φῶ- 
μὲν; negemus !)!) So auch in derForm eines Fragsatzes, wo wir 
alsdann eine bejahende Antwort erwarten. Plat. Rep. p. 335. B 
ἀνθρώπους δέ, ὦ ἑταῖρε, μὴ οὕτω φῶμεν βλαπτομένους εἰς τὴν ἀνθϑρω- 
πείαν ἀρετὴν χείρους γίγνεσθαι; πάνυ μὲν οὖν. Ibid. p. 337. Β πῶς λέ- 
εις; μὴ ἀποχρίνωμαι; soll ich dir nicht antworten? (ich will dir 
antworten, ich erwarte daher ein Ja). 


d. In Fragsätzen, wenn der Frager eine negative Ant- 
wort auf seine Frage erwartet, als: μὴ δράσεις τοῦτο; du wirst doch 
das nicht thun! anne hoc facies! — limendumne est, ne hoc facias! un 
τέϑνηχεν Ö πατήρ; — μὴ δειλοὶ ἐσόμεϑα; wir werden doch nicht feige 
sein. Od. {, 200 ἢ un που τινὰ δυσμενέων φάσϑ᾽ ἔμμεναι ἀνδρῶν ; 
Soph. Αἱ. 76 οὐ σῖγ᾽ ἀνέξει, μη δὲ δειλίαν ἀρεῖς; nonne tacebis! 
anne timiditatem concipies? Plat. Prot. p. 310. E un rı νεώτερον ἀγ- 
γέλλεις; In allen solchen Fragsätzen wird eine gewisse Furcht oder 
Besorgnils ausgesprochen, und auf diesen in der Vorstellung lie- 
genden Begriff das μὴ bezogen 3). — Auch kann der Konjunktiv 
in solchen Fragsätzen gebraucht werden, wenn der Fragende nicht seine 
eigue Besorgnils, sondern die des Gefragten ausdrücken will. Οὐ, 
ει) 405 τέπτε τόσον, Πολύφημ᾽, ἀρημένος ὧδ᾽ ἐβόησας —; ἢ μήτις σευ 
μῆλα βροτῶν ἀέχοντος ἐλαύνει; 7) μήτες σ᾽ αὐτὸν κτείνῃ δόλῳ ἠὲ 
βίηφιν; wir dürfen doch wol nicht fürchten, dafs Einer wegtreibt! 
du bist doch nicht besorgt, dafs Einer dich tödte? 


e. In Schwüren wird zuweilen μή in Verbindung mit dem 
Indikativ an der Stelle des schlechtweg negirenden οὐ gebraucht, weil 
hier zwischen der Anrufung der Gottheit und dem Schwure selbst die 
innige Wechselbeziehung Statt hat, und beide gegenseitig einander be- 
dingen (so gewifs die Gottheit lebt, so gewifs). Il. x, 330 
ἴστω νῦν Ζεὺς αὐτός — μὴ μὲν τοῖς ἵπποισιν ἀνὴρ ἐποχήσεται ἄλλος 
Τρώων, ἀλλὰ σέ φημι διαμπερὲς ἀγλαϊεῖσϑαι. Vgl. 1]. ο, 41. Aristoph. 
Eccl. 991 μὰ τὴν ᾿Αφροδίτην — μὴ ᾽γώ 0’ ἀφήσω. ἴά. Ανν. 194 μὰ γῆν 
— μὴ ᾿γὼ νόημα χομψότερον ἤχουσά πω 5). 


Οὐκ und μὴ in Nebensälzen. 


$. 711. 1. In den durch: ὅτε und ὡς, dafs, eingeleiteten Neben- 
sätzen steht ou, weil dieselben den Charakter unabhängiger Haupt- 
sätze haben. Ἔλεγεν, ὅτι (ὡς) οὐχ ἥμαρτεν — οἶδα, ὅτι τοῦτο οὐχ 
οὕτως ἔχει. 

2. Aus demselben Grunde steht οὐ regelmälsig in den die Bezie- 
hung der Zeit und des Grundes angebenden Nebensätzen; denn auch 
hier findet nur ein äufseres Verhältnifs Statt; als: ὅτε οὐκ ἦλθεν. 1]. 
φ, 95 μή μὲ zreiv’, ἐπεὶ οὐχ ὅμογάστριος Ἕχτορός εἶμι. 

Anmerk, Bei den grundangebenden Sätzen findet sich, je- 
doch nur selten, auch μή, wenn nämlich der Sprechende den Grund 
nicht als einen objektiven, sondern als einen entweder auf die Vor- 
stellung des besprochenen Subjekts oder auf seine eigene 
Vorstellung bezogenen, also entweder aus seiner oder eines 
Andern Seele ausgesprochenen angesehen wissen will. 
Plut. Thes. 28 τὰς δὲ περὶ ταύτην (τὴν Φαίδραν) χαὶ τὸν υἱὸν — δυστυ- 
χίας, ἐπεὶ μηδὲν ἀντιπίπτει παρὰ τῶν ἱστοριχῶν τοῖς τραγικοῖς, “οὕτως 
ἔχειν ϑετέον, ὡς ἐχεῖνοε πεποιήχασιν ἅπαντες. Lucian.D, Mar.5 εἶδες, ὦ 


1) 5, Franke I.d. p. 25. und 19. 

2) Vgl. Hartung a. a. ©. S. 159. f. — Franke 1. d. p. 16 sq. 

8) 5, Hartung 5. 136. Anders Nitzsch zur Odyss. II. Th. 
S. 31., anders Franke 1. d.p. 24. 
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Taiıım, χϑὲς, οἷα ἐποίησεν ἡ Ἔρις παρὰ τὸ δεῖπνον ἐν Θετταλίᾳ, διότι 
un καὶ αὐτὴ ἐχλήϑη ἐς τὸ συμπόσιον; 


ὃ. 712. In Relativsätzen kann sowol οὐκ als μι stehen, letz- 
teres ist das Gewöhnlichere, 

1. Οὐ steht, a) wenn der in dem Relativsatze ausgesprochene Ge- 
danke schlechtweg, d. ἢ. ohne alle ‚Beziehung auf den Hauptsatz, 
negirt wird, als: ἀνὴρ, ὃν οὐκ εἶδες — ἀνὴρ, ὃν οὐκ ἂν ϑαυμάζοις; — 
ὁ) wenn ein einzelner Begriff des Relativsatzes negirt wird. Isocr. 
Paneg. p. 71. ‚B λαβόντες ἐξαχισχιλίους τῶν Ἑλλήνων — οἵ ἐν reis αὑτῶν 
οὐχ οἷος τ᾿ ἦσαν ζῆν. Daher in den Verbindungen mit: οὐδεὶς 
ὅστις οὐ, οὐδενὸς ὅτου οὐ (8. unten die Lehre von dem Ad- 
jektivsatze); so auch: οὐχ ἔσϑ᾽ ὅπως οὐ. Denn diese Ausdrücke 
sind gleichsam zu Einem Worte verschmolzen, wie nullus non; — 
c) wenn ein Gegensatz die Negation vom Relativ an sich zieht 
($.707. Anm. 2.). Soph. Phil. 1010 ὃς οὐδὲν ἤδη πλὴν τὸ προστα χϑὲν 
ποιεῖν. Thuc. I, 39 ἣν γε οὐ τὸν a ΤΣ ρα —, ἀλλά x, τ. 4. Der 
Gegensatz kann auch blofs im Gedanken liegen '). 

2. Μή hingegen wird überall da gebraucht, wo der Relativsatz, 
mag er ein Faktum oder eine blofse Vorstellung ausdrücken, in einer 
innern Beziehung zu dem Hauptsatze steht, so dals beide 
Sätze eng mit einander verbunden sind, indem der erstere auf den 
zweiten hinweist, dieser dagegen jenen ergänzt, Daher namentlich, 
wenn der Relativsatz eine Bedingung oder eine Absicht in sich 
schliefst, oder sich durch ἐδ qui mit dem Konjunktiv = ita compa- 
ratus, ul) auflösen läfst. Soph. Phil. 409 ἔξοιδα γάρ νὲν παντὸς ἄν 16- 
yov χαχοῦ γλώσσῃ ϑιγόντα χαὶ πανουργίας, ἀφ᾽ ἧς μηδὲν δίκαιον ἐς τέ- 
405 μέλλει ποιεῖν. Id. ΕἸ. 380 μέλλουσι γάρ σε — ἐνταῦϑα πέμψαι, ἔνϑα 
μὴ nor’ ἡλίου φέγγος προσόψει. Herod. 1, 32 ἐν γὰρ τῷ μαχρῷ χρόνω ᾿ 
πολλὰ μὲν ἔστι ἰδέειν, τὰ μή τις ἐϑέλει, πολλὰ δὲ καὶ παϑέειν. Eur. Hipp. 
689 ὄλοιο χαὶ σὺ yworıs ἄχοντας φίλους πρόϑυμός ἐστε μὴ καλῶς εὐερ- 
γετεῖν 2), Plat. Phaedon. P- 65- A dozei, ᾧ μηδὲν ἡδὺ τῶν τοιούτων; 
μηδὲ μετέχει αὐτῶν, οὐχ ἄξιον εἶναι χὴν (= εἴ τενε μηδέν u. 5. w. Da- 
her: ὅτε μή, aufser, ausgenommen, nisi (eigentlich οὐδὲν ὅτι 
μήν dann überhaupt statt εἰ μή). Plat. Phaedon. p. 67. A ἐὰν τῷ σώ- 
ματι μὴ χοινωνῶμεν, ὅτε μὴ πᾶσα ἀνάγχη. Herod. I, 18 τοῖσε δὲ Μι- 
λησίοισι ᾿οὐδαμοὶ ᾿Ιώνων τὸν πόλεμον τοῦτον συνεπελάφρυνον, ὅτε μὴ 
Χῖοι μοῦνοι 5). 


$. 713. 1. In allen Final- und Konditionalsätzen (also bei 
den Finalkonjunktionen: ἕνα, ὡς, ὅπως, ὄφρα, bei den hypothetischen 
Konjunktionen: εἰ, ἐάν, ἢν, ὅταν, ὁπόταν, ἐπειδάν, ἕως ἄν 
u. 5. w.) steht regelmäfsig με ἡ, weil diese Sätze in dem innigsten Ver- 
hältnisse zu einander stehen, als: εἰ μὴ λέγεις, ἐὰν μὴ λέγῃς, ὅταν (ὅπό- 
ταν) ταῦτα an γένηται. 

Anmerk. Οὐ kann nur dann eintreten, wenn der Gegensatz 
die Negation an sich reifst oder die Negation auf ein einzelnes 
Wort des Satzes bezogen wird. Xen. Cyr. VI. 2, 30 un deiome, ὡς 
οὐχ ἡδέως χαϑευδήσετε. ll. ὠ, 296 εἰ δέ τοι οὐ δώσεε (recusabit). 
Soph. Αἱ. 1131 εἰ τοὺς ϑανόντας οὐκ ἐᾷς (prohibes) ϑάπτειν (dagegen 
ibid. 1153. (1163. Herm.) ἀλλ᾽ ἀρήγετ᾽, ἔστ᾽ ἐγὼ μόλω τάφου μεληϑεὶς 
τῷδε, χἂν μηδεὶς ἐᾷ (auch wenn Niemand es erlaubt), Eben so 
mufs auch οὐ stehen, wenn auf ϑαυμάζειν u. 8. ΥὟΥ. εἰ folgt, weil hier 
εἰ die Stelle von ὅτε vertritt, als: ϑαυμάζω, εἰ ταῦτα οὐ ποιεῖς. 

2. In den durch ὅστε (ὡς) eingeleiteten Folgesätzen steht 
οὐ, wenn ὥστε mit dem Indikativ verbunden ist, d, ἢ, wenn die 


ἢ Vgl. Hartung ἃ. ἃ. Ὁ. 5. 115. ἢ. 
2) Vgl. Hartung ἃ. ἃ, Ὁ. 9. 113. ff. 
3 Vgl. Matthiä gr. Gr. II. 5. 1271. 
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Folge eine nicht nothwendige und unmittelbare ist; μη hingegen, wenn 
ὥστε mit dem Infinitiv verbunden ist, d. ἢ. wenn die Folge eine 
nothwendige, unmittelbare und beabsichtigte ist. Xen. Cyr. 1. 4,5 
ταχὺ τὰ ϑηρία ἀνηλώχει, ὥστε ὅ ᾿Αστυάγης οὐκέτ᾽ εἶχεν αὐτῷ συλλέγειν 
ϑηρία '). Plat. Phaedon. p. 66. D ἐχπλήττεει (τὸ σῶμα), ὥστε μὴ δύνα- 
σϑαι ὕπ᾽ αὐτοῦ καϑορᾶν τἀληϑές. 

3. In den indirekten Fragsätzen steht regelmäfsig μή, in- 
sofern dieselben zu dem Hauptsatze ganz offenbar in dem Verhältnisse 
der Abhängigkeit stehen. Oyu kann daher nur dann eintreten, wenn ein 
starker Gegensatz die Negation an sich reifst, oder die Negation 
auf ein einzelnes Wort des Satzes bezogen ist. 


Οὐκ und μὴ bei dem Infinitiv und dem Partizip. 


δ. 714. Bei dem Infinitiv und in den Infinitivsätzen, so- 
wol mit als ohne Artikel, steht in der Regel μή, insofern 
sowol jener als diese von einem andern, entweder wirklich aus- 
gedrückten oder gedachten, Verb oder WVerbalausdrucke abhän- 
gig sind, Xen. M. S. II. 1, 3 ri δέ; τὸ μὴ φεύγειν τοὺς πό- 
vous, ἀλλὰ ἐθελοντὴν ὑπομένειν, ποτέρῳ dv προσϑείημεν; Kur. Troad. 
638 τὸ un γενέσϑαι τῷ ϑανεῖν ἴσον λέγω. Plat. Phaedon. p. 93. D προω- 
μολόγηται, μηδὲν μᾶλλον und’ ἧττον ἑτέραν ἑτέρας ψυχὴν ψυχῆς εἶναι, 
Id. Apol. p. 18. D ἀνάγχη — ἐλέγχειν μηδενὸς ἀποχρινομένου (aber 
ib. C εἰσὶ πολλοὶ χατηγοροῦντες ἀπολογουμένου οὐδενός). So steht μή 
namentlich nach den Verben des Glaubens, der sinnlichen oder 
geistigen Wahrnehmung, des Wollens, Beschliefsens, 
Befehlens, des Zeigens, Bekanntmachens, Darthuns, des 
Schwörens, Beistimmens, Leugnens, Glaubens, so wie 
auch bei den Ausdrücken der Nothwendigkeit und ähnlichen, als: 
ἀνάγχη, χρη», εἰχός, ἀδύνατον, δίχαιόν ἔστιν ?), 

Anmerk. 1. Nach den Verbis dicendi und narrandi steht 
sehr häufig οὐ, wenn nämlich der Infinitivsatz, wie die durch ὅτι 
und ὡς eingeleiteten Nebensätze (δ. 711, 1.), den Charakter der ge- 
raden Rede annimmt, indem der abhängige Gedanke als ein er- 
kanntes Faktum gewissermalsen unabhängig und objektiv hingestellt 
wird. Plat. Phaedon. p. 63. D φησὲ δεῖν οὐ δὲν τοιοῦτον προσφέρειν 
τῷ φαρμάχῳ (= ὅτε οὐδὲν dei, ganz objektiv, er sagt: man darf 
nicht Etwas der Art zu dem Gifte hinzufügen; dagegen: undiv — 
προσφέρειν aus der Seele des Sagenden gesprochen und von φησί ab- 
hängig gemacht), 

Anmerk. 2. Zweitens kann οὐ beim Infinitiv stehen, wenn οὐχ 
einen einzelnen Begriff bestimmt, wie diefs der Fall ist in Ge- 
gensätzen, bei denen ein negativ ausgedrückter Begriff einem gleichgel- 
tenden positiven entgegensteht. Das positive Gegenglied kann auch 
blofs in Gedanken liegen. Arist. Eccles. 681 ἀλλ᾽ οὐ μέλλειν, ἀλλ᾽ 
ἅπτεσϑαι χαὶ δὴ χρὴ τῆς διανοίας. Eur. Androm, 587 δρᾶν εὖ, κα- 
πῶς δ᾽ οὔ. Wenn aber beide Glieder verneint werden, so muls μι ἡ 
stehen. Xen. Hell. III. 2, 19 ἐνόμισαν αὐτὸν μὴ βούλεσθαι μᾶλλον ἢ 
μι ἢ δύνασϑαι 3). 

Anmerk. 3. Wenn statt des Infinitivs ein abstraktes Sub- 
stantiv oder substantivirtes Adjektiv steht, so kann, je nach- 
dem sich dasselbe auflösen läfst, entweder οὐχ oder ar gebraucht 
werden. Thuc. I, 137 γράψας τὴν τῶν γεφυρῶν οὐ διάλυσιν = ὅτι 
oder ὡς (dafs) αἱ γεφυραὶ οὐ διελύϑησαν. 1a. V, 50 κατὰ τὴν οὐχ ἐ ἔ- 
ουσίέαν τῆς ἀγωνίσεως — ὅτι (weil) 9 ἀγώνισις οὐκ ἐξῆν. Hingegen: 
Id. I, 22 καὶ ἐς μὲν ἀχρόασιν ἴσως τὸ μὴ μυϑῶδες αὐτῶν ἀτερπέστερον 


5, Hartung 5. 118. f. 
2. 5. Hartung ἃ. ἃ. 0. 5. 121. f. 
δ Vgl. Hartung ἃ. ἃ. Ο. 8. 126. 
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φανεῖται, scripta mea forlasse, quia nullae in sis exstent fubulae, le- 
ctoribus minus jucunda videbuntur (ex mente lectorum; aber: τὸ οὐ uud, 
quia nullae in üis exstant fabulae (wirklich, faktisch, ohne weitere 
Beziehung auf eine andere Vorstellung). Arist. Eccles, 415 δεινὸν δ᾽ 
ἐστὶν ἣ μὴ ἐμπειρία (= εἰ μή τις ἐστὶν ἔμπειρος; aber: ἧ οὐχ Zum, 
ὅτε τις οὐχ ἔμπειρός ἔστιν). Οὐ mufs auch dann stehen, wenn ein ein- 
zelner Begriff die Negation an sich reilst, und beide zusammen 
einen Gegensatz zu einem positiven Ausdruck bilden. Eur. Hipp. 
195 δι᾿ ἀπειροσύναν ἄλλου βιότου χκοὺκ ἀπόδειξιν τῶν ὑπὸ γαίας. 

Anmerk. 4. Zu den Abstractis gehört auch der Ausdruck: τὸ 
μηδέν = τὸ τοιοῦτον εἶναι, οἷον μηδὲν εἶναι, also nicht das absolut 
bestehende, sondern das blofs beabsichtigte Nichts. Herod. I, 32 ἣ di 
ἡμετέρη εὐδαιμονίη οὕτω τοι ἀπέῤῥιπται ἐς τὸ μηδέν, ὥστε οὐδὲ ἰδιω- 
τέῳ.ν ἀνδρῶν ἀξίους ἡἥμέας ἐποίησας !). 


Οὐκ und μή bei Parlizipien und Adjekltiven. 

6.715. 1. Oö steht a) wenn das Partizip oder Adjektiv schlecht- 
weg, ohne weitere Beziehung auf eine andere Vorstellung negirt 
oder durch die Negation in das Gegentheil umgewandelt wird, als: 
οὐ δυνάμενος, wie: οὐ δύναμαι (nequeo), οὗ βουλόμενος, molens, οὐκ 
ἀναγχαῖον (unnöthig), τὰ οὐ χαλὰ βουλεύματα, ἐμγρία consilia; Plat. 
Phaedon. p. 63. Β εἰ μὲν μὴ μην ἥξειν παρὰ ϑεοὺς --- ἠδίχουν ἄν οὐχ 
ἀγαναχτῶν τῷ ϑανάτῳ (= ὀλιγωρῶν τοῦ Yar.); daher, wenn sich 
das Partizip in einen relativen, oder einen Zeit oder Grund angeben- 
den Nebensatz auflösen läfst, als: ὁ οὐ πιστεύων, is qui non credit, oder 
yuia non credit, ὅ οὐ φιλοσοφῶν, is qui non philosophatur; — b) wenn 
das mit οὐ verbundene Partizip oder Adjektiv einen Gegensatz bildet. 
Eur. Androm. 703 ἣ στεῖρος οὖσα uöoyog οὐκ ἀνέξεται τέχτοντας ἄλ- 
λους, οὐκ ἔχουσ᾽ αὐτὴ τέχνα. Arist. Eccles. 187 ὁ μὲν λαβὼν — ὁ δ᾽ 
οὐ λαβών. Thuc. I, 124 ξυνελθόντες μὲν, ἀμύνεσθαι d’ οὐ τολμῶντες. 
Xen. Cyr. II. 4, 27 οὐχ ἡγεμόνας ἔχων ἀνθρώπους πλανᾷ ἀνὰ τὰ ὅρη», 
ἀλλ᾽ ὅπη ἂν τὰ ϑηρία ὑφηγῆται. 

2. Μή steht dagegen, wenn sich das Partizip (Adjektiv) durch 
einen Bedingungssatz auflösen lälst, als: ὁ μὴ πιστεύων, si 
quis non credat. Soph. ©. C. 1154 δίδασχέ μὲ ὡς μὴ εἰδότ᾽ αὐτὸν μη- 
div ὧν σὺ πυνϑάνει. Id. Trach. 727 οὐχ ἔστιν ἐν τοῖς μὴ χαλοῖς βου- 
λεύμασιν οὐδ᾽ ἐλπίς, wenn sie nicht schön sind. Eur. Heracl. 283 μά- 
τὴν γὰρ ἥβην ὧδέ γ᾽ ἂν κεχτῴμεθα πολλὴν ἐν "Apyei, μὴ σε τιμωρούμε- 
vo:, frustra ἰαπίαπι Argivorum pubem coögissemus, nisi te puniremus. Xen, 
Anab, IV. 4, 15 οὗτος γὰρ ἐδόκει χαὶ πρότερον πολλὰ ἤδη ἀληϑεῦσαι τοι- 
αὗτα, τὰ ὄντα TE ὧς ὄντα, χαὶ τὰ μὴ ὄντα ὡς οὐκ ὄντα (er stellte, 
wenn Etwas nicht war, als nicht seiend, als nichtig dar). So auch in 
Gegensätzen, als: Herod. IV,64 ἀπενείκας μὲν γὰρ κεφαλήν, τῆς ληΐης 
μεταλαμβάνει, τὴν ἂν λάβωσι" μὴ ἐνείχας δὲ, οὔ. 

3. Nach den Verbis sentiendi und dicendi kann sowol οὐχ 
als u); stehen; jenes stellt den Gedanken gewissermalsen unabhängig 
dar, dieses bezieht ihn auf die Vorstellung des Subjekts des regiren- 
den Verbs, als: οἶδά σὲ ταῦτα οὐ ποιήσαντα — ἤγγειλε τὴν πόλιν οὐ πο- 
λιορχηϑεῖσαν. Xen. Cyr. I. 2, 7 χαὶ ὃν dv γνῶσι δυνάμενον μὲν χάριν 
ἀποδιδόναι, μὴ ἀποδιδόντα δὲ, κολάζουσι τοῦτον ἰσχυρῶς. ῬΊΙαι. Rep. 
VI. p. 456. A χαὶ τόδε δεῖ σχοπεῖν, ὅταν χρίνειν μέλλῃς φύσιν φιλόσοφάν 
τε χαὶ μὴ (sc. φιλόσοφον οὖσαν). Ibid. Β ψυχὴν σχοπῶν φιλόσοφον 
zei μή. ᾿ 


Häufung der Negationen. 


$. 716. 1. Wenn in einem negativen Satze unbestimmte Pro- 
nominen, wie: irgend Jemand, irgend wie, irgend wo, 


a nn m nn 


ἢ) 5. Hartung 8. 130. 
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irgend wenn u, 8. w. stehen, so werden dieselben sämmtlich nega- 
tiv ausgedrückt, Diese negativen Ausdrücke heben weder einander 
auf, noch verstärken sie sich einander, indem sie in keiner gegensei- 
tigen Beziehung stehen, sondern jeder derselben für wich aufgefaist sein 
will. Die Negationen müssen übrigens gleichartig, d. h. alle entweder 
mit οὐχ oder mit μη zusammengesetzt sein. Plat. Rep. VI. p. 495. B 
σμιχρὰ φύσις οὐδὲν μέγα οὐδέποτε οὐδένα οὔτε ἰδιώτην, οὔτε πόλιν δρᾷ. 
14. Phileb. p. 19. Β οὐδεὶς εἰς οὐδὲν οὐδενὸς ὧν ἡμῶν οὐδέποτε γένοιτο 
ἄξιος. So werden auch dem verneinten Ganzen die Theile ver- 
neint hinzugefügt, als: οὐ δύναται οὔτ᾽ εὖ λέγειν οὔτ᾽ εὖ ποιεῖν τοὺς 
(φίλους, er kann weder — noch (obwol die Dichter häufig abwei- 
chen, als: Od. ı, 293 οὐδ᾽ ἀπέλειπεν ἔγχατά τε σάρχας re χαὶ ὀστέα); 
eben so werden auch οὐδέ, μηδὲ, auch nicht, ne-quidem, in 
einem negativen Satze gebraucht, als: οὐ δύναται οὐδὲ νῦν εὖ ποιεῖν 
τοὺς φίλους. Daher treten zu Anfang des Satzes häufig folgende Ver- 
bindungen: οὐ — οὐ, οὐ μὴν οὐδὲ, οὐδὲ μὲν οὐδέ, οὐ γὰρ 
οὐδέ, οὐδὲ γὰρ οὐδέ. Hl. Z, 130 οὐδὲ γὰρ οὐδὲ “ρύαντος υἱὸς, 
χρατερὸς Auzdopyos, δὴν ἣν "). 

Anmerk. Eine besondere Berücksichtigung verdient die Wort- 
verbindung: οὐδὲ πολλοῦ δεῖ nach einem negativen Satze in der 
Bedeutung: multum abest — minime gentium, als: Demosth. 
c. Phil. III. p. 117, 24 ὅμως 009 ὑμῖν οὔτε Θηβαίοις οὔτε Auxsdaumo- 
vis οὐδεπώποτε — συνεχωρήϑη τοῦϑ᾽ ὑπὸ τῶν Ἑλλήνων, ποιεῖν ὅ τι 
βούλοισϑε, οὐδὲ πολλοῦ δεῖ, ἀλλὰ x r. A. Id. de Cherson. p. 100, 
42 οὔχουν βούλεται τοῖς ἑαυτοῦ χαιροῖς τὴν παρ᾽ ὑμῶν ἐλευϑερίαν ἔφε- 
δρεύειν, οὐδὲ πολλοῦ δεῖ, οὐ καχῶς --- ταῦτα λογιζόμενος, wo Schä- 
fer: Haec formula πολλοῦ dei si subjicitur enuntiationi neganli, solet ei 
οὐδέ sic praeponi, non ut tollatur vis formulae affirmans, sed ut augealur 
negans enunlialionis, 

2. Zuweilen äufsert die Negation des Hauptsatzes ihre Kraft sogar 
auf den Nebensatz, als: Plat. Apol. p. 31. E οὐ γὰρ ἔστιν ὅστις ἀν- 
ὥρώπων σωθήσεται οὔτε ὑμῖν οὔτε ἄλλῳ οὐδενὶ πλήϑει γνησίως 
ἐναντιούμενος, nemo est, qui se servare possil, si vel vobis vel αἰϊὲ 
plebi libere adversatur. 


Scheinbarer Pleonasmus der Negationen: un, οὗ. — 
Οὐ μή — μὴ οὐ. 
α. Οὐ μή. 


$. 717. 1. Οὐ μή, welches sowol in der Frage, als sonst 
häufig vorkommt und immer mit dem Konjunktiv oder dem In- 
dikativ des Futurs konstruirt wird, ist in beiden Fällen elliptisch, 
indem zu dem οὐχ ein Verb der Besorgnils oder der Furcht, wel- 
ches zuweilen auch ausdrücklich gesetzt ist (s. die Anmerk.), ergänzt, 
und ur auf dieses Verb bezogen werden muß. Οὐ μή findet daher 
Statt, wenn ausgedrückt werden soll: es steht nicht (οὐ) zu be- 
fürchten oder zu besorgen, dafs (μη) Etwas geschehe. 
Diese Ausdrucksweise hat immer eine ethische Beziehung und drückt 
in der Regel eine mit einer gewissen Leidenschaft ausgesprochene Ver- 
neinung aus, ungefähr wie das lat. Aaud, als: οὐ μὴ γένηται τοῦτο, 
non vereor, ne hor. fiat, das wird sicherlich nicht geschehen. — In 
der Frage (nachhomer.) mit der II. Pers. Indicativi Futuri. 
Aristoph. Nub. 505 οὐ μὴ λαλήσεις, ἀλλ᾽ ἀχολουϑήσεις ἐμοί; ich will 
doch nicht erwarten, dafs du schwatzen wirst = schwalze 
ja nicht. 

1) 5. Hartung a. a. Ὁ. 5. 167. und Franke Comment. Il. 
laud. p. 12 sq. | 

σ 
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Anmerk. Häufig steht jedoch auch der Ausdruck der Be- 
sorgnifs oder Furcht, als: δεενμόν»ν, δέος, φόβος u. 8. w., da- 
bei. Arist. Eccl. 646 οὐχὶ δέος, μή σε φιλήσῃ. Xen. Μ. 5. IL ı, 
25 οὐ φόβος, μή σὲ ἀγάγω ἐπὶ τὸ ταῦτα πορίζεσϑαι. Plat. Rep. V. 
p. 465. Β οὐδὲν δεινὸν μήποτε ἣ ἄλλη πόλις — διχοστατήσῃ: ubi v. 
Stallbaum. Id. Apol. p. 23. Β οὐδὲν δεινὸν μὴ φοβηϑῇ. Übrigens 
wurde diese Formel so häufig gebraucht, dafs der Grieche oft an eine 
Ellipse gar nicht gedacht haben mag. Wenigstens kann man an man- 
chen Stellen nur mit Zwang Etwas ergänzen '),. Daher denn auch die 
Konstruktion bisweilen eine unregelmäfsige Form annimmt, indem das 
Verb des abhängigen Satzes in den Infinitiv gesetzt wird, in dem ei- 
gentlich das ausgelassene Verb der Besorgnifs stehen sollte. Eur. 
Phoen. 1607 σαφῶς γὰρ εἰπε Τειρεσίας, οὐ μήποτε, σοῦ τήνδε γῆν ol- 
κοῦντος, εὖ πράξειν πόλιν ?). 


b. Μή. — Οὐκ. 


2. Nach den Verben und Ausdrücken der Furcht, Scheu, Be- 
sorgnifs, Ungewilsheit, des Zweifels, Miflstrauens — des 
Leugnens — des Hinderns, Verbietens — des Verhütens — 
folgt in der Regel der Infinitiv mit der Negation μ ἡ statt des Infini- 
tivs ohne μη, indem der Grieche die in dem Begriffe dieser Verben 
liegende Negation bei dem Infinitiv wiederholt, um auf diese Weise 
die negative Absicht hervorzuheben, als: χωλύω σὲ un ταῦτα ποιεῖν, 
ich hindere dich diefs zu thun. Herod, I, 158 ᾿Αριστόδιχος — ἔσχε 
μὴ ποιῆσαι ταῦτα Κυμαίους. Id. III, 128 Δαρεῖος ἀπαγορεύει ὑμῖν 
a) δορυφορέειν Ὀροίτεα. Thuc. ΠΙν,6 zei τῆς μὲν ϑαλάσσης εἶργον μὴ 
χρῆσϑαι τοὺς Μιτυληναίους, 1d. Υ, 2ὅ ἀπέσχοντο un ἐπὶ τὴν ἑχατέρων 
γῆν στρατεῦσαι. Kur. Hec. 867 νόμων γραφαὶ εἴργουσι χρῆσϑαι «μὴ 
κατὰ γνώμην τρόποις: ubi ν. Pflugk. Ad. Androm. 664 τοῦτο δ᾽ οἱ 
σοφοὲ βροτῶν ἐξευλαβοῦνται μὴ φίλοις τεύχειν ἔριν. Id. Iph. T. 
1391 φόβος δ᾽ ἦν, ὥστε μὴ τέγξαι πόδα. Demosth. c. Aphob. I. p. 
813,1 ἔφυγε μηδὲν Διαγνῶναι περὶ αὐτῶν: ubi εἴ. Bremi. Nur. 
selten fehlt μη, wie bei den Verben des Hinderns, Abhaltens 
(s. oben $. 637.) — Apvoüucaı μὴ εἰδέναι. Herod. Ill, 66 de- 
vos — 6 Πρηξάσπης ἔξαρνος ἦν μὴ μὲν ἀποχτεῖναι Σμέρδιν. Thuc. 
IV, 40 ἀπιστοῦντες μὴ εἶναι τοὺς παραϑόντας τοῖς τεϑνεῶσιν ὁμοίους. 
Demosth. c. Aphob. I. p. 818, 16 μ ἢ λαβεῖν ἐξαρνούμενος. Ibid. 15 
ἠμφεσβήτησε μὴ ἔχειν: εδὲ οἴ. Bremi. 

3. So steht auch μή, wenn an die Stelle des Verbi infiniti das Ver- 
bum finitum tritt, nur mufs man alsdann das allein stehende μή als 
ein Fragwort: numne, ob doch nicht, auffassen, als: δέδοιχα μὴ 
ἀποθάνῃ, metuo, ne morialur, μὴ τέϑνηχε, ne mortuus sit, ich bin be- 
sorgt, ob er doch nicht stirbt, gestorben ist = ich befürchte, dafs 
er stirbt, gestorben ist. Plat. Rep. I. p. 539. A ἀπηγόρευες ὅπως 
un τοῦτο ἀποχρινοίμην, du verbotest zu antworten. 

4. Ja selbst, wenn nach den Ausdrücken des Zweifelns und 
Leugnens statt des Infinitivs die Konjunktion ὅτε mit dem Verbum 
finitum folgt, wird oft die in diesen Ausdrücken liegende Negation 
noch Einmal in dem abhängigen Nebensatze mit οὐ wiederholt. Plat. 
Menon. p. 89. D ὅτι δ᾽ οὐχ ἔστιν ἐπιστήμη, σχέψαι ἐάν σοι δοχῶ εἶχό- 
τως ἀπιστεῖν. Id. Prot. p. 350. D τοὺς δὲ ἀνδρείους ὡς οὐ ϑαῤῥαλέοο 
εἰσὶ, τὸ ἐμὸν ὁμολόγημα, οὐδαμοῦ ἀπέδειξας, ὡς οὐκ ὀρϑῶς ὡμολόγησα 
(hast du nirgends widerlegt), Demosth. c. Onet. I. p. 871, 14 ὡς δ᾽ 
οὐκ ἐκεῖνος ἐγεώργει τὴν γῆν, οὐκ ἠδύνατ᾽ ἀρνηϑῆναι. Id. Phil. III. 
p. 124, 54 ὧν οὐδ᾽ ἂν ἀρνηϑεῖεν ἔνιοι, ὧς οὐχ εἰσὶ τοιοῦτοι: ubi cf. 


1) 5. Stallbaum ad Plat. Rep. VI. p. 492, E. 
2) Vgl. Hartung a. a. Ὁ. 85. 168. 
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Bremi. Vgl. die französische Sprache, welche nach empöcher, 
verhindern, prendre garde, sich hüten, craindre, avoir peur, 
apprehender, ne nier pas, ne douter pas, ne disconvenir pas 
die Konjunktion que mit ne folgen lälst, als: #/ craint que sa ma- 
ladie ne soit mortelle‘), So auch im Italiänischen, als: guar- 
darsi di non credere alle favole — io temo che Lidia questo non 
faccia ?). 

5. So wird selbst hinter ἤ (quam) nach dem Komparativ und 
komparativen Ausdrücken zuweilen οὐ gesetzt, weil dieselben, 
wie die Verben des Abhaltens, den Begriff der Trennung (also .ei- 
nen negativen Begriff) in sich schliefsen. Herod. IV, 118 ἥχει γὰρ 
ὅ Πέρσης οὐδέν τι μᾶλλον ἐπ’ ἡμέας, ἢ οὐ zai ἐπὶ Öndas. Id. V 94 
ἀποδειχνύντες τε λόγῳ οὐδὲν μᾶλλον ΑἸϊολεῦσι μετεὸν τῆς Ἰλιάδος γώ- 
ons, ἢ οὐ χαί σφι χαὶ τοῖσε ἄλλοισι #. r. Δ. Id. VII. 16, 3 φανῆναι δὲ 
οὐδὲν μᾶλλόν μοὶ ὀφείλει ἔχοντε τὴν σὴν ἐσθῆτα, ἢ οὐ χαὶ τὴν ἐμήν" 
οὐδὲ τι μᾶλλον ἐν κοίτῃ τῇ σῇ ἀναπαυομένῳ, ἢ οὐ χαὶ ἐν τῇ ἐμῇ. 
Thuc. II, 62 οὐδ᾽ εἰχὸς, χαλεπῶς φέρειν αὐτῶν μᾶλλον ἢ οὐ κχκήπιον zai 
ἐγχαλλώπισμα πλούτου πρὸς ταύτην νομίσαντας ὀλιγωρῆσαι. Id. III, 36 
μετάνοιά τις εὐθὺς ἦν αὐτοῖς zul dvaloyıoud, ὠμὸν τὸ βούλευμα χαὶ μέγα 
ἐγνῶσϑαι, πόλιν ὅλην διαφϑεῖραι μᾶλλον ἢ οὐ τοὺς αἰτέους. Demosth. 
Mid. ὃ. 20. d. εἰ τοίνυν τις ὑμῶν ἄλλως πως ἔχει τὴν ὀργὴν ἐπὶ Μειδίαν, 
ἢ ὡς οὐ δέον αὐτὸν redvavaı?), Man vergleiche die französische 
Sprache, als: @/ n’ecrit pas mieuzx celte annee-ci φι δἰ ne faisait l’an- 
nee passce — il faut plus d’esprit pour apprendre une science qu’iln’en 
faut pour s’en moquer — on meprise σε qui parlent autrement quils 
ne pensent 3). 


c. Mn οὐχ. 


δ, 718. 1. Μὴ οὐ in Verbindung mit dem Indikativ und Kon- 
junktiv wird dagegen nach den Verben und Ausdrücken der Furcht, 
Scheu, Besorgnifs, Ungewifsheit, des Zweifels dann ge- 
braucht, wenn angezeigt werden soll, dafs das Objekt der Furcht nicht 
eintreten werde, oder nicht eingetreten ist. Jedowa μὴ οὐκ dno- 
ϑάνῃ, ne non morialur, dals er nicht stirbt, ἐδεδι, un οὐχ ἀποϑά- 
vor, ne non morerelur, dafs er nicht sterben würde, ded., μὴ οὐ 
τέϑνηχεν, ne non mortuus sit, dafs er nicht gestorben ist. Plat. 
Phaedon. p. 76. Β φοβοῦμαι, un αὔριον τηνιχάδε οὐ κέτε 7] ἀνθρώπων 
οὐδεὶς ἀξίως οἷός τε ποιεῖν. Id. Menon, p.89. Ὦ πρὸς τέ βλέπων δυσ- 
χεραίνεις χαὶ ἀπιστεῖς, μὴ οὐχ ἐπιστήμη ἢ ἣ ἀρετή; und zweifelst, 
dafs die Tugend nicht Erkenntnifs sei. Sehr oft elliptisch, als: 
Plat. Criton. p. 48. C ἡμῖν δ᾽, ἐπειδὴ ὅ λόγος οὕτως αἱρεῖ, μὴ οὐδὲν 
ἄλλο σχεπτέον 7, ἢ ὅπερ νῦν δὴ ἐλέγομεν, vide, ne non aliud quid spec- 
tandum sit. So: Il. α, 23 μή vu τοι οὐ χραίσμῃ σκῆπτρον καὶ στέμμα 
ϑεοῖο. 

Anmerk. 1. Das μη beim Konj. mufs hier, wie oben ὃ. 717, 3. 
als ein Fragwort: numne, ob doch nicht, aufgefafst werden. 
So leuchtet ein, dafs weder μή noch οὐ pleonastisch hinzugefügt sind, 
als: δέδοιχα, un ἀποθάνῃ, ich bin besorgt, ob er doch nicht sterben 
werde (= dafs er st. w.), μὴ οὐχ @nod., ob er doch nicht nicht sterben 


1) 9, Kirchhof franz. Grammatik’ ὃ. 170. 

22 5. Jagemann italiän. Gramm. 5, 361. | 

8). 5. Schäfer ad Gregor. Cor. p. 108%. Hartung a.a. O. 
S. 169 τ. Nitzsch ad Platon. Ion. p. 74. Naegelsbach in 
V. Exk. zur Iliade: „„Das zweite Glied einer durch den Komparativ 
gemachten Vergleichung ist seinem Wesen nach negativ; denn major 
est, quam ego sagt: dafs er der grölsere:ist, nicht ich. “ 
4.5. Kirchhof französ. Gramm. a. ἃ. 0. 
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werde (= dafs er nicht st. w.). Beim Infinitiv ist μεν als Wie- 
derholung der in dem negirenden Verbalausdrucke liegenden Negation, 
die im Deutschen unübersetzt bleibt, und οὐχ als die den Infinitiv 
wirklich negirende Negation anzusehen. 

Anmerk. 2. Statt μὴ οὐ findet sich auch: μὴ μή, als: Xen. M. 
S. 1. 2, 7 φοβοῖτο, un ὁ yevdusrog χαλὸς χἀγαϑὸς τῷ τὰ μέγιστα εὐεργε- 
τήσαντε μὴ τὴν μεγίστην χάριν ἕξοι, meluerel, ne — non marimam 5τα- 
tiam habilurus esset, so dals also durch beide Negationen das Verhält- 
nifs der Abhängigkeit von dem Begriffe der Besorgnils bezeich- 
net wird. 

2. Ferner steht in der Bedeutung des lat.: guominus, quin μὴ 
οὐ mit dem Infinitiv a) bei den Ausdrücken des Verhinderns, 
Leugnens, Milstrauens u. a., wenn vor dieselben die Negation 
οὐ tritt, ὁ) so wie nach den Ausdrücken: δεινὸ» εἶναι, αἰσχρόν, αἰσχύ- 
γὴ» εἶναι, αἰσχύνεσθαι, deren Begriff die Negation in sich schlielst, 
auch ohne vorangehende Negation, endlich c) überhaupt nach allen 
negativen Ausdrücken, nach denen die lateinische Sprache απ 
mit dem Konjunktiv setzt. 

a) Οὐδὲν χωλύει un οὐκ ἀληϑὲς εἶναι τοῦτο oder als Frage: ri ἐμ- 
ποδὼν μὴ οὐχ ἀποϑανεῖν, nihil impedit, quominus id verum sit — 
guid impedit, quominus moriar. Herod. VI, 88 ᾿ϑηναῖοι — οὐχέτιε 
ἀνεβάλλοντο μὴ οὐ τὸ πᾶν μηχανήσασθαι ἐπ᾿ Αἰγινήτησι. Plat. Rep. 
I. p. 354. D οὐχ ἀπεσχόμην τὸ μὴ οὐχ ἐπὶ τοῦτο ἐλϑεῖν ἀπ᾽ ἐχεί- 
vov, mihi non temperabam, quin illo relicto ad hoc accederem: 5. Stall- 
baum ad ἢ. 1. Id. Menon. p. 89. D τὸ μὲν γὰρ διδαχτὸν αὐτὸ εἶναι, 
εἴπερ ἐπιστήμη ἐστίν, οὐκ ἀνατίϑεμαι, μὴ οὐ χαλῶς λέγεσϑαι, non 
repugno, quin hoc recle dicatur. Xen. Symp. III, 3 οὐδείς σοι, ἔφη, 
ἀντιλέγει τὸ un οὐ λέξειν. Soph, Trach. 88 οὐδὲν ἐλλεέψω τὸ μὴ 
οὐ πᾶσαν πυϑέσϑαι τῶνδ᾽ ἀλήϑειαν, nihil praetermittam, quin — cogno- 
scam. Lucian. D. M. p. 94 νῦν μέν, ὦ ᾿Αλέξανδρε, οὐχ ἂν ἕξαρνος 
γένοιο, μὴ οὐχ ἱμὸς υἱὸς εἶναι, non negabis, quin filius meus sis, Id. 
Lapith. p. 440 οὐχ ἄν ἔξαρνος γένοιο, μὴ οὐ χὶ φάρμαχον ünode- 
δόσϑαι Κρίτωνι ἐπὶ τὸν πατέρα, non negabis, quin venenum vendideris. 

b) Herod. 1, 157 “αρείῳ δὲ δεινὸν ἐδόκεε εἶναι μὴ οὐ λαβεῖν τὰ 
χρήματα. Xen. Cyr. VIII. 4, 5 τὸν δὲ πρωτεύοντα ἐν ἕδρᾳ ἡσχύνετο 
μὴ οὐ πλεῖστα χαὶ ἀγαϑὰ ἔχοντα παρ᾽ αὐτοῦ φαίνεσϑαι. Plat. Protag. 
p- 352. D αἰσχρόν ἐστι χαὶ ἐμοὶ σοφίαν χαὶ ἐπιστήμην μὴ οὐ χὶ nur 
τῶν χράτιστον (φάναι εἶναε: ubi cf. Heindorf, 

c) Herod, VII, ὅ οὐχ οἷχός ἐστι, ᾿ϑηναίους μὴ οὐ δοῦναι δίχας 
τῶν ἐποίησαν. --Ἐ Οὐ δύναμαι, ἀδύνατός εἰμι, οὐχ οἷός τ᾽ εἰμέ 
un οὐ λέγειν, non possum non dicere, non possum, quin dicam. Herod. 
III, 82 δήμου — ἄρχοντος ἀδύνατα ur οὐ χαχότητα ἐγγίνεσϑαι. Plat. 
Phaedon. p. 72. D τίς unyarn (= ἀδύνατον), μὴ οὐχὶ πάντα χατα- 
ναλωϑῆναι εἰς τὸ τεϑνάναι; Id. Gorg. p. 462. Β ἡσχύνϑη 00: μὴ ὅὄμο- 
λογῆσαι (ΞΞ ἀρνηϑῆναι), τὸν ῥητοριχὺὸν ἄνδρα μὴ οὐ χὶ χαὶ τὰ di- 
καια εἰδέναι. Soph. Ant. 97 πείσομαι γὰρ οὐ τοσοῦτον οὐδὲν, ὥστε 
μὴ οὐ χαλῶς ϑανεῖν. 

3. Eben so wird μὴ οὐ auch beim Partizip nach negativen 
Ausdrücken gebraucht. Herod, VI, 106 εἰνάτῃ δὲ οὐκ ἐξελεύσεσθαι 
ἔφασαν μὴ οὐ πιλήρεος ἐόντος τοῦ κύχλου, wenn nicht Vollmond wäre. 
Soph. Ο. R. 12 δυσάλγητος (nicht unempfindlich gegen Schmerz) 
γὰρ ἂν εἴην, τοιάνδε μὴ οὐ κατοιχτείρων ἕδραν, nisi vesira me supplica- 
tio ἰαη δαί. 

Anmerk. 3. Selten sind solche Beispiele, in denen nach einem 
negirten Verb der ersten Klasse der blofse Infinitiv st. μὴ οὐ folgt. 
Plat. Lysis. p. 209. B οὐ δειαχωλύουσέ oe οὔτε ὅ πατὴρ οὔτε ἣ μή- 
τὴρ ἐπιτεῖναί τε καὶ ἀνεῖναι ἣν ἂν βούλῃ τῶν χορδῶν, χαὶ ψῆλαε καὶ 
κρούειν τῷ πλήχτρῳ. — Auch nicht häufig solche, in denen, nach einem 
negirten Verb der ersten Klasse blofs u» st. μὴ. οὐ folgt. Soph. ΑἹ. 

Φ 


8.719. Zusammengesetzter Satz. — Beiordnung. 413 


96 χόμπος πάρεστι zobx ἀπαρνοῦμαι τὸ μή. Plat. Parmen. $. 41 
οὐ πάντη ἄν ἤδη ἐχφύγοι τὸ μ ἕτερα εἶναι ἀλλήλων. Xen. M. S. IV. 
Β, 9 ἐμοὶ δὲ τέ αἰσχρόν (= οὐχ aloye.), τὸ ἑτέρους un δύνασϑαι περὶ 
ἐμοῦ τὰ δίκαια μήτε γνῶναι, μῆτε ποιῆσαι; mir ist es nicht schimpflich, 
dafs Andere gegen mich nicht gerecht sein können. 

Anmerk. 4. Bei den Ausdrücken: οὐ δύναμαι, ἀδύνατος, οὐχ 
οἷός τ᾽ εἶμι, οὔ φημι, οὐ λέγω und ähnlichen kann, da dieselben, ge- 
trennt von der beigefügten Negation, nichts Negatives in sich schlie- 
fsen, der folgende Infinitiv auch schon durch das einfache u; statt 
un οὐ negirt werden, als: οὐ δύναμαι un ποιεῖν, non possum non facere. 
Aesch. Prom. 106 ἀλλ᾽ οὔτε σιγᾶν, οὔτε μὴ σιγᾶν τύχας olövre μοι 
τάσδ᾽ ἐστί," πεο tacere, nec non lacere possum. — Οὔ φημι τοῦτο μὴ 
οὕτως ἔχειν, non dico id sic se non habere. Beides μή und μὴ οὐ: 
Xen. Apol. extr. οὔτε μὴ μεμνῆσϑαι δύναμαι αὐτοῦ, οὔτε μεμνημένος 
μὴ οὐκ ἐπαινεῖν, ich mufs seiner gedenken, und, wenn ich seiner ge- 
denke, mufs ich ihn loben. 

Anmerk. 5. Nach dem Vorgange Hermanns!) lehrt man, u) 
ouUx unterscheide sich von μή dadurch, dafs dieses mit Nachdruck, 
μὴ οὐ mit einem gewissen Zweifel (dubitanter) negire; worin 
aber das Zweifelbafte liege, leuchtet nicht ein. Die Verbindung der 
beiden Negationen: μὴ οὐ st. der einfachen μή hat gewils ihren 
Grund lediglich in der oben ($. 716.) erwähnten Gewohnheit, in 
einem negativen Satze alle Indefinita negativ auszudrücken, so dafs 
also ein jedes derselben den Charakter des ganzen Satzes an sich 
trägt. Wenn also der Grieche sagen will: ich Jleugne durchaus 
nicht, dafs ich dieses gethan habe, so setzt er nach: οὐχ 
ἀπαρνοῦμαι erstens μή zum Infinitiv, und wiederholt auf diese Weise 
die schon in @rapveioda: liegende Negation, und dann zieht er den 
Begriff durchaus gleichfalls zum Infinitiv herüber, drückt ihn aber 
nicht affırmativ, sondern nach seiner Gewohnheit negativ durch οὐ κα 
aus, also: οὐχ ἀπαρνοῦμαι μὴ οὐ δρᾶσαι; so sagt er stalt: es ist 
mir durchaus nicht möglich, ihn nicht zu loben — es ist 
mir nicht möglich, ihn nicht durchaus nicht (keines- 
wegs) zu loben, οὐ δύναμαι μὴ οὐκ ἐπαινεῖν αὐτόν. Auf diese 
Weise sieht man, dafs μὴ οὐ nicht zweifelnd, sondern vielmehr 
sehr entschieden und nachdrücklicher, als das einfache 
μή, negire. 


. Syntaxe 
des zusammengesetzten Satzes 
oder 


Lehre von der Satzverbindung. 
Viertes Kapitel. 


A. Beiordnung. 
$. 719. 1. So lange der Mensch auf der untersten Stufe 
seiner geistigen Entwickelung steht, spricht er seine Ge- 


» ad Viger. p. 797 qq. 
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danken in einzelnen Sätzen nach einander aus, unbe- 
kümmert, den innern Zusammenhang und die wechselseitige 
Beziehung der Gedanken auch äufserlich in der Form dar- 
zustellen. So z. B. Kyros soll von Kambyses abstammen, 
Kambyses stammte aus dem Geschlechte der Perseiden, die 
Perseiden stammen ab von Perseus. 

2. So wie aber mit dem weitern Fortschreiten des gei- 
stigen Lebens dem Menschen der innere Zusammenhang sei- 
ner Gedanken klarer vor die Seele tritt; so fühl£ er auch 
das lebhafteste Bedürfnifs, denselben auch in der Rede zu 
bezeichnen. Die Sprache prägt daher Gebilde aus, welche 
die Verbindung der dem Inhalte nach zusammengehöri- 
gen und die Einheit eines Gedankens darstellenden Sätze 
ausdrücken. Die Grammatik nennt diese Gebilde Kon- 
junktionen. 

3. Die Verbindungsweise der Sätze bestand jedoch an- 
fänglich nur in Aneinanderreihung und Nebeneinan- 
derstellung der Sätze, indem die vorher ohne alles Band 
neben einander stehenden Sätze jetzt mittelst der Kon- 
junktionen enger zusammengehalten wurden, als:. πατρὸς 
μὲν δὴ ὁ Κῦρος λέγεται γενέσϑαι Καμβύσεω, Περσῶν βασι- 
λέως" ὁ δὲ & Καμβύσης οὗτος τοῦ Περσειδῶν γένους ἦν᾽ οἱ ὃ ἃ 
Περσεῖδαι ἀπὸ Περσέως κληΐζονται Xen Cyr. I. 2, 1. So ein- 
fach diese Verbindungsweise ursprünglich gewesen sein mag, 
so entwickelte sie sich doch, je mehr der Mensch das Ver- 
hältnifs der Gedanken zu einander zu prüfen und abzuwä- 
gen lernte, zu einer grofsen Feinheit, Bestimmtheit und 
Mannigfaltigkeit. 

4. Aber auch hier konnte der immer forschende, im- 
mer tiefer in das Reich der Gedanken eindringende und 
nach Klarlıeit strebende Geist nicht stehen bleiben. Es 
konnte ihm nicht verborgen bleiben, dafs es zur Vollendung 
seiner Sprache noch Lines Schrittes bedurfte. Er mufste 
erkennen, dafs die innerlich verbundenen Sätze sich ent- 
weder so zu einander verhalten, dafs sie zwar die Einheit 
eines Gedankens darstellen, ein jeder jedoch gewissermalsen 
selbstständig und unabhängig neben dem andern besteht, als: 
Sokrates war sehr weise, auch Platon war sehr weise; oder 
so, dafs sie gänzlich in einander verschlungen sind, indem 
der eine dem andern inhärirt und von diesem gleichsam ge- 
tragen wird, der eine den andern ergänzt und bestimmt, 
der eine als ein unselbstständiges und abhängiges Glied des 
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andern hervortritt, als: der Frühling ist angekommen und 
es blühen die Bäume. Zur Unterscheidung dieses Verhält- 
nisses von jenem bildete sich nun in der Sprache eine neue 
Verbindungsform, durch welche der ergänzende oder be- 
stimmende Satz als ein blofses Satzglied (Substantiv, Ad- 
jektiv, Adverb) des andern Satzes dargestellt wurde, indem 
zur Bezeichnung dieser Verbindung besondere Konjunktio- 
nen ausgeprägt wurden, als: ὅτ τὸ ἔαρ ἦλθε, τὰ δένδρα 
ϑάλλει. 

5. Die erstere Verbindungsart nennen wir Beiord- 
nung (Koordination), und die dazu gehörigen Konjunktio- 
nen, als: xai, τέ, δέ u. 5, ἔν, beiordnende Konjunktionen 
oder Bindewörter; die letztere Verbindungsform Unter- 
ordnung (Subordination), und die dazu gehörigen Kon- 
junktionen, als: ὅτε, ὅτι, wg, εἰ, unterordnende Konjunk- 
tionen oder Fügewörter. 

6. Die Bindewörter sowol als die Fügewörter dienen 
eigentlich nur zur Verbindung ganzer Sätze; wenn aber 
mehrere Sätze einzelne Glieder gemeinschaftlich haben, so 
werden die gemeinschaftlichen Glieder in der Regel nur 
Einmal ausgedrückt. Hiedurch werden die Sätze in Einen 
zusammengezogen, als: ὁ Σωχράτης ἦν σοφὸς καὶ ὃ 2. 
ἣν ἀγαϑός = ὃ Σ. ἣν σοφὸς καὶ ἀγαϑός — 6 2. ἦν σοφὸς 
καὶ ὃ Πλάτων nv σοφός = ὃ Σ. καὶ ὃ Πλ. ἦσαν σοφοί. ---- 
Ὁ Σ. σοφὸς ἣν x. ἀγ. καὶ ὃ Πλ. σοφ. ἦν ap. τ ὁ Σ. καὶ 
ö ID. ἦσαν σοφοὶ καὶ ἀγαϑοί. 

7. Nach der grammatischen Form der Verbindung 
sind alle beigeordnete Sätze einander gleich: sie werden 
sämmtlich als grammatische Hauptsätze betrachtet; 
nach ihrem Inhalte aber, nach dem innern (logischen) 
Verhältnisse können sie auch verschieden sein. Denn jeder 
Gedanke, der seinem Inhalte nach einem andern Gedanken 
inhärirt und ein ergänzendes Glied desselben ausmacht, kann 
in einem beigeordneten Satze ausgesprochen werden, wie 
diefs anfänglich immer geschehen ist, als: τὸ ἔαρ. ἦλθε καὶ 
τὰ ῥόδα ϑάλλει st. ὅτε τὸ ἔαρ ἦλϑε, τὰ ᾧ. 9. 


“4 
Beiordnende Satzverbindung (Parataxis) an der Stelle der 
unterordnenden Satzverbindung (Hypotaxis). 


$. 720. 1. In den homerischen Gesängen finden sich, obwol in 
denselben die griechische Sprache schon in allen ihren syntaktischen 
Formen bis zu hoher Vollendung ausgebildet hervortritt, noch viele 
Beispiele, in denen logisch untergeordnete Sätze durch die 
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beiordnende WVerbindungsform angereiht sind. 29. Β. Il. ᾧ, 
147 φύλλα τὰ μέν τ᾽ ἄνεμος χαμάδις χέει, ἀλλὰ δέ 9’ ὕλη τηλεϑόωσα 
φύει" ἔαρος δ᾽ ἐπιγίγνεται ὥρη (st. ὅτε ἔαρος ἐπιγίγνεται ὥρη). 
ll. ο, 551 ναῖε δὲ πὰρ Πριάμῳ ὁ dE μεν τέεν ἔσα τέκεσσιν (st. ὅς 
μιν ἔτιεν). 1], 0, 300 8ᾳ. ὁ δ᾽ ἄγχ᾽ αὐτοῖο πέσε πρηνὴς ἐπὶ νεχρῷ, τῆλ᾽ 
ἀπὸ “αρίσσης ἐριβώλαχος " οὐδὲ τοχεῦσιν ϑρέπτρα φίλοις ἀπέδωχε, μιενΐν- 
ϑάδιος δέ οἱ αἰὼν ἔπλεϑ᾽ ὑπ᾽ Αἴαντος μεγαϑύμου δουρὲ δαμέντι 
(st, ὅτε μινυνϑι οἱ αἰὼν ἔπλετο). 1]. χ, 235 νῦν δ᾽ ἔτε χαὶ μᾶλλον νοέω 
φρεσὶ τειμήσασϑαι, ὃς ἔτλης ἐμεῦ εἵνεκ᾽, ἐπεὶ ἴδες ὀφϑαλμοῖσιν, τείχεος ἐξ- 
ἐλθεῖν, ἄλλοι δ᾽ ἔντοσϑε μένουσιν (st. ἐπειδὴ ἄλλοι ἔντ. μένουσι»). 
Od. ψ, 57 84. (ἄγε δὴ μοι, μαῖα φίλη, νημερτὲς ἕνισπε) ὅππως δὴ μνη- 
στῆρσιν ἀναιδέσι χεῖρας ἐφῆκεν, μοῦνος ἐών, ol δ᾽ αἱὲν ἀολλέες ἔν - 
dov ἔμιμνον (ὅτε οἱ ἄλλοι αἰὲν — ἔνδον ἔμιμνον). 1]. χ, 185 πολὺς 
δ᾽ ὀρυμαγδὸς ἐπ᾿ αὐτῷ ἀνδρὼν ἠδὲ χυνῶν" ἀπό τε σφισὶν ὕπνος 
ὄλωλεν (st. οἷς ὕπνος ἀπόλωλεν). 

2. Sehr reich an Beispielen der parataktischen Fügung statt der 
hypotaktischen ist Herodot, zu dessen lockerem und losem Erzäh- 
lungsstile sich diese bequemere und geläufigere Satzverbindung ganz 
eignete. Herod. I, 36 νεόγαμός re γάρ ἔστι, χαὶ τοῦτό οἱ νῦν μέλει. 
Manche Verbindungen der Art sind sogar allgemein gebräuchlich ge- 
worden, und selbst von den sorgfältigsten Autikern aufgenommen wor- 
den, als: τέ — xal oder x«i allein st, ὅτε von gleichzeitigen Hand- 
lungen — @ua — χαί, so bald als. Id. III, 76 (οὗ ἑπτὰ rov Περ- 
σῶν) ἢϊσαν εὐξάμενοι τοῖσι ϑεοῖσι, τῶν περὲ Πρηξάσπεα “εἰδότες οὐδέν" 
ἔν τε δὴ τῇ ὁδῷ μέσῃ στείχοντες ἐγίνοντο, καὶ τὰ περὶ Πρηξάσπεα 
γεγονότα ἐπυνθάνοντο (= ὅτε — ἐπυνθάνοντο). Id. VII, 217 
ἢώς re δὴ διέφαινε χαὶ ee ἐπὶ τῷ ἀχρωτηρίῳ τοῦ οὔρεος. Id. 
IV, 199 συγχεχόμισταί τε οὗτος ὅ μέσος χαρπὸς, χαὶ ὁ ἐν τῇ χατυπερτάτῃ 
τῆς γῆς πεπαίνεταί τε χαὶ ὀργᾷ, ὥστε ἐχπέποταί τε χαὶ χαταβέβρωται 
ὁ πρῶτος χαρπὸς, καὶ ὅ τελευταῖος συμπαραγένεται. Thuc. I, 50 ἤδη δὲ 
ἣν ὀψὲ χαὶ οἱ Κορίνϑιοι ἐξαπίνης πρύμναν ἐχρούοντο. Herod. I, 112 
ἅμα δὲ ταῦτα ἔλεγε καὶ ἀπεδείλνυε, Isocr, Paneg. p. 73. C ἅμα διαλ- 
λάττονται χαὶ τῆς ἐχϑρᾶς ἐπιλανϑάνονται. 

3. So ist es auch eine Eigenthümlichkeit der herodoteischen 
Sprache, dafs sie einen negativen Bewegungsgrund, statt ibn 
durch einen verkürzten Adverbialsatz auszudrücken, in beiordnender 
Verbindung mit der Konjunktion οὔχων (i. e. odöxovr) dem aus dem 
Vorhergehenden Gefolgerten voranschickt, das Gefolgerte selbst aber 
asyndetisch anreiht, indem es auf das in οὔχουν liegende οὖν bezogen 
wird. 1,11 οὔχων δὴ (ὁ Γύγης) ἔπειϑε, ἀλλ᾽ ὥρα ἀναγκαίην ἀληϑέως 
προχειμένην, ἢ τὸν δεσπότεα ἀπολλύναι, ἢ αὐτὸν ὕπ᾽ ἄλλων δεόμεθα, 
αἱρέεται αὐτὸς περιεῖναι st. οὐ πείϑων δὲν ἀλλ᾽ ὁρῶν — αἱρέεται. IV, 113 
οὔχων ποιήσετε ταῦτα, ἡ μεῖς μὲν πιεζόμενοι ἢ ἐχλείψομεν τὴν χώρην 2.r. ἃ. 
st. ὑμῶν οὖν μὴ ποιούντων ταῦτα, ἡμεῖς μὲν ἢ ἐχλείψομεν χ. τ. λ, ὃ. 
Ganz ähnlich ist der Gebrauch des grundangebenden γάρ, welches st. 
ὅτι, weil, dem zu begründenden Sätze vorausgeschickt wird, ein 
Gebrauch, der von Homer an sich bis zu den Autikern erstreckt, am Häu- 
figsten aber bei Herodot gefunden wird. Vgl. unten die Lehre von γάρ. 


4. Oft wird aber auch aus rbetorischen Gründen die beiord- 
nende Form eines logisch abhängigen Gedankens der unter- 
ordnenden vorgezogen, wenn nämlich der abhängige Gedanke dadurch, 
dafs er dem andern, dem er als ein blofses Glied inhäriren sollte, der 
Form nach gleichgestellt, und gleichsam zu gleicher Würde erhoben 
wird, nachdrucksvoll hervorgehoben werden solle. Pind. Pyth. X, 45 
ϑρασείᾳ δὲ πνέων γαρδίᾳ μόλεν “ανάας ποτὲ παῖς, ἁγεῖτο δ᾽ ᾿Αϑάνα, 
ἐς ἀνδρῶν μαχάρων ὅμιλον (st. ὅτε ἡγεῖτο ᾿Αϑηνᾶ, oder ἡγουμένης 
᾿Αϑηνᾶς). 
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Verschiedene Formen der Beiordnung. 


$. 721. 1. Die Beiordnung verbindet entweder Sätze, welche 
auch ihrem Inhalte nach im Verhältnisse der Beiordnung zu ein- 
ander stehen, oder Sätze, welche ihrem Inhalte nach im Verhältnisse 
der Unterordnung zu einander stehen. 


I. Beiordnung logisch beigeordneter Sätze. 


2. Die Beiordnung logisch beigeordneter Sätze besteht entweder 
in Erweiterung oder in Beschränkung des Gedankens. Jene 
nennen wir die kopulative, diese die adversative Beiordnung. 


A. Kopulative Beiordnung. 


3. Die kopulative Beiordnung besteht darin, dafs Sätze, welche 
neben einander und zugleich bestehend gedacht werden, 
zu der Einheit eines Gedankens verbunden werden, indem der in dem 
beigeordneten Satze ausgesprochene Gedanke dem in dem vorangehen- 
den Satze ausgesprochenen Gedanken einen gröfsern Umfang gibt. 
Die kopulative Beiordnung ist entweder Anreihung oder Stei- 
gerung. 


a Anreihung. 


$. 722. Die Anreihung wird ausgedrückt durch die Bindewör- 
ter: τέ, re — τέ, καί, τὲ — καί; καί — zei. 


TE). 


1. Die Verbindung zweier Sätze, welche die Einheit eines 
Gedankens darstellen, und in wechselseitiger Beziehung zu einander 
stehen, geschieht dadurch, dafs dieselbe Konjunktion sowol in dem 
einen, als in dem andern Satze gesetzt wird, also dafs die erstere auf 
den folgenden Satz hinweist, die letztere dagegen auf jenen zurück- 
weist. Die beiden Konjunktionen bilden daher gleichsam die in ein- 
ander greifenden Glieder, durch welche die beiden Sätze zusammen- 
gehalten werden. ο 


2. Das ursprüngliche und in seinem Gebrauche allgemeinste Bin- 
dewort ist ohne Zweifel: τέ, welches in seiner Anwendung vielfach 
dem lateinischen que entspricht. Es drückt die Verbindung zweier 
Sätze (oder durch Zusammenziehung der Sätze entstandener Satzglie- 
der) zu der Einheit eines Gedankens am Allgemeinsten aus, und kann 
daher auch häufig die Stelle anderer Bindewörter vertreten. Wir wol- 
len zuerst den Gebrauch des doppelten oder mehrfachen, und dann 
den des einfachen τέ betrachten. 


TE — τέ. 


3. TE — τέ bezeichnet die Gleichstellung der verbundenen 
Sätze oder Satzglieder: so wie — so; so oft in Gegensätzen, als: 
ἔργον τε ἔπος re, so wie That, so Rath, πατὴρ ἀνδρῶν re ϑεὼῶν re. So 
auch mehrmals nach einander. 1]. «, 177 αἰεὶ γὰρ ἔρις re φίλη πόλεμοί 
τε μάχαι τε. Daher: οὔτε — οὔτε, εἴτε — εἴτε, ἐάντε — ἐάντε. In 
der Prosa findet sich τέ — τέ weit seltner, und meist nur, wenn ent- 
weder vollständig ausgeführte Sätze, oder doch wenigstens zusammen- 
gesetzte Satzglieder angereiht werden. Thuc. 11, 64 φέρειν χρὴ τά re 

1) 5. Hartung Lehre v. d. gr. Partik. I. S. 57—118., welcher 
S. 64. τέ von dem Demonstrativ τό, so wie que von dem Relativ 
qui (vgl. S. 66 f.), ableitet. 
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δαιμόνια ἀναγχαίως τά τε ἀπὸ τῶν πολεμίων ἀνδρείως. Xen. Cyr, VII. 
1, 5 παρῶμέν τε οὖν --- ἐπὶ τόδε τὸ ἀρχεῖον, ἀσκῶμέν re, δι᾿ ὧν μά- 
λιστα ϑυνησόμεϑα χατέχειν ἃ dei, παρέχωμέν τε ἡμᾶς αὐτοὺς γχρῆσϑαι 
Κύρῳ ὅτι ἂν δέῃ. In dem Gebrauche von Gegensätzen neigt sich τέ 
oft sehr nahe zu den disjunktiven Konjunktionen: ἤ — ἤ —.„ vel — 
vel—, welshalb auch zuweilen τέ mit # abwechselnd gebraucht wird, 
nämlich entweder: τέ — ἢ —, oder ἤ — τέ, Plat. lon. p. 535. D ὃς 
ἂν — χλάῃ τ᾽ ἐν ϑυσίαις zal ἑορταῖς — ἢ φοβῆται. 1. β, 289 ἢ nai- 
des νεαροὶ χῆραί TE γυναῖχες. 

4. Oft scheinen τέ — τέ, wie μέν — δέ, eine Einräumung und 
deren Gegensatz auszudrücken; jedoch auch hier behalten sie ihre 
Grundbedeutung bei, indem sie die Glieder nicht, wie ger — δέ, als ge- 
trennt (einerseits — andererseits), sondern als zu einer Einheit, einem 
Ganzen verbunden darstellen. Herod. I, 22 χαὶ δύο re ἀντὶ ἑνὸς νηοὺς 
τῇ Adnvain φχοδόμησε ὁ ᾿Αλυάττης, αὐτός τε ἐκ τῆς νούσου ἀνέστη. 

5. Daher a) die nicht seltene Verbindung von: τέ — δέ, beson- 
ders, «) wenn ein Satz, gewöhnlich der erstere, eine Negation ent- 
hält, oder 8) der zweite Satz nachdrücklicher bezeichnet und als 
der gewichtvollere dem erstern Satze entgegengestellt werden soll. 
Eur. Or. 192 σύ rs γὰρ ἐν νεχροῖς, τὸ δ᾽ ἐμὸν οἴχεται βίου τὸ πλέον μέ- 
os ἐν στοναχαῖσι, wie Brunk e Cod. Paris. A. st. τό τ᾿ ἐμόν liest. 
5. Matthia ad ἢ. Il. (so: ἔπειτα δὲ χαί — ἅμα δὲ χαέ — ὡσαύτως δὲ 
zal u. dgl. ')), oder y) in den Sätzen entgegengesetzte Begriffe 
stehen, oder d) wenn der zweite Satz nicht nur als ein dem erstern 
Gleichstehendes, sondern zugleich auch als ein noch neu Hinzukom- 
mendes bezeichnet werden soll, wie: Hymn. hom. Ven. 110 οὔτις τοι ϑεός 
εἶμι" ri μ᾽ ἀϑανάτῃσιν ἐΐσχεις; ἀλλὰ χκαταϑνητή τε, γυνὴ δέ με γείνατο 
μήτηρ; — ὃ) die gleichfalls ziemlich häufige Verbindung von: μέν -- 
τέ, welche wir unten bei μέν — δέ betrachten werden. 


T£ allein, ohne vorhergegangenes τέ. 


6. Τέ kann auch in allen den Fällen, in denen τέ — τέ gebraucht 
wird, ohne das vorhergehende präparative τέ angewendet : werden; 
dieser Gebrauch ist jedoch weit selterier, als jener. Die Verbindung 
ist alsdann natürlich loser; das beigeordnete Glied wird nicht noth- 
wendig vorausgeseızt, sondern enthält einen blofs zufälligen Zusatz, 
indem das andere Glied auch ohne dieses als bestehend gedacht wer- 
den kann, Vgl. senatus populusgue Romanus ita censuit, der Senat ist 
die Hauptperson — πατὴρ ἀνδρῶν ϑεῶν τε, Vater der Menschen und 
(überdiefs auch) der Göuter. 1. «a, 5 αὐτοὺς δὲ ἑλώρια τεῦχε κύνεσσιν 
οἱωνοῖσί re πᾶσι, Herod. VI, 107 ἐς τὸν Μαραϑῶνα τὰς νέας ὥρμιζε 
οὗτος, ἐχβάντας τε ἐς γῆν τοὺς βαρβάρους διέτασσε. 

7. Ina der Prosa, besonders bei Thukydides, werden oft 
nach einer grölsern Interpunktion Sätze durch τέ angereiht, in wel- 
chem Falle sonst gemeiniglich δέ gebraucht wird; ein solches τέ läfst 
sich gewöhnlich durch: #taqgue, und so, oder auch: und zum 
Beispiel, übersetzen. Thuc. I, 9 "Ayausuvov τέ μοι δοκεῖ — τὸν 
στόλον ἀγεῖραι, und daher glaube ich, dafs —. Ibid. 22. am Schlusse 
eines Raisonnements χτῆμά re ἐς ἀεὶ μᾶλλον 7 ἀγώνισμα ἐς τὸ παρα- 
χρῆμα ἀχούειν ξύγκειται, und demnach steht das Werk da als ein 
χτῆμα ἐς del u. 8. w.?). 


Bemerkung über den epischen Gebrauch von τέ. 


$. 723. 1. Bei den Epikern (und nach deren Vorgange auch bei 
den Lyrikern, jedoch bei diesen nur selten, und bei den Attikern nur 


1) S. Stallbaum ad Platon. Rep. II. p. 367. C. 
2) Vgl. Rost gr. Gramm. ὃ. 134. S. 683. f. 


4.724. Anreihg durch re. —Ep.@br.v.re..—Stellg d.rs. 419 


in wenigen Überbleibseln) gesellt sich τέ sehr häufig zu den Konjunk- 
tionen und den Relativpronominen, um die gegenseitige Beziehung 
und den innern Zusammenhang der sich entsprechenden Glieder auf 
eine bestimmtere Weise darzulegen (sowie — so). 

2. Der Grund dieser Erscheinung scheint auf dem ursprünglichen 
Streben der Sprache zu beruhen, auch logisch untergeordnete Sätze in 
der Form der Koordination zu verbinden. Diese Verbindungsweise 
erhielt sich selbst dann noch, als schon besondere Konjunktionen zur 
Bezeichnung subordinirter Sätze von der Sprache ausgeprägt waren, 

3. Eutweder tritt dieses τέ in beiden Gliedern auf, und hat dann 
einmal hinweisende, das andere Mal rückweisende Kraft, oder nur inEi- 
nem der auf einander bezogenen Glieder. Seltener findet dieser Ge- 
brauch bei solchen Sätzen Statt, die durch ein Demonstrativ und Re- 
lativ in einander greifen, und zwar nur dann, wenn das Demonstrativ 
fehlt, oder das Demonstrativ und Relativ nicht zusammenstofsen, als: 
11. α, 218 ὅς χε ϑεοῖς ἐπιπείϑηται, μάλα τ᾽ ἔχλυον αὐτοῦ, häufiger dage- 
gen in andern Sätzen, so oft: εἴπερ re --- τέ, oder εἴπερ — ri, 
auch εἴπερ re — mit zu ergänzendem Nachsatze. Il. δ, 160 εἴπερ 
γάρ τε χαὶ αὐτίχ᾽ Ὀλύμπιος οὐχ ἐτέλεσσεν, ἔχ τε χαὶ ὀψὲ τελεῖ — ferner: 
ἢ re, so gewils, Od. β, 62 ἢ τ᾽ ἂν ἀμυναίμην, εἴ μοι δύναμίς γε 
παρείη. “πο μέν re - δέ τε oder ἀλλά re, gerade so wie auf 
dieser, so auf jener Seite, wobei jedoch entweder in dem er- 
stern oder in dem letztern Gliede τέ fehlen kann, also: τέ — δέτε, 
ἀλλά re (Il a,82: δὲν, Naegelsbach); μέν re — δέ oder ἀλλά, 
oder auch das ganze erstere Glied weggelassen und aus dem Vorher- 
gehenden in Gedanken zu ergänzen ist, also: δέ τε, ἀλλά τε; — 
auch ohne μέν entsprechen sich oft: δέ — τέ; τέ — δέ; τέ — ei- 


r&o; — dann: χαΐέ re, algue (= ad que, noch dazu), wo das 
Gegenglied im Vorhergehenden liegt (so wie — so auch), Il, 
509 τὸν δὲ μέγ᾽ ὦνησαν, zal τ᾽ ἔχλυον εὐξαμένοιο. — γάρ τε, denn 


so wie — so. Il. o, 602 νῦν δὲ μνησώμεϑα δόρπου" χαὶ γάρ τ᾽ ἠὔ- 
χομος Νιόβη ἐμνήσατο σίτου, τῇπερ δώδεχα παῖδες Evi μεγάροισιν ὄλοντο; 
— so auch bisweilen: ἤ τε, oder auch: ἤ re — ἤ re 8. unten die 
Lehre von den Disjunktivsätzen. 

4. Aus dem erwähnten Gebrauche hat sich der andere Gebrauch ent- 
wickelt, nach dem sich τέ an Relativen in Nebensätzen anhängt, um 
die gegenseitige Beziehung des Haupt- und des Nebensatzes hervor- 
zuheben und näher zu bestimmen, als: ὅστε, der, welcher (nicht 
allein bei Homer, sondern auch sehr oft bei den Lyrikern und 
Tragikern in den Iyrischen Stellen, auch hie und da bei He- 
rodot), ὅστις τε, οἷός re, ὅσος τε (= τοῖος, οἷος; τόσος, ὅσος, 
gerade so beschaffen, so grols, so viel, als), ὥστε, so wie 
oder so dafs, ὡσεί re, ἅτε, Hürs, ὅπως re, ὅτε re, dann 
wann, ὅϑετε, {va re, da wo. 

5. Der attischen Prosa sind folgende Verbindungen verblie- 
ben: olös τε εἰμί mit dem Infinitiv in der Bedeutung: ich bin im 
Stande, eigentlich τοιοῦτός εἰμε οἷος, ferner: ὥστε, Ögeire und 
ἔστε (i. 6. ἐς δ, re), quoad (aufserdem mufs noch das lierodot, 
ἐπείτε, postquam, erwähnt werden). 


Stellung des τέ. 


δ. 724. 1. Was die Stellung von τέ anlangt: so kann sie als En- 
klitika nie an die Spitze des Satzes oder des Satzgliedes, auf welches 
sie sich bezieht, treten, sondern mufs sich immer an ein vorangehen- 
des Wort anlehnen, und zwar an dasjenige, auf welches es in den zu 
verbindenden Gliedern am Meisten ankommt. 

2. Von dieser Regel kommen folgende Abweichungen vor: 


a) Wenn das Wort, hinter dem r£ stehen sollte, mit einem andern 
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Worte auf das Innigste verbunden ist, und beide gleichsam Einen Begriff 
ausdrücken, wie diefs z. B. der Fall ist bei dem Artikel, bei dem Ge- 
nitiv, bei den Präpositionen; so tritt τέ zwischen beide. II. y, 54 
δ ἄν τοι χραίσμῃ κίϑαρις, τά τε δῶρ᾽ ᾿Δφροδίτης, ἥ re κόμη, τό τε 
εἶδος. 3 

b. Wenn ein Ausdruck beiden Gliedern gemeinsam ist, so wird derselbe 
nur Einmal gesetzt, nämlich entweder gleich voran, wie diefs nament- 
lich bei den Präpositionen der Fall ist, oder erst im zweiten Gliede, 
Soph. O. R. 253 ὑπέρ τ᾽ ἐμαυτοῦ (sc. ὑπέρ) τοῦ ϑεοῦ re. Herod. VII, 
106 ol rs ἐχ Θράχης zal (sc. ol ἐχ) Ἑλλησπόντου. Eur. Phoen,. 96 ἅ τ᾿ 
εἶδον (sc. &) εἰσήκουσά re. Xen. M. 5. III. 5, 3 προτρέπονταί re 
ἀρετῆς ἐπιμελεῖσϑαι καὶ (sc. προτρέπονται) ἄλχιμοι γίγνεσϑαι !). Arist. 

esp. 1277 ἅπασι φίλον ἄνδρα τε σοφώτατον (st. pilov ἄνδρα σοφὼ- 
τατόν τε ἄνδρα). 

c. Wenn τέ auf den ganzen Satz bezogen wird, so wird es dem 
ersten Worte desselben beigefügt. Herod. VI, 123 οἵτινες ἔφευγόν re 
τὸν πάντα χρόνον τοὺς τυράννους, Ex μηχανῆς re τῆς τούτων ἐξέλιπον ol 
Πεισιστρατίδαι τὴν τυραννίδα, Hier gehört τέ nicht zu μηχανῆς, sondern 
zu dem Prädikate des Satzes: ἐξέλιπον. 


Kal?) 


δ, 725. 1. Καὶ bezeichnet Häufung, Sammlung und Steige- 
rung (auch von aukan, augere), und tritt nicht allein als kopu- 
latives Bindewort, sondern auch in seiner ursprünglichen Bedeu- 
tung als Adverb auf. In dieser letztern Funktion leuchtet überall 
die volle Kraft des Wortes: auch deutlich hervor, in jener aber hat 
es, wie das lateinische δἰ (entstanden aus ?r:, noch), eine mehr 
geschwächte Bedeutung. 


a) Kai als kopulatives Bindewort. 
Kal — καί. 

2. Kal — zal (eigentlich auch — auch), ei — et, sowol 
— als auch, nicht nur — sondern auch, heben die einzelnen 
zu verbindenden Glieder weit nachdrucksvoller und selbstständiger 
hervor, als τέ — τές Daher wird es gebraucht, wenn verschiedenartige 
oder entgegengesetzte Glieder angereiht werden sollen, als: ἄνϑρωποι 
καὶ ἀγαϑοὶ καὶ καχοί — καὶ πένητες καὶ πλούσιοι — χαὶ ταχὺς καὶ ἄγριος 
(aber nicht: χαὲ χαχοὲ καὶ πονηροῦ) --- καὶ χρήματα χαὶ ἄνδρες — καὶ 
νῦν zal ἀεί — καὶ πρῶτα χαὶ ὕστατα. Xen. Cyr. I. 1, 2 ἄρχοντες μέν 
εἰσε καὶ ol βούχολοι τῶν βοῶν καὶ οὗ ἱπποφορβοὶ τῶν ἵππων καὶ πάν- 
τες δὲ οὗ χαλούμεγοι νομεῖς ὧν ἂν ἐπιστατῶσι ζώων. Daher auch 5. ν. ἃ. 
sive -- sive (vgl. oben τέ — τέ ὃ. 722, 3. und unten τέ --- χαῦ. Eur. 
Hec. 734 τολμᾶν ἀνάγκη, κἂν τύχω χἂν μὴ τύχω; 80 wie auch, wiewol 
nur selten, dem erstern χαΐ im zweiten Gliede ein ἢ entspricht, Plat. 
Lach. 191. E za μένοντες ἢ ἀναστρέφοντες. 


TE — χαί. 


$. 726. 1. TE — zei, que — et, so wie — so auch, drücken 
aus, dafs das erstere und das durch x«/ hinzugefügte Glied in einer in- 


N Vgl. Schaefer ad Poet. Gnom. p. 73. et in Ind. u. Demosıh. 
Appar. T. I. p. 191. u. Stallbaum ad Plat. Criton. p. 43. B. 

2) 5. Hartunga.a. ©. S. 119 — 152., welcher x<@{ von dem in- 
dischen c’a (sprich: tscha), das zu dem Stamme c'Y, colligere, cumu- 
lare (daher: cC’aja, cumulus) gehört, ableitet und mit ἐύΐν (i. 6. σχύν) 
und cum zusammenstellt. 
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nigen oder nothwendigen Verbindung mit einander stehen. 11. 
a, 17 ᾿Ατρεῖδαί τε χαὶ ἄλλοι ἐῦχνήμιδες Ayaol. — χαλός τε κἀγαϑός; 
selbst Zahlen, als: τρεῖς re χαὶ δέχα. In den meisten Punkten stimmt der 
Gebrauch von τέ — xal mit dem von τέ — τέ überein, nur dafs durch 
jene eine innigere Wechselbeziehung ausgedrückt wird, so wie auch das 
durch χαέ angereihte Glied den Begriff der Mehrung und Steigerung in 
sich schlielst, So werden τέ — xal, wie τέ — τέ, bei Gegensätzen 
gebraucht, die einander gleichgestellt und zu einer Gesammtvorstellung 
verbunden werden, als: ayada τε χαὶ xaxd, χρηστοί τε καὶ πονηροί, 
die Guten eben so wie auch die Schlechten. — τώ re ἔργα ὁμοίως καὶ 
ol λόγοι — νῦν τὲ χαὶ τότε Soph., wie jetzt, so auch damals, νῦν re xal 
πάλαι Id. Xen. Hier. I, 2 πῆ διαφέρει ὁ τυραννικός τε χαὶ ὁ ἴϑδιωτι- 
κὸς βίος. Daher auch in der Bedeutung von sive — sive, ἢ — ἤ, 
vel — vel (δ. 735, 2.), ἅ re dei φίλια καὶ πολέμια νομίζειν, Plat, 
Legg. VIII. p. 831. D πᾶσαν τέχνην xal μηχανὴν χαλλίω TE xul ἀσχη- 
ονεστέραν, sive honesiam, sive turpemy dann statt μέν — δέ ($. 722, 4.). 
ur. Rhes. 335 σύ τ᾽ εὖ παραινεῖς καὶ σὺ χαιρίως σχοπεῖς. 

2. Oft werden auch zwei Handlungen, die entweder zu gleicher 
Zeit gleichsam parallel neben einander laufen, oder auch in einem kau- 
salen Verhältnisse zu einander stehen (so wie das Eine, so findet 
auch das Andere Statt), durch τέ — xaf angereiht, 

3. Die steigernde Kraft des χαΐ tritt deutlich hervor in der 
Verbindung: πολλά re χαὶ χαλὰ ἔργα ἀπεδείξατο. Herod, VI, 114 
ἄλλοι ᾿4ϑηναίων πολλοί τε οὐνομαστοί, und noch deutlicher in der Ver- 
bindung des Allgemeinen und Besondern (quum — tum), als: 
ἄλλοι τὲ χαὶ ὃ Σωχράτης — ἄλλως τε xal, quum aliter, tum ἃ. ἢ. vor- 
züglich. Herod. VI, 136 Ἡιλτιαδέα — ἔσχον ἐν στόματι οἵ τε ἄλλον 
καὶ μάλιστα Ἐάνϑιππος. Plat. Symp. p. 176. D ἔγωγέ σοι εἴωϑα 
πείϑεσϑαι ἄλλως τε καὶ ἅττ᾽ ἄν περὶ ἰατρικῆς λέγῃς. Eben so: τά 
τε ἄλλα, καί —, ins Besondere. So auch: ἄλλως τε πάντως 
καὶ κασιγνήταις πατρός Aesch. Prom. 637. Ferner tritt zur stärkern Hervor- 
hebung des zweiten Gliedes an die Stelle des einfachen zai oft: χαὶ δὴ 
καί, tum vero etiam, Herod. VI, 137 ἄλλα τε σχεῖν χωρία καὶ δὴ 
καὶ «ἥμνον. Plat. Rep. II. princ. ὁ γὰρ Γλαύχων ἀεί τε ἀνδρειότατος 
ὧν τυγχάνει πρὸς ἅπαντα, καὶ δὴ καὶ τότε τοῦ Θρασυμάχου τὴν ἀπόῤ- 
Önoıw οὐχ ἀπεδέξατο: ubiv. Stallbaum. (Hingegen: ἄλλως τε ohne 
καὶ drückt eine blofse Zugabe aus: praetereaque, adde quod. 
Plat. Phaedon. p. 87. D ἀλλὰ γὰρ ἄν φαίη ἑχάστην τῶν ψυχῶν πολλὰ σώ- 
ματα κατατρίβειν, ἄλλως τε εἰ καὶ πολλὰ ἔτη βιῴη ')). 

Anmerk. Entweder können auf τέ mehrere x«i folgen, oder bei 
dem ersten Gliede wird das Bindewort weggelassen, und die folgenden 
Glieder werden durch das wiederholte x«/ angereiht; oder τέ kann mehr- 
mals auf einander und dann χαί folgen (diese Verbindung ist episch). 
Od. 7, 413. f. Ἐχέφρων τε Zrgarlog τε Περσεύς τ᾽ "Aontös τε χαὶ ἀν- 
τίϑεος Θρασυμήδης. Xen. Cyr. I. 4,7 ἄρχτοι τε πολλοὺς ἤδη πλησιάσαν- 
τας διέφϑειραν χ αὶ λέοντες καὶ κάπροι χαὶ παρϑάλεις " αἱ δὲ ἔλαφοι καὶ 
δορχάδες καὶ οἱ ἄγριοι ὄϊες καὶ ol ὄνοι οἱ ἄγριοι ἀσινεῖς εἶσιν. Auch 
können zwischen χαΐ — χαΐ zwei Glieder gleichsam als Ein Ganzes 
durch τέ χαί verbunden werden. Herod. VII, 1 (ἐπέταξε ἑχάστοισι) 
χαὶ νέας τε καὶ ἵππους χαὶ σῖτον χαὶ πλοῖα. — Aber καί — τέ 
stehen nie in gegenseitiger Beziehung, weil das präparative Glied nicht 
etwas Nachdrücklicheres und Bedeutenderes enthalten kann, als das fol- 
gende Glied, 


‚Kal allein, ohne vorhergegangenes καί. 


δ, 727. 1. So wie τέ, so kann auch x«/, ohne vorhergehendes 
vorbereitendes xaf im ersten Gliede, gebraucht werden, wo alsdann 


ἢ Vgl. Hermann ad Viger. p. 780, 232. 
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die mehrende oder steigernde Bedeutung noch weit bestimm- 
ter hervortritt. Zugleich aber auch drückt es seinem Ursprunge ge- 
τᾶς eine innigere Verbindung zweier Glieder aus, als das alleinste- 
hende τέ, als: ὃ Σωχράτης καὶ ὁ Πλάτων σοφοὶ ἦσαν, beide erscheinen 
gleichsam als Ein Ganzes (τέ adjungit, καί conjungit). Xen. Cyr. I. 4, 
7 αἱ δὲ ἔλαφοι καὶ dopxades zul of ἄγριοε ὄϊες καὶ οἱ ὄνοι οἱ ἄγριοι 
ἀσινεῖς εἶσιν. Ibid. VII. 5,39 ὁ δ᾽ ὄχλος πλείων χ αὶ πλείων ἐπέῤῥει. So 
hat es oft die Bedeutung von: atque oder ας, εἰ quidem, indem 
das angereihte Glied entweder eine Steigerung oder eine nähere 
Bestimmung des Vorhergehenden ausdrückt. Plat. Apol. p. 23. A 
ἡ ἀνθρωπίνη σοφία ὀλίγου τινὸς ἀξία ἐστὶ zur οὐδενός: ubi v. Stall- 
baum (parvo digna ac nullo). So: πολλὰ zei πονηρά Xen., πολλὰ χαὶ 
ἐσθλά Hom. Demosth. c. Aphob. II, prince, πολλὰ χαὶ μεγάλ᾽ ἐψευσμέ- 
vov. Cic, Legg. IlI. 14, 32 pauci atque admodum pauci ἢ). So: χαὶ 
ταῦτα, idque, und zwar. 
2. Dieselbe Bedeutung hat χα wenn es an der Spitze eines Frag- 
satzes steht, indem der Fragende mit Verwunderung die Rede eines 
Andern aufnimmt, und aus derselben einen Schlufs zieht, der die- aufge- 
stellte Behauptung in ihrer Nichtigkeit hinstellt. Plat. Theaet, p. 188. 
D zul τίς ἀνθρώπων τὸ un ὃν δοξάσει; Xen. Cyr. IV. 3, 11 ἀλλ᾽ εἴποι 
τις av, ὅτι παῖδες ὄντες ἐμάνθανον. Καὶ πότερα παῖδές εἶσι φρονιμώτε-- 


ροι, ὥστε μαϑεῖν τὰ φραζόμενα καὶ δειχνύμενα ἢ avdoss; —= ac multo mi- 
nus prudentes sunt, So besonders: χαὶ πῶς. Plat. Alc. I. p. 134. C 
δύναιτο δ᾽ ἄν τις μεταδιδόναι ὅ un ἔχει; — Καὶ πῶς; = ac minime 
quidem. 


3. Auf diese Weise geht die kopulative Bedeutung von xaf in die 
adversative über; so auch aufser der Frage, wo es zuweilen statt 
καίτοι zu stehen scheint. Eur. Herc. F. 508 ὁρᾶτέ u’, ὅσπερ ἦν πε- 
ἔβλεπτος βροτοῖς, ὀνομαστὰ πράσσων. Kal u’ ἀφείλεϑ᾽ ἡ τύχη — 
ἡμέρᾳ μιᾷ. 

4. Endlich tritt die steigernde Kraft auch in Imperativ- 
sätzen, welche durch καί angereiht werden, hervor, so wie überhaupt 
in Sätzen, die eine an das Vorhergehende sich rasch und nachdrücklich 
anschliefsende Handlung beschreiben, als: zaf μοὶ δὺς τὴν χεῖρα! — χαί 
μοι λαβὲ τὸ ψήφισμα. 1]. α, 584 ὡς ἄρ᾽ ἔφη, καὶ ἀναΐξας δέπας — μη- 
τρὶ φίλῃ ἐν χερσὶ τίϑει. 

Anmerk. 1. Das einfache χαΐξ wird oft statt: τέ — χαί angewen- 
det, wenn das zweite Glied nicht erst vorbereitet, sondern auf eine über- 
raschende Weise angereiht werden soll, so nach: ἴσος, ὁ αὐτός, ἅμα 
u. dgl., als: σεβίζω σ᾽ ἴσα καὶ μάχαρας. So auch bei zwei parallellau- 
fenden Handlungen. S. oben $. 726, 2. 

Anmerk, 2. Während in der deutschen Sprache das Wort viel 
im Plural als Formwort mit einem adjektivischen Begriffisworte ohne 
und regelmäfsig verbunden wird, als: viele herrliche Thaten, so 
ist diels im Griechischen nur selten der Fall, als: πόλλ᾽ ἀγαϑά, πολλὰ 
χαχά (Aristoph., Plat.). In der Regel wird πολλοί als Begriffswort 
behandelt und mit dem folgenden Worte entweder durch das einfache 
χαί (oben nr. 1.) oder τέ (selten und 'poetisch: Eur. Hec. 620 ὦ 
" πλεῖστ᾽ ἔχων χαλλιστά τε: ubi v. Pflugk), oder τέ χαΐί (oben ὃ. 726, 
3.) oder auch (bei Homer) durch τέ — τέ, wobei πολλοί die zweite 
Stelle einnimmt (11. 8, 213 ἄχοσμά re πολλά τε ἤδη), verbunden. Vgl. 
übrigens die lat. Sprache, als: multae et praeclarae res. 

Anmerk. 3. Wenn Homer nach den temporellen Konjunktio- 
nen (ὅτε, ἦμος u. 5. w.) den dazugehörigen Nachsatz durch χαΐ an- 
knüpft, so beruht diese Erscheinung auf dem anfänglichen Streben der 
Sprache nach koordinirender Verbindungsweise, wie wir diefs schon oben 


ἢ) 5. Kritz ad Sall, Cat. LI, 10. Kühner ad Οἷς, Tuscul. V. 
15, 45 hebeli ingenio atque nullo, 
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δ, 723,2. gesehen haben, und auch weiter unten bei der Partikel δέ im Nach- 
satze sehen werden. 1). «, 478 ἦμος δ᾽ ἠριγένεια φάνη ῥοδοδϑάχτυλος 
Has, χαὶ τότ᾽ ἔπειτ᾽ ἀνάγοντο μετὰ στρατὸν εὐρὺν ᾿Αχαιῶν. 

Anmerk. 4. Die Natur der beiordnenden Verbindung erheischt ei- 
gentlich Gleichartigkeit der Zeit- und Modusformen in den verbundenen 
Sätzen; zuweilen aber findet bei den Dichtern und selbst auch bei Pro- 
saikern eine Verschiedenartigkeit Statt, namentlich wird so.das Partizip 
mit dem Verbum finitum verbunden. Il, 9, 347 ἐρητύοντο μένοντες ἀλλή- 
λοισί TE κεχλόμενοι καὶ πᾶσι ϑεοῖσιν χεῖρας ἀνίσχοντες μεγάλ᾽ εὐὖ- 
χετόωντο ἕχαστος. Thuc. IV, 100 ἄλλῳ τε τρόπῳ πειράζοντες 
χαὶ ungen προσήγαγον. 


b) Kat, etiam, als Adverb. 


δ, 728. 1. Καὶ ist ursprünglich, wie ἔτι, woraus das lat. ei ent- 
standen ist, ein blofses Adverb: auch, etiam. Der Begriff der Stei- 
gerung aber, der durch καί, auch, ausgedrückt wird, schliefst noth- 
wendig die Beziehung auf einen andern Satz in sich, und daher nimmt 
selbst das adverbial gebrauchte x«f eine konjunktionelle Natur an. Wo 
daher dieses χαί steht, wird es entweder auf einen durch οὐ μόνον, οὐ 
μᾶλλον beigeordneten Hanptsatz, oder auf einen durch: ὥσπερ χαί, εἴπερ καί 
u. 5. w. eingeleiteten Nebensatz bezogen, oft jedoch wird dieser Haupt- 
oder Nebensatz ausgelassen und mufs dann in Gedanken ergänzt werden, 
als: χαὶ ὁ Σωχράτης ταῦτα ἔλεξεν (sc. οὐ μόνον οἱ ἄλλοι, oder ὥσπερ 
χαὶ οἱ alloı). 

2. Nach Beschaffenheit des zu ergänzenden Gegengliedes kann die 
steigernde Kraft von χαΐ entweder verstärkend oder vermindernd 
sein. In dem erstern Falle übersetzen wir xaf bei Verben, Substantiven, 
Numeralien durch; gar, sogar, noch, bei Adjektiven und Adver- 
bien der Quantität und Intensität durch: ganz, recht, bei den Aus- 
drücken der Zeit und der Bedingung entweder durch: schon, auch 
schon oder noch, auch noch, als: χαὶ χαταγελᾷς μου — καὶ 
ταῦτα ἔλεξας; 1]. A, 654 τάχα χεν χαὶ ἀναίτιον alrıowro. Auch bei dem 
Komparativ. 1]. χ, ὅδ6 ϑεὸς χαὶ ἀμείνονας ἵππους δϑωρήσαιτο. — καὶ τρίς 
— χαὶ λέην, καὶ χάρτα, χαὶ πάνυ, κχαὶ πολύς, χαὶ πᾶς — καὶ πρίν, καὶ 
πάλαι, καὶ χϑές, xal avılza, καὶ δή oder ἤδη, χαὶ ὀψέ, zul πάλιν, χαὶ νῦν 
oder ἔτε χαὶ νῦν — xal ὥς, καὶ οὕτως, vel sic; — in dem letztern Falle 
durch: auch nur, nur auch. Od. «, 58 ἑέμενος zul xunvov ἀπο- 
ϑρώσχοντα νοῆσαι. So bei μόνος, εἷς, den unbestimmten und demonstra- 
tiven Pronominen, hinter Relativen, Fragwörtern und μή, als; Plat, Rep. 
I. p.335. Β ἔστιν ἄρα δικαίου ἀνθρώπου βλάπτειν χαὶ ὁντινοῦν ἄνϑρωπον. 
1018. 1Ὑ.Ρ. 445. Ο δεῦρο νῦν — ἵνα καὶ ἴδῃς, ὅσα καὶ εἴδη ἔχει ἡ καχία. 
Demosth. Phil. I, 46 τέ yon χαὶ προσδοχᾶν; was soll man auch nur 
erwarten? (— nihil plane exspectandum est.) Eur. Hec. 515 πῶς χα 
yıy ἐξεπράξατο; ubi v. Pflugk. Ibid. 1064 ποῖ zal μὲ φυγῷᾷ πτώσσουσι 
μυχῶν. Id. Hippol. 1171 πῶς χαὶ διώλετ᾽, eine. „Qui τέ χρὴ λέγειν in- 
terrogat, is, quid dici, non, an aliquid dici debeat, quaerit; sed qui 
τέ χρὴ καὶ λέγειν, is non solum quid, sed etiam an aliquid dicendum sit, 
dubitat (plene: quid dicendum est, si omnino aliquid dicendum est!) 1).“ 


Bemerkungen über καί, welches auf ein anderes xai in einem 
’ * 
Nebensatze (ὥσπερ καί u. dgl.) bezogen wird. 


δ. 729. 1. Wenn xaf, auch, etiam, auf ein anderes zaf in ei- 
nem Nebensatze bezogen wird, als: χαὶ ὁ Σωχράτης ταῦτ᾽ ἔλεξεν, ὧσ- 
περ καὶ οἱ ἄλλοι; so wird x«i sehr häufig entweder in dem erstern, 
oder in dem letztern Gliede weggelassen; und zwar in dem erstern, wenn 
dem Sprechenden, indem er dieses hinstellt, das zweite noch nicht vor- 


!) Hermann ad Viger. p. 837, 320. 
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schwebt, oder auch, wenn er in dem erstern nicht schon auf das zweite 
hinweisen will, als: ὁ Σωχράτης ταῦτ᾽ ἔλεξεν, ὥσπερ χ αὶ οἱ ἄλλοι; — 
in dem letztern hingegen, wenn der Sprechende das erstere Glied nach- 
drücklicher vor dem andern hervorheben will, als; χαὶ ὁ Zwxgdın 
ταῦτ᾽ ἔλεξεν, ὥσπερ οἱ ἄλλοι. 

2. Sehr häufig wird der Relativsatz, wie wir schon $. 728, 1. er- 
wähnt haben, oft auch der Demonstrativsatz ganz ausgelassen, und mufs 
alsdann aus dem Zusammenhange hinzugedacht werden, als: χαὶ ὁ Zw- 
χράτης ἔλεξεν (scil. ὥσπερ oder ἅπερ καὶ οἱ ἄλλοι). Xen. M. 5. IH. 10,. 
11 πῶς οὖν, ἔφη, τῷ ἀῤῥύθμῳ σώματι ἁρμόττοντα τὸν ϑώραχα εὔρυϑμον 
ποιεῖς; Ὥσπερ καὶ ἁρμόττοντα, Eipn, scil. οὕτω καὶ εὔρυϑμον. 

3. Eine besondere Eigenthümlichkeit in dem Gebrauche dieses χαΐ 
besteht darin, dafses sehr häufig aus dem Gliede, welchem es dem Gedan- 
ken nach angehört, in das andere Glied, in dem seine Gegenwart weni- 
ger nothwendig ist, herübergezogen wird, um auf diese Weise beide 
Glieder inniger zu verbinden und gewissermafsen mit einander zu ver- 
schmelzen, als: ὁ Σωχράτης εἴπερ τις καὶ ἄλλος st. καὶ ὁ Z., εἴπερ τις 
ἄλλος. Herod. I, 2 διαπραξαμένους καὶ τἄλλα, τῶν εἵνεχεν ἀπίχατο, ἀρ- 
πάσαι τοῦ βασιλῆος τὴν ϑυγατέρα ηδείην st. χαὶ ἁρπάσαι. So wird es 
auch in den Temporal- und Konditionalnebensätzen weggelassen, und dem 
Hauptsatze beigegeben, um die unmittelbare Folge einer Handlung auf 
eine andere zu bezeichnen. Thuc. II, 93 ὡς δὲ ἔδοξεν αὐτοῖς, καὶ ἐχώ- 
ρθουν εὐθύς st. ὡς καὶ Zdof., und ὡς χαί können wir durch simulatgue 
übersetzen; simulac decrelum est ab üis, continuo discesserunt. So oft 
bei Homer: ὅτε — χαὶ τότε; εἰ — xal; ἐπεί — καί. 


b. Steigerung. 


6. 730. Die Steigerung wird, wie wir gesehen haben, schon 
durch das einfache χαΐί in der Bedeutung et ($. 725. ff.). ausgedrückt, 
stärker aber tritt diese Beziehung hervor, wenn sie durch das adverbiale 
καὶ, etiam ($. 728.), und noch bestimmter, wenn sie durch: οὐ 
μόνον — ἀλλὰ καί, oder οὐχ ὅτε — ἀλλὰ zul u. 8. w. bezeich- 
net wird. 


Οὐ μόνον — ἀλλὰ καί. 

1. Ὁ Σωκράτης οὐ μόνον σοφὸς ἦν, did χαὶ ἀγαϑός. Im 
zweiten Gliede wird zuweilen χαύ weggelassen, wie auch im Lateini- 
schen non solum — sed gebraucht wird, und alsdann das zweite 
Glied als Gegensatz stärker hervorgehoben, während bei οὐ μόνον — 
ἀλλὰ χαί beide Glieder in Ansehung ihrer Wichtigkeit mehr gleichge- 
stellt werden. Xen. M.S. 1. 6, 2 xal ἱμάτιον ἠμφίεσαι οὐ μόνον 
φαῦλον, ἀλλὰ τὸ αὐτὸ ϑέρους TE καὶ χειμῶνος. 

2. Hieran reihen sich folgende elliptische Ausdrucksformen: οὐχ 
ὅτι oder un ὅτι — ἀλλὰ καί oder ἀλλά; οὐχ ὅπῳς oder μὴ 
ὅπως — ἀλλὰ καί oder ἀλλά; οὐ μόνον, ὅτι -- ἀλλὰ καί; 
οὐχ οἷον — ἀλλά. --- Οὐχ ὅτι, ὅπως d. i. οὐχ ἐρῶ, ὅτι, ὅπως wie 
im Lateinischen non dico; οὐχ οἷον i. 6. οὐ τοῖον, οἷον; μὴ ὅτι» 
ὅπως i.e. μὴ λέγε Oder λέγῃς, ὅτι, ὅπως, wie im Lateinischen ne di- 
cam, um nicht gar zu sagen = ich möchte fast sagen. 

3. Nach dem Verhältnisse der beiden entgegengesetzten Glieder 
haben diese Formen: οὐχ ὅτε u. 8. w. sowol die Bedeutung: non 80- 
lum, als non solum non, als nedum. Wenn nämlich Gegensätze 
einander entgegengestellt werden ; so bedeuten sie: non solum non, 
als: οὐχ ὅτι ἔφυγεν, ἀλλ᾽ ἐνίχησε, non solum non fugit, sed vicit, eigtl. 
οὐχ ἐρῶ, ὅτι Eip., ἀλλ᾽ ἐν... non dicam eum fugisse, sed υἱεῖ. Wenn ein 
Wichtigeres und ein minder Wichtiges so entgegengestellt werden, dafs 
das Letztere vorangeht, so bedeuten sie: non solum, als: οὐχ ὅτε 
ἔτρεσεν, ἀλλ᾽ ἔφυγεν, non solum ezlimuit, sed fugit; wenn aber die bei- 
den Glieder so entgegengestellt werden, dafs das Wichtigere yorangeht, 
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und dann das minder Wichtige mit οὐχ ὅτε, οὐχ ὅπως folgt; so be- 
deuten sie: nedum, als, ἔφυγεν, οὐχ ὅπως ἔτρεσεν, fugit, nedum ex- 
timuerit '). Xen. Cyr. I. 3, 10 λέγων δὲ (praedicans) ἕχαστος ὑμῶν τὴν 
ἑαυτοῦ ῥώμην, ἐπεὶ dvaoralnre ὀρχησόμενοι, un ὅπως ὀρχεῖσϑαι ἐν ῥυ- 
ϑμῷ, ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ὀρϑοῦσϑαι ἐδύνασθε, non solum non saltare, sed ne 
rectis .quidem pedibus stare poteratis. Plat. Apol. p. 40. D μὴ ὅτι ἰδιώ- 
τὴν τινά, ἀλλὰ τὸν μέγαν βασιλέα, ne dicam privatum aligquem. 14. Symp. 
p- 119. B χαὶ μὴν ὑπεραποϑνήσχειν γε μόνοι ἐθέλουσιν οἱ ἐρῶντες, οὐ 
μόνον ὅτι ἄνδρες, ἀλλὰ καὶ γυναῖχες, Demosth. Phil. II. p. 67. 
extr. (τοὺς Θηβαίους ἡγεῖτο) οὐχ ὅπως ἀντιπράξειν χαὶ διαχωλύσειν, 
ἀλλὰ καὶ συστρατεύσειν, ἄν αὐτοὺς χελεύῃ (scil. συστρατεύειν»), non 80- 
dum non, sed εἰΐαπι. 

Anmerk. So wird auch un rı, μή τοι, meist in Begleitung von γέ 
und δή gebraucht. Demosth. Olynth. I. (II.) p. 24, 23 οὐχ ἔνι δ᾽ αὐτὸν ἀρ- 
γοῦντα οὐδὲ τοῖς φίλοις ἐπιτάττειν ὑπὲρ αὑτοῦ τι ποιεῖν, μή τι γε δὴ τοῖς 
ϑεοῖς, ne dicam, nedum. 


B. Adversative Beiordnung. 


$. 731. 1. Die adversative Beiordnung besteht darin, dafs 
Sätze, die in dem Verhältnisse eines Gegensatzes zu einander ste- 
hen, zur Einheit eines Gedankens verbunden werden. Das Verhältnifs 
des Gegensatzes ist von der Art, dafs der im beigeordneten Satze aus- 
gesprochene Gedanke den im vorangehenden Satze ausgesprochenen Ge- 
danken entweder blofs beschränkt, oder gänzlich aufhebt, als: er 
ist zwar arm, aber brav — er ist nicht tapfer, sondern 
feig, Der beigeordnete Satz wird der Adversativsatz, und der 
vorangehende, wenn er eine Einräumung oder ein Zugestehen 
bezeichnet, der Konzessivshtz genannt, 


a) Beziehung der Beschränkung. 


2. Die Beziehung der Beschränkung wird auf folgende Weise be- 
zeichnet «) durch: 


dt. 


4A€ gibt das adversative Verhältnifs am Allgemeinsten an, indem es 
jede Art des Gegenstandes bezeichnen kann. Die Etymologie des Wor- 
tes ist ungewils ?). In Ansehung der Bedeutung hält es, wie das la- 
teinische autem, zwischen den kopulativen (τέ, χαῦ und zwischen den 
adversativen (ἀλλά u. s. w.) Bindewörtern die Mitte, indem es sowol ko- 
ulative als adversative Kraft in sich vereinigt und daher nicht allein 
in adversativer, sondern auch in kopulativer Beziehung gebraucht wird. 


Mivy — δέ. 


$. 732. 1. Die gegenseitige Beziehung des Konzessiv- und des Ad- 
versativsatzes zu einander wird gemeiniglich, und in der Prosa regel- 
mälsig, durch ein der Konzessive beigefügtes μέν, welches, indem es 
Einräumung und Zugestehung bezeichnet, schon im Voraus auf 
die im zweiten Gliede durch d& ausgesprochene Beschränkung hin- 


ἢ S. Hermannn ad Viger. p. 790. 253. 

?) Die synonymen Bindewörter: αὖ, αὖτε, autem, αὐτάρ, aber 
führen auf den Begriff: Wieder; in demselben liegt der Begriff der 
Zweiheit, Verdoppelung. Daher nimmt Hartung a. a. Ο, Th. 
I. 5. 156 ff. sehr scharfsinnig an, dafs δέ aus δίς (gleichen Stammes mit 
δύο) abgekürzt sei, wie αὖτε aus αὖτις, ce (hicce) aus cis, mage aus 
magis; δέ würde also eigentlich bedeuten; im zweiten Male, 
zweitens, dterum. Vgl. das deutsche aber, z.B. aber und abermal. 
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weist, ausgedrückt. So wie δέ sowol einen strengen als leisen 
Gegensatz bezeichnen kann; so ist auch die Bedeutung von μὲν bald 
stärker, bald schwächer. 

2. Die ursprüngliche Bedeutung von μέν (entstanden aus μήν 
ὃ, 697.) ist zwar (entstanden aus zu Wahre, d. ἢ. in Wahrheit); 
es übernimmt also gewissermalsen das Geschäft, die Konzessive gegen 
die Adversative zu befestigen; doch diese Bedeutung hat es nicht häufig; 
gröfsten Theils läfst es sich im Deutschen gar nicht übersetzen, oder 
durch: einerseits, eines Theils u. dgl. Plat. Rep. V. p. 457. 
B τὸ μὲν ὠφέλιμον χαλόν, τὸ δὲ βλαβερὸν αἰσχρόν. Eur. Or. 906 μορφῇ 
μὲν οὐχ εὐωπός, ἀνδρεῖος δ᾽ ἀνήρ. Aber: Thuc. ΠῚ, 68 διέφϑειραν δ 
Πλαταιέων μὲν αὐτῶν οὐχ ἐλάσσους διαχοσίων, ᾿4ϑηναίων δὲ πέντε καὶ 

εἴκοσιν. 
3. Die Verbindungsform: μὲν --- δὲ wird namentlich in folgenden 
Fällen angewendet : 

a. Bei Eintheilungen nach Ort, Zeit, Zahl, Ordnung und 
Personen, indem die einzelnen Glieder durch μέν — δέ zwar neben 
einander gestellt werden, aber so, dafs jedes derselben von dem andern 
getrennt gehalten wird, als: ἐνταῦϑα μέν — ἔχεὶ δέ, ἔνϑα μέν — 
ἔνϑα δέ, ὁτὲ μέν — ὁτὲ δέ, τοτὲ μέν — τοτὲ δέ (ὅτε und τότε nehmen in 
dieser Beziehung die Betonung von ποτέ an), ποτὲ μέν — ποτὲ δέ, einmal 
— ein ander Mal, bald — bald, ἄλλοτε μέν — ἄλλοτε δέ, ἅμα μέν — 
ἅμα δέ, hald — bald, πρῶτον μέν — ἔπειτα δέ, τῇ μέν — τῇ δέ, πὴ μέν 
— πὴ δέ, auf diese — auf jene Art, τὸ μέν -- τὸ δέ, τὰ μέν --- τὰ δέ 
und τοῦτο μέν --- τοῦτο δέ (besonders bei Herodot), theils — theils, 61- 
nerseits — andererseits, sowol — als auch, endlich folgende Verbindungen, 
die ursprünglich nur eine räumliche Verschiedenheit (hier — dort, 
auf dieser — auf jener Seite), nicht eine persönliche Eintheilung 
ausdrücken: ὁ μέν — ὁ δέ, λὲς — ille (ὃ. 481. d.\. Daher wird bei 
diesen letzten Ausdrücken so häufig das Ganze mit dem Theile in glei- 
chem Kasus, besonders Nominativ, auch Akkusativ gesetzt. Vgl. $. 509. 
und Plat. Legg. VII. r 838. A τέχνην — τὴν μὲν ῥᾳδίαν ἔχω, τὴν δ᾽ 
αὖ — χαλεπωτάτην. Id. Phaedr. p. 248. A al δὲ ἄλλαι ψυχαὶ ἡ μὲν 
— ἡ δέ. Schon bei Homer, aber nur im Dual und Plural, als: I. 

Anmerk. 1. Eins von beiden Gliedern erscheint oft in veränder- 
ter Form, als: ὁ μέν — ἄλλος δέ, οἱ μέν — ἔνιοι δέ oder ἔστι δ᾽ ol, 
οἱ μέν --- ἄλλος δέ, ol μέν --- ἕτεροι δέ, οἱ μέν — καὶ ol, ὁτὲ μέν — 
ἐνιότε δέυ. 8. w. Thuc. VII, 73 χαὶ οὗ μὲν εἰπόντες ἀπῆλθον, καὶ 
0% ἀχούσαντες διήγγειλαν τοῖς στρατηγοῖς. Plat. Phaedon. p. 59. A ὁτὲ 
μὲν γελῶντες, ἐνιότε δὲ δαχρύοντες. Id. Protag. p. 334. A ἔγωγε 
πολλὰ old’ ἃ ἀνθρώποις μὲν ἀνωφελῆ ἔστι ---τὰ δέ γε ὠφέλιμα (St. 
πολλὰ οἶδα, ἃ ἀνθρώπ, τὰ μὲν ἀνωφ. ἔστε --- τὰ δέ γε op): ubi εἴ, 
Heindorf. Demosth. Phil. III. p. 117, 24 τοῦτο μὲν ὑμῖν -- καὶ 
πάλιν Aczedaıuovioc: ubi v. Bremi. Ibid. p. 123, 48 πρῶτον μὲν 
— οὕτω δ᾽ ἀρχαίως εἶχον : ubi v. Bremi. Ibid. p. 125, 58 τοτὲ μέν — 
πάλιν δέ. 

Anmerk. 2. In dem zweiten Gliede wird oft das Substantiv selbst 
gesetzt. Plat. Rep. II. p. 366. E ὡς τὸ μὲν (ἡ ἀδιχία) μέγιστον χα- 
χῶν, ὅσα ἴσχει ψυχὴ ἐν αὐτῇ, διχαιοσύνη δὲ μέγιστον ἀγαϑόν. Id. 
Theaet, p. 157. E ἀδικεῖν δ᾽ ἐστὶν ἐν τῷ τοιούτῳ, ὅταν τις μὴ χωρὶς μὲν 
ὡς ἀγωνιζόμενος τὰς διατριβὰς ποιῆται, χωρὶς δὲ διαλεγόμενος, καὶ ἐν 
μὲν τῷ παίζη --- ἐν δὲ τῷ διαλέγεσϑαι σπουδάζη ). Des Nach- 
drucks oder der Deutlichkeit wegen wird zuweilen neben ὃ μέν oder 
6 δέ das Substantiv wiederholt. Thuc. VII, 86 ξυνέβαινε δὲ, τὸν μὲν 
πολεμιώτατον αὐτοῖς εἶναι, “ημοσϑένην, διὰ τὰ ἐν τῇ νήσῳ καὶ Πύλῳ, 
τὸν δὲ διὰ τὰ αὐτὰ ἐπιτηδειότατον. 


—— on 


")S. Heindorf ad Platon. Charm. p. 161. A. 
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b. Bei Wiederholung desselben oder eines gleichbedeu- 
tenden Wortes in zwei verschiedenen Sätzen, indem durch das tren- 
nende und entgegenstellende μέν — δέ der Begriff, der beiden Sätzen 
gemeinsam ist, gleichsam räumlich auf zwei verschiedene Seiten gestellt, 
und auf diese Weise die Bedeutsamkeit desselben hervorgehoben wird. 
Hesiod. Th. 655 περὶ μὲν πραπέδας, περὶ δ᾽ ἐσσὶ νόημα. Herod. 
Ill, 52 χαὶ εἶλε μὲν τὴν ᾿Ἐπίδαυρον, εἶλε δὲ αὐτὸν Προχλέα καὶ 
ἐζώγρησε. Id. VI, 112 πρῶτοι μὲν γὰρ ᾿Ἑλλήνων --- δρόμῳ ἐς πολε- 
μίους ἐχρήσαντο, πρῶτοι δὲ ἀνέσχοντο ἐσθῆτά τε Μηδιχὴν ὁρέωντες, 
χαὶ τοὺς ἄνδρας ταύτην ἐσδημένους. Id. VII. 9,1 τῶν ἐπιστάμεϑα 
μὲν τὴν μάχην) ἐπιστάμεϑα δὲ τὴν δύναμιν, cf 18. Xen. Μ. 8. 
11.1,32 ἐγὼ δὲ σύνειμι μὲν ϑεοῖς, σύνειμι δ᾽ ἀνϑρώποις τοῖς ἀγαϑοῖς. 

c. Wenn Einem und demselben Gegenstande mehrere 
Prädikate beigelegt werden, so wie auch, wenn mehrere Hand- 
lungen auf denselben Gegenstand bezogen werden. Soph. 
Phil. 239 ἐγὼ γένος μέν εἶμι τῆς περιῤῥύτου Σχύρου, πλέω δ᾽ ἐς οἶχον, 
αὐδῶμαι δὲ παῖς ᾿Αχιλέως Νεοπτόλεμος !), So auch in einem Haupt- 
und einem Nebensatze. Herod. I, 103 οὗ ἐσέβαλον μὲν ἐς τὴν ᾿Ασίην, 
Kıuusvious ἐχβαλόντες ἐκ τῆς Εὐρώπης, τούτοισι δὲ ἐπισπόμενοι φεύγουσι 
οὕτω ἐς τὴν Μηδιχὴν χώρην ἀπίχοντο. Eine Eigenthümlichkeit der ho- 
merischen und herodoteischen Sprache ist es, ἀδίβ, wenn das- 
selbe Subjekt zwei verschiedenen Prädikaten angehört, nach voraus- 
gegangenem μέν das Subjekt durch οὐ δέ, iidemgue, noch Einmal 
hervorgehoben wird. Herod. 1, 66 οἱ ““αχεδαιμόνιοι Apzidov μὲν τῶν 
ἄλλων ἀπείχοντο, οἱ δὲ (sc. Aazsd.) — ἐπὶ Τεγεήτας ἐστρατεύοντο. Id. 
ΨΙ, 9 εἰ δὲ ταῦτα μὲν οὐ ποιήσουσι, οἱ δὲ πάντως διὰ μάχης ἐλεύ- 
σονται, τάδε σι λέγετε, Id. VII, 13 ὀνείρου μὲν τούτου λόγον οὐδένα 
ἐποιέετο, ὁ δὲ — ἔλεγε. 

d. So wie durch τέ — χαί, so werden auch oft durch μέν — δέ 
Handlungen, die, sei es in räumlicher, oder in zeitlicher, oder in kau- 
saler Beziehung, gleichsam neben einander parallel laufen, verbunden, 
jedoch mit dem Unterschiede, dafs τέ — xa/ eine innere, μέν — δέ eine 
blofs äufserliche Verbindung bezeichnen. In diesem Falle läfst sich das 
erstere Glied häufig durch während übersetzen. Soph. O. Ὁ. 1619 
nv μὲν σιωπή, φϑέγμα δ᾽ ἐξαίφνης τινὸς ϑώῦξεν αὐτόν ?). 

e. So werden auch oft zwei Sätze in gleicher Konstruktion durch 
μέν — δέ einander entgegengestellt, in der Absicht, durch den mit μέν 
vorausgeschickten Satz einen Kontrast hervorzubringen, da der erstere 
Satz eigentlich nicht in den Zusammenhang pafst und durch einen Ne- 
bensatz hätte ausgedrückt werden müssen, wie wir ihn daher durch wäh- 
rend, nachdem, übersetzen können. Schon bei Homer ist diese 
Satzverbindung sehr häufig, obwol bei ihm der Grund derselben nicht 
immer in der Absicht liegen mag, zwei Gegensätze auf eine rhetorische 
Weise auszuzeichnen, sondern ρον häufig in der oben ($. 720. 723.) 
erwähnten, der Sprache in ihrer anfänglichen Entwickelung eignen, Ver- 
bindungsiorm, in der logisch untergeordnete Sätze in derselben Form, 
wie logisch beigeordnete Sätze parataktisch an einander gereiht 
werden. Il. α, 165 οὐ μὲν σοί ποτε ἶσον ἔχω γέρας, ὁππότ᾽ ᾽Αχαιοὶ Τρώων 
ἐχπέρσωσ᾽ εὐναιόμενον πτολίεθρον" ἀλλὰ τὸ μὲν πλεῖον πολυάϊχος πολέ- 
μοιοὸ χεῖρες ἐμαὶ dıdnovo’* ἀτὰρ ἤν ποτε δασμὸς ἴχηται, σοὶ τὸ γέρας πολὺ 
μεῖζον, ἐγὼ δ᾽ ὀλίγον τε φίλον τε ἔρχομ᾽ ἔχων ἐπὶ γῆας --Ξ οὐ μὲν vol 
ποτε ἴσον ἔχω γέρας —, ἀλλὰ, χειρῶν ἐμῶν πλεῖον πολέμοιο διεπου- 
σῶν, σοὶ τὸ γέρας πολὺ μεῖζον γίγνεται. Ibid. 182 ὡς (so wie) ἔμ᾽ 
ἀφαιρεῖται Χρυσηΐδα «Φοῖβος ᾿Απόλλων, τὴν μὲν ἐγὼ σὺν νηΐ τ᾿ ἐμῇ καὶ 
ἐμοῖς ἑτάροισιν πέμψω, ἐγὼ δέ x’ ἄγω Βρισηΐδα — κλισίηνδε (= so 
werde ich, während ich diese — schicken werde, die Bris. in das Zelt 


»)S, Hartunga.a, Ο. 5. 408 f. 
32) 5. Hartung a. a. O. 8. 406. 
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führen. Ähnlich Il. 9, 270 αὐτὰρ ὅγ᾽ ἥρως παπτήνας, ἐπεὶ ἄρ᾽ τιν᾽ di 
στεύσας ἐν ὁμέλῳ βεβλήχειν, ὁ μὲν (sc. βληϑείς) αὖϑι πεσὼν ἀπὸ ϑυμὸν 
ὄλεσσεν, αὐτὰρ ὁ αὖτις ἰὼν, παϊς ὥς ὑπὸ μητέρα, δύσχεν εἰς Αἴανϑ᾽ (— 
nachdem er, nämlich ὁ ἥρως, Einen getroffen, zog er sich wieder, wenn 
der Getroffene sein Leben verloren hatte, zum Ajax zu- 
rück) '). Eur. Iph. T. 115 οὔτοι μαχρὸν μὲν ἤλθομεν χώπῃ πόρον, ἐκ 
τερμάτων δὲ νόστου ἀροῦμεν πάλιν, nachdem wir eine lange Schifffahrt 
gemacht, werden wir nicht am Ziele wieder umkehren ?). Demosth. 
pro Coron. 2#1 αἰσχρόν ἐστιν, εἰ ἐγὼ μὲν τοὺς πόνους, ὑμεῖς δὲ μηδὲ 
τοὺς λόγους αὐτῶν ἀνέξεσϑε, dafs, während ich die Mühen übernehme, 
ihr nicht einmal — nur das Letztere ist schimpflich, durch den Kontrast 
mit dem Lobenswerthen aber tritt das Schimpfliche um so nachdrück- 
licher hervor. 

Anmerk. 3. Wenn das erstere Glied negativ ist, so dürfen wir 
δέ nicht, wie ἀλλά, durch sondern übersetzen, sondern durch aber, 
dagegen, und, Thuc. I, 125 ἐνιαυτὸς μὲν οὐ διετρίβη, ἔλασσον ὃ ἑ. 


Bemerkungen über μέν und δέ. 


Stellung. 


ὃ. 733. 1. Nicht immer sind μέν — δέ auf das Wort, welches 'sie 
begleiten, sondern oft auf das Prädikat oder den ganzen Satz zu be- 
ziehen. I. «, 183 τὴν μὲν ἐγὼ — πέμψω, ἐγὼ δὲ x’ ἄγω Βρισηΐδα. 
So beginnt besonders δέ in Verbindung mit Personal- oder Demonstra- 
tivpronominen gern den Satz, obwol der Gegensatz in einem andern 
Worte, gewöhnlich in dem Prädikate, enthalten ist. 1]. 8, 119 χαὶ τοῦ 
μέν δ᾽ ἐφάμαρτεν, 6 δ᾽ ἡνίοχον ϑεράποντα --- βάλε. Denn, wenn ein Sub- 
stantiv oder Adjektiv mit dem Artikel oder einer Präposition verbunden 
ist, treten sie meist zwischen den Artikel oder die Präposition und das 
Substantiv oder Adjektiv. Demosth. c. Aphob. I. p. 815, 6 τὰ μὲν 
ἄλλα πάντα ἀπεστερήχασι, τὴν οἰκίαν δέ καὶ ἀνδράποδα — παραδε- 
δώχασιν: ubi v. Bremi. Isocr. Paneg. c. 41 πρὸς μὲν τοὺς φίλους — 
πρὸς δ᾽ ἐχϑρούς. Bei Dichtern nimmt δέ nicht allein nach vorausge- 
gangener Präposition oder vorausgegangenem Artikel oft die dritte Stelle 
ein, wie zuweilen auch in Prosa, sondern tritt auch in andern Fällen, 
wo zwei oder selbst drei Wörter eng zusammenhängen, hinter dieselbe. 
Aesch. Pers. 725 πεζὸς ἢ ναύτης δὲ πεῖραν τήνδ᾽ ἐμώρανεν τάλας. 


Ungleichheit und Trennung der Glieder. 


2. Von den durch μέν — δέ entgegengesetzten Gliedern kann das 
eine durch das Verbum finitum, das andere durch das Partizip, oder um- 
gekehrt ausgedrückt sein, als: ταῦτα χαλῶς μὲν πρᾶξαι δόξας, σφόδρα 
δὲ ἁμαρτάνεις, 

3, Zuweilen werden die auf einander bezogenen Glieder durch 
Zwischensätze weit von einander getrennt, wie 2. B. Il. β, 494 Βοιωτῶν 
μὲν Πηνέλεως καὶ Anicos ἦρχον — 611 οἱ δ᾽ "Aonindova ναῖον 26’ Ὀρ- 
χομενὸν Μινύειον, τῶν ἦρχ᾽ ᾿Ασχάλαφος καὶ ἸΙάλμενος. 


Miv ---, μέν --. 

4, Wenn in einem Adjektiv- (Relativ-) oder Adverbialsatze μέν 
steht; so wird dasselbe häufig in dem entsprechenden Demonstrativ- oder 
Nachsatze des Nachdrucks wegen wiederholt. Herod. II, j121 χαὶ 
τὸν (i. e. ὅν) μὲν καλέουσι ϑέρος, τοῦτον μὲν προσχυνέουσί τε καὶ 
εὖ ποιοῦσι" τὸν δὲ χειμῶνα x. τ. λ. 


*) Vgl. Nitzsch zur Odyss. V,13. S. 6. und Naegelsbach XII. 
Exkurs zur Iliade, S, 262. f. 


2) 5. Buttmannn gr. Gr. δ. 149. 5, 429. f. XII. Ed. 
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Miy — μέν =; δέ - ὃ έ. 

5. So entsprechen auch oft zwei vorausgehenden μέν zwei folgende 
de: diefs geschieht immer mit grofsem Nachdrucke. Plat. Apol. p. 28. 
E ἐγὼ οὖν δεινὰ ἂν εἰργασμένος, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι, εἰ, ὅτε μέν με 
οἱ ἄρχοντες ἔταττον, obs ὑμεῖς εἴλεσϑε ἄρχειν μου, χαὶ ἐν Ποτιδαίᾳ 
καὶ ἐν ᾿Αμφιπόλει καὶ ἐπὶ “ηλίῳ, τότε μὲν οὗ ἐχεῖνοι ἔταττον ἔμε- 
vov — χαὶ ἐχινδύνευον ἀποθανεῖν, τοῦ δὲ ϑεοῦ τάττοντος, ὡς ἐγὼ φή- 
ϑὴν re καὶ ὑπέλαβον, φιλοσοιφοῦντά μὲ δεῖν ζῆν χαὶ ἐξετάζοντα ἐμαυτὸν 
χαὶ τοὺς ἄλλους, ἐνταῦϑα δὲ φοβηϑεὶς ἢ ϑάνατον ἢ ἄλλο ὁτιοῦν πρᾶγμα 
λίποιμι τὴν τάξιν : υδὲ cf. Stallbaum. Isocrat. Areopag. 18 παρ᾽ οἷς 
μὲν γὰρ μήτε φυλακὴ μήτε ζημία τῶν τοιυύτων χαϑέστηχε, μή ϑ᾽ αἱ χρί- 
σεις ἀχριβεῖς εἰσι, παρὰ τούτοις μὲν διαφϑείρεσϑαι zul τὰς ἐπιειχεῖς 
τῶν φύσεων" ὅπου δὲ μήτε λαϑεῖν τοῖς ἀδιχοῦσι ῥά διόν ἔστι, μήτε φανε- 
ροῖς γενομένοις συγγνώμης τυχεῖν, ἐνταῦϑα δ᾽ ἐξιτήλους γίγνεσθαι τὰς 
χαχοηϑείας. Jedoch findet sich dieser Parallelismus nur selten so regel- ἢ 
mälsig ausgebildet. So z. B. wird das zweite μέν zuweilen weggelas- 
sen, wie Xen. Cyr, VI. 2, 14., oder die beiden Vorderglieder entbeh- 
ren des Bindeworts μέν (5. unten bei δέ ohne μέν), oder das zweite δέ 
bleibt weg, oder die beiden Hinterglieder werden zu Einem verschmol- 
zen, als: Herod. III, 108 ὅσα μὲν ψυχήν τε δειλὰ καὶ ἐδώδιμα, ταῦτα 
μὲν πάντα πολύγονα πεποίηχεν —, ὅσα δὲ σχέτλια καὶ ἀνιηρά, ὀλιγό- 
yova x. 1. λ. ὃ). 

Anmerk. Der homerischen Sprache ist diese Verbindungsweise 
durch μέν — μέν —; δέ — fremd; wo aber in derselben zwei μέν auf 
einander folgen, ist das zweite μέν nicht eine blofse Wiederholung des 
ersten, sondern bildet einen neuen Gegensatz zu einem folgenden δέ, so 
dafs das erste μέν einen Vordersatz zu einem doppelgliedrigen Nach- 
satze einleitet. Il. v, 41 — 47 elms μέν ῥ᾽ anaveude Hol ϑνητῶν 
ἔσαν ἀνδρῶν, τέως ᾿Αχαιοὶ μὲν μέγα χύϑανον —, Τρῶας δὲ τρόμος αἰνὸς 
ὑπήλυϑε γυῖα ἕκαστον —. Αὐτὰρ ἐπεὶ χ. τι Δ. Das erste μέν (ws μέν) 
entspricht dem αὐτάρ; das zweite μέν dem folgenden δέ (Τρῶας δέ) Ὁ. 


Miv — ἀλλά u. 8. w. — Miv — τέ oder zul oder ἢ oder εἴτε. 


6. Es versteht sich von selbst, dafs auf μὲν statt δέ auch jedes an- 
dere adversative Bindewort, als: ἀλλά, av, αὐτάρ, ἀτάρ, μέντοι, jedoch, 
ὅμως, μήν (s.$.696.f.)u.s. w.,folgenkann. Aber an die Stelle der adver- 
sativen Bindewörter treten auf anakoluthische Weise zuweilen auch a) die 
kopulativen: τέ, χαί, und bei Homer nd, und, oder d)die Rede 
geht, ohne Rücksicht auf μέν, in eine ganz andere Form über. 

a) Bei der ersten Form beginnt die Rede so, als wenn die einzel- 
nen Glieder von einander geschieden und einander gegenübergestellt 
werden sollten, dann aber werden dieselben als Theile eines Ganzen 
vereinigt. Od. x, 475 τοῦ δ᾽ ἀπὸ μὲν divas τε χαὶ οὔατα νηλέϊ χαλχῷ 
zauvov' μήδεα τ᾽ ἐξέρυσαν (st. ἀπὸ μὲν ῥῖνας τάμνον, dx δὲ μήδεα 
Zovoav). Od. ı, 49 ἐπιστάμενοι μὲν ἀφ᾽ ἵππων ἀνδράσι μάρνασϑαι, 
καὶ ὅϑι χρὴ nelöov ἐόντα. Od. γ, 351 αὐτὰρ ἐμοὶ πάρα μὲν χλαῖναν 
καὶ (st. πάρα δέ) ῥήγεα καλά, 1]. a, 267 χάρτιστοι μὲν ἔσαν, καὶ 
καρτίστοις ἐμάχοντο Od. u, 168 ἄνεμος μὲν ἐπαύσατο ἡ δὲ γαλήνη 
ἔπλετο ὅ. Eur. Or. 22. 24 (Ayauduvorı) παρϑένοι μὲν τρεῖς ἔφυ- 
μὲν ix μιᾶς, Χρυσόϑεμις, ᾿Ιφιγένειά τ᾽ ᾿Ηλέχτρα τ᾽ ἐγὼ, ἄρσην τ᾽ Ὀρέ- 
στης, μητρὸς ἀνοσιωτάτης : wo Matthiae in Not. p. 141. folgende Stel- 
len anzieht: Med, 13. Hipp. 712 sq. Andr. 8 sq. 467. 643. 645. Suppl. 
1040. 1042. Iph. T.73 sq. Troad. 48 sq. mit der richtigen Bemerkung: 
„Nam particulae μέν haec propria vis esse videlur, ul praeter membrum 


NS. Hartung I. 5. 176 — 177. 

2) Vgl. Naegelsbach XI. Exkurs zur Iliade, 5, 258. 

3) Mehr Stellen aus Homer hat Naegelsbach 8. 8. O. I. Exk. 
S. 173. gesammelt: 
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orationis illud, in: quo ipsa posita est, aliud eliam exspectare jubeat; hoc 
aulem si opponilur priori membro, ὃ habet, si conjungitur iantummodo, τέ. 
Nonnunguam perinde est, opposilionem an conjunctionem significes * So: 
Eur. Or. 489 sq. χρῆν αὐτὸν ἐπιϑεῖναι μὲν αἵματος δίχην ὁσίαν διώχοντ᾽, 
ἐχβαλεῖν τε δωμάτων μητέρα. Thuc. III, 46 τίνα οἴεσϑε ἥντινα οὐχ ἄμει- 
voy μὲν ἢ νῦν παρασχευάσασϑαι, πολιορχίᾳ TE παρατενεῖσϑαι ἐς τοῦ- 
σχατον. Xen. Μ. 5. I. 1, 10 ἐκεῖνός γε ἀεὲ μὲν ἣν ἐν τῷ φανερῷ —, 
καὶ ἔλεγε μὲν ὡς τὸ πολὺ, τοῖς δὲ βουλομένοις ἐξῆν ἀχούειν. Auch wer- 
den zwischen μέν und δέ eingeschaltete Unterabtheilungen durch τέ 
angereiht. 

db) 1]. ὃ, 374 ἀλλὰ σὺ μὲν νῦν νὼϊν ἐπέντυε μώνυχας ἵππους, 
ὄφρ᾽ ἄν ἐγ ὦ -- τεύχεσιν ἐς πόλεμον ϑωρήξομαι. 1], σ, 134 ἀλλὰ σὺ 
μὲν μήπω κχαταϑύσεο μῶλον ἔάρηος, πρὸ γ᾽ ἐμὲ δεῦρ᾽ ἐλθοῦσαν ἐν 
ὀφϑαλμοῖσιν ἴδηαι. 

Anmerk. In vielen Stellen ist jedoch die Verbindung durch μ ἐν 
— τέ oder xai statt der durch μέν — δέ nur scheinbar, da jede 
Partikel in der ihr eignen Bedeutung aufıritt. In solchen Stellen ist 
μέν das μὲν solitarium (δ. 734, 2.), indem der dazu gehörige Gegensatz 
im Gedanken zu ergänzen ist, und das folgende τέ oder χαί bezieht sich 
demnach nicht auf das vorhergehende μέν, sondern reiht blofs an. Od. 
δ, 190 ’Argsidn, περὶ μέν σε βροτῶν πεπγυμένον εἶναι Νέστωρ yaoz’ 
ὁ γέρων, ὅτ᾽ ἐπιμνησαίμεϑα σεῖο. Kal νῦν, εἴ τι που ἔστι, Br μοι. 
Od. w, 24 ’Argeidn, περὶ μέν σὲ φαμέν Al τερπιχεραύνῳ ἀνδρῶν ἡρώων 
φίλον ἔμμεναι —' ἢ τ᾽ ἄρα καὶ σοὶ πρῶτα παραστήσεσϑαι ἔμελλεν Moig’ 
ὀλοή. 1]. 9, 214 ἔνϑα τίνα πρῶτον Τρώων ἕλε Τεῦχρος ἀμύμων; ’Ogol- 
λοχον μὲν πρῶτα καὶ Ὄρμενον ἠδ᾽ Ὀφελέστην x. τ. 4. "). 


Μέν ohne folgendes adversatives Bindewort, — Miv solitarium. 


δ, 734. 1. Das auf μέν erwartete adversative Bindewort fehlt zu- 
weilen, das adversative Gegenglied selbst aber ist vorhanden. Dieser 
Fall tritt ein, wenn das den Gegensatz ausdrückende Wort so beschal- 
fen ist, dafs es auch ohne ein beigefügtes δέ an und für sich schon 
hinlänglich denselben ankündigt, wie z. B. bei: ἐνταῦϑα μέν — 
&zet, und sehr gewöhnlich bei: πρῶτον μέν — ἔπειτα. Eur. Med. 
645 ἐν τῷδε δείξω πρῶτα μὲν σοφὸς γεγώς, ἔπειτα σώφρων, εἶτα 
σοὶ μέγας pilog: εδὲ cf. Pflugk. Vgl. Id. Hec. 357. Xen. Μ. 85. IH. 
11, 14 εἰ πρῶτον μὲν τοῖς χεχορεσμένοις μήτε προσφέροις, μήτε Öno- 
μιμνήσχοις, — ἔπειτα τοὺς δεομένους ὑπομιμνήσχοις. Demosth. 6. 
Aphob. II. p. 836, 3. Phil. I. p. 40, 2. Olynth. I (11.) p. 1%, 1 πρῶ- 
τον μὲν ἀπίστους, εἶτα. — Ähnlich: Xen. Cyr. I. 2, 4 τούτων (sc. μέρων) 
δ᾽ ἔστιν ἕν μὲν παισὶν, ἕν δὲ ἐφήβοις, ἄλλο τελείοις ἀνδράσιν, ἄλλο 
τοῖς ὑπὲρ τὰ στρατεύσιμα ἔτη γεγονόσι. 

2. Der Gegensaız selbst fehlt aber auch oft gänzlich, und πιυί 
alsdann in Gedanken ergänzt werden. Diefs ist namentlich der Fall 
bei Personal- und Demonstrativpronominen (Μὲν solitarium). Οὐ. ἡ: 
237 ξεῖνε, τὸ μέν σὲ πρῶτον ἐγὼν εἰρήσομαι. Herod. III, 3 λέγεται δὲ 
χαὶ ὅδε 6 λόγος, ἐμοὶ μὲν οὐ πιϑανός, mir unwahrscheinlich, An- 
dern vielleicht wahrscheinlich. Xen. Cyr. II. 2, 10 ἐγὼ μὲν οὐχ 
οἶδα: — So: ὧς μὲν λέγουσιν. Plat. Apol. p. 21. D ἐλογισάμην, ὅτι 
τούτου μὲν τοῦ ἀνθρώπου ἐγὼ σοφώτερός εἰμι. Id. Phaedon. p. ὅ8. 
ταῦτα μὲν Auiv ἤγγειλέ τις : ubi cf. Stallbaum. — Ferner die Aus- 
drücke: οἶμαι μέν, ἡγοῦμαι μέν, δοχῶ μέν, οὐκ οἶδα μέν U. 
ähnl., ich glaube wol, freilich. — Aber auch hinter jedem andern 
Worte kann μέν auf diese Weise stehen. So auch in der Frage, wo 
wir es durch doch, certe übersetzen können. Plat. Charm. p. 153. 
παρεγένου μέν, ) δ᾽ ὃς, τῇ μάχῃ; du warst doch in der Schlacht? 


1) S, Naegelsbach a. a. O. Exk. I. 5. 173, 
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Δὲ ohne vorhergehendes μέν. 


$.735. 1. Sehr häufig wird δέ ohne vorbereitendes μέν gebraucht, 
Diefs geschieht, wenn a) der Vorstellung des Sprechenden bei dem 
erstern Gliede nicht zugleich auch das entgegengesetzte Glied vor- 
schwebt, oder 5) der Sprechende absichtlich auf den Gegensatz nicht 
vorbereiten will, oder c) das erstere Glied einen nur schwachen Ge- 
gensatz bildet, oder d) endlich das erstere Glied nicht ausdrücklich ge- 
setzt, sondern aus dem Vorhergehenden oder aus dem Zusammenhange 
in Gedanken ergänzt werden muls. 

2. Daher kann δέ ohne vorhergehendes μέν überall gebraucht 
werden, wo μέν — δέ angewendet werden, jedoch natürlich mit dem 
Unterschiede, dafs, während in dem leıztern Falle die gegenseitige Be- 
ziehung beider Glieder vollkommen deutlich hervortritt, in dem erstern 
dagegen dieselbe nur einseitig und unvollkommen bezeichnet wird. 
Xen. Cyr. IV. 5, 46 ὁρᾶτε ἵππους, 6004 ἡμῖν πάρεισιν, οὗ δὲ προσάγον- 
ται (st. ὅσοι οἱ μέν ---Ξ. Με]. Plat. Apol. p. 18. Ὁ. ibiqg. Stalibaum. 
Xen. Hell. I. 2, 14 οἱ αἰχμάλωτοι --- χοντο ἐς “Δεκέλειαν, οὗ δ᾽ ἐς Μέ- 
yapa und so fehlt oft 6 μέν vor ὁ δέ. — In der Dichtersprache 
wird μέν selbst da oft ausgelassen, wo man die Bezeichnung der 
Wechselbeziehung beider Glieder durchaus erwartet. Eur. Or. 100 
ὀρϑὼς ἔλεξας, οὐ φίλως δέ μοι λέγεις. Ibid. 414 οὐ σοφὸς, ἀληϑὴς δ᾽ ἐς 
φίλους ἔφυν φίλος. Ibid. 444 sq. ὄνομα γὰρ, ἔργον δ᾽ οὐχ ἔχουσιν οἱ 
φίλοι, οὗ μὴ ’ni ταῖσε συμφοραῖς ὄντες ρίλοι. 

Anmerk. Dafs übrigens δέ auch auf andere Bindewörter bezo- 
gen werden könne, als auf: γέ, τέ, χαί, ἤ u.a,., versteht sich von selbst. 
Xen. Cyr. IV. 4, 3 ὁ de διήχουέ re ἡδέως πάντων ὅσα ἐβούλοντο λέγειν, 
ἔπειτα δὲ καὶ ἐπήνεσεν αὐτούς. 

3. Wir wollen nun noch folgende Erscheinungen im Gebrauche 
des δέ ohne vorhergehendes μέν, die wir schon oben bei μέν — δέ 
bemerkt haben, hervorheben. 

a. Bei Wiederholung desselben oder eines gleichbedeu- 
tenden Wortes ($.732,3. 5.), 11.0,484 ὡς Ayıdsis ϑάμβησεν, ἰδὼν 
Πρίαμον ϑεοειδέα" ϑάμβησαν δὲ καὶ ἄλλοι. Kur. Med. 98 μήτηρ κι- 
νεῖ χραδίαν, χενεῖ δὲ χόλον. In der Prosa wird dem erstern Gliede 
stäts μέν beigefügt. 

ὁ. Wenn Einem und denselben Gegenstande mehrere 
Prädikate beigelegt werden ($.732,3.c.). Herod. VII. 8, 2 ’Aguora- 
γόρῃ τῷ Munoip, δούλῳ δὲ ἡμετέρῳ. 

c. Bei Handlungen, die in räumlicher, zeitlicher oder kausaler 
Beziehung parallel neben einander laufen (ὃ. 732,3.d.). Eur. 
Phoen. 426 vis nv »Adpaorov δ᾽ ἤλϑον εἰς παραστάδας. 

d. Nach einem negativen Satze ($. 732. Aum.3.). Thuc. IV, 56 
οὖχ ἐπὶ χαχῷ, in’ ἐλευϑέρωσει δὲ τῶν Ἑλλήνων παρελήλυϑα. 

e. So wie μέν olt zwei Mal geseizt wird (ὃ. 733, 4.), so wird auch 
δέ ohne vorausgegangenes μέν häufig wiederholt, nämlich um die un- 
terbrochene Rede wieder aufzunehmen und dann weiter fortzuschreiten, 
so wie auch, um einen bereits ausgeführten Gedanken noch Einmal 
kurz zusammenzufassen (uf paucis complectar) und darauf die Rede 
wieder fortzusetzen. Herod. I, 28 χρόνου δὲ ἐπιγινομένου χαὶ χατε- 
στραμμένων σχεδὸν πάντων τῶν ἐντὸς Ἅλυος ποταμοῦ οἰχημένων 
(πλὴν γάρ κα. τ. 4), κατεστραμμένων δὲ τούτων x. τ. Δ. So wird 
δέ auch oft einem in der Parenthese ausgesprochenen Satze entgegen- 
gestellt. Herod. VII, 67 ἐπεὶ av ἀπίχατο A τὰς ᾿ϑήνας πάντες οὗτοι 
πλὴν Παρίων (Πάριοι δὲ ὑπολειῳφϑέντες ἐν Κύϑνῳ ἐκαραδόχεον τὸν πό- 
λεμον χῇ ἀποβήσεται), οἱ δὲ λοιποὲ ὡς ἀπέχοντο ἐς τὸ Φάληρον χ. τ. Δ. 
Häufig aber liegt der Satz, den δέ nach einer Unterbrechung wieder 
aufnimmt, versteckt im Vorangehenden. . 

f. So wie zwei Vordergliedern mit μέν — μέν zwei Hinterglieder 
mit δέ — δέ entsprechen ($. 733, 5.); so kann diese Entgegenstellung 
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auch dann eintreten, wenn die beiden Vorderglieder der Bindewörter 
μέν — μέν entbehren. Plat. Phaedon. p. 78. Ὁ οὔχουν ἅπερ dei χατὰ 
ταὐτὰ χαὶ ὡσαύτως ἔχει, ταῦτα μάλιστα εἴχὸς εἶναι τὰ ἀξύνϑετα, τὰ di 
ἄλλοτ᾽ ἄλλως χαὶ μηδέποιε χατὰ ταὐτὰ, ταῦτα δὲ εἶναι τὰ ξύνϑετα; 
Doch sind die Hinterglieder, wie die Vorderglieder mannigfachen Ver- 
änderungen unterworfen. 

4. Ein schöner, dem allein stehenden δέ eigenthümlicher Gebrauch, 
in dem aber seine adversative Kralt recht stark bervortritt, ist der bei 
Ausrufungen des Unwillens, wo de den Gegensatz zu einem 
aus dem Vorhergehenden zu ergänzenden Gedanken bildet. Dem, Mid. 
p. 582, 1 ἀλλ᾽ οὐκ ἄν εὐθέως εἴποιεν" τὸν δὲ βάσχανον! τὸν δὲ ὄλεϑρον!! 
τοῦτον δὲ ὑβρίζειν! ἀναπνεῖν de! 


Verbindendes de. — Ai statt γάρ, οὖν. — AE in Fragen und Antworten, 


δ. 736. 1. Aus diesem Gebrauche, in dem die adversative Kraft 
weit schwächer, als in Begleitng eines vorausgehenden präparativen 
μέν, hervortritt, hat sich der verbindende Gebrauch des de ent- 
wickelt, in dem es Sätze äufserlich an einander reiht, und 
gleichsam einander gegenüberstellt, indem der neu hinzu- 
tretende Satz einen neuen und von dem vorangehenden verschiedenen 
Gedanken ausspricht, und so diesem gewissermalsen entgegensteht. 
Die deutsche Sprache kann dieses anreihende δέ in den meisten Fäl- 
len durch und übersetzen, da sie gewohnt ist, das Verhältnifs der an- 
zureihenden Sätze als ein rein kopulatives aufzufassen. 

2. Daher wird δέ gebraucht, wenn die Rede von einem Ge 
genstande zu einem andern übergeht. 1]. α, 43 — 49 ὡς ἔφατ᾽ 
εὐχόμενος" τοῦ δ᾽ ἔχλυε Φοῖβος ’Anöllor‘ βὴ δὲ zur’ Οὐλύμποιο χαρή- 
vov —, ἔχλαγξαν δ᾽ ἄρ᾽ διστοὶ in’ ὥμων γωομένοιο ---" ὅ δ᾽ ἤϊε νυχτὶ 
ἐοιχώς" ἕζετ᾽ ἔπειτ᾽ ἀπάνευϑε νεῶν, μετὰ δ᾽ ἰὸν ἕηχεν" δεινὴ δὲ χλαγγὴ 
γένετ᾽ ἀργυρέοιο βιοῖο. 

3. Selbst Sätze, welche ihrem Inhalte nach in dem Verhältnisse 
der Unterordnung stehen, werden häufig durch δέ angereiht, indem es 
dem Hörer oder Leser überlassen bleibt, sich die besondere Art der 
Satzverbindung aus dem Zusammenhange zu-denken. Vgl. oben $.729. 
So drückt sehr oft δέ den Grund aus, und steht statt γάρ, wobei je 
doch auch der Unterschied oft Statt hat, dafs γάρ den Saız als einen 
logisch untergeordneten, δέ hingegen als einen logisch beigeordneten 
und mit dem zu begründenden gleiche Würdigkeit habenden darstellt. 
Il. «, 496 sq. ἀλλ᾽, ᾿“χιλεῦ, δάμασον ϑυμὸν μέγαν" οὐδέ τι σὲ yon νηλεὲς 
ἥτορ ἔχειν" στρεπτοὶ δέ τε zul ϑεοὶ αὐτοί, 1]. ἐ, 416 τὸν δ᾽ οὔπερ ἔχει 
ϑράσος, ὅς κεν ἴδηται, ἐγγὺς ἐών" γαλεπὸς δὲ “ιὸς μεγάλοιο χεραυνός. 
Vgl. Il. α, 259. mit der Bemerkung von Naegelsbach. Eur. Hipp. 
175 δυσέρωτες δὴ φαινόμεϑ᾽ ὄντες τοῦδε (τοῦ ζῆν) — δι᾽ ἀπειροσύνας 
ἄλλου βιότου χοὺχ ἀπόδειξιν τῶν ὑπὸ γαίας" μύϑοις δ’ ἄλλως φερόμεσϑα ἢ). 
Ganz entsprechend wird im Lateinischen autem gebraucht 2), Fer- 
ner auch statt οὖν wird es gebraucht, wenn Imperativsätze, die durch 
das Vorhergehende begründet sind, durch δέ angereiht werden. N. 9, 
204 (’Evvociyars, οὗ Δαναοί) τοι — δῶρ᾽ ἀνάγουσιν πολλά τε χαὶ χα- 
ρίεντα" σὺ δέ σφισι βούλεο νέχην ! 

4. Auch in Fragen und Antworten wird δέ gebraueht, wo 68 
gleichfalls Übergang und Fortsetzung bezeichnet, indem der Fra- 

ende oder Antwortende einem Andern in die Rede fällt, sie schnell 
aufnimmt, ihr einen neuen Gedanken hinzufügt und sie auf diese Weise 
fortsetzt. Xen. Cyr.V. 1, 4 xelsuöusvos δὲ ὅ ’Apaonng ἐπήρετο" Ἑώρακας 
δ᾽, ἔφη, τὴν γυναῖχα, ὦ Κῦρε, ἣν μὲ κελεύεις φυλάττειν; Id. M. 8. 11. 


1) Vgl. Hermann δὰ Viger. p. 845. 
2) S, die Bemerkung ad Ciceron, Tusc. Disp. I. 2, 3. 
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9, 3 χαὶ ὁ Z., εἰπέ μοι, ἔφη, ὦ Κρίτων, κύνας δὲ τρέφεις, ἵνα σοι τοὺς 
λύχους ἀπὸ τῶν προβάτων ἀπερύχωσι; und du hältst dieHunde —, sc. da 
du doch vor bösen Menschen ungeschützt bist. Herod. I, 116 ὁ δὲ 
ἀμείβετο ὦδε" Ὦ δέσποτα, ἐγὼ δὲ ταῦτα τοῦτον ἐποίησα σὺν diem. Gut; 
aber u. 8. w. Soph. Ο. T. 378 Κρέοντος, ἢ σοῦ, ταῦτα τἀξευρήματα; --- 
Κρέων δέ σοι πῆμ᾽ οὐδέν, ἀλλ᾽ αὐτὸς σὺ σοί. 


Adverbialer Gebrauch von δέ. — Καὶ δέ, 


$, 737. 1. So wie wir bei χαΐφ bei τέ und andern Partikeln einen 
zwiefachen Gebrauch unterschieden haben, nämlich den einen, in dem 
dieselben neben der ‚Bezeichnung der gegenseitigen Beziehung zweier 
oder mehrerer Sätze zugleich auch zur Verbindung der Sätze dienen, 
den andern, in dem ihre ursprüngliche adverbiale Natur hervor- 
tritt, nach dem sie nur die gegenseitige Beziehung der Sätze aus- 
drücken, ohne zugleich auch die Sätze mit einander zu verknüpfen: 
so müssen wir auch bei de diese doppelte Funktion unterscheiden, 
Nachdem wir daher die erstere erörtert haben, so bleibt uns noch die 
Erklärung der letztern übrig. In dieser Funktion tritt es auf bei οὐδέ, 
μηδέ in der Bedeutung: auch nicht, wie wir weiter unten sehen 
werden, und in der Verbindung: χαΐξ δέ. | 

2. Kat δὲ (bei den Epikern ungetrennt, bei den übrigen aber 
durch Einschiebung des Wortes, welches das Gegenübergestellte be- 
zeichnet, getrennt) lassen sich durch: auch andererseits, aber 
auch übersetzen. Zuweilen geht auch μέν vorher. 1]. ψ, 80 ἀλλ᾽ 
ἐμὲ μὲν χἣρ ἀμφέχανε στυγερή, ἥπερ λάχε γεινόμενόν περ καὶ δὲ σοὶ 
αὐτῷ μοῖρα — τείχεε ὑπὸ Τρώων — ἀπολέσϑαι. Od. π, 418 ᾿Αντίνο᾽, 
ὕβριν ἔχων, χαχομήχανε! Καὶ δὲ σὲ φασὶν ἐν δήμῳ ᾿Ιϑάχης μεϑ᾽ ὁμήλι- 
χας ἔμμεν ἄριστον βουλῇ χαὶ μύϑοισι! und doch. Eur. ΕἸ. 1125 καὶ 
σὺ δ᾽ αὐϑάδης ἔφυς, aber auch du (nicht allein Agisthos). . Xen. Hell. 
V. 2, 37 καὶ ol τε ἄλλοι προϑύμως τῷ Τελευτίᾳ ὑπηρέτουν — καὶ ἧ τῶν 
Θηβαίων δὲ πόλις — προϑύμως ξυνέπεμπε χαὶ ὁπλίτας καὶ ἱππέας. 


“4 im Nachsatze "). 


8.738. 1. Δὲ im Nachsatze hat, wie in Hauptsätzen, eine doppelte 
Krafı, entweder entgegenstellende (oppositive) oder fort- 
tührende; anreihende (konjunktive). Zuweilen steht auch 
hier im ersten Gliede μέν, 

a. Das oppositive δέ, welches in seiner Bedeutung dem Ad- 
verb αὖ und den deutschen Adverbien dagegen, hinwiederum, die 
auch bei uns im Nachsatze auftreten können, entspricht, drückt im 
Nachsatze den Gegensatz aus, in dem derselbe mit seinem Vordersatze 
steht. Es steht «) oft hinter hypothetischen Vordersätzen (bei allen 
Autoren), f) hinter komparativen und relativen Vordersätzen. — «) Il. 
a, 135 ἀλλ᾽ εἰ μὲν δώσουσε ---, εἰ δέ χε μὴ δώωσιν, ἐγὼ δέ χεν αὐτὸς 
ἕλωμαι, so werde ich dagegen —. Il. u, 216 εἴπερ γάρ τ᾽ ἄλλοι γε 
περικτεενώμεϑα πάντες —, σοὶ d’ οὐ δέος ἔστ᾽ ἀπολέοϑαι. Od. u, 54 αἱ 
δέ κε λέσσηαι ἑτάρους ---» οἱ δέ σ᾽ ἔτι πλεόνεσσι τότ᾽ ἐν δεσμοῖσι δεόντων. 
(Statt δέ wird auch ἀλλά und αὐτάρ gebraucht, wie im Lat. at nach 
si. Il. @,:82 εἴπερ γάρ re χόλον γε χαὶ αὐτῆμαρ xarandım, ἀλλά τε xal 
μιετόπισϑεν ἔχει χότον, ὔὥφρα τελέσσῃ: ubi v. Naegelsbach. II. 9, 
163 εἴπερ γάρ 0’ Ἕχτωρ γε καχὸν χαὲ ἀνάλχιδα φήσει, ἀλλ᾽ οὐ πείσον- 
ταε Τρῶες καὶ Aupdavloves. 1]. τ, 164 εἴπερ γὰρ ϑυμῷ γε μενοινάᾳ πολε- 
μέζειν, ἀλλά τε λάϑρη γυῖα βαρύνεται. 1]. χ, 390 εἰ δὲ ϑανόντων περ 
χαταλήϑοντ᾽ εἰν ’Aidao, αὐτὰρ ἐγὼ καὶ κεῖϑι φίλου μεμνήσομ᾽ ἑταίρου.) 
Xen. Cyr.. V, δ, 21 ἀλλ᾽ εἰ μηδὲ τοῦτ᾽, ἔφη, βούλει ἀποχρίνασϑαι, σὺ δ ὲ 
τοὐὔντεῦϑεν λέγε, εἰ κι τ΄ 4. — βὺ}1}. ζ, 146 οἵη πὲρ φύλλων γενεή, τοίη 


1). 5. Naegelsbach’s XI. Exkurs zur Iliade. 
Kühner’s griech. Grammatik. IT, Th. 28 
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δὲ καὶ ἀνδρῶν. Od. 7, 108 ὅσσον Φαίηχες περὶ πάντων ἵἴδριες ἀνδρῶν 
νῆα ϑοὴν ἐνὶ πόντῳ ἐλαυνέμεν, ὡς δὲ (so dagegen) γυναῖχες ἱστὸν 
τεχνῆσαι. 1. β, 716 οὐ δ᾽ ἄρα Μηϑώνην χαὶ Θαυμακίην ἐνέμοντο —, 
τῶν δὲ Φιλοχτήτης ἦρχεν, die führte hinwiederum ein Anderer an, näm- 
lich Phil. (So αὖτε: 1. β, 738 of δ᾽ "Apyıooav Fyov—, τῶν αὖ ϑ᾽ 
ἡγεμόνευε — Πολυποίτης. — Die sich entsprechenden Glieder sind nicht 
immer vollständig oder ebenmälsig ausgebildet, als: 1]. w, 319 ἀλλ᾽ ὃς 
μέν 9’ ἵπποισι — πεποιϑὼς ἀφραδέως ἐπὶ πολλὸν ἑλίσσεται ἔνϑα χαὶ Erde, 
ἵπποι δὲ πλανόωνται ἀνὰ δρόμον (st. τούτῳ de, dem irren auch). 1]. 
ω, 258 ἐπεὶ τέχον υἷας ἀρίστους ---, τῶν δ᾽ οὔτινά φημι λελεῖφϑαι.) Soph. 
Phil. 86 ἐγὼ μὲν οὕς ἂν τῶν λόγων ἀλγῶ χλύειν, “αερτίου παῖ, τοὺς δὲ 
αὶ πράσσειν στυγῶ. Xen. Cyr. VIII. 5, 12 ὥσπερ οἱ ὑπλῖται, οὕτω δὲ 
zul οὗ πελτασταὶ καὶ οἱ τοξύται. 

Anmerk. So steht δέ, besonders bei den Attikern, auch hinter 
verkürzten Vordersätzen in der Form des Partizips. Xen. M. 
S. III. 7, 8 ϑαυμάζω σου, εἰ ἐχείνους, ὅταν τοῦτο ποιῶσι, ῥᾳδίως χει- 
ρούμενος, τούτοις δὲ (so mufs man mit d, vulgata lesen) μηδένα 
τρόπον οἴει δυνήσεσϑαι προσενεχϑῆναι, dals, obgleich — doch (σώ). 

ὃ. Das konjunktive δέ reiht den Nachsatz an den Vordersatz 
so an, als ob beide Sätze nicht in dem Verhältnisse der Subordination, 
sondern in dem der Koordination zu einander ständen. Diese Verbin- 
dungsweise beruht auf der oben ($.732,2.) erwähnten parataktischen 
Satzfügung der Sprache in ihrer anfänglichen Entwicklung. Es hat 
sich allerdings ein aus einem Vorder- und einem Nachsatze bestehendes 
Satzgefüge vollständig ausgebildet; aber die Sprache, gewohnt an 
die parataktische Verbindungsweise, schickt zwar einen Vordersatz 
voraus, macht aber den Nachsatz, indem sie denselben nicht unmittel- 
bar ohne alle Kopula auf den Vordersatz folgen läfst, sondern ihn 
durch de anreiht, gleichsam wieder frei von dem Vordersatze, und 
stellt ihn als einen selbstständigen, dem andern beigeordneten Satz hin, 
Daher finden wir dieselbe am Häufigsten in der epischen Sprache, 
dann auch bei Herodot, nur höchst selten aber in der genauen Sprache 
der Attiker. Sie findet Statt nach temporellen Vordersätzen. Od. 4, 
387 αὐτὰρ ἐπεὶ ψυχὰς μὲν ἀπεσχέδασ᾽ ἄλλυδις ἄλλῃ ἁγνὴ Περσεφόνεια γυ- 
, ναιχῶν ϑηλυτεράων, ἦλθε δ᾽ ἐπὶ ψυχὴ ᾿Αγαμέμνονος ᾿Ατρείδαο. 1]. m, 199 
αὐτὰρ ἐπειδὴ πάντας ἅμ᾽ ἡγεμόνεσσιν ᾿Αχιλλεὺς στῆσεν ἐδ χρίνας, χρατερὸν 
δ᾽ ἐπὶ μῦϑον ἔτελλεν. 1]. φ, 53 τὸν δ᾽ ὡς οὖν ἐνόησε ποδάρχης δῖος 
᾿Αχιλλεὺς --- , ὀχϑῆήσας δ᾽ ἄρα εἶπε πρὸς ὃν μεγαλήτορα ϑυμόν, So: 
ὄφρα — τόφρα δέ, ὁπότε --- δέ, ἕως — δέ. Herod. IX, 70 ἕως μὲν γὰρ 
ἀπῆσαν οἱ Adnvaioı, οἱ δ᾽ ἠμύνοντο. 

2. Sehr häufig wird ein solches aus einem WVorder- und einem 
Nachsatze bestehende Satzgefüge einem andern solchen Sätzepaar durch 
de — δέ entgegengestellt, so dafs der zweite Vordersatz dem ersten, 
der zweite Nachsatz dem zweiten entspricht. Dergleichen Perioden 
sind bei Homer sehr häufig. In dem Nachsatze des ersten Sätzepaares 
kann das δέ auch weggelassen werden. 1. α, 53—58 ἐννῆμαρ μὲν 
ἀνὰ στρατὸν Wyero χῆλα ϑεοῖο" τῇ δεχάτῃ δ᾽ ἀγορήνδε χαλέσσατο λαὸν 
᾿Αχιλλεύς" — οἱ δ᾽ ἐπεὶ οὖν ἤγερϑεν ὁμηγερέες τ᾽ ἐγένοντο, τοῖσε δ᾽ 
ἀνιστάμενος μετέφη πόϑας ὠχὺς Aydisis. 1]. ε, 436 ---439 τρὲς μὲν 
ἔπειτ᾽ ἐπόρουσε χαταχτάμεναι μενεαίνων" “τρὶς δέ οἱ ἐστυφέλιξε φαεινὴν 
ἀσπίδ᾽ ᾿Απόλλων᾽ ἀλλ᾽ ὅτε δὴ τὸ τέταρτον ἐπέσσυτο δαίμονε ἶσος, δεινὰ 
δ᾽ ὁμοχλήσας προσέφη Exdepyos 'Anöllor. Od. γ, 410 --- 474 οἱ d’ ἐπεὶ 
ὄπτησαν χρέ᾽ ὑπέρτερα καὶ ἐρύσαντο, δαένυνϑ᾽ ἑζόμενοι" ἐπὶ δ᾽ ἀνέρες 
ἐσϑλοὲ ὄροντο, οἶνον ἐνοινοχοεῦντες ἐνὶ χρυσέοις δεπάεσσιν.. Αὐτὰρ ἐπεὲ 
πόσιος καὶ ἐδητύος ἐξ ἔρον ἕντο, τοῖσε δὲ μύϑων ἦρχε Γερήνιος ἱππότα 
Νέστωρ. Od. ı, 56 ὄφρα μὲν ἠὼς ἦν — τόφρα δ᾽ ἀλεξόμενοε μένο- 
μὲν --  ἧμος δ᾽ — καὶ τότε δή --. N. δδ0 ὄφρα μὲν — τ ό- 
φρα δὲ —* ἀλλ᾽ ὅτε δὴ --- ἤτοι ὁ --- . NM. a, 10—17 ὄφρα μὲν — 
zei — γαὶ ---, τόφρα δὲ -- αὐτὰρ ἐπεὶ — πολλοὶ δ᾽ — οἱ μὲν — 
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οἱ δὲ — πέρϑετὸ δὲ — ᾿Αργεῖοι δὲ --- δὴ τότε ---, In solchen Perio- 
den ist das de des ersten Nachsatzes das oben erwähnte konjunktive, 
das jedoch oft zugleich auch entgegenstellende Kraft in sich schliefst; 
das de des zweiten Vordersatzes ein oppositives, indem es das zweite 
Sätzepaar dem ersten entgegenstellt ; endlich das de des zweiten Nach- 
satzes wieder ein konjunktives, das jedoch auch hier häufig zugleich 
eine Entgegenstellung bezeichneı. Wenn dagegen, wie wir oben ge- 
sehen haben, μέν — μὲν ---; δέ — δὲ gegenüberstehen; so ist das 
zweite μέν eine Wiederholung des ersten μέν, und das zweite δέ eine 
Wiederholung des ersten δέ. 


AU — αὖτε — αὖϑις (αὖτις) — αὐτάρν, drap)). 


δ, 739. 1. AD in seiner ursprünglichen Kraft als Adverb hat 
ohne Zweifel die örtliche Bedeutung: zurück, retro gehabt (vgl. ads- 
oieır), obwol es in: derselben nicht mehr gefunden wird, indem sie schon 
sehr früh in die zeitliche: rursus überging (so bei Homer vüv 
al, δεύτερον αὖ, τὸ τρίτον αὖ u. 8. w., bei den Attikern ad πάλιν, 
πάλιν αὖ neben αὖϑις πάλιν, αὖϑις αὖ πάλιν, αὖϑις αὖ; wie es auch in 
Fragen und Ausrufen des Unwillens in der poetischen Sprache eine 
Wiederholung, wenn auch nicht derselben Sache, doch einer ähnlichen, 
ausdrückt. 1. α, 540 τίς δ᾽ αὖ τοι, δολομῆτα, ϑεῶν συμφράσσατο βου- 
λάς; so auch τέπτ᾽ αὖτε bei Homer), und dann auch, wie rursus, zur 
Bezeichnungeiner Gegenüberstellung angewendet wurde: hinwie- 
derum, contra, als: Xen. Hell, IV. 8, 1 χαὶ ὁ μὲν δὴ χατὰ γὴν 
πόλεμος οὕτως ἐπολεμεῖτο" ἐν ᾧ δὲ πάντα ταῦτα ἐπράττετο, τὰ zurd ϑά- 
darrav αὖ χαὶ τὰς πρὺς ϑαλάττη πόλεις γενόμενα διηγήσομαι. 

2. Aus dieser Bedeutung entwickelte sich der konjunktionelle Ge- 
brauch des ursprünglichen Adverbs, in dem es, wie de, autem, aber, 
das Verhälinifs der Gegenüberstellung und Anreihung aus- 
drückt. Bei Homer entspricht zwar.demselben zuweilen im Vorder- 
gliede μέν; aber die demselben inwohnende adverbiale Kraft waltete 
so sehr vor, dafs dieser Gebrauch nie, wie bei μέν — de, allgemein 
wurde: daher es denn auch in der Regel ein δέ als Stütze annimmt. 
Xen. M. 5. I. 2, 12 Κριτίας μὲν γὰρ τῶν ἐν τῇ ὀλιγαρχίᾳ πάντων πλεο- 
γεχτίστατός τε χαὶ βιαιότατος ἐγένετο, ᾿Αλχιβιάϑης δὲ αὖ τῶν ἐν τῇ δημο- 
zoarl« πάντων ἀχρατέστατος zul ὑβριστότατος. 

3. Mit αὖ sind gleichbedeutend: das homerische und dichterische: 
aurs (ἃ. i. ad... τέ, wie πότε, τότε, ἄλλοτε, ἐνιότε), das dichterische: 
αὖϑις und das ionische: αὐὗτες (Nebenformen v. αὖτε), αὐτάρ 
(episch) und ἀτάρ (entstanden aus αὖτε und ἄρ d. i. ἄρα). Die bei- 
den letzten stehen immer an der Spitze des Satzes, und drücken den 
überraschenden oder befremdenden Gegensatz, oder einen ra- 
schen Übergang, ein rasches Fortschreiten aus. Herod. VI, 133 τοῦτο 
μὲν δὴ πρόσχημα λόγου ἣν᾽ ἀτάρ τινὰ χαὶ ἔγχοτον εἶχε τοῖσε Παρίοισι. 


Καίτοι ὃ. 
$. 740. 1. Καίτοι, jedoch, verum, sed tamen, wird be- 
sonders gebraucht, wenn der Sprechende das von ihm Ausgesagte kor- 
rigiren will, und so dasselbe abbricht, um auf etwas Anderes über- 
zuspringen, wie die Lateiner guamguam gebrauchen. Aesch. 
Prom. 101 zafroı τί φημι; quamquam quid loquor? Lysias c. Agor. 
δ. 78 ηλ8ὲν οὗτος ἐπὶ τὴν φυλήν — χαέτοι πῶς ἄν γένοιτο ἄγϑρωπος 
')S. Hartung 8. ἃ. O. Th. I. 5. 154 f. und Ραββονυ Wörter- 


buch 5. ν. av. 
2) Vgl. Hermann ad Viger. p. 840, 333. u. Hartung a. a. O, 


Th. II. S. 366 f. u. S. 362. 
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μιαρώτερος, ὅστις, εἰδὼς ὅτι εἰσί τινες ἐπὶ φυλὴν τῶν ὑπὸ τούτου ἔχπε- 
πτωχότων, ἐτόλμησεν ἐλθεῖν ὡς τούτους; Auch mit γέ in verstärkter Be- 
deutung. Eur. Or. 76 προσφϑέγμασιν γὰρ οὐ μιαίνομαι σέϑεν εἰς «Ῥοῖ- 
βον ἀναφέρουσα τὴν ἁμαρτίαν" καίτοι στένω γε τὸν Κλυταιμνήστρας 
μόρον ἐμῆς ἀδελφῆς: quamquam sane doleo fatum Ciytaemnestrae. 

Anmerk. 1. Wenn zwischen χαί und τοί ein Wort tritt, so ge- 
hören beide Partikeln nicht zusammen, sondern ro/ gehört zu dem un- 
mittelbar vor ihm stehenden Worte. Xen. Cyr. VII. 3, 10 xal rall« 
τοι, ὦ Κῦρε, οὕτως ἔχει, 

Anmerk. 2. Aber auch in konzessiver Bedeutung wird xai- 
ro: (gquamguam) gebraucht. Thuc. II, 64 zalroı ταῦτα ὅ μὲν ἀπρά- 
yuwy μέμψαιτ᾽ ἄν, ὁ δὲ δρᾶν τι βουλόμενος χαὶ αὐτὸς ζηλώσει. 

Anmerk. 3. Über das einen Übergang einleitende xafroı 8. weiter 
unten in der Lehre von τοί. 

Anmerk. 4. Über den adversativen Gebrauch von μέντοι 
s. oben $. 69, a. 


Ὅμως. 


4. Ὅμως (ν. ὁμός, gleich), gleichwol, doch, dennoch, ver- 
neint die Folge des vorangehenden Konzessivsatzes. Thuc. VI, 50 
Aduayos μὲν ταῦτα εἰπὼν ὅμως προσέϑετο χαὶ αὐτὸς τῇ ᾿Αλκιβιάδου 
γνώμῃ. Die Entgegensetzung wird noch schärfer durch ein vorge- 
setztes ἀλλά — ἀλλ᾽ ὅμως — bezeichnet. Auch nimmt es folgende 
Verstärkungen häufig an; ὅμως γε μήν) ὅμως γε μέντοι. 


x 


Εἶτα, ἔπειτα. 


8, Εἶτα und ἔπειτα (ἀ. i. ἐπ᾿ εἶτα) haben zuweilen die Be- 
deutung von ὅμως. Plat. Gorg. p. 619. E μέμφεσϑαι τούτῳ, ὅτι ἀφ᾽ 
ἑαυτοῦ ἀγαϑὸς γεγονώς re zal ὧν ἔπειτα πονηρός ἐστιν. 


b) Beziehung der Beschränkung und Aufhebung. 
Ἀλλά". 


δ. 741. 1. ᾿4λλά (Neutrum Pluralis von ἄλλος mit verändertem 
Tone, vgl. das deutsche sondern und das altlateinische sed st. sine, 
welches 5. v. a. se mit paragogischem d ist, 2. B. in se — moveo), 
sondern, sed, at, doch, jedoch, allein, drückt überhaupt 
Verschiedenheit, Trennung und Scheidung aus. 

2. Nach der Beschaffenheit des vorangehenden Gliedes drückt 
ἀλλά entweder gerade das Gegentheil von dem aus, was in dem er- 
sten Gliede ausgesagt ist, so dafs das erstere Glied durch das letztere 
aufgehoben wird, und das eine neben dem andern nicht zu gleicher 
Zeit bestehen kann. Diefs geschieht a) wenn eine Negation voran- 
geht, und wir übersetzen dann ἀλλά durch sondern, als: οὐχ οὗ πλού- 
co: εὐθδαίμονές εἶσιν, ἄλλ᾽ οἱ ἀγαϑοί; — ὃ) wenn eine Affirmation 
vorangeht, und darauf die Negation des Gegentheils folgt, und 
wir lassen dann ἀλλά im Deutschen unübersetzt, als: ἐχεῖϑεν, AA’ 
οὐκ ἐνθένδε ἡρπάσϑη Plat. Phaedr. p. 229. Ὁ. 

3. Oder es bezeichnet nur etwas von dem im ersten Gliede Aus- 
gesagten Verschiedenes, so dals das erstere Glied durch das leız- 
tere nur theilweise aufgehoben, d.h. nur beschränkt wird. Die Wirk- 
lichkeit des erstern Gliedes wird zwar gesetzt, jedoch so, dafs etwas 
Anderes, wenn auch Verschiedenes, doch als neben jenem bestehend 
dargestellt wird. Diefs geschieht sowol nach affirmativen als auch 


) 5. Hartung a.a. Ο. Th. II. S. 30—49. und die gründliche 
Abhandlung von G. T. A. Krüger de formula ἀλλ᾽ ἢ et affinium parti- 
cularum post negationes vel negativas sentenlias usurpatarum natura εἰ 
usu. Brunsvig. 1834. p. 8. 
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nach negativen Konzessivsätzen, und wir übersetzen dann ἀλλά durch 
allein, jedoch: in diesem letztern Falle wird der Gegensatz in 
dem erstern Gliede durch μέν, ἤτοι», γέ u. 5. w. vorbereitet. II. 
π, 240 αὐτὸς μὲν γὰρ ἐγὼ μενέω νηῶν ἐν ἀγῶνι, ἀλλ᾽ ἕταρον πέμπω. 
1], a, 284 ναὶ δὴ ταῦτά γε πάντα, γέρον, κατὰ μοῖραν ἔειπες, ἀλλ᾽ ὅδ᾽ 
ἀνὴρ ἐϑέλει περὶ πάντων ἔμμεναι ἄλλων. 1]. γ, 214 παῦρα μὲν (Mene- 
laus dirit), ἀλλὰ μάλα λιγέως. I. α, 22 ἔνϑ᾽ ἄλλοε μὲν πάντες ἐπηυ- 
φήμησαν ᾿Αχαιοέ, αἰδεῖσϑαι ἱερῆα καὶ ἀγλαὰ δέχϑαι ἄποινα, ἀλλ᾽ οὖκ 
᾿Ατρείδῃ ᾿4γαμέμνονε ἥνδανε ϑυμῷ. Xen. Cyr. VII. 1, 16 τὰ μὲν καϑ᾽ 
ἡμᾶς ἐμοίγε δοχεῖ χαλῶς ἔχειν, ἀλλὰ τὰ πλάγια ἀυπεῖ με. Plat. Gorg. 
p-. 448. D χαλῶς γε — φαίνεται II. παρεσχευάσϑαι εἰς λόγους" ἀλλὰ γὰρ, 
Ö ὑπέσχετο Χαιρεφῶντι, οὐ ποιεῖ. 

4. Aber auch nach negativen nicht konzessiven Sätzen 
wird ἀλλά gebraucht, wenn durch dasselbe nicht das Gegentheil des 
erstern Gliedes ausgedrückt, sondern die allgemeine Bedeutung der 
vorangehenden Negation durch eine Ausnahme beschränkt wer- 
den soll. Hier ist ἀλλά 8. v. 8. πλήν oder εἰ μή, nisi, und kann im 
Deutschen durch als übersetzt werden. Es drückt auch hier etwas 
Verschiedenes aus, was in dem Umfange der vorhergehenden Ne- 
gation nicht begriffen ist. Gemeiniglich steht in dem erstern Gliede 
ἄλλος, als: οὐδεὶς ἄλλος, ἀλλά, und dieses ἄλλος weist schon im Voraus 
auf das folgende ihm entsprechende ἀλλά hin. Od. 9, 70 οὐδέ rw’ 
ἄλλην μύϑου ποιήσασϑαι ἐπισχεσίην ἐδύνασϑε, ἀλλ᾽ μι ἱέμενοι γῆμαι 
ϑέσϑαι τε γυναῖχα. 1]. φ, 215 ἄλλος δ᾽ οὔτις μοι τόσον αἴτιος Οὐρα- 
νιώνων, ἀλλὰ φίλη μήτηρ. Od. 9, 311 οὔτε μοι αἴτιος ἄλλος, ἀλλὰ 
τοχῆε δύω. Soph. Ο. R. 1355 ἔπαισε δ᾽ αὐτόχειρ νιν οὔτις ἀλλ᾽ ἐγώ. 
Eur. Hipp. 633 ῥᾷστον δ᾽ ὅτῳ τὸ μηδὲν ἀλλ᾽ ἀνωφελὴς εὐηϑίᾳ κατ᾽ 
οἶχον ἵδρυται γυνή. Xen. Vectig. III, 6 εἰς μὲν οὖν τὰς τοιαύτας αὐξή- 
σεις τῶν προσόδων οὐδέπως δαπανῆσαι δεῖ οὐδὲν ἀλλὰ ψηφίσματά τε 
φιλάνϑρωπα καὶ ἐπιμελείας. ‚Id. Anab. VI. 4, 2 ἐν δὲ τῷ μέσῳ ἄλλη 
μὲν πόλις οὐδεμία οὔτε φιλία, οὔτε “Ἑλληνίς, ἀλλὰ Θρᾷκες καὶ Βιϑυνοί. 
Plat. Symp. p. 192. Ε οὐδ᾽ ἄλλο τι ἄν φανείη βουλόμενος, ἀλλ᾽ 
ἀτεχνῶς οἵοιτ᾽ ἄν x. τ. 4, Statt ἄλλος auch ἕτερος. Dem. Mid. p. 554 
(R.) μηδένα ἕτερον εἶναι τὸν Νιχομήδου φονέα, ἀλλ᾽ ᾿Αρίσταρχον. 
So auch in der Frage, als: Plat. Protag. p. 354. Β ἢ ἔχετέ τε ἄλλο 
τέλος λέγειν, εἰς ὃ ἀποβλέψαντες αὐτὰ ἀγαϑὰ χαλεῖτε, ἀλλὰ (Stephan. e 
conj. ἀλλ᾽ ἢ) ἧδονάς rs καὶ λύπας; Nach τίς ἄλλος jedoch folgt regel- 
mäfsig entweder ἤ, oder ἀλλ᾽ ἤ oder πλήν δ. Übrigens ist zu bemer- 
ken, dafs sowol auf eine einfache Negation, als auf οὐδὲν ἄλλο statt 
ἀλλά oft auch πλὴν (wofür sich auch πλὴν ἤ finder) folgt. Dem. c, 
Macart. p. 1073 οὐδενὸς αὐτοῖς μέλεε πλὴν τοῦ πλεονεχτεῖν. Plat. 
Tim. p. 30. A ϑέμις δὲ οὔτ᾽ ἦν οὔτ᾽ ἔστε τῷ ἀρίστῳ δρᾶν ἄλλο 
πλὴν τὸ χάλλιστον. Wenn statt ἀλλά die Partikel δέ steht, so erscheint 
ἄλλος in Begleitung von μέν. Plat. Rep. II. p. 359. E τοῦτον δὲ ἄλλο 
μὲν ἔχειν οὐδέν, περὶ δὲ τῇ χειρὶ χρυσοῦν δακτύλιον. ; 

6. Besonders bemerkenswerth ist die Verbindung von: ἀλλ᾽ ἤ 
nach vorausgegangener Negation, oder nach einer Frage, in der ein 
negativer Sinn liegt (entweder nach dem Interrogativpronomen selbst, 
oder nach dem unbestimmten ἄλλο τὸ in Verbindung mit einem andern 
Fragworte), selbst nach Hinzufügung von ἄλλος, ἕτερος, also: οὐχ, οὐ- 
δὲν ἀλλ᾽ ἢ; οὐδὲν ἄλλο, ἀλλ᾽ ἢ; οὐδὲν ἕτερον, ἀλλ᾽ ἤ; ri ἄλλο, ἀλλ᾽ ἢ; 
ἄλλο τε (mit vorausgehendem Fragpron.), ἀλλ᾽ ἤ. Xen. Anab. VII. 7, 
63 ἀργύριον μὲν οὐκ ἔχω, ἀλλ᾽ ἢ μιχρόν τι, Id. Oecon. 13 οὔτε ἄλλος πώ- 
ποτέ μοι παρέσχε τὰ ἑαυτοῦ διοικεῖν ἀλλ᾽ ἢ σὺ νυνὶ ἐϑέλεις παρέχειν. 
Plat. Protag. p. 329. D τὰ τοῦ χρυσίου μόρια οὐ δὲν διαφέρει τὰ ἕτερα 
τῶν ἑτέρων, ἀλλήλων καὶ τοῦ ὅλου, ἀλλ᾽ ἢ μεγέϑει καὶ σμιχρότητι, Id. 
Phaedon. p. 97. D οὐδὲν ἄλλο σχοπεῖν προσήχειν ἀνθρώπῳ, ἀλλ᾽ ἢ 


ἢ 5. Krüger 1. ἀ. p. 26 54. 
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τὸ ἄριστον καὶ τὸ βέλτιστον. Id. Rep. TV. p. 429, Β τίς ἄν εἰς ἄλλο τι ἐπο- 
βλέψας ἢ δειλὴν ἡ ἀνδρείαν πόλιν εἴποι, αἰ λλ᾽ N εἰς τοῦτο τὸ μέρος: Id. 
Protag. p. 354. Β ἡ ἔχετέ τι ἄλλο τέλος λέγειν — ἀλλ᾽ ἢ ἡδονάς τε 
zei λύπας. Id. Rep. Ν}1{1. p. 553. D τὸ μὲν οὐδὲν ἄλλο ἐᾷ ἀογίζεσϑαι 
οὐδὲ σχοπεῖν all’ ἢ ὁπόϑεν ἐξ ἐλαττόνων χρημάτων πλείω ἔσται. Arist. 
Egg. 119 ὡς δ᾽ οὐχὶ φιλεῖ σ᾽ οὐδ᾽ ἔστ᾽ εὔνους, τοῦτ᾽ αὐτό 08 πρῶτα 
διδάξω, ἀλλ᾽ ἢ διὰ τοῦτ᾽ αὖϑ᾽ ὁτίη σου τῆς ἀνϑραχιᾶς ἀπολαύει !). 

Anmerk. 1. Diese Ausdrucksweise ist aus der Verschmelzung 
zweier der Bedeutung nach nah verwandter Konstruktionen entstanden: 
οὐδὲν ἄλλο — ἀλλά und οὐδὲν ἄλλο — ἢ" εἰλλώ und » stimmen hier in 
ihrer Bedeutung sehr mit einander überein; εαὐλά nämlich drückt hier 
nicht das Gegentheil aus, sondern nur, wie nach konzessiven Sätzen, 
etwas Verschiedenes, wie man auch aus dem in dem ersten Gliede 
beigefügten ἄλλος sehen kann, es hat also blols restriktive Bedeu- 
tung. Eben so drückt auch nicht blofs Ausschliefsung, sondern auch 
Verschiedenheit (ἤ comparativum) aus. Da in der Verbindung: οὐδὲν 
ἄλλο — ἀλλὰ sich ἀλλά mehr auf οὐδέν allein, als auf «do, und in der 
Verbindung: οὐδὲν ἄλλο — # sich ἤ mehr auf ἀλλο allein, als auf οὐδέν 
bezieht; so ‘geschah es, dafs beide Partikeln mit einander verbunden 
und gleichsam zu Einer verschmolzen, und im Laufe der Zeit selbst 
nach einer einfachen Negation oder negativen Frage (ohne ἄλλο) ange- 
wendet wurden, indem man die Beziehung der einzelnen Partikeln un- 
beachtet liels. Vgl. oürsza st. ἕνεχα. 

Anmerk.?2. An vielen Stellen bleibt es. zweifelhaft, ob ἐλλ᾽ oder 
ἄλλ᾽ zu schreiben sei, nämlich da, wo auch das Neutrum ἄλλο in den 
Sinn palst, und das Pronomen ἄλλος nicht vorhergeht, als: Plat. Rep.l. 
p. 330. Ο οὐδὲν ἐϑέλοντες ἐπαινεῖν ἐἰλλ᾽ (alii ἄλλ᾽) ἢ τὸν πλοῦτον. 
Arist, Ran. 227 οὐδὲν γὰρ ἔστ᾽ ἄλλ᾽ (Brunck.) ἢ χοαξ. Wenn 444’ 
von der Negation zu weit entfernt ist, so ist ohne Zweifel die Schreib- 
art dJ4’ vorzuziehen; wenn es aber unmittelbar oder nach sehr gerin- 
ger- Entfernung auf die Negation, und zwar besonders auf das negative 
Pronomen, folgt, so möchte wol natürlicher ἄλλ᾽ zu schreiben sein’). 
Dagegen wird in der elliptischen Ausdrucksweise: οὐδὲν Kilo (sc. ποιῶ) 
ἢ oder ri ἄλλο (sc. ποιῶ) ἤ, auf welche nie ἀλλ᾽ 7, sondern immer nur 
blofs 7 folgt, stäts οὐδὲν oder ri ἄλλ᾽ richtiger geschrieben werden 
müssen, obwol auch hier die Kritik zuweilen schwankt 3). 


Anmerk. 3, An manchen Stellen ist der Gebrauch von di’ ἤ 
aus der Verbindung zweier Konstruktionen: οὐχ ἀλλὰ und οὐδὲν 
ἄλλο (sc. γίγνεται) ἢ entstanden. Arist. Pac. 476 οὐ δ᾽ οἵδε γ᾽ εἴλχον 
οὐδὲν Apysioı πάλαι, ἀλλ᾽ ἢ χατεγέλων τῶν ταλαιπωρουμένων (ent- 
standen aus οὐδὲ εἶλκον — ἀλλὰ χατεγέλων, non trahebant, sed ridebunt 
und οὐδὲν ἐποίουν, ἢ zarsy, nihil aliud fariebant, quam ridebant. Dem. 
Phil. I. p. 45, 19 μή μοι μυρίους μηδὲ δισμυρίους ξένους, μηδὲ τὰς ἐπι- 
στολιμαίους ταύτας δυνάμεις, ἀλλ᾽ ἢ τῆς πόλεως ἔσται, erercitus noster 
non ex mercenarüs etc, debet esse compositus, sed ex civibus und non ex 
mercenariis, neque —, neque ex aliis, guam, μηδὲ λέγε ἄλλας δυνάμεις, 
ἢ τῆς πόλεως 3). ' 5 

)) 5. Heindorf ad Protag. p. 354. B. u. Krüger 8. ἃ. O. 

ἢ Krüger a. a. Ὁ. $. 28. p. 40. erklärt sich hierüber so: quum 
vero plurima invenianlur exempla, in quibus illud ἀλλ᾽ neque pro ἄλλο ac- 
cipi, neque, tamquam ex librarii errore ortum, in alium casum pronominis, 
praegressae oralioni accomodalum, possit refingi: praestat in dijudicanda 
ambiguae vocis nalura horum eremplorum normam sequi, et ἀλλ᾽ ἢ pro 
ἀλλὰ καὶ dictum accipere, eliamsi-&ilo a constructionis raltione non sit alit- 
num; praeserlim quum ad universam sententiam plerumque nihil- fere inter- 
sit, in priore membro negationi pronomen ἄλλο addatur, an omiltatur. 

3). 8. Krüger |]. ἀ. ὃ. 29. p. 42. 

4) 8. Krüger 1, d. ὃ. 30. p. 43 sg. 
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Anmerk. 4. Der Gebrauch dieses ἀλλά ist dem von πλήν» sehr 
nahe verwandt. Überhaupt stimmt πλήν in seiner Anwendung vielfach 
mit dild überein, wie aus dem Vorhergehenden deutlich erhellt. S» 
wird auch πλήν, wie ἀλλά, vor einer Negation gebraucht. Xen. Hier. 
J, 18 πάντες προσδέχονται πλὴν οὐχ οἱ τύραννοι. Demosth. c. Dio- 
nysid. p. 1290 πλέουσα πανταχόσε πλὴν οὐχ εἰς ᾿Αϑήνας. So sagt 
man: πλὴν ἤ. Plat. Apol. fin. ἄδηλον παντὶ πλὴν ἢ ϑεῷ,. Ferner: πλὴν 
ἀλλά. Lucian. Dial. Deor. XVI. fin. μέγα, ὦ Ἥρα, φρονεῖς, ὅτι ξύνει 
τῷ Ji, καὶ συμβασιλεύεις αὐτῷ, καὶ διὰ τοῦτο ὑβρίζεις ἀδεῶς" πλὴν ἀλλ᾽ 
ὄψομαέξ oe μετ᾽ ὀλίγον αὖϑις 'δαπρύουσαν. Mit vorangehender Negation. 
Id. Prom. c. 20 οὐ ῥάδιον, ὦ Προμηϑεῦ, πρὸς οὕτω γενναῖον σοφιστὴν 
ἀμιλλᾶσϑαι" πλὴν ἀλλὰ ὥνησο, διότε μὴ καὶ ὅ Ζεὺς ταῦτα ἐπήχουσέ᾽ 
σου. — Ja: πλὴν ἀλλ᾽ ἤ nach einer vorhergehenden Negation bei: 
Arist, Metaphys. c. l. in der Bedeutung: nisi quod'). 


Anmerk. 5. Hinter den mit einer Negation verbundenen Kom- 
parativen: μᾶλλον, τὸ πλέον steht häufig ελλά, aber in einem andern 
Sinne, als #. Durch 7 nämlich werden beide Glieder gleichgestellt 
(non magis quam), durch ἀλλά aber wird das Gegentheil von dem im 
ersten Gliede Negirten ausgedrückt. Beide Glieder werden so mit 
einander verglichen, dafs das letztere dem erstern vorgezogen, und auf 
diese Weise als das Gegentheil diesem entgegengestellt wird. Thuc., 
1], 44 οὐχ ἐν τῷ dypsio τῆς ἡλιχίας τὸ χερδαίνειν — μᾶλλον τέρπει, 
ἀλλὰ τὸ τιμᾶσϑαι, ji. ὁ. non in senectute lucrum magis juvat (sc. quam 
honor), sed honor (sc. magis, quam lucrum). Id. I, 83 χαὶ ἔστιν ὅ πὔλε- 
nos οὐχ ὅπλων τὸ πλέον (sc. ἢ δαπάνης), ἀλλὰ δαπάνης (sc. τὸ 
σιλέον ἢ ὅπλων). Id. II, 43 ἐλάμβανον τὸν τάφον ἐπισημότατον, οὐ καὶ 
(i. 6. οὐ τοῦτον, ἐν ᾧ) ἐν φὁ κεῖνται μᾶλλον (sc. ἢ ἐχεῖνον, ἐν ᾧ N) δόξα 
αὐτῶν χαταλείπεται, ji. 6. ἢ πᾶσαν τὴν γῆν), ἀλλ᾽ ἐν ᾧ ἡ δόξα αὐτῶν 
εἰείμνηστος χαταλείπεται (sc. μᾶλλον ἢ τοῦτον, ἐν ᾧ χεῖνται) ἢ. In der- 
selben Bedeutung wird auch πλήν, und zwar auch ohne vorausgehende 
Negation gebraucht. S. $. 747. Aum, 2. 


6. Endlich sind noch die elliptischen Ausdrücke zu erwähnen: 
οὐ μὴν ἀλλά oder οὐ μέντοι ἀλλά, — οὐ γὰρ ἀλλά (häufig bei 
den Attikern): doch nein! sondern. Die beiden erstern lassen 
sich kurz durch: jedoch, verumtamen, der letztere dann frei- 
lich oder freilich, übersetzen. Man mufs dieselben dadurch er- 
gänzen, dals man das Verb des vorangehenden Satzes oder an dessen 
Stelle Ausdrücke, wie: τοῦτ᾽ ἐγένετο, τοῦτ᾽ ἐστίν zu der Negation hin- 
zudenkt. Xen. Cyr. I. 4, 8 ὁ ἵππος πίπτει εἰς γόνατα, χαὶ μιχροῦ χἀ- 
χεῖνον ἐξετραχήλισεν " οὐ μὴν (sc. ἐξετραχήλισεν) AA” ἐπέμεινεν ὃ Κῦρος 
μόλις πως, χαὶ 6 ἵππος ἐξανέστη. Arist. Ran. 463 φέρε δὴ ταχέως αὔτ᾽ " 
οὐ γὰρ ἀλλὰ πειστέον, denn ich darf mich nicht weigern, sondern, d. i. 
ich mufs ja doch gehorchen. 


Anmerk. 6. Über ἀλλά im Nachsatze s. oben $. 738. 


ὃ. 742. Aufser dem bis jetzt erörterten Gebrauche von ἀλλά, in- 
dem es neben der Bezeichnung der gegenseitigen Beziehung zugleich 
auch zur Verknüpfung der Sätze diente, wird es auch mehr auf (die 
ursprüngliche) adverbiale Weise gebraucht, so nämlich, dafs es zwar 
auch einen Gegensatz bezeichnet, aber nicht zugleich auch die Sätze 
verbindet. Hier entspricht ἀλλά dem lateinischen at. Es bezeichnet 
in dieser Funktion einen Übergang zu einem verschiedenen 
oder entgegengesetzten Gedanken. Daher wird es bei Auf- 
munterungen, Ausrufungen gebraucht, überhaupt, wenn die Rede 
plötzlich abgebrochen wird und sich rasch auf etwas Neues 


1).8, Krüger a. a. ©. $. 17. p. 27. ὃ. 32 p. 49 f. 
2) 5, Krüger a. 8, 0. $. 18. 
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hinwendet, als: ἀλλ᾽ εὐτυχοίης — ἀλλ᾽ ἄνα! — ἀλλ᾽ εἶχ! — ferner, 
wenn man rasch und entschlossen antwortet oder entgegnet, als: ἀλλὰ 
βούλομαι, gut! ich will, oft in Frageform mit grofser Energie, um 
desto kräftiger den Widerspruch des Gegensatzes aufzudecken. Aesch. 
Choeph. 762 ἀλλ᾽ 7 φρονεῖς εὖ τοῖσι νῦν ἠγγελμένοις; 

Anmerk. 1. Der Gegensatz, auf den sich ἀλλά bezieht, steht biswei- 
len in einem hypothetischen Vordersatze ($. 738. α.). 11.9, 153 εἴπερ γάρ 
σ᾽ Ἕχτωρ γε χαχὸν καὶ ἀναάλχιδα φήσει, ἀλλ᾽ οὐ πείσονται Τρῶες. 80 
auch nach: ἐπεί. Herod. IX, 41 ἐπεὶ (da) ὑμεῖς ἢ οὐχ ἴστε οὐδέν, ἢ 
οὐ τολμᾶτε λέγειν, ἀλλ᾽ ἐγὼ ἐρέω. — Soliauch: ᾽41λ᾽ οὖν, wenn ne- 
ben dem Gegensatze zugleich die Folge bezeichnet werden soll, Plat. 
Phaedon. p. 91. B εἰ δὲ μηδέν ἐστι τελευτήσαντι, ἀλλ᾽ οὖν τοῦτόν γε τὸν 
χρόνον ἧττον ἀηδὴς ἔσομαι, so will ich aus diesem Grunde u. 5. w. )). 
Hieraus hat sich der nachhomerische Gebrauch entwickelt, dafs ἀλλά, 
nach Weglassung des hypothetischen Vordersatzes, einem einzelnen Satz- 
a beigefügt wird, und alsdann steht ἀλλά in der Mitte des Satzes. 

oph. O. C. 1276 πειράσατ᾽ ἀλλ᾽ ὑμεῖς γε κινῆσαι πατρὸς — στόμα, 
δὲ nullus alius, at vos cerle, i. 6. versucht ihr doch wenigstens υ. 5. w. 

Anmerk. 2. Auch kann ἀλλά ganz an die Spitze einer Rede 
treten, so dafs Nichts vorangeht, worauf es bezogen werden könnte, 
Alsdann steht es in Beziehung entweder mit einer Betrachtung, die der 
Sprechende mit sich selbst angestellt hat, oder mit einer herrschenden 
und allgemein bekannten Ansicht. So hebt Xenophons Sympos. an: 
ἀλλ᾽ ἐμοὶ doxei τῶν χαλῶν κἀγαϑῶν ἀνδρῶν ἔργα οὐ μόνον μετὰ σπου- 
δῆς πραττόμενα ἀξιομνημόνευτα εἶναι, ἀλλὰ za) ἐν ταῖς παιδιαῖς. 


Anreihung und Entgegenstellung negativer Sätze. 


α. Οὔτε — οὔτε, μήτε — unte?). 


δ. 743. 1. Οὔτε --- οὔτε (μήτε -- μήτε), nec — nec, weder 
— noch, verbinden auf dieselbe Weise negative Glieder, wie τέ — τέ 
positive Glieder, indem dieselben unter Einem gemeinschaftichen 
Hauptbegriffe zusammengefafst und zu demselben gehörig gedacht 
werden. Il. ἃ, 548 οὔτε ϑεῶν τις, οὔτ᾽ ἀνθρώπων. 

Anmerk. 1. In der Dichtersprache steht zuweilen οὔτε — re οὔ 
st. οὔτε --- οὔτε. Eur. Hipp. 304 sq. οὔτε γὰρ τότε λόγοις ἐτέγγεϑ᾽ ὅδε, 
νῦν τ᾽ οὐ πείϑεται. 


2. Aufser dieser gewöhnlichen Form finden sich noch folgende: 


a. οὐ — οὔτε (mehr poetisch , als prosaisch). 1.7, 450 — 454 
ἀλλ᾽ οὔ μοι Τρώων τόσσον μέλει ἄλγος ὀπίσσω, οὔτ᾽ αὐτῆς Ἑχάβης 
οὔτε Πριάμοιο ἄναχτος, οὔτε κασιγνήτων —, ὅσσον σεῖο. Auch: οὐ — 
οὔτ᾽ οὖν. Od. ı, 147 ἔνϑ᾽ οὔτις τὴν νῆσον ἐσέδρακχεν  ὀςφϑαλμοῖσιν, 
οὔτ᾽ οὖν χύματα μαχρὰ κυλινδόμενα προτὶ χέρσον εἰσίδομεν. 

Anmerk. 2. Auch können die Glieder asyndetisch neben ein- 
ander gestellt werden, was besonders in affektvoller Rede geschieht. 
Hymn. ἢ. in Merc. 265 οὐχ ἴδον, οὐ πυϑόμην, οὐκ ἄλλον μῦϑον ἄχουσα, 
οὐχ ἄν μηνύσαιμ᾽, οὐκ ἄν μήνυτρον ἀροίμην, οὔτε βοῶν ἐλατῆρι, χραταιῷ 
φωτὶ, ἔοικα. 

b. οὐδὲ — οὔτε, wie οὐ --- οὔτε, nur dafs, wenn οὐδέ st. οὐ 
steht, das erstere Glied mit dem Vorhergehenden verbunden ist. Hymn. 
Cer. 22 οὐδέ τις ἀϑανάτων οὔτε ϑνητῶν. ἀνθρώπων ἤχουσεν φωνῆς. 


ο. οὔτε — οὐ (selten in Prosa). Der Sprechende beginnt mit 
οὔτε, als ob darauf ein zweites οὔτε folgen sollte, dann aber reiht 


)S. "Matthiä δ. ne 1238. f. 
”) 5, Hartung a. Th. I. S..192 — 203. Vgl. Franke 
Comment. II, de FAIRE, negant, linguae gr. Rintelii. 1833. 
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er plötzlich das folgende Glied ἀσυνδέτως an, um seiner Rede einen grö- 
fsern Nachdruck zu geben. Herod. VIII, 98 τοὺς οὔτε νιφετὸς, οὐκ 
ὄμβρος, οὐ καῦμα, οὐ νὺξ ἐέργει. Eur. Or. 4] 5ᾳ. ὧν οὔτε σῖτα διὰ 
δϑέρης ἐδέξατο, οὐ λούτρ᾽ ἔδωκε χρωτί. 

Anmerk. 3. In der Dichtersprache wird das erstere οὔτε zuweilen 
in kurzen Sätzen auch ganz weggelässen, als: Pindar. Pyth. VI, 48 adı- 
κὸν οὔϑ᾽ ὑπέροπλον ἥβαν δρέπων: ubi v. Dissen p. 277. Ed. Goth. 


d. οὔτε — οὐδέ (auch verstärkt οὐδ᾽ αὖ, οὐδὲ μήν, οὐδέ γε) ver- 
halten sich gerade, wie: τέ — δέ (ὃ. 722, 5.), und bedeuten daher: we- 
der — noch auch, wenn das durch οὐδέ beigeordnete Glied adver- 
sative oder auch augmentative Bedeutung hat, wie; nec- neque oder 
neque vero !). Plat. Apol. 5. p. 19. Ὁ ἀλλὰ γὰρ οὔτε τούτων οὐδέν 
ἔστιν, οὐδέ γ᾽ εἴ τινος ἀχηχόατε, ὡς ἐγὼ παιδεύειν ἐπιχειρῶ ἀνθρώπους 
zei χρήματα πράττομαι, οὐδὲ τοῦτο ἀληϑές: ubi v, Stallbaum. Xen 
Cyr. I. 6, 6 χαὶ οἶδά σε ἐπιτιϑένεα αὐτῷ, ὡς οὐδὲ ϑέμις εἴη αἰτεῖσϑαι 
παρὰ τῶν ϑεῶν οὔτε ἱππεύειν μὴ μαϑόντας ἱππομαχοῦντας νιχᾶν, οὔτε 
μὴ ἐπισταμένους τοξεύειν τοξεύοντας χρατεῖν τῶν ἐπισιαμένων, οὔτε μὴ 
ἐπισταμένους χυβερνᾶν, σώζειν εὔχεσϑαι γαῦς κυβερνῶντας, οὐδὲ μὴ σπεί- 
ροντάς γε [σῖτον] εὔχεσϑαι, χαλὸν αὐτοῖς σῖτον φύεσϑαι, οὐδὲ μὴ φυ- 
λαττομένους [γε] ἐν πολέμῳ σωτηρίαν αἱτεῖσϑαι. ῬΊαι. Legg. ΥΠ]Ι. p. 
840. Α οὔτε τινὸς πώποτε γυναιχὸς ἥψατο, οὐδ᾽ αὖ παιδός. 

Anmerk. 4. Auch wird οὐδέ nach οὔτε (so wie auch nach οὐ) 
— οὔτε gebraucht, wenn Unterabtheilungen oder nähere Bestimmungen, 
Erklärungen den durch οὔτε — οὔτε eingeleiteten Gliedern beigefügt 
werden; weder — und nicht, als: Plat. Gorg. p. 500. B μήτε au- 
τὸς οἵου δεῖν πρὸς ἐμὲ παίζειν, und’ ὅτι ἄν τύχης παρὰ τὰ δέοντα ἀπο- 
χρίνου, μήτ᾽ αὖ τὰ παρ᾽ ἐμοῦ οὕτως ἀποδέχου ὡς παίζοντος, weder — 
und nicht — noch. So: Il. a, 115 ἐπεὶ οὗ Eder ἐστὶ χερείων οὐ (st. 
οὔτε) δέμας, οὐδὲ φυήν, οὔτ᾽ ἂρ φρένας, οὔτε τε ἔργα. 


3. Ferner kann auch ein negativer Satz mit einem positiven ver- 
bunden werden. Alsdann werden dieselben auf folgende Weise ver- 
knüpft: 

ae) οὔτε — τέ (selten xal), negue — que (et) ?) Herod. V, 
49 οὔτε γὰρ ol βάρβαροι ἄλχιμοί εἶσι, ὑμεῖς τε τὰ ἐς τὸν πόλεμον ἐς 
τὰ μέγιστα ἀνήχετε ἀρετῆς πέρι. Id. VII. 8, 1 οὔτ᾽ αὐτὸς χατηγήσομαι 
νόμον τόνδε ἐν ὑμῖν τιϑεὶς, παραδεξάμενός τε αὐτῷ χρήσομαι. Eur. Iph. 
T. 595 sq. εἶ γὰρ οὔτε δυσγενὴς, καὶ τὰς Μυχήνας οἶσϑα. Plat. Pro- 
tag. p. 361. Ε οὔτε τἄλλα οἶμαι χαχὸς εἶναι ἄνϑρωπος, φϑονερός τε ἥχιστ᾽ 
ἄν ἀνθρώπων. Vgl. ibid. p. 347. E. 3). 

β) οὔτε — δέ, wenn das zweite Glied einen Gegensatz zu dem er- 
sten ausdrückt. Xen. Anab. VI. 1, 16 ἀλλὰ δὴ ἐχεῖ μὲν οὔτε πλοῖα 
ἔστιν οἷς ἀποπλευσόμεθα, μένουσι δὲ αὐτοῦ οὐδὲ μιᾶς ἡμέρας ἔστι τὰ 
ἐπιτήδεια. Plat. Rep. III. p. 358. extr. οὔτε ἄρα ἀνθρώπους ἀξίους 
λόγου χρατουμένους ὑπὸ γέλωτος ἄν τις ποιῇ, ἀποδεχτέον, πολὺ δὲ ἧττον, 
ἐὰν ϑεούς: ubi ch. Stallbaum. Id. Lege. I. p. 6271. Εὶ μήτε ἀπολέσειε 
μηδένα, διαλλάξας δὲ εἰς τὸν ἐπίλοιπον χρόνον — διαφυλάττειν δύναιτο. 


ὁ. Οὐδέ, μηδέ 5). 


$. 744. 1. Οὐ δέ drückt entweder einen Gegensatz aus, oder 
dient zur Anreihlung eines neu hinzutretenden Satzes. 


1) Vgl. Herzog zu Quintilian. X. S. 130 f. 

2) S. die Bemerkung ad Cicer. Tusc. Disp. I. 4, 7. 

3) 5. Stallbaum ad Plat. Apol. p. 26. C. und ad Phileb. p. 50. 
4 5. Hartung a. a. O. 1. S. 203 — 212. 
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a. Adversativ. Il. o, 25 ἔνϑ᾽ ἄλλοις μὲν πᾶσιν ἑήνδανεν, οὐ δ ἐ 
ποϑ᾽ Ἥρη, neque (aber nicht) Junoni. Od. γ, 141 ἔνϑ᾽ ἤτοι Μενέλαος 
ἀνώγει πάντας ᾿Αχαιοὺς --- οὐ δ᾽ ᾿Αγαμέμνονι πάμπαν Ejvdare. So steht 
auch οὐδέ (nicht οὔτε) wenn derselbe Begriff erst positiv, dann nega- 
tiv ausgedrückt wird, als; μνήσομαι οὐδὲ λάϑωμαι. Od. ı, 408 Οὔτις μὲ 
zreive δόλῳ οὐδὲ βίηφιν. Soph. El. 997 γυνὴ μὲν οὐδ᾽ ἀνὴρ ἔφυς. 
Überhaupt, wenn an einen positiven Satz ein negativer angereiht wird. 
Od. a, 369 νῦν μὲν δαινύμενοι τερπώμεϑα, μη δὲ βοητὺς ἔστω. 

Anmerk. }. Wenn aber der Nachdruck nicht auf die Negation 
gelegt wird, so wird das adversative Verhältnifs dadurch bezeichnet, 
dafs das Wort, auf dem der Gegensatz ruht, vor de gestellt und die 
Negation οὐχ oder μή nachgesetzt wird. 

sb. Anreihend. Il. «, 330 οὐδ᾽ ἄρα τὠγε ἰδὼν γήϑησεν ᾿Αχιλλεύς. 
Οὐ -- οὐδέ, nicht — und oder auch nicht. Eur. Med. 414 οὔ- 
τοι ϑράσος τόδ᾽ ἐστὶν οὐ δ᾽ εὐτολμέία. (Bei od — οὔτε weist das er- 
stere οὐ auf das folgende Glied hin, bei οὐ -- οὐδὲ aber ist diels 
nicht der Fall, sondern das zweite Glied erscheint blofs als ein nach- 
träglicher Zusatz.) 

2. Ferner: οὐδέ — οὐδέ, auch nicht — und nicht (nie: 
weder — noch). Il. ε, 372 sqq. οὐ δ᾽ dv ἔμοιγε τετλαίη — εἰς ὦπα 
ἰδέσϑαι" οὐ δέ τι of βουλὰς συμφράσσομαι, οὐ δὲ μὲν ἔργον. Oft ist 
auch das erstere οὐδὲ 8. v. ἃ. πὸ — quidem (s. weiter unten 5.), und das 
letztere Llofs anreihend. Isocr. Paneg. p. 64, 115. zal μὴν οὐδὲ τὴν 
παροῦσαν εἰρήνην οὐδὲ τὴν αὐτονομίαν — ἀξίαν ἐλέσϑαι, ne pacem qul- 
dem neque libertatem. 

Anmerk. 2. Οὐδέ (und) vertritt also die Stelle von χαὶ οὐ 
(χαὶ μή). Wenn aber hinter za die Negation steht, so gehört diese 
nicht zu jenem, sondern zu dem folgenden Worte, welches sie ver- 
neint (wie: εἰ non, ac non), und χαέ bezeichnet einen Zusatz Zur 
Ergänzung der Gedanken: und dazu, und zwar, wie sich diels 
deutlich zeigt, wenn derselbe Begriff des Nachdrucks wegen positiv 
und negativ ausgedrückt, und eine Erklärung des einen durch den an- 
dern beabsichtigt wird. Od. ὃ, 307 δεῦϑ᾽ ἵνα ἔργα γελαστὰ χαὶ οὐχ 
ἐπιειχτὰ ἴδησϑε (i. 6. εἰ intolerabilia). Herod. 1, 91 συνέγνω Ewürov 
εἶναι τὴν ἁμαρτάδα, καὶ οὐ τοῦ ϑεοῦ, und zwar nicht (strenger 
Gegensatz; οὐδέ, aber nicht, äufserliche Gegenüberstellung, nicht 
nothwendige Verbindung beider Glieder), Demosth. de Cor. p. 25% 
85 φαίνομαι τοίνυν ἐγὼ χάριτος τετυχηχώς τότε χαὶ οὐ μέμψεως 
οὐδὲ τιμωρίας. Ibid. p. 255, 89 ὧν διαμάρτοιεν zul μὴ μετάσχοιεν 
ν ὑμεῖς — τοὺς ϑεοὺς αἰτεῖτε, μηδὲ μεταδίδοιεν ὕμῖν ὧν αὐτοὶ npol- 
θηνται '). | 

Anmerk. 3. Zuweilen trennt sich die’ Negation des ersten Glie- 
des von δέ und schliefst sich an ein anderes Wort an, und oft fehlt 
sie gänzlich und mufs alsdann aus dem folgenden zu dem beiden Glie- 
dern gemeinschaftlichen Verb gehörigen οὐδέ ergänzt werden. Od. ἐ, 
223 ἔργον δέ μοι οὐ φίλον ἔσχεν οὐδ᾽ οἰχωφελίη. Herod, 1. 215 σι- 
δήρῳ δὲ οὐδ᾽ ἀργύρῳ χρέωνται οὐδέν. 

3. Wenn zwischen οὐδέ — οὐδέ die Negationen οὔτε -- οὔτε 
treten; so bezeichnen sie die letztern Glieder, die den andern unterge- 
ordnet sind. Aeschin. in Tim. p. 44 ἄν τις ᾿Αϑηναίων Eraprjon, μὴ 
ἐξέστω αὐτῷ τῶν ἐννέα ἀρχόντων γενέσϑαι, und’ ἱερωσύνην ἱεράσασϑαι;, 
μηδὲ συνδικησάτω τῷ δημοσίῳ, μηδὲ ἀρξάτω ἀρχὴν μηδεμίαν μηδέποτε 
μήτ᾽ ἔνδημον, μήτ᾽ ὑπερόριον, μήτε χληρωτὴν, μήτε χειροτονητήν» 
μηδὲ χηρυχευσάτω —, μηδὲ γνώμην εἰπάτω μηδέποτε μήτε ἐν τῷ 
δήμῳ, μήτε ἐν τῇ βουλῇ, und’ ἂν δεινότατος ἡ λέγειν ᾿Αϑηναίων. 


}) 5. Hartung a. ἃ. 0. 8. 212 -- 214. u. Franke Comment. 1]. 
laud. p. 9, 
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4. Wenn ein positiver Satz mit einen negativen verbunden wird, 
so kann ein τέ des ersten Gliedes auf das folgende οὐδέ des zweiten 
Gliedes bezogen werden. Od, 9, 310 πῖνέ re und’ ἐρίδαινε. Wenn 
aber auf einen durch οὐδέ eingeleiteten negativen Satz τέ oder καί 
folgt; so stehen diese nicht in Beziehung auf οὐδέ, sondern auf ein 
anderes Wort des vorangehenden Satzes. Hymn. Cer. 95 οὐδέ τις ἀἁ ν- 
δρῶν εἰσορόων γίγνωσχε βαϑυζώνων re γυναιχῶν (— ἀνδρῶν re γυ- 
ναιχῶν re). Anders verhält sich die Sache in Beispielen, wıe: Herod. 
VIL 8, 1 χώρην τε τῆς νῦν ἐχτήμεϑα οὐχ ἐλάσσονα οὐδὲ φλαυροτέρην 
παμφορωτέρην τε; denn hier bezieht sich τέ nicht auf das nächste 
οὐδέ, sondern auf οὐχ. 

Οὐδέ in adverbialer Bedeutung. 


8 

5. Das nicht Sätze verknüpfende οὐδέ entspricht dem oben 
erörterten zei in positiven Sätzen, und bedeutet: auch nicht, nicht 
einmal, ne — quidem. Es kann, wie xal, in beiden auf einander 
bezogenen Sätzen stehen, als: Xen. Cyr. I. δ, 18 ὥσπερ οὐδὲ γεωργοῦ 
ἀργοῦ οὐδὲν ὄφελος, οὕτως οὐδὲ στρατηγοῦ ἀργοῦ οὐδὲν ὄφελος εἶναι, 
auch nicht —, auch hinwiederum nicht '), Sehr häufig wird 
aber οὐδέ, wie zef, nur Einmal geseızt, so wie es überhaupt alle Er- 
scheinungen von zei, die wir oben $. 728. auseinandergesetzt ha- 
ben, theilt. Eben so kann es, wie xad ($. 728, 2.), eine Steigerung 
ausdrücken, als: οὐ δ᾽ ὁ χράτιστος ἐτόλμησεν αὐτῷ μάχεσϑαι, 80: οὐδείς 
(seit Aristotel. οὐϑείς, d. i. nicht οὔτ᾽ εἷς, sondern οὐδ᾽ eis, indem da- 
durch eine fehlerhafte Aussprache an die Stelle von d trat)’ οὐδὲ εἷς, 
ne unus quidem, οὐδ᾽ ws, ne sic quidem, οὐδ᾽ ὅσον, οὐδ᾽ ὁπωστιοῦν u. 8. W. 
Die Negation kann sich in solchen Sätzen bei dem Prädikate wieder- 
holen, als: Soph. Trach. 279 ὕβριν γὰρ οὐ στέργουσιν ou δ ὲ δαίμονες, 
non amant ne dii quidem. 


C. Disjunktive Beiordnung. 


$. 745. 1. Die disjunktive Beiordnung besteht darin, dafs 
Sätze, von denen der eine den andern ausschliefst, so dafs der eine 
nur dann als bestehend gedacht werden kann, wenn der andere als 
nicht bestehend gedacht wird, zu einem Ganzen verbunden werden. 
Dieses Verhältnifs (Disjunktion) wird durch die (disjunktiven) Binde- 
wörter: % — ἢ (episch ἠέ — ἠέ) 2), εἴτε — εἴτε, ἐάντε — ἐάν- 
re, bezeichnet. 


a. Alternatives 4. —’H — ἢ. 


2. ”H hat eine doppelte Bedeutung; es bezeichnet entweder Aus- 
schliefsung (alternative Bedeutung) oder Verschiedenheit (kom- 
parative Bedeutung); wir betrachten zuerst die alternative, und dann 
die komparative Bedeutung. Ἢ — #, entweder — oder, aut — 
aut, oder vel — vel (denn die griechische Sprache hat nicht, wie 
die lateinische, zwei unterschiedene Formen; aut unterscheidet sich 
nur dadurch von vel, dafs es die nothwendige, vel (v. velle) dagegen 
die willkürliche Ausschliefsung, bezeichnet). Od. ἐ, 330 ἢ ἀμφαδὸν 
ἠὲ χρυφηδόν. 1]. a, 138 ἢ τέον ἢ Alavros — γέρας, ἢ Ὀδυσῆος. 

3. Auck kann das erste präparative ἤ weggelassen werden. 1]. α, 


ἢ 5. Hartung a. a. Ο. Th. I. 5. 209 fi. | 

2) 5, Hartung a. a. O. II. Th. 8. 49—72., welcher ἤ oder ἠδ 
(Fi, Fne) von d. indischen wä& (genau verwandt mit dem lat. ve, 2. B. 
en u. dem german. warn, welches dem griech. πλήν entspricht,) 
ableitet. 
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62 μάντιν ἐρείομεν ἢ ἱερῆα ἢ καὶ ὀνειροπόλον. Eur. Or. 1145 Eouer 
χλέος, χαλῶς ϑανόντες ἢ χαλῶς σεσωσμένοι. 

Anmerk. 1. Über ἤ in der Frage s. unten die Lehre von dem 
Fragsatze. 

Anmerk. 2. Das Verhältnifs der Beiordnung, in dem die dis- 
junktiven Glieder stehen, bezeichnet Homer zuweilen durch ein hinzu- 
tretendes re ($.723,3.), wodurch die Bedeutung des ἤ der von εἴτε sehr 
nahe gebracht wird. 1]. ρ, 42 πόνος ἔσται — Kr’ ἀλχῆς ἥ τε φόβοιο. 
ll.r, 148 δῶρα μέν, αἴ x’ ἐθέλῃσθα, παρασχέμεν, ὡς ἐπιειχές, jr’ ἐχέμεν. 

4. Bei den Attikern gesellt sich häufig zu dem erstern ἤ die 
gleichfalls trennende und ausschliefsende Partikel τού, wodurch das 
Verhältnifs der Disjunktion noch weit schärfer bezeichnet wird, und 
das ἤ, welches die Dienste sowol von aut als von vel versieht, die be- 
stimmte Bedeutung von aut (entweder nur — oder) annimmt. Zur 
Verstärkung tritt zu dem ἤτοι gewöhnlich noch γέ. Plat. Parmen. p. 
131. A οὐχοῦν ἤτοι ὅλου τοῦ εἴδους ἢ μέρους ἔχάστου τὸ μεταλαμβάνον 
μεταλαμβάνει. Id. Phaedon. p. 76. A ἤτοι ἐπιστάμενοί γε αὐτὰ γεγό- 
ναμὲν — ἢ ὕστερον — ἀναμιμνήσχονται, Id. Gorg. p. 460. A τοι 
πρότερόν γε ἢ ὕστερον μαϑόντα παρὰ σοῦ '). — Nur selten tritt dieses 
τοί zu dem zweiten Gliede, da es natürlicher ist, gleich in dem ersten 
Gliede die nothwendige Ausschliefsung anzudeuten. Pindar. Nem. VI. 
5 sq. ἀλλά τι προσφέρομεν ἢ μέγαν νόον ἤτοι φύσιν ἀϑανάτοις : ubi ν. 
Dissen Explicatt. p. 404. Plat. Rep. I. p. 344. E ἔοιχας (sc. οἴεσϑαι 
τουτὶ ἄλλως ἔχειν), ἦν δ᾽ ἐγώ, ἤτοι ἡμῶν γε οὐδὲν χήδεσθαι, videris 
aliter εαἰδιΐπιατε, aut cerle nostri quidem curam habere nullam. 8. Stall- 
baum ad ἢ, |, 

Anmerk. 3. Von diesem disjunktiven „ro: mufs man das epi- 
sche, eine Versicherung bezeichnende ἤτοε (δ. 699.) wohl un- 
terscheiden, 

Anmerk. 4. Wenn das eine Glied, worauf sich 7 bezieht, nicht 
gesetzt ist, sondern entweder aus dem Vorangehenden oder aus dem 
durch # eingeleiteien Satze ergänzt werden mufs, so wird ἤ durch 
sonst (scil. wenn diefs nicht ist), alias, alioquin übersetzt. Plat. 
Phaedr. p. 245. E τοῦτο δὲ οὔτ᾽ ἀπόλλυσθαι οὔτε γίγνεσθαι δυνατόν, ἢ 
πάντα τε οὐρανὸν πᾶσάν τε γένεσιν συμπεσοῦσαν στῆναι, alioguin omne 
coelum, collapsum stare. 

Anmerk. 5. Die disjunktiven Bindewörter: 4 — ἢ werden bei 
den Epikern (sehr selten bei den Tragikern) mit μέν und de: ἢ μέν --- 
ἠδέ verbunden, und drücken alsdann nicht die disjunktive, sondern, 
wie zal — χαί, τέ — τέ, die kopulative Beziehung aus. Statt Ads 
wurde nach Versbedarf auch ἰδέ, welches als eine aus ἠδέ abgeschwächte 
Form anzusehen ist, angewendet. Da in dieser Verbindung das dis- 
junktive Verhältnifs gar nicht hervortritt, so scheint dieses ἤ einem 
ganz andern Stamme anzugehören, als das disjunktive ἤ 2). 1]. ε, 128 
ὄφρ᾽ εὖ γιγνώσχῃς ἢμὲν ϑεὸν, ἡ δὲ καὶ ἄνδρα, sowol eines Theils, 
als andern Theils. Oft wird dem ἠδέ ein χαί beigegeben. Il. δ, 251 
πέρι μέν σε τίω — ἢμὲν ἑνὶ πτολέμῳ, ἢ δ᾽ ἀλλοίῳ ἐπὶ ἔργῳ, ἦ δ᾽ ἐν 
δαιτί, Dem ἢμέν entspricht, jedoch selten, ein folgendes «af oder 
τέ, und noch seltener δέ, Il. o, 664 unjoaode — παίδων ἠδ᾽ ἀλό- 
χων —, ἡμὲν ὅτεῳ ζώουσι χαὶ ᾧ κατατεϑνήχασιν. Vgl. Od. 9, 575 


------ 


1) 5, Stallbaum ad Plat. Apol. p. 27. C. 

ἢ Hartung a. a. O. Th. I S. 215 ff. erklärt ἠδ für iden- 
tisch mit der indischen vergleichenden Partikel wä& oder wä, 
icut, wie (zu unterscheiden von dem indischen disjunktiven τὸ ἃ, 
% in der Bedeutung oder), so dafs also ἠμέν — ἠδέ Abkürzungen 
aus: ἠὐμέν — ἠδέ wären, und bedeuteten: gleichergestalt das 
A δυο das Andere (Gleichstellung und Gegenüberstellung 
zugleich), 
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(ἢμέν — re) und 1]. μ, 428 (ἡμέν — δῦ. Dagegen entspricht ἠδέ ei- 
nem vorhergehenden μέν, oder τέ, oder χαύ, Od. u, 168 αὐτέχ᾽ ἔπειτ᾽ 
ἄνεμος μὲν ἐπαύσατο, ἠδὲ γαλήνη ἔπλετο. Od. α, 12, πόλεμόν re ne 
φευγότες ἡ δὲ ϑάλασσαν. Oft wird auch 7dE ohne vorhergehende Par-. 
iikel gebraucht. Il. α, 334 Διὸς ἄγγελοι ἠδὲ χαὶ ἀνδρῶν, Eur. ες, 
320 γραῖαι γυναῖχες ἠδὲ πρεσβῦται σέϑεν: ubi v. Matthiae Not. p. 39. 
et Pflugk v. 323. 


b. Εἴτε — εἴτε, ἐάν re (ἢν re) — ἐάν re (ἢν ie) 


$. 746. 1. Wenn das Verhältnifs der Disjunktion hypothetisch 
ausgesprochen werden soll, so gebrauchen die Griechen (jedoch erst 
nach Homer) die hypothetischen Konjunktionen: εἰ und ἐάν in Be- 
gleitung von τέ, wie im Lateinischen sive — sive. Obschon diese 
Verbindung ihre genauere Erörterung erst in der Lehre von den hy- 
pothetischen Sätzen finden kann; so erwähnen wir dieselbe doch schon 
hier, theils wegen der Verwandischaft der Bedeutung mit ἤ --- 7, theils 
wegen der häufigen Abwechslung eines εἴτε mit %, theils auch, weil die 
durch εἴτε --- εἴτε eingeleiteten Nebensätze oft so in den Hauptsatz ein- 
verleibt sind, dafs sie ihre Natur als Nebensätze gänzlich abgelegt zu 
haben scheinen. : 


a) Εἴτε --- εἴτε. Oft wird zur Verstärkung dem erstern oder 
letztern Gliede die Partikel δή oder das Sulfix en v beigegeben. He- 
rod. I, 86 ἐν γόῳ ἔχων, εἴτε δὴ ἀχροϑίνια ταῦτα zarayveiv ϑεῶν ὅτεῳ 
δή, εἴτε χαὶ εὐχὴν ἐπιτελέσαι ϑέλων. Ῥίαι. Rep. VI. p. 493. D εἴτ᾽ 
ἐν γραφιχῇ, εἴτ᾽ ἐν μουσιχῇ, εἴτε δὴ ἐν πολιτιχῇ. Id. Apol. p. 27. Ὁ 
εἴτ᾽ οὖν χαινὰ εἴτε παλαιά. Οὖν kann auch zu beiden Gliedern tre- 
ten. Ibid. p. 34. Ε εἴτ᾽ οὖν ἀληϑὲς, εἴτ᾽ οὖν ψευσές. 


Anmerk. Zuweilen: εἴτε -- ἤ. Plat. Rep. II. p. 364. B εἴτε 
τι ἀδίχημά του γέγονεν αὐτοῦ ἢ προγόνων: ubi v. Stallbaum. Oder: 
ἢ — εἴτε wol nur poetisch: Eur. Alc. 112 ἢ Avuxlas εἴτ᾽ ἐπὶ τὰς ἀνύ- 
ὅρους ᾿Αμμωνιάδας ἕδρας. — Εἴτε nur Einmal, auch wol nur poet. 
Soph. O. T. 517 λόγοισιν εἴτ᾽ ἔργοισιν. Auch: εἰ — εἴτε. Aesch. 
Eum. 459 σὺ δ᾽, εἰ δικαίως, εἴτε μή, χρῖνον δίχην. So die lateinischen 
Komiker, z. B. Plaut. Curs. I. 1, 4 Si media non est, sive est prima 
vespera, tamen est eundum ). Endlich: εἴτε — εἰ δέ. Plat. Apol,. p. 
40. C χαὶ εἴτε δὴ μηδεμία αἴσϑησίς ἐστιν. --- ἘΞ εἰ δ᾽ αὖ οἷον ἀποδημῆ- 
σαι, nach einer langen Unterbrechung ἢ. Eben so im Latein.: sive— 
si υετο 3). ᾿ 

δ) Ἐάν τε — ἐάν τε, ἤν τε -- ἢν τε, ἄν τε -- ἄν τε, 
stäts in Verbindung mit dem Konjunktiv. Diese Form der Disjunk- 
tion unterscheidet sich in Hinsicht der Bedeutung von der vorherge- 
henden, wie die hypothetischen Konjunktionen: εἰ und ἐάν, Plat. Eu- 
thyphr. c, 6 ἐάν re πατὴρ div τυγχάνῃ, ἐάν τε μήτηρ, ἐάν τε ἄλλος ὅστισ- 
οὖν. Statt dieser Form findet sich bei Soph. Ant. 327 ἐάν δέ τοι 
ληφϑῇ καὶ μή. ᾿ 


Komparalives ἤ 4). 


$. 747. Die Partikel ἤ wird nicht allein zur Bezeichnung des 
disjunktiven Verhältnisses, sondern auch in der Vergleichung ge- 


ἢ 5. Ramshorn Lat. Gr. δ. 180. Not. 2. 5. 532. (8. 827. Ed. II.) 

und Ruhnken. ad Terent. Andr. I. 3, 11. j 
2) 5. Stallbaum ad Plat. Apol. p. 33. Ὁ. 

᾿ 3) 5, Görenz δὰ Οἷς. Academ. I. 2, 7. Kühner ad Tuscul. I. 

Ι, 97. 

Ι 4 5. Hartung 8. 8. Ὁ, 3. 67 ἢ. 
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braucht ($.745,2.). So wie ἀοτί οἷπ ἤ einem andern 7 entspricht, so steht 
hier ἤ in Beziehung zu einem Worte, welches eine Verschiedenheit 
ausdrückt, als: ἄλλος, οὐδεὶς ἄλλος, ἀλλοῖος, ἐναντίος, ἴδιος, διαφέρω 
u. s w., ferner den Komparativen, so wie allen Wörtern, die die Be- 
ziehung des Komparativs in sich schliefsen, als: διπλήσιος, ὕπερϑεν, 
πρίν, φϑάνω u. 5. w. (Vgl. oben in d. Kasuslehre $. 540.) Auch 
hier behält ἤ seine ursprüngliche ausschliefsende Bedeutung. Herod. 
111, 37 ἐσῆλθε δὲ χαὶ ἐς τῶν Καβείρων ἱρόν, ἐς τὸ οὐ ϑεμιτόν ἔστι ἐσιέ- 
ναι ἄλλον γε ἢ τὸν ἱρέα, Plat. Phaedon. p. 64. A οὐδὲν ἄλλο αὐ- 
τοὶ ἐπιτηδεύουσιν ἢ ἀποϑνήσχειν τε χαὶ τεϑνάναι ἢ. Id. Gorg. p. 481. C 
ἀλλά τις ἡμῶν ἴδιόν ru ἔπασχε πάϑος ἣ οἱ ἄλλοι. Eur. Med. 647 μόχϑων 
δ᾽ οὐχ ἄλλος ὕὑπέρϑεν ἢ γᾶς πατρίας στερέσϑαι. So: ἔξω ἤ Herod. 
VII, 228. Mehr Beispiele $. 540. 

Anmerk. 1. Übrigens steht 7 auch zuweilen nach den Interro- 
gativen τίς, rd ohne ἄλλος. Plat. Crit. p. 53. E ri ποιῶν ἢ εὐωχούμε- 
vog ἐν Θειταλίᾳ; Xen. Oecon, Ill, 3 ἀλλὰ ri οὖν τούτων ἐστὶν αἴτιον, 
ἢ ὅτι x. τ. ἃ. ἢ. So findet sich in der indirekten Krage auch das In- 
definitum ri st. ἄλλο ri. Xen. M. S. IV. 3, 9 ἐγὼ μὲν ἤδη τοῦτο 0x0- 
πῶ, εἰ «pa τε ἐστὶ τοῖς ϑεοῖς ἔργον, ἢ ἀνθρώπους ϑεραπεύειν; „ubi fa- 
cile concesserim idem valere pronomen simpliciter positum, quod ἄλλο τι; 
senltentiam aulem esse negalivam, ul dicat Euthydemus, deliberationem 
suam jam eo inclinari, ut nullum (aliud) negolium deos agere stalual, 
nisi ut hominum commoda curent, ex δέῃ. inlelligilur, ubi addit: hoc 
unum sibi obslare, quod reliqua quoque animalia islis rebus fruantur “ °). 


Anmerk. 2. Das trennende ἤ ist in seiner Bedeutung dem ad- 
versativen ἀλλά nahe verwandt; daher wird nach μᾶλλον zuweilen 
ἀλλ᾽ οὐ gebraucht. Isocr. ad Nicocl. p. 23. B μᾶλλον αἱροῦνται 
συνεῖναι τοῖς ἐξαμαρτάνουσιν, ἀλλ᾽ οὐ τοῖς ἀποτρέπουσι. — Über μᾶ.)- 
λον ἢ οὐ 5. oben $.717,5. Auch das mit ἢ und ἀλλά verwandte πλήν 
(praeter ὃ. 141. Anm.5.) kann die Stelle von ἤ vertreten, als: οὐδὲν ἄλλο 
πλήν. Eur. Heracl. 232 ταῦτ᾽ ἐστὲ χρείσσω πλὴν Um’ ’Apysioıg πεσεῖν, 
Vgl. Plat. Min. p. 318. E. Ferner kann auch das vergleichende ὡς 
oder ὥσπερ nach dem Komparativ stehen. Lysias p. 572, 5 μᾶλλον 
ὡς μοι προσῆκε. Plat. Rep. VII. p. 526. C & γε μείζω πόνον παρέχει 
μανϑάνοντι zal μελετῶντι, οὐχ ἂν ῥᾳδίως οὐδὲ πολλὰ ἄν εὕροις, ὡς τοῦτο, 
Xen, Hell. II. 3, 16 εἰ δὲ, örı τριάχοντά ἐσμεν χαὲ οὐχ εἷς, ἧττόν τι ol 
ὥσπερ τυραννίδος ταύτης τῆς ἀρχῆς χρῆναι ἐπιμελεῖσϑαι, εὐήϑης εἰ. 
Auch: ἢ ὡς, als wie. Plat. Rep. III. p. 410. D μαλακώτεροι αὖ γί- 
γνονται ἢ ὡς χάλλιον αὐτοῖς 3). 


Anmerk, 3. Das komparative ἤ steht bisweilen nach ausgelas- 
senem μᾶλλον oder nach einem Positiv. Diefs geschieht a) nach den 
Ausdrücken des Wollens, Wählens u. ähnlichen, weil in ihnen 
der Begriff der Verschiedenheit, der Trennung, des Vorzug$ 
liegt, so nach: βούλεσθαι, ἐθέλειν, αἱρεῖσϑαι, αἵρεσιν δοῦ- 
ναι, ἐπιϑυμεῖν, δέχεσϑαι, ζητεῖν. 1. α, 117 βούλομ᾽ ἐγὼ λαὸν 
σόον ἔμμεναι, ἢ ἀπολέσϑαι. Hl. λ, 319 Τρωσὶν δὴ βόλεται δοῦναι 
χράτος ἠέπερ ἡμῖν. Lysias de aff. tyr. $. 1 ζητοῦσε χερϑαίνειν N 
ἡμᾶς πείϑειν. Xen. Cyr. I. 4, 3 ὥστ᾽ ἐπιϑυμίαν τις εἶχεν πλείω 
ἀχούειν αὐτοῦ ἢ σιωπῶντι παρεῖναι; --- ὃ) nach: δέχαιόν ἔστιν ἀυσι 
τελεῖν u, a. Ausdrücken, wenn sie bei einem Zweifel, einer Über- 
legung angeweudet werden. Herod. IX, 26. exir. οὕτω οὖν ἣμα; 


τα 


1) Mehr Beispiele von οὐχ, οὐδεὶς ἄλλος ἤ 5. Ὁ. Krüger Com- 
ment. laud. p. 30. 

2) 5, Krüger a. a. 0, $. 23. p. 35. 

>) S, Krüger a. 8. O. ὃ. 25. p. 36. 

4) 5. Stallbaum ad ἢ. I, Bremi ad Lysiam p. 46 f. 
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δίχαιον ἔχειν τὸ ἕτερον χέρας, ἥπερ ᾿Αϑηναίους !). — An vielen Stel- 
len wird jedoch das ἢ fälschlich für ein komparatives gehalten, da es 
nichts Anderes als ein disjunktives ist. So: Herod. VI, 52 Aaxe- 
δαιμονίους δὲ τοὺς τότε ἐόντας βουλεῦσαι χατὰ νόμον βασιλῆα τῶν παίδων 
τὸν πρεσβύτερον ποιήσασϑαι" οὔχων δή σφεας ἔχειν, ὁχότερον ἕλωνται, 
ὥστε χαὶ ὁμοίων χαὶ ἴσων ἐόντων" οὐ δυναμένους δὲ γνῶναι, ἢ zei πρὸ 
τούτου, ἐπειρωτᾶν τὴν τεκοῦσαν, d. h. da sie die beiden Brüder (da- 
mals) nicht unterscheiden konnten, oder vielmehr auch schon vor- 
her nicht hatten unterscheiden können. 5. Schweighäuser ad ἢ, ]. 
Thuc. VI, 21 αἰσχρὸν δὲ βιασϑέντας ἀπελϑεῖν, ἢ ὕστερον ἐπιμεταπέμπε- 
σϑαι, τὸ πρῶτον ἀσχέπτως βουλευσαμένους, turpe est, coaclos discedere, 
aut posthac arcessere sc. subsidia. Soph. Aj. 945. H. (966.) sagt Tek- 
messa: Zuoi πιχρὸς τέϑνηχεν (Ajax), ἢ χείνοις γλυχύς, αὑτῷ δὲ τερπνός. 
Hier scheint der Positiv πιχρύός gesetzt zu sein, um nicht die Gleich- 
mälsigkeit der Glieder zu stören; es liegt aber der Sinn darin: ἐμοὲ 
πιχρὸς τέϑνηχεν, zal μᾶλλον πιχρὸς, ἢ χείνοις γλυχύς. 

„Anmerk. 4. Das so oft dem ἤ beigegebene πέρ (δ. 702.) hat 
eine doppelte Bedeutung, je nachdem das zweite Glied der Verglei- 
chung entweder positiv oder negativ aufgefalst wird. An und für 
sich genommen ist dasselbe negativ (ὁ πατὴρ μείζων ἐστὶν ἢ ὁ υἱός, 
der Vater ist der gröfsere, nicht der Sohn); kann aber auch positiv 
sein, wenn ein Attribut nicht schlechtweg negirt, sondern nur nicht 
dem ersten Gliede in Ansehung seiner Stärke gleichgestellt wird (der 
Vater ist gröfser, als der Sohn, so grofs auch dieser ist; der Sohn ist 
also wirklich grofs). Im erstern Falle dient πέρ dazu, die negative 
Kraft des ἤ zu verstärken, so dals ἤπερ dem οὔπερ gleich zu achten 
ist. 1]. π, 688 ἀλλ᾽ alel re “Διὸς χρείσσων νύος ἠέπερ ἀνδρῶν (— ἀλλ᾽ 
οὔπερ ἀνδρῶν). 1]. σ, 302 τῶν τινα βέλτερόν ἐστιν ἐπαυρέμεν, ἤπερ 
Ἀχαιούς. Ἠετοά, IX, 28 ᾿4ϑηναίους ἀξιονιχοτέρους εἶναι ἔχειν τὸ χέρας, 
ἤπερ ᾿Αρχάδας. Vgl. die Beispiele in Anmerk. 3. Im leıztern Falle 
dient πέρ dazu, das positive Element des zweiten Gliedes hervorzuhe- 
ben, und bedeutet noch so sehr. Od. δ, 819 τοῦ δὴ (Τηλεμάχου) 
ἐγὼ καὶ μᾶλλον ὀδύρομαι, ἤπερ Exsivov sc. Ὀδυσσέως, ich beweine den 
Telemachos noch mehr, als den Odysseus, so sehr ich auch diesen 
beweine ?). 


Bemerkungen über den Gebrauch des n und des Genitivs bei 
dem Komparativ. 


$. 748. Der Gegenstand, mit dem ein anderer verglichen wird, 
kann, wie wir $. 747. gesehen haben, entweder in einem beigeordne- 
ten, durch das trennende ἤ eingeleiteten, Satze ausgedrückt, oder, 
wie aus der Kasuslehre ($. 540.) bekannt ist, durch den Genitiv be- 
zeichnet werden. Aber nicht überall kann der Genitiv an die Stelle von 
7, oder ἢ an die Stelle des Genitivs treten. Es gelten hierüber folgende 
Regeln: 

a) Beide Subjekte haben dasselbe Verb gemeinschalft- 
lich. Alsdann können beide Ausdrucksweisen der Vergleichung Statt 
haben, indem der verglichene Gegenstand entweder im Genitiv steht, 
oder durch die Vergleichungspartikel ἢ in demselben Kasus, in dem 
der andere steht, angereiht wird. Eur. Or, 715 sq. πιστὸς ἐν χαχοῖς 
ἀνὴρ χρεώσων γαλήνης ναυτύώλοισιν εἰσορᾶν (oder ἢ γαλήνη). Ibid. 1148 


) 5. Nitzsch ad Platon. Jon. p. 67 sqq. „verba, guae cum vo- 
Junlatem oplionemve denotent, judicio decernenti prae ceteris accomodala 
sunl, posita vero in deliberatione non possunt non, uno delecto, re- 
pudiare alterum,.“ 

2) 5, Naegelsbach V. Exkurs zur Iliade. 
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οὔχ ἔστιν οὐδὲν χρεῖσσον, ἢ φίλος σαφὴς», οὐ πλοῦτος, οὐ ruparsıs 
(oder οὐδὲν χρεῖσσον τοῦ φίλδυ). 

δ) Die beiden Gegenstände der Vergleichung sind Objekte, und 
haben dasselbe Verb gemeinschaftlich. Alsdann tritt in der 
Regel nur die Eine Ausdrucksweise der Vergleichung durch 7 ein, 
als: (Genit.) Herod. VII, 26 ἵνα πηγαὶ ἀναδιδοῦσε Μαιάνδρου ποτα- 
μοῦ καὶ ἑτέρου οὐχ ἐλάσσονος ἢ Μαιάνδρου. Thuc. 11, 13 οὐχ 
ἐλάσσονος ἣν ἦ πεντήχοντα ταλάντων. Id. VII, 77 ἤδη τινὲς χαὶ ἐχ 
δεινοτέρων ἢ τοιῶνδε ἐσώϑησαν (aus einer gefährlichern Lage, als 
aus welcher wir uns retten wollten). — (Dativ) Il. «, 260 ἤδη γάρ 
nor’ ἐγὼ χαὶ ἀρείοσιν ἠέπερ ὕμῖν (sc. ὁμιλῶ) ἀνδράσιν ὡμίλησα, 
mit trefflichern Männern, als mit euch. — (Akkusativ) Herod. VII. 
10, 1 o δὲ μέλλεις ἐπ᾿ ἄνδρας στρατεύεσϑαι πολύ ἀμείνονας ἢ Zxi- 
dag. Steht das Objekt im Akkusativ, so wird häufig auch der 
Genitiv gebraucht, als: Od. ı, 27 oöroı ἔγωγε ἧς γαίης δύναμαι γλυχε- 
ρώτερον ἄλλο ἰδέσϑαι. Od. o, 130 οὐδὲν ἀχιδνότερον γαῖα τρέφει ἀν- 
ϑρώποιο. 

Anmerk. I. Bei den Neutris: πλέον, πλεέω, ἔλαττον 
wird, wenn sie in Verbindung mit einem Zahlworte stehen, ἤ ge 
wöhnlich weggelassen, ohne Veränderung der Konstruktion. Derselbe 
Fall findet im Lateinischen bei plus und amplius Statt, decem amplius 
homines. Plat, Apol. 8. p. 17. D νῦν ἐγὼ πρῶτον ἐπὶ διχαστήριον ἀνα- 
βέβηχα, ἔτη γεγονὼς πλείω ἑβδομήχοντα, annos plus sepluaginia nalus: 
ubi εἴ Stallbaum. — Die Neutra πλέον, μεῖον u. 85. w. sie- 
hen oft als Adverbien im Akkusativ (der Quantität. 9. ὃ. 666. Anm. 2.) 
in Verbindung mit Substantiven andern Geschlechts und anderer Zahl- 
form. Xen. Cyr. 1]. 1, 5 ἵππους μὲν die οὐ μεῖον δισμυρίων. 
δ. 6 ἱππέας μὲν ἡμῖν εἶναι μεῖον ἢ τὸ τρίτον μέρος. Ibid. πελταστὰς 
“ χαὶ τοξότας πλέον ἢ εἴχοσε μυριάδας. So auch das Neutrum des 
Plurals. Plat. Menex, p. 235. B αὕτη N σεμνότης παραμένει ἡμέρας 
πλεέω ἢ τρεῖς. Demosth. c. Aph. fals. test. p. 846, 7 μαρτυρεῶν γὰρ 
πλέον ἢ πάνυ πολλῶν τῶν ἅπασῶν ἀναγνωσϑεισῶν, nachdem alle Zeug- 
nisse, welche mehr, als sehr viele waren, vorgelesen waren. — Diese 
Konstruktion ist den Attikern eigenthümlich, bei denen sehener die 
Komparativen: πλείων, μείων mit ihren Substantiven im Genus, Nume- 
rus und Kasus kongruiren. Xen. Cyr. II’ 1, 5 τοξότας πλείους ἢ τετρα- 
χισμυρίους, λογχοφόρους οὗ μείους τετραχισμυρέων, πελταστὰς οὗ μείους 
τρισμυρίων '). 

Anmerk. 2. Zuweilen findet sich neben dem Genitiv auch 
die Partikel: ἤ. Dergleichen Beispiele sind auf eine zwiefache 
Art zu erklären. Entweder drückt der Genitiv, ganz unabhängig von 
dem Komparativ, eine diesem Kasus eigne Beziehung aus, als: Plat. 
Legg. VI. p. 166. A μὴ ἔλαττον ἢ τριάκοντα γεγονὼς ἐτῶν (so wie man 
sagt: γίγνεσϑαι τριάχοντα ἐτῶν 8. oben $. 517, 2.). — Oder der Geni- 
tiv ist ein demonstratives Pronomen, und hängt in der That 
von dem Komparativ ab, wenn das vordere Glied der Vergleichung 
ein Infinitivsatz oder überhaupt ein ganzer Satz, welcher als ein 
Subst. gefafst werden kann, ist. Alsdann ist der Genitiv blofs hinzu- 
gesetzt aus einem rhetorischen Grunde, um nämlich auf die Wichtig- 
keit des folgenden Gliedes der Vergleichung die Aufmerksamkeit zu 
lenken, so dafs der folgende mit ἤ eingeleitete Satz als eine Appo- 
sition oder Epexegese des Pronomens im Genitiv ang- 
sehen werden kann, so wie auch sonst häufig dem Infinitivsatze das 
präparative τοῦτο vorgeseizt wird, als: τοῦτο χαλόν ἔστιν, ἀποϑανεῖν 
περὶ τῆς πατρίδος. Dieser Gebrauch geht von Homer an durch alle 
Autoren. 1]. o, 509 sq. ἡμῖν δ᾽ οὔτις τοῦδε νόος zal μῆτις ἀμείνων, 


1) 5, Matthiä gr. Gr. 11. S. 817. Anm. 2. 7 
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ἢ edrooyedin μέξαι χεῖράς ze μένος τε. Od. 7, 182 οὐ μὲν γὰρ τοῦγε 
zgg1000v χαὶ ἄρειον, ἡ ὅϑ᾽ ὁμοφρονέοντε νοήμασιν οἶχον ἔχητον ἀνὴρ nde 
γυνή (= τοῦ ὅτε — ἔχητον). Ly: sias de aflecı. ıyr. ὃ, 23 οὐδὲν γὰρ dv 
εἴη αὐτοῖς χαλεπώτερον τούτων ἢ πυνϑάνεσϑαι μὲν ἡμᾶς μετέχοντας τῶν 
πραγμάτων: 'ubi ci. Bremi. Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 847. 
extr. arjdnv δεῖν „under ἄλλο τούτου πρύτερον ἢ τοῦτον παραχαλούμενος 
ἐλέγξαι: ubi cf, Bremi. Auch finden sich ‚Stellen, in denen nach dem 
hinweisenden Demonstrativ die Partikel 7 fehl. Aesch. Ag. 613 τέ 
γὰρ γυναιχὶ τούτου φένγος ἥδιον δραχεῖν, ἀπὸ στρατείας ἄνδρα σώσαντος 
ϑεοῦ, πύλας ἀνοῖξαι. Ähnlich: Plat. Gorg. p.519. D χαίτοε τούτου τοῦ 
λόγου ri dv ἀλογώτερον εἴη πρᾶγμα, ἀνθρώπους ἀγαϑοὺς zui διχαίους 
γενομένους --- ἀδιχεῖν, Aber nur sehr selten wird auch der Genitiv 
des Demonstrativs weggelassen. Eur. Alc. 896 τί γὰρ ἀνδρὲ καχὸν μεῖ- 
ζον, ἁμαρτεῖν πιστῆς ἀλόχου. In solchen Stellen mufs man den Infinitiv 
selbst als Genitiv auffassen !). — In der Dichtersprache endlich findet 
man allerdings einzelne Stellen, in denen ἤ neben dem Genitiv pleo- 
nastisch steht. Soph. Antig. 1266 (Erf.) ri δ᾽ ἐστὲν αὖ χάχιον ἢ χαχῶν 
ἔτε; wo jedoch Reiske vorschlägt: τέ δ᾽ ἐστὶν αὖ; zazıov ἢ zazwr ἔτι, 
S. Erfurdı Ed. maj. p. 367. 


$. 749. c) Zwei Gegenstände werden in Ansehung eines Verbal- 
begriffes miteinander verglichen, aber so, dafs sie nicht unter dieselbe 
Beziehung des Verbs gestellt sind. Alsdann müfste eigentlich der 
Deutlichkeit wegen immer der andere Gegenstand der Vergleichung 
im Nominativ durch  angereiht werden; aber auch hier erlauben 
sich die Griechen sehr häufig, den Genitiv. zu setzen, Isocr. Pac. 

exir. τοῖς νεωτέροις χαὶ μᾶλλον ἀχμάζουσιν, ἢ ἐγὼ (sc. εἰμὲ), παραινώ. 
Ibid. p. 176. A misiooı zal μείζοσι χαχοῖς περιέπεσον ἐπὶ τῆς ἀρχῆς ταύ- 
τῆς τῶν ἐν ἅὥπαντε τῷ χρόνῳ τῇ πόλει γεγενημένων. Demosth. p. 257, 
27 ἡμῶν ἄμεινον, ἢ ἐχεῖνοι, τὸ μέλλον προορωμένων. 

α) (Comparatio compendiaria.) Die beiden Gegenstände 
der Vergleichung, — gleichviel ob Subjekte oder Objekte — haben 
dasselbe Verb gemeinschaftlich, ein jeder aber von ihnen ist von ei- 
nem attributiven Genitiv begleitet, als: Zıös γενεὴ χρείσσων τέτυχται ἢ 
ποταμοῖο γενε oder χρείσσων τ. τῆς ποταμοῖο γενεῆς. In diesem Fälle 
pflegt der Grieche den Gegenstand der Vergleichung — verej — d. ἢ. 
‚das Attribut des im Genitiv stehenden Substantivs, nicht auf das ent- 
sprechende Attribut des andern im Genitiv stehenden Substantivs zu 
beziehen, sondern mit der Person oder Sache selbst, an der dieselbe 
haftet, zu vergleichen, die Person oder Sache selbst wird also an 
der Stelle des verglichenen Attributs geseizt. 1. 9, 191 χρείσσων 
δ’ αὖτε Διὸς γενεὴ Ποταμοῖο τέτυχται. Pindar. Ol. I. prine, 

μηδ’ Ὀλυμπίας ἀγῶνα φέρτερον αὐδάσομεν. Eur. Med. 1343 
VER οὐ γυναῖχα, τῆς Τυρσηνίδος «Σχύλλὴης ἔχουσαν ἀγρεωτέραν φύ- 
σεν. Id. Androm. 220 zeigov’ ἀρσένων νόσον ταύτην νοσοῦμεν. Xen, 
Cyr. 111. 3, 41 χώραν ἔχετε οὐδὲν ἧττον ἡμῶν (st. τῆς ἡ μετέρας) ἔν- 
zıuov. Theocrit. VI, 37 τῶν δὲ τ᾿ ὀδόντων λευχοτέραν αὐγὰν Παρίμς 
ὑπέφαινε λέϑοιο. 


Anmerk. Diese verkürzte Vergleichungsform findet sich wol in 
allen Sprachen, aber gewils nirgends in dem Umfange, wie in der grie- 
chischen: denn nicht allein beim Komparativ, sondern in jeder andern 
Wergleichung wird bei denGriechen diese Ausdrucksweise angewendet, 
2. B. Il. ρ. 51 αἵματέ οἱ δεύοντο χόμαε Χαρίτεσσιν ὁμοῖαι, Vgl. 
oben δ. ὅ76., wo sich mehrere Beispiele der Art finden 3). 

Ss . Matthiä 8. 844. 846. 

Ἵ Vgl. Nitzsch zur Odyssee β, 120. 5. 86. Kühner zu Ci- 
cer. Tusc. I. 1, 2 jam illa, quae nalura, non lilleris assequuli sunt, 
neque cum Graecia, neque ulla cum gente sunt conferenda. 


Kühner's griech. Grammatik. II. Th. 29 
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$. 750. e) Der Komparativ gehört zu dem Verb des Satzes. Hier 
können beide Formen gebraucht werden, als: οὗτος ἀπελίπετο πολλὸν 
ἐλάσσω πυραμίδα ἣ ö πατήρ. Herod. 11,134 πυραμίδα δὲ χαὶ οὗτος ἀπε- 
λίπετο πολλὸν ἐλάσσω τοῦ πατρός. Soph. Antig. 74 πλείων (ἐστὶ) γρόνος, 
ὃν δεῖ μ᾽ ἀρέσκειν τοῖς χάτω τῶν ἐνθάδε (diutius me oportet placere in- 
feris, quam iis, qui hic sunt). Thuc. ὙΠ, 63 χαὶ ταῦτα τοῖς ὑπλίταις οὐχ 
ἧσσον τῶν ναυτῶν παραχελεύομαι (st. ἢ τοῖς ναύταις). Id. I. 85 ἔξεστι 
δ᾽ ἡμῖν μᾶλλον ἑτέρων (καϑ᾽ ἡσυχίαν βουλεύειν) st. ἢ ἑτέροις. 

f) Wenn zwei Eigenschaften an Einem Gegenstande mit 
einander verglichen werden; so werden beide durch den Komparativ 
des Adjektivs bezeichnet, und durch ἤ augereiht. Θάττων ἢ σοφώ- 
repos d. ἢ, schnell in einem höhern Grade, als weise, aber nicht weise 
in einem höhern Grade — aber nicht gleich weise. Od. α, 164 πά»- 
τες χ᾽ ἀρησαίατ᾽ ἐλαφρότεροι πύϑας εἶναι ἢ ἀφνειότεροε χρυσοῖό re ἐσϑῆ- 
τός τε. Plat. Rep. Ill. p. 409. D πλεονάχις δὲ πονηροῖς ἢ χρηστοῖς ἐν- 
τυγχάνων σοφώτερος ἢ ἀμαϑέστερος δοχεῖ εἶναι αὑτῷ re χαὶ ἄλλοις. Auf 
gleiche Weise, wenn der Komparativ zu dem Verb gehört, als: He- 
rod. III, 65 ἐποίησα ταχύτερα ἢ σοφώτερα. — Auch in Verbindung mit 
μᾶλλον und dem Positiv. Eur. Med. 471 πρόϑυμος μῶϊλον ἢ σοφω- 
τέρα. Die lateinische Sprache hat dieselbe Eigenthümlichkeit (mit 
Ausnahme des letzten Falls ’). £ 

&) Das Subjekt wird mit sich selbst verglichen, ἃ. ἢ. das 
Subjekt zeigt zu irgend einer Zeit eine Eigenschaft in einem höhern 
Mafse, als gewöhnlich. In diesem Falle setzen die Griechen zu 
dem Komparativ den Genitiv der Reflexivpronominen: ἐμαυτοῦ, osav- 
τοῦ, ἑαυτοῦ, und zu dem Pronomen der III. Person tritt αὐτός. Diese 
Vergleichungsform ist erst nachhomerisch, und ist mehr ein Ei- 
genthum der Prosa, als der Poesie. ’Apslwv εἰμὲ ἐμαυτοῦ -— ἀρείων 
εἶ σεαυτοῦ — ἀρείων ἐστὶν αὐτὸς ἑαυτοῦ. Thuc. II, 11 δυνατώτεροι α ὖ- 
τοὶ αὑτῶν ἐγίγνοντο, Eine sehr merkwürdige und die Bedeutung 
dieser Komparationsiorm in’s Licht setzende Stelle lesen wir Plat, 
Rep. IV. p. 431. A. B φαίνεταί μοι βούλεσϑαι λέγειν οὗτος ὅ λόγος, ὥς 
τε ἐν αὐτῷ τῷ ἀνθρώπῳ περὶ τὴν ψυχὴν τὸ μὲν βέλτιον ἕνι, τὸ δὲ χεῖρον, 
χαὶ ὅταν: μὲν τὸ βέλτιον φύσει τοῦ χείρονος ἐγχρατὲς 7, τοῦτο λέγειν τὸ 
κρείττω αὑτοῦ —, ὅταν δὲ ὑπὸ τροφῆς καχῆς ἢ τινος ὁμιλίας χρατηϑῇ 
ὑπὸ πλήϑους τοῦ χείρονος σμιχρότερον τὸ βέλτιον ὄν, τοῦτο δὲ — χαλεῖν 
ἥττω ἑαυτοῦ καὶ ἀχόλαστον τὸν οὕτω διαχείμενον. — — χρείττω --- (τὴν 
νέαν ἡμῖν πόλιν) αὐτὴν αὑτῆς διχαίως φήσεις προσαγορεύεσϑαι, εἴπερ οὗ τὸ 
ἄμεινον τοῦ χείρονος ἄρχει, σοῦφρον κλητέον zul κρεῖττον αὑτοῦ. --- Biswei- 
len wird auch der Genitiv dieser Pronominen durch # erklärt. Herod, 
1I, 25 ὁ δὲ Νεῖλος — τοῦτον τὸν γρόνον αὐτὸς Ewüroü ῥέει πολλῷ ὕπο- 
δεέστερος ἢ τοῦ ϑέρεος. Auf gleiche Weise stellt der Superlativ in 
Verbindung mit αὐτός und dem Genitiv eines reflexi- 
ven Pronomens (ἐμαυτοῦ, σεαυτοῦ, ἑαυτοῦν das Subjekt als 
zu einer Zeit die in ihm wohnende Eigenschaft in dem höchsten Grade 
(d. ἢ. in einem höhern Grade, als zu irgend einer andern Zeit) be- 
während dar. Agıorog αὐτὸς ἑαυτοῦ — ἀρίστη αὐτὴ ἑαυτῆς. Xen. M. 8. 
I. 2, 46 εἴϑε σοι, ὦ Περίχλεις, τότε συνεγενόμην, ὅτε δεινότατος σαυ- 
τοῦ ταῦτα ἦσϑα, als du dich hierin in dem höchsten Glanze, in einem 
höhern Glanze, als zu irgend einer andern Zeit, zeigtest. So auch, 
wenn der Superlativ zum Verb gehört. Plat. Legg. IV. p. 715. D 
νέος ὧν πᾶς ἄνθρωπος τὰ τοιαῦτα ἀμβλύτατα αὐτὸς αὑτοῦ ὁρᾷ. 


$. 751. A) Eine ganz eigenthümliche Komparationsform besteht 
darin, dafs, wenn ein Gegenstand in Ansehung einer Eigenschaft nicht 
mit einem andern Gegenstande, sondern mit einem ganzen Ge- 
danken (Satze) verglichen werden soll, der Gedanke in Einen 


—— 


)S., RamshornL. Gr. ὃ. 155. S.309 sq. Ed. 1. ($.154.8.493. Ed.II.). 
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Substantivbegriff zusammengefafst und derselbe im Genitiv dem 
Komparativ beigefügt wird. Herod. 1, 148 ἦσαν — af nupauides λόγου 
μέζονες, grandiores, quam ut oralione erplicari possit. Thuc. Il, 50 γενό- 
μένον χρεῖσσον λόγου τὸ εἶδος τῆς νόσου Soph. ©. T. 1361 χρείσσον᾽ 
ἀγχόνης εἰργασμένα. So: πρᾶγμα ἐλπίδων χρεῖσσον. Auf gleiche Weise 
bei Adverbien: Xen. Hellen. VII 5, 13 ἐδίωξαν ποῤῥωτέρω τοῦ καιροῦ. 
Statt der Substantiven stehen auch Partizipien, als: δέοντος, Plat. Rep. 
111. p. 410. D of μὲν γυμναστιχῇ ἀχράτῳ χρησάμενοι ἀγριώτεροι τοῦ 
δέοντος ἀποβαίνουσιν. 

Anmerk. 1. In der lateinischen Sprache ist diese Form in weit 
beschränkterem Gebrauche. Curt. VI. 6, 2 patrios mores disciplinamque 
Macedonum regum — velut leviora magniltudine δια ducens, 

Anmerk. 2. Zuweilen aber wird der Gedanke vollständig durch: 
A ὥστε mit dem Infinitiv des Verbs, zuweilen auch ohne ὥστε (5. unten 
die Lehre von ὥστε) oder durch ἢ ὡς mit dem Optativ und ἄν, ausge- 
drückt. Dem. c. Phil. 1]. p. 68, 11 ἔστε γὰρ μείζω τἀχείνων ἔργα ἢ ὡς 
τῷ λόγῳ τις ἄν εἴποι. 

i) Wenn das ungleiche Verhältnifs einer an einem Gegen- 
stande haftenden Eigenschaft zu einem andern Gegenstande bezeichnet 
werden soll; so wird der Komparativ des Adjektivs mit  zara oder 
(selten) ἢ πρός mit dem Akkusativ verbunden. Thuc. VII, 75 μείζω 
ἢ xur& δάχρυα πεπονθότας. Id. IV, 39 ὁ γὰρ ἄρχων Ἐπιτάδας ἐνδεεστέ-. 
ρως ἑχάστῳ παρεῖχεν ἢ πρὸς τὴν ἐξουσίαν. Plat. Rep. II. p. 359. D νε- 
χρὸς μείζων ἢ zar’ ἄνθρωπον. Die Lateiner gebrauchen: quam pro 
mit dem Ablativ. Liv. XXI, 29 proelium alrocius, quam pro numero 
pugnantium, editur. Zuweilen tritt zur nähern Bestimmung ein Infini- 
tiv. Eur. Med. 675 ooporep’ ἢ zar’ ἄνδρα συμβαλεῖν ἔπη, voces sa- 
pientiores ad intelligendum, quam pro homine, Äh. e. yuam ut homo ea in- 
telligere possit !). Plat. Cratyl. p. 392. A ταῦτα μείζω ἐστὶν ἢ ar’ ἐμὲ 
καὶ σὲ ἐξευρεῖν, majora ad inveniendum quam pro me et te. 


Komparativ ohne zweites Glied der Vergleichung. 


$, 752. Der Komparativ steht sehr häufig ohne das zweite 
Glied der Vergleichung, und scheint oft nach unserer Betrachtungs- 
weise jede Beziehung einer Steigerung verloren zu haben. Allerdings 
können wir in unzähligen Fällen den griechischen Komparativ in un- 
serer Sprache nur schlechtweg durch den Positiv ausdrücken; aber 
der Grieche wurde auch hier von einem sehr feinen Gefühle geleitet, 
Indem er in seinem Geiste irgend ein bestimmtes, durch ein natürli- 
ches Gefühl gegebenes Mafs der einer Person oder Sache zukommen- 
den Eigenschaft anschaute; so bediente er sich jedesmal der Kompa- 
rativform, wenn er die an dem Gegenstande haftende Beschaffenheit in 
irgend einem Grade jenes Mafs entweder überschreitend, oder nicht 
erreichend erkannte. Diese Vergleichung, die er nach dem in seinem 
Innern liegenden Mafsstabe anwandte, war ihm so ganz natürlich ge- 
worden, dafs es ihm überflüssig schien, das gedachte, oft wol nur dun- 
kel gefühlte, Mafs in der Sprache auszudrücken. Der Komparativ 
wird daher von den Griechen überall da angewendet, wo wir uns der 
Adverbien: zu, gar, ziemlich, etwas, und ähnlicher, die der 
griechischen Sprache fehlen, in Verbindung mit dem Positiv bedienen, 
so oft sich irgend ein allgemeiner Gedanke, wie: als es vorher 
war, als es gewöhnlich war, als es sich schickt, als es 
billig, geziemend, recht ist und dergl., dem Sprechenden kla- 
rer oder dunkler vorschwebte (zuweilen auch ausdrücklich hinzuge- 


1) Vgl. Pflugk z. d. St., welcher mit Matthiä S. 844. wol 
nicht richtig eine sogenannte confusa constructio (ἢ xar’ ἄνδρα und ἢ 


ὥστε συμβαλεῖν) annimmt. 
29 « 
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fügt wird, als: Herod. VI, 84 Κλεομένεα δὲ λέγουσι, ἡχόντων τῶν Zxv- 
ϑέων — , ὁμιλέειν σφε μεζόνως" ὑμιλέοντα δὲ μάλλον τοῦ ἱχνευμέ- 
νου (quam par erot) μαϑεῖν τὴν ἀχρητοποσίην παρ᾽ αὐτέων. 1014. 107 
πταρεῖν τε χαὶ βῆξαι μεζόνως ἢ ὡς ἐώϑεε. Ad. VII, 13 ἣ νεότης 
ἐπέζεσε,ν ὥστε ἀειχέστερα ἀποῤῥέψαι ἔπεα ἐς ἄνδρα πρεσβύτερον ἡ 
χρεών.) Herod. 1, 91 μητρὸς ἀμείνονος, πατρὸς δὲ ὑποδεεστέρου. ld. 
111, 145 Μαιανδρίῳ δὲ τῷ τυράννῳ ἣν ἀδελφεὸς ὑπομαργότερος, hebelioris 
ingenii. Id. Ὑ], 108 ἡμεῖς ἑχαστέρω οἰχέομεν, zu weit (sc. ware 
ὑμᾶς δέχεσθαι). 14. 1, 116 ἐδόσεε — ἡ ἀπόχρισις ἐλευϑερωτέρη εἶναι 
(justo lıberior). 1d. VI, 33 πολέμιος ὑποθερμότερος hoslis fervenlior. 
lbid. 46 τεῖχος ἐσχυρότερον περιβαλλόμενοι. Ibid. 51 dor — olzing ὑπο- 
δεεστέρης, familiae inferioris. 1b. 75 ὑπέλαβε μανίη νοῦσος ἐόντα zai πρότε- 
ρον ὑπομαργότερον. Ibid. 92 Αἰγινῆται δὲ οὔτε συνεγιγώσχοντο ἔσαν τε 
αὐδασδέστεροι, perlinaciores. Isocr. Paneg. 14. p. 33 sq. ἡρούμεϑα τοῖς 
ἀσϑενεστέροις — βοηϑεῖν μᾶλλον, ἢ τοῖς χρείττοσι — ovredızeiv. So ste- 
hen sich oft zwei Komparativen einander gegenüber. Plat. Apol. p. 1. 
1) τὸν ἥττω λόγον χρείττω ποιῶν. Arist. Ach. 651 μέλος εὔτονον ἀγροι- 
χότερον, ein recht derbes (derberes, als gewöhnlich). So namentlich 
die Neutra: ἄμεινον, βέλτιον, χέρδιον hom. (besser als recht ist), χαλ- 
λιον, μᾶλλον, χεῖρον, αἴσχιον, χάχιον, dann: νεώτερον, seltener χαιρότερον, 
da χαινός mit νεώτερος synonym gebraucht wird, u. ähnliche. Beson- 
ders mit einer Negation, als: οὐ χάλλιον, οὐχ ἄμεινον, οὐ χάχιον, οὗ 
γρεῖττον, οὐ χεῖρον, οὐ ῥᾷον (nicht so leicht als es scheint), u. 5. W. 
ll. 0, 52 Ἕχτορα — περὶ. σῆμ᾽ ἑτάροιο φίλοιο ἕλχεε" οὐ μὴν οἱ τόγε 
κάλλιον οὐδέ τ᾽ ἄμεινον (sc. als wenn er diese That unterlassen). 
11.1,469 ἀλλ᾽ ἴομεν χαϑ᾽ ὅμιλον" ἀλεξέμεναι γὰρ ἄμεινον (sc. als wenn 
wir es nicht thäten). Herod. ΠῚ, 71 ποιέειν αὐτέχα μοε δοχέει zei μὴ 
ὑπερβαλέσθαι" οὐ γὰρ ἄμεινον (sc. als wenn wir gleich handeln), cf. 
ec. 52. extr. Eur. Hipp. 1455 τῶν γὰρ μεγάλων, magnorum virorum, ἀξιο- 
πενϑεῖς φῆμαι μᾶλλον χατέχουσιν (magis percrebescil, quam fama de 
interitu ignobiliorum. Plat. Phaedon. p. 105. A πάλιν δὲ ἀναμιμνήσχου" 
οὐ γὰρ χεῖρον πολλάχις ἀχούειν. Xen. Oecon. VII, 25 πρὸς τὸ yu- 
λάσσειν οὐ χκάκεόν ἔστε φοβερὰν εἶναι τὴν ψυχήν. Herod. III, 62 οὐ 
μή τι τοι ἔχ γε ἐχείνου νεώτερον ἀναβλαστήσει (Neueres, als vorher 
da war): ubi v. Valcken. (Vgl. IV, 127 οὐδέ τε νεώτερόν εἶμι 
σιοιήσας ἢ καὶ ἐν εἰρήνῃ ἐώϑεα ποιέειν). Eur. Or. 1312 sögnuos 
tod.‘ τέ δὲ νεώτερον λέγεις; (sc. als wir wulsten). Plat. Phaedon. p- 
115. B οὐδέν χαινότερον. Id. Euthyphr. prince. ri νεώτερον, ® 
Zurparss, γέγονεν: So: νεώτερα πράσσειν, und daher: γεωτερίζειν (aber 
zeıwvov, nicht χαιχοτέρων, πραγμάτων ἐφίεσθαι) "). 


II. Beiordnung logisch untergeordneter Sätze. 


δ. 753. 1. Die Beiordnung logisch untergeordneter Sätze unter- 
scheidet sich von der logisch beigeordneter Sätze dadurch, dafs, 
während diese an und für sich unabhängige Sätze an einander rebt 
und zu einer Einheit verbindet, jene dagegen Sätze, welche in einem 
kausalen Verhältnisse zu einander stehen, und auf diese Weise von 
einander abhängig sind, zu einer Einheit verbindet; beide aber stim- 
men, indem sie die Sätze neben einander stellen, in Ansehung der 
grammatischen Form unter einander überein, 

2. Das beigeordneite Glied bezeichnet: 

a, entweder den Grund des vorangehenden Gliedes, und wird 
alsdann durch das (kausale) Bindewort: γάρ, angereiht; 

ὁ. oderdie Folgerung aus dem vorangehenden Gliede, indem dieses 
den Grund des beigeordneten Gliedes ausdrückt, und wird alsdann durch 
die (kausalen) Bindewörter: οὖν, ἄρα, τοίνυν, τοιγαροῦν angereiht. 


') Vgl. Nitzsch ad Platon. Jon. p. 56 sq. 


$. 754. Kausale Beiordnung. — Γάρ. 452. 


A. Grund. — Γάρ ἢ"). 


$. 754. 1. Γάρ vereinigt als ein Kompositum von γέ und ἄρα 
die Bedeutungen beider Partikeln in sich, So wie γέ eine Begrün- 
dung oder eine Ergänzung (δ. 704.) und ἄρα eine Erklärung oder 
eine Folgerung (s. weiter unten) bezeichnet; so tritt in γάρ entweder 
die begründende (argumentative) Bedeutung mit der erklärenden 
(explikativen), oder die ergänzende (suppletive) mit der folgern- 
den (konklusiven) zusammen. TE befestigt und begründet den be- 
weisenden Gedanken und somit auch den zu beweisenden — λέγε" 
σύ γε oloda, sag’ es, du weißt es ja (γέ), oder: gewils (γέ) 
weilst du es; — ἄρα tritt hinzu, um die durch γέ angezeigte Begrün- 
dung zugleich auch als eine (oft überraschende) Erklärung des zu be- 
.weisenden Gedankens darzustellen — λέγε" σὺ γὰρ οἶσθα, sag’ es, nun 
du weilst es ja. Obgleich wir ἡάρ in den meisten Fällen durch 
denn übersetzen können, so ist doch an sich die Bedeutung dieses 
ganz verschieden, so wie es auch darin von γάρ abweicht, dafs es den 
durch dasselbe eingeleiteten Satz mit dem vorangehenden verknüpft, was 
bei γάρ (mit Ausnahme des homerischen γάρ re) nie der Fall ist. Das 
her denn auch der Satz, mit dem γάρ in Beziehung steht, oft fehlt 
und aus dem Zusammenhange ergänzt werden muls. — Es kann nie an 
der Spitze des Satzes stehen; in der Regel nimmt es seine Stelle 
gleich hinter dem ersten Worte des Satzes ein, nur selten rückt es 
weiter vom Anlfange weg. 

a) Γάρ begründend und erklärend (argumentativ — expli- 
kativ). Hier waltet entweder die begründende Bedeutung der er- 
klärenden, oder diese jener vor. 

«) Das Erstere ist der Fall z. B. Plat. Phaedr, p. 230. Β νὴ τὴν 
Ἥραν, χαλή γε ἣ καταγωγή" ἣ τε γὰρ πλάτανος αὕτη μάλ᾽ ἀμφιλαφής τε 
χαὶ ὑψηλή. — Mit zu ergänzendem Satze, von dem γάρ den Grund an- 
gibt: Plat. Symp. p. 194. A χαλῶς γὰρ αὐτὸς ἠγώνισαι (sc. σὺ μὲν dü- 
νασαι ϑαῤῥεῖν): ubi v. Stallbaum, du hast ja wahrlich schön ge- 
kämpft, so kannst du also gutes Muthes sein. 

β) Die erklärende, erläuternde Bedeutung ist überwiegend. 
In diesem Falle pflegt in dem zu erläuternden Satze ein (präparatives) 
Demonstrativpronomen zu stehen, welches auf den folgenden Satz mit 
γάρ hinweist. Lysias Epit. p. 192, 6 τοσοῦτον δὲ εὐτυχέστεροε παῖ- 
des ὄντες ἐγένοντο τοῦ πατρός" ὁ μὲν γὰρ — τοὺς μὲν ἄλλους ἀδιχοῦντας 
ἐχόλασεν. So oft nach vorangehendem Superlativ, als: τὸ δὲ μέγιστον, 
τὸ δὲ σχετλιώτατον u. s. w. Isocr. Pac. p. 170. B τὸ δὲ πάντων 
σχετλιώτατον" οὗς γὰρ ὡμολογήσαμεν ἄν, Endlich nach den Aus- 
drücken: τεχμήριον δέ, μαρτύριον δέ, σημεῖον δέ, δῆλον δέ sc, ἐστί, dei- 
χνυμι δέ, ἐδήλωσε δέ, σχέψασϑε δέ u. dgl. Plat, Protag. p. 320. C δοχεῖ 
τοίνυν μοι, ἔφη, χαριέστερον εἶναι μῦϑον ὑμῖν λέγειν" ἣν γάρ ποτε 
χρόνος 2. τ. λ. : 

Anmerk. I. Häufig wird das erklärende γάρ hinter den demon- 
strativen Ausdrücken: τόσος, τοῖος, τοιοῦτος, ὦδε, wie im Latein. enim 
hinter: iantus, talis, sic ?), und dann nach den eben angegebenen Aus- 
drücken ausgelassen. Plat. Legg. VII. p. 821. E τεχμήρεον δέ" 
ἐγὼ τούτων οὔτε νέος οὔτε πάλαι ἀχήχοα σφῷν. 

2. Sehr häufig aber, besonders bei Herodot, geht der erklärende 
Satz mit γάρ dem zu erklärenden voran. Herod. VI, 102 χαὶ, ἣν γὰρ 
6 Μαραϑὼν ἐπιτηδεώτατον χωρίον τῆς ᾿Αττιχῆς ἐνιππεῦσαι —, ἐς roürd 
σφι χατηγέετο "Innins Ib. 118 zei, ἀπίχατο γὰρ τηνιχαῦτα οἱ «ήλιοι 
ὀπίσω ἰς τὴν νῆσον, χατατίϑεταί τε ἐς τὸ ἱρὸν τὸ ἄγαλμα, χαὶ ἐντέλλεται 
τοῖσι “ηλίοισι ἀπαγαγεῖν τὸ ἄγαλμα ἐς “ἡλιον τὸ Θηβαίων. 


" S, Hartung 8. 8. Ὁ. Th. I. 5. 457 — 480. 
2) 5. die Bemerkung ad Cicer. Tuscul. Disput. IV. 37,79. 
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3. Der nachfolgende Satz, den γάρ erklärt, wird oft als ein, aus 
dem grundangebenden gefolgerter durch οὖ» (bei Homer τῷ, darum) 
angereiht. Herod. VI, 11 (λέγει τάδε") Ἐπὶ ξυροῦ γὰρ ἀχμῆς ἔχεται ἡμῖν 
τὰ πρήγματα — ἢ εἶναι ἐλευϑέροισι ἢ δούλοισι, χαὶ τούτοις ὡς δρηπέτησι" 
γῦν ὧν ὑμέες, ἢν μὲν βούλησϑε ταλαιπωρίας ἐνδέχεσϑαι, τὸ παραχρῆμα 
μὲν πόνος ὑμῖν ἔσται, οἷοί τε δὲ ἔσεσϑε, ὑπερβαλόμενοι τοὺς ἐναντίους, 
εἶναι ἐλεύϑεροι. 

4. Häufig werden auch beide Sätze, der mit γάρ vorausgeschickte 
Erklärungssatz und der nachfolgende zu begründende Satz, so ineinan- 
der verschränkt, dafs das Subjekt des letztern in den ersten herüberge- 
zogen und daselbst der Rektion desselben unterworfen wird. Herod. 
IX, 109 τῇ δὲ χαχῶς γὰρ ἔδεε πανοιχίη yerkodar, πρὸς ταῦτα εἶπε Keofn. 
Id. IV, 200 τῶν δὲ πᾶν γὰρ ἣν τὸ πλῆϑος μεταίτιον, οὖν ἐδέχοντο τοὺς 
λόγους (für οἱ δὲ (πᾶν γὰρ ἦν τὸ πλῆϑος [αὐτῶν sc.) μεταίτιον) οὐχ ἐδέ- 

ovıo τοὺς λόγους). Id. 1, 24 καὶ τοῖσι ἐσελϑεῖν γὰρ ἡδονὴν, εἰ μέλλοιεν 
ἀχούσεσϑαι τοῦ ἀρίστου ἀνθρώπων ἀοιδοῦ, ἀναχωρῆσαι. Vgl. I, 114. II, 
101. Τῆυς. VIII, 30 τοῖς ἐν τῇ Σάμῳ Adnvaloıs προσαφιγμέναι 
γὰρ ἦσαν χαὶ οἴχοϑεν ἄλλαι νῆες — καὶ στρατηγοὶ —, χαὶ τὰς ἀπὸ Χίου 
πάσας χαὶ τὰς ἄλλας ξυναγαγόντες ἐβούλοντο etc. Id. I, 115 τῶν δὲ 
Σαμίων ἦσαν γάρ τινες οἱ οὐχ ὑπέμενον —, ξυνϑέμενοι — ξυμμαχίαν, --- 
διέβησαν ὑπὸ νύχτα εἰς τὴν Σάμον. 

5. So wird namentlich der grundangebende Satz vorangeschickt, 
wenn derselbe zugleich auch einen Gegensatz ausdrückt und daher 
durch ἀλλά eingeleitet wird. Herod. IX, 27 ἀλλ᾽ οὐ γὰρ ἐν τοιῷδε 
τάξιος εἵνεχα σιασιάζειν πρέπει, ἄρτιοί εἶμεν πείϑεσϑαι ὑμῖν. Gewöhnlich 
verbunden: ἀλλὰ γὰρ, αἱ enim, sed enim. Plat. Apol. p. 19. Ὁ 
μή πῶς ἐγὼ ὑπὸ Μελήτου τοσαύτας δίχας φύγοιμι! ἀλλὰ γὰρ ἐμοὶ τού- 
των — οὐδὲν μέτεστι, aber ich habe ja keinen Theil u. 8. w. = aber 
ich habe keinen Theil und: denn ich habe keinen Theil. Ibid. p. 20. 
C ἐγὼ γοῦν zul αὐτὸς ἐχαλλυνόμην τε χαὶ ἡβρυνόμην ἄν, εἰ ἠπιστάμην 
ταῦτα" ἀλλ᾽ οὐ γὰρ ἐπίσταμαι, aber ich weils ja nicht. So wird 
auch, besonders bei Platon, νῦν δὲ — γάρ gebraucht, welches jedoch 
dem zu erklärenden Satze nachsteht. Plat. Symp. p. 180. C εἰ μὲν γὰρ 
eis ἦν 6 "Ἔρως, καλῶς ἂν εἶχε᾽ γῦν δὲ οὐ γάρ ἔστιν εἷς, aber es ist 
ja nicht Einer }). 

Anmerk. 2. Über das explikative γάρ in Erwiederungen s. unteu 
die Lehre von der Frage und Antwort. 

δ) Γάρ, ergänzend und folgernd (konklusiv), wird nur in 
Ausruf-, Wunsch-, Befehl- und Fragsätzen gebraucht. Arist. 
Ran. 248 τουτὶ παρ᾽ ὑμῶν λαμβάνω; “εινὰ γὰρ πεισόμεθα! so werd’ 
ich van Euch behandelt! Nun, da werden wir also Schweres zu lei- 
den haben! Kazws γὰρ ἐξόλοιο! nun so magst du ἃ. 85. w, So: el 
γάρ, εἴϑε γάρ. Über das konklusive γάρ in der Frage s. die Lehre 
von dem Fragsatze. 

Anmerk. 3, Wenn zal γάρ verbunden sind, so gehört zei zu 
dem nächst folgenden Worte und bedeutet: auch; γάρ hat sich blofs 
defshalb an χαί angeschlossen, weil es die zweite Stelle im Satze einzu- 
nehmen liebt, obwol es in der Dichtersprache bisweilen auch die dritte 
Stelle nicht scheut, als: χἀγὼ γάρ Eur. Herod, I, 77 καὶ γὰρ πρὸς 
τούτους αὐτῷ ἐπεποίητο συμμαχίη ἃ. i. xal πρὸς τούτους. 


B. Folgerung. 
a. ρα ὃ. 


$. 755. 1. ρα (episch auch: ἄρ und enklit. 5a; alle drei For- 
men stehen nie an der Spitze des Satzes selbst, aber zu Anfang dessel- 


1) Mehr Beispiele s. bei Heindorf ad Plat. Charmid. p. 175. A. 
B. und bei Stallbaum ad Euthyphr. p. 72 54. 
2)S. Nägelsbach Ill. Exkurs zur Iliade S. 191 — 214. und 
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ben), entstanden aus dem Verb '4PQ, ἃ. i. anpassen, oder passend, 
angemessen sein, drückt den Begriff der innigsten Verbin- 
dnng, das unmittelbare Zusammentreffen zweier Begriffe oder 
Gedanken aus, und zwar so, dafs der eine in den andern gleichsgm gänz- 
lich hineinpafst, der eine dem andern völlig entspricht, Es bedeutet 
demnach: gerade, eben, just. 

2. Daher wird ἄρα bei Homer in folgenden Fällen gebraucht: 

a. In Korrelativsätzen, namentlich des Raumes, der Zeit und 
der Art und Weise (gerade, eben, just der, welcher — da, 
wo— dann, wann — so wie). 1]. η, 182 2x δ᾽ ἔϑορε κλῆρος χυνέης, 
ὃν ἄρ᾽ ἤϑελον αὐτοί, dessen, den gerade oder dessen gerade, 
den. Il, », 594 ᾽Ατρείδης — τὴν (χεῖρα) βάλεν, ἧ ᾧ ἔχε τόξον, mit 
der er gerade oder die gerade, mit der. Il, λ, 149 ü δ᾽, ὅϑι 
πλεῖστοι χλονέοντο (φάλαγγες, τῇ δ᾽ ἐνόρουα᾽, gerade da. 1]. ὦ, 788 
ἦμος δ᾽ ἠριγένεια φάνη ῥοδοδάχτυλας Ἤως, τῆμος ἄρ᾽ ἀμφὶ πυρὴν χλυ- 
τοῦ Ἕχτορος ἔγρετο λαός, gerade dann, So: εὖτ᾽ ἄρα, ὅτ᾽ ἄρα, ge 
rade, eben, als, τότ᾽ ἄρα, gerade damals, εἰ μὴ ἄρα, wenn nicht gerade, 
eben, ὡς ἄρα, gerade so, wie. 

Wenn in einem Pronomen ein vorhergenannter und beschrie- 
bener Gegenstand wiederholt und von demselben ein neuer Gedanke 
ausgesprochen werden soll — gerade, eben, just der war es, 
der —. Il. », 170 Τεῦχρος δὲ πρῶτος Τελαμώνιος ἄνδρα κατέχτα Ἴμ - 
βριον αἰχμητήν. v. 177 τόν ῥ᾽ υἱὸς Τελαμῶνος ὑπ᾽ οὔατος ἔγχεϊ μα- 
χρῷ νύξ᾽. So: ταῦτ᾽ ἄρα, τοῖος ἄρα, τόσος ἄρα, τῷ ἄρα, delshalb gerade, 
τῇ ἄρα, ἔνϑ᾽ ἄρα, gerade da, ὥς ἄρα, so ng 2. Β. φωνήσας 
ἀπέβη, ὅς ῥα in demonstrativem Sinne, — Häufig tritt zwischen das de- 
monstrative Pronomen und ἄρα das μὲν confirmativum (ἢ. 697.) 
Il. #, 867 Νάστης αὖ Καρῶν ἡγήσατο. v. 870 τῶν μὲν ἄρ᾽ "Augplua- 
χος za) Νάστης ἡγησάσϑην. Zuweilen geschieht die Wiederholung auch 
bei einem andern Worte, so in 7 δα, sprach’s, 

ς. In folgenden Partikelverbindungen, in denen ἄρα gleichfalls eine 
unmittelbare Verknüpfung zweier Gedanken ausdrückt, indem es anzeigt, 
dals ein Satz sich ohne weitere Vermittelung an den vorhergehenden an- 
schliefst, und gerade für das, was er aussagt, genommen sein will: 
ea) τὰ μὲν ἄρ — ἀλλά, das ist nun eben einmal so, aber. 
Od. λ, 139 Τειρεσίη, τὰ μὲν ko που ἐπέχλωσαν ϑεοὶ αὐτοί, 'AAL ἄγε 
μοι τόδε εἰπέ —. β) οὐχ —, ἀλλ᾽ ἄρα, nicht —, sondern eben; 
negativ: οὐ δ᾽ ἄρα, aber eben nicht. Der Gegensatz will sich 
ohne alle Nebenrücksicht auf sonst ein Ereignifs begleitende und bei dem- 
selben obwaltende Umstände geltend machen. Οἀ. χ, 214 οὐδ᾽ οἵγ᾽ (leones 
εἰ lupi Circae) ὡρμήϑησαν ἐπ᾿ ἀνδράσιν, ἀλλ᾽ ἄρα τοίγε οὐρῆσιν μα- 
χρῆσιν περισσαίνοντες ἀνέσταν (es war nun eben einmal so). 1], ψ, 670 
ἢ οὐχ ἅλις, ὅττι μάχης ἐπιδεύομαι; οὐδ᾽ ἄρα πῶς ἦν, ἐν πάντεσσ᾽ » ἢ 
γοισι διήμονα φῶτα γενέσθαι, aber es ist nun eben einmal nicht möglich. 
So: οὔτ᾽ ἄρα — οὔτε. 1]. ζ, 349 sqq. αὐτὰρ ἐπεὶ τάδε γ᾽ ὧδε ϑεοὶ 
καχὰ τεχμήραντο, ἀνδρὸς ἔπειτ᾽ ὠζφελον (debebam) ἀμείνονος εἶναι ἄχοι- 
τις —' τούτῳ δ᾽ οὔτ᾽ ἄρ νῦν φρένες ἔμπεδοι, οὔτ᾽ ἄ ρ᾽ ὀπίσαω ἔσονται 
mein jetziger Gemahl aber hat eben weder — weder. Mit diesem οὔτ 
ἄρα — οὔτε beginnt der Sprechende seine Rede, wenn er einer falschen 
Ansicht begegnet. Il. «, 93 οὔτ᾽ ἄρ᾽ 6y' εὐχωλῆς ἐπιμέμφεται, οὔϑ᾽ 


Hartung griech. Partik. Th. I. S. 418 — 456., welcher den Stamm 
von «oa dem von rasch, rapio, repente, ἁρπάζω gleichstellt. Ich habe 
mich von der Richtigkeit dieser Ableitung nicht überzeugen können. 
Meines Bedünkens scheint die Ableitung von dem Verb "4PR, die auch 
Naegelsbach annimmt, sowol natürlicher zu sein, als auch der Bedeutung 
des Wortes weit mehr zu entsprechen. "4PfR bedeutet als Transitiv an- 
passen, ‚als Intransitiv passend, angemessen sein. Dieser Be- 
griff tritt überall in der Bedeutung von ἄρα unverkennbar hervor. 
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ἑκατόμβης, ἀλλ᾽ ἕνεχ᾽ ἀρητῆρος —, er zürnt eben: nicht weder — noch. — 

y) ἀλλ᾽ εἰ δή δα c. verbo finito, 2. B. ἐϑέλεις, wenn es nun einmal 
(δὴ) eben (ῥα) dein Wille ist, — δὴ ἐπεί da, weileben einmal, 
γάρ δα, denn eben einmal. 


ὃ, 756. 1. Aus dem Begriffe der Unmittelbarkeit in dem Zusammen- 
treffen und in der Verknüpfung zweier Sachen hat sich der Begriff des 
unmittelbaren Fortschreitens einer Handlung entwickelt. Da- 
her dient ἄρα in den epischen Gesängen sehr häufig zur Anknüpfung 
von Gedanken, die mit einander innig verbunden Ein Ganzes ausmachen. 
Diefs ist namentlich der Fall bei Aufzählungen unmittelbar auf ein- 
ander folgender Ereignisse u. s. w. Il. €, 592 ἅμα δὲ Τοώων ἕἵποντο 
φάλαγγες “χαρτεραί" ἦρχε, δ᾽ ἄρα σφιν on καὶ πότνι᾽ Ἐνυώ, So: zei 
de; οὐ δ᾽ ἄρα; οὔτ᾽ ἄρ -- οὔτε; μέν ba — ἀλλά, αὐτάρ, δέ; 
τίς τ΄ ἄρ, τέ τ᾽ do, πῶς τ᾽ ὥρ u. 5. w., wenn der weitere Fort- 
gang der Erzählung durch eine Frage ausgedrückt wird, — Ferner in 
der Anfügung von Erklärungs- oder Erläuterungsätzen, die 
sich unmittelbar an das Vorhergehende auschliefsen, und gleichsam 
eine weitere Ausführung und Entwickelung desselben sind. Il. μ, 152 
μάλα γὰρ χρατερῶς ἐμάχοντο λαοῖσιν χαϑύπερϑε πεποιϑύτες ἠδὲ βίηφι" 
οἱ δ᾽ ἄρα (λαοὶ) χερμαδίοισιν ἐὐδμήηήτων ἀπὸ πύργων βάλλον, diese näm- 
lich. 1. εν, 333 οὐδὲ ϑείων τάων, αἵ τ᾿ ἀνδρῶν πύλεμον χάτα χοιρα- 
νέουσιν, οὔτ ἄρ᾽ ᾿Αϑηναίη, οὔτε πτολίπορϑος Ἐνυώ. Od. ε, 175 τῶν 
δ᾽ ἀνδρῶν πειρήσομαι, οἵτινές εἰσιν" ἢ 6 οἵγ᾽ ὑβρισταί -- ἠὲ φι- 
λόξεινοι. Oft „in erklärenden oder erläuternden Relativsätzen,, als: Il. β, 
20 στῆ δ᾽ ἄρ᾽ ὑπὲρ χειραλῆς, Νηληΐῳ vü ἐοιχώς, Νέστορι, τόν δα „ua- 
λιστα γερόντων τῖ᾿ Ayaufuvov, So: ὅτε ῥα, ἐπεί da, οὕνεκ᾽ “ἄρα, 
weil nämlich. Daher: γάρ (entstanden aus γὲ ἄρ) und selbst γάρ ῥα. 

2. In dem Begriife der Unmittelbarkeit im Fortschreiten der Erzäh- 
lung liegt häufig der Begriff der Raschheit, Daher bedeutet ἄρα 
zweitens etwa so viel als sogleich, sofort, alsbald, und liebt 
daher auch die Gesellschaft der "Adverbien s αἶψα, αὐτίχα, ᾿καρπαλίμω, 
ϑοῶς, ἐσσυμένως. (Hieraus erklären sich auch die Komposita: αὐτάρ, al, 
= αὖτ᾽ ἄρ — εἴϑαρ — εὖϑα von εὐθύς und ἄρα — ἄφαρ.). Auch die- 
ser Gebrauch gehört der homerischen Sprache an, au 2, 349 s44. 
ὡς ἄρα «ωνήσαντε παρὲξ ὁδοῦ ἐν »εχύεσσιν wir 'ϑήτην᾽ ὁ δ᾽ ἄρ᾽ ὦχα 
παρέδραμεν ἀφραδίῃσιν" ἀλλ᾽ ὅτε δή δ᾽ ἀπέην, ὥσσον τ᾿ ἐπίουρα πέλον- 
ται ἡμιόνων παν τὼ μὲν ἐπιδραμέτην " ὁ δ᾽ ae’ ἔστη δοῦπον ἀκούσας — 
ἀλλ᾽ ὅτε δή ῥ᾽ ἄπεσαν ϑουρηνεχὲς -- , γνῶ 0 ἄνδρας δηΐους. So un- 
zählige Mal: δ᾽ ἄρ, χαί δα. 

3. Dieser „Bedeutung gehören folgende Partikelverbindungen an: 
a) ἐπεὶ ῥα, ὅτε ὗα, so bald als; im Vordersatze und im Nach- 
satze zugleich: ὅτε δὴ ῥα --, καὶ tor {ρ, sobald— dann gleich, 
oder im "Nachsatze allein: ὅτε δή —, δή ῥδκ« τότε, dann gleich; 
ἦμος —, zei röre δή da; — ὃ) μέν ῥα --, αὐτάρ, ἀλλά δέ, νο- 
durch der durch μέν vorbereitete Gegensatz als Fortschritt der Handlung 
bezeichnet wird, Od. β, 148 — 150 τὼ δ᾽ ἕως (= τέως) μιν ῥ᾽ ink 
τορῖο —, ἀλλ᾽ ὕτε δή χ- τ. A. — c) οὐ δ᾽ ἄρα, welches entweder un 
nicht alsbald (sofort) oder und alsbald (sofort) — nicht 
(oder nicht mehr) bedeutet. Od. ı, 92 οὐδ᾽ ἄρα «Τωτοφάγοι μή- 
δονϑ᾽ ἑτάροισιν ὄλεϑρον, aber nicht sofort. Od. u, 16 ἡμεῖς μὲν 
τὰ ἕχαστα διείπομεν" οὐδ᾽ ἄρα Κίρχην ἐξ Allen ἐλθόντες ἐλήϑομεν, 
ἀλλὰ μάλ᾽ ὥὦχα ἦλϑθ᾽ ‚ und sofort blieben wir nicht mehr verborgen. 

4. Wenn der Begriff der Raschheit auf unsere Einsicht übergetra- 
‚gen wird, so geht derselbe in den Begriff der Überraschung über. 
"Age wird daher gebrrucht, um die unmittelbar, plötzlich, auf 
eine überraschende Weise erlangte Einsicht auszudrücken, 
und hat daher seinen Sitz in der Darstellung von Handlungen und Er- 
eignissen, die durch Gröfse, Glanz, Erhabenheit, Seltsamkeit u. s. w. auf 
das Gemüth einwirken und- dasselbe auf eine überraschende Weise be- 
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rühren und treffen. So wird es angewendet, wenn ein Erkennen des 
Irrthums, eine Enttäuschung, ein Befremden über Etwas, 
was man nicht gedacht, erwartet, befürchtet hatte, ausgedrückt werden 
soll. Im Deutschen läfst es sich bald durch eben, bald durch also 
übersetzen. ll, , 33 γηλεές! οὐκ ἄρα σοέγε (Sc. Achilli) πατὴρ nv In- 
πότα Πηλεύς, οὐδὲ Θέτις μήτηρ᾽ γλαυχὴ δέ σε τίχτε ϑάλασσα. 

5. In dicser letzten Bedeutung findet sich ἄρα auch in der joni- 
schen und attischen Prosa "sehr häufig gebraucht. Plat. Rep. 
ΤΠ. p- 375. Doz ἐνενοήσαμεν, ὕτε εἰσὶν (ὁ « τοιαῦται φύσεις, οἵας 
ἡμεῖς οὐχ φήϑημεν 3) ὥρα signtficat, aliquid praeter opinionem ac- 
cidere “ Stallbaum. Eben so auch ohne Negation, Xen. Cyr. I. 4, 
1 ὦ παῖδες, ὡς ἄρα ἐκλὺυ αροῦμεν, ὅτε τὰ ἐν τῷ παραδείσῳ ϑηρία ἐϑη- 
ρῶμεν" ὅμοιον ἔμοιγε δοκεῖ eve, οἰόνπερ εἴ τις δεδεμένα ζῶα ϑηρῴη. 
Das Erkennen des Irrthums oder der Täuschung wird auch dann durch 
ἄρα angezeigt, wenn dasselbe aus der Seele eines Andern ausgesprochen 
wird, und alsdann stimmt der Gebrauch der Partikel mit dem epischen, 
in dem ἄρα sich der, Bedeutung von αὐτέχα ‚nähert , überein. Aen,. Cyr. 
VI. 3, 6 ταῦτα ἀχούσας ὁ Κῦρος ἐπαίσατο ἄρ « τὸν μηρόν, sofort schlug 
er sich: ubi v. Born emann. 1014. VII. 3,25 Σαχῶν δὲ ἰδιώτης ἀνὴρ 
ἀπέλιπεν ὥρα τῷ ἵππῳ τοὺς ἄλλους ἐγγὺς τῷ ἡμίσει τοῦ δρόμου (hätte man das 
wol erwartet?). Von den Partikelv erbindungen, gehören besonders hie- 
her: εἰ ἄρα, wenn allenfalls, εἰ un ἄρα, oft ironisch, wie 
nisi forte. 


$. 757. Dieses eine Überraschung ausdrückende ἄρα hat besonders 
in zwei Arten von Sätzen seine Anwendung gefunden, nämlich: a) in 
Sätzen, die eine Erläuterung und Erklärung eines andern Satzes 
(ἄρα explicativum), oder 5) in Sätzen, die eine Folgerung aus einem 
Satze (ἄρα conclusivum) anzeigen, 

a) Das explikative ὥρα drückt die Belehrung, den Auf- 
schlufs, die Erklärung „gleichfalls überraschend und uner- 
wartet ans, Il. «, 96 τοὔνεχ᾽ do’ ἄλγε᾽ ἔδωχεν Ἑχηβόλος. Xen. Cyr. 
1. 3.9 ὦ Σάχα, ἀπόλωλας" ἐχβαλῶ σε ἐχ τῆς τιμῆς " τά TE γὰρ ἄλλα --- σοῦ 

χάλλιον οἰνοχοήσω χαὶ οὐχ ἐχπίομαι αὐτὸς τὸν οἶνον" οἱ δ᾽ 
ἄρα τῶν βασιλέων οἱνοχόοι — χαταῤῥοφοῖ σι: ubi v. Bornemann. 
Daher γώρ ($. 751.), welches zuweilen auch in Begleitung von ἄρα 
auftritt, wenn ein seltsamer und frappirender Gedanke ausgedrückt wird, 
Plat. Rep. II. p. 353. C πολὺ γὰρ ἀμείνων ἄρα ὁ τοῦ ἀδίκου ἢ ὁ τοῦ 
διχαίου βίος, ὡς λέγουσιν, scilicet. Ibid. IV. „P- 438. A οὐδεὶς ποτοῦ 
ἐπιϑυμεῖ, εἰλλὰ χρηστοῦ ποτοῦ -- " τιάντες γὰρ ἄρα τῶν ἀγαθῶν ἐπιϑυ- 
μοῦσιν, omnes scilicet εἰς. ὃ). 

b) Das konklusive ἄρα hat sich erst bei den Attikern recht 
ausgebildet. Die Folgerung schliefst gleichfalls immer den Begriff der 
Überraschung in sich. Mit Nachdruck wird dieses ἄρα bisweilen an das 
Ende des Satzes gestellt. Herod. III, 61 τὸ δὲ χρηστήριον τοῖσι ἐν Zu- 
ρέῃ ᾿Ἵγβατάνοισι ἔλεγε ἄρα. Xen. Hell. VII. 1, 32 οἵτω χοινόν τε ἄρα 
χαρᾷ καὶ λύπη δάχρυά ἐστιν ! — δὲ ἄ ρα bezeichnet Widerspruch, 
Plat. Apol. p. 34. C ἐγὼ δὲ οὐδὲν ἄρα τούτων ποιήσω: ubi Stall- 
baum: „JE ἄρα indicat contrarium illud, quod er praecedentibus colli- 
gilur, esse absurdum neque ullo modo probandum, continetque deductionis 
ad absurdum quam dialectici vocant significalionem, sive quis suam ipsius 
sententiam enunliet, sive ez alius cujusdam mente loquatur.‘“ Id. Rep. X, 
p- 600. D ἀλλὰ Πρωταγόρας μὲν ἄρα — χαὶ Πρόδιχος — ᾿ἐπὲ ταύτῃ τῇ 
σοφίᾳ οὕτω σφόδρα «φιλοῦνται --- » Ὅμηρον δ᾽ ἄρα οἱ ἐπ᾿ ἐχείνου .-- ἢ 
Hoiodoy ῥαψῳϑεῖν ἄν περεϊόντας εἴων; 

Anmerk. Die Lyriker, Tragiker und Komiker gebrauchen statt 
ἄρα auch die gedehnte Form: ἄρα. Eur. Phoen, 1669 γὺξ ἃ ρ᾽ ἐχείνη 
“αναΐδϑων μ᾽ ἕξει μίαν. So: εἰ ἄρα, εἴτ᾽ ἄρα st. εἰ 'ἄρα, εἴτ᾽ ἄρα, 


») Vgl. Heindorf ad Protag. p. 315. princ, 
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Über das interrogative ἄρα und ἄρα in der Frage 8. unten die Lehre 
von dem Fragsatze. 


Τοίνυν. 


ὃ. 758. 1. Τοένυν (aus dem epischen τῷ, drum, und dem leise 
folgernden γύν (δ. 690, 3.) zusammengesetzt) wird gebraucht, a) um 
Übergänge zu machen, ὁ) um einen Schlufs anzuzeigen: drum 
nun, so nun. Häufig beim Übergange: χαὶ τοένυν, ἔτι τοίνυν. 
Xen, Cyr. 1. 3, 16 ὅτι — ὁ διϑάσχαλός μὲ ὡς ἤϑη ἀχριβοῦντα τὴν διχαιο- 
σύνην χαὶ ἄλλοις χκαϑίστη διχάζειν " καὶ τοένυν — ἐπὶ μιᾷ ποτε die 
πληγὰς ἔλαβον, et, ut paucis me erpediam, Ibid. I, 2 πάσας τοένυν τὰς 
ἀγέλας ταύτας ἐδοχοῦμεν ὁρᾶν μᾶλλον ἐϑελούσας πείϑεσϑαι τοῖς νομεῦσιν 
ἢ τοὺς ἀνθρώπους τοῖς ἄρχουσι, omnes igilur greges, ul rem paucis 
complectar. 

2. Auch wird τοίνυν, als Übergangspartikel, gebraucht, wenn Jemand 
eines Andern Rede rasch aufnimmt und derselben entschlossen erwiedert. 
Plat. Rep. V. p. 450. A δέδοχται ἡμῖν τοῦτο, ὃ σὺ ἤχουσας, τὸ σὲ μὴ 
μεϑιέναι, πρὶν ὧν ταῦτα πάντα ὥσπερ τἄλλα διέλϑης. Καὶ ἐμὲ τοίνυν, 
ὁ Γλαύχων ἔφη, κοινωνὸν τῆς ψήφου ταύτης τίϑετε. So auch: οὐ τοί- 
γυν, μὴ τοίνυν, μὲν τοίνυν θοῖπι Übergange, die beigefügten Par- 
tikeln: οὐ, μή, μέν legen in den Übergang eine adversative Beziehung. 


Τοέγαρ. 

3. Τοίγ αρ (zusammengesetzt aus dem epischen: τῷ, ἀ Γὺ τῇ, υπὰ γώρ) 
entspricht dem lat. ergo, drum. 1]. «, 76 ὦ ᾿Αχιλεῦ, χέλεαέ μὲ — μυ- 
ϑήσασϑαι μῆνιν ᾿Απόλλωνος —' τοίγαρ ἐγὼν ἐρέω. Gewöhnlich steht es 
an der Spitze des Satzes, 

Τοιγάρτοι. 


v 


4. Τοιγάρτοι (zusammengesetzt aus dem epischen τῷ, drum, 
γάρ und dem restringirenden τοί), gerade darum und aus kei- 
nem andern Grunde. Es steht gleichfalls regelmäfsig an der Spitze 
des Satzes. Plat. Gorg. p. 471. C τοιγάρτοι νῦν, ἅτε μέγιστα ἠδιχηχὼς 
τῶν ἐν Μακεδονίᾳ, ἀϑλιώτατός ἔστε πάντων Maxedövov. ᾿ 

Anmerk. Von dem τοί in τοίνυν, τοίγαρ, τοιγάρτοι ist wohl zu 
unterscheiden -das restringirende τοί (ὃ. 705.), welches allein nie ge 
braucht wird, um einen Schlufs oder Übergang auszudrücken, wohl 
aber in Verbindung mit einigen Partikeln, wobei zu beachten ist, dafs es 
nie, wie jenes τοί, die erste Stelle der Partikelverbindung einnimmt, son- 
dern immer der andern Partikel nachfolgt. Den Übergang bezeichnet 
τοί in der Verbindung mit χαί — zafroı, einen Schlufs bezeichnet 
es in Verbindung mit γάρ, ἐπεί, zuweilen auch mit γέ. Xen, Cyr. VIII. 
7, 17 οὐδὲ γὰρ νῦν τοι τὴν γ᾽ ἐμὴν ψυχὴν ἑωρᾶτε, In der Verbin- 
dung: οὔτοε und 7 ro: drückt τοί gleichfalls einen Übergang aus mit 
adversativer Nebenbeziehung, die ihm von οὐ und 7 mitgetheilt wird. 
11. y, 65 οὔτοι ἀπόβλητ᾽ ἐστὶ ϑεῶν ἐριχυδέα δῶρα, nein, wahrlich 
nicht. Soph. O. C. 1366 εἰ δ᾽ ἐξέφυσα τάσδε un ᾽μαυτῷ τροφοὺς τάσδε 
παῖδας, N τῶν οὐχ ἄν ἦν, τὸ σὸν μέρος. So wird οὔτοι (μήτοι) 
noch häufiger offenbar adversativ: doch nicht, nur nicht gebraucht. 


Our). 

δ. 759. 1. Οὖν (ion. ὧν) in folgernder Bedeutung findet sich 
bei Homer nur höchst selten, und zwar nur in gewissen Verbindungen, 
als: ἐπεὶ οὖν, ὡς οὖν. Es beginnt nie den Satz, nimmt aber in der 
Regel die zweite oder dritte Stelle desselben ein. Insofern οὖν in seiner 


ı) 5. Hartung griech. Partik. S. 18 — 22. 
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Grundbedeutung (δ, 706.) ein Beharren bei der Sache selbst, ein 
Ausscheiden der Sache von Allem, was nicht zu ihr gehört, ausdrückt; 
so bezeichnet es als folgernde Konjunktion ein strenges Zurückweisen auf 
das Vorhergehende und stellt das Gefolgerte gleichsam als eine Einheit 
mit dem Vorhergehenden dar. Daher findet sich dieses folgernde οὖν bei 
Homer in der Verbindung mit ἐπεί und ὡς (ἐπεὶ οὖν, ὡς οὖν), weil durch 
diese Konjunktionen Sätze eingeleitet werden, die auf etwas Früheres zu- 
rückweisen, und uns daher bei derselben Sache verbleiben lassen. Od. 
nr, 453 οἱ δ᾽ ἄρα δόρπον ἐπισταδὸν ὡπλίσαντο --- v. 478 οἱ δ᾽ ἐπεὶ οὖν 
παύσαντο πόνου τετύχοντό τε δαῖτα. 1]. ὃ, 249 πὰρ δὲ “ιὸς βωμῷ πε- 
ρικαλλέϊ χάββαλε νεβρόν. ἔνϑα πανομι(αίῳ Ζηνὶ ῥέζεσχον ᾿ἀχαιοί, Οἱ δ᾽ 
ὡς οὖν εἴδονϑ᾽, ὅτ᾽ ao’ Ex “ιὸς ἤλυϑεν ὄρνις ᾿). 

2. Oft drückt es den Sinn von: kurz, denique, ohne Weite- 
res aus; daher es sich denn auch besonders gut eignet, die durch 
Zwischensätze unterbrochene Rede wieder aufzunehmen. Man bemerke 
noch besonders: τοιγαροῦν, οὐχ οὖν, οὐδ᾽ οὖν, καὶ οὖν u. 8. W. 

Anmerk. Gewöhnlich wird οὐχοῦν mit zwiefacher Betonung auf- 
geführt: οὔχουν und οὐχοῦν, je nachdem entweder οὔχ oder οὖν den 
Nachdruck habe und die Bedeutung: nicht also und also bestimme. 
Doch diese Bestimmung entbehrt alles halıbaren Grundes. Denn, wo die 
Negation deutlich hervortritt, mufs man οὐχ οὖν getrennt schreiben, wo 
aber die Negation überflüssig zu sein scheint, muls οὐχοῦν zusammenge- 
schrieben und als Fragwort genommen werden: etwa nicht. Hier- 
aus aber hat sich, indem der Ton der Frage geschwächt und dadurch 
die Frage verdunkelt wurde, der ironische Gebrauch des Wortes ent- 
wickelt: doch wol, scilicet. Demosth. de Cherson. p. 104, 59 ἢ 
χαὶ τότε τοὺς ἀμύνεσθαι χελεύοντας πόλεμον ποιεῖν (φήσομεν; οὐκοῦν 
ὑπύλοιπον δουλεύειν : ubi v. Bremi p. 238: eigtl, ist etwa nicht 
die Sklaverei übrig! = es ist doch wol die Skl. übrig. 


Bemerkung über die asyndetische Verbindung der Sätze. 


$. 760. 1. Da die griechische Sprache einen so grofsen Reichthum 
an Partikeln besitzt, durch welche die feinsten Verhältnisse, in denen 
ein Satz zu dem andern steht, ausgedrückt werden können; so gilt der 
Grundsatz, dafs die sich einander aufnehmenden und daher in einer ge- 
genseitigen Beziehung zu einander stehenden Sätze einer Rede durch 
Konjunktionen verbunden werden. 

2. Von diesem Grundsatze machen jedoch die Schriftsteller in ge- 
wissen Fällen eine Ausnahme, indem sie die Sätze ohne alle Konjunk- 
tionen (ἀσυνδέτως) verbinden. 

a) Ein wirkliches Asyndeton kann eigentlich nur da angenommen 
werden, wo Sätze, die sowol in grammatischer als in logischer Hinsicht 
in gleichem Verhältnisse zu einander stehen, ohne Konjunktion verbun- 
den sind. Durch die Weglassung der Konjunktion sollen die sich ein- 
ander aufnehmenden Gedanken in rascher und ungehinderter Folge vor 
der Seele vorübergeführt werden, so dafs sie gleichsam mit Einem Blike 
überschaut werden können, So findet bei Homer das Asyndeton regel- 
mälsig Statt bei αὐτέχα und bei εὗρεν nach βὴ ?). Od. ı, 154 ὧρ- 
σαν δὲ Νύμφαι, κοῦραι “ιὸς αἰγιόχοιο, αἶγας ὀρεσχῴους, ἵνα δειπνήσειαν 
ἑταῖροι. Αὐτέχα χάμπυλα τόξα χαὶ αἰγανέας δολιχαύλους εἰλόμεϑ᾽ ἐκ 
vnöv. 1Π. ı, 196 βῆ δὲ χατ᾿ ᾿Ιδαίων ὀρέων εἰς Ἴλιον ἱρήν" εὖ ρ᾽ υἱὸν 
Πριάμοιο δαΐζζρονος Ἕχτορα δῖον. So wie hier der Begriff von αὐτέχα 
und εὗρεν das Ayndeton veranlafst hat, so hat in andern Stellen die af- 
fektvolle, leidenschaftliche, hastige Bewegung der ganzen Rede die Ver- 


)S. Naegelsbach zur lliade I, 57. S. 13. f. 
?) 5. Naegelsbach’s trefflichen Exkurs XIV, zur Iliade. 8. 275. 
Vgl. Thiersch gr. Gramm. $. 312, 33. 
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bindangspartikeln von sich gewiesen. Tn der lebhaften Darstellung 
drängen sich die Gedanken gleichsam auf Einen Punkt zusammen. Sehr 
hiufig wendet daher die affekıvolle, oft abgerissene und überraschende, 
kühne Wendungen liebende Sprache der Lyriker das Asyndeton an, weit 
seltner die sich ruhig und gleichmäfsig bewegende Sprache der Epiker. 
Aber auch die Prosa, namentlich die der Redner, hat sich nicht g«- 
scheut, in lebhafter Darstellung die vermittelnden Partikeln wegzulassen. 
ll. z, 295 (v. Hektor) στῆ δὲ χαταιρήσας, οὐδ᾽ ἀλλ᾽ ἔχε μείλινον ἔγχος" 
Aniy οβον δ᾽ ἐχάλει λευχάσπιδα, μαχοὸν ἀΐσας, ἤτεξέ μὲν δόρυ μα- 
χρόν -- 1014, 450 sq. (v.d. Andromache) δεῦτε, δύω μοι ἕπεσϑον, ἴδωμ᾽, 
ὅὕτιν᾽ ἔργα τέτυχται. Aldoins ἑχυρῆς ὀπὸς ἔχλυον x. τ. A. Eur. Hippol. 
352. sqq. οἴμοι τέ λέξεις, τέχνον; ὡς μ᾽ ἀπώλεσας " γι "γαῖχες » οὐχ ἀνί- 
σχετ᾽, οὐκ ἀνέξομαι ζῶσ᾽ “ ἐχϑρὺν ἦμαρ, ἐχϑρὸν εἰσορῶ φάος" Giro, με- 
ϑήσω σῶμ᾽ " ἀπαλλαχϑήσομαι βίου ϑανοῦσα" χαίρετ᾽ " οὐχ Er’ εἴμ᾽ ἐγώ ὃν. 

ὁ) Zweitens findet das Ayndeton zwischen zwei Sätzen Statt, die 
zwar grammatisch beigeordnet sind, von denen aber der letztere den er- 
stern logisch, d. h. in Ansehung des Gedankens, überwiegt. Durch die 
Weglassung der Partikel wird der zu dem frühern hinzutretende Ge- 
danke, welcher durch eine Konjunktion angereiht dem vorhergehenden 
gleichgestellt sein würde, als ein neues, wichtiges und überraschendes 
Moment der Erzählung hervorgehoben. 11. ρ, 50 δούπησεν δὲ πεσὼν, 
ἀράβησε δὲ τεύχε ἐπ᾽ αὐτῷ. Alneri οἱ δεύοντο κόμαι, "Χαρίτεσσιν 
öuoiar, πλοχμοὲ ϑ᾽, οἱ χρυσῷ τε zul ἀργύρῳ ἐσφήκωντο. So wird auch 
sehr schön am Schlusse einer gıöfseren Gedankenmasse das Resul- 
tat asyndetisch hinzugefügt. 1. z, 391 ( Achilles Hectore _ inter- 
empto: ) vür δ᾽ ἄγ᾽ ἀείδοντες παιήονα -- νεώμεϑα, τόνδε δ᾽ ἄγωμεν. 
᾿Πμράμεϑα μέγα χῦδος " ἐπέφνομεν Ἕχτορα δῖον, © Τρῶες χατὰ ἄστυ 
ϑεῷ ὡς εὐχετόωντο. Pindar. Pyıh. II, 49 (B.) nach Erzählung der Strafe 
des Ixion: ϑεὸς änev ἐπὶ ἐλπίδεσσι τέχμαρ ἀνύεται, ϑεὺς ὃ καὶ πτερόεντ᾽ 
αἰετὸν χίχε u. 8. w. ?). 

c) Ganz gewöhnlich ist das Asyndeton in Erklärungssätzen, 
die sonst durch ἄρα, nämlich, γάρ, angereiht werden, "Der zweite 
Satz gibt eine nühere Erklärung dessen, was im vorhergehenden nur all- 
gemein oder unbestimmt und unklar ausgesprochen ist, 11. φ: 654 πυγ- 
Magens ἀλεγεινῆς ϑῆχεν ἄεϑλα" ἡμίονον ταὶ αεργὸν ἄγων χατέδησ᾽ iv ἀγῶνι. 

. β, 217 αἴσχιστος δὲ ἀνὴρ ὑπὸ Ἴλιον ἦλθεν" polxös ἔην, χωλὸς δ᾽ 
u πόδα x. τ. Δ. I. ὦ, 608 οὕνεχ᾽ ἄρα “ητοῖ ᾿ἰσάσχετο χαλλιπαρήφ" 
φῆ δοιὼ τεχέειν, ἡ δ᾽ αὐτὴ γείνατο πολλούς. Il. », 46 ἀλλὰ Ποσειδάων 
— ’Aoyelovs ὥτρυνε ---' Αἴαντε πρώτω προσέφη. Pindar. Ol. II, 4 
(B.) ἕπεται δὲ λόγος εὐθρόνοις Κάδμοιο χούραις, ἔπαϑον αἵ μεγάλα, πέν- 
ϑος δ᾽ ἔπιτνεν βαρὺ χρεσσόνων πρὸς ἀγαϑῶν. Ζώει μὲν ἐν ᾿Ολυμπίοις 
ἀποθανοῖσα βρόμῳ χεραυνοῦ ταγυέϑειρα Zeulia κ. τ. λ.5). So besonders, 
wenn in dem erstern Satze ein präparatives Demonstrativ Steht, als: τοῦτο, 
τόδε, οὕτως, ὧδε u. 5. w. Plat. Gorg. p. 450. A χαὶ μὴν καὶ αἱ ἄλλαι 
τέχναι οὕτως ἔχουσιν, ἑχάστη αὐτῶν περὶ λόγους ἐστί, ‚Xen. Anab. 11l. 
2, 19 ἑνὶ μόνῳ προέχουσιν ἡμᾶς οἱ ἱππεῖς, φεύγειν αὐτοῖς ἀσφαλέστε- 
ρόν ἐστιν, ἢ ἡμῖν 4). Aber auch hier kann die Lebhaftigkeit der Darstel- 
lung der Grund sein, Demosth. Phil, 1. p. 44. prince. χαὶ δὲ πειράσομαι 
λέγειν, δεηϑεὶς ὑμῶν, ὦ ἄν does Adnvalor , τοσοῦτον" ἐπειδὰν ἅπαντα 
ἀχούσητε, χρίνατε, μὴ πρότερον 7 προλαμβάνετε: ubl ν. Bremi. In der 
Regel wird nach solchen präparativen Demonstrativen γάρ gesetzt 


») S, Naegelsbach a.a.0. S.276.f. Val. Thiersch δ. 312,99 

2) S, Naegelsbach a. a. Ὁ, S. 277. f. Dissen, Excurs. 1. de 
Asyndeto apud Pindarum. p. 278. 

3) 5. Dissen 1. d. p. 273 sq. Naegelsbach a. a. O. 5. 273. 1 
Thiersch ὃ. 312, 33. ὁ. 

4) 5. Thierscha.a. O. Matthiä gr. Gr. 11. δ. 630. e. Stall- 
baum ad Plat. Apol. p. 25. B. « 
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(δ. 754. β)᾽). Aber auch sonst wird das Asyndeton angewandt, wenn 
ein Satz zur Erklärung eines vorhergehenden dient. Ferner, wenn der 
zweite Satz den erstern ergänzt. Xen. Anab. 1. &, 9 zal joa» ἱππεῖς 
μὲν λευχοϑώραχες Int τοῦ εὐωνύμου τῶν πολεμίων " Τισσαφέρνης ἐλέγετο 
τούτων ἄρχειν 3). | 

d) Auf gleiche Weise wird das Asyndeton angewandt, wenn der- 
selbe Gedanke nachdrücklich mit andern Worten wieder- 
holt wird. Pindar. Pyth. 111, 107 σμεχρὸς Ev σμιχροῖς, μέγας ἐν μὲν 
yüloız ἔσσομαι" τὸν ἀμφέποντ᾽ αἰεὲ φρασὶν δαίμον᾽ ἀσχήσω κατ᾽ ἐμὰν 
ϑεραπεύων μαχανών Ἧ). 

e) Hiemit ist das ἀσύνδετον im Anfange einer neuen Rede, 
die zur Bestätigung und Bekrältigung des vorangehenden Gedankens 
begonnen wird, verwandt. Plat. Phaedon. p. 91. C AU’ ἐτέον, ἔφη. 
. Πρῶτόν μὲ ὑπομνήσατε ἃ ἐλέγετε, ἐὰν μὴ peivonar μεμνημένος: ubi v. 
Stallbaum. Vergl. Οἷς, Tusc. 11. 21, 47. mit der Bemerkung, 

f) Oft fehlt zwar die Verbindungspartikel, ist aber gewissermafsen 
in einem andern Worte involvirt. 916 15 geschieht namentlich bei De- 
monstrativen; so bei Homer unzählige Mal: ὡς Zper’ ---, Dafs 
die Demonstrativen: oürwg, τύσος, τοῖος u. 5. w. häufig γάρ, wie im 
Latein. sic, talis, tanlus u. Ss. w, enim involviren, haben wir 
oben $. 754. Anm. 1. gesehen. 

g) Ein sehr natürliches Asyndeton ist dasjenige, welches durch 
Gegensätze bewirkt wird, und zwar auf doppelte Weise, indem 
-das asyndetisch angereihte Glied entweder einen Gegensatz zu dem 
folgenden oder zu dem vorhergehenden Gliede bildet. Od. u, 426 sggq. 
ἔνϑ᾽ ἤτοι Ζέφυρος μὲν ἐπαύσατο — ἦλθε δ᾽ ἐπὶ Νότος εἶχα — ' nam 
νύχεος φερόμην, ὅμα δ᾽ ἠελίῳ ἀνιόντι ἦλθον ἐπὶ Σχύλλης σχόπε- 
λον, Od. d, 605 sq. ἐν δ᾽ ᾿Ιϑάγῃ οὔτ᾽ ἄρ δρόμοε εὐρέες, οὔτε τε λειμών ' 
alyißorog sc. ἐστίν. 1. ψ, 352 sq. ἄν δ᾽ ἔβαν ἐς δίφρους, ἐν δὲ aA 
ρους ἐβάλοντο" mail’ ᾿Αχιλεύς. So ist bei Homer die Weglassung der 
adversativen Konjunktion besonders häufig, wenn der Gegensatz in ei- 
nem durch εὖτε (d. ji. ὅτε) oder ὄφρα eingeleiteten Satze ausge- 
drückt wird. Od. o, 146 sqq. ὡς τὸ μὲν ἐξετέλεσσε χαὶ οὐχ ἐϑέ- 
λουσ᾽, ὕπ᾽ ἀνάγχης. Εὖ ϑ᾽ ἡ φᾶρος ἔδειξεν, ὑφήνασα μέγαν ἱστόν — , 
καὶ τότε δ ῥ᾽ Odvoja καχός ποϑὲν ἤγαγε δαίμων, als sie aber —, 
da u. 5. w. ὃ. 

3. Aufser diesen allgemeinen Fällen sind noch folgende einzelne 
Fälle zu bemerken: - 

h) Sehr gewöhnlich wird vor: τὰ τοιαῦτα, cetera, ἄλλα, of 
ἄλλοις bei der Aufzählung mehrerer Gegenstände χαί weggelassen, wie 
im Lat. et vor ceteri, alii, reliqui, wenn diese Wörter kol- 
lektive Bedeutung haben, d. h., wenn man in diesen Ausdrücken 
alles das, was aufser dem Erwähnten noch zu erwähnen war, zusammen- 
fassen will. Piat. Gorg. p. 503. E οἷον εἰ βούλει ἰδεῖν τοὺς ζωγράφους, 
τοὺς οἰχοδόμους, τοὺς ναυπηγούς, τοὺς ἄλλους πάντας δημιουργούς: ubi 
ν. Stallbaum 2). 

ὁ) Wenn mehrere Gegensätze, besonders paarweise, aufge- 
zählt werden. Plat. Protag. p. 319. D πλούσιος, πένης, γενναῖος, ἀγεν- 
vis: ubi v. Stallbaum. Οἷς. Tusc. I. 26, 64 ut omnia, supera, infera, 
prima, ultima, media videremus: ubi v. Adnot, 


1) Β΄. Stallbaum ad Plat. Protag. p. 315. E. 

2) S. Dissen a. ἃ. 0. 8. 274 f. 

3) S. Naegelsbach a. a. OÖ. 8. 253 — 273. 

4 Vgl. Bremi ad Demosth. de Chers. p. 96, 25. Über die lat, 
Asynd. vgl. Görenz ad Cic. Fin. IV. 2,4. Heindorf ad N. D. 
111. 18, 45. Kritz ad Sall. Cat. XV, 1. Kühner ad. Οἷς. Tuscul. 
IV. 31, 66. 
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ἃ) Wenn dasselbe Wort mit Nachdruck wiederholt 
wird (anaphora). Plat. Gorg. p. 510. C οὗτος μέγα ἐν ταὐτῃ τῇ πόλει 
δυνήσεται, τοῦτον οὐδεὶς γαίρων ἀδιχήσει: ubi v. Stallbaum. 

δ Die Redensart: ἐδόχει ταῦτα, so wie auch andere Verben, 
wird regelmäflsig ohne Konjunktion eingeschoben, wenn eine Frage, 
eine Aufmunterung u. 8, w. vorhergeht, und die daraus hervorgegan- 
gene Folge in dem nächsten Satze angereiht wird. Gewöhnlich folgt 
entweder dasselbe Verb, welches in der Frage u. s. w. steht, oder ein 
verwandtes. Xen. Anab. III. 2, 38 ἐπεὶ de οὐδεὶς ἀντέλεγεν, εἶπεν" 
Ὅτῳ δοχεῖ ταῦτα, ἀνατεινάτω τὴν yeiga. Ἔδοξε ταῦτα, Ibid. VI. 3,9 
ἐνταῦϑα 6 Ξενοφῶν λέγει" “οχεῖ μοι, αὖ ἄνδρες στρατηγοὶ —. Συνεδό- 
κει ταῦτα πᾶσι. Ibid. VII 3, 6 χαὲὶ ὅτῳ, ἔφη, ταῦτα δοχεῖ, ἀράτω 
τὴν χεῖρα. ᾿Ανέτειναν πάντες '). 

m) In der Dichtersprache, namentlich der epischen, werden 
sehr häufig zwei, oder vier, Einem Substantiv zugehörige, Adjektiven, 
von denen je zwei Ein Ganzes bilden, oder auch drei Adjektiven 
ohne Bindewort neben einander gestellt, wenn dieselben sogenannte Epi- 
theta ornantia sind, und den Gegenstand gleichsam ausmalen. Das 
zweigliedrige Asyndeton bringt die gröfste Wirkung hervor, indem 
die Rede rasch und wider Erwarten abgebrochen wird; in dem drei- 
gliedrigen dagegen liegt ein natürlicher und befriedigender Schlufs 
(δ. 676.). 1]. π, 140. 802 ἔγχος βριϑὺ, μέγα, στιβαρὸν, κεχορυϑμένον, 
Od. a, 97 χαλὰ πέδιλα, ἀμβρύσια, χρύσεια, Od. ı, 205 οἶνον --- ἡδὺν, 
ἀχηράσιον, ϑεῖον ποτόν, Ibid. 319 sq. Κύχλωπος γὰρ ἔχειτο μέγα ῥόπαλον 
παρὰ σηκῷ, χλωρὸν, ἐλαΐνεον. Ibid. 322 84ᾳ. ἱστὸς γηὸς ἐεικοσόροιο με- 
λαίνης, φορτίδος, εὐρείης, ἥτ᾽ ἐχπεράᾳ μέγα λαῖτμα. Od. ο, 406 (νῆσος) 
εὔβοτος, εὔμηλος, οἰνοπληϑής, πολύπυρος. Aesch, Sept. 862 ἐρατῶν ἐχ βα- 
ϑυχόλπων στηϑέων, Soph. Trach. 770 φοινίας ἐχϑρὰς ἐχίδνης. Eur. 
Hipp. 668 τάλανες ὦ κακχοτυχεῖς γυναιχῶν πότμοει ?). 


B. Unterordnung. 


Haupt- und Nebensatz. 


Allgemeine Bemerkung. 


δ. 761. 1. Wenn Sätze, welche, mit einander verbun- 
den, die Einheit eines Gedankens darstellen, sich ihrem In- 
halte nach so zu einander verhalten, dafs der eine dem an- 
dern als ein unselbstständiges und blofs ergänzendes Glied 
inhärirt und von diesem getragen wird, also dafs beide auf 
das Innigste mit einander verschlungen sind: so kann die 
Verbindung derselben auf eine zwiefache Weise von der 
Sprache ausgedrückt werden. Entweder nämlich läfst die 
Sprache das innere (logische) Verhältnifs der Sätze unbe- 
rücksichtigt, und reiht dieselben durch beiordnende Binde- 
wörter, als: τέ, d&u.s. w., an. Und dieses ist die ursprüng- 
liche Verbindungsform der Sätze in den Sprachen (δ. 719 f.), 


ı) 5. Heindorf ad Plat. Protag. p. 317. D. 
2) Vgl. Pflugk ad Eurip. Ηες, 425. und Naegelsbach Ex- 
kurs XV. 5. 289. 
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als: τὸ ἔαρ ἦλϑε, τὰ δὲ δένδρα ϑάλλει. Oder die Sprache 
sucht das innere Verhältnifs der Sätze durch die Verbin- 
dung derselben so darzustellen, dafs der Satz, welcher sei- 
nem Inhalte nach eine blofse Ergänzung des andern ent- 
hält, auch äufserlich, in Ansehung der Form, als ein un- 
selbstständiges, abhängiges, blofs ergänzendes Glied des an- 
dern deutlich hervortrete, als: ὅτε τὸ ἔαρ ἦλϑε, τὰ δένδρα 
ϑάλλει. Diese Verbindungsweise, in welcher die Sprache 
ihre wahre Vollendung erhält, nennen wir die unter- 
ordnende. 


2. Das Wesen der unterordnenden Verbindung besteht 
also darin, dafs durch dieselbe zwei oder mehrere Sätze 
in Einen verschmolzen werden, indem ein Satz die 
anderen, welche ihrem Inhalte nach blofse Bestimmungen 
oder Ergänzungen desselben ausdrücken, als von ihm ab- 
hängige und gleichsam getragene Theile oder Glieder so in 
sich aufnimmt, dafs alle eine organische Einheit der Form 
darstellen und nur Einen Gedanken des Sprechenden aus- 
drücken, 


3. Den Satz, zu welchem die andern als ergänzende 
Glieder gehören, nennen wir den Hauptsatz, den ergän- 
zenden Satz aber den Nebensatz, und beide zusammen 
genommen einen zusammengesetz ten Satz, z. B. in: 
„der Mann, welcher aus dem Lager des Feindes kam, mel- 
dete, als die Nacht einbrach, dem Kyros, dafs der Feind ge- 
flohen sei“ ist: „der Mann meldete“ der Hauptsatz, 
die übrigen die Nebensätze. Jeder Hauptsatz wird, wenn 
er auf einen andern Satz bezogen und von diesem abhängig 
gemacht wird, in Beziehung auf diesen ein Nebensatz, z. B. 
Xenophon erzählt, dafs ein Mann, welcher —, gemeldet 
habe, so wie auch jeder Nebensatz, wenn sich aus demselben 
neue Nebensätze entwickeln, in Beziehung auf diese als ein 
Hauptsatz angesehen wird, als: dafs der Feind, als er vom 
Kyros Kunde erhalten habe, geflohen sei. 


4. Jeder Nebensatz drückt zwar auch einen Gedanken 
aus, und enthält dieselben Bestandtheile, die auch zur Bil- 
dung des Hauptsatzes nothwendig erfordert werden (Sub- 
jekt und Prädikat), und stellt in dieser Hinsicht einen voll- 
ständigen Satz dar; aber der in demselben ausgesprochene 
Gedanke steht nicht für sich und unabhängig da, sondern 
bildet blofs ein Glied, eine Ergänzung des Hauptsatzes. 
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δ, 762. 1. Der zusammengesetzte Satz ist selbst in der 
gröfsten Mannigfaltigkeit seiner Glieder nichts Anderes, als 
eine Erweiterung oder Entwickelung des einfachen Satzes. 
Die ursprünglichste Form des Satzes stellte sich, wie wir 
gesehen haben, in der blofsen Form des Verbi finiti dar, 
als: ἀνϑεῖ, indem die Beziehung des Prädikats auf das Sub- 
jekt durch die Flexionsendung bezeichnet, und das Subjekt 
selbst, auf welches das Prädikat bezogen wurde, durch 
eine Hindeutung auf den Gegenstand bemerklich ge- 
macht wurde. Darauf trat das Subjekt als ein getrennter 
Satztheil hervor, als: τὸ ἄνϑος avdei. Aus dem Subjekte 
entwickelte sich ferner das attributive Satzverhältnifs, als: 
τὸ καλὸν ῥόδον ϑάλλει, und aus dem Prädikate das ob- 
jektive Satzverhältnffs, als: τὸ ῥόδον ϑάλλει καλῶς oder: 
ἐν τῷ κήπῳ — ὃ παῖς γράφει ἐπιστολήν u. 5. w. 

2. In einem vollständig ausgebildeten einfachen Satze 
unterscheiden wir demnach folgende vier Bestandtheile: Prä- 
dikat, Subjekt, Attribut und Objekt. Diese einzel- 
nen Bestandtheile des einfachen Satzes, mit Ausnahme des 
Prädikats, welches, als die Grundlage des Satzes, auf der 
die übrigen Bestandtheile des Satzes wurzeln, keine Verän- 
derung zuläfst, können sich gewissermafsen von dem Haupt- 
satze, wie die Äste vom Stamme, loslösen und sich zu neuen 
Sätzen ausbilden. So z. B. kann sich in; „der Sieg des 
Kyros über die Feinde wurde verkündet“ das Subjekt in 
einen Nebensatz erweitern: „dafs Kyros die Feinde 
geschlagen habe, wurde verkündet;‘“ ferner in: „Singe 
mir, Muse, den Mann, den vielgewanderten, den viel umher- 
geirrten, ““ das Attribut: den viel herumgeirrten in 
einen Nebensatz erweitern: .γ ἄνδρα μοι Eyverre, Moüce, πο- 
λύτροπον, ὃς μάλα πολλὰ akayyyn.“ Vergleiche: „er 
verkündete den Sieg des Kyros über die Feinde“ mit: 
„er verkündete, dafs Kyros die Feinde geschlagen 
habe,“ —: „im Frühling blühen die Blumen“ mit: 
„wenn der Frühling gekommen ist, blühen die 
Blumen. “ 


Anmerk. Deutlich tritt die Bedeutung der Nebensätze als blofser 
Satzglieder hervor, wenn ein Nebensatz neben einem einfachen Satrz- 
gliede in gleicher Beziehung steht, als: Plat. Rep. VI. p. 496. C τῶν 
πολλῶν ἱχανῶς ἰδόντες τὴν μανέαν χαὶ ὅτε οὐδεὶς αὐτῶν οὐδὲν 
ὑγιὲς πράττει (ΞΞ τὴν μανίαν χαὶ τὸ μηδὲν ὑγιὲς πράττειν). 


"3. So lange die Satzglieder -- Subjekt, Attributiv und 
Objektiv — einfach sind, als: der sterbliche Mensch, die 
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Rose blüht schön, so unterbleibt in der Regel die Ausbil- 
dung der Satzglieder zu ganzen Sätzen; es müfste denn sein, 
dafs den.’ Satzgliedern durch diese Erweiterung grölserer 
Nachdruck oder gröfsere Wichtigkeit verliehen werden 
sollte. : VWVenn aber die Satzglieder mit attributiven oder 
objektiven ‚Bestimmungen in Verbindung stehen, als: der 
gänzliche Sieg des Kyros über die Feinde, -— der 
gar viel herumgeirrte Mann, — der die ganze Natur 
belebende Frühling; dann ist die Ausbildung .der Satzglie- 
der zu Nebensätzen natürlich, und wenn die Satzglieder 
einen zu grofsen Umfang erhalten würden, macht das Stre.- 
ben der Sprache nach Klarheit und rhythmischem Ebenmafse 
eine solche Erweiterung sogar notlıwendig. 

4. Indem das Substantiv oder das Adjektiv objektive 
Bestimmungen annehmen; so tritt, wie bei dem Infinitiv und 
dem Partizip, der verbale Begriff wieder lebendiger hervor: 
das Substantiv erhält alsdann gewissermafsen die Bedeutung 
des Infinitivs, als: ὁ ὑπὲρ τῆς πατρίδος χαλὸς ϑάνατος (= τὸ 
ὑπ. τ. π. καλῶς ϑνήσκειν), oder des Gerundiums, als: πολ- 
λαῖς ἐπὲ τοὺς πολεμίους μηχαναῖς μεγάλην ἐκτήσατο δύναμιν 
(= πολλὰ ἐπὶ τ. π. μηχανησάμενος u. Ext. ὃ. — multa con- 
ira hostes machinando), das Adjektiv aber die Bedeutung des 
Partizips, als: ö ἐπὶ τοὺς πολεμίους ἀνδρειότατος στρατιώτης 
(= ὁ ἐπὲ τ. π. ἀνδρείως μαχόμενος στρ.). 

5. In der griechischen Sprache ist der Gebrauch der 
Nebensätze bei Weitem nicht so häufig, wie in der deut- 
schen, weil die griechische Sprache, als eine synthetische, 
statt der Nebensätze sich häufig der Partizipialien bedient, 
die deutsche Sprache dagegen, als eine analytische, wegen 
des Mangels an Partizipialien sich der Nebensätze bedienen 
mufs. Man vergleiche: „wenn der Frühling gekom- 
men ist‘ mit: ἔαρος ἐλθόντος; „als er diels gethan 
hatte, ging er weg“ mit: ταῦτα πράξας ἀπέβη; „Kyros, 
welcher die Feinde besiegt hatte, kam in das Lager 
zurück‘ mit: ὃ Κῦρος τοὺς πολεμίους νικήσας eig. τὸ στρα- 
τόπεδον ἀνῆλθεν. Durch den Gebrauch der Partizipialien 
hat die griechische Sprache in Hinsicht der Kürze, der 
Leichtigkeit und Gewandtheit des Ausdrucks einen grölsern 
Vorzug, in Hinsicht der Bestimmtheit des Ausdrucks aber 
steht sie der deutschen, die sich eben so sehr als Den- 
kersprache, wie die griechische als Dichtersprache, gebil- 
det hat, nach; denn während die Partizipialien das Ver- 
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hältnifs nur unbestimmt andeuten, stellen die Nebensätze 
dasselbe auf das Deutlichste dar, da nicht allein durch die 
einleitende Konjunktion die besondere Art der Beziehung, 
in welcher der Nebensatz zu dem Hauptsatze steht, auf eine 
bestimmte Weise bezeichnet, sondern auch durch die Flexion 
des Prädikats das Zeit- und Modusverhältnifs, in dem das 
selbe zu der Anschauung des Sprechenden steht, ausge 
drückt wird. 


Arten derNebensätze.—Konjunktionen. 


δ. 763. 1. Da die Nebensätze, wie wir δ. 762, 2. gese- 
hen haben, entweder das Subjekt, oder das Attribut, 
oder das Objekt des Satzes ausdrücken, diese Satztheile aber 
durch das Substantiv oder den Infinitiv, durch das Ad- 
jektiv oder das Partizip und durch das Adverb oder 
das Gerundium dargestellt werden: so bezeichnen die Ne- 
bensätze entweder zu einem Satze erweiterte Substantiven 
oder Infinitiven — Substantivsätze —, oder zu einem 
Satze erweiterte Adjektiven oder Partizipien — Adjektiv- 
sätze—, oder zu einem Satze erweiterte Adverbien oder 
Gerundien —Adverbialsätze—. Zu den Substantivsätzen 
gehören auch die Interrogativnebensätze, oder die 
abhängigen (obliquen) Fragsätze; denn sie bilden Ob- 
jekte des regirenden Hauptverbs, als: er frug mich, ob 
mein Vater zurückgekehrt sei, d. h. nach der Rück- 
kehr meines Vaters; er zeigte an, wer die Verschwörung 
angezettelt habe, d. h. er zeigte den Urheber der Ver- 
schwörung an; er schrieb mir, wann er abreisen werde, 
d. h. die Zeit seiner Abreise; er schrieb mir, wo das Tref- 
fen geliefert sei, ἃ. h. den Ort des Treffens u. s. w. 
Da jedoch die Lehre von den abhängigen und die von den 
direkten Fragsätzen vielfach in einander greifen, werden 
wir Beide zusammenfassen und nach Erörterung der Neben- 
sätze in einem besondern Abschnitte abhandeln. 

2. Insofern die Kasus des Substantivs nicht allein ge 
braucht werden, um eine Ergänzung des Prädikats aus- 
zudrücken, als: ἤγγειλε τὸν τοῦ πατρὸς ϑάνατον, ἐποτρύ- 
yst μὲ τοῦτο, sondern auch dazu dienen, das Prädikat in 
Ansehung des Orts, der Zeit, des Grundes, des Mit- 
tels, der Art und Weise zu bestimmen, und dem- 
nach adverbiale Beziehungen ausdrücken, als: αἰϑέρι 
ψαίει, τοῦ Κύρου βασιλεύοντος τοῦτο ἐγένετο, ὕβρει! 
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ταῦτα ἔπραξεν u. 8. w., könnte man auch sämmtliche Adver- 
bialsätze Substantivsätze nennen. Da aber die Beziehung 
der adverbialen Verhältnisse das eigentliche Wesen derKa- ' 
sus keineswegs ausmacht; so nennen wir Substantivsätze nur 
diejenigen Nebensätze, welche eine Ergänzung des Prädi- 
kats im Hauptsatze ausdrücken, so wie Adverbialsätze die- 
jenigen Nebensätze, welche nach Art der Adverbien oder 
Gerundien ($.665. u. 684.) das Prädikat desHauptsatzes in An- 


sehung des Ortes, der Zeit, des Grundes u. s. w. bestimmen. 

Anmerk. 1. Dafs das Prädikat, d. ἢ. das Verb oder das prä- 
dikative Adjektiv, sich nicht zu einem Nebensatze entwickeln kann, ha- 
ben wir ($. 762, 2.) gesehen: dafs sich aber die Formwörter: Pro- 
nominen, Präpositionen und Konjunktionen nicht zu Ne- 
bensätzen entwickeln können, liegt in der Bedeutung derselben; denn 
sie drücken, wie die Flexionsendungen, nur Beziehungen, nicht Be- 
griffe aus "). 


3. Das Verhältnifs der Unterordnung, in dem der Ne- 
bensatz zum Hauptsatze steht, bezeichnet die Sprache durch 
Konjunktionen, welche wir unterordnende, oder im Ge- 
gensatze zu den Bindewörtern, Fügewörter nennen. Die 
Fügewörter sind gewissermafsen Präpositionen der Sätze; 
denn so wie die Präpositionen die Beziehungen einzelner 
Begriffe (Substantiven), so bezeichnen die Fügewörter die 
Beziehungen ganzer Gedanken (Sätze). Zu den unterord- 
nenden Konjunktionen gehört auch das Relativpronomen, 
welches in dem Adjektivsatze die Bedeutung -der Flexion 
eines Adjektivs oder Partizips hat. Das Relativpronomen 
und die übrigen Fügewörter sind fast sämmtlich ursprüng- 
lich Korrelativa, d. h. Relativen, welche mit Demonstra- 
tiven im Hauptsatze in wechselseitiger Beziehung stehen. 
Indem dieselben auf diese Weise, wie zwei Glieder (bei 
den Alten ἄρϑρα, articuli genannt,d.h.Gelenke, durch welche 
die Glieder eines Satzgefüges zusammengehalten werden), 
in einander greifen, sind sie geeignet, den organischen Ver- 
band des Nebensatzes mit dem Hauptsatze auf das Schönste 
zu bezeichnen. Z. B. οὗτός ἐστιν ὃ ἀνὴρ, ὃν εἶδες — τὸ 
ῥόδον, ὃ ἀνθεῖ ἐν τῷ κήπῳ, κάλλιστόν ἐστιν --- ἔλεξε τοῦτο, 
ὅτι (wofür Homer noch sagen kann: ὃ) ὁ ἄνθρωπος ἀϑά- 
γατός ἐστιν; τοῖος, οἷος; ὅσῳ — τοσούτῳ; ὡς προέλεξα, 
οὕτως ἐγένετο --- οὕτω καλῶς πάντα ἔπραξεν, ὥσεε ἐπαί- 
γου μεγίστου ἄξιος ἦν — ὅτε ὃ Κῦρος ἦλϑε, τότε πάντες 
μεγάλως ἐχάρησαν --- ἔμεινε μέχρε τούτου, οὗ 6 βασιλεὺς 


ἢ Vgl. Herling Erster Kursus eines wissenschaftl. Unterrichts in 
ἃ. deutsch. Spr. ὃ. 185. 5. 210. u. 5. 345 — 351. 
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ἐπῆλϑεν. Oft wird an die Stelle’einer der beiden sich ent- 
sprechenden Korrelativformen eine andere der Form nach 
zwar verschiedene, der Bedeutung nach aber verwandte 
gesetzt; so wechselt z. B. bei Homer unzählige Mal ὅτε 
und τόφρα (st. τότε); ὄφρα — τότε (st. τόφρα); ἦμος — 
τότε (st. τῆμος) u.dgl. Eben so kann auch statt der demon- 
strativen Korrelativform ein Substantiv stehen, als: ἐν τούτῳ 
τῷ χρόνῳ, ὅτε (st. τότε, ὅτε). Jedoch wird, wenn die gegen- 
seitige Beziehung nicht mit Nachdruck hervorgehoben wer- 
den soll, gemeiniglich das Demonstrativ nicht besonders aus- 
gedrückt, als: ἔλεξεν, ὅτε ὃ ἄνϑρωπος ἀϑάνατός ἔστιν — 
καλῶς πάντα ἔπραξεν, ὥστε --- ὅτε ὃ Κῦρος ἠλϑε, πάντες 
μεγάλως ἐχάρησαν — ἔμεινε μέχρις οὐ ὃ βασιλεὺς ἐπῆλϑεν 
τι. 8. w. Ja selbst beide Pronominen werden ausgelassen, 
als: ἔμεινε μέχρι ὃ βασιλεὺς ἐπῆλϑεν — ἀπέβη πρὶν ὃ βασι- 


λεὺς ἐπῆλϑεν. 

Anmerk. 2. Ursprünglich besafs die Sprache für das Demon- 
strativ und Relativ nicht zwei unterschiedene Formen, sondern die 
Demonstrativen versahen zugleich auch das Amt der Relativen. Daher 
wurde die Wechselbeziehung zweier Sätze dadurch ausgedrückt, dals 
das Demonstrativ zweimal geseiızt wurde, einmal mit hinweisender, 
und dann mit zurückweisender Kraft. Tl. «, 125 ἀλλὰ τὰ μὲν πολίων 
ἐξεπράϑομεν, τὰ δέδασται, quae ex urbibus diripuimus, ea distribula 
sunt. 1. ἡ, 481 οὐδέ τις ἔτλη πρὶ» πιέειν, moiv λεῖψαι ὑπερμενέϊ Koo- 
viovı, wie im Deutschen: keiner wagte ehe zu trinken, ehe er 
u. s. w. Pindar. Nem, IV, 4 sq. οὐδὲ μὲν ὕδωρ τόσον γε μαλθαχὰ 
τέγγει γυῖα, τόσσον εὐλογία φόρμιγγε συνάορος. Die mit den Spiritus asper 
anlautenden Pronominen waren anfänglich, wie die mit r anlautenden, 
Demonstrativen, wurden aber zugleich auch in der Funktion der Re 
lativen gebraucht, und obgleich schon frühzeitig das Bedürfnifs diese 
an sich gleichbedeutenden Formen so von einander schied, dafs es die 
erstern zur Bezeichnung der demonstrativen, die letztern zur Bezeich- 
nung der relativen Beziehung anwandte; so sind uns dennoch nicht 
allein in den Dialekten, sondern selbst in der ausgebildeten Sprache 
der Attiker reichliche Beispiele aufbewahrt worden, aus denen deut- 
lich hervorgeht, dals die späterhin mit relativer Kraft ausgerüsteten 
Pronominen ursprünglich Demonstrativen gewesen und als solche zu- 
gleich das Amt der Relativen verwaltet haben. (Über τοῦ, τῷ», τόν 
u. 8. w. st. οὗ, ᾧ, ὅν u. 8. w. 5, $. 482.; so wurde selbst bei 
den Atikern noch ros st. ὡς, τέως st. ἕως gebraucht. YWVgl. un- 
ten die Lehre von dem Adjektivsatze.) Il. o, 547 ὁ δ᾽ ὄφρα 
(st. τόφρα) μὲν εἰλίποδας βοῦς βόσχ᾽ ἐν Περχώτῃ — αὐτὰρ ἐπεὶ x. 1. ἃ. 
I. u, 141 οἱ δ᾽ ἤτοι εἵως (St. τέως, αἰϊφμαπιάϊμ) ἐυχιδιμιδας ᾿Α4χαιοὺς 
ὦρνυον. 1]. χ, 127 ἕνα (st. ἐνταῦϑα) γάρ σφιν ἐπέφραϑον ἠγερέεσϑαι. 
So: ὁτὲ μέν --- ὁτὲ dE auch bei den Attikern, oder ὁτὲ μέν -- 
ἄλλοτε de. So: ὡς — ὧς. I. £, 294 ὡς ἴδεν, ὥς wur ἔρως πυχινὰς 
φρένας ἀμφεχάλυψεν. So: Theocr. I], 82 ὡς ἴδον, ὡς ἐμάνην, wg μὲυ 
περὶ ϑυμὸς ἰάφϑη. (WVirgil. Ecl. VIII, 41 wi vidi, ut perii, ut me 
malus abstulit error.) — ἔνϑα — ἔνϑα, ubi — ibi Theocr. VII, 
48. — ὅσον — ὅσον, quantum — tantum Id. IV, 39. '). 


...»S. Hartung über die Kasusflexion 5. 270 f. u. über die Par- 
tikeln Th. I. S. 60 ff. 
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Kennzeichen der grammatischen Nebensätze. ᾿ 


$. 764. 1. Die Form des im Hauptsatze entweder wirk- 
lich ausgedrückten oder gedachten Demonstrativs bestimmt 
die Art des Nebensatzes. Das substantivische Demonstrativ 
deutet auf einen Substantivsatz hin, das adjektivische auf 
einen Adjektivsatz, das adverbiale auf einen Adverbialsatz. 
Die Nebensätze selbst aber haben auch besondere Kenn- 
zeichen, durch welche sie sich unter einander unterscheiden, 
nämlich die einleitenden Konjunktionen und die mit den- 
selben verbundene Konstruktion. 

2. Jedoch sind die einleitenden Konjunktionen und de- 
ren Korstruktion nicht überall untrügliche Abzeichen für 
die besondere Art der Nebensätze. So haben die mit ὥστε 
eingeleiteten Nebensätze bei gleicher Konstruktion bald die 
adverbiale Bedeutung der Art und Weise, als: οὕτω 
καλός ἐστιν, ὧστε ϑαυμάζεσϑαι (= ϑαυμασίως καλός 
ἐστιν), bald die Bedeutung eines im Akkusativ stehenden 
und eine Wirkung bezeichnenden Substantivs oder In- 
finitivs, als: Herod. VII, 6 ἀνέπεισε Ξέρξεα, ὥστε ποι- 
ἕξιν ταῦτα (= ἀνέπεισε Ξέρξεα moseiv (Akkusativ, wie in: 
ἀνέπεισε Z. τοῦτο). In diesem Falle kann nur das im Haupt- 
satze entweder wirklich gesetzte oder zu ergänzende De- 
monstrativ die besondere Satzart angeben, so z. B. οὕτω 
(adverbiales Demonstrativ) καλός ἐστιν, ὥστε ϑαυμάζε- 
σϑαι, — ἀνέπεισε Ἐέρξεα τοῦτο (substantivisches De- 
monstrativ), ὥστε ποιέειν ταῦτα. Um aber die Lehre von 
der Konstruktion dieser Konjunktion nicht zu zerstückeln, 
werden wir sie da, wohin sie ihrem ursprünglichen We- 
sen nach gehört, ἃ, ἢ, in der Lehre der Adverbialsätze, be- 
handeln. 

IL. Die Substantiv sätze werden eingeleitet: a) durch 
ὅτι und ὡς (dafs); 5) durch die Finalkonjunktionen: 
ἕνα, ὕπως, ὡς, ὕφρα, ὅπως μή. Dann müssen den 
Substantivsätzen auch die abhängigen (untergeordneten) 
Fragsätze, welche durch: 7, ἄρα, πότερον, ὅστις, ὁποῖος, 
ὁπόσος u. s. w. eingeleitet werden, beigerechnet werden. 

U. Die Adjektivsätze werden eingeleitet durch die 
Relativpronominen, als: ὅς, ὅστις, οἷος, ὅσος υ. 8. w. 

III. Die Adverbialsätze werden eingeleitet: a) durch 
die Ortsadverbien, als: od, ὅϑεν, ol u.s.w.; d)durch 
die Temporalkonjunktionen, als: ἐπεί, ἐπειδή, wg 
(als), ὅτε, ἐπήν, ἐπεδιδάν, öravu.s.w.—Ürina,ömors, 
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ἕως, πρίν, ὕφρα; c) durch die Kausalkonjunktio- 
nen, als: ὅτε, διότι; d) durch die hypothetischen 
Konjunktionen: ei, ἐάν (nv, ἄν); e) durch die konsek# 
tiven Konjunktionen: ὥστε, ὡς (so dafs); f) durch die 
komparativen Konjunktionen, als: ὡς (wie), ὅπως, 
ὥσπερ — (οὕτως); ὅσῳ — (τοσούτῳ). 


Modi und Zeitformen der Nebensätze. 


δ. 765. Es versteht sich von selbst, dafs die Modi im 
Nebensatze dieselbe Bedeutung beibehalten, die sie im Haupt- 
satze haben. Wir verweisen daher auf die oben $. 449. 
ff. gegebene Lehre von den Modis, wo wir zugleich auch 
den Gebrauch derselben in den Nebensätzen im Allgemei- 
nen berücksichtigt haben. Allein da die verschiedenen Ar- 
ten der Nebensätze nicht Eine und dieselbe Konstruktion 
haben, sondern in dieser Hinsicht vielfach von einander ab- 
weichen; so werden wir bei jeder besondern Art der Ne- 
bensätze die denselben eigne Konstruktion angeben, damit 
man immer mit Einem Blicke übersehen kann, welche Modi 
in den einzelnen Satzarten ihren Sitz haben, und auf welche 
Weise sie in denselben angewendet werden. 

2. Was die Zeitformen anlangt, so haben wir die 
Bedeutung derselben gleichfalls schon oben $. 434 ff. ange- 
geben. Hier nur noch einige Bemerkungen über das Zeitver- 
hältnifs der Nebensätze entweder in Beziehung auf den Haupt- 
satz oder in Beziehung auf den Sprechenden. 

a. Als allgemeine Regel gilt: das Zeitverhältnifs 
des Nebensatzes wird nicht unmittelbar auf die Gegen- 
wart des Sprechenden, sondern auf das Zeitverhältnifs 
des Hauptsatzes bezogen und durch dieses be- 
stimmt. WVenn also das Prädikat des Hauptsatzes 
ein in der Gegenwart des Sprechenden entweder 
Gegenwärtiges, oder schon Abgeschlossenes, oder 
erst Zukünftiges ist, und demnach entweder im Prä- 
sens, oder im Perfekt, oder im Futur steht; so wird 
auch das Prädikat des Nebensatzes im Präsens, oder 
Perfekt, oder Futur ausgedrückt, In diesem Falle jedoch 
trifft die Beziehung auf den Hauptsatz mit der auf die Ge- 
genwart des Sprechenden zusammen; 2.:B. ἀγγέλλεται, Ny- 
γελύαι; ᾿ἀγγελϑήσεται, ὅτε οὗ πολέμιον φεύγουσιν — ὅτι οἱ πο- 
λέμιοι πιεφεύγασιν ---- ὅτε οἵ πτολέμιόι φεύξονται. An die Stelle 
des 'Perfekts kann, wie wir δ. 444. gesehen haben, der-Ao- 
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rist (ἔφυγον) treten. WVenn der Nebensatz durch den Kon- 
junktiv ausgedrückt wird, so vertritt der Konjunktiv des 
Präsens oder des Aorists die Stelle des nicht existirenden 
Konjunktivs des Futurs, als: τοῦτο λέγω, τοῦτό μοι λέλεχται; 
τοῦτο λέξω, ἵνα γιγνώσχῃς oder ἵνα γνῷς. 

ὃ, Wenn das Prädikat des Hauptsatzes durch eine 
historische Zeitform —Imperfekt, Plusquamperfekt 
und an der Stelle dieses letztern Aorist — ausgedrückt ist, 
so steht im Nebensatze entweder das Imperfekt (im Indi- 
kativ oder Konjunktiv), oder das Plusquamperfekt (im In- 
dikativ oder Konjunktiv), oder statt dieses letztern derA orist 
(im Indikativ oder Optativ), oder das Futur (im ÖOptativ, 
wofür die Griechen jedoch sehr häufig, wie wir unter c. 
zeigen werden, den Indikativ des Futurs setzen), je nachdem 
dasPrädikat als ein in der Vergangenheit entweder Gegen- 
wärtiges oder Abgeschlossenes oder Zukünftiges 
dargestellt werden soll. Auch hier vertritt in der Regel der 
Konjunktiv des Imperfekts und der Optativ des Aorists die 
Stelle des Optativs des Futurs, als: ἠγγέλλετο, ἤγγελτο oder 7y- 
γέλϑη, ὅτι οἱ πολέμιοι ἔφευγον, ἐπεφεύγεσαν oder ἔφυγον, 
ὅτε οἱ πολέμιοι φεύξοιντο oder φεύξονται — τοῦτο ἔλεγον, 
τοῦτό μοι ἐλέλεκτο, ἵν᾿ εἰδείης --- ἐδίδουν, ἐδεδώχειν, ἔδωκά 
σοι τὸ βιβλίον, ἵνα λάβοις. 

Anmerk. 1. Wenn das Prädikat des Hauptsatzes ein Futur ist, 
und das Prädikat des Nebensatzes als ein in der Zukunft Vollendetes 
dargestellt werden soll; so wird diefs nicht, wie im Lateinischen, 
durch die Form des Futuri exacti, sondern entweder durch den Indi- 
kativ des Aorists, oft auch durch den Indikativ des Futurs, 
indem der Begriff des Vollendeten unberücksichtigt bleibt, oder durch 
den Konjunktiv des Aorists, je nachdem das Prädikat entweder 
als ein Wirkliches, oder als ein blofs Vorgestelltes dargestellt 


werden soll, bezeichnet, als: εἰ τοῦτο ἐποίησας, εἰ τοῦτο ποιήσεις, ἐὰν 
τοῦτο ποιήσῃς, πορεύσομαι. Vgl. $. 447. Anmerk. 2. 


c. Sehr oft aber wird die unter d. angegebene Bezie- 
hung des Zeitverhältnisses des Nebensatzes auf den Haupt- 
satz von den Griechen nicht beachtet, sondern das Prädikat 
des Nebensatzes ohne alle Rücksicht auf den Hauptsatz un- 
mittelbar auf die Gegenwart, des Sprechenden bezogen, so 
dafs also auf eine historische Zeitform im Hauptsatze die- 
selben Tempora folgen, welche die Haupttempora (α.) be- 
gleiten. Xen. Anab. II. 1, 3 οὗτοι ἔλεγον, ὅτι Κῦρος — 
τέϑνηκεν. Id. Cyr. 1. 2, 3 ἐπεμέλετο ὃ Κῦρος, ὁπότε 
συσχηνοῖεν, ὅπως εὐχαριστότατοι -- λόγοι ἐμβληϑήσονται. 
Herod. 1,29 Σόλων ἀπεδήμησε ἔτεα δέκα, ἵνα δὴ μή τινα 
τῶν νύμων ἀναγκασϑῇ λῦσαι τῶν ἔϑετο. Vgl. unten die 
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Liehre "von! der obliquen Rede. Diese: Ausdrucksweise: ist 
aus dem: grofsen Streben der Griechen nach .objektiver 
Darstellung hervorgegangen; sie gibt der Rede Leben und 
Frische, indem die Vergangenheit zur Gegenwart: wird und 
das Geschehene als ein Geschehendes, als ein sich noch Ent- 
wickelndes und sich Bildendes vor unsere. Augen tritt. 


d. Aber auch auf die Haupttempora (a.) — Präsens, 
Perfekt, Futur — folgen häufig historische Zeitformen. 
Diefs geschieht, a) wenn der Nebensatz in ein gegen- 
seitiges Verhältnifs zu einem andern Nebensatze 
tritt, so dafs das Prädikat jenes nicht mehr unmittelbar auf 
die Gegenwart des Sprechenden, sondern zunächst auf das 
Zeitverhältnifs des andern Prädikats bezogen wird. De- 
mosth. Phil. II. p- 118, 30 Tore, ὅτι, ὅδε ἐἱϊὲν ὑπὸ .Ἴαχε- 
δαιμονίων 7 N ὑφ᾽ ἡμῶν ἔπασχον οἱ Ἕλληνες; ἀλλ᾽ οὖν ὑπὸ 
γνησίων ye ὄντων τῆς “Ελλάδος ἠσικοῦντοι. Dasselbe Aindet 
Statt, wenn das Prädikat des Nebensatzes durch das Prädi- 
kat eines andern Satzes bedingt ist, als: φηϊὼ; ὅτι, Ei τοῦτο 
λέγοις, ἁμαρτάνοις ἄν --- φημὶ, ὅτι, εἰ τοῦτο ἔλεγες (ἐχεξαῶ, 
ἥμαρτες ἄν; — oder δ) wenn @ine vergangene Handlung 
in ihrer damaligen Fortdauer betrachtet werden soll. 
Dem. Phil. 10 Ὁ. 41,4 Aoyıoao Jo (als Präsens’ ‚aufzüfassen) 
μέντοι τοῦδ᾽, ὅτι εἴχομέν more ἡμεῖς — ‚Töövav — χαὶ 
“εολλὰ τῶν μετ᾽ ἐκείνου νῦν ὄντων ἐϑνῶν. αὐτονομούμενα, χαὶ 
ἐλεύϑερα ὑπῆρχε, καὶ μᾶλλον ἡμῖν ἐβούλετ᾽" : ἔχειν οἐχείως ἢ 
᾿χείνῳ., Herod.. IH, 89 τ γαυδν, Πέρσαι, ὡς “Ἰαρεῖος μὲν ἦν 
κάπηλος" Καμβύσης δὲ, δεσπότης ' Κῦρος δὲν πατήρ" ὃ μὲν, 
ὅτι ἐχαπήλευε, πάντα τὰ πρήγματα" ὃ δὲ, ‘or , χαλεπός TE 
ἦν καὶ ὀλίγωρος" ὃ δὲ, ὅτι ἥσις. Te καὶ ἀγαϑά. σφε πάντα 
ἐμηχανήσατο. 


"Anmerk. 2. Auf das Präsens historicum können sowol die 
Haupitempora, als die historischen Zeitformen folgen, 


Bemerkungen. 


a Vertauschung der Sätze. 


$. 766. 1. a) Ein Hauptsatz vertritt einen Substantivsätz; 
diefs geschieht jedoch fast nur dann, wenn die Verben: οἶμαι, οἶδα, 
δοχῶ, ὁρᾷς, ὁρᾶτε vorangehen. Thuc. I, 3 δοχεῖ δέ μοι, οὐδὲ τοὔνομα 
τοῦτο ξύμπασά πω εἶχεν. Plat. Protag. p. 336. B ἀλλ’ ὁρᾷς, ἔφη, ὦ 
“Σώχρατες, δίχαια δοχεῖ λέγειν Πρωταγόρας: ubi ν. Hdrf. Xen..Hieron. 
I, 16 ἀλλ᾽ ὁρᾷς, ἐχεῖνό γ᾽ οὐχ ἂν ἔτι. πείσαις ἀγϑρώπων οὐδένα. Davon 
muls man aber den Fall unterscheiden, wo οἶμαι, οἶδα u. s. w. 'gewis- 
en wie Adverbien in den Satz selbst eingeschaltet werden. 

ur 
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δ) Ein Adjektivsatz kann, wie das Adjektiv (Partizip), die 
Bedeutung eines Substantivs annehmen, als: οἱ ἀνδρεῖοι, die Tapfern, 
st. οἱ ἀνδρεῖοι ἄνϑρωποι — ἢλϑον οἵ ἄριστοι ἦσαν (st, ἦλθον ἄνδρες, 
οἱ ἄριστοι ἦσαν), Hier drückt der relative Satz nicht ein Attribut, son- 
dern ein Substantiv, das Subjekt, aus; der Adjektivsatz vertritt einen 
Substantivsatz; ἔπεμψεν οἵ ἄριστοε ἦσαν (δι. ἔπ. τοὺς ἄνδρας, οἱ 
ἄρ. ἤσαν): hier drückı der relative Satz ein substantivisches Objekt, also 
auch ein Substantiv, aus. 95. über diese Vertauschung die Lehre 
des Adjektivsätzes. 

c) Eben so kann auch ein Adverbialsatz an die Stelle eines 
Substantivsatzes treten, als; ϑαυμάζω, εἰ σὺ ταῦτα ποιεῖς St. ὅτι 
ταῦτα ποιεῖς : hier bildet der Adverbialsatz das Objekt des Haupisatzes, 
und hat daher die Bedentung eines Substantivsaızes. Eur. Hipp. 
424 f. δουλοῖ γὰρ ἄνδρα (τοῦτο), κἂν ϑρασύσπλαγχνός τις ἡ, ὅταν ἔυν- 
εἰδῇ μητρὸς ἢ πατρὸς χαχά. Diese Vertauschung der Sätze ist übri- 
gens nicht als eine Eigenthümlichkeit der griechischen Sprache anzu- 
sehen, sondern gehört eben. so gut auch andern Sprachen, als der la- 
teinischen und deutschen ') an. 


bs. Verkürzung der Nebensätze 


2. So wie die Nebensätze als analytische Ausdrücke des Substan- 
tivs. oder Infinitivs, des Adjektivs oder Partizips, und des Adverbs 
(nder eines, eine adverbiale Beziehung bezeichnenden, Kasus eines 
Substantivs), oder des Gerundiums angesehen werden können: so ist es 
auch natürlich, dafs dieselben nach Aufopferung ihres gewissermalsen 
selbstständigen Lebens wieder zu der ursprünglichen Form, aus 
der sie hervorgegangen sind, zurückkehren und als blofse Satz- 
theile auftreten können. Die einleitenden Konjunktionen werden als- 
dann 'abgeworfen, und, das Verbum finitum nimmt, je nachdem der Ne- 
bensatz entweder ein Substantiv- oder ein Adjektiv- oder ein Adver- 
bialsatz war, entweder die Gestalt des Substantivs an, d. ἢ, es wird 
in den. Infinitiv verwandeli)' alsı εἶπεν, ὅτε ὅδ᾽ πατὴρ τέϑνηχεν — εἶπεν 
τὸν. πατέρα redynzever, oder die Gestalt eines Adjektivs, d. ἢ. es wird 
in das Partizip verwandelt, als: ἀνὴρ, ὃς uud πολλὰ ἐπλάγχϑη — ἀνὴρ 
Halk πολλὰ 'πλαγγϑείξ, oder endlich die Gestalt eines Adverbs, ἃ. h. 
es wird ‘in das Gerundium verwandelt, als: ὅτε τὸ ἔαρ ἢλϑεν, τὰ δένδρα 
ϑάλλει — ταῦ ἔαρος ἐλθόντος, bei der Ankunft des Frühlings. 


“4 ce. Parenthese. 


+ & ‘Von den Nebensätzen müssen die Parenthesen unterschieden 
werden,.d. ἢ. Sätze oder einzelne Ausdrücke, welche in den Satz so 
eingeschoben sind, dafs sie in grammatischer Hinsicht mit demselben 
nicht zusammenhängen. ‘Ihrem Inhalte. nach‘ gehören sie zur Einheit 
des ganzen Gedankens, ihrer Form nach aber stehen sie selbstständig 
da, und sind als grammatische Hauptsätze oder elliptische Sätze anzu- 
sehen. Plat, Phaedon. p. 60. A χατελαμβάνομεν τὸν μὲν Σωχράτη ἄρτι 
λελυμένον, τὴν δὲ Ἐανϑίππην — γιγνώσχεις γάρ — ἔχουσάν τε τὸ παιδίον 
αὐτοῦ χαὶ παραχαϑημένην. Hieher gehören namentlich die ohne Ein- 
Anls auf die Konstruktion in die Rede eingeschalteten Ausdrücke: 
οἶμαι, olda, δοχῶ, ὁρᾷς, ὅδρᾶτε. Arist. Thesmoph. 490 ταῦτ᾽ 
οὐδεπώποτ᾽ εἶφ', ὁρᾶτ᾽, Εὐριπίδης. 496 ταῦϑ᾽, ὁρᾷς, οὐδεπώποτ᾽ εἶπεν ἤ), 
Ferner kann man auch die Interjektionen und den Vokativ als 
Parenthesen ansehen ὅ). 


Ἢ) S. Herling Synt. d. deutsch. Spr. Th. II. δ, 49 ff. 
238. Heindorf ad Pilat. Protag. p. 336.'B. "ἡ "Ἢ 
3) 8. Herling Synt.:d. deutsch, Spr. 1 Th; δ 97 f. 
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I. Substantivsätze. 


δ. 767. 1. Die Substantivsätze sind zu einem 
Satze ausgebildete Substantiven oder Infinitiven, 
und treten, wie die Substantiven, sowol als Subjekt des 
Satzes, als auch als Objekt im Genitiv, im instrumentalen 
Dativ und im Akkusativ auf. Die Substantivsätze sind auf 
diese Weise, wie die, von ihnen vertretenen Substantiven, 
gewissermalsen einer Beugung oder Deklination fähig. Die 
Beziehung, in welcher der Substantivsatz zum Hauptsatze 
steht, — der Kasus des Substantivsatzes — wird häufig durch 
ein im Hauptsatze stehendes substantivisches Demonstrativ 
im Nominativ, oder Genitiv, oder instrumentalen Dativ, 
oder Akkusativ angezeigt, als (Nominativ): ὅτε ὃ ἄν- 
ϑρωπὸος ϑνητός ἐστι, (τοῦτο) δῆλόν ἐστιν. — (Geni- 
tiv) (τούτο υ) πολλάκις 6 Σωχράτης ὑπέμνησε τοὺς αὐτῷ 
συνόντας, ὅτι ὃ ἄνϑρωπος ϑνη τός ἐστιν. --- (Akkusa- 
tiv) πάντες ἴσασι (τοῦτο), ὅτι ὃ ἄνϑρωπος ϑνὴτός 
2Zorıv. —(Instrumentalis) ἐλυπήϑη (τούτῳ), ὅτι ὁ ür- 
ϑρωπος ϑνητός ἐστιν. 

2. Gemeiniglich vertritt der Substantivsatz die Stelle 
eines im Akkusativ stehenden, und das Prädikat des 
Hauptsatzes ergänzenden Objekts. Dieses Objekt drückt 
entweder die unmittelbar aus der Thätigkeit des Verbs her- 
vorgegangene Wirkung, die unmittelbare Wirkung 
($.547.), oder die nurbeabsichtigte Wirkung der Thätig- 
keit, den Zweck, (δ. 549.) aus. Demnach unterscheiden wir 
zwei Arten von Substantivsätzen, nämlich solche, die dem Ak- 
kusativ der unmittelbaren Wirkung, und solche, die dem Ak- 
kusativ des Zwecks entsprechen. Die erstern werden durch 
ὅτι und ὡς, dafs, die letztern durch die Finalkonjunk- 
tionen: {va, ὡς, ὅπως; ὄφρα eingeleitet, 


A. Substantivsätze, welche durch ὅτε oder ὡς, dafs, ein- 
geleitet werden und eine unmittelbare Wirkung 
ausdrücken. | 
$. 768. 1. Die durch die Konjunktionen: ὅτε (wofür 
Homer auch ö sagt), und ὡς, auch zuweilen ὅπως (und 
poet. οὕνεχα, trag. ὅϑούνεκα st. ὅτι, dafs), die wir im 
. Deutschen durch dafs übersetzen, eingeleiteten Substantiv- 
sätze bezeichnen das Objekt (Akkusativ) von Verbis sen- 
tiendi und declarandi, d: h. von solchen, welche ent- 
weder eine sinpliche oder geistige: Wahrneh- 
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mung, als: ὁρᾶν, ἀχούειν, νοεῖν, μανϑάνειν, γιγνώσχειν U. 8. W. 
(δ. 638.), oder eine Äufserung einer sinnlichen oder 
geistigen Wahrnehmung, als: λέγειν, δηλοῦν, δεικνύναι, 
ἀγγέλλειν u. 8. w. (8. 638.) ausdrücken. Der Substantivsatz 
drückt, wie der mit diesen Verben verbundene Akkusativ 
eines Substantivs oder der Infinitiv ($. 547 f. und 638.), das 
aus der Thätigkeit dieser Verben Bewirkte aus. 


Anmerk. Die Konjunktion ὅτε mufs als Akkusativ des Relativ- 
ronomens ὅστις angesehen werden, und entspricht daher gänzlich dem 
indischen jad 3), welches gleichfalls der Akkusativ Neutrius von jah, 
jü, jad, qui,quae, quod, ist, so wie auch dem lat. guod, Die deutsche 
Sprache gebraucht statt des Relativs was das Demonstrativ dals, so 
auch die englische: that. — Ὡς und ὅπως, wie, entsprechen dem 
lateinischen ut, 


Konstruktion von ὅτε, ὡς u. 8. w. 


2. Das Prädikat dieser Substantivsätze kann ausge- 
drückt werden: 

a) im Indikativ aller Zeitformen, 

δὴ) im Konjunktiv der historischen Zeitformen 
(Optativ), j 

c) im Konjunktiv der historischen Zeitformen 
(Optativ) mit ἄν, 

d) im Indikativ der historischen Zeitformen mit ἄν. 


Bemerkung. Da in diesen Sätzen die Rede oder der Gedanke, 
gleichviel ob des Sprechenden selbst oder eines Andern, als ein vom 
Sprechenden aus der Seele eines Andern Angeführtes — also eine blofse 
Vo rstellung des Sprechenden ausgedrückt wird: so erwartet man in 
denselben überall den Modus der Vorstellung, d. h. den Konjunk- 
tiv, und zwar, da das Angeführte der Vergangenheit angehört, den 
Konjunktiv der historischen Zeitformen. Die Sprache aber geht 
einen andern Weg. Sie bezieht nämlich die Aussage dieser Sätze auf 
die Überzeugung des Sprechenden, und bedient sich daher, je 
nachdem das Ausgesagte von dem Sprechenden entweder als ein Gewis- 
ses oder Ungewisses angeschaut wird, im erstern Falle des Indikativs, 
im letztern des Konjunktivs der historischen Zeitformen (Optativs). 


Indikativ und Konjunktiv der historischen Zeit- 
formen (Optativ). 

$. 769. 1. Der Indikativ aller Zeitformen steht, 
wenn der Sprechende von der Wirklichkeit des Ausge- 
sagten überzeugt ist, und dasselbe als ein mit Gewils- 
heit Erkanntes dargestellt werden soll, daher bei wirk- 
lichen Thatsachen ($. 459.). 

2. Der Konjunktiv der historischen Zeitformen 
(Optativ) steht dagegen, wenn der Sprechende. von der Wirk- 
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lichkeit des Ausgesagten nicht fest überzeugt ist, und das- 
selbe als ein Ungewisses, Mögliches, Problemati- 
sches dargestellt, daher auch, wenn das aus der Seele eines 
Andern Angeführte als solches und nichts Anderes — 
also als eine blofse Vorstellung — bezeichnet werden soll 
(δ. 465, 3.). 

3. Hieraus erklären sich folgende Erscheinungen im 
Gebrauche beider Modi: 

Der Indikativ steht a) stäts, wenn das Verb des 
Hauptsatzes ein Präsens ist (von dem jedoch das histori- 
sche Präsens wohl zu unterscheiden ist), weil dem Spre- 
chenden das in seine Gegenwart gestellte Prädikat als ein 
Wirkliches vorliegt, so dafs er mit Bestimmtheit dasselbe 


aussprechen kann, als: οἴεται oder λέγει, ὅτι νοσεῖς — ὅτι οἱ 
πολέμιοι πεφεύγασιν (ἀπέφυγον) —: ὅτι μάχη γενήσεται. — 


5) gewöhnlich, wenn der Sprechende seine: eignen 
Gedanken oder seine eigne Rede anführt, weil der Spre- 
chende von der Wirklichkeit dessen, was er selbst ge- 
dacht oder gesagt hat, überzeugt ist, als: ἔλεξά ποτε, ὕτι 
οἱ Ἕλληνες τοὺς Πέρσας νικήσουσιν. Der Optativ dagegen 
steht nur dann, wenn der Sprechende seine frühere Ansicht 
gleichsam als die eines Andern anführt, und es eben so, wie 
bei der Anführung‘ einer fremden: Ansicht unentschie- 
den lassen will, ob das Ausgesagte sich wirklich so verhalte 
oder nicht. Plat. Gorg. p. 461. A ἐκείνους εἶπον τοὺς λόγους, 
ὅτι εἰ μὲν χέρδος ἡγοῖο εἶναι — ἄξιον εἴη διαλέγεσθαι. — 
c) wenn das im Hauptsatze stehende Verb einen Akt des Er- 
kenntnifsvermögens ausdrückt, der das Ausgesagte als 
ein Unbezweifeltes und gewifs Erkanntes voraus 
setzt, als: ed ἤδει, ὅτι ταῦτα ἔπραξας oder πράξεις τ’ 
δῆλον ἦν, ὅτι οἱ βάρβαροι ὑπὸ τῶν Ἑλλήνων ἐνικήϑησαν 
oder νειχηϑήσονται. — Der Optativ dagegen wird ein- 
treten, wenn der Begriff des Verbs im Hauptsatze das von 
ihm, abhängige Objekt auf das Gebiet des blofsen Gedankens, 
des Ungewissen, Problematischen, blofs Möglichen hinweist, 
als: Herod. III, 68 ö ᾿Ὀὲῴνης πρῶτος ὑπόπτευσε τὸν ud- 
γον, ὡς οὐκ εἴη ὃ Κύρου Σμέρδις, ἀλλ᾽ ὕσπερ ἦν. — d) Da- 
her geschieht es auch häufig, dafs der ἔτ δεῖν mit dem 
Optativ abwechselt, je nachdem der eine Gedanke als 
ein gewils Erkanntes, als ein Faktum, der andere als 
ein bloöfser Gedanke, als ein Ungewisses, Mögli- 
ches dargestellt werden soll. Herod. III, 71 ἐγὼ ταῦτα 
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ἐδόκεον αὐτὸς μοῦνος ἐπίστασθαι, ὅτι τε ὃ μιάγος εἴη ὁ βα- 
σιλεύων, καὶ Σιέρδις ὃ Κύρου τετελεύτηκε (dafs Smerdis 
gestorben war, wulste er gewils; dafs aber der jetzige König 
ein Magier wäre, glaubte er nur schliefsen zu können), 
Mehr Beispiele werden sogleich angeführt werden. 

a) Indikativ: Il. o, 248 οὐχ ἀΐεις, ὃ (i. 4. ὅτι) με 
βάλεν Alas. 11. 9, 140 7 οὐ γιγνώσκεις, 5 τοι ἐκ Διὸς οὐχ 
ἕπει᾽ ἀλκή; I. A, 408 οἶδα γὰρ, ὅττι κακοὶ μὲν ἀποίχονται 
πολέμοιο. Herod. III, 74 κεῖνον δ᾽ ἐχέλευον ἀναβάντα ἐπὲ 
πύργον ἀγορεῦσαι, ὡς ὑπὸ τοῦ Κύρου Σμέρδιος ἄρχονται. Ibid. 
62 οὐκ ἔστι ταῦτα ἀληϑέα, ὅκως (i. q. ὡς) ποτέ σοι Σμέρδις 
ἀδελφεὸς ὃ σὸς ἐπανέστηκε. Xen. Cyr. I, 4, 7 οἱ δ᾽ ἔλεγον, 
ὅτι ἄρκτοι --- πολλοὺς ἤδη πλησιάσαντας διέφϑειραν; Ibid.3, 11 
εἶϑ᾽ ὁπόταν ἥκῃ ἐπὶ τὸ δεῖπνον, λέγοιμ᾽ ἂν, ὅτι λοῦται (ὁ 
ΠΟΥ εἰ δὲ πάνυ σπουδάζοι φαγεῖν, εἴποιμ᾽ ἂν, ὅτε παρὰ 
ταῖς γυναιξίν ἐστιν. 

β) Konjunktiv der historischen Zeitformen 
(Optativ): Herod. II, 140 πυνϑάνεται (histor. Präs.) 
ὁ Συλοσῶν, ὡς ἡ βασιληΐη περιεληλύϑοι ἐς τοῦτον τὸν Ar- 
ὅρα. Id. VI,23 ἀναπείϑει (histor. Präs.), ὡς χρεὼν εἴη Κα- 
λὴν μὲν Arınv — ἐῶν χαίρειν. Ibid. 29 Περσίδα γλῶσσαν με- 
τεὶς καταμηνύει Ewüröv, ὡς εἴη Ἱστιαῖος ὃ Mulnouog. Id. 
VII, 6 χρησμὸν, ὡς ai ἐπὲ “ήμνου ἐπικείμεναι νῆσοι ἀφανι- 
ζοίατο (st. ἀφανίζοιντο) κατὰ τῆς ϑαλάσσης. Ibid. ἔλεγε τόν 
τε Ἑλλήσποντον ὡς ζευχϑῆναι χρεὼν εἴη ὑπ᾽ ἀνδρὸς Πέρσεω. 
Thuc. I, 72 ἔδοξεν αὐτοῖς παριτητέα ἐς τοὺς “«Τακεδαιμογίους 
εἶναι, δηλῶσαι περὶ τοῦ παντὸς, ὡς οὐ ταχέως αὐτοῖς βουλευ-- 
τέον εἴη. Xen. M. S. II. 6, 18 ἄλλας δέ τινας οἶσθα ἐπῳδάς; 
οὔ" ἀλλ᾽ ἤκουσα, ὅτι Περικλῆς πολλὰς ἐπίσταιτο. Id. Cyr. 
I. 1, 3 ὅτε μὲν δὴ ταῦτα ἐνεϑυμούμεϑα, οὕτως ἐγιγνώσχομεν 
περὶ αὐτῶν, ὡς ἀνϑρώπῳ πεφυχότι πάντων τῶν ἄλλων ῥᾷον 
εἴη ζώων 7) ἀνθρώπων ἄρχειν. 

y) Indikativund Konjunktiv der historischen 
Zeitformen (Optativ) abwechselnd: Herod. III, 43 
ἐπιλεξάμενος δέ ὃ “Ἅμασις τὸ βιβλίον τὸ παρὰ τοῦ Πολυχρά- 
τους ἧκον ἔμαϑε, ὅτι ἐχχομίσαι τε ἀδύνατον εἴη ἀνϑρώπῳ 
ἄνϑρωπον ἐκ τοῦ μέλλοντος γίνεσϑαι πρήγματος. καὶ ὅτι οὐκ 
εὖ τελευτήσειν μέλλει Πολυκράτης. Ibid. 61 οὗτος δὴ ὧν οἵ 
ἐπανέστη, μαϑών τε τὸν Σμέρδιος ϑάνατον, ὡς κρύπτοιτο γε- 
γόμενος καὶ ὡς ὀλίγοι τε ἦσαν οἱ ἐπιστάμενοι αὐτὸν Περσέων, 
οἱ δὲ πολλοὶ περιδόντα μιν εἰδείησαν. Thuc. II, 80 λέγον- 
τες»), ὅτι --- χρατήσουσεν καὶ ὃ περίπλους οὐκέτι ἔσοιτο 
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᾿Αϑηναίοις ὅμοιος. Xen. Anab. II. 1, 3 οὗτοι ἔλεγον, ὅτε Κῦ- 
ρος μὲν τέϑνη κεν, Agıalog δὲ πεφευγὼς --- εἴη καὶ λέγοι» 
ὅτε ταύτην τὴν ἡμέραν περιμείνειεν ἂν αὐτούς. 

Anmerk. Der Indikativ und zwar besonders der Indikativ 
der Haupttempora nach einer historischen Zeitform im Hauptsatze 
gibt häufig dem Satze die Farbe der direkten Rede. (Vgl. unten die 
Lehre von der obliquen Redeform und $. 459. Anmerk.) Daher geschieht 
es zuweilen, dafs die Form der obliquen Rede in die der direkten ent- 
weder theilweise oder gänzlich übergeht. Plat. Symp. p. 175. A ἥχειν 
ἀγγέλλοντα, ὅτι ΣΣωχράτης οὗτος ἀναχωρήσας ἐν τῷ τῶν γειτόνων προϑύρῳ 
ἕστηχε; χάμου καλοῦντος οὐχ ἐϑέλει εἰσιέναι. Xen. Cyr. I. 4, 28 ἐν- 
ταῦϑα δὴ τὸν Κῦρον γελάσαι τε ἐχ τῶν πρόσϑεν δαχρύων καὶ εἰπεῖν αὐτῷ 
ἀπιόντα ϑαῤῥεῖν, ὅτι παρέσται αὐτοῖς ὀλίγου χρόνου" ὥστε ὁρᾶν σοι Fi 
σται χἄν βούλῃ ἀσχαρδαμυχτεί, Daher wird ὅτε auch dann gebraucht, 
wenn die eignen Worte eines Andern in derselben Form, 
wie sie von ihm ausgesprochen worden sind, angeführt 
werden, wo uns die blofse Interpunktion (das Kolon) genügt. Xen. 
Cyr. III. 1, 8 eine δ᾽, ὅτι Εἰς καιρὸν ἥχεις, ἔφη, er sagte: du kommst 
zur rechten Zeit, Selbst vor Imperativen, als: Plat. Criton. p. 50. C 


ἢ ag a πρὸς αὐτούς, ὅτι ᾿Ηδίχει γὰρ ἡμᾶς ἡ πόλις χαὶ οὐχ ὀρϑῶς τὴν 
δίχην ἔχρινες --- bald darauf: ἴσως ἄν εἴποιεν (οἱ νόμοι), ὅτι, ὦ «Σώχρατες, 
μὴ ϑαύμαζε τὰ λεγόμενα, 


Konjunktiv und Indikativ der historischen Zeit- 
formen mit ἄν. 

$. 770. 1. Der Konjunktiv der historischen 
Zeitformen (Optativ) mit ἄν steht, wie im einfachen 
Satze, wenn das Angeführte als eine von einer entweder 
wirklich ausgedrückten oder hinzugedachten Bedingung 
abhängige Vorstellung, d. h. als eine bedingte Vor- 
aussetzung, Annahme, Vermuthung ($.'454. d), oder 
als eine unentschiedene Möglichkeit ($. 467, 2.), be- 
zeichnet werden soll. Xen. Anab. I, 6, 2 χαταλλαγεὶς δὲ οὖ- 
τος Κύρῳ, εἶπεν, ei αὐτῷ δοίη ἱππέας χιλίους, ὅτι τοὺς 
προκαταχάοντας ἱππέας ἢ κατακαίνοι ἂν ἐνεδρεύσας, ἢ 
ζῶντας πολλοὺς αὐτῶν ἕλοι, καὶ κωλύσειε τοῦ κάειν ἐπιόν- 
τας. Id. Cyr. I. 6, 3 μέμνημαι ἀκούσας ποτέ σου, ὅτι εἰχό- 
τως ἂν καὶ παρὰ ϑεῶν πραχτικώτερος εἴη, ὥσπερ καὶ παρὰ 
ἀνθρώπων, ὅστις μή, ὅπότε ἐν ἀπόροις εἴη, τότε κολακεύοι, 
ἀλλ᾽ ὅτε τὰ ἄριστα πράττοι, τότε μάλιστα τῶν ϑεῶν μεμνῷτο 
(Die Bedingung liegt in dem relativen Satze: ὅστις μή x. r. 4.) 
Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 851, 22 οἶδα οὖν, ὅτι 
πάντες ἂν ὅὁμολογήσαιτε. 

2. Der Indikativ der historischen Zeitformen 
mit ἄν steht eben so, wie im einfachen Satze (δ. 454. b.), 
wenn das Angeführte als ein Bedingtes bezeichnet wer- 
den soll, dessen Wirklichkeit oder Möglichkeit ne- 
girt wird. Der entweder wirklich ausgedrückte oder im 
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Gedanken zu ergänzende Bedingungssatz, auf welchen ἂν hin- 
weist, drückt eine Annahme aus, von der der Sprechende 
weils, dafs sie nicht wirklich ist, oder sich nicht verwirk- 
lichen wird. S. die Lehre von dem hypothetischen Satz- 
gefüge und $. 452. Demosth. c. Aphob. I. P- 830, ὅδ. εἰ 
μὲν 6 πατὴρ ἠπίστει τούτοις, δῆλον, ὅτι οὔτ᾽ ἂν τάλλα 
ἐπέτρεπεν, οὔτ᾽ ἂν τἀῦϑ᾽ οὕτω καταλιπὼν αὐτοῖς ἔφραζεν. 


Bemerkungen. 


$. 771. 1. In der passiven Konstruktion, so wie bei den un- 
ersönlichen Redensarten, als: δῆλόν ἐστε, gavspöv ἔστιν, nimmt der 
Substantivsatz die grammatische Stelle des Subjekts ein, ist 
aber in logischer ‘Hinsicht als Objekt zu betrachten (vgl. ὃ. „619, 
3.), als: λέγεται, ὅτι οἱ πολέμιοι ἀποπεφεύγασιν. --- “λόν ἔστιν, ὅτι ὁ ἄν- 
ϑρωπος ϑνητός ἔστιν. 


2. Die unpersönlichen Redensarten jedoch gehen gern in die 
persönliche Ausdrucksweise über, indem das Subjekt des Substan- 
tivsatzes aus demselben in den Hauptsatz tritt, und alsdann die unper- 
sönliche Redensart als Prädikat auf dasselbe bezogen wird: wodurch ei- 
nerseits das Subjekt kräftiger und anschaulicher hervortritt, andererseits 
beide Sätze inniger mit einander verbunden werden. Vgl. $. 650. 658. 
Anm. 2. Thuc. I, 93 χαὶ δήλη ἡ olzodouie ἔτι xal γῦν ἔστιν, ὅτι 
κατὰ σπουδὴν ἐγένετο. Plat. Criton. p. 46. D νῦν δὲ χατάδηλος ἄρα 
ἐγένετο, ὅτι ἄλλως ἕνεχα λόγου ἐλέγετο. Id. Phaedon. p. 64. Bxal σφᾶς γε 
οὐ λελήϑασι v, ὅτι ἄξιοί εἶσι τοῦτο πάσχειν : μὐὲν. 8 tallbaum. Xen. 
Oecon, 1], 19 ὅτε πονηρότατοί εἰσι, οὐδὲ σὲ λανϑάνουσειεν 5"). 


3. Wenn ὅτε oder ὡς durch einen eingeschalteten Zwischensatz von 
seinem Satze getrennt wird; so wird zuweilen, sei es aus Nachlässigkeit 
oder aus einem Streben nach Deutlichkeit, die einleitende Konjunktion 
noch Einmal wiederholt. Herod. III, 71 ἔστε, ὑμῖν ὅτι, ἢν ὑπερπέσ 
ἡ νῦν ἡμέρη, ὡς οὐκ ἄλλος φϑὰς ἐμεῦ κατήγ ορος ἔσται. Xen. „Anab. v 
6, 19 λέγουσιν, ὅτι, εἰ μὴ ἐχποριοῦσι τῇ στρατιᾷ μισϑὸν, ὥστε ἔχειν 
τὰ ἐπιτήδεικ ἐχπλέοντας, ὅτι χιγδυνεύσει μεῖναι τοσαύτη δύναμις ἂν τῷ 
Πόντῳ. Id. Cyr. Υ. 3, 30 ἴσως χκἀχεῖνο ἐννοεῖται, ὡς, εἰ — ὑ - 

ὧν ἀπολοῦνται, ὅτι τάχα οὐδένα εἰχὸς σὺν αὐτῷ ,βούλεσϑαι. Plat, 
Rep. V. p. 470. D σκόπει δή, εἶπον, ὅτι ἐν τῇ νῦν ολογουμένῃ Otd- 
σειγ ὅπου ἄν τε τοιοῦτον γένηται χαὶ διαστὴ πόλις, ἐὰν ra ἑχατέρων 
τέμνωσιν ἀγροὺς καὶ οἰχίας ἐμπιπρῶσιν, ὡς ἀλιτηριώδης τε δοχεῖ ἡ στάσις 
εἶναι: ubi v. Stallbaum. 


4. An der Stelle des mit ὅτε oder ὡς eingeleiteten Substantivsatzes 
kann auch der Infinitiv (Akkusativ mit dem Infinitiv) und das Par- 
tizip stehen. Dafs zwischen der Konstruktion mit dem Infinitiv und 
der mit dem Partizip in Ansehung der Bedeutung ein Unterschied Statt 
finde, haben wir oben (δ. 657. Anm. 2. 658. Anm. 3.) gesehen; zwischen 
der Konstruktion mit dem Partizip aber und der mit ὅτε oder ὡς scheint 
der Unterschied nur in der Form zu beruhen, Der Unterschied zwischen 
der Konstruktion mit ὅτε und ὡς und dem Verbum finitum und zwi- 
schen der des Infinitivs (Acc. c. inf.) beruht darauf, dafs in der erstern 
das Ausgesagte mehr objektiv und gewissermafsen unabhängig 
von dem regirenden Verb des Hauptsatzes, in der letztern dagegen durch- 
aus subjektiv und abhängig von dem regirenden Verb hervortritt. 
Dafs übrigens der Unterschied zwischen allen drei Strukturen oft nur 
sehr unwesentlich ist, ersieht man deutlich daraus, dafs man Beispiele 


ı) Vgl. G, T. A. Krüger grammat. Untersuch. ΠῚ. $. 154. n. δ. 163, 
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findet, in denen derselbe Gedanke von demselben Schriftsteller an ver- 
schiedenen Stellen in der dreifachen Form ausgedrückt ist, als: Herod. 
VI, 63 ἐξαγγέλλει, ὥς οἱ παῖς γέγονε, Ibid. 65 ὅτε οἱ ἐξήγγειλε ὁ οἵ- 
wi παῖδα γεγονέναι. Ibid. 69 ὅτε αὐτῷ σὺ ἠγγέλϑης γεγενη- 
u vos. 

5. Eine zweite Erscheinung läfst sich gleichfalls hieraus erklären, 
nämlich: a) dafs zuweilen nach demselben Verb des Haupisatzes die 
Konstruktion von ὅτε oder ὡς mit der des Infinitivs, und umgekehrt diese 
mit jener wechselt. Herod. III, 75 ἔλεγε, τὸν μὲν Κύρου Σμέρδιν ὡς 
αὐτὸς ὑπὸ Καμβύσεω ἀναγχαζόμενος ἀποχτείνειε, τοὺς μάγους 
δὲ βασιλεύειν. Thuc. Ill, 3 ἐσηγγέλθη γὰρ αὐτοῖς, ὡς εἴη Anöllm- 
γος Μίαλόεντος ἔξω τῆς πόλεως ἑορτή, ἐν ἡ πανδημεὶ Μυτιληναῖοι ἑορτεῖ- 
ζουσι, χαὶ ἐλπίδα εἶναι ἐπειχϑέντας ἐπιπεσεῖν ἄφνω. Ibid. 25 xal 
ἔλεγε τοῖς προέδροις, ὅτι ἐσβολή τε ἅμα ἐς τὴν Army ἔσται καὶ αἱ τεσ - 
σαράχοντα νῆες παρέσονται, ἃς ἔδει Bondjouı αὐτοῖς " προαποπεμ- 

ϑῆναί TE αὐτὸς τούτων ἕνεχα χαὶ ἅμα τῶν ἄλλων ἐπιμελησόμενος. 
Xen. Cyr. I. 3, 13 ἡ δὲ (Μανδάνη) ἀπεχρίνατο, ὅτε βούλοιτο μὲν. ἄν 
ἅπαντα τῷ πατρὶ χαρίζεσϑαι, ἄχοντα μέντοι τὸν παῖδα χαλεπὸν νομίζεεν 
(st. γνομέζοι) εἶναι χαταλιπεῖν. Eur. Med. 777 54. λέξω, — ὡς καὶ δοκεῖ 
μοι ταῦτα, καὶ χαλῶς ἔχειν γάμους τυράννων κ. 1. λ.: ubi εἴ, Pflugk; 
— δὴ) dafs der abhängige Satz zwar mit ὅτε oder ὡς eingeleitet wird 
und dennoch, obwol immer nach Unterbrechung der Rede durch Ein- 
schaltung eines oder mehrerer Zwischensätze, das Prädikat des Satzes im 
Infinitiv nachfolgt. Xen. Cyr. I. 6, 18 λέγεις σύ, ἔφη, ὦ πάτερ, ὡς ἐμοὶ 
doxsi, ὅτι, ὥσπερ οὐδὲ γεωργοῦ ἀργοῦ οὐδὲν ὄφελος, οὕτως οὐδὲ στρατη- 
γοῦ ἀργοῦ οὐδὲν ὄφελος εἶναι. Id. Hell. II. 2, 2 εἶδες, ὅτι, ὅσῳ ἄν 
πλείους συλλέγωσιν ἐς τὸ ἄστυ za τὸν Πειραιᾶ, ϑᾶττον τῶν ἐπιτηδεέων 
ἔνδειαν ἔσεσθαι. Auch das Partizip. Thuc. IV,37 γνοὺς δὲ ὁ Κλέων 
χαὶ ὁ “ημοσϑένης, ὅτι, εἰ χαὶ ὁποσονοῦν μᾶλλον ἐνδώσουσιν, dıayda- 
ρησομένους αὐτοὺς ὑπὸ τῆς σφετέρας στρατιᾶς, ἔπαυσαν τὴν μάχην. 
Auf die Verben: μέμγημαι, οἶδα, ἀχούω und andere 
ähnlicher Bedeutung folgt nicht selten statt des mit ὅτε oder ὡς eingelei- 
teten Substantivsatzes ein mit ὅτε (poet. ἦμος, ἡνίκα) eingeleiteter A d- 
verbialsatz. Diese Konstruktion scheint aus einer Ellipse, als: τοῦ 
χρόνου, hervorgegangen zu sein, 2. B. μέμνημαι (τοῦ χρόνου), ὅτε ταῦτα 
ἔλεξας, wie Lysias in Poliuch. p. 161, 34 ἄξιον δὲ zul τούτους τοὺς συν- 
δίχους εὔνους ἡμῖν εἶναι, ἐκείνου τοῦ χρόνου μνησϑέντας, ὅτε — 
ἄνδρας ἀρίστους ἐνομίζετ᾽ εἶναι; wie wir auch sagen: ich erinnere 
mich recht gut, als der Krieg ausbrach. 1. ξ, 71 ἤδεα μὲν γὰρ, 
ὕτε πρόφρων Aavyaoicıy duvvev, 1]. o, 18 ἢ οὐ μέμ vn, ὅτε τ᾽ ἐχρέ- 
μω ὑψόϑεν. Thuc. II, 21 μεμνημένοι χαὶ Πλεισιοώναχια -- ὅτε 
ἐσβαλὼν τῆς ᾿Αττιχῆς ἐς ᾿Ελευσῖνα — ἀπεχώρησε πάλιν. Xen. Cyr. I. 6, 8 
μέμνημαι καὶ τοῦτο, ὅτε. σοῦ λέγοντος, συνεδόχει χαὶ ἐμοὶ ὑπερμέ- 
γεϑες εἶναι ἔργον τὸ καλῶς ἄρχειν. Plat. Menon. p. 79. Ὁ μέμνησαι 
ὅτ᾽ ἐγώ σοι ἄρτι ἀπεχρινάμην — Id. Legg. VI. p. 782. C τοὐναντέον 
ἀχούομεν ἐν ἄλλοις ὅτε οὐδὲ βοὺς ἐτολμῶμεν γεύεσθαι. Soph, O, Τ᾿ 
1133 εὖ γὰρ old’ ὅτι κάτοιδεν, ἦμος τὸν Κιϑαιρῶνος τόπον — Ink 
σίαζεν. — Eur. Troad. 70 old’ ἡν χ᾽ «Αἴας eilze Κασάνδραν βίᾳ. — So 
auch in andern Verbindungen, als: Il. o, 207 ἐσθλὸν χαὶ τὸ τέτυχται, 
ὅτ᾽ ἄγγελος αἴσιμα εἰδῇ (als Subjekt) ᾿), So auch zuweilen im Latei- 
nischen, als: memini, quum darem; vidi quum prodiret; audivi 
eum, quum diceret ?). 

"7. Auf ähnliche Weise folgt häufig auf Verben, welche eine Ge- 
müthsstimmung ausdrücken, als: ϑαυμάζω, ἄχϑεσθαι, ἀγα- 

» 5. Matthiä gr. Gr. II. δ: 624. und ad Eurip. Hec. 107. Not. 


p. 17. und Pflugk ad eundem loc. p. 18 f. 
ἢ Ὁ, Ramshorn Lat. Gr. $. 185, 1. 95. 775. δ. 186. II, 5. S. 803. 


Ed. IL. O. M. Müller ad Cic. de Orat, II. 37, 155 
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»γαχτεῖν, αἰσχύνεσθαι, μέμφεσθαι, δεινὸν ποιεῖσϑαι,γδει- 
γόν ἔστι, ἀγαπᾶν, φϑονεῖν, αἰσχρὸν ἔστι u. dgl., statt eines 
mit ὅτε oder ὡς eingeleiteten Substantivsatzes ein mit dem (entweder kondi- 
tionalen oder deliberirenden, in abhängiger Frage gebrauchten) εἰ, wenn, 
ob, (s. die Lehre von dem Fragsatze) eingeleiteter Adverbialsatz, 
wenn der Gegenstand der Bewunderung u. s. w. nicht als wirklich be- 
stehend, sondern als blofs möglich oder als noch in Frage stehend dar- 
gestellt werden soll, als: ϑϑαυμάζω, ὅτε ταῦτα γίγνεται und εἰ “ταῦτα 'yl- 
yvera. Die attische Urbanität, welche ihrer Sprache gern die Farbe 
des Zweifels und einer gewissen Unentschiedenheit beimischt ; bedient 
sich 'dieser Form des Ausdrucks sehr häufig, und selbst bei: ausgemach- 
ten und unbezweifelten Thatsachen. Aesch. c. Ctes. p.-337 (Reisk.) οὐχ 
ἀγαπῷ, εἰ un δίχην ἔδωχεν, er ist nicht zufrieden, dafs. Plat. Lach. 
p.194. A ἀγανακτῶ, εἰ οὑτωσὶ ἃ νοῶ μὴ οἷός τ᾽ εἰμὶ εἰπεῖν, Id. Rep. 
I. p. 343. Ε τόδε ἐθαύμασα, εἰ ἐν ἀρετῆς καὶ; σοιζέας. τέϑης μέρει! τὴν 
ἀδιχίαν, τὴν δὲ διχαιοσύνην ἐν τοῖς ἐναντίοις: ubs ch. Stallbaum,' Id. 
Ῥμδεάδη. p. 95. A ἐϑαύμαζον, εἴ τι ἕξει τις χρησαόϑαὶ τῷ λόγῳ αὐ- 
τοῦ. Demosth, Ol.1(v. 11.) p. 24, 23 οὐ δὴ ϑευμαστὰν ἔστιν, εἴ στρά- 
τευόμενος καὶ πονῶν ἔχεῖνος (ὁ «Φἰλιάπος) --- ἡμῶν μέλλόϑρων (eunctantibus) 
— neoryiyyerdı, 1b. p. 25, 24 ἀλλ᾽ ἐχεῖνο θαυμάζω, εἰ «αχεδαὶς 
μονίοις μέν note — ὑπὲρ τῶν ᾿Ελλήγικῶν δικαίων ἀντήρατε [restitistis) τ 
γυνὶ δ᾽ ὀχνεῖτε ἐξιέναι χαὶ μέλλετε (cunctamini) εἰσι ἔρειν ὑπὲῤ᾽ τῶν ὑμπῆ- 
τέρων αὐτῶν χτημίτων. Id. Phil. 1. P- 52, 43 θαυμάζω δ᾽ ἔχωώνξ, 
εἰ μηδεὶς ὑμῶν μήτ᾽ ἐνθυμεῖται, μήτε" ὀργίζεται, ὁρῶν --- τὴν ab ἀρχὴν 
τοῦ πολέμου γεγενημένην περὶ τοῦ τιμωρήσασϑαι Φίλιππον. Id. er 4 
οὐκ ἠἡσχύνϑη, εἰ τοιοῦτο χαχὸν ἐπάγει τῷ, dafs er Einem ein solchts 
Unglück bereitet. | Η͂Ν ᾿; 
.. 8. Oft wird stätt ὅτι σὕτως das Relativ: ὡς, und statt ὅ τὶ 
τοιοῦτος oder ὅτι τόσος die Relativen: οἷος, ὅσος gebraucht. 
Plat. Criton. p. 43. B ϑαυμάζω αἰσϑανόμενος, ὡς ἡϑέως χαϑεύδεις : δὲ 
v. Stallbaum. Ibid, σὲ --- εὐδαιμόνισα ---, ὡς ῥᾳδίως αὐτὴν (τὴ 
ξυμφοράν) χαὶ πράως «ἔρεις. Id. Phaedon. p. 68. E εὐδαίμων μοι' ὃ ar 
ἐφαίνετο — ὡς ἀδεῶς χαὶ γενναίως ἐτελεύτα, 1: &, 757 Ζεῦ merke, ᾿ 
γεμεσίζῃ "ρει τάδε zupreda ἔργα, ὁσσάτιόν τε χαὶ οἷον ἀπώωλεδὲ ζὰδν 
᾿ἀχαιῶν St. ὅτε τοσοῦτον χαὶ τοιοῦτον. Herod. I, 31 αἱ ’Apyeraı ἐμιέχαριξ 
ζον τὴν μητέρα, οἵων τέχνων ἔχύρησε. So bei Homer: oi’ ἀγορεύεις, 
οἷά u’ ἔοργας, οἷον ἄχουσεν, pro His, yuae diristi etc, 1]. L, 166 τὸν δὲ 
ἄναχτα χόλος Außer, οἷον; ἄχουσεν. Almlich 1], σ, 2362 οἷος ἐχείνου 
ϑυμὸς ὑπέρβιος, οὐχ ἐϑελήσει μίμνειν ἐν πεδίῳ st. ὅτι τοιοῦτος — ϑυμός, 
wie im''Lät.! quae ejus est atrocitas oder qua est:atrocdäte Ay} Ὁ 
Anmerk..; Über die ohne ὅτε: oder ὡς, gewöhnlich durch γάρ, ein- 
geleiteten, durch den Optativ ausgedrückten Substantivsätze in der ora- 
tio’ öbliqua 5, die Lehre van‘ der Form der‘ obliquen Rede. — Über die 
Erscheinung, in der der, 'Hauptsatz als eiw mit ὅτι, oder es „eingeleiteter 
Substantivsatz von dem Nebensatze abhängig gemacht wird (ὡς λέγεται, 
ὅιι σὺ ταῦτα ἐποίησας st. ὡς λέγεται, σὺ ταῦτα ἐποίησας), 8. die Lehre von 
der Verschränkung und Verschmelzung. ᾿ς, a ar Ὁ 
B. Finalsubstantivsätze, welche durch- ὡς, ὅπως, iv 
TB wi eingeleitet werden‘ Som 
δ. 772. 1. Die zweite Art der Substantivsätze "Sind die 
Finalsätze, welche die Beziehung der beabsichtigteh 
Wirkung, der Absicht oder des Zweckes bezeichnen. 
Diese Sätze werden eingeleitet durch folgende Konjunk- 


1) S, Matthiä gr. Gr. II. δ. 480. Anm, 3. und Krüger über die 
Attraktion S, 209. 7 RU τιν τις 
Kühner's griech. Grammatik. II, Th, 31 


͵ 
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tionen: ὡς, ὅπως, ἕνα (ὄφρα poet.), (μή), ὡς μή, 
ὅπως μή, ἵνα μή, und sind als zu einem Satze erwei- 
terte, entweder durch den Akkusativ des Zwecks ($. 549.) 
oder durch den Infinitiv ($. 637.) ausgedrückte Objekte 
des Hauptsatzes anzusehen, Man vergleiche z. B. ἤχει, ἵνα 
’ - - 2 ’ m . ἢ -“ er - 

μάϑη mit ἐλϑεῖν ἀγγελίην, προκαλοῦμαϊ σε τοῦτο, ἥκω μαϑεῖν. 
In.‚dem Hauptsatze entspricht den Relativadverbien: ὡς, ὅπως 
u. 8. w. ein entweder wirklich ausgedrücktes oder gedach- 
tes substantivisches Demonstrativ, als: τοῦτο oder mit ei- 
ner Präposition des Zwecks (vgl. ἐποτρύνω σε τοῦτο und 
ἐπί) εἰς τοῦτο $. 549. Anm. 1.), ἐπὲ τοῦτο, eig τοῦτο. 

Anmerk. 1. ‚Ogpe« bezeichnet eigentlich: bis dafs. Ein er- 
strebtes Ziel aber ist auch eine Absicht, ein Zweck, und daher hat es in 
der Dichtersprache die Bedeutung von: damit, auf dafs erhalten; 
ὡς und ὅπως drücken eigentlich eine Vergleichung aus, wie das latei- 
nische: ut, durch die Verbindung mit dem Konjunktiv und Optativ aber 
wird diese "allgemeine Bedeutung der Vergleichung modifizirt, und in 
das. ‚Gebiet der Kausalität herübergezogen., Der Grieche aber sah in 
ὡς, ὅπως, wie der Lateiner in w?, immer das Wie 2. B. curo, αἱ id fiat, 
πράττω, ὅπως τοῦτο γένηται, ich sorge, wie diefs geschehe. Der Begrifi 
der :Sorge. und Überlegung liegt ja bei der Absicht immer zum 
Grunde !), Die Bedeutung von Wie scheint in der alten Sprache auch 
ἵνα zu haben. Od. 9, 313 ἀλλ᾽ ὄψεσϑ᾽, ἵνα τὠγε χαϑεύδετον ἐν φιλό- 
Tytı, 80 wie in der niedersächsischen Volkssprache : wo, 2. B. Wo 
meinst du? st, wie gebraucht wird. 
‚..Anmerk. 2. Dafs un eigentlich keine Konjunktion sei, son 
dern ein blofses Fragwort, werden wir ὃ, 779, 1. sehen. Da je 
doch die Konstruktion desselben mit der der Fimalkonjunktionen im All- 
gemeinen übereinstimmt, so werden wir auch jetzt schon dieselbe be 
rücksichtigen und mit Beispielen erläutern. 


Modi. 
a Ἐ Konjunktiv und Optativ. 

2. Der Modus der Finalsätze ist in der Regel der Kon- 
jüunktiv; denn die Absicht oder der Zweck ist ein’ in dem 
Willen, also in der Vorstellung des Sprechenden oder 
Plandelnden Liegendes. Wenn das Verb des Hauptsatzes ein 
Haupttempus— Präsens, Perfekt, Futur, oder eine Ao- 
ristform mit Präsensbedeutung: ($.445,2:) — ist, so folgt 
auf die Finalkonjunktionen der Konjunktiv der Haupt- 
tempora; wenn aber. das Verb des Hauptsatzes eine histori- 
sche.Zeitform — Imperfekt, Plusquamperfekt, Ao- 
rist — ist, so folgt auf die Finalkonjunktionen der Kon- 
junktiv der, historischen Zeitformen (Optativ): z.B. 
ταῦτα γράφω, γέγραφα, γράψω, ἵν᾿ ἔλθης, ut venias, dals 
du kommest; λέξον, i iv’ εἰδῶ, Eis ut eriam; dafs ich wisse; 


'!) S. die Bemerk. zu Cicer. Tusc, ἜΜΕΝ ΤΙ. 3, ὅ.. 


$.774773. Konstruktion. — Konjünkt.u. Optätiv. 488 


>» 2} 


— ταῦτα. ἔγραφον, ἐγεγράφειν, ἔγραψα, iv’ ἔλθοις, ut veni res, 
dafs du kämest. Il. λ, 289 54. ἀλλ᾽ ϑὺς ἐλαύνετε μώ- 
γυχὰας ἵππους ἰφϑίμων “αναῶν, ἵν᾽ ὑπέρτερον" εὖχος ἄρησϑς͵ 

ut gloriam vobis paretis; aber: Il. ες, ‚princ. ἔνϑ᾽ αὖ Τυ- 
δείδη Διομήδεϊ Παλλὰς ᾿4“ϑήνη δῶκε μένος καὶ ϑάρσος, ἵν᾽ 

ἔχδηλος μετὰ πᾶσιν ᾿Αργείοισι γένοιτο, ἰδὲ κλέος ἐσϑλὸν 
ἄροιτο, ut clarus fieret et gloriam sibi pararet. 1]. z, 
347. sagt. Zeus zur Athene: ἀλλ᾽ ἴϑι οἱ νέχταρ τὸ καὶ ἀμβρο- 
σίην ἐρατεινὴν στάξον (Präsbdtg) ἐνὲ στήϑεσσ᾽, ἵνα un μιν 
λιμὸς ἵκηται, εὖ πὸ fames eum occupet; aber ibid. 351 
ἡ δ᾽ Ayıkni νέκταρ Evi στήϑεσσι καὶ ἀμβροσίην ἐρατεινὴν 
στάξ᾽, ἵνα μή μιν λιμὸς ἀτερπὴς γούναϑ᾽ ἵκοιτο, une — 
occuparet. Od. α, 85 Ἑρμείαν -- γῆσον ἐς Ὠγυγίην ὀτρύ- 
γομὲν (st. ὀτρύνωμεν), ὄφρα τάχιστα Νύμφῃ ἐὐπλοκάμῳ εἴ- 
πῃ νημερτέα βουλήν. v. 89 αὐτὰρ ἐγὼν ᾿Ιϑάκην ἐσελεύσο- 
μαι, ὄφρα οἱ υἱὸν μᾶλλον ἐποτρύνω, καί οἱ μένος ἐν φρεσὶ 
ϑείω. 1014, 174 καί μοι τοῦτ᾽ ἀγόρευσον ἐτήτυμον, ὄφρ᾽ 

εὖ εἰδῶ. IM. α, 26 μή σε; 'γέρον, κοίλῃσιν ἐγὼ παρὰ νηυσὺ 
κιχείω, μή νυ Tor οὐ χραίσμῃ σχῆπτρον καὶ στέμμα ϑεοῖο. υ. 

32 ἀλλ᾽ ἴϑι, μή μ᾽ ἐρέϑιζε, σαώτερος ὧς κε νέηαι; aber: 
Plat. Rep. III. p. 393. E ὃ δὲ ᾿γαμέμνων ἠγρίαινεν, du 
τελλόμενος'νῦν τε ἀπιέναι καὶ αὖϑις μὴ ἐλϑεῖν, μὴ αὐτῷ τό Te 
σχῆπερον καὶ τὰ τοῦ. ϑεοῦ στέμματα μὴ ἐπαρκέσοι᾽" — ἀπιέ- 
var δὲ ἐκέλευε «καὶ μὴ ἐρεϑίζειν, ἵνα σῶς οἴχαδε ἔλϑοι. 
Od. ε; 355 sq. δός μοε ἔτι. πρόφρων, καί μοι τέον οὔνομα 
εἰπὲ αὐτίκα — νῦν, ἕνα τοι δῶ Eeiviov, ᾧ κα σὺ χαίρης. 
Ibid. 154 sg... σαν δὲ Νύμφαι --- αἶγας ὀρεσχώους, iva δει- 
πνήσειαν ἑταῖροι. Xen. Cyr. 1. 2, 3 (ἐκ. τῆς τῶν Περσῶν 
ἐλευϑέρας ἀγορᾶς καλουμένης) τὰ μὲν ὥνιᾳ καὶ οἱ ἀγοραῖοι = 
ἀπελήλανται εἰς ἄλλον τόπον, ὡς μὴ. μεγνύηται. ἡ τού- 
των τύρβη τῇ τῶν πεπαιδευμένων εὐκοσμίᾳ. Ibid. 15 ἕνα δὲ 
σαφέστερον δηλωϑῇ πᾶσα ἡ Περσῶν πολιτεία, μικρὸν ἐτεά -' 
γδεμυ. (paucis repetam). Ibid. I. 4, 25 Καμβύσης — τὸν Kö- 
ρον ἀπεκάλει, ὅπως τὰ ἐν Πέρσαις ἐπιχώρια ἐπιτδ8λὸο ἐη: 


Ausnahmen. 


$. 773. I. Auf ein vorausgegangenes Präteritum Ὁ 
der Konjunktiv der Haupttempora: 


a) Wenn der Aorist die Bedeutung :des Perfekts 
hat ($. 444.), und auf diese Weise das Zeitverhältnifs des 
Prädikats im Hauptsatze sowol als im Nebensatze auf die 

31 * 
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Gegenwart des Sprechenden bezogen wird: ($. 765, a.). Od. 
2, 93 zimı αὖτ᾽, ὦ ϑύστηνε, Yun φάος ἠελίοιο, ἤλυϑες, 
ὄφρα Ibn νέχυας καὶ ἀτερπέα χῶρον: hier ist ἤλυϑες 
8.0. 8. ἐλήλυϑας, advenisti, ades, wies Il. α, 202 zint’ air, 
αἰγιόχοιο Διὸς τέχος, εἰλήλουθας; ἢ ἵνα ὕβριν ἴδῃ Aya- 
μέμνονος. “Ατρείδαο; Od. γ, 15 τοὔνεκα γὰρ καὶ πόντον ἐπέ- 
πλως, ὄφρα πύϑηαι πατρός. @d. = 418 τίπτε τ᾽ ἄρ᾽ οὔ οἱ 
ἔειπες, ἐνὶ φρεσὶ πάντ᾽ εἰδυῖα; Nivea‘ mov“ καὶ κεῖνος ἀλώ- 
μενος ἄλγεα πάσχ ἢ; ll. ε, 127 ἀχλὺν δ᾽ αὖ τοι ἀπ᾽ ὀφϑαὶ- 
μῶν ἕλον, N πρὶν ἐπῆεν, ἄὥφρ᾽ εὖ. γιγνώσκῃς ἡμὲν ϑεὸν 
ἠδὲ καὶ ἄνδρα. Hingegen Plat. :Alcib. IL extr. ὥσπερ τῷ 
“4ιομήδει φησὶ τὴν - “᾿ϑηνᾶν Ὅμηρος ἀπὸ τῶν ὀφϑαλμῶν ἀφε- 
λεῖν τὴν ἀχλύν, ὄφρ᾽ εὖ γιγνώσκοι ἠμὲν ϑεὸν ἠδὲ καὶ ἄν- 
ὅρα: hier ist ἀφελεῖν Aorist; θεῖ Homer aber wird ein in 
der Gegenwart der sprechenden Athene. bestehender Zweck 
ausgedrückt. Eur. Med. 215 Κορίνϑιαι γυναῖκες, ἐξῆλθον 
δόμων, μή μοι τι μέμφησϑε. Id. Hecub. 27 χτείνει us χρυ- 
σοῦ — χάριν ξένος πατρῷος, καὶ κτανὼν ἐς οἷδμ᾽ ἁλὸς μὲ- 
ϑῆχ᾽, ἵν᾽ αὐτὸς χρυσὸν ἐν δόμοις ἔχη. Aber ibid, 697. Hec. 
ἐμὸς ξένος, Θράκιος 861}. ἔχτεινέ vır. Chor. ὥμοι, τί λέξεις; 
χρυσὸν ὡς ἔχοι κτανών: denn. hier ist ἔχτειγβ wirklicher 
Aorist, und die Absicht besteht nicht mehr in. der Gegen- 
wart des Sprechenden. Herod. VII. 8, 1. extr. διὸ ὑμέας 
νῦν ἐγὼ συνέλεξα, ἵνα τὸ νοέω πρήσσειν ὑπερϑέωμαι 
ὑμῖν. Plat. Legg. II. p. 653 54. ϑεοὲ δὲ οἰχτείραντες τὸ τῶν 
ἀνθρώπων ἐπίπονον πεφυκὸς γένος — Movoag ᾿Ἵπόλλωνά τε 
μουσηγέτην καὶ Διόνυσον ξυνεορταστὰς ἔδοσαν, ἵν᾿ ἐπα- 
γορϑῦνταν τὰς γενομένας τροφὰς ἐν ταῖς ἑορταῖς μετὰ ϑεῶν. 
Demosth. Phil. IH. p. 117, 26 τὰς πόλεις αὐτῶν παρῇρη- 
ται καὶ 'τετραρχίας. χατέστῃσεν, ἵνα μὴ μόνον κατὰ πόλεις, 
ἀλλὰ καὲ κατ᾿ ἔϑνη δουλεύωσιν. In allen diesen Stellen 
bezeichnet der Aorist ein in der Gegenwart des Spre- 
chenden Vollendetes und Abgeschlossenes, und der 
Zweck erscheint demnach gleichfalls als ein in die Gegen- 
wart desSprechenden fallender und in derselben noch beste- 
hender. 

δὴ) In der objektiven Darstellung vergangener 
Ereignisse. Der Sprechende versetzt sich’ mit seinen 
Geiste so in die Vergangenheit, dafs er die Vergangenheit 
als Gegenwart anschaut, und die damals gehegten Absichten 
als in seine ‚Gegenwart fallende und in ihr bestehende aus- 
spricht.. Diese ‚Objektivität der Darstellungsweise, die ein 
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durchgreifendes, sehr schönes Idiom der griechischen Sprache 
ausmacht, ist vorzugsweise den Historikern, besonders dem 
Thukydides, eigen, findet sich aber auch sonst bei Dichtern 
und Prosaikern. Häufig” wird auch diese Struktur in der 
Absicht gebraucht, um die Wirkung als eine in der 
Gegenwart des Sprechenden fortbestehende und 
dauernde darzustellen. . Herod. 1,29 Σόλων ἀπεδήμησε 
ἔτεα δέκα, ἵνα δὴ μή τινα τῶν νόμων ἀναγκασϑῇ λῦσαι τῶν 
ἔϑετο. Ibid.9 ὁ μὲν δὴ λέγων ταῦτα ἀπεμάχετο ἀῤῥωδέων, 
μή τι οἱ ἐξ αὐτέων γένηται κακόν. Ἰά. VH, 8. init. σύλλο-- 
γον — Περσέων τῶν ἀρίστων ἐποιέετο, ἵνα γνώμας τε πύ- 
ϑηται σφέων καὶ αὐτὸς ἐν πᾶσι εἴπη τὰ ϑέλει. Vgl. VI. 
9. 100. Thuc. U, 101 οὗ Ἕλληνες ἐβοήϑησαν, μὴ καὶ ἐπὶ 
σφᾶς ὁ στρατὸς χωρήσῃ. Plat. Rep. V. p. 472. C παρα- 
δείγματος ἄρα ἕνεχα — ἐζητοῦμεν αὐτό τε δικαιοσύνην οἷόν 
ἐστι, καὶ ἄνδρα τὸν τελέως δίκαιον — καὶ ἀδικίαν αὖ καὶ τὸν 
ἀδικώτατον, ἵνα εἰς ἐκείνους ἀποβλέποντες; οἷοι ἂν ἡμῖν φαί- 
γωνται εὐδαιμονίας Te πέρε καὶ. τοῦ ἐναντίου, ἀναγκαζώ- 
μδϑα καὶ περὶ ἡμῶν αὐτῶν. ὁμολογεῖν κ. τ. 2. Id. Protag. p. 
320. A Περικλῆς δεδιὼς περὲ αὐτοῦ μὴ διαφϑαρῆ δὴ ὑπὸ 
ἀΑλκιβιάδου, ἀποσπάσας ἀπὸ τούτου καταϑέμενος ἐν “Ἀρίφρονος 
ἐπαίδευε: ubi v. Heindorf. Id. Criton. ‚p.43. B χαὲ ἐπί- 
τηδές σε οὐχ ἤγειρον, ἵνα ὡς Hdıorerdıayng „ubi id guod 
propositum fuit nondum, perfectum.et transactum est, sed: adhuc 
durare cogitatur“ Stallbaum. Demosth. Ol. I (v. IL). p. 
25, 24 πολλὰ ἰδίᾳ πλεονεχτῆσαε — οὐκ ἠϑελήσατε, ἀλλ᾽, iv’ 
οἱ ἄλλοι τύχωσι τῶν. δικαίων, τὰ ὑμέτερ᾽ αὐτῶν ir: 
σκετε εἰσφέροντες καὶ TOOEKLV ÖvVEevere «στρατευόμενοι. Id. 
c. Aphob. II. p. 836. princ. εἶπε γὰρ,. ὡς ὃ πάππος ὥφειλε 
τῷ δημοσίῳ καὶ διὰ ταῦϑ᾽ ὃ πατὴρ οὐκ ἐβούλετο μισϑω- 
ϑῆναι τὸν οἶχον, ἵνα μὴ κινδυνεύσῃ sc. ἃ οἶχος. Sehr na- 
türlich ist diese objektive Darstellungsweise, wenn der Spre- 
chende von sieh selbst redet. ἢ}. ε, 493 54. ἀλλὰ σὲ παῖδα, 
ϑεοῖς ἐπιείκελ᾽ ᾿Αχιλλεῦ, ποιδύμην, ἵνα, μοί ποτ᾽ ἀξικέα 
λοιγὸν ἀμύνης. Vgl. mehrere der. schon angeführten Bei- 
spiele. So in der Odyssee fast regelmässig, wenn Odysseus 
seine eignen Schicksale erzählt. Od. ı, 102 αὐτὰρ τοὺς ul- 
λους κελόμην — νηῶν ἐπιβαίνεμεν —, μήπως. τις λωτοῖο φα- 
yov νόστοιο λάϑηται. Od. ı, 377 ἔπεσσί τε πάντας ἑταίρους 
ϑάρσυνον, μήτις μοι ὑποδείσας ἄνα δύ ῃ. 

II. Auf οἷπ vorausgegangenes Haupttempus oder eine 
aoristische Imperativ-, oder Konjunktiv-, oder 
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Optativform mit Präsensbedeutung folgt der Kon- 
junktiv der historischen Zeitformen (Optativ): 

a) Wenn das Präsens des Hauptsatzes ein Präsens hi- 
storicum ist (δ. 706. Anm. 2.). Eur. Hec. 10 πολὺν δὲ σὺν ἐμοὶ 
χρυσὸν ἐκπέμπει λάϑρα πατήρ, iv’, εἴποτ᾽ Ἰλίου τείχη πέ- 
σοι, τοῖς ζῶσιν εἴη παισὶ μὴ σπάνις βίου. Ibid. 1149 μόνον 
δὲ σὺν τέχνοισί μ᾽ εἰσάγει δόμους, ἵν᾽ ἄλλος un τις εἰ- 
δείη τάδε. 

ß) WVenn der Sprechende die Absicht einer Person nicht 
aus seiner eignen Seele anführt, sondern aus der Seele 
der Person selbst, so dafs also das Ausgesagte den Cha- 
rakter der obliquen Rede annimmt. Il, n, 339 πύλας 
ποιήσομεν (Konj.) εὖ ἀραρυίας, ὄφρα δι᾽ αὐτάων ἱπιτηλασίη 
ὁδὸς εἴη „vult item a ceteris cogitari, quibus suum Nestor con- 
silium suadet‘“ '). Soph. O. C. 11 στῆσόν μὲ κἀξίδρυ- 
σον, ὡς πυϑοίμεϑα ‚„ita jubetur aliquis eadem mente agere, 
quae inest imperanti, optativus igitur non ad Oedipi, sed An- 
tigonae mentem spectat eam, qua sedem jubetur eligere*“ °). 
Plat. Rep. II. p. 410. Β ἄρ᾽ οὖν, ἦν δ᾽ ἐγώ, ὦ Γλαύχων, καὶ 
οἵ καϑιστάντὲς μουσικῇ καὶ γυμναστικῇ παιδεύειν οὐχ οὗ ἕνε- 
κά τινὲς οἴονται 'καϑιστᾶσιν, ἵνα τῇ μὲν τὸ σῶμα 9ε- 
ραπεύοιντο, τῇ δὲ τὴν ψυχήν: „‚Socrates non e sua ipsius 
sententia rem affert; sed consilium, quod gymnastices condito- 
res :sequuti sint, ex ipsorum mente \indicat.“ Stallbaum 
ad ἢ. 1, | 

y) Wenn der Sprechende, indem er die Absicht aus- 
drückt, mit seinem Geiste in der Vergangenheit 
verweilt. Arist. Ran. 24 αὐτὸς βαδίζω καὶ πονῶ, τοῦ- 
τον δ᾽ ὀχῶ, ἵνα μὴ ταλαιπωροῖτο μηδ᾽ ἄχϑος φέροι 
„sentit’enim jam Dionysus se frustra studuisse, ne laboraret fa- 
mulus: nam qui irritum suum consilium ita pronuntiat, is non 
jam consilium a praesente rei contemplatione captum dicit, sed 
priorem cogitat consilii cogitationem.“ Reisig 1.d.p. 169. 

Il. Wenn: das Prädikat des Hauptsatzes durch den 
Konjunktiv eimer historischen Zeitform mit oder ohne 
ἄν ausgedrückt ist, so folgt in der Regel auch der Kon- 
junktiv einer historischen Zeitform, weil alsdann auch 
die Absicht als eine Vorstellung ohne den Nebenbegriff der 
Realisirung hingestellt wird. Wenn aber dieser Nebenbe- 
griff mitbezeichnet werden soll, so folgt der Konjunktiv 

ἢ Reisig Comment. erit. p. 167. 

“ ἢ Reisig δὰ ἢ, 1. in Comment. crit: p. 167. 
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der Haupttempora (δ. 450.). Soph. Αἱ. 1217 sq. ye- 
voi uar, iv’ ὑλᾶεν ἔπεστι πόντου πρόβλημ᾽ ἁλίκλυστον ---, 
τὰς ἱερὰς ὅπως “προσείποιμεν ᾿ϑήνας. Demosth. Phil. 
U. extr. ὡς δ᾽ ἂν ἐξετασϑείη μάλιστ᾽ ἀχριβῶς, μὴ γέ- 
voıro, ὦ πάντες ϑεοί: ubi v. Schäfer. Appar. T. I. Ῥ. 
456. Aber: Plat. p. 28. D αὐτίκα — τεϑναέην δίκην ἐπι- 
ϑεὶς τῷ ἀδικοῦντι, iva μὴ ἐνθάδε μένω καταγέλαστος παρὰ 
νηυσὲ κορωνίσιν, ἄχϑος ἀρούρης. — Eur. Troad. 698 παῖδα τόν- 
δὲ παιδὸς ἐχϑρέψαις ἅ ἄν, Τροίας μέγιστον ὠφέλημ᾽ ‚io 
οἵ ποτε ἐκ σοῦ γενόμενοι παῖδες ᾿ἴλιον πάλιν κατοικίσειαν 
καὶ πόλις γένοιτ᾽ ἔτι. 


Wechsel des Konjunktivs und Optativs. 


‘ δ. 774. Wenn zwei oder mehrere Finalsätze auf einan- 
der folgen, so wechselt zuweilen der Konjunktiv der 
Haupttempora mit dem der historischen Zeitformen 
ab. Alsdann treten beide in einen gewissen Gegensatz zu 
einander, indem der erstere die Absicht mit dem Nebenbe- 
griffe der Realisirung und Gewifsheit, der letztere 
ohne diesen Nebenbegriff, und somit als ein Ungewis- 
ses, unentschieden Mögliches, oder erst aus einer 
andern Vorstellung Abgeleitetes ausdrückt. Denn 
da der Konjunktiv der Haupttempora die Absicht auf 
die lebendige Gegenwart und Wirklichkeit bezieht; so 
schliefst er eine nach den in der Gegenwart obwaltenden 
Verhältnissen mögliche Realisirung des Beabsichtigten in 
sich. Der Konjunktiv der historischen Zeitformen (Op- 
tativ) dagegen rückt die Absicht aus der lebendigen Gegen- 
wart des Sprechenden und aus dem Gebiete der Wirklich- 
keit in die Vergangenheit und in den Bereich der blofsen 
Vorstellung zurück, und läfst dadurch die Möglichkeit ei- 
ner Realisirung der Absicht unentschieden und ungewils. 
Eine genauere Erörterung dieses Unterschieds der beiden 
Modi der Vorstellung s. oben $. 450. ’). Od. u, 156 ἀλλ᾽ 
ἐρέω μὲν ἐγὼν, ἵνα εἰδότες ἢ κε ϑάνωσιν, ἢ κεν ἀλευάμενοι 
ϑάνατον καὶ κῆρα φύγοιμεν. Das zweite Glied wird als 
Wunsch des Odysseus, und zugleich als eine erst aus der 
Vermeidung des Todes hervorgehende Wirkung oder Folge 
bezeichnet. Über das beigefügte χέ s. weiter unten. Il. Ἢ, 
567 περὶ γὰρ die ποιμένε λαῶν, μήτι πάϑῃ, μέγα δέ σφεας 


1) Vergl. Nitzsch zu Homer, Odyss. 111,26. p. 149 (, 
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ἀποσφήλειε πόνοιο. Das erstere Glied bezeichnet den un- 
mittelbaren Gegenstand der Furcht, das letztere die aus die- 
sem abgeleitete Folge. Il. ο, 597 84. "Exrogı γάρ οἱ ϑυμὸς 
ἐβούλετο κῦδος ὀρέξαι Πριαμίδη, ἵνα νηυσὶ κορωνίσι ϑεσπι- 
δαὲς πῦρ ἐμβάλῃ ἀκάματον, Θέτιδος δ᾽ ἐξαίσιον ἀρὴν πᾶ- 
σαν ἐπικρήνειξε. Das erstere Glied enthält die aus der 
Gunst des Zeus unmittelbar hervorgehende Folge, das letz- 
tere aber eine blofs mittelbar aus dieser hervorgehende 
Folge. Herod. IX, 51 ἐς τοῦτον δὴ τὸν χῶρον ἐβουλεύσαντο 
μεταστῆναι, ἵνα καὶ ὕδατι ἔχωσι χρᾶσϑαι ἀφϑόνῳ, καὶ οἱ ἵπ- 
πέες σφέας μὴ συνοίατο (erst der Hauptzweck, danfhı der 
abgeleitete ferner liegende Zweck). So: Eur. El. 56 πηγὰς 
ποταμίας μετέρχομαι —, ὡς ὕβριν δείξωμεν Alyıodov ϑεοῖς, 
γόους τ᾽ ἀφείην. Id. Hec. 1138 ἔδεισα, μὴ σοὶ πολέμιος 
λειφϑεὶς ὁ παῖς Τροίαν ἀϑροίσῃ καὶ ξυνοικίσῃ πάλιν, γνόν- 
τες δ᾽ ᾿χαιοὶ ζῶντα Πριαμιδῶν τινα Φρυγῶν ἐς αἷαν αὖϑις 
ἄρειαν στόλον, κἄπειτα Θρήκης πεδία τρί ße οεδν τάδε 
λεηλατοῦντες, γείτοσιν δ᾽ εἴη κακὸν Τρώων, ἐν ᾧπερ νῦν -- 
ἐχάμνομεν: ubi Pf lugk: „alterum, Troja ut restitueretur, ve- 
rebalur ne evenirel; de altero conjecturam faciebat, haud esse 
dissimile veri Achivos redituros, “ 


II. Konjunktiv und Optativ mit ἄν. 


δ. 775. Den Finalkonjunktionen: ὡς, ὅπως und un, 
auch ἕνα wird zuweilen das Modaladverb: ἄν hinzugefügt, 
welches auf einen (in der Regel nicht ausgedrückten, son- 
dern zu ergänzenden) bedingenden Satz hinweist, 
wie wir deutlich ersehen aus: Od. ε, 167 f. πέμψω δέ τοι 
οὖρον ὄπισϑεν, ὥς κε μάλ᾽ ἀσκήϑης σὴν πατρίδα γαῖαν 
ἵχηαι, αἴ κε ϑεοί γ᾽ ἐθέλωσι. 0d. β, 376 ἀλλ᾽ ὄμοσον, 
μὴ μητρὶ φίλῃ τάδε μυϑήσασϑαι ---, ὡς ἂν μὴ κλαίουσα κατὰ 
χρόα καλὸν ἰάπτῃ (sc. ἐὰν ταῦτα ἀκούσῃ). Vgl. die $. 774. 
angeführte Stelle Od. u, 156. Od. 9, 20 sq. καί μὲν μαχρύ- 
τερον καὶ πάσσονα ϑῆκε ἰδέσϑαι, ὧς κεν Φαιήκεσσε φίλος 
πάντεσσι γένοιτο, sc. εἰ πρὸς τοὺς Φαίηχας ἀφίχοιτο. Od. 
β, 52 οἱ πατρὸς μὲν ἐς οἶχον ἀπεῤῥίγασι γέεσϑαι Ἰκαρίου, 
ὥς κ᾽ αὐτὸς ἐεδνώσαιτο ϑύγατρα, δοίη δ᾽ ᾧ x’ ἐϑέλοι καί 
οἱ κεχαρισμένος ἔλϑοι, dals er selber dann, wenn sie bei ihm 
würben, die Tochter ausgäbe und begabte. S. Nitzsch zu 
dieser Stelle. 8. 73 f. Der Optativ steht nach dem Perfekt 
nach der Bestimmung v. δ. 773,8) Eur. Bacch.509 sq. καϑείρξατ᾽ 
αὐτὸν ἱππικαῖς πέλας φάτναισιν, ὡς ἂν σκότιον εἰσορᾷ κνέ- 
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pas, sc. ἐὰν καϑειρχϑῇ. Id. Hippol. 1304 f. δάκνει σε, On- 
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σεῦ, μῦϑος, ἀλλ᾽ ἔχ᾽ ὕσυχος, τουνϑένϑ᾽ ἀκούσας, ὡς ἂν οἱε- 
μώ ξῃς πλέον, ut, si quae sequuntur audieris (ἀκούσας), magis 
ingemiscere possis. Heröd.III,44 ἐδεήϑη, ὅκως ἂν καὶ παρ᾽ 
ἑωυτὸν πέμψας ἐς Σάμον δέοιτο στρατοῦ, ut, si opus ε88εΐ, 
exercitum a se peteret. Xen. Cyr. V. 2, 21 διὰ τῆς σῆς χώ- 
ρας ἄξεις ἡμᾶς, ὅπως ἂν εἰδῶμεν, ἅτε dei φίλια zai πο- 
λέμια νομίζειν. (Die Stellen, in denen μὴ ἄν m. d. Optativ 
steht, können nur nach der Bestimmung des $. 779. richtig 
aufgefafst werden, z. B. Thuc. II, 93 ἦν προσδοκία οὐδεμία, 
μὴ ἄν ποτε οἱ πολέμιοι ἐξαπιναίως οὕτως ἐπιπλεύσειαν. 
Xen. Anab. VI. 1, 1 εἰ οὖν ταῦτα ἐγὼ ὁρῶν δοκοίην, ὅπου 
δυναίμην, ἐνταῦϑ᾽ ἄκυρον ποιεῖν τὸ ἐχείνων ἀξίωμα, ἐκεῖνο 
ἐννοῶ, μὴ λίαν ἂν ταχὺ σωφρονισϑ'ε(ην. — In folgenden 
Stellen müssen ὡς ἃ. ὅπως als Adverbien der Weise ge- 
nommen’werden: Id. Cyr. I. 2, 5 ἐπιμέλονται, ὡς ἂν βέλτι- 

y € - . % c x > - Ἵ 
oror εἶεν οἱ πολῖται. Ibid. 10 βασιλεὺς ἡγεμὼν αὑτοῖς ἔστι, 
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καὶ αὐτός τε ϑηρᾷ, καὶ τῶν ἄλλων ἐπιμελεῖται, ὅπτως ἂν ϑη- 
ροῷεν. Ibid. U. 1, 4 βουλευσόμεθα, ὕπως ἂν ἄριστα ἀγω- 
γνιξζοίμεϑα. Plat. Symp. p. 187. D πάλιν γὰρ ἥκει ὃ αὐτὸς 
λόγος, ὅτι τοῖς μὲν κοσμίοις τῶν ἀνθρώπων, καὶ ὡς ἂν κοσμιώ- 
τεροε γίγνοιντο οἱ μήπω ὄντες, δεῖ χαρίζεσθαι.) 

Anmerk. 1. Daher der elliptische Gebrauch des Konjunktivs der 
historischen Zeitformen mit ἄν zum Ausdruck eines Wunsches. Il. 
ζ, 2B1 ὡς χε οἱ αὖϑι γαῖα χάνοι! sc, el τοῦτο δυνατὸν εἴη», ulinam, si 
fleri posset, terra devorarelur ! 

Anmerk. 2. Der Gebrauch des Konjunktivs und des Optativs 
ist auch hier der oben (ὃ. 772, 2.) angeführten Grundregel unterworfen; 
jedoch können auch hier dieselben Ausnahmen eintreten, die wir in 
den frühern Paragraphen betrachtet haben. 

‚Anmerk. 3. Ὡς ἄν mit dem Optativ kommt im Attizismus 
weit seltener, als in der epischen und ionischen Sprache vor; ἵνα dv 
findet sich nur selten, Vgl. oben $. 774. Od. «, 156. Soph. O.C. 189. 
Demosth. c. Aristag. I. p. 780, 7 iva und’ ὧν ἄχων αὐτῇ ποτὲ προσ- 
πέσῃ, in der Regel hat iv’ ἄν die Bedeutung von: ubicungue oder 
sicubi; ὄφρα ἄν (χε) ist nur episch. Od. μ, 51 ἐκ δ᾽ αὐτοῦ πεί- 
par’ ἀνήφϑω, ὄφρα χε τερπόμενος ὄπ᾽ ἀχούῃς Σειρήνοιϊν. 1]. u, 25 54. 
ὗε δ᾽ ἄρα Ζεὺς συνεχὲς, ὄφρα χε ϑᾶσσον ἁλίπλοα τείχεα Yen. 


III. Ὅπως und ὡς mit dem Indikativ des Futurs. --- 
Ὅπως mit dem Indikativ des Futurs und ὦ ν. 

$. 776. 1. Auf die Verben der Sorge, Überlegung, 
Bemühung, Bestrebung, des Bewirkens und der Auf- 
forderung, als: ἐπιμελεῖσϑαι, φροντίζειν, δεδιέναι, φυλότ-- 
τειν, σχοπεῖν, σκέπτεσθαι, βουλεύεσθαι, ὁρῶν, ποιεῖν, πράττειν, 
curare, μηχανᾶσθαι, παρακαλεῖν, παραγγέλλειν, προειπεῖν, αἱ- 
τεῖσϑαι, ἀξιοῦν, @ysı und ähnliche, folgt die Konjunktion: 
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ὅπως (ὅπως μή) und bei Herodot auch ὡς (über μή 5. wei- 
ter unten) und zwar statt des Konjunktivs gewöhnlich mit 
dem Indikativ des Futurs, welcher mit dem Konjunktiv 
die nächste Verwandtschaft hat, und sich nur dadurch von 
demselben unterscheidet, dafs er die mögliche Realisirung 
der Absicht mit Bestimmtheit ausdrückt. Nach den 
Verben der Sorge und Überlegung tritt die Grundbedeutung 
von ὅπως auf unverkennbare Weise hervor, wie Thuc. IV, 
128 ἔπρασσεν, ὅτῳ τρόπῳ — ἀπαλλάξεται st. ὅπως. Id. 
VI, 11 σκοτεῖν ὅτῳ τρόπῳ τὸ σφέτερον ἀπρεπὲς εὖ ϑήσονται. 
Xen. Cyr. I. 2, 3 οἱ Περσιχοὶ νόμοι ἐπιμέλονται, ὅπως 
τὴν ἀρχὴν un τοιοῦτοι ἔσονται οἵ πολῖται. οἷοι πονηροῦ ἢ 
αἰσχροῦ ἔργου ἐφίεσθαι. Ibid. H. 4, 31 Κῦρος, ὦ ᾿Αρμένιε, 
κελεύει οὕτω ποιεῖν σε, ὅπως ὡς τάχιστα ἔχων οἴσεις 
καὶ τὸν δασμὸν καὶ τὸ στράτευμα. Plat. Rep. IV. p. 421. E 
παντὲ τρόπῳ φυλακτέον, ὕπως μήποτε αὐτοὺς λήσεε 
sig τὴν πόλιν παραδόντα (sc. πενία καὶ πλοῦτος). Demosth. 
Ol. I (IL) p. 21, 12 σκοπεῖσϑε --- τοῦτο, ὦ ἄνδρες Adn- 
γαῖοι, ὅπως un λόγους ἐροῦσι μόνον οἵ παρ᾽ ἡμῶν πρέ- 
σβεις, ἀλλὰ καὶ ἔργον τι δεικνύειν ἕξουσεν. Id. Phil. 1Π. 
Ρ. 130, 75 δέδοικα, ὅπως μὴ πάνϑ᾽ ἅμα, ὅσα οὐ βου- 
λόμεϑα, ποιεῖν ἡμῖν ἀνάγκη γενήσεται. Selbst dann wird 
ὅπως oder ὡς mit dem Indikativ des Futurs verbun- 
den, wenn das Verb des Hauptsatzes ein Präteritum ist, wo 
man den Optativ des Futurs erwartet, indem alsdann die 
oblique Rede die Farbe der direkten annimmt. 8. unten die 
Lehre von der obliquen Redeweise. 

2. Zuweilen wird ὅπως ἂν auch mit dem Indikativ 
des Futurs verbunden, und ist dann, wie beim Konjunktiv 
oder Optativ ($. 775.), auf eine entweder ausgedrückte oder 
zu ergänzende Bedingung zu beziehen. Herod. II, 104 οἱ 
δὲ δὴ Ἰνδοὶ τρόπῳ τοιούτῳ καὶ ζεύξει χρεώμενοι ἐλαύνουσι 
ἐπὶ τὸν χρυσὸν λελογισμένως, ὅκως ἂν καυμάτων τῶν ϑερ- 
μοτάτων ἐόντων ἔσονται ἐν τῇ ἁρπαγῇ i. 6. ὅταν καύματα 
ϑερμότατα 7). 


Bemerkungen über ὅπως. --- Canon Dawesianus. — Ellipüi- 
scher Gebrauch von ὅπως und ὅπως μή. 


$. 777. 1. Es ist von Dawesius die Behauptung (Canon Dawe- 
sianus in Miscell. Crit. p. 227. 459.) aufgestellt worden, dafs ὅπως 
regelmäfsig zwar mit dem Konjunktiv des Präsens, Aor. I. Pass. und 
Aor. II. Act. Med. Pass., nicht aber mit dem Konjunktiv des Aor. 1. 
Act. und Med., sondern an der Stelle des Konjunktivs dieser beiden 
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Zeitformen mit dem Indikativ des Futurs verbunden werde, und aus 
diesem Grunde das Futur mit dem Konjunktiv öfter wechsele, wie: 
Plat. Tim. p. 18. Ε ὅπως οὗ χαχοὶ χωρὶς οἵ τ᾽ ἀγαϑοὶ ταῖς ὁμοίαις Exd- 
repoı ξυλλέξονται, καὶ μὴ τις αὐτοῖς ἔχϑρα διὰ ταῦτα γίγνηται "). 
Jedoch ist diese Behauptung einerseits auf keinen innern Grund ge- 
stützt, so wie sie auch andererseits durch sehr viel Stellen, in denen 
ὅπως mit dem Konj. Aor. I. nach Übereinstimmung sämmtlicher Codd. 
verbunden ist, wankend gemacht wird ἢ. Die Formen des Aor. 1. 
Act. und Med. und des Fut. waren bei der leichten Verwandlung des 
in «, des ὦ in o der Verfälschung der Abschreiber sehr unterworfen. 
Ohne Zweifel haben die Alten nicht die Form, sondern die verschie- 
dene Bedeutung des Futurs und des Aorists berücksichtigt. Viele dem 
Kanon widerstreitende Stellen sind aus dem Herodot und den attischen 
Dichtern und Prosaikern von den Grammatikern ?) gesammelt, als: 
Herod. II, 120. extr. ὕχως ποιήσωσι; Thuc. I, 72 ὅπως μὴ βουλεύση- 
σϑε. Ibid. IV, 66 ὅπως μὴ ἐπιβοηϑήσωσιν, Lysias p. 138. exır. ὅπως 
μὴ ἐργάσησϑε; in diesen Stellen herrscht gänzliche Übereinstimmung 
der Codd.; — ferner solche, wo das Futur eine durchaus vom Aorist 
abweichende Form hat, als: ὅπως χλαύσω (F. χλαυσοῦμαι), ἐχπλεύσῃ 
(F. ἐχπλεύσεται), ἀναχομίσῃ (Ε΄. ἀναχομιεῖ), ἀπολαύσωμεν (F. ἀπολαυσό- 
ade), ἀποφήνῃ (Ε. ἀποφανεῖ)δ. An vielen ist schon des Metrums 
wegen eine Änderung nicht möglich *). Der Unterschied liegt ohne 
Zweifel darin, dafs der Indikativ des Futurs das Beabsichtigte als eine 
in der Zukunft gewifs eintretende und in derselben fortbestehende Sache, 
der Konjunktiv des Aor. dagegen nur eine gedachte Realisirung des Be- 
absichtigten, ohne weitere Nebenbeziehung der Fortdauer in der Zu- 
kunft, bezeichnet. Man vergl. Aesch. Pers. 112 ταῦτά μοι μελαγχίτων 
φρὴν ἀμύσσεται φόβῳ, — μὴ πόλις πύϑηται χένανδρον μέγ᾽ ἄστυ Zov- 
σίδος καὶ τὸ Κίσσινον πόλισμ᾽ ἀντίδουπον ἔσσεται. 


2. Ὅπως oder ὅπως Ar mit der zweiten Person Indica- 
tivi Futuri oder Co.njunctivi wird bisweilen auf ein zu ergän- 
zendes: ὅρα, Öpäre, vide, videlte bezogen, um eine Aufforde- 
rung oder Warnung auszudrücken. Xen. Anab. I. 7, 3 ὅπως οὖν 
ἔσεσϑε ἄνδρες ἄξιοι τῆς ἰλευϑερίας. Arist. Nub. 489 ἄγε νῦν, ὅπως, ὅταν. 
τι προσβάλλωμαι σοφὸν περὶ τῶν μετεώρων, εὐθέως ὕφαρπάσει. Plat. 
Menon. p. 77. A ἀλλ᾽ ὅπως μὴ οὐχ᾽ οἷός r’ ἔσομαι πολλὰ τοιαῦτα λέγειν. 
So in der Formel: δεῖ σ᾽ (sc. σχοπεῖν) ὅπως bei den attischen Dich- 
tern. Soph. Aj. 556 dei σ᾽ ὅπως πατρὸς δείξεις ἐν ἐχϑροῖς, οἷος ἐξ οἵου 
᾿Ἰτράφης. Konjunktiv. Herod. VI, 85 εἰ νῦν ὀργῇ χρεώμενοι ἔγνωσαν 
οὕτω Σπαρτιῆται, ὅχως ἐξ ὑστέρης μή τι ὑμῖν, ἣν ταῦτα πρήσσητε, πανώ- 
λεϑρον χαχὸν ἐς τὴν χώρην ἐσβάλωσι, videle, ne — inferant, 


IV. Indikativ der historischen Zeitformen. 


δ. 778. Die Finalkonjunktionen: ἕνα und ὡς (seltner 
ὅπως) werden mit dem Indikativ der historischen 
Zeitformen verbunden, wenn eine nicht erreichte 
oder nicht zu erreichende Absicht ausgedrückt wer- 


1) 5. Matthiä $. 519. p. 999 f. 

2) Vgl. Hermann ad Soph. Αἱ. 557. und die sehr gründliche 
Bemerkung Bremi’s ad Demosth, Ol. IIL in Schaeferi Apparat. 
T. I. p. 277. 

3. 5. Matthiä und Bremi an den angeführten Stellen. 


4 5. Matıihiä e.a O. 
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den soll, indem der Hauptsatz einen Gedanken ausdrückt, 
der nicht in’s Leben getreten ist oder nur unter einer ge- 
wissen Bedingung hätte verwirklicht werden können, aber 
bei dem Nichteintreten der Bedingung nicht verwirklicht 
worden ist, und somit auch die Absicht ohne Wirkung ge- 
blieben ist. Soph. O. R. 1389 οὐχ ἂν ἐσχόμην τὸ μὴ ᾽πο- 
χλεῖσαι τοὐμὸν ἄϑλιον δέμας, ἵν᾽ ἦν τυφλός τε καὶ χλύων μη- 
δέν, ut essem caecus. Ibid. 1393 τί u’ οὐ λαβὼν ἔκτεινας 
εὐθὺς, ὡς ἔδειξα μήποτε ἐμαυτὸν ἀνϑρώποισιν, ἔνϑεν ἦν γε- 
γώς, ut nunguam ostendissem. Eur. Hippol. 640 sq. χρῆν 
δ᾽ ἐς γυναῖκας πρόσπολον μὲν od περᾶν, ἄφϑογγα δ᾽ αὐταῖς 
συγχατοικίζειν δάκη ϑηρῶν, ἵν᾽ εἶχον μήτε προσφωνεῖν τινα, 
μήτ᾽ ἐξ ἐκείνων φϑέγμα δέξασϑαι πάλιν, ut possent. Ibid. 
925 (χρῆν) δισσάς τε φωνὰς πάντας ἀνθρώπους ἔχειν, τὴν 
μὲν δικαίαν, τὴν δ᾽ ὅπως ἐτύγχανεν (i, 6. injustam), ὡς ἡ φρο- 
γοῦῖσα radır? ἐξηλέγχετο πρὸς τῆς δικαίας, κοὐκ ἂν ἠπατώ- 
μεϑα, ut convinceretur. Id. Phoen. 206 (Chorus) Τύριον 
οἶδμα λιποῦσ᾽ ἔβαν ----, Φοίβῳ δούλα μελάϑρων ἵν᾽ ὑπὸ δει- 
ράσι νιφοβόλοις Παρνασοῦ κατενάσϑην, ut habitarem (at ibi 
habitare non potuit, quoniam, bello inter Polynicem εἰ Εἰεο- 
clem exorto, T’hebis manere coacta erat). Aristoph. Pac. 135 
οὐχοῦν ἐχρῆν oe Πηγάσου ζεῦξαι πτερὸν, ὅπως ἐφαίνου 
τοῖς ϑεοῖς τραγικώτερος. Plat. Criton. p. 44. D εἰ γὰρ ὧφ ε- 
λον --- οἷοί τε εἶναι οἱ πολλοὲ τὰ μέγιστα κακὰ ἐξεργάζεσϑαι, 
ἕνα οἵοἑΐ τε ἦσαν αὖ καὶ ἀγαϑὰ τὰ μέγιστα, καὶ κα- 
λῶς ἂν εἶχε, quo efficere possent etiam bona πιαχίπια (at id 
non possunt). Demosth. ὁ. Aphob. II. p. 837, 5 ἐχρῆν — 
παρασημήνασϑαι κελεῦσαι Tag διαϑήκας, ἵν᾽, El τι ἐγίγνετο 
ἀμφισβητήσιμον, ἦν (ut — liceret) εἰς τὰ γράμματα ταῦτ᾽ 
ἐπανελθεῖν χαὶ τὴν ἀλήϑειαν πάντων εὑρεῖν. Id. ο. Aphob. fals. 
test. p. 849, 17 ἐζήτησεν ἄν μὲ τὸν παῖδα τὸν γράφοντα 
τὰς μαρτυρίας, ἵν᾽, εἰ μὴ παρεδίδουν, μηδὲν δίκαιον λέγειν 
ἐδόκουν. Id. Phil. I. p. 47, 27 οὐ γὰρ ἐχρῆν — ταξιάρ- 
χους παρ᾽ ὑμῶν --- ἄρχοντας οἰκείους εἶναι, ἵν᾽ ἦν ὡς ἀλη- 
ϑῶς τῆς πόλεως ἡ δύναμις; ubi v. Schaefer. Zu. bemer- 
ken ist, dafs in dieser Fügung selbst in solchen Beispielen, 
in denen der Indikativ des Präteritums auf einen gleichfalls 
im Indikativ eines Präteritums ausgedrückten hypothetischen 
Vordersatz bezogen ist, das auf den bedingenden Satz hin- 
weisende ἄν nicht, wie in dem für sich bestehenden hy- 
pothetischen Satze gesetzt wird, als: ei τοῦτο ἔλεξας, 
ἥμαρτες ἄν. 
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Bemerkungen über die Konstruktion der scheinbaren Finalkon- 
Junktion μή. — Ellipt. οὐ μή. — Canon Dawesian. 


$. 779. 1. Nach den Ausdrücken der Frage, Überlegung, 
Betrachtung, des Forschens und Fragens, so wie denen der 
Besorgnifs und Furcht, welche gleichfalls den Begriff der Über- 
legung in sich schliefsen, .als: σχοπεῖν, φροντίζειν, ὁρῶν, ὑποπτεύειν, 
ἐννοεῖν, μεταγοεῖν, ἀμφισβητεῖν, πυνϑάνεσθαι, ἐξερευνᾶν, ὀχνεῖν, δεδιέναι, 

βεῖσϑαι u. 8. w., bedienen sieh die Griechen ohne eine vorangehende 
Einsikaniankiion der Negation μή, die wir im Deutschen nach den 
Werben der Furcht und Besorgnifs durch dafs übersetzen. In allen 
Sätzen der Art ist μη εἰη Fragwort (wie auch das lat. ne ursprüng- 
lich. nichts Anderes gewesen ist), welches, auf einen vorangehenden 
Begriff der Besorgnils bezogen, eine indirekte Frage einleitet, und 
dem deutschen doch nicht entspricht '), als: Demosth. Ol. III (I.) 
p. 14, 18 ὀχνῶ, μὴ μάταιος ὑμῖν N) στρατεία γένηται, ich bin besorgt, ob 
der Feldzug von euch doch .nicht vergeblich unternommen sei, d. h, 
dafs er vergeblich unternommen sei, Die Konstruktion dieser Sätze 
muis daher eben so mannigfaliig sein, wie die der indirekten Frag- 
sätze. Daher steht: 

‚@, Der Indikativ aller Zeitformen, wenn der Sprechende 
die sichere Überzeugung in seinem Innern hegt, dafs der Gegen- 
stand seiner Besorgnifs wirklich Statt findet, oder gefunden hat, oder 
finden wird, daher vorzüglich von Ereignissen, die ihm enıweler ge- 
genwärtig vorliegen, oder schon dem Gebiete der Vergangenheifänge- 
hören. : Od. ε, 300 δείδω, μὴ δὴ πάντα ϑεὰ νημέρτεα εἶπεν, ob die 
Göttin doch nicht Alles wahr gesprochen hat = die G. hat 
gewils Alles wahr gespr., das befürchte ich. 5. Nitzsch z. d. St. 
S. 48. Eur. Ph, 92 ἐπίσχες, ὡς ἄν προὐξερευνήσω στέβον, μή τις πολι- 
τῶν ἐν τρίβω φαντάζεται, κἀμοὶ μὲν ἔλθῃ φαῦλος, ob sich nicht — 
zeigt, u. ich bin besorgt, ob nicht vielleicht — komme. Thuc. III, 
63 νῦν δὲ goßovusda, μὴ ἀμφοτέρων ἡμαρτήκαμεν. Xen. Cyr. Ill. 
1, 27 ὅρα, μὴ ἐχεένους αὖ δεήσει σε σωφρονίζειν ἔτε μᾶλλον, ἢ ἡμᾶς νῦν 
ἐδέησεν. Id. IV. 1, 18 ὅρα, μὴ πολλῶν ἑκάστῳ ἡμῶν χειρῶν δεήσεε 
καὶ ὀφθαλμῶν. Plat. Lach. p. 187. Β΄ 'σχοπεῖν χρὴ, μὴ οὐ «-- ὑμῖν ὁ κίμ- 
δυνος χινδυνεύεται. Id: Rep. V. p: 451. A φοβερὸν —, μὴ σφαλεὶς 
τῆς ἀληϑείας — κείσομας: ubi ν. Stalibaum. Id. Phileb. p. 13: A 
φοβοῦμαι δὲ, μή τινας ἡδονὰς ἡδόναϊῖς εδρήσομεν ἐναντίας. Id. Cratyl. 
Ρ. 393. Ο φύλαττε, μή πῃ παραχρούσομαίς σε. 

b. Der Konjunktiv der Haupttempora nach einem voraus- 
gehenden Haupttempus und der Konjunktiv der historischen 
Zeitformen nach einem vorausgehenden Präteritum ($. 772.). Der 
Konjunktiv ist hier als der deliberative (δ. 464. «) 8)) aufzufassen. 
Zu den $. 772 fi, gegebenen Beispielen mögen noch folgende hinzuge- 
fügt werden: Οὔ. ε, 473 δείδω, un ϑήρεσσιν ἕλωρ χαὶ χκύρμα γένωμαι. 
Xen.Cyr. 1.1, 8 ἐκ τούτου δὴ ἀναγχαζόμεϑα μετανοεῖν, μὴ οὔτε τῶν ἀδυ- 
νάτων οὔτε τῶν χαλεπῶν ἔργον ἢ (st. εἴη ὃ.713. δ)) τὸ ἀνθρώπων ἄρχειν. Id.M, 
S. IV. 2, 49 καὶ φροντέζω, μὴ χράτιστον κα μοι σιγᾶν, Plat. Phaedon, 
Ρ. 70. A τὰ δὲ περὶ τῆς ψυχῆς πολλὴν ἀπιστέαν παρέχει τοῖς ἀνϑρώ- 
ποις, μὴν ἐπειδὰν ἀπαλλαγῇ τοῦ σώματος, οὐδαμοῦ ἔτι ἡ. Kur, Med. 
11Ὁ οἵ μοι, τέχνα, μή τε πάϑηϑ᾽, ὡς ὑπεραλγῶ (mit Schmerz über- 
legen. 5. Pflugk ad. h. 1.). 

τα, Auch kannder Konjunktiv der historischen Zeitformen 
(Optat.) in seiner abgeleiteten Bedeutung stehen, wenn der Sprechende 
in: seine Aussage einen gewissen Zweifel, eine Unentschieden- 
heit legen, also wenn er: eine blofse Vermuthung, ohne: Rück 
sicht auf Realisirung, aussprechen will. Herod. VII, 103 ὅρα, μὴ μά- 


') Vgl. Hartung’'über die' gr, Part. Tb. II. S. 137 ff, 
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τὴν χόμπος ὁ λόγος ὅ εἰρημένος εἴη, vide, ne vana jactatio fuerit hoc, 
quod a vobis dictum est. — Ἂν tritt hinzu, wenn die Vermuthung als 
von einer Bedingung abhängig dargestellt werdensoll. Xen. Anab. V1.1,29 
ἐκεῖνο ἐννοῶ, μὴ λίαν ἂν ταχὺ σωφρονιεσϑεέην. Vegl.dieBeisp. in $.775. 

2. Es versteht sich von selbst, dafs in dem oben $. 717. erwähn- 
ten elliptisch gebrauchten οὐ μή die Negation μή gleichfalls als 
Fragwort (ob nicht) aufzufassen sei, als: οὐ μὴ γένηται τοῦτο, 
ich bin nicht (οὐ) besorgt, ob dieses doch nicht geschehe, d.h. 
dafs dieses geschehe. Dieses οὐ μή wird, wie wir $. 717. gesehen 
haben, entweder mit dem Indikativ des Futurs oder mit dem 
Konjunktiv (gewöhnlich des Aorists, seltner des Präsens, s. d. 
Anm.) konstruirt. Arist. Ran. 508 μὰ τὸν ᾿Απόλλω, οὐ μή σε περιόψο- 
μαι ἀπελθόντα, gewifs werde ich dich nicht weggehen sehen (eigıl. ich 
brauche nicht zu befürchten, dafs ich dich weggehen sehen werde). 
Soph. ΕἸ. 1052 ἀλλ᾽ εἴσιϑ᾽ " οὔ σοι μὴ μεϑέψομαί ποτε, old’ ἣν σφόδρ᾽ 
ἑμείρουσα τυγχάνῃς», ich brauche mich nicht zu bedenken, ob ich folgen 
werde, d. ἢ. ich werde dir niemals folgen. Id. Ὁ. C. 176 οὔτοι μήποτέ 
σ᾽ ix τῶν δ᾽ ἑδράνων, ὦ γέρον, ἄκοντά τις ἄξει ἢ). Eur. Hipp. 601 οὐ 
(sc. δέδοικα) μὴ προσοίσεις χεῖρα, μήδ᾽ ἅψει πέπλων. Id. Hec. 1039 
ἀλλ᾽ οὔ τι μὴ φύγητε λαιψηρῷ ποδέ: ubi ν. Pflugk. Plat. Rep. I. 
Ρ. 341. Ο ἀλλ᾽ οὐ μὴ οἷός τ᾽ 75, sed non vereor, ne id possis facere 
A. e. sed facere certe non poteris. ὃ. Stallbaum ad ἢ. 1. Id. Criton, 
p. 44. Β τοιούτου ἐπιτηδείου, οἷον ἐγὼ ᾿ οὐδένα μή ποτε εὑρήσω: wbiv. 
Stallbaum. Ibid. VI. p. 486. D ἀλλ᾽. οὐ: μὴ φῶμεν. Id. Rep. ΥἹ. 
p. 49%: ΚΒ. οὔτε γὰρ γίγνεται, οὔτε γέγονεν οὐδὲ οὖν μὴ γένηται dk 
λοῖον' ἦϑος, πρὸς ἀρετὴν παρὰ τὴν τούτων παιδείαν πεπαιδευμένον : ubi Υ. 
Stallbaum. Ibid. X. p. 597. Ο οὔτε ἐφυτεύϑησαν ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ οὔτε 
μὴ φυῶσιν. Id. V. p. 473. D οὐδὲ αὕτη ἣ πολίτεια μήποτε πρύτερον 
φυῇ τε καὶ φῶς ἡλίου ἴδῃ. Id. Phaedr. p. 260. E οὔτε ἔστεν οὔτε μήποτε 
ὑστέρως γένηται. Legg. V. p. 492. C οὔτ᾽ ἔστι», οὔτε πιοτὲ γένηται 
χρεῖττον. Id. Phileb. p. 21. E οὐδέτερος ὁ βώς --- ἔμοιγε τούτων «ip 
τός, οὐδ᾽ ἄλλῳ μήποτε — φανῇ. Ibid. p. 15. E ἀλλ᾽ οὔτε μὴ παύηταί 
ποτε οὔτε ἤρξατο νῦν. 

Anmerk. 1, Dafs häufig nach der Negation οὐ der Begriff der 
Besorgnifs hinzugefügt werde, haben wir $. 717. Anm. gesehen. 

Anmerk. 2. In der oratio: obliqua wird οὐ μή mit dem Kon- 
junktiv der historischen Zeitformen (Optativ) verbunden; 
jedoch finden sich nur wenige Beispiele der Art, als: Soph. Phil. 610 
sq. ἐϑέσπισε, τἀπὶ Τροίᾳ πέργαμ᾽ ὡς οὐ μή more πέρσοιεν (d. i. ὡς 
οὐ φοβητέον εἴη, μὴ πέρσοιεν). 

3. Auch auf diese elliptische Ausdrucksweise erstreckt sich der 
oben ($. 777, 1.) angeführte Canon Dawesianus (Mise. Crit. p. 221 
sq.). Demselben widerstreiten auch hier viele Stellen, 2. B. Plat. Apol. 
p- 29. D οὐ μὴ παύσωμαι nach den besten MSS. (s. Stallbaum). 
Id. Phaedon. p. 66. Β οὐ μήποτε χτησώμεϑα: ubi v. Heindorf. Id. 
Rep. X. p. 609. A οὐ γὰρ τόγε ἀγαϑὸν μήποτέ τε ἀπολέσῃ (Fut. ἀπολεῆ : 
ubi v. Stallbaum. Xen. Anab, IV, 8, 13 οὐδεὶς μηχέτε μείνῃ (F. μὲ" 
νεῖ). Soph. Phil. 381 οὐ μήποτ᾽ ἐς τὴν Σχῦρον ἐχπλεύσῃς (Ε΄. ἐχπλευσεῖ). 
Der Konjunktiv des Aorists ist für diese Ausdrucksweise gang 
geeignet, indem die Besorgnifs ein Vorgestelltes und Erwartetes ist, 
dessen Eintreten nicht in eine bestimmte Zeit täll, Wenn: der Kon 
junktiv des Präsens steht, so wird dadurch die Nähe des Erwar- 
teten ausgedrückt. Der Indikativ des Futurs ist für diese Rede- 
weise am Wenigsten geschickt, indem er das Ausgesagte als ein mit 
Gewißsheit Erwartetes darstellt; er verleiht daher dem Ausdrucke eine 
gewisse Ironie?). Über den Infinitiv statt des Konjunktivs 8. oben 


') V. Stallbaum ad Plat. Rep. VI. p. 492. E. 
2) Vgl. Hartung über die gr. Part. Th. II. 8. 157 f. 
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δ. 717. Anm. Ohne allen Grund meint Elmsley ad Eur. Med, 1120., 
dafs die Stellen, in denen οὐ μή mit der II. Pers. Fut. verbunden ist, 
sämmitlich als Fragen statt des Imperativs zu fassen seien, wie oben 
ἑ 460, 2. 717, 1. Über das elliptisch gebrauchte: μὴ οὐ ». oben 
‚ 718, 1. 


Anmerk. 3. Nach den Verben der Besorgnifs und Furcht 
steht an der Stelle des Fragworts μη bisweilen das Fragwort εἰ, Eur. 
Med. 187 (184) φόβος, εἰ πείσω δέσποιναν ἐμήν: ubi Pflugk: „in 
voc. φόβος inest nolio dubitandi; ac quum is, qui dubitat, silne aliquid 
necne, elsi cogilatione plerumque in allerutram parlem inclinat, id tamen 
non indicet, fit, ut ex cujusque loci condilione intelligendum sit, ulrum εἰ 
valeat μὴ οὔ an μῇ““ so st. μή Androm. 60 xai νῦν φέρουσά σοι γέους 
ἥλω ἀόγους, φόβῳ μὲν εἴ τις δεσποτῶν αἰσϑήσεται. 

Anmerk. 4. Aufserdem finden sich nach den Ausdrücken der 
Besorgnifs und Furcht noch folgende Konstruktionen: a) ὅπως 
ar; bei attischen Dichtern. Soph. Ὁ. R. 1058 δέδοιχ᾽, ὅπως μὴ 
᾽χ τῆς σιωπῆς τῆσδ᾽ ἀναῤῥήξει χακά. — ὃ) ὅπως, quomodo, gleichfalls 
bei attischen Dichtern. Eur. Heracl. 249 μὴ rpions, ὅπως σέ 
τις σὺν παισὶ βωμοῦ τοῦδ᾽ ἀποσπάσει βίᾳ. Id.Iph. T. 1002 τὴν ϑεὸν δ᾽ 
ὅπως λάϑω, δέδοιχα, limore percussus delibero, guomodo — lateam. — 
ec) ὅτε oder ὡς, dafs, wodurch schlechtweg das Objekt der Furcht 
bezeichnet wird. Xen. Cyr. V. 2, 12 μὴ φοβοῦ ὡς ἀπορήσεις: ubi v. 
Bornemann. Vgl. III. 1,1. Demosth, Phil. p. 141 χαὶ τὸν φόβον 
ὡς ob στήσεται τοῦτο ἄνευ μεγάλου τινὸς χαχοῦ; — d) der Infinitiv 
mit oder ohne Artikel, als; φοβεῖσϑαε τὸ ἀποϑνήσχειν, δεῖσαι τὸ ζῆν. — 
ὀῤῥωδῶ ϑανεῖν Eur. Plat. Gorg. p. 457. E φοβοῦμαι διελέγχειν σε. 8. 
oben $. 637. υ. Ὁ413. Die Setzung und Weglassung des Artikels be- 
wirkt eine gewisse Verschiedenheit des Sinnes; steht der Infinitiv 
ohne Artikel, so nehmen die Verben des Fürchtens die Bedeutung 
von: sich scheuen, nicht wollen an; wird der Artikel hinzuge- 
fügt, so behalten die Verben des Fürchtens ihre eigentliche Bedeutung 
und der mit dem Artikel versehene Inänitiv drückt das Objekt der 
Furcht, den gefürchteten Gegenstand aus. — ὁ) ὥστε μή mit dem 
Infinitiv (selten), wodurch das Objekt der Furcht als Folge dersel- 
ben bezeichnet wird, Eur. Iph. T. 1391 φόβος δ᾽ ἦν, ὥστε μὴ τέγ- 
dar πόδα ᾿). 


Il. Adjektivsätze. 


$. 780. 1. Die Adjektivsätze sind zu einem Sätze 
ausgebildete Adjektiven oder Partizipien, und be- 
zeichnen, wie die Adjektiven, ein auf ein Substantiv bezo- 
genes Attribut, als: οἱ πολέμιοι, ol ἀπέφυγον (= οἱ ἀπο- 
φυγόντες τεολέμιοι) — τὰ πράγματα, ἃ ὃ AltEavdoog ἔπραξεν 
(= τὰ ὑπὸ τοῦ ᾿Αλεξάνδρου πραχϑέντα πράγματα oder: τὰ 
τοῦ ᾿Αλεξάνδρου πράγματα). — ἡ πόλις, ἐν ἡ ὃ Πεισίστρατος 
τύραννος ἦν (= ἡ ὑπὸ τοῦ Πεισιστράτου τυραννευϑ εἴσα). 

2. Das Relativpronomen, durch welches der Ad- 


jektivsatz als Attributiv auf ein im Hauptsatze stehendes 
Substantiv bezogen wird, bezeichnet das Geschlecht und die 


N) Vgl. Matthiä gr. Gr. Π δ. 520. Anm. 1. 
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Zahl, oft auch den Kasus, welcher an dem attributiven Ad- 
jektiv oder Partizip durch die Flexion ausgedrückt wird. 

3. Bei einem einfachen Attribute, als: Πεισίστρατος ὃ 
τύραννος, läfst die griechische Sprache die Erweiterung zu 
einem Adjektivsatze, als: ὃς τύραννος ἦν, gemeiniglich nur 
dann zu, wenn das Attribut mit Nachdruck hervorgehoben 
werden soll. Steht aber das Attributiv mit objektiven oder 
attributiven Bestimmungen in Verbindung, dann ist die Er- 
weiterung zu‘ einem Adjektivsatze natürlich, oft nothwen- 
dig. S. ὃ. 762. 


Bemerkung über das Relativpronomen, 


"ἰδ. 781: 1. Dafs die Sprache für das Relativpronomen ur- 
sprünglich nicht eine besondere Form besafs, sondern die gegenseitige 
Beziehung des Demonstrativs und Relativs auf einander dadurch aus- 
gedrückt wurde, dafs das Demonstrativ zwei Mal gesetzt wurde, wie 
im Deutschen: der Mann, der dieses gethan, haben wir oben ($. 763. 
Anm.?2.) gesehen, so wie anch, dafs die mit dem Spiritus asper beginnen- 
nenden Prouominen, die bei weiterer Entwickelung der Sprache zur 
Bezeichnung der relativen Beziehung bestimmt wurden, anfänglich, 
wie die mit τ anlautenden Pronominen, Demonstrativen waren, zugleich 
aber auch das Amt der Relativen verwalteten. Auch wurde bemerkt, 
'dals dieselben ihre ursprüngliche demonstrative Bedeutung nie gänzlich 
abgelegt, sondern selbst bis in die spätesten Zeiten in gewissen Fäl- 
Jen beibehalten haben. Diese letzte Bemerkung wollen wir jetzt etwas 
näher betrachten. . “᾿ 

2% Homer gebraucht noch hänfig, besonders in Verbindung mit 
οὗδέ, μηδέ, oder mit γώρ, oder zei das Pronomen ὅς in demonstrativer 
Bedeutung. 1]. ζᾧ, 59 und’ öytıwa γαστέρι μήτηρ χοῦρον ἐόντα φέροι, 
und’ ὃς φύγοι, ne is quidem aufugiat. N. φ, 19% ἀλλὰ χαὶ ὃς deidorze 
“ιὸς μεγάλοιο χεραυνόν, Vgl. Od. u, 286. ΕἸ. A, 885. So auch: οἵ —, 
οἵ, diese, jene, die Einen, die Andern. Il. 9 353 τείροντ᾽ ἐγχέ- 
λυές re καὶ ἐχϑύες, οἵ χατὰ δίνας, οἵ κατὰ χαλὰ ῥέεϑρα χυβίστων ἔνϑα zei 
ἔνϑα. — οἵ — οἵ τε. 1]. y, 498 οἱ δεύτεροι, οἵ re πάροιϑεν. — οἵ 
st. οὗτοι Hesiod. Theog. 22. So auch Pind. Pyth. IH, 89. (B.) 

‚ 3«. Bei den Attikern (so wie in. d. ion, Prosa), hat sich dieser 
Gebrauch auf folgende Fälle beschränkt: | 

a. zaliög, selien: χαὲ ἥνγ statt zal οὗτος, χαὶ αὕτῃ. Xen. Cyr. 
V. 4, 4 καὶ ὃς ἐξαπατηϑεὶς διώκει ἀνὰ χράτος. Plat. Symp. p. 201. E 
καὶ 7° Οὐχ εὐφημήσεις; ἔφη. In den Cas. obl. nur der Artikel 
($. 481. a.), als: χαὶ τόν, et eum. 

ὁ. ὃς μέν — ὃς δὲ bei Demosthenes und den Spätern, 
und schon früher bei dorischen Schriftstellern, und zwar nicht al- 
lein im Nominativ, sondern durch alle Kasus des Singulars und Pin- 
rals. Archyt. p. 676. ap. Gal. (238 Orell.) τῶν ἀγαϑῶν ἃ μὲν ἐντὶ a 
ϑοώπω, ἃ δὲ τῶν μερέων. Demosth. pro Coron. p. 248 πόλεις "Elinwi- 
das ἃς μὲν ἀναιρῶν, εἰς ἃς δὲ τοὺς φυγάδας χατάγων. — ὃ μὲν — 
ὃς δέ. Theogn. 207 ἀλλ᾽ ὁ μὲν αὐτὸς ἔτισε χαχὸν χρέος, ὃς δὲ φί- 
λοισιν ἄτην ἐξοπίσω παιοὶν ἐπεχρέμασεν (Bekker aus 2 Codd. οὐδὲ gi- 
ἀοισιν) ᾿). 
© ὃς χαὶ ὅς, der und der, dieser und jener, unbestimmt, 
welcher, irgend ein beliebiger (sehr selten), Herod. IV, 68 τὰς Aaoı- 
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ληΐας ἱστίας ἐπιόρχηχε ὃς καὶ ὃς, immer nur im Nominativ (im 
Akkusativ τὸν zal τόν, τὸ χαὶ τό, 8. ὃ, 481. δ.). ᾿ 

d. in der Formel: ἢ δ᾽ ὅς, 7 δ᾽ ἥ, sprach er, sie, am Häu- 

figsten bei Platon. 
4. Die aus dem Relativ und den interrogativen Pronominen zusam- 
mengesetzten Relativen, als: ὅστις, ὁποῖος, ὁπόσος u. 5. w, (δ. 329, V. 
344. Anm, 2.) drücken den Begriff der Unbestimmtheit oder der 
damit verbundenen Allgemeinheit aus, daher sie sich auch gern 
die verallgemeinernden Partikeln: δή, δήποτε u. s.w. zugesellen (δ. 349.). 
Sie entsprechen dem lat.: quisquis, quotquot, ubiubi, quogqguo, 
ulut u. 5. w., deren erster Theil für ein Relativ, der letztere für ein 
Indefinitum zu halten ist, wiewol die lateinischen Pronominen eine 
stärkere Bedeutung haben, als die griechischen. Daher häufig in all- 
gemeinen Sentenzen. Eur. Troad. 589 φεύγειν μὲν οὖν χρὴ πόλε- 
μον, ὅστις εὖ φρονεῖ ἢ). Der Begriff der Unbestimmitheit tritt auch 
dann deutlich hervor, wenn diese Pronominen einen Gegenstand in Be- 
ziehung auf seine Gattung oder auf sein Wesen bezeichnen, wie 
diefs namentlich der konstante Gebrauch von ὅστις (solcher, wel- 
cher) bei den Attikern und in der Regel auch bei den Epikern 
ist. Od. β, 124 ὄφρα χε χείνῃ τοῦτον ἔχῃ νόον, ὅντινά οὗ νῦν ἐν στή- 
900: τιϑεῖσι eo. Xen. Anab. II. 6, 6 ταῦτα οὖν φιλοπολέμου δοχεῖ 
ἀνδρὸς ἔῤγον εἶναι, ὅστις — αἱρεῖται πολεμεῖν. Eur. Hipp. 918 δεινὸν 
σοφιστὴν εἶπας, ὅστις EU φρονεῖν τοὺς μὴ φρονοῦντας ϑυνατὸς ἔστ᾽ 
ἀναγχάσαι. 

5. Daher wurde der Gebrauch von ὅστες so weit ausgedehnt, 
dafs es selbst bei der bestimmtesten Hindeutung auf einen Gegenstand 
angewandt werden konnte, wenn nämlich das Attribut als zu dem We- 
sen des Gegenstandes gehörig, als eine wirkliche Eigenschaft des Ge- 
genstandes aufgefalst werden soll. Das einfache Relativ ös drückt da- 
gegen blofs ein zufälliges, nicht zu dem Wesen des Gegenstandes ge- 
höriges Atıribut aus, ein solches, welches unter andern Verhältnissen 
auch auf irgend einen andern Gegenstand bezogen werden könnte, als: 
A πόλις, ἣ χτίζεται. Schon bei Homer, 2. B. Il. w, 43 οὐ μὰ Ζῆν᾽, 
ὅστις re ϑεὼν ὕπατος χαὶ ἄριστος. Herod. II, 151 ἐν φρενὶ λαβόντες τὸ 
χρηστήριον, ὅτε ἐχέχρηστό σφι, d. h. cujusmodi sis datum erat. Ibid. 99, 
7 πόλιν zrioag ταύτην, ἥτις γῦν Μέμφις καλεῖται ?). 

6. Da diese zusammengesetzten Relativen sowol das Relativ ὅς, 
als auch die Fragwörter in sich vereinigt haben; sw waren sie vor- 
zugsweise für die indirekte Frage geeignet (s. unten die Lehre 
von den Fragsätzen), und wurden daher vorzugsweise zu diesem Be- 
hufe angewandt. 

Anmerk. Über ὅς re, ὅστες τευ, 5. w. 8. ὃ. 723, 4.; über 
ὕσπερ υ. 8. w. ὃ. 349. d. u. 702, 4. ὅς γε ὃ. 349. a, u. 702. II. 1). 


Gegenseitige Beziehung des Haupt- und 
des Nebensatzes. 

δ. 782. 1. Die gegenseitige Beziehung, in welcher das 
Substantiv zum Adjektivsatze, und dieser zu jenem steht, 
wird dadurch ausgedrückt, dafs ein im Hauptsatze stehen- 
des demonstratives Adjektivpronomen auf ein im Nebensatze 
stehendes relatives Adjektivpronomen hinweist, und dieses 


Φ Hartung über ἃ. Kasus. 9. 284 f. j 

2) Eine grofse Anzahl von Beispielen, in denen ὅστις st. ὅς geseizt 
zu sein scheint, hat Struve Quaest. Herod. Spec. 1]. p. 2? — 6. ge- 
sammelt, 
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wieder auf jenes zurückweist, als: οὗτος ὃ ἀνήρ, ὃν εἶδες. 
Zu diesen Demonstrativpronominen rechnen wir nicht nur 
die Pronominen: οὗτος, ἐκεῖνος, ὅδε, ὁ αὐτός, sondern auch 
den Artikel: 6, x, τό, welcher ursprünglich, wie wir oben 
(δ. 480 f.) gesehen haben, eine demonstrative Bedeutung 
hatte, als: τὸ ῥόδον, ὃ ἀνθεῖ. Überall, wo der Artikel bei 
einem Substantiv steht, bezieht sich der Artikel auf einen 
entweder wirklich ausgedrückten oder doch wenigstens hin- 
zugedachten relativen Satz, als: τὸ ῥόδον καλόν ἐστι (näm- 
lich: ὃ δρᾷς oder dergleichen). Der relative Satz wird 
aber gewöhnlich weggelassen, wenn er aus dem ganzen Zu- 
sammenhange der Rede leicht ergänzt werden kann, oder 
der Gegenstand, von dem man spricht, als hinlänglich be- 
kannt vorausgesetzt wird. Daher ist die Benennung des 
Artikels: ἄρϑρον, d.h. Gelenk, Gelenkglied, höchst 
bedeutsam, da durch dieselbe das Ineinandergreifen des Ar- 
tikels und des Relativpronomens im Haupt- und Nebensatze, 
wie das zweier Glieder in einem Gelenke, bezeichnet wird 
($. 763, 3.. Man nennt daher sehr passend beide Gebilde: 
das Demonstrativ: 6, ἡ, τό und das demselben entsprechende 
Relativ: ὅς, ἥ, ö mit dem gemeinsamen Namen: Artikel, 
jenes den: Articulus praepositivus, und dieses den Arti- 
culus postpositivus '). 

2. Wenn der Gegenstand, auf den sich das Relativ be- 
zieht, als ein allgemeiner aufgefafst werden soll, so wird 
der Artikel. weggelassen, und das Relativ unmittelbar auf 
das Substantiv bezogen, als: ἀνὴρ, ὃς καλός ἐστιν (= ἀνὴρ 
χαλός). Wenn das Relativ auf ein Personalpronomen 
bezogen wird, so vertritt dieses die Stelle des Demonstra- 
tivs, als: ἐγὼ, ὃς — σὺ, ὅς u. 5. w. Liegt auf diesen Pro- 
nominen kein besonderer Nachdruck, so werden sie wegge- 
lassen, und das Relativ auf die im Verb durch die Flexion 
ausgedrückte Person bezogen, als: καλῶς ἐποίησας, ὃς ταῦτα 
ἔπραξας. — Wenn das Substantiv, auf welches sich der Ad- 
jektivsatz bezieht, weggelassen wird, so hat der allein ste- 
hende Adjektivsatz, wie das ohne Substantiv stehende Ad- 
jektiv, die Bedeutung eines Substantivs, als; ἤλϑον οἵ 
ἄριστοι ἦσαν = ἦλϑον οἱ ἄριστοι (sc. ἄνδρες). 8. δ. 766, 1. 

Anmerk. 1. Statt des Adjektivpronomens: ὅς stehen zuweilen 
ne Adverbien, als: ὁ τόπος, ὅϑε ἔστη — ὁ τρόπος, ὡς 
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3. So wie dem Artikel: ö, 7, τό und dem Demonstrativ: 
οὗτος, αὕτη, τοῦτο das Relativ: ὅς, ἥ, ö entspricht, so haben 
auch die Demonstrativen τοῖος. τοιοῦτος, τόσος, τοσοῦτος, 
welche die Beschaffenheit oder Grölse eines Gegen- 
standes bezeichnen, ihre entsprechenden Relativformen: οἷος 
und ὅσος. Zuweilen jedoch wird das einfache Relativ ὅς 
auf ein vorangehendes τοιοῦτος bezogen. Plat. .Gorg. p. 
473. E ὅταν τοιαῦτα λέγῃς, ἃ οὐδεὶς ἂν φήσειεν ἀνθρώπων, 
wie auch sonst ὃς oft die Qualität bezeichnet. Plat. 
Theaet. p. 197. A οὐδένα τρόπον διαλέξομαι, ὧν γε ὃς εἶμε. 
Id. Phaedr. p. 243. Ε τοῦτο μὲν πιστεύω, ἕωσπερ ἂν ἧς ὃς 
εἶ: ubi v. Heindorf. Id. Rep. VIL p. 529. A οὐχ ἀγεννῶς 
nor δοχεῖς τὴν — μάϑησιν λαμβάνειν παρὰ σαυτῷ ἣ ἐστι. 
Vgl. unten die Lehre von dem Fragsatze, so wie über 
ὅστες $. 781. 


Weglassung des Demonstrativs vor dem Relativ. 


4. Sehr häufig wird das substantivische Demonstrativ- 
pronomen, worauf sich dasRelativ bezieht, weggelassen, und 
zwar nicht allein bei Gleichheit der Kasus, was ganz ge- 
wöhnlich ist, sondern oft auch bei Verschiedenheit dersel- 
ben, wenn das Pronomen sowol leicht ergänzt werden kann, 
als auch keinen besondern Nachdruck hat; daher besonders, 
wenn das Demonstrativ irgend einen unbestimmten Gegen- 
stand bezeichnet, wo alsdann das Relativ in δὲ qui aufgelöst 
werden kann. Ferner ist die Weglassung des Demonstra- 
tivs sehr gewöhnlich, wenn der Adjektivsatz vorangeht, wie 
wir weiter unten sehen werden. Od. 4,433 sq. ἡ (Clytaemnestra) 
δ᾽ ἔξοχα λύγρ᾽ εἰδυῖα οἵ τε κατ᾽ αἶσχος ἔχευε καὶ  ἐσσομένῃσιν 
ὀπίσσω ϑηλυτέρῃσι γυναιξὶ καὶ (sc. ταύτῃ) 7 x εὐεργὸς ἔῃσιν. 
Soph. Phil. 139 καὶ γνώμᾳ (sc. &xeivov), παρ᾽ ὅτῳ τὸ ϑέϊαν 
Διὸς σκῆπτρον ἀνάσσεται. Eur. Or. 591, 3 γάμοι δ᾽ ὅσοις μὲν 
εὖ πίπτουσιν (i. 6. καλῶς ἔχουσι) βροτῶν (τούτοις sc.), μα- 
χάριος, αἰών" οἷς δὲ μὴ πίπτουσιν εὖ, (οὗτοι sc.) τά τ᾽ ἔνδον 
εἰσὶ τά τε ϑύραζε δυστυχεῖς. „Thue. II, 41 οὐδὲν προσδεόμε- 
γοι οὔτε Ὁμήρου ἐπαινέτου, οὔτε (τινὸς sc.) ὅστις ἔπεσι μὲν 
τὸ αὐτίκα τέρψει x. τ. Δ. Lysias pro bon. Arist. δ. 10 (Bremi) 
un οὖν προχαταγινώσκετε ἀδικίαν τοῦ εἰς αὑτὸν μὲν μιχρὰ 
δαπανῶντος ---; ἀλλ᾽ ὅσοι (i. 6. ἀλλὰ τούτων, ὅσοι) καὶ τὰ 
πατρῷα --- εἰς τὰς αἰσχίστας ἡ δονὰς εἰθισμένοι εἰσὶν ᾿ἀναλί- 
σχειν. Plat. Rep. II. p. 373. B (ἡ πόλις) ὕγχου ἐμπλησεέᾳ 
καὶ πλήϑους (sc. τούτων), ἃ οὐχέτι τοῦ ἀναγκαίου ἕνεκά ἔστιν 


925 


500 | Adjektivsatz. ᾧ. 7182. 


ἐν ταῖς πόλεσιν: ubi v. Stallbaum. So auch im Lateini- 
schen sehr oft. Sallust. Cat. 58 maximum est periculum (sc. 
iis), qui maxime timent '). So in der Verbindung: οὐχ ἔστιν; 
ὅς oder ὅστις οὐ, z. B. ταῦτα ποιήσει. 8. weiter unten. 

5. Eine eigenthümliche Formel ist: ἔστιν, οἵ, z.B. λέ: 
γουσι, sunt, qui dicant. Die Formel ist so starr geworden, 
dafs weder der Numerus des Relativs auf den des Verbs ἔστι 
Einflufs hat, noch die Zeitform eine Veränderung erfährt. 
wenn die Rede von der Vergangenheit oder Zukunft ist, 
und hat dadurch ganz den Charakter eines substantivischen 
Pronomens (2yıoı) angenommen, so wie auch, indem sich 
ἔστιν mit jedemKasus des Relativs verbinden kann, eine voll- 
ständige Flexion, als: 

Nom. ἔστιν οἵ = ἔνιοι. Xen. Cyr. II. 3, 18 οἱ μὲν ἔβα)- 
λον ταῖς βώλοις, καὶ ἔστιν 0% ἐτύγχανον καὶ ϑωράχων 

u. τ. 4 ἔστιν & = ἔνια. Ἔστιν ἃ ἦν χαλεπώτατα. 
Gen. ἔστιν ὧν = ἐνίων. Thuc. III, 92 “Ἱακεδαιμόνιοι τὸν 

ἄλλων Ἑλλήνων ἐκέλευον τὸν βουλόμενον ἕπεσϑαι, πλὴν 

Ir? ν 3 - an [4 >» h m 

Ἰώνων καὶ ᾿Αχαιῶν καὶ ἔστιν ὧν ἄλλων εϑνῶν. 

Dat. ἔστιν οἷς = ἐνίοις. Ἔστιν οἷς οὐχ᾽ οὕτως ἔδοξεν. 

Akk. ἔστιν οὕς = ἐνίους. Plat. Phaedon. p. 111 D ἔστι 
δ᾽ οὗς καὶ βραχυτέρους τῷ βάϑει τοῦ ἐνθάδε εἶναι χαὶ 
πλατυτέρους. 

ἔστιν & = ἔνια. Thuc. II, 26 Κλεόπομπος τῆς παρα- 

ϑαλασσίου ἔστιν ἃ ἐδήωσε. 

In der Frage: ἔστιν οἵτινες. Xen. M. 8. 1. 4, 6 ἔστι» 
οὕστινας ἀνϑρώπων τεϑαύμακας ἐπὲ σοφίᾳ; Auch im Sin 
gular, als: Plat. Menon. p. 85. Β ἔστιν ἥντινα δόξαν 0 
αὑτοῦ οὗτος ἀπεχρίνατο; 

Anmerk. 2. Nur selten findet sich das Imperfekt ἦν. Xen. 
Hell, VII. 5, 17 τῶν πολεμέων ἦν ος ὑποσπόνδους ἀπέδοσαν. ld. 
Anab. I. 5, 7 ἣν δὲ τούτων τῶν σταϑμὼν οὗς πάνυ μαχροὺς ἤλαυνεν, 
Mit dem Singular des Relativs: ld. Cyr. V. 3, 16 ἡ» δὲ καὶ ὃ ἔϊαβε 
χωρίον. Etwas häufiger findet sich der Plural e’oiv. Tue. VIl, #4 
οἱ ὕστερον ἥχοντες εἰσὲν οἵ διαμαρτόντες τῶν ὁδῶν χατὰ τὴν χώρα! 
ἐπλανήϑησαν. Plat. Lege. XI. p. 934. D μαίνονται μὲν οὖν πολλοὶ moi- 
λοὺς τρόπους, οὕς μὲν νῦν εἴπομεν; ὑπὸ νόσων, εἰσὲ δὲ οἵ διὰ ϑυμοῦ 
χκαχὴν φύσιν ἅμα καὶ τροφὴν γενομένην τ 

Anmerk. 3. Statt des lateinischen: sunt qui αἀἴσαπὶ sagen die 


Griechen entweder auf die besagte Weise: ἔστεν οἱ λέγουσιν, oder: 
εἰσὶν οὗ λέγοντες» als: Demosth. Phil. I. p. 45, 18 εἰοὶν οἱ πάντ᾽ 


ἐξαγγέλλοντες ,» sunl, qui omnia enuncient. Zuweilen findet sich aber 


1) 5. Krüger Untersuchg. III. S. 196 f. Wopkens Leit Tall. 
II, 10. p. 250 sq. u. daselbst Hand. Kühner ad Cicer. Tus. 
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auch: εἰσὲν οἵ λέγουσιν, als: Herod. III, 45 εἰσὶ δὲ, οἵ λέγουσι, 
τοὺς ἀπ᾿ «Αἰγύπτου νικῆσαι Πολυχράτεα. 

Anmerk. 4. So wie man: ἔστιν οἵ nach Weglassung des Sub- 
stantivpronomens sagt; so verbindet man auch ἔστιν mit einem relativen 
Adverb nach Weglassung des demonstrativen, als: 


ἔστιν ὅτε — ἐνιότε, est quando, i. 6. interdum; 

!orıv ἵνα oder ὅπου, est υδὲ i. 6. aliquando; 

ἔστιν οὗ oder ἔνϑα, est ubi, an manchen Orten; 

οὐχ ἔαϑ᾽ ἅπον, nunquam; : 

ἔστιν ἡ oder ὅπη, quodammodo; oder an manchen Stellen; οὐκ 
ἔστεν ὅπη, nirgends hin; 

οὐκ ἔστιν ἅπως, nullo modo, οὐκ ἔστιν ὅπως οὐ, durchaus; 

ἔστιν ὅπως in der Frage; ist es möglich, dafs? 

Diese Ausdrücke gehören vorzugsweise den Attikern, sowol den 

Prosaikern als Dichtern, an, als: Xen. Cyr. III. 1, 20 ὁ μὲν γὰρ 

ἰσχύϊ χρατηϑεὶς ἔστιν ὅτε φήϑῃ τὸ σῶμα ἀσχήσας ἀναμαχεῖσϑαι. Ibid. 

4 δουλεύοντες ἔστιν ὅτε δύνανται χαὶ μᾶλλον τῶν εὐδαιμόνων ἐσϑέειν τε 

χαὶ χαϑεύδειν. 


Person des Verbs im Adjektivsatze. 


δ. 783. 1. Die Person des Verbs im Adjektivsatze wird 
durch das Substantiv oder das entweder ausgedrückte oder 
hinzugedachte Pronomen, auf welches das Relativ bezogen 
ist, bestimmt, als: ἐγὼ, ὃς γράφω, σὺ, ὃς γράφεις, ὃ ἀνήρ oder 
ἐκεῖνος, ὃς γράφει --- οἱ τῶν πολιτῶν ἄριστοι ἦσαν, τὴν πόλιν 
ἔσωσαν. Plat. Criton. p. 45. Ε ἀνανδρίᾳ τῇ ἡμετέρᾳ διαπε- 
φευγέναι ἡ μᾶς δοκεῖν, οἵτινές σε οὐ διεσώσαμεν. 

2. Daher steht nach dem Vokativ die zweite Person, 
als: ἄνθρωπε, ὃς ἡμᾶς τοιαῦτα κακὰ ἐποίησας. --- Zuweilen 
aber folgt, wie oft im Deutschen, auf das sprechende oder 
angesprochene Subjekt die dritte Person, als: Il. g, 248 ὦ 
φίλοι, Apyelwv ἡγήτορες ἠδὲ μέδοντες, οἵτε παρ᾽ Argsidns, 
Ayausuvovı καὶ Πενελάῳ, δήμια πίνουσιν χαὶ σημαΐίνου- 
σιν, ἕκαστοι λαοῖς. Häufiger war der Übergang von einem 
besprochenen Subjekte im Hauptsatze zu der zweiten Per- 
son im Adjektivsatze vermittelst einer nachdrucksvollen Apo- 
strophe. Od. ὃ, 686 ὕστατα καὶ πύματα νῦν ἐνθάδε δειππή- 
σειαν᾽ 0% ϑάμ᾽ ἀγειρόμενοι βίοτον κατακείρ'ετε πολλόν: 
wo Nitzsch S. 300. richtig bemerkt: „Im lebendigen Ge- 
spräche geht man nicht blofs von andern, Redeformen leicht 
zur Anrede eines Gegenwärtigen über (z. B. Od. ρ, 244 τῷ 
χέ τοι ἀγλαΐας γε διασκεδάσειεν ἁπάσας, τὰς νῦν ὑβρίζων 
Pop&zıg); ein aufgeregtes Gemüth, spricht auch zu einem 
Abwesenden, wie Eurykleia zum Odysseus, an den sie durch 
des Bettlers Ähnlichkeit erinnert worden ist.“ Herod. VII, 
142 ἄλλως Te, τουτέων ἁπάντων. αἰτίους. γενέσϑαι δουλοσύνης 
τοῖσι Ἕλλησι. ᾿41ϑηναίους, οὐδαμῶς ἀνασχετόν" οἵτινες αἰεὶ 
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καὶ τὸ πάλαι φαίνεσϑε πολλοὺς ἐλευϑερώσαντες ἀνθρώπον 
(hier war der Schriftsteller aus der oratio recta in die ob- 
liqua übergegangen, und aus dieser kehrt er in dem Ad- 
jektivsatze wieder in die recta zurück). — Auch dann, wenn 
sich die Person des Verbs im Adjektivsatze nicht auf das 
Subjekt des Hauptsatzes, sondern auf ein anderes Substan- 
tiv bezieht, richtet sich gern die Person nach dem Subjekte. 
Isocr. Areop. p. 141 2oixare γὰρ οὕτω διακειμένοις ar 
ϑρώποις, οἵτινες — τεϑύχαμεν — ἐκκλησιάζομεν. 


Kongruenz des Relativpronomens. 

$. 784. 1. Das Relativpronomen kongruirt im Ge- 
schlecht und Numerus mit dem im Hauptsatze stehen- 
den Substantiv, auf welches es bezogen wird, so wie das 
attributive Adjektiv mit seinem Substantiv; der Kasus de- 
selben aber wird von dem im Nebensatze stehenden Prädi- 
kate bestimmt, als: ὁ ἀνὴρ, ὃν εἶδες — ἡ ἀρετὴ, ἧς πάντες 
οἱ ayadoi ἐπιϑυμοῦσιν — οἵ στρατιῶται, οἷς μαχόμεϑα u. 5.Υ. 

2. Von dieser Hauptregel weicht die griechische Sprache 
vielfach ab. Wir betrachten daher zuerst das Geschlecht 
und den Numerus, und dann den Καὶ 8588. 


A. Geschlecht und Numerus. 


Das Geschlecht und der Numerus des Relativpro- 
nomens weicht von dem seines Substantivs in folgenden 
Fällen ab: 

1) Constructio χατὰ σύνεσιν (δ. 418. u. 419.). Bei 
Personennamen gehört diese Konstruktion mehr der 
poetischen, als der prosaischen Sprache an, als: Il. x, 278 
Διὸς τέκος, ἥτε μοι αἰεὶ --- παρίσταται. Π. x, Ψ φίλον 
θάλος, ὃν τέχον αὐτή. 80 immer "bei Homer: βίη Ἥρα. 
xhein, ὅσπερ. Soph. Philoct. 714 f. ὦ μελέα wuyd, ὃς und 
οἰνοχύτου πόματος ἤσϑη δεκέτη χρόνον. Eur. Suppl. 12 Je- 
γόντων ἑπτὰ γενναίων τέκνων, — οὕς nor” ᾿Ἵργείων ἄναξ 
Aögaorog ἤγαγε. Bei Sammelnamen aber oder Substan- 
tiven, die als solche aufzufassen sind, ist der Gebrauch der 
Synesis sowol in der Dichtersprache als in der Prosa nicht 
selten. Il. πὶ, 368 Aeirre λαὸν Towixov, oUG ἀέκοντας ὀρυκτὴ 
τάφρος ἔρυκε. Od. 4,502 τῷ κε τέῳ (τινὶ) στύξαιμε μένος χαὶ 
χεῖρας ἀάπτους, 0% κεῖνον. βιόωνται. Herod. ‚VII, 128 περ 
ἔδραμε ὃ μιλος —, οἵ αὐτίκα τὸ τόξευμα λαβόντες _ ἔφε: 
ρον ἐπὶ τοὺς στρατηγούς. Thuc. ΠῚ, 4 τὸ τῶν ᾿Αϑηναίων 
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ναυτικὸν, ol ὥρμουν ἐν τῇ Malte. Eur. Or. 1127 sq. νῦν 
δ᾽ ὑπὲρ ἁπάσης Ἑλλάδος δώσει δίκην, ὦν πατέρας Exrew’, 
eo» τ᾽ ἀπώλεσεν τέχνα. Plat. Phaedr. p. 260. A πλήϑει, οἵ- 
περ δικάσουσι. 

2) Hieran reihen sich folgende Fälle: 

a) Das Substantiv, auf welches das Relativ bezogen 
wird, steht in der Singularform, das Relativ aber in 
der Pluralform, wenn dasselbe nicht auf ein bestimmtes 
Individuum der Gattung, sondern auf die ganze Gattung 
bezogen wird, und auf diese Weise die Bedeutung von olog 
annimmt. Dieser Gebrauch ist jedoch häufiger in der Dich- 
tersprache, als in der Prosa. Od. u, 97 κῆτος, ἃ μυρία 
βόσκει. ἀγάστονος ᾿Αμφιτρίτη. 1. &, 410 χερμαδίῳ, τά δα 
πολλὰ — παρ᾽ ποσὲ μαρναμένων ἐχυλίνδετο. Eur. Or. 908 
αὐτουργός, οἵπερ καὶ μόνοι σώζουσι γῆν: ubi v. Porson. et 
Schäfer. Id. Helen. 448 Ἕλλην πεφυκώς, οἷσιν οὐχ ἐπι- 
στροφαί. Id. Suppl. 870 φίλοις τ᾽ ἀληϑὴς ἦν φίλος, παροῦσέ 
TE καὶ μὴ παροῦσιν" ὧν ἀριϑμὸς οὐ πολύς. Plat. Rep. ὙΠ. 
p. 554. A αὐχμηρός γε τις --- ὧν καὶ ἀπὸ παντὸς περιουσίαν 
ποιούμενος, ϑησαυροποιὸς ἀνήρ, οὗς δὴ (cujusmodi homines) 
καὶ ἐπαενεῖ τὸ πλῆϑος: ubi v. Stallbaum. Demosth. pro 
Coron. p. 328 (R.) ἀνδρὲ καλῷ τε κἀγαθῷ, ἐν οἷς οὐδαμοῦ σὺ 
φανήσῃ γεγονώς. So auch, wenn das Neutrum im Plural: & 
auf ein unbestimmtes Pronomen oder substantivirtes Adjektiv 
im Neutrum des Singulars bezogen wird; denn sowol in 
diesem als in jenem wird nur ein allgemeiner Begriff bezeich- 
net. Isocr. Paneg. p. 67. E οὐδὲν τοιοῦτον xaraoxevalov- 
σιν, ἐξ ὧν x. τ. Δ. Thuc. III, 38 ἄλλο τε ἢ ἐν οἷς ζῶμεν. 
Vgl. Plat. ΑἹο, I. p. 129. Ὁ. ἢ. 

β) Dagegen wird das Relativ in der Singularform 
auf ein Substantiv in der Pluralform bezogen, wenn 
das Relativ kollektive Bedeutung hat, als: ὅστις, ὃς ἂν 
mit dem Konjunktiv, guisguis, quicungue. 1]. 2, 367 νῦν αὖ 
τοὺς ἄλλους ἐπιείσομαι (ρετβέφματ), ὃν χε κιχείω. I. τ, 
200 ἀνθρώπους τίννυνται, ὅτις x” ἐπίορκον ὀμόσσῃ. Eur. 
Med. 220 dixn γὰρ οὐκ ἔνεστ᾽ ἐν ὀφϑαλμοῖς βροτῶν, ὅστις 
πρὶν ἀνδρὸς σπλάγχνον ἐχμαϑεῖν στυγεῖ δεδορκώς, οὐδὲν ἦδι- 
χημένος: ubi Υ. Pf lugk. Id. Hec. 359 δεσποτῶν ὠμῶν φρέ- 
vas τύχοιμ᾽ ἄν, ὅστις ἀργύρου μ᾽ ὠνήσεται. — So besonders: 
πάντες, ὅστις oder ὃς ἂν mit d. Konj. (nie: πάντες οἵτεινες, 


— 


ὁ Vgl. Richter de anac. gr. ling. δ. 33, ὁ, 
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sondern immer: πάντες ὅσοι od. ὅστις), als: Thuc. VII, 29 
πάντας ἑξῆς, ὅτῳ ἐντύχοιεν, καὶ παῖδας καὶ γυναῖκας κτείνον- 
τας. Plat. Rep. VIII. p. 566. D ἀσπάζεται πάντας, ᾧ ἂν πε- 
ριτυγχάνῃ '). — So wird auch häufig ein solches Relativpro- 
nomen in der Singularform vorangeschickt, und das darauf 
folgende Wort, auf welches dasselbe bezogen wird, am Häu- 
figsten ein Demonstrativpronomen, steht in der Pluralform, 
Soph. Antig. 707 ὅστις γὰρ αὐτὸς ἢ φρονεῖν μόνος doxel, 
ἢ γλῶσσαν, ἣν οὐκ ἄλλος, ἢ ψυχὴν ἔχειν, οὗτοι διαπτυχϑέν- 
τες ὥφϑησαν κενοί. Thuc. VI, 17 ö τι δὲ ἕκαστος ἢ ἐχ τοῦ 
λέγων πείϑειν οἴεται, ἢ στασιάζων ἀπὸ τοῦ κοινοῦ λαβὼν ἄλ- 
λην γῆν, μὴ κατορϑώσας, οἰκήσειν, ταῦτα ἑτοιμάζεται. 


δ. 785. 1. Das Geschlecht des Relativs kongruirt 
weder mit dem grammatischen, noch mit dem natürlichen 
Geschlechte seines Substantivs; diefs findet Statt, wenn das 
Relativ nicht in dem Genus seines Substantivs, sondern im 
Neutrum steht, um anzuzeigen, dafs der Begriff des Sub- 
stantivs nicht als ein individualisirter, sondern als ein all- 
gemeiner aufzufassen sei. Vgl. $. 421. Soph. O. T. 542 
do’ οὐχὶ μῶρόν ἐστι τοὐγχείρημά σου, ἄνευ τε πλήϑους καὶ 
φίλων τυραννίδα ϑηρᾶν, ὃ πλήϑει χρήμασίν 8᾽ ἁλίσκεται. 
Der Unterschied tritt deutlich hervor in folgenden Beispie- 
len: Xen. M. S. IIL 9, 8 φϑόνον δὲ σκοπῶν, 6 τι ein, quid 
sit invidia (unter welche Klasse von Dingen der Neid zu 
stellen sei), ὅστις ein, gualis sit invidia, die Klasse wird 
als bestimmt vorausgesetzt, und nur nach den Eigenschaften 
des Dings gefragt. ‚vgl. Plat. Gorg. P- 462. D τίς τέχνη 
ὀψοποιΐα. --- Οὐδεμία, ὦ Πῶλε. --- ᾿Αλλὰ τί, φάϑι. --- Φημὶ 
δὴ ἐμπειρία τις.) ?). 

Anmerk. Das Neutrum des Relativpronomens scheint sich zu- 
weilen auf ein männliches oder weibliches Substantiv zu bezie- 
hen, gehört aber in der That dem ganzen Satze an. Thuc. I, 59 
τρέπονται ἐπὶ τὴν Μαχεδονίαν, ἐφ᾽ ὅπερ καὶ τὸ πρότερον ἐπέμποντο (wo 
ἐφ᾽ ὅπερ auf τρέπονται ἐπὶ τ. Max. geht). Id. III, 39. init. νῆσον δὲ 
οἵτινες ἔχοντες μετὰ τειχῶν καὶ χατὰ ϑάλασσαν μόνον φοβούμενοι τοὺς 
ai πολεμίους», ἐν ᾧ καὶ αὐτοὶ τροΐύρων παρασχευῇ οὐχ ἄφραστοι 

σαν πρὸς αὐτούς (wo ἐν ᾧ auf den Zu φοβούμενοι zu ergänzenden 
Satz: μὴ ἐπέρχωνται geht). So auch im Plural. Id. I, 69 χαέτοι ἐλέ- 


γεσϑε ἀσφαλεῖς εἶναι, ὧν (τοῦ dop. εἶναι) ἄρα ὁ λόγος τοῦ ἔργου 
ἐχράτει 3). 


) 85. Stallbaum ad Plat. Rep. IV. p. 426. C. u. ad Protag. 
p- 345. Ὁ. 

2) 5. Matthiä gr. Gramm, II. $. 439. 5. 821. 

3) S. Richter |. ἃ, δ. 28. 
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2. Wenn der Plural, auf welchen sich das Relativ be- 
zieht, an der Stelle des Singulars steht, so kann das Relativ 
statt im Plural auch im Singular stehen, als: Eur. Iph. A. 
991 sq. oixrga γὰρ πεπόνθαμεν, ἣ κενὴν κατέσχον ἐλπίδα. 


δ. 786. 1. Wenn dasRelativ auf zwei oder mehrere 
Gegenstände bezogen wird, so steht das Relativ im Plural, 
und hat, wenn die Substantiven gleiches Geschlechtes 
sind, dasselbe Geschlecht mit ihnen, steht aber auch oft, 
wenn die Substantiven leblose Gegenstände bezeichnen, im 
Neutrum. Plat. Apol. p. 18. A ἐν ἐκείνῃ τῇ φωνῇ τε καὶ τῷ 
τρόπῳ ἔλεγον, ἐν οἵσπδρ ἐτεϑράμμην. Xen. Cyr. I. 3, 2 
δρῶν αὐτὸν κεκοσμημένον καὶ ὀφθαλμῶν ὑπογραφῇ, καὶ χρώ- 
ματος ἐντρίψει zal κόμαις προσϑέτοις, ἃ δὴ γόμιμα ἦν ἐν 
Μήδοις. Isocr. Panath. p. 278. Β ταῦτα δ᾽ εἶπον, οὗ πρὸς 
τὴν εὐσέβειαν, οὐδὲ πρὸς τὴν δικαιοσύνην, οὐδὲ πρὸς τὴν φρό- 
γησιν ἀποβλέψας, ἃ σὺ διῆλϑες. 

2. Haben die Substantiven verschiedenes Geschlecht, 
so richtet sich. das Geschlecht des Relativpronomens bei 
Personennamen nach dem vorzüglichern Geschlechte, 
bei Sachen aber steht es gewöhnlich im Neutrum, als: 
Od. β, 284 ϑάνατον καὶ Kipa μέλαιναν, ὃς δή σφι σχεδόν 
ἐστι. Isocr. de Pac. p. 159. A ἥχομεν ἐχχλησιάζοντες περὲ 
τε πολέμου καὶ εἰρήνης, ἃ μεγίστην ἔχει δύναμιν ἐν τῷ τῶν 
ἀνθρώπων. Zuweilen nimmt das Relativ auch das Geschlecht 
des letzten Substantivs an, als: Isocr. 1. ἃ. p. 163. A. B ἢν 
δὲ τὴν εἰρήνην ποιησώμεϑα — μετὰ πολλῆς ἀσφαλείας τὴν 
πόλιν οἰκήσομεν, ἀπαλλαγέντες πολέμων καὶ κινδύνων καὶ τα- 
ραχῆς, εἰς ἣν νῦν πρὸς ἀλλήλους κατέστημεν ὃ). 

3. Wenn in dem Adjektivsatze ein prädikativesSub- 
stantiv steht, so richten sich häufig das Geschlecht und 
‚der Numerus des Relativs nicht nach dem seines Sub- 
stantivs, sondern mittelst einer Art von Attraktion nach 
dem des prädikativen Substantivs. Das Verb des Ad- 
jektivsatzes ist gewöhnlich ein Verb des Seins oder Nen- 
nens. Der Grund dieser Verbindung liegt in der Wichtig- 
keit des prädikativen Substantivs. Herod.II, 17 ἡ μὲν (ὁ δὸ ς) 
πρὸς ἠῶ τρέπεται, τὸ καλέεται Πηλούσιον στόμα. Id. V, 108 
τὴν ἄχρην, al καλεῦνται κληΐδες τῆς Κύπρου. Id. VH, 54 
Περσικὸν δί φος, τὸν ἀκινάκην καλέουσι. Plat. Phaedr. p. 255. 
C ἡ τοῦ ῥεύματος ἐκείνου πηγή; ὃν ἵμερον Ζεὺς Γανυμήδους 


NS. Matthiä gr. Gramm. II. δ. 441, 1. 2. 
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ἐρῶν ὠνόμασε. Id. Phileb. p. 40. A λόγοι μήν εἶσιν ἐν &xa- 
στοις ἡμῶν, ἃς ἐλπίδας ὀνομάζομεν. _ Demosth. c. Aphob. fals. 
test. p. 853, 31 ἔχει --- Apoßog — ὀγδοήκοντα μὲν μνᾶς; ἣν 
ἔλαβε προῖκα τῆς μητρός. In der lateinischen Sprache ist 
diese Konstruktionsweise weit häufiger, als in der griechi- 
schen, und gewissermalsen zur Regel geworden '). 

4. Wenn das Relativ nicht unmittelbar auf sein Sub- 
stantiv, sondern auf ein prädikatives Substantiv folgt; 
so richtet sich zuweilen das Geschlecht und der Numerus 
desselben nicht nach jenem, sondern gleichfalls mittels einer 
Attraktion nach diesem. Plat. Legg: ΧΙ. Ρ. 937. D καὶ δίχη 
ἐν ἀνθρώποις πῶς οὐ καλόν, ὃ πάντα ἡμέρωχε τὰ ἀνϑρώ- 
πινα; Id. Gorg. Ρ. 460. E οὐδέποτ᾽ ἂν εἴη ἡ ῥητορικὴ ἄδι- 
κον πρᾶγμα, ὃ γ᾽ ἀεὲ περὶ δικαιοσύνης τοὺς λόγους ποιεῖ- 
ται: ubi cf. Stallbaum. Ibid. p. 463. B ταύτης μοι δοχεῖ 
τῆς ἐπιτηδεύσεως πολλὰ μὲν καὶ ἄλλα ᾿μύόρια εἶναι, ἕν δὲ καὶ 


ς 


ἡ ὀψοποιϊκή, ὃ δοκεῖ μὲν εἶναι τέχνη. 
Β. Kasus, 


Attraktion in der Kasusflexion. 


$. 787. 1. Da der adjektivische Nebensatz die Bedeu- 
tung eines attributiven Adjektivs oder Partizips hat, das 
attributive Adjektiv oder Partizip aber mit seinem Substan- 
tiv in Geschlecht, Numerus und Kasus kongruirt, und auf 
diese Weise mit demselben zur Einheit eines Begriffes ver- 
schmilzt: so strebt die Sprache auch dem Adjektivsatze den 
Charakter eines mit seinem Substantiv kongruirenden Ad- 
jektivs zu geben, und durch eine kausale Flexion des Ad- 
- jektivsatzes diesen mit dem dazu gehörigen Substantiv zu 
einer Einheit des Begriffes zu verschmelzen. Diese Ver- 
schmelzung besteht darin. dafs das Relativ die Form sei- 
nes Substantivs annimmt, d. h. in den Kasus tritt, 
in welchem sein Substantiv steht, als: Herod. I, 3 
Agiova — διϑύραμβον πρῶτον ἀνθρώπων τῶν (i. 6. ὧν) 
ἡμεῖς ἴὸμεν ποιήσαντα. WVir nennen diese Verschmelzung, 
insofern in derselben die Form des Relativs gewissermalsen 
angezogen wird, Attraktion. 

2. Die Attraktion tritt aber in der Regel nur dann ein, 
wenn das Relativ im Akkusativ stehen sollte, und auf ein 
Substantiv im Genitiv oder Dativ bezogen wird. Die 


Bm un 


)S. Krüger gramm. Untersuchg. III, Heft. $. 36 ff. 
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durch die Attraktion hervorgebrachte Verschmelzung des 
Adjektivsatzes mit seinem Substantiv stellt sich dadurch 
noch deutlicher und schöner dar, dafs sehr häufig das Sub- 
stantiv in den Relativsatz tritt, als: ἐπιϑυμῶ ἧς ἔγραψας 
ἐπιστολῆς (= τῆς ὑπὸ σοῦ γραφϑείσης ἐπιστολῆς) — χαίρω 
n ἔγραψας ἐπιστολῇ (= τῇ ὑπὸ σοῦ γραφϑείσῃ ἐπιστολῇ): 
ohne Substantiv (δ. 782, 2.): μεμνημένος ὧν ἔπραξε oder ὧν 
ἔπραξε μεμν. — οἷς ἔχω χρῶμαι. Die Versetzung des Sub- 
stantivs in den Adjektivsatz nennt man Umstellung. Wir 
werden weiter unten ausführlicher über dieselbe sprechen. 
Schon bei Homer. Il. ε, 265 τῆς γάρ τοι γενεῆς ἧς Τρωΐ 
> ’ \ - - [4 ’ >» » 

περ εὐὑρυόπα Ζεὺς δῶκε. 1]. ψν, 649 τιμῆς Norte μ΄ ἔοικε τε- 
τιμῆσϑαι. Thuc. VO, 21 ἄγων ἀπὸ τῶν πόλεων ὧν ἔπεισε 
(= τῶν πεισϑεισῶν) στρατιάν. Arist. Thesm. 835 ἔν re ταῖς 
ἄλλαις ἑορταῖς αἷσιν ἡμεῖς ἤγομεν. Soph. Ο. C. 334 ἦλϑον 
ξὺν ᾧπερ εἶχον οἰκετῶν πιστῷ μόνῳ. Xen. Cyr. II. 1,33 σὺν 
τοῖς ϑησαυροῖς οἷς ὃ πατὴρ κατέλιπεν (= τοῖς ὑπὸ τοῦ πα- 
τρὸς καταλειφϑεῖσι). Ibid. II. 4, 17 ὁπότε δὲ σὺ προεληλυ- 
ϑοίης σὺν ἦ ἔχοις δυνάμει. Ibid. IN. 1, 34 ἐγὼ δὲ ὑπισχνοῦ- 
μαι, ἢν ὃ ϑεὸς εὖ διδῷ, ἀνϑ᾽ ὧν ἂν ἐμοὲ δανείσῃς, --- ἄλλα 
πλείονος ἄξια εὐεργετήσειν. Plat. Gorg. p. 519. A ὅταν τὰ 
ἀρχαῖα προσαπολλύωσι πρὸς οἷς ἐκτήσαντο. So: av)” ὧν st. 
> x ’ e T > , ec > > [4 
ἀντὶ τούτων, ἅ --- ἐξ ὧν st. ἐκ τούτων, @; daher ἀνθ᾽ ὧν st. 
ὅτι, als: χάριν σοι οἶδα, ἀνθ᾽ ὧν ἦλϑες, dafür dafs. Am 
Einfachsten ist die Attraktion bei einem Substantiv mit ei- 
ner Präposition bei Gleichheit der Kasus. Xen. M.S.II. 6, 
34 ἐμοὶ ἐγγίγνεται εὔνοια πρὸς οὖς ἂν ὑπολάβω εὐνοϊχῶς ἔχειν 
πρὸς ἐμέ st. πρὸς τούτους, οὕς. 

Anmerk. 1. Wenn aber das Relativ eine audere Präposition ver- 
langt, so kann die Attraktion nicht eintreten. Beispiele, welche man 
dagegen anführt, lassen eine andere Erklärung zu, z. B. Xen. Cyr. VIII.2, 
26 πολλὰ ἐμηχανᾶτο πρὺς τὸ πρωτεύειν παρ᾽ οἷς ἐβούλετο ἑαυτὸν φιλεῖ- 
σϑαι; denn man ‚kann auch richtig sagen: παρ᾽ οἷς ἐβ. φιλεῖσϑαι. Eine 
blofse Verschmelzung findet Statt in ἐφ᾽ ᾧτε st. ἐπὶ τούτῳ ἐφ᾽ ᾧτε. 
Seltsam ist die Attraktion bei Präpositionen mit Wiederholung. 
Thuc. III, 64 ἀφ᾽ ὧν ἐγένοντο dygdoi, ἀπὸ τούτων ὠφελεῖσθαι: hier 
müfste entweder ἀπὸ τούτων fehlen oder st. ἐφ᾽ ὧν blols ἅ stehen, da 
der Sinn ist: daraus Nutzen ziehen, worin sie sich brav gezeigt ha- 
ben. Lyc. c. Leocr. c. 32 εἰς αὐτὸ τοῦτο τὴν τιμωρίαν τάξαντες, εἰς ὃ 
μάλιστα φοβούμενοι τυγχάνουσι. _ Demosth. de Chers. p. 95, 23 χαὶ περὶ 
ὦν φασι μέλλειν αὐτὸν ποιεῖν, χαὶ περὶ τούτων προχατηγορούντων 
ἀχροᾶσϑε st. ἅ φασι etc. Ibid. p. 96, 26 ἀφ᾽ ὧν dysipsı χαὶ προσαιτεῖ 
καὶ δανείζεται, ἀπὸ τούτων διάγει. Höchst seltsam: Herod. III, 31 
οἱ δὲ βασιλήϊοι διχασταὶ χεχριμένοι ἄνδρες γίνονται Περσέων, ἐς οὗ ἀπο- 
ϑάνωσι, 7 σφι παρευρεϑῇ τι adızov, μέχᾳι τούτου. 

Anmerk. 2. Wenn zu dem attrahirten Relativ prädikative Sub- 


stantiven oder Adjektiven gehören; so erfahren auch diese die, At- 
traktion. Demosth. pro Cor. 325, 10 ἐμὲ οὔτε καιρὸς — προσηγάγετο 
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ὧν ἔχρινα διχαέων καὶ συμφεράντῳων τῇ πατρίδι οὐδὲν προδοῦναι 
st. & ἔχρινα δίχαια καὶ συμφέροντα. So muls man auch mit Im. Bek- 
ker und Heindorf Plat. Phaedon. p. 104. A. lesen: τοῦ περιττοῦ, 
ὄντος οὐχ οὗπερ τῆς τριάδος gegen die Codd., welche einstimmig : 
ὅπερ haben '). 

Anmerk. 3. Da die Attraktion des Relativs aus dem Streben her- 
vorgegangen ist, den Adjektivsatz mit’seinem Substantiv dadur«. zu ei- 
ner Einheit zu verschmelzen, dafs das Relativ, welches eigentlich dem 
Nebensatze angehört, durch die Kongruenz der Form als ein attributı- 
ves Adjektiv in den Hauptsatz aufgenommen wurde: so liegt am Tage, 
dafs nur nach Auslassung des dem Relativ entsprechenden Demonstrativs 
die Attraktion oder, Verschmelzung eintreten kann. Z. B. ἐλάττων ἐστὶ 
τούτου τοῦ ἀνδρός, ὃν εἶδες wird: ἐλάττων ἐστὶ τοῦ ἀνδρὸς οὗ εἶδες oder 
οὗ εἶδες ἀνδρὸς oder bei einem ‚adjektivischen Substantivsalze, als: Isocr. 
Panegyr. p. 46. B. C ἡ πόλις ἡμῶν ὧν ἔλαβεν ἅπασι „uerldwxe St. με- 
τέδωχεν ἐχείνων, ἃ ἔλαβεν. Xen. Anab. I. 9, 25 σὺν οἷς μάλιστα «φιλεῖς 
st. σὺν τούτοις, οὕς. Denn wenn ein Demonstrativ da steht (der Artikel 
als blofser Artikel darf, da in ihm die demonstrative Bedeutung weniger 
hervortritt, hieher nicht gerechnet werden); so sehen wir zwei zwar in 
einander greifende Glieder, aber so, dafs jedes Glied ein Ganzes bildet, 
und daher das eine Glied das andere nicht ganz in sich aufnehmen kann. 
Aber der so ungemein häufige Gebrauch der Attraktion bewirkte, dafs 
dieselbe auch da, wo das Demonstrativ im ersten Satze ausdrücklich ge- 
setzt ist, angewendet wurde, selbst, wenn der relative Satz substantivi- 
sche Bedeutung hat. Plat. Phaedon. p. 70. A (ψυχὴ) ἀπηλλαγμένη τού- 
των τῶν χαχῶν ὧν σὺ νῦν δὴ διῆλθες. Id. Rep. VII. p. 556. B 
ἐλάττω «φύοιντο τῶν τοιούτων καχὼῶν οἵων vür δὴ εἴπομεν. Soph, 
Ο. R. 147 τῶνδε γὰρ χάριν καὶ δεῦρ᾽ ἔβημεν, ὧν ὅδό᾽ ἐξαγγέλλεται. 
Xen. Cyr. 1. 6, 11 ὧν μὲν vi» λέγονται λήψεσθαι οἱ στρατιῶται, οὐδεὶς 
αὐτῶν ἐμοὶ το των χάριν εἴσεται. Demosth. c. Aphob. II. extr. μὴ 
γὰρ οἴεσϑε αὐτὸν, ὑπὲρ ὧν ἤρνηται μὴ λαβεῖν, ὑπὲρ τούτων ὑμῖν λει- 
τουργεῖν ἐθελήσειν. Id, Phil. IT. p. 70, 17 ois οὖσιν ὑμετέροις ἔχει 
(ὁ Φίλιππος), τούτοις πάντα τἄλλα ἀσφαλῶς χέχτηται. So auch, jedochı 
nur selten, die Lateiner, 2. Β. Terent. Heaut. I. 1, 35 λας quidem 
caussa, qua dixi {ἰδὲ ?), 

Anmerk. 4. Nur sehr selten erleidet auch der Dativ und der 
Nominativ des Relativs die Atıraktion. Od. ὠ, 30 ὡς ὄφελες τεμῆς 
ἀπονήμενος ἧσπερ ἄνασσες δήμῳ ἔνι Τρώων ϑάνκτον χαὶ πότμον ἐπι- 
σπεῖν (st. ἧπερ). Herod. I, 63 οὐδέν χω εἰδότες τῶν ἣν περὶ Σάρδις τε 
χαὶ αὐτὸν Κροῖσον st. τούτων ἃ nv. Xen. Cyr. V. 4, 39 ἤγετο δὲ χαὲ 
τῶν ἑαυτοῦ τῶν τε πιστῶν, οἷς ἥδετο, χαὶ ὧν (pro: ἐχεύων οἷς) ἠπί- 
στει πολλούς I. 6. secum duzit multos suorum, εἰ fidorum, quibus delec- 
tabalur, et eorum, quibus diffidebat. Plat, Phaedon. p. 69. A τοῦτο δ᾽ 
ὅμοιόν ἐστιν ᾧ νῦν δὴ ἐλέγετο st. τούτῳ ὅ Nicht gehören hieher fol- 
gende Stellen: N. ψ, 649 τιμῆς ἧστέ μ᾽ ἔοικε τετιμῆσϑαι; denn man 
sagt: τιμὴν τιμᾶσϑαι. Arist. Plut. 1044 τάλαιν᾽ ἐγὼ τῆς ὕβρεος ἧς ὑβρί- 
ζομαι; denn man sagt: ὕβριν ὑβρίξεσϑαι. Thuc. VII, 70 πᾶς τέ τις, ἐν 
ᾧ προσετέτακτο, αὐτὸς ἕχατος nneiyerd πρῶτος φαίνεσϑαι; denn man sagt: 
προστάττομαί τι αὶ Β. "τὴν φυλαχήν. 

Anmerk. 5. Zuweilen unterbleibt, jedoch nur selten, bei den Atti- 
kern, die Attraktion. Thuc. I, 50 τὰ σχάφη οὐχ εἶλχον ἀναδούμενοι τῶν 
νεῶν, ἃς χιταδύσειαν. Eur. Med. 753 ὄμνυμι — - ἐμμένειν ἅ σου χλίω st. οἷς 
σου χλύω : ubi εἴ. Pflugk. Ibid. 758 τυχοῦσ᾽ ἃ βούλομαι. Plat. Gorg. 
p. 520. B μέμφεσϑαι τούτῳ τῷ πράγματι, ὃ αὐτοὶ παιδεύουσι (wegen des 
Demonstr.). „Lysias p. 444 τῶν ἄλλων χαχῶν, ἃ πεπόνϑατε ὑπ᾽ αὐτῶν 
(wahrscheinlich wegen des folgenden Genitivs). 
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Anmerk. 6. Auch die Ortsadverbien erleiden zuweilen die 
Attraktion, indem das relative Adverb die Form des demonstrativen Ad- 
verbs, oder, wenn statt des demonstrativen Adverbs ein Substantiv vor- 
angeht, die Form, welche die vom Substantiv bezeichnete Richtung aus- 
drückt, annimmt. Thuc. I, 89 διεχομίζοντο εὐθὺς (sc. ἐντεῦϑεν) ὅϑεν 
(st. od, ubi) ὑπεξέϑεντο παῖδας. Soph. Trach. 701 2x δὲ γῆς Oder 
(ubi) προὔχειτ᾽ ἀναχζέουσι ϑοομβώϑεις ἀφροί. Id. Phil. 481 ἐμβάλου μ᾽ 
ὅπη ϑέλεις ἄγων, ἐς ἀντλίαν, ἐς πρῶραν, ἐς πρύμνην ὕποι (st. 
οὗ, ubi) ἥχιστα μέλλω τοὺς παρόντας ἀλγυνεῖν. Id. Ant. 228 τάλας, τί 
χωρεῖς (ἐχεῖσε) ol μολὼν δώσεις δίχην; (obwol hier οἵ auch mit 
μολών verbunden werden kann.) Eur. Iph. T. 118 χωρεῖν χρεὼν (ἐχεῖ"- 
σε) ὅποι χϑονὸς χρύψαιτε λήσομεν δέμας. Id. Heracl. 19 πέμπων 
(ἐχεῖσε) ὅποι γῆς πυνϑάνοιϑ᾽ ἱδρυμένους κήρυχας ἐξαιτεῖ. 


Attraktion der Relativen: οἷος, ὅσος, ἡλίκος. 


δ. 788. Die Relativen: οἷος, ὅσος, ὁστισοῦν, ἡλί- 
xog erleiden nicht allein im Akkusativ die Attraktion, son- 
dern auch im Nominativ, wenn in dem relativen Satze das 
Verb: εἶναι und ein besonders ausgedrücktes Subjekt steht, 
als: οἷος σὺ el, οἷος ἐκεῖνος oder ὃ Σωχράτης ἐστί; und zwar 
auf eine ganz eigenthümliche Weise. Man betrachte zuvor 
folgende zwei Beispiele: (Xen. M. S. II. 9, 3) χαρίζομαι οἵῳ 
σοὶ ἀνδρί st. χαρίζομαι ἀνδρὶ τοιούτῳ, οἷος σὺ εἶ, oder in ei- 
nem adjektivischen Substantivsatze ($. 782, 2.) χαρίζομαι οἵῳ 
σοί st. χαρίζ. τῷ τοιούτῳ οἷος σὺ εἰ. Die Attraktion besteht 
nämlich darin, dafs erstens das auf das Relativ hinweisende 
entweder adjektivische oder substantivische, im Genitiv, Da- 
tiv oder Akkusativ stehende Demonstrativ, als: τοιούτου av- 
δρός, τοιούτῳ ἀνδρί, τοιοῦτον ἄνδρα oder: τοῦ τοιούτου, τῷ 
τοιούτῳ, τὸν τοιοῦτον, weggelassen wird, das Relativ aber die 
Flexion des vorangehenden Substantivs oder (weggelassenen ) 
substantivischen Demonstrativs annimmt, als: ἀνδρὸς οἵου, av- 
dei οἵῳ, ἄνδρα οἷον oder: οἵου, οἵῳ, οἷον, das Verb des rela- 
tiven Satzes: εἶσαι gleichfalls weggelassen wird, das Subjekt 
des relativen Satzes endlich die Flexion des Relativs annimmt. 
Ein solcher verschmolzener oder attrahirter Adjektivsatz 
trägt ganz das Gepräge eines flektirten Adjektivs an sich, 
und noch vollständiger und inniger wird die Verbindung des 
Adjektivsatzes mit seinem Substantiv, wenn dieses in den 
Adjektivsatz aufgenommen wird; z. B.: 


Gen. | ἔραμαι οἵου σοῦ ἀνδρός. ἔραμαι οἵου σοῦ. 
Dat. | χαρίζομαι οἵῳ σοὶ ἀνϑρί. | χαρίζομαι οἵῳ σοί. 
Akk. ἐπαινῶ οἷον σὲ ἄνδρα. ἐπαινῶ οἷον σέ. 


Gen. | ἔραμαι οἵων ὑμῶν ἀνδρῶν. ἔραμαι οἵων ὑμῶν. 
Dat.  χαρίζομαι οἵοις ὑμῖν ἀνδράσι.! χαρίζομαι οἵοις ὑμῖν. 
Akk. | ἐπαινῶ οἵους ὑμᾶς ἄνδρας. | ἐπαινῶ οἵους ὑμᾶς. 
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Οἷος: Thuc. VII, 21 πρὸς ἄνδρας τολμηροὺς οἵους καὶ 
Asnvaiovg st. οἷοι ᾿ϑηναῖοί εἰσιν. Lucian. Toxar. c, 11 
οὐ φαῦλον τὸ ἔργον, ἀνδρὶ οἵῳ σοὲ πολεμιστῇ μονομαχῆ- 
σαι. In einem adjektivischen Sabstantivsatze: Plat. Soph. p. 
237. C οἵῳ γε ἐμοὲ παντάπασιν ἄπορον st. τῷ τοιούτῳ, οἷός 


» 


γε ἐγώ εἰμι, ἄπορόν ἐστιν. Hieher gehört auch die Attrak- 
tion von οἷος beim Superlativ, als: Plat. Symp. p. 220. B 
καί note ὄντος Tod πάγου οἵου δεινοτάτου st. τοιούτου, 
οἷός ἔστι δεινότατος. Auffallend Plat. Apol. 39. C τιμωρίαν 
CC ww ει > x % \ x ’ x # Ἄ 
ὑμῖν ἥξειν εὐθὺς μετὰ τὸν ἐμὸν ϑάνατον πολὺ χαλεπωτέραν ἢ 
οἵαν ἐμὲ ἀπεκτόνατε st. ἢ αὕτη ἐστίν, οἵαν ἐμὲ ἀτε. quam 
qua me affecistis. --- Ὅσος: Od. ı, 321 54. τὸ μὲν (ῥόπαλον 
Κύκλωπος) ἄμμες ἔΐσκομεν εἰσορόωντες ὅσσον 3’ ἱστὸν 
γηὸς ἐεικοσόροιο, Ibid. 325 τοῦ μὲν ὅσον τ᾽ Hoyvıav ἐγὼν 
> ’ , " cr x »” 

ἀπέχοψα παραστᾶς st. τοσοῦτο ὅσον ἐστὶν Opyvıa. Od. x, 113 
τὴν δὲ γυναῖχά εὗρον ὅσην τ᾽ ὄρεος χορυφήν st. τοσαύτην ὅση 
Ὕ x 2 ’ »-»"» - εἰ , 
ἐστὶν ὑρεος xopvgpn. Herod. I, 160 ἐπὶ μισϑῷ ὅσῳ δή, mer- 
cede, quantulacunque est. So öfter bei unbestimmten Anga- 
ben durch ὅσος. Herod. I, 157 Melaong τοῦ Κύρου στρατοῖ 
μοῖραν ὅσην δὴ κοτε ἔχων, partem, quantulacungue erat. — 
Ὁστισοῦν: Plat. Rep. I. p. 335. Β ἔστιν ἄρα δικαίου ἀνδρὸς 
βλάπτειν zal ὄντινοῦν ἀνθρώπων st. ἀνθρώπων καὶ ὅστι- 
σοῦν ἐστι. --- Ἡλίκος: Arist. Ach. 703 εἰχὸς ἄνδρα κυφὸν 
ἡλίκον Θουκυδίδην ἐξολέσϑαι. 

Anmerk. 1. 80: 1]. ı, 354 ἀλλ᾽ ὅσον ἐς Σχαιάς τε πύλας καὶ φηγὸν 
Izavs» ἃ. ἢ, ἐπὶ τοσοῦτον, ὅσον ἐστὶν 2; Σκ. was wir durch: er kam nur 
bis z. Sk, Thor übersetzen. Daher die Ausdrücke der Milderung: ὅσον 
uovov, tantum non, fast, ὅσον οὔ oder ὁσονού, prope, u, dgl. "). 

Anmerk. 2. Auf eine ähnliche Weise finden sich bei Homer bis 
weilen die Demonstrativen: τοῖον und τόσον so gebraucht, was nicht auf- 
fallen darf, da wir $. 763. Anm, gesehen haben, dafs die Demonstrativfor- 
men anfänglich zugleich auch das Amt der später entstandenen Relativ- 
formen versahen, Il. w, 246 τύμβον δ᾽ οὐ μάλα πολλὸν ἐγὼ πονέεσϑαι 
ἄνωγα, ἀλλ᾽ ἐπιειχέα τοῖον i. 6. τοῖον οἷον ἐπιειχέα oder τοῖον οἷος ἐπιει- 
κής. Ibid. 454 ὃς τὸ μὲν ἄλλο τόσον φοίνιξ ἦν, ἐν δὲ μετώπῳ λευκὸν 
σῆμ᾽ ἐτέτυχτο. Od. δ, 371 νήπιός εἰς, ὦ ξεῖνε, λίην τόσον, ἠὲ χαλίφρων ?). 

Anmerk. 3. Die Attraktion tritt selbst dann ein, wenn οἷος oder 
οἷός τε statt ὥστε steht, und mit dem Infinitiv verbunden wird, in der 
Bedeutung: ich bin so beschaffen, dafs, is sum, qui mit dem 
Konjunktiv, daher ich kann, pflege, bin bereit u.s.w. 8. we- 
ter unten. Das Relativ οἷος weist auch hier auf ein vorangehendes 
τοιοῦτος hin, welches auch zuweilen ausdrücklich gesetzt ist. Zur 
deutlichern Veranschaulichung dieses Gebrauchs mögen erst ein Paar Bei- 
spiele ohne Attraktion folgen, als: Plat. Crit. p. 46. Β ἐγὼ — τοιοῦ- 
τος οἷος τῶν ἐμῶν μηδενὶ ἄλλῳ πείϑεσϑαι ἢ τῷ λόγῳ. Id. Apol. 
p- 31. A ἐγὼ τυγχάνω ὧν τοιοῦτος, οἷος ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ τῇ πόλει 


)S, Passow Lexik. 5. v. ὅσος. 
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δεδόσϑαι. — Beispiele mit der Attraktion; bisweilen steht das De- 
monstrativ dabei, als: Od. 9,172 οὐ γάρ τοι σέ γε τοῖον ἐγείνατο nörvın 
μήτηρ, οἷόν τε ῥυτῆρα βιοῦ 7’ ἔμεναι καὶ ὀϊστῶν. Plat. Rep. 111. p. 415. E 
στρατοπεδευσάμενοι δὲ --- εὐνὰς ποιησάσϑων. — Οὐχοῦν τοιαύτας, οἵας 
χειμῶνός τε στέγειν χαὶ ϑέρους ἱκανὰς εἶναι. Demosth. Ol. I (νυ. 11.) p. 
23, 19 (περὶ αὑτὸν ὁ Φίλιππος ἔχει) τοιούτους ἀνθρώπους οἵους μεϑυ- 
σϑέντας ὀρχεῖσθαι τοιαῦτα, οἷα ἐγὼ νῦν ὀχνῶ πρὸς ὑμᾶς ὀνομάσαι. 
Lucian. Hermot, c. 76 Στωϊχῷ τοιούτῳ — οἵῳ μήτε λυπεῖσθαι μήτ᾽ 
Soyilsosaı. In der Regel aber wird das Demonstrativ ausgelassen. 
Xen. M. 5. II. 11, 1 γυναιχὸς — χαλῆς — χαὶ οἵας συνεῖναι τῷ 
πείϑοντι. Ibid. I. 4, 12 μόνην τὴν τῶν ἀνθρώπων (γλώτταν) ἐποίησαν 
(οἱ ϑεοὶ) οἵαν ἀρϑροῦν τε τὴν φωνήν ». τι Δ. Demosth. Ol, 1 (ν, 11.) 
p. 23, 17 ἤχουον ἀνδρὸς οὐδαμῶς οἵου τε ψεύδεσθαι. 

Anmerk,. 4. Wenn der Adjektivsatz die Bedeutung eines Sub- 
stantivsatzes ($. 782, 2.) hat; so tritt zuweilen, dem attrahirten 
οἷος, nAlxog der Artikel vor, und der adjektivische Substantivsatz 
nimmt dadurch ganz den Charakter eines fiektirten Substantivs an, als; 


Nom. | ὁ οἷος σὺ ἀνήρ. 


Gen. τοῦ οἵου σοῦ ἀνδρός. 
Dat, τῷ οἵῳ σοὶ ἀνδρί. 


Akk. τὸν οἷον σὲ ἄνδρα. 

Nom. οἱ οἷοι ὑμεῖς ἄνδρες. 

Gen. τῶν οἵων ὑμῶν ἀνδρῶν. 

Dat. τοῖς οἵοις ὑμῖν ἀνδράσι. 

Akk. τοὺς οἵους ὑμᾶς ἄνδρας. 

Xen. Cyr. ΥἹ. 2,2 οἱ δὲ οἷοίπερ ὑμεῖς ἄνδρες — χαταμανϑάνου- 
σιν. Id. Η. Gr.11.3,25 γνόντες μὲν τοῖς οἵοις ἡμῖν re χαὶ ὑμῖν 
χαλεπὴν πολιτείαν εἶναι δημοχρατίαν. Arist. Eccl. 465 ἐχεῖνο δεινὸν τοῖ- 
σιν ἡλίχοισιε νῷν St. τηλικούτοις, ἡλίχοι vo ἐσμεν. 

Anmerk. 5. Selten sind die Beispiele, wo in dem attrahirten Ad- 
jektivsatze das Subjekt die Attraktion des Relativs οἷος nicht miterfahren 
hat, sondern im Nominativ stehen geblieben ist, Diefs geschieht nur 
dann, wenn der Numerus des Subjekts und. des. attrahirten Relativs 
verschieden ist, als: Arist. Ach. 601 vearlas δ᾽ οἵους σὰ διαδεδρα-.: 
κότας. Xen. H.Gr. I. 4, 16 οὐχ ἔφασαν δὲ τῶν οἵων πὲρ αὐτὸς ὄντων. 
Aeschin. F. Leg. p. 48 τρισμυρίους κιναίδους οἵουσπερ σύ. Demosth. 
Timocr. p. 758 οἵοισπερ σὺ συμβούλοις. δα 

Anmerk. 6. Eine ähnliche Attraktion findet auch Statt in Aus- 
drucksweisen, wie: ϑαυμαστὸν» ὅσον προὐχώρησε — ϑαυμαστόν ἔστιν 
ὅσον προὐχώρησε mirum quantum processit st. mirum est, quanlum pro- 
cesserit). Ja selbst: Plat. Rep. I. p. 350. Ὁ μετὰ ἱδρῶτος ϑαυμαστοῦ 
ὅσου st. ϑαυμαστὸν ἐστιν μεϑ᾽ ὅσου. Plat. Hipp. M. p. 282. C χρή- 
ματα ἔλαβε ϑαυμαστὰ ὅσα st, ϑαυμαστόν ἐστιν, ὅσα. Herod. IV, 194 οὗ 
δέ (sc. πίϑηχοι) σφε ἄφϑονοι ὅσοι ἐν τοῖς οὔρεσι γίνονται. So; Lucian, 
Toxar.c. 12 πολλοὺς καὶ ἄλλους εἶχε περὶ αὑτὸν --- φιλίας πλεῖστον ὅσον 
ἀποδέοντας. Plat. Charm. p. 155. C ἀνέβλεψέ wor τοῖς ὀφθαλμοῖς ἀμή - 

av6y τι οἷον. Ferner: ϑαυμαστὴ ὅση n προχώρησις αὐτοῦ. End- 
lich inden Adverbien: θαυμαστῶς ὡς, ϑαυμασίως ὡς ): Plat Rep. 
I. p. 331. A εὖ οὖν λέγει ϑαυμαστῶς ὡς σφόδρα st. ϑαυμαστόν ἔστιν, 
eis. — So: ϑαυμασίως ὡς ἄϑλιος γέγονε st. ϑαυμάσιόν ἔστιν, ws ἄϑλιος 
γέγονε, Plat. Phaedon. p. 66. A ὑπερφυῶς -- ὡς ἀληϑῆ λέγεις. Ibid. 
p:- 96. Ο ϑαυμαστῶς ὡς. Id. Symp. p. 173. C ὑπερφυῶς ὡς 
χαίρω st. ὑπερφυές ἐστιν, ὡς χαίρω. Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 
844, 1 ϑαυμαστῶς ἄν ὡς εὐλαβούμην. 
᾿ Anmerk. 7. Eine besondere Art der Verschränkung oder Ver- 
schmelzung zweier Sätze besteht darin, dafs, wenn in dem relativen Satzge- 
füge ein Demonstrativ als Subjekt und das Verb εἶναι stehen, und dar- 


)) Vgl. Matthiä δ. 445. u. 628, 3. und Krüger a a. Ο. ὃ. 171 f. 
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auf ein auf das Demonstrativ bezogener Adjektivsatz folgen sollte, das 
Verb εἶναι und das zweite Relativ weggelassen, das erste Relativ aber 
und das Demonstrativ in den Kasus tritt, in welchem das weggelassene 
Relativ hätte stehen sollen. 1]. A, 611 ΜΝέστορ᾽ ἔρειο, Öyrıra τοῦτον 
ἄγει βεβλημένον dx πολέμοιο i. 6. ὅστις οὗτός ἔστιν, ὃν ἄγει. Od. ı, 348 
ὄφρ᾽ εἰδῆς, οἷόν τι ποτὸν τόδε νηῦς ἐχεχεύϑει ἡμετέρη i. 6. οἷόν τι 
ποτὸν τόδε ἐστὶν, ὅ νηῦς dx. Vgl. unten in der Frage. Übrigens lassen 
sich dergleichen Beispiele einfacher erklären, wenn man das Demonstra- 
tiv in einer räumlichen Beziehung auffafst, z. B. wen er hier fährt; 
was für ein Getränk hier (ὃ. 629, 1.), indem nach dem oben $. 685. 
erwähnten Idiome der griechischen Sprache das Adverb die Form des 
Adjektivs angenommen hat. 


Attractio inversa beım Relativ, 


$. 789. 1. Zuweilen tritt bei dem Adjektivsatze eine 
der eben erwähnten gerade entgegengesetzte Attraktion ein, 
indem nicht das Relativ die Flexion seines Substantivs, son- 
dern das Substantiv die Flexion des auf dasselbe bezogenen 
Relativs annimmt. Wir nennen daher diese Art der Attrak- 
tion invertirte Attraklion (Attractio inversa). Am 
Häufigsten tritt diese Attraktion ein, wenn das vom Relativ 
angezogene Substantiv des Hauptsatzes im Nominativ oder 
Akkusativ stehen sollte. 1]. & 371 ἀσπίδες ὅσσαι ἄρισται 
ἐνὶ στρατῷ ἠδὲ μεγίσται, ἑσσάμενοι — ἴομεν. I. x, 416 φυ- 
λακὰς δ᾽ ἃς εἴρεαι, ἥρως, οὔτις κεκριμένη ῥύεται στρατόν. 
Soph. Ὁ. C. 1150 λόγος δ᾽ ὃς ἐμπέπτωκεν ἀρτίως ἐμοὶ 
στείχοντι δεῦρο, (sc, τούτου), συμβάλου γνώμην, de eo {μαπι te- 
cum reputa sententiam. Id. Trach. 283 τά σδ᾽ ἅσπερ εἰἶσο- 
ρᾶς, ἐξ ὀλβίων ἄζηλον εὑροῦσαι βίον, ἥκουσι πρός σε. Ly- 
sias pro bon. Arist. p. 649 τὴν οὐσίαν ἣν κατέλιπε τῷ 
υἱεῖ, οὐ πλείονος ἀξία ἐστίν. Plat. Lys. p. 221. Β οἷόν τε οὖν 
ἐστιν, ἐπιϑυμοῦντα καὶ ἐρῶντα τούτου οὗ ἐπιϑυμεῖ καὶ ἐρᾷ 
μὴ φιλεῖν; Am Seltensten läfst der Dativ diese Attraktion 
zu. Eur. Med. 11 (nach den Codd.) Mrdeu ἁνδάνουσα μὲν 
φυγῇ πολιτῶν ὧν ἀφίκετο χϑόνα i. 6. placere studens ci- 
vibus, in quorum terram fugä pervenit. Bisweilen findet sich 
auch das Demonstrativpronomen in dem Hauptsatze zur Er- 
gänzung des fehlenden Kasus,. Hom. hymn. in Cerer. 66 
χούρην τὴν ἔτεκον, γλυχερὸν ϑάλος, εἴδεϊ κυδρήν, τῆς adı- 
γὴν ὕπ᾽ ἄκουσα. Arist, Plut. 200 τὴν δύναμιν ἣ ν ὑμεῖς 
φατὲ ἔχειν με, ταύτης δεσπότης γενήσομαι. Soph. 0. R. 
449 τὸν ἄῤδδρα τοῦτον ὃν πάλαι ζητεῖς ἀπειλῶν κἀναχῆ- 
ούσσων φόνον τὸν Aaleıov, οὗ τός ἐστιν ἐνθάδε. Eur. Or. 
1604 sq. Ἑλένην μὲν ἣν σὺ διολέσαι πρόϑυμος ὧν ἥμαρ- 
τες —, ἣ δ᾽ ἐστὶν, ἣν ὁρᾶτ᾽ ἐν αἰϑέρος πτυχαῖς : wo man au- 
fser Porson auch Schaefer p. 127 nachsehen kann. Ibid. 
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580 sq. Anöhlwv ὃς μεσομφάλους ἕδρας νάων βροτοῖσι στόμα 
γέμει σαφέστατον, — τούτῳ πιϑόμενος τὴν τεκοῦσαν ἔχτανον.- 
Plat. Men. p. 96. A ὡμολογήκαμεν δέ 7ὲ; πράγματος οὗ 
μήτε διδάσκαλοι, μήτε μαϑηταὶ εἶεν, τοῦτο διδακτὸν μὴ εἶναι. 
Diefs kann aber natürlich nicht geschehen, wenn der Haupt- 
satz dem relativen Nebensatze vorangeschickt ist, 1], 0, 192 
ἄλλου δ᾽ οὔ rev. olda τεῦ ἂν χλυτὰ τεύχεα δύω, εἰ μὴ 
«Αἴαντός γε σάκος Τελαμωνιάδαο. Soph. Trach. 151 τότ᾽ ἂν 
τις εἰσίδοιτο — κακοῖσιν οἷς ἐγὼ βαρύνομαι. 

2. Sehr gewöhnlich ist diese invertirte Attraktion bei: 
οὐδεὶς ὅστις (oder selten ὃς, wie Plat. Alc. p. 103. B) οὐ: 
nach weggelassenem ἐστί, Plat. Protag. p. 317. C οὐδενὸς 
ὅτου οὐ πάντων ἂν ὑμῶν καϑ᾽ ἡλικίαν πατὴρ εἴην. Id. Phae- 
don. p. 117. D κλαίων καὶ ἀγανακτῶν οὐδένα ὕντινα οὐ κα- 
τέκλαυσε τῶν παρόντων. — Auf diese Weise erscheint die 
Redensart: οὐδεὶς ὅστις οὐ als ein Pronominalsubstantiv 
(nemo non), welches durch alle Kasus flektirt werden kann, als: 

Nom. | οὐδεὶς ὅστις οὐκ ἂν ταῦτα ποιήσειεν. 


Gen. οὐδενὸς ὅτου οὐ κατεγέλασεν. 
Dat. οὐδενὲ ὅτῳ οὐκ ἀπεχρίνατο. 
Akk. οὐδένα ὅντινα οὐ κατέκλαυσε. 


Zuweilen aber tritt in dieser Redensart die gewöhnliche At- 
traktion ein, indem das Relativ die Flexion von οὐδείς an- 
nimmt, als: Xen. Cyr. I. 4, 25 οὐδένα ἔφασαν ὅντιν᾽ 
> ’ > > ’ οὕ» » [4 εἰ 

οἵ δαχρύοντ ἀἁποστρέφεσϑαι st. οὐδένα ξφασὰν γενέσϑαι ὕστις 
οὐ δαχρύων ἀποστρέφοιτο. Plat. Protag. p. 323. C ὡς ἀναγ- 
καῖον οὐδένα ὅντιν᾽ οὐχὲ ἀμωςγέπως μετέχειν αὐτῆς (τῆς 
δικαιοσύνης). So in der Frage bei: τ ἐς. Thuc. ΠΙ, 39 τίνα 
οἴςσϑε ὕντινα οὐ βραχείᾳ προφάσει ἀποστήσεσϑαι; 

Anmerk. 1. Zu der invertirten Attraktion gehört auch die For- 
mel: ὃς βούλει st. ὃν βούλει, welche ganz . ateinischen: quivis 
statt quem vis entspricht. Plat. Gorg. p. 517. Β ἔργα τοιαῦτα —, οἷα 
τούτων ὃς βούλει εἴργασται. Id. Cratyl. p. 432. A τὰ δέχα ἢ ὅστις 
βούλει ἄλλος ἀριϑμός. 

Anmerk. 2. Die invertirte Attraktion erfahren zuweilep auch die 
Ortsadverbien,sindem das demonstrative Adverb die Form des rela- 
tiven annimmt. Soph. Ὁ. C. 1227 βῆναι χεῖϑεν ὅϑεν περ ἥχει st. 


κεῖσε, ὅϑεν. Plat, Crit. p. 45. B πολλαχοῦ γὰρ zal ἄλλοσε ὅποι ἂν 
dıplxn, ἀγαπήσουσέ σὲ St. ἀλλαχοῦ ὅποι. 


Attraktion in der Stellung. 


δ. 790. 1. Neben der Attraktion in der Kasusflexion be- 
sitzt die griechische Sprache auch noch ein anderes Mittel, 
die innige Verbindung des Adjektivsatzes mit dem Haupt- 
saize oder einem Gliede desselben darzustellen, nämlich: die 
Kühner’s griech. Grammatik. II. Th. 33 


πῆ. ὧι 
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Attraktion in, der Stellung des Relativs. Durch 
die Attraktion in der Stellung werden zwar nicht, wie durch 
die in der Kasusflexion, beide Sätze in Einen verschmolzen, 
aber doch so mit einander verschränkt, dafs der eine den 
andern nothwendig bedingt. Dem logischen Verhältnisse 
nach nimmt das relative Satzgefüge seine Stelle nach dem 
Substantiv ein, auf welches dasselbe bezogen wird, als: 
οὗτός ἐστιν ὃ ἀνὴρ, ὃν εἶδες, so wie das Adjektiv nach seinem 
Substantiv, als: ἀνὴρ ἀγαϑός, und der Adjektivsatz hat als- 
dann die Bedeutung eines Adjektivs,. Da aber der Adjektiv- 
satz, wie das auf ein Substantiv bezogene Adjektiv, den Haupt- 
ton hat; so kehrt die griechische Sprache gern, um das re- 
lative Satzgefüge gewissermalsen mehr vor das Auge zu brin- 
gen, und mit Nachdruck hervorzuheben, das Verhältnifs um, 
und verleiht dem Adjektivsatze einen substantivischen Cha- 
rakter, dem Substantiv dagegen einen attributiven, indem 
aus dem Hauptsatze das Substantiv in den Adjektivsatz auf- 
genommen und der Rektion des Verbs in dem Adjektivsatze 
unterworfen wird, ὃν εἶδες ἀνδρα, οὗτός ἐστιν '). Diese Ver- 
setzung des Substantivs in den relativen Satz nennt man 
Umstellung. 

2. Diese Attraktion oder Verschränkung erscheint in 
folgenden Formen: a)“O» εἶδες ἄνδρα, οὗτός ἐστιν. --- δ) 1. 
0, 640 εἴη δ᾽ ὅστις ἑταῖρος ἀπαγγείλειε τάχιστα “Πηλείδη. 
Eur. Ir. 1177 old’ ἣν ἔϑρεψεν ἙἭ.μιόνην μήτηρ ἐμή. --α ε) Mit 
Verschiedenheit der Kasus im Haupt- und Nebenisatze. 
«) Nom. 1]. ὃ, 131 τὰς μέν. οἱ δώσω, μετὰ «δ᾽ ἔσσεται, 
ἣν τότ᾽ ἀπηύρων κούρην Βρισῆος. Soph. ΑἹ. 1044 τίς δ᾽ 
᾿ἔστιν, ὅντιν᾽ ἄνδρα προσλεύσσεις στρατοῦ; So: Cicer. de 
Legg. ΠΙ. 5, 12 Aaec est enim, quam Scipio laudat in li- 
bris et quam mazxime probat temperalionem reipublicae. 
— ß) Akk. Xen. Anab. I. 9, 19 εἴ wa ὁρῴη κατασχενά- 
ζοντα, ἧς ἄρχοι χώρας. Eur. Bacch. 246 54. ταῦτ᾽ οὐχὲ δεινῆς 
ἀγχόνης ἐπάξια, ὕβρεις ὑβρίζειν, ὅστις ἐστὶν ὃ ξένος. Id. 
Phoen. 955 2x γένους δὲ δεῖ ϑανεῖν τοῦδ᾽, ὃς δράκοντος γέ 
vyvog ἐκπέφυκε παῖς. So: Cicer. pro Sulla ο. 33 guae prima 
innocentis mihi defensio est oblata, suscepi. — y) Thuc.Vl, 
30 τοῖς πλοίοις καὶ ὅση ἄλλη παρασκευὴ Evveinero, πρό- 
τερον εἴρητο x. τ. Δ. So: Cicer. N. D. II, 48 quidus be- 
stiis erat is cibus, ut alius generis bestiis vescerentur, aul 


ἢ Vgl. ee. Syntax der deutsch. Spr. Th, II. $. 59, Krü- 
ger aa Ο. ὃ. 7 
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vires nalura dedit aut celeritatem. Gewöhnlich wird jedoch, 
wenn ein anderer Kasus, als der Nominativ oder Akkusativ, 
im Hauptsatze zu ergänzen sein würde, die Stelle des, bei 
dieser Attraktion im Hauptsatze vermifsten, Nomens durch 
ein Demonstrativpronomen vertreten. Il. o, 441 
οὐδέ νυ τῶνπερ μέμνηαι, ὅσα δὴ πάϑομεν καχά. Eur. 
Or. 63 54. ἣν γὰρ κατ᾽ οἴχους ἔλιφ᾽, ὅτ᾽ ἐς Τροίαν ἔπλει, 
παρϑένον, --- ταύτῃ γέγηϑε. 

3. Wenn dem Substantiv attributive Adjektiven beige- 
sellt sind; so findet eine dreifache Verschränkung Statt: 
a) entweder wird das Substantiv mit den Adjektiven in den 
Adjektivsatz aufgenommen und das Demonstrativ bleibt im 
Hauptsatze, als: Il. ὠ, 167 τῶν μιμνησκόμενοι, οἱ δὴ πο- 
λέες καὶ ἐσϑλοὶ — χέατο ψυχὰς ὀλέσαντες. Demosth. c. 
Calipp. p. 1239 ταύτην ἥτις εἴη μεγίστη πίστις; — 
δ) oder das Substantiv bleibt im Hauptsatze stehen, und nur 
die Adjektiven werden in den Adjektivsatz aufgenommen, 
als: Od. δ, 11 υἱέϊ —, ὃς οἵ τηλύγετος γένετο κρατερὸς 
ἹΠεγαπένθης. Eur. Or. 842 πότνι᾽ Ἤλέχτρα, λόγους 
ἄκουσον, οὕς σοι δυστυχεῖς ἥχω φέρων; --- c) oder da: 
Adjektiv bleibt im Hauptsatze stehen, und nur das Substan- 
tiv wird in den Adjektivsatz aufgenommen, als: Eur. Herc. 
F. 1164 ἥχω ξὺν ἄλλοις, ol παρ᾽ ᾿Ασώπου ῥοὰς μένου- 
σιν ἔνοπλοι γῆς ᾿Αϑηναίων κόροι. Arist. Ran. 916 ἕτε - 
ροι γάρ εἰσιν οἷσιν εὔχομαι θεοῖς; — oder d) endlich, 
wenn mehrere Adjektiven mit dem Substantiv verbunden 
sind, kann eins derselben mit dem Substantiv im Hauptsatze 
zurückbleiben, die andern aber in den Adjektivsatz gezogen 
werden. Il. ν, 339 sq. ἔφριξεν δὲ μάχῃ φϑισίμβροτος &y- 
χείησιν μακρῆς;, ἃς εἶχον ταμεσίχροας. 

4. Die Apposition zu dem Substantiv, auf welches 
sich der relative Satz bezieht, wird bisweilen in den Neben- 
satz gezugen. Od. α, 69 Κύκλωπος κεχόλωται, ὃν ὀφϑαλ- 
μοῦ ἀλάωσεν ἀντίϑεον Πολύφημον. Od. d, 11. N. 2 
122. ἢ, 187. λ, 625. Plat. Hipp. M. P- 281. C τί ποτε τὸ αἷ- 
τίον, ὅτι οἱ παλαιοὶ ἐκεῖνοι, ὧν ὀνόματα μεγάλα λέγον- 
ται ἐπὶ σοφίᾳ, Πιττακοῦ καὶ Βίαντος ---, φαίνονται ἀπε- 
χόμενοι τῶν πολιτικῶν πράξεων; ubi v. Heindorf. Plat:! 
Apol. p. 41. A εὑρήσει τοὺς ὡς ἀληϑῶς δικαστάς, οἵπερ καὶ 
λέγονται ἐκεῖ δικάζειν, Mivwg τε καὶ Ῥαδάμανϑυς καὶ 
Alaxös: ubi v. Stallbaum. Eur. Hec. 771 πρὸς ἄνδρ᾽, ὃς * 
ἄρχει τῆσδε Πολυμήστωρ χϑονός: ubi v. Pflugk. Ibid. 

33 Ὁ 
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986 πρῶτον μὲν εἰπὲ παῖδ᾽, ὃν ἐξ ἐμῆς χερὸς Πολύδωρον 
ἔκ Te πατρὸς ἐν δόμοις ἔχεις. So häufig bei einem Demon- 
strativ. DO. ἢ) 186 ἀλλ᾽ ὅτε δὴ τὸν ἵχανε — ὅς uw ἐπιγρά- 
ψας κυνέη βάλε φαίδιμος Atlas. Eur. Hipp. 101 τήνδ᾽, 
ἢ πύλαισι σαῖς ἐφέστηκεν Κύπρις. Auch mit Weglassung 
desselben. Plat. Rep. IH, p. 402. C οὐδὲ μουσικοὶ πρότερον 
ἐσόμεϑα, οὔτε αὐτοὶ οὔτε οὕς φαμεν ἡμῖν παιδευτέον εἶναι, 
τοὺς φύλακας: ubi cf. Stallbaum. 


Anmerk. Ein Substantiv, meist mit dem Artikel, wird 
öfter in gleichem Kasus mit dem Relativ in den Adjektivsatz aufgenom- 
men, als Epexegese des durch diesen Satz umschriebenen Begriffs. 
Plat. Theaet. p. 167. Β ἕτερα τοιαῦτα, ἃ δή τινες τὰ φαντάσματα ὑπὸ 
ἀπειρίας ἀληϑῆ καλοῦσιν. Id. Rep. V. E 477.C εἰ ἄρα μανϑάνεις, ὃ βού- 
λομαι ζέγειν τὸ εἶδος. Id. IX. p. 583. E ὃ μεταξὺ ἄρα vür δὴ ἀμφο- 
τέρων ἔφαμεν εἶναι τὴν ἡσυχίαν, τοῦτό ποτε ἀμφότερα ἔσται λυπή τε 
χαὶ ἡδονή. Soph. Antig. 404 ταύτην ἰδὼν ϑάπτουσαν ὃν σὺ τὸν ve- 
κρὸν ἀπεῖπας. — Ohne Artikel: Thuc, III, 12 6 τοῖς ἄλλοις μάλιστα, 
εὔνοια, πίστιν βεβαιοῖ, ἡμῖν τοῦτο (τὴν πίστι») ὃ φόβος ἐχυρὸν παρεῖχε. 


Attraktionsartige Verschränkung eines Adjek- 
tivsatzes mit einem ihm untergeordneten 
Nebensatze. 

$. 791. Wenn sich aus dem Adjektivsatze ein ande- 
rer Nebensatz entwickelt hat, und daher dieser jenem un- 
tergeordnet ist; se werden oft beide dadurch in einander 
verschränkt, dafs das Relativ nicht auf die Struktur des re- 
lativen Satzgefüges bezogen, sondern von dem untergeord- 
neten Nebensatze angezogen und als ein zu demselben gehöri- 
ges Glied behandelt, der übergeordnete Adjektivsatz aber 
ohne das Relativ dem untergeordneten Nebensatze nachge- 
stellt wird. Isocr. de Pace c. 16 ἀνθρώπους αἱρούμεϑα τοὺς 
μὲν ἀπόλιδας, τοὺς δ᾽ αὐτομόλους, οἷς ὁπόταν τις πλείονα 
μισϑὸν διδῷ, ner’ ἐχείνων ἐφ᾽ ἡμᾶς ἀχολουϑήσουσιν 
st. οἵ, ὁπόταν τις αὐτοῖς — διδῷ, — ἀκολουϑήσουσιν. Id. 
Panath. c. 18 συνέβη κυρίαν ἑκατέραν γενέσϑαι τῆς ἀρχῆς τῆς 
κατὰ ϑάλατταν᾽ ἣν ὁπότεροι ἂν κατάσχωσιν, ὑπηκόους 
ἔχουσι τὰς πλείστας τῶν πόλεων. Plat. Rep. V. p. 466. A 
ὅτι τοὺς φύλακας οὐκ εὐδαίμονας ποιοῖμεν, οἷς ἐξὸν πάντα 
ἔχειν τὰ τῶν πολιτῶν, οὐδὲν ἔχοιεν; st. ol, ἐξὸν αὐτοῖς 
— οὐδὲν ἔχοιεν: ubi v. Stallbaum. Id. Gorg. p. 492. Β 
οἷς ἐξὸν ἀπτολαύειν τῶν ἀγαϑῶν — δεσπότην ἐπαγάγοντο κ. τ. λ.: 
ubi v. Stallbaum. Demosth. Phil. II. p. 128, 68 πολλὰ ἂν 
εἰπεῖν ἔχοιεν Ὀλύνθιοι νῦν, ἃ τότ᾽ εἰ προείδοντο, οὐχ ἂν 
ἀπώλοντο st. οἵ, εἰ ταῦτα τότε προείδ., οὐχ ἂν ἀπ. (Eine 
ähnliche Verschränkung haben wir oben bei γάρ $. 754, 4. 
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gesehen) Auch die lateinische Sprache wendet diese 
Verschränkung ungemein häufig an ?). 


Anmerk. Über eine andere Art von Verschränkung.oder Zusam- 
menziehung des Hauptsatzes mit dem Adjektivsatze s. unten in der Lehre 
von der Zusammenziehung der Sätze. 


Modi im Adjektivsatze. 


δ, 792. Vorbemerkung. Was über die Konstruktion der.adjek- 
tivischen Relativpronominen, als: ὅς, ὅστις u. 5. w. gilt, dasselbe bezieht 
sich auch auf die Konstruktion der adverbialischen Relativpronominen, 
als: οὗ, οἷ, ὅϑεν, ὅπως, ἵνα, ἔνϑα, ἔνϑεν u. 5. w. Man vergleiche die 
Beispiele in der Lehre der Adverbialsätze, 


I. Indikativ (ohne ἄν). ” 

1. «Der Indikativ (ohne ἄν) steht, wie in allen an- 
dern Sprachen, wenn die attributive Bestimmung mit Ge- 
wiflsheit ausgesprochen oder als eine wirkliche be- 
zeichnet wird, als: ἡ πόλις, 7 κτίζεται, — ἢ ἐκτίσϑη, — 
ἢ) χτισϑήσεται. 


Anmerk. Über den Indikativ in der oratie obliqua 8. unten die 
Lehre der obliquen Rede. 


2. Der Indikativ des Futurs wird sehr häufig von 
dem gebraucht, was geschehen soll, als: στρατηγοὺς 
αἱροῦνται, οἱ τῷ Φιλίππῳ πολεμήσουσιν. 8. $. 446, 3. 

3, Auch nach Negationen gebrauchen die Griechen 
den Indikativ, während die lateinische Sprache hier 
den Konjunktiv anwendet, als: Xen. H. Gr. VI. 1, 4 παρ᾽ 
ἐμοὶ οὐδεὶς, ὅστις μὴ ἱκανός ἐστιν ἴσα ποιεῖν ἐμοί, nemo, 
qui non possit. " 

4. So wie die lateinische Sprache, so bedient sich auch 
die griechische in solchen Adjektivsätzen, welche durch die 
unbestimmten Relativpronominen, als: ὅστις» quisquis, 
ὅστις δή, quicungue, ὅστις δή ποτε (bei Demosth. und den 
Spätern: ὅστις δή ποτ᾽ οὖν), ὅσος δή, ὅσος οὖν, quantuscun- 
que, ὁπόσος, ὅὁποσοσοῦν u. 8. w., dusch die der Begriff der 
Unbestimmtheit und Allgemeinheit ausgedrückt wird, 
eingeleitet werden, des Indikativs, indem- dadurch die 
attributive Bestimmung, von welcher es dem Sprechenden 
zwar unbekannt ist, von welcher Beschaffenheit sie sei, doch 
als wirklich bestehend bezeichnet wird, da der Begriff der 
Allgemeinheit oder Unbestimmtheit schon durch diese Prono- 
minen hinlänglich bezeichnet wird. Herod. VI, 12 δουληΐην 
ὑπομεῖναι, ἥτις ἔσται, qualiscungue erit. Id. VII. 16, 3 οὐ 


1) S. die Bemerkung ad Cicer. Tusc. I. 34, 84. 
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γὰρ δὴ ἐς τοιοῦτό γε εὐηϑείης ἀνήχει τοῦτο, ὃ τι δή κοτέ 
ἐστι, τὸ ἐπιφαινόμενόν τοι ἐν τῷ ὕπνῳ, ὥστε δόξει, ἐμὲ δρῶν, 
σὲ εἶναι. Xen. Anab. VI. 5, 6 ἔϑαπτον ---, ὁπόσους ἐπε- 
λάμβανεν ἡ στρατιά. Eur, Or. 418 δουλεύουσιν ϑεοῖς, ὃ τι 
πότ᾽ εἰσὶν οἱ ϑεοί. So auch in den $. 801, 1. anzufüh- 
renden Beispielen, als: ἤγγειλας ol’ ἤγγειλας, was du auch 
gemeldet haben magst. 

5. Auch dann gebrauchen die Griechen den Indikativ 
bei diesen unbestimmten Relativen, wenn ein Gegenstand 
in Beziehung auf seine Gattung, in Ansehung seiner Art 
und seines Wesens bezeichnet wird, wo die lateinische 
Sprache den Begriff der Unbestimmtheit durch den Konjunk- 
tiv (als eine Absicht oder Folge) ausdrückt. Eur. Hipp. 918 
δεινὸν σοφιστὴν εἶπας, ὅστις εὖ φρονεῖν τοὺς μὴ φρονοῦντας 
δυνατὸς ἔστ᾽ ἀναγχάσαι. Aristoph. Vesp. 1168 καχοδαίμων 
ἐγὼ, ὅστις Eni γήρᾳ χίμετλον οὐδὲν λήψομαι ὃ). 

II. Indikativ mit ἄν (x£). 

$. 793. a. Der Indikativ des Futurs mit x£, nur 
in der epischen Sprache, aber hier häufig, wenn das Zu- 
künftige als unter irgend einer Bedingung gewils 
eintretend bezeichnet werden soll. Il. ı, 155 ἐν δ᾽ ἄνδρες 
γαίουσι πολύῤῥηνες, πολυβοῦται, οἵ κε ἕ δωτίνησι ϑεὸν ὡς 
τιιήσουσιν, die ihn, wenn er zu ihnen kommen 
wird, gewifs ehren werden. Il. u, 226 πολλοὺς γὰρ 
Τρώων καταλείψομεν οὕς κεν Ayuoi χαλχῷ δηώσου- 
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σιν, ἀμυνόμενοι περὶ νηῶν. Od.x,432 @ δειλοί, ποσ᾽ ἴμεν; τί 
κακῶν ἱμείρετε τούτων, Κίρκης ἐς μέγαρον καταβήμεναι; ἢ κεν 

ἅπαντας ἢ σῦς ἠὲ λύχους ποιήσεται (sc. εἰ χαταβὴ "σόμεϑα). 

Anmerk. 1. “An der Stelle des Futurs kann bei Homer auch der 
Konjunktiv gebraucht werden, wodurch aber das Eintreten des Zu- 
künftigen minder gewils ausgedrückt wird. 11, ὃ, 353 ὦ πόποι, αἰγιό- 
χοιο Jıös τέχος, οὐχέτι vol ὀλλυμένων “Ιαναῶν χεχαδησόμεϑ᾽ ‚ ὑστάτιόν 
περ; οἵ χεν δὴ χαχὸν οἶτον ἐναπλήσαντες ὄλωνται, die, wenn wir für 
sie nicht sorgen werden, umkommen werden, Vgl. $. 462. u. Anm. 2. 

Anmerk. 2. Wo der Indikativ des Präsens mit χέ ge- 
funden wird, ist die Lesart verdorben. Od. a, 316 δῶρον δ᾽, örrı χέ 


μοι δοῦναι φίλον ἦτορ ἀνώγει ist entweder mit Hermann ἀνώγῃ 
oder wahrscheinlicher mit Nitzsch örrı re zu lesen. 


ὦ. Der Indikativ der historischen Zeitformen 
(Imperf., Plpf., Aor.), wenn angegeben werden soll, dafs das 
Ausgesagte nur unter einer gewissen Bedingung entweder 
Statt finden würde, oder Statt gefunden haben würde, aber 
nicht Statt findet oder Statt gefunden hat (δ. 451.). Od. ε, 
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39 sq. πόλλ᾽, ὅσ᾽ ἂν οὐδέποτε Τροίης ἐξήρατ᾽ Ὀδυσσεύς, 
εἴπερ ἀπήμων ἦλϑε, λαχὼν ἀπὸ ληΐδος αἶσαν. Od. &, 62 
ἢ γὰρ τοῦγε ϑεοὶ κατὰ νόστον ἔδησαν, ὃς κεν Zu’ ἐνδυκέως 
ἐφίλει, sc. εἰ μὴ ϑεοὶ ἔδησαν. Od. ı, 129 sq. (οὐδ᾽ ἄνδρες 
γηῶν ἔνι τέχτονες)" οἷα τε πολλὰ ἄνδρες ἐπ᾿ ἀλλήλους νηυσὶν 
περόωσι ϑάλασσαν" οἵ κε σφιν καὶ νῆσον ἐϊκτιμένην. ἐκά- 
μοντο. (Od. σ, 260 καὶ γὰρ Τρῶάς φασι μαχητὰς ἔμμεναι 
ἄνδρας ---, οἵ κε τάχιστα ἔχριναν μέγα γεῖχος ὁμοιΐου πο- 
λέμοιο ist mit Hermann de part. ἄν p. 21. οἵ τὸ zu le- 
sen) Soph. O. T. 1372 sq. ἐγὼ γὰρ οὐκ old’, ὄμμασιν ποίοις 
βλέπων πατέρα nor’ ἂν προσεῖδον εἰς “Ἅιδου μολών. Eur. 
Med. 1339 οὐκ ἔστίν ἥτις τοῦτ᾽ ἂν Ἑλληνὶς γυνὴ Erin, quae 
sustinuisset hoc. Plat. Apol.p.38.D οἷς ἂν (λόγοις) ἔπεισα, 
εἰ ᾧμην δεῖν ἅπαντα ποιεῖν καὶ λέγειν. 


III. Konjunktiv der Haupttempora. 

$. 794. 1. Das Relativ, in der gewöhnlichen Sprache 
meist in Verbindung mit ἄν, ὃς ἄν, ἢ ἄν, ὃ ἄν, ἥτις ἄν 
τι. 8. w., wird, wenn das Prädikat des Hauptsatzes ein Haupt- 
tempus (Präsens, Perfekt oder Aorist st. des Perfekts, oder 
Futur) ist, mit dem Konjunktiv der Haupttempora 
verbunden, wenn das im Adjektivsatze Ausgesagte als eine 
an einem Gegenstande nur vorgestellte, angenom- 
mene, mögliche attributive Bestimmung dargestellt wer- 
den soll. Der Adjektivsatz kann gemeiniglich als ein 
Bedingungssatz aufgefafst werden, d. ἢ. als ein sol- 
cher, welcher eine Bedingung ausdrückt, unter wel- 
cher die Thätigkeit des Hauptsatzes Statt hat, 
und das Relativ mit ἄν oder auch ohne ἄν in die hypo- 
thetische Konjunktion: ἐάν mit τὶς oder einem andern Pro- 
nomen und dem Konjunktiv aufgelöst werden (vgl. δ. 454. e.), 
als: Od. a, 351 τὴν γὰρ ἀοιδὴν μᾶλλον ἐπικλείουσ᾽ ἄνθρωποι, 
ἥτις ἀκουόντεσσι νεωτάτη ἀμφιπέληται, die M. rühmen 
den Gesang am Meisten, wenn er sehr neu ist. Das durch 
den Adjektivsatz ausgedrückte Attribut des Gesanges erscheint 
hier nicht, wie beim Indikativ, als ein wirkliches, sondern 
blofs als ein in der Vorstellung angenommenes 
(wenn er neu ist, ἐὰν νεωτάτη ἢ) und mögliches. Man vgl. 
Cicer. de Orat. II. 44, 185 ut aut ad eos molus adducantur, 
si qui finitimi ‚sunt et propinqui his ac talibus animi pertur- 
bationibus: ubi v. Ο. M. Müller. de Fin. IH. 9, 31 et iöis, 
si quae similes earum sunt. Academ. 11. 41, 123 earum etiam 
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rerum auctoritatem, si quae illustriores videantur, amittere 
(si guae i. φ. quaecungue). Od. A, 427 sq. ὡς οὐκ αἰνότερον 
χαὶ κύντερον ἄλλο γυναικός, ἥτις δὴ τοιαῦτα μετὰ φρεσὶν 
ἔργα βάληται (ἐάν τις, sc. γυνή, — βάληται). Od. a, 415 
οὔτε ϑεοπροπίης ἐμπάζομαι, ἥντινα μήτηρ, ἐς μέγαρον καλέ- 
σασα ϑεοπρόπον, ἐξερέηται (ἐάν τινα --- ἐξερ.). 1. ο, 491 
84. ῥεῖα δ᾽ ἀρίγνωτος Διὸς ἀνδράσι γίγνεται ἀλκή, ἠμὲν ὁτέ- 
οἐσιν κῦδος ὑπέρτερον ἐγγυαλίξῃ, ἠδ᾽ ὅτινας μινύϑη 
τε καὶ οὐκ ἐϑέλησιν ἀμύνειν. — In adjektivischen Substantiv- 
sätzen (δ. 782, 2.): Od. u, 40 Ssıpfvag μὲν πρῶτον ἀφέξεαι, 
αἵ da τε πννΩς ἀνθρώπους ϑέλγουσιν, ὅτις σφέας εἰσα- 
φίκηται" ὅστις ἀϊδρείη πελάσῃ, καὶ φϑόγγον ἀκούσῃ 
Σειρήνων, τῷ οὔτι γυνὴ καὶ νήπια τέκνα οἴκαδε νοστήσαντε 
παρίσταται, οὐδὲ γάνυνται. Od. a, 158 ξεῖνε φίλ᾽, ἢ καί μοε 
γεμεσήσεαι, ὅττι κεν εἴπω; si quwid dixero. 1]. πι, 386 544. 
ὅτε δή δ᾽ ἄνδρεσσι κοτεσσάμενος yakerınyn (Ζεύς), οἱ βίη εἰν 
ἀγορῇ σκολιὰς χρίνωσι ϑέμιστας, ἐκ δὲ δίκην ἐλάσωσι, ϑεῶν 
ὅπιν οὐχ ἀλέγοντες. Thuc. II, 62 καταφρόνησις δὲ (ἐγγίγνεται)» 
ὃς ἂν καὶ γνώμῃ πιστεύῃ, τῶν ἐναντίων προέχειν. Xen. Hell. 
II. 3, 51 νομίζω προστάτου ἔργον εἶναι οἵου δεῖ, ὃς ἂν δρῶν 
τοὺς φίλους ἐξαπατωμένους μὴ ἐπιτρέπῃ. Id. Cyr. IU. 1, 
20 οὖς δ᾽ ἂν βελτίους τινὲς ἑαυτῶν ἡγήσωνται, τούτοις 
πολλάκις καὶ ἄνευ ἀνάγκης ἐθέλουσι πείϑεσθαι. Ibid. I. I, 2 
ἄνϑρωποι δὲ ἐπ᾽ οὐδένας μᾶλλον συνίστανται, ἢ ἐπὶ τούτους, 
οὺς ἂν αἴσϑωνται ἄρχειν αὐτῶν ἐπιχειροῦντας. Plat. Rep. 
III. p. 402. D ὅτου ἂν ξυμπίπτῃ ἔν τε τῇ ψυχῇ καλὰ 
ἤϑη ἐνόντα καὶ ἐν τῷ εἴδει ὁμολογοῦντα ἐχείνοις καὶ ξυμφω- 
γοῦντα, --- τοῦτ᾽ ἂν εἴη κάλλιστον ϑέαμα. 

2. Daher wird das Relativ mit ἂν und dem Konjunktiv 
überhaupt bei unbestimmten Angaben der Beschaf- 
fenheit oder der Gröfse gebraucht. Herod. VI, 139 
ἡ δὲ Πυϑίη σφέας ἐκέλευε ᾿4ϑηναίοισι δίκας διδόναι ταύτας, 
τὰς ἂν αὐτοὶ ᾿Αϑηναῖοι δικάσωσι, quascunque — consti- 
tuissent. Der Konjunktiv drückt auch hier ein Angenom- 
menes oder Mögliches aus. Über den Konjunktiv bei 


vorausgegangenem Präteritum im Hauptsatze 8. Anm. 1. 

Anmerk.]. Wenn, wie in dem letzt angeführten Beispiele, nach 
einem Präteritum im Hauptsatze das Relativ mit ἄμ und dem 
Konjunktiv statt des Optativs folgt, so ist der Sprechende in dem 
Adjektivsatze aus der Vergangenheit in die Gegenwart übergegangen. 
S. unten die Lehre von der obliquen Rede. 

Anmerk. 2. Der Begriff der Unbestimmtheit, welcher durch 
den Konjunktiv ausgedrückt wird, ist verschieden von dem, der durch 
die unbestimmten Relativen, wie: ὅστις, ὁπόσος u. 8. w. mit dem Indi- 
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kativ (δ. 792, 4.), bezeichnet wird, In dem letzteren Falle’ wird die Un- 
bestimmtheit immer auf einen Gegenstand bezogen, in dem erstern aber 
liegt sie in dem Prädikate, Wenn aber eine Unbestimmtheit in beiderlei 
Hinsicht bezeichnet werden soll, alsdann steht: ὅστις», ὑποῖος ἃ. 8. w. av 
mit dem Konjunktiv 3), 

$. 795. Hieraus erklärt sich der Gebrauch des Kon- 
junktivs in den beiden folgenden Fällen, in denen gleichfalls 
einerseits ein vorgestellter Fall (ἐάν mit dem Konj.), 
andererseits der Begriff der Unbestimmt h eit ausge- 
drückt wird, 

1. Der Konjunktiv bezeichnet eine unbestimmte 
Frequenz — so oft — (δ. 465, 1... Der Adjektivsatz 
drückt die wiederkehrende Bedingung aus, unter der 
das im Hauptsatze Ausgesagte Statt hat oder Statt hahen 
wird (δ. 465, 1.).. Mehrere der oben angeführten Beispiele 
können auch hieher gezogen werden. 1]. β, 391 ὃν δέ x’ 
ἐγὼν ἀπάνευϑε μάχης ἐθέλοντα νοήσω μιμνάζειν παρὰ νηυσὶ 
κορωνίσιν, οὔ οἱ ἔπειτα ἄρκιον ἐσσεῖται φυγέειν κύνας ἠδ᾽ οἰω- 
μοὺς, so oft ich bemerke oder bemerkt haben werde etc. 

2. Der Konjunktiv wird gebraucht, wenn der Ad- 
jektivsatz ein Glied einer Vergleichung ausmacht, näm- 
lich dann, wenn der Adjektivsatz die attributive Bestimmung 
als die Bedingung oder Annahme setzt, unter wel- 
cher sich der Gegenstand, auf den sich der Adjektivsatz 
bezieht, zu der gemachten Vergleichung eignet. Es läfst 
sich auch hier die oben genannte "Auflösung dnrch ἐάν mit 
dem Konjunktiv anwenden. Wo eine solche Fallsetzung 
nicht angenommen werden kann, mufs der Indikativ stehen, 
In diesem Falle gilt es gleichviel, ob im Hauptsatze eine 
Haupt-, oder eine historische Zeitform steht; denn das 
Gleichnifs wird immer auf die Gegenwart des Sprechen- 
den bezogen (δ. 465, 2). 1]. ν, 603 αὐτὸς δ᾽, ὥστ᾽ ἴρηξ ὠχύ- 
πτερος ὦρτο πετέσϑαι, ὅς ῥα τ᾽ ἀπ᾽ αἰγίλιπος πέτρης περιμή- 
κεὸς ἀρϑείς, δρμήσῃ πεδίοιο διώκειν ὄρνεον ἄλλο, ὡς ἀπὸ 
τῶν ἤϊξε Ποσειδάων ἐνοσίχϑων (wenn er losstürzt, ἐὰν ὁρ- 
μήσῃ). Ibid. 179 ὁ δ᾽ aür’ ἔπεσεν, μελίη ὥς, NT’ ὄρεος κο- 
ρυφῆ — χαλκῷ ταμνομένη τέρενα χϑονὶ φύλλα πελάσσῃ. D. 
0, 110 ὥστε λῖς ἡὐγένειος, ὃν ῥὰ κύνες τε καὶ ἄνδρες ἀπὸ 
σταϑμοῖο δίωνται. Ibid. 134 ἑστήκει, ὥς τις τε λέων περὲ οἷσι 
τέκεσσιν, ᾧ ῥά τε γήπι᾽ ἄγοντι συναντήσωνται ἐν ὕλῃ ἄνδρες 
ἐ; u 11. 0, 579 κύων ὥς, dor’ Eni νεβρῷ βλημένῳ ἀΐξῃ. 


-- - ----- - 
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Bemerkung über die Stellung und Weglassung von ἄν. 


$. 796. 1. Das Modaladverb ἄν hat sich so eng an das Re- 
lativ angeschlossen, dafs es mit demselben gleichsam Ein Wort, wie in 
ὅταν, ἐπάν, ἐπειδάν u. 8. w. (δ. 454. c.), bildet, und daher nur durch 
kleinere Wörter, wie: de, von dem Relativ getrennt werden darf. Die- 
ses ἄν wird in der homerischen Sprache sehr häufig, oft auch bei 
den Tragikern, und zuweilen bei Herodot, selten bei den atti- 
schen Prosaikern weggelassen. Über Homer vergl. die angeführ- 
ten Beispiele. Soph. El. 771 οὐδὲ γὰρ χαχῶς πάσχοντε μῖσος ὧν τέχῃ 
προσγίγνεται. Eur. φρο. 250 δρᾷς δ᾽ οὐδὲν ἡμᾶς εὖ, χαχῶς δ᾽ ὅσον δύνῃ: 
ubi v, Matthiae p. 32. Id. Iph. T. 1064 χαλόν τοι γλῶσσ᾽, ὅτῳ πίστις 
παρῆ. Id. Med. 516 ὦ Ζεῦ, τί δὴ χρυσοῦ μὲν ὃς κίβδηλος ἢ τεχμήρι᾽ ἀν- 
ϑρώποισιν ὥπασας σαφῇ: υδὲ ν. Pflugk. Id. Alc. 76. 999 (ed. Wüst.) 
χαὶ γὰρ Ζεύς, ὅ τι γεύσῃ, ξὺν σοὶ τοῦτο τελευτᾷ. Id. Hipp. 445 ὃν 
δ᾽ αὖ περισσὸν χαὶ φρονοῦνϑ᾽ εὕρῃ (sc. Κύπρις) μέγα, τοῦτον λαβοῦσα 
— καϑύβρισεν, Id. Or. 793 ἀνήρ, ὅστις τρόποισι συντακῇ» ϑυραῖος 
ὧν, μυρίων χρείσσων (ἐστὶν) ὁμαίμων — φίλος. Thuc. IV, 18 οἵτινες 
γομίσωσι. Id. VII, 77 ἐν ᾧ ἀναγχασϑῇ χωρίω μάχεσθαι ist bei dem 
Schwanken der Codd. zweifelhaft, so wie an mehreren der wenigen Stel- 
len, wo man das Relativ ohne ἄν in der attischen Prosa findet '). 

2. Die Weglassung von ἂν bewirkt eine feine Modifikation des 
Sinnes: ὃς γένηται ist ungefähr dem ὃς γενήσεται gleich zu achten, 
jedoch findet der Unterschied Statt, dals der Indikativ des Futurs 
die zukünftige Handlung als wirklich voraussetzt, der Kon- 
junktiv dagegen zwar auch eine zukünftige Handlung ausdrückt, aber 
nicht als eine wirkliche, sondern als eine solche darstellt, die zu jeder 
‘ Zeit verwirklicht werden kann; bei dem Indikativ des Fu- 
turs tritt eine Handlung, die, insofern sie der Zukunft angehört, zwar 
noch nicht wirklich ist, schon in der Form der Wirklichkeit auf; 
beim Konjunktiv dagegen erscheint die Handlung als eine aus der 
Sphäre der Vorstellung in die der Wirklichkeit übergehende noch in 
der Form der Vorstellung (δ. 462.); — ὃς ἄν γένηται drückt 
zwar auch, wie ὃς γένηται, die Voraussetzung einer zukünftigen Hand- 
lung aus, deren Realisirung wir erwarten, dadurch aber, dafs ἄν hinzuge- 
treten ist (454. c.), wird die Voraussetzung wieder einer Voraussetzung 
oder Bedingung unterworfen. Vgl. unten die Lehre der hypoth. Sätze: 
el und ἐὰν γένηται. Der Unterschied beider Ausdrucksweisen lielse sich 
im Lat. so darstellen: ὃς γένηται, si quis fiel, ὃς ἄν γένηται, δὲ quis 
forte fiet 3). 


IV. Konjunktiv der historischen Zeitformen (Optativ) 
ohne ἄν. 


δ. 797. 1. Das Relativ (ohne av) wird mit dem Kon- 
junktiv der historischen Zeitformen verbunden, 
und zwar erstens in derselben Bedeutung, wie mit dem 
Konjunktiv der Haupttempora ($. 794, 1.), aber mit Ver- 
schiedenheit des Zeitverhältnisses, indem der Relativsatz auf 
eine historische Zeitform bezogen wird. Auch hier findet 
die Auflösung durch einen hypothetischen Vordersatz Statt, 
nämlich durch: ei mit dem Optativ. Il. x, 20 ἥδε δέ 
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“ > 
οἱ xara ϑυμὸν ἀρίστη φαίνετο βουλὴ, Νέστορ᾽ ἔπι πρῶτον 


1) Vgl. Sommer Rezens. in Jahn’s Jhrb. 1831. 11. B. I. Heft. 5. 39. 
%) Vgl. Naegelsbach IX. Exk. zur Il. 5. 244. 
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Νηλήϊον ἐλϑέμεν ἀνδρῶν, εἴ τινά οἵ σὺν μῆτιν ἀμύμονα τεχτή- 
vaıro, ἥτις ἀλεξίκακος πᾶσιν Δαναοῖσι γένοιτο = εἴ τις — 
γένοιτο. Plat. Rep. V, p. 455. Β ἄρα οὕτως ἔλεγες, τὸν 
μὲν εὐφυῆ πρός τι εἶναι, τὸν δὲ ἀφυῆ, ἐν ᾧ ὃ μὲν ῥᾳδίως τι 
uavdavoı, ὃ δὲ χαλεπῶς; ubi v. Stallbaum. 

2. Daher überhaupt als Ausdruck der Allgemeinheit 
und Unbestimmtheit (δ. 794, 2.).. Soph. Trach. 905 sa. 
ἔχλαιε δ᾽ ὀργάνων ὅτου Ψαύσειεν, was sie auch für 
ein Geräthe berühren mochte. Thuc. VII, 29 πάντας ἑξῆς, 
ὅτῳ ἐντύχοιεν, καὶ παῖδας καὶ γυναῖκας κτείνοντες. 

3. Als Ausdruck einer unbestimmten Frequenz. 
Das Prädikat des Hauptsatzes steht entweder im Imper- 
fekt oder ineiner Iterativform des Aorists und drückt 
eine Wiederholung aus (465, 1.). Il. x,489 sq. övzıva 
Τυδείδης ἄορι πλήξειε παράστας, τὸν δ᾽ Ὀδυσεὺς μετόπι- 
σϑε λαβὼν ποδὸς ἐξερύσασκεν. 1]. β, 188 övrıra μὲν βα- 
σιλῆα καὶ ἔξοχον ἄνδρα κιχείη, τὸν δ᾽ ἀγανοῖς ἐπέεσσιν ἐρη- 
τύσασκε παραστάς. v. 198 ὃν δ᾽ αὖ δήμου τ᾽ ἄνδρα ἴδοι, 
βοόωντά τ᾽ ἐφεύροι, τὸν σχήπτρῳ ἐλάσασκχε. 1]. μι, 268 
πάντοσε φοιτήτην, μένος ὀτρύνοντες ᾿Αχαιῶν" ἄλλον μειλιχίοις, 
ἄλλον στερεοῖς ἐπέεσσιν νείκεον, ὅντινα πάγχυ μάχης με- 
ϑιέντα ἴδοιεν. 1]. ο, 743 ὅστις δὲ Τρώων κοίλης ἐπὶ νηυσὲ 
φέροιτο —, τὸν δ᾽ «Αἴας ovraoxe. Xen. Anab. 1. 9,20 φί- 
λους γε μὴν ὅσους ποιήσαιτο καὶ εὔνους γνοίη ὦντας, 
καὶ ἱκανοὺς χρίνειε συνεργοὺς εἶναι, 6 τι τυγχάνοι βου- 
λόμενος κατεργάζεσθαι, ὁμολογεῖται πρὸς πάντων κράτιστος 
δὴ γενέσϑαι θεραπεύειν. 

4. Zweitens hat der Konjunktiv der historischen Zeit- 
formen (Optativ) die aus dem Zeitverhältnisse abgeleitete 
(s. oben $. 466, 1.) Bedeutung, d. h., er drückt die Vorstel- 
lung ohne allen Nebenbegriff der Verwirklichung aus, und 
schliefst daher den Begriff einer Ungewifsheit oder einer 
unentschiedenen Möglichkeit in sich. Er steht daher: 

α) Wenn der Adjektivsatz eine ungewisse, zwei- 
felhafte Bedingung ausspricht. Il. », 344 μάλα κεν 
ϑρασυχάρδιος εἴη, ὃς τότε γηϑήσειεν ἰδὼν πόνον, οὐδ᾽ 
ἀχάχοιτο i. 6. εἰ γηθήσειεν. 1]. μ, 228 ὧδέ χ᾽ ὑποκρίναιτο 
ϑεοπρόπος, ὃς σάφα ϑυμῷ εἰδείη τεράων, καί οἱ πειϑοίατο 
λαοί i. 6. εἰ — εἰδείη. Od. a, 47 ὡς ἀπόλοιτο καὶ ἄλλος, 
ὅτις τοιαῦτά γε ῥέζοι, i. 6. εἴ τις δέζοι. 11. γ, 299 ὁπ- 
πότεροι πρότεροι ὑπὲρ ὅρκια πημήνειαν, ὧδέ σφ᾽ ἐγ- 
κέφαλος χαμάδις ῥέοι, ὡς ὅδε οἶνος. 11. ζ, 521 οὐκ ἄν τις 
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τοι ἀνήρ, ὃς ἐναίσιμος εἴη, ἔργον ἀτιμήσειε μάχης. 
Soph. Antig. 666 ἀλλ᾽ ὃν πόλις στήσειε, τοῦδε χρὴ κλύειν (εἴ 
τινα στήσειε). Id. O. R. 706 ὡς αὐτὸν ἥξει μοῖρα πρὸς σπαι- 
δὸς ϑανεῖν, ὅστις (εἴ τις) γένοιτ᾽ ἐμοῦ τε κἀκείνου πάρα. Xen. 
Cyr. I. 6, 19 τοῦ μὲν αὐτὸν λέγειν, ἃ μὴ σαφῶς εἰδείη, φεί- 
δεσϑαι dei, er mufs sich hüten Etwas zu sagen, wenn er es 
vielleicht nicht gründlich wüfste: udi cf. Bornemann. 

β) Wenn der Adjektivsatz einen Theil eines Wunsches 
bildet. 11, &, 107 νῦν δ᾽ εἴη, ὃς τῆσδέ γ᾽ ἀμείνονα jur 
ἐνίσποι. 1]. 0,640 εἴη δ᾽ ὅστις ἑταῖρος ἀπαγγείλειε τά- 
χιστα Πηλείδη. Soph. Trach. 953 εἴϑ᾽ ἀνεμόεσσά τις γέ- 
νοιτ᾽ ἔπουρος ἑστιῶτις αὔρα, ἥτις u’ ἀποικίσειεν ἐκ 
τόπων. Arist. Vesp. 1431 ἕρδοι τις, ἣν ἕκαστος εἰδείη 
τέχνην. Zwweilen steht jedoch auch der Indikativ. Eur. 
Med. 657 ἀχάριστος ὅλοιϑ᾽, ὅτῳ πάρεστι „hic enim Chorus 
loquitur definite, quippe Jasonem cogitans‘“ '). — Überhaupt, 
wenn der Adjektivsatz ein Glied eines optativisch ausge- 


drückten übergeordneten Satzes ist. 

Anmerk. Zuweilen wechselt der Optativ (ohne ἄν) mit dem 
Konjunktiv mit ἄγ, Xen. Cyr. II. 4, 10 δοχεῖ .γάρ μοι, ἔφη, nav- 
τας μέν, οὕς ἄν τις βούληται “ἀγαϑοὺς συνεργοὺς ποιεῖσθαι ὁσιοιου- 
τινοσοῦν πράγματος, ἥδιον Eh εὖ τε λέγοντα καὶ εὖ ποιοῦντα παρορ- 
μᾶν ον, 3 λυποῦντα zul ἀναγκάζοντα " οὺς δὲ δὴ τῶν εἰς τὸν πόλε- 
μον ἔργων ποιήσασϑαὶ τις βοίλοιτο συνεργοὺς προθύμους, τούτους παΐ- 
τάπασιν ἔμοιγε. δοκεὶ ἀγαϑοῖς ϑηρατέον εἶναι χαὶ λόγοις καὶ ἔργοις. Der 
Sprechende (Kyros) braucht zuerst den Konjunktiv, indem er dea 
Gedanken als einen allgemeinen, der aus der Gegenwart aufgefalst sich 
auf die ganze Zeit erstreckt, aufstellt: wenn Einer sich gute Mit- 
arbeiter in irgend einem Geschäfte machen will; alsdann 
aber den Optativ, indem er den Gedanken auf die Vergangenheit be- 
zieht, in der er denselben Gedanken, aber nicht in Ansehung der Mit- 
arbeiter jeglichen Geschäfts, sondern nur der Kriegsgeschäfte in seine 
Seele gefalst habe. In dem erstern Falle wird der Gedanke an die Ge- 
genwart, in dem letztern aber an die Vergangenheit geknüpft: in jenem 
wird das Ausgesagte als noch fortdauernd (daher auch: ποεεῖσϑαι)», 
in diesem als abgeschlossen (daher: ποιήσασϑαι) dargestellt. Der 
letztere Gedanke steht in naher Beziehung auf das Leben des Kyros, der 
erstere aber bezieht sich auf jeden Menschen in jeder Lage des Lebens, 


Υ. Konjunktiv der historischen Zeitformen (Optativ) 
mit ἄν. 


$. 798. Im Adjektivsatze steht der Konjunktiv der 
historischen Zeitformen (Optativ) in Verbindung mit 
dem Modaladverb ἄν (κέ), wenn er eine unter irgend 
einer entweder wirklich ausgedrückten oder hinzugedachten 
Bedingung gestellte Voraussetzung, Vermuthung, 
Annahme, ER daher auch eine Möglichkeit ausdrückt 


— zn. 


") Schäfer in Demosth. Appar, Tom. 1. p. 436. 
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(8. 466. a)). Il. ο, 738 οὐ μέν τι σχεδόν ἐστι πόλις πύργοις 
-» r » - 
ἀραρυῖα, ἢ κ᾿ ἀπαμυναίμεϑα sc. εἰ ἡμῖν εἴη τοιαύτη πόλις. 
Od. ı, 126 οὐδ᾽ ἀνδρες νηῶν ἔνι τέχτονες, οἵ κε χάμοιεν 
νῆας ἐὐσσέλμους, αἵ κεν τελέοιεν ἕκαστα. Od. ε, 142 οὐ 
γάρ μοι πάρα νῆες ἐπήρετμοι καὶ ἑταῖροι, οἵ κεν uw πέμ- 
ποιὲεν ἐπ᾿ εὐρέα νῶτα ϑαλάσσης. Od. ε, 165. f. αὐτὰρ ἐγὼ 
σῖτον καὶ ὕδωρ καὶ οἶνον ἐρυϑρὸν ἐνθήσω μενοεικέ᾽, & κεν τοι 
λιμὸν ἐρύκοι. Xen. Μ. 8,1. 2, 6 τοὺς δὲ λαμβάνοντας τῆς 
c Nr % 2 \ « - > ’ 4 x > 
ὁμιλίας μισϑὸν ἀνδραποδιστὰς ξαυτῶν ἀπεκάλει, διὰ τὸ ἀναγ- 
- ὃ» y , > ? 5} , x 
χαῖον αὐτοῖς εἶναι διαλέγεσθαι, παρ ὧν av λάβοιεν τὸν 
μισϑόν. Plat. Phaedon. p. 89. D οὐχ ἔστιν 6 τι ἄν τις μεῖ- 


ζον τούτου κακὸν πάϑοι. 

Anmerk. 1. In: Od. n, 33 οὐ γὰρ ξείνους οἵδε μάλ᾽ ἀνθρώπους 
ἐνέχονται, οὐδ᾽ ἀγαπαζόμενοι φιλέουσ᾽, ὅς x’ ἄλλοϑεν ἔλθοι ist κ᾿ nicht 
κε, sondern χαΐ, und das Beispiel gehört demnach zu δ, 797, 4. «). So 
zu erklären: Il. ὦ, 149. In: Il, αἰ, 549 ὃν (sc. uüdor) δέ x’ ἐγὼν ἀπά- 
veude ϑεῶν ἐϑέλοιμι νοῆσαι, μήτι σὺ ταῦτα ἕχαστα διείρεο liest man 
δον 5 mit Recht: ἐϑέλωμι. ῥά. λ, 146 ὅντενα μέν χεν ἐᾷς νεχύων 
κατατεθνηώτων αἵματος ἄσσον ἵμεν, ὅδε τοι νημερτὲς ἐνέψει" ᾧ δὲ κ᾽ 
ἐπιφϑονέοις, ὅδε τοι πάλιν εἶσιν ὀπίσσω will Thiersch gr. Gr. 
δ. 347. S. 633. aus den Harlej. und zwei Wiener Codd, lesen: ?rıy- 
ϑονέης. Ohne Zweifel richtig. ; 

Anmerk. 2. Zuweilen steht der blofse Optativ, wo man den Op- 
tativ mit ἀν erwartet, häufiger jedoch in der Poesie, als in der Prosa. 
Der Optativ allein drückt die Voraussetzung mit bestimmterer Ent- 
schiedenheit aus, als der Optativ mit ἄν, wodurch die Voraussetzung an 
irgend einen andern Gedanken geknüpft und von diesem abhängig ge- 
macht wird. Es-ist natürlich, dafs dieser Gebrauch häufiger in der 
Poesie, als in der Prosa ist, da der Dichter auf das wirkliche Verhält- 
nifs der Dinge weniger Rücksicht nimmt, als der Prosaiker. S.$.468, 1. 
7. B. Il. ε, 303 μέγα ἔργον, ὃ οὐ δύο γ᾽ ἄνδρε φέροιεν, Hier würde 
der Prösaiker ἄν hinzugefügt und so die mögliche Annahme auf den zu 
ergänzendem Gedanken: εἴ χαὶ βούλοιντο bezogen haben. Plat. 
Euthyd. p. 292. E τίς nor’ ἐστὶν ἡ ἐπιστήμη ἐχείνη, ἣ ἡμᾶς εὐδαίμονας 
ποιήσειεν (aber p. 293. A τίς ποτ᾽ ἐστὶν ἡ ἐπιστήμη, ἧς τυχόντες ἂν 
καλῶς τὸν ἐπίλοιπον βίον διέλθοιμεν) }). 

Anmerk. 3. Über den Infinitiv im relativen Satze in d. or. 
obl. 5. unten die Lehre von der obliquen Rede. — Wenn ein Impe- 
rativ im relativen Satze steht, so steht das Relativ statt eines Demon- 
strativs mit χαΐί u. 5. w. (s. weiter unten $. 800.). ! 


Verbindung zweier oder mehrerer Adjektivsätze. 
— Übergang der relativen Konstruktion in 
die demonstrative. 

$. 799. 1. Wenn zwei oder mehrere Adjektivsätze, 
welche entweder dasselbe Verb gemeinschaftlich, oder zwar 
verschiedene Verben,. jedoch mit gleicher Rektion haben, 
aufeinander folgen: so wird das Relativ gemeiniglich nur 
Einmal gesetzt, und dadurch die beiden Adjektivsätze in Ei- 


——- 


„) Vgl. Matthiä gr. Gr. 11. δ. 528. Anm. 
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nen zusammengezogen, als: ἀἄγήρ, ὃς πολλὰ μὲν ἀγαϑὰ τοὺς 
φίλους, πολλὰ δὲ κακὰ τοὺς πολεμίους ἔπραξεν --- ἀνήρ, ὃς 
παρ᾽ ἡμῖν ἦν καὶ (ὃς) ὑπὸ πάντων ἐφιλεῖτο — ἀνήρ. ὃν 
ἐθαυμάζομεν καὶ (ὃν) πάντες ἐφίλουν. Wenn aber die Ad- 
jektivsätze verschiedene Verben mit verschiedener Rektion 
haben; so müfste das Relativ in dem jedesmal erforderli- 
chen Kasus wiederholt werden, als: ὁ ἀνὴρ, ὃς παρ᾽ ἡμῖν 
ἦν καὶ ὃν πάντες ἐφίλουν; allein die Griechen suchen eine 
solche Wiederholung zu vermeiden, indem sie entweder das 
Relativ in dem zweiten Adjektivsatze weglassen, oder in die- 
sem ein Demonstralivpronomen, meist αὐτός, oder ein Per- 
sonalpronomen an der Stelle des Relativs eintreten lassen, 
so dafs der relative Satz in den demonstrativen 
übergeht und das Ansehen eines Hauptsatzes bekommt. 
a) Od. β, 114 ἄνωχϑε δέ μιν γαμέεσϑαι τῷ, ὅτεῴ τε πατὴρ κέ- 
λεται καὶ (sc. ὃς) ἀνδάνει αὐτῇ. Od. ı, 110 ἄμπελοι, αἵτε 
φέρουσιν οἶνον ἀφιαεόφολον καί (sc. ἃς) σφιν (Κυχλώπεσσὼ 
Διὸς ὄμβρος ἀέξει. 1]. », 634 Τρωσίν, τῶν μένος αἰὲν ἀτά- 
σϑαλον, οὐδὲ δύνανται φυλόπιδος κορέσασϑαι ὁμοιΐου στολέ- 
μοιο st: χαὶ οἱ οὐ δύνανται x. τ. Δ. Il. γ, 235 οἵς κεν ἐν 
γνοίην καὶ (sc. ὧν) τοὔνομα μυϑησαίμην. In Prosa bei einem 
Gegensatze. Plat. Rep. VII. p. 533. Ὁ ἃς ἐπιστήμας μὲν πολ- 
λάκις προσείπομεν διὰ τὸ 890g, δέονται δὲ ὀνόματος ἄλλου. -τ 
δ) 11. a, 78 ἢ γὰρ ὀίομαι ἄνδρα χολωσέμεν, ὃς μέγα πάντων 
Aoyeiov κρατέει καί οἱ (st. ᾧ) πείϑονται Ayauoi. I. x, 243 
544. πῶς ἂν ἔπειτ᾽ ᾿Οδυσῆος ἐγὼ ϑείοιο λαϑοίμην, οὗ πέρι 
μὲν πρόφρων κραδίη καὶ ϑυμὸς ἀγήνωρ ἐν πάντεσσι πόνοισι, 
φιλεῖ δέ & (st. ὃν δὲ φιλεῖ) Παλλὰς ᾿Ἵϑήνη; I. u, 300 ὥστε 
λέων ὀρεσίτροφος, ὅ στ᾿ ἐπιδευὴς δηρὸν En κρειῶν, κέλεται δέ 
& ϑυμὸς ἀγήνωρ. Od. α, 70 ἀντίϑεον Πολύφημον, ὅου κρά- 
τος ἐστὲ μέγιστον πᾶσιν Κυκλώπεσσι, Θόωσα δέ μεν τέκχε 
Νύμφη. Od. ı, 20 ὃς πᾶσι δόλοισιν ἀνϑρώποισι μέλω (curae 
sum), καί μευ (st. καὶ οὗ) κλέος οὐρανὸν. ἵχει. Herod. III, 34 
Πρηξάσπεα, τὸν ἐτίμα τε μάλιστα, καί οἵ τὰς ἀγγελίας ἴω 
οὗτος. Plat. Rep. III. p. 395. D οὐ δὴ ἐπιτρέψομεν, ἦν 6’ 
ἐγώ, ὧν φαμεν κήδεσϑαι καὶ δεῖν αὐτοὺς ἄνδρας γενέσϑαι 
ἀγαϑούς (st. καὶ οὕς φαμεν δεῖν ἄνδρ. ἀγ. γεν.): ubi v. Stall- 
baum. Ibid. V. p. 505. E ὃ δὴ διώκει μὲν ἅπασα ψυχὴ καὶ 
τούτου ἕνεκα πάντα πράττει. Id. Gorg. p. 452. D ὃ φὴς σὺ 
μέγιστον ἀγαϑὸν εἶναι τοῖς ἀνθρώποις καί σε δημιουργὸν εἶναι 
αὐτοῦ: ubi cf. Stallb. Id. Phileb. p. 12. B ἣν ὅδε Agoo- 
δίτην μὲν λέγεσϑαί φησι, τὸ δ᾽ ἀληϑέστατον αὐτῆς ὄνομα 
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Ἡδονὴν εἶναι. Demosth. Phil. III. p. 122, 47 “Ζακεδαιμόνιοι, 
οἱ ϑαλάττης μὲν ἦρχον καὶ γῆς ἁπάσης, βασιλέα δὲ σύμ- 
uayov εἶχον, ὑφίστατο δ᾽ οὐδὲν αὐτούς st. ος οὐδὲν 
ὑφίστατο: quibus nihil non cessit. Id. Ol. II (IIL) p- 
35, 24 ἐκεῖνοι τοίνυν, οἷς οὐκ ἐχαρίζονθ᾽ οἱ λέγοντες οὐδ᾽ 
ἐφίλουν αὐτούς: ubi v. Bremi. Eben so in der lateini- 
schen Sprache, z. B. Cic. de Orat. II. 74, 299 Themistocles, 
ad quem quidam doctus homo — accessisse dicitur, eique 
ariem memoriae — pollicitus esse se traditurum '). 


Anmerk. 1. Nach derselben Analogie gehen die relativen Ad- 
verbien in die demonstrativen über. Herod. V. 49, 11 ἔνϑα βασιλεύς 
re μέγας δίαιταν ποιέεται, χαὶ τῶν χρημάτων οἱ ϑησαυροὲ ἐνθ αὖ- 
τά εἰσι. 

Anmerk. 2. Es finden sich selbst Stellen, wo in demselben 
Satze neben dem Relativ auch das Demonstrativ steht. Herod. IV, 44 
Ἰνδὸν ποταμόν, ὃς χροχοδείλους δεύτερος οὗτος ποταμῶν πάντων παρ- 
ἔχεται. Eur. Απάγ. 651 (γυναῖχα βάρβαρον) ἣν χρῆν σ᾽ ἐλαύνειν τήν δ᾽ 
ὑπὲρ Νείλου ῥοάς ἢ. In diesen Beispielen deutet das Demonstrativ auf 
einen zu ergänzenden Gedanken hin, als: welcher — und zwar 
ist diefs der zweite unter allen Flüssen —, welche — 
diese mein’ ich. — Zuweilen wird aber, wenn zwischen das Re- 
lativ und sein Verb ein anderer Satz getreten ist, oder der Adjektiv- 
satz einen grofsen Umfang hat, der Dentlichkeit wegen neben dem 
einleitenden Relativ auch das Demonstrativ geseizt. Xen, R, Lac. X, 
4 ὃς (“υχοῦργος) ἐπειδὴ χατέμαϑεν, ὅτε ol μὴ βουλόμενοι ἐπιμελεῖσϑαι 
τῆς ἀρετῆς οὐχ ἱχανοί εἶσε τὰς πατρίδας αὔξειν, Exeivog ἐν τῇ Σπάρτη 
ἠνάγκασε κα. τ. 4. 

Anmerk. 3. Auch schliefst sich bisweilen ein Satz, welcher, 
obgleich er nach seinem logischen Verhältnisse ein Adjektivsatz sein 
sollte, doch die Form eines relativen Satzgefüges nicht angenommen 
hat, an die vorhergehende Rede: als ein grammatischer Haupisatz an. 
Plat. Gorg. p. 483. E ἐπεὲ ποίῳ διχαίῳ χρώμενος Ξέρξης ἐπὶ τὴν Ἕλ- 
λάδα ἰστράτευσεν; ἢ ὅ πατὴρ αὐτοῦ ἐπὶ τοὺς Σχύϑας; ἢ ἄλλα μυρέα 
ἄν τις ἔχοι τοιαῦτα λέγειν (8ι. ἢ τοιαῦτα ἄλλα μυρία & ἄν τις ἔχοι 
λέγειν): υδὲ ν. Stallbaum. Id. Phaedon. Apol. p. 41. B ἐπὲ πόσῳ 
δ᾽ ἄν τις --- δέξαιτο ἐξετάσαι --- ἢ Ὀδυσσέα, % Σίσυρον, ἢ ἄλλους μυρίους 
ἄν τις εἴποι χαὲ ἄνδρας καὶ γυναῖχας; Id. Phaedon. p. 94. Β λέγω δὲ 
τὸ τοιόνδε, ὡς εἰ χαύματος ἐνόντος zul δίψους Ent τοὐναντίον ἕλχειν, ἐπὶ 
τὸ μὴ πένειν" καὶ πείνης ἐνούσης ἐπὶ τὸ μὴ ἐσϑέειν" καὶ ἄλλα μυρία που 
ὁρῶμεν ἐναντιουμένην τὴν ψυχὴν τοῖς χατὰ τὸ σῶμα: ubi ν. Stallb. 
Id. Soph. p. 226. Β zai πρός γε τούτοις ἔτε ξαίνειν καὶ χατάγειν (dedu- 
cere filum) καὶ κερχίζειν χαὶ μυρία ἐν ταῖς τέχναις ἄλλα τοιαῦτα ἐνόντα 
ἐπιστάμεϑα, 


Relativ an der Stelle des Demonstrativs, 


8.800. 1. Das Relativpronomen dient nicht allein dazu, Nebensätze 
mit dem Hauptsatze zu verbinden, sondern wird auch zur Verbin- 
dung der Sätze überhaupt gebraucht, indem es die Stelle eines 
im Satze stehenden und auf ein Wort des vorangehenden Satzes hinwei- 
senden Demonstrativs vertritt. Diese Verbindungsform der Sätze 


1) 5. Wopkens Lectt. Tull. I, 19. p.144sq. Ed. H. Matthiae 
u. Stuerenburg ad Οἷς, pro Arch. XII, 31, Kühner ad Tuscul. 
Υ. 3, 8. 
2) 5. Matthiä $. 472. p. 881 f. 
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untereinander hat die griechische Sprache mit der lateinischen gemein, 
obwol der Gebrauch derselben in jener in Vergleich mit dem sehr 
häufigen in der lateinischen Sprache selten zu nenthen ist. So heben 
1. B. im Griechischen ganz gewöhnlich die Sätze an, wie: ταῦτα δὲ εἰπόν- 
tes, ταῦτα δὲ ἀκούσαντες, μετὰ δὲ ταῦτα,ϊχ τούτου δέ, ὡς δὲ ταῦτα ἐγένετο 
u: 5. w., wo die lateinische Sprache das Relativ qui zu setzen pflegt. 

2. Wir erwähnen hier nur die selteneren Fälle '): 

a. In grundangebenden Sätzen an der Stelle des Demonstra- 
tivs mit γάρ, sowol in der Poesie als Prosa. Xen. M.S. III. 5, 15 κῃ. 
πότε γὰρ οὕτως ᾿Αϑηναῖοι, ὥσπερ Auzedarudrıoı, ἢ πρεσβυτέρους αἰδέσον- 
rar; — οἵ ἀπὸ τῶν πατέρων ἄρχονται καταφρονεῖν τῶν πατέρων" — ἢ 
σωμασχήσουσιν οὕτως; --- οἵ οὐ μόνον αὐτοὶ εὐεξίας ἀμελοῦσιν, ἀλλὰ χαὶ 
τῶν ἐπιμελουμένων καταγελῶσι x. r. Δ. So im Lateinischen. Cicer. 
Phil. IV, 5 virtus est una altissimis defiza radicibus: quae (i. 6. Aaec 
enim) nunguam ulla vi labefactari potest, nunguam demoveri loco 3). 

b. Wenn die Rede durch einen oder mehrere Zwischensätze 
unterbrochen worden ist. Meist tritt alsdann zu dem Relativ eine 
folgernde Konjunktion, wie: ἄρα, dgitur, wodurch angezeigt wird, 
dals die unterbrochene Rede wieder aufgenommen wird. Il. A, 221 
(τίς δὴ πρῶτος ᾿γαμέμνονος ἀντίος ἢλϑεν ἢ) Ipıdauas ᾿Αντηνορίδης, ἠδς re 
μέγας re, ὃς τράφη ἐν Θρήχῃ χα. t. 4. Vers. 230 ὅς ῥα τότ᾽ ᾿Ατρεέδεω 
Ayauluvovog ἀντίος ἦλϑέν. So auch in Prosa, 

c, In Anreden, Fragen und Befehlen, jedoch nur in der 
Dichtersprache. Soph. O. C. 1354 νῦν δ᾽ ἀξιωθεὶς εἶσε χἀχούσας γ᾽ 
ἐμοῦ τοιαῦϑ᾽, ἃ μὴ τοῦδ᾽ οὔποτ᾽ εὐφρανεῖ βίον" ὅς γ᾽, ὦ κάχιστε, σχῆ- 
πτρὰα κἀὶ ϑρόνους ἔχων, — τὸν αὐτὸς αὑτοῦ πατέρα τόνδ᾽ ἀπήλασας st. 
σύ γ᾽, ὦ χάχιστε. Eur. Or. 746 Or. ψῆφον ἀμφ’ ἡμῶν πολίτας ἐπὶ 
φόνῳ ϑέσϑαι χρεών. Pyl. ἣ χρινεῖ τέ χρῆμα; st. αὕτη δὲ τέ χρῆμα ze 
γνεῖς Soph. Ο. T. 723 τοιαῦτα φῆμαι μαντιχαὶ διώρισαν" ὧν ἐνερέπου 
σὺ μηδέν st. τούτων δὲ ἐντρέπου σὺ under, 


Besondere Eigenthümlichkeiten. — Relativ mit Wiederholung 
des im Hauptsatze stehenden Verbs, — Relativ in Verbind 
mit einem epexegetischen Infinitiv ‚oder ganzen Satze. 


δ. 801. 1. Die relativen Pronominen werden in der Dichtersprache 
zuweilen mit Wiederholung des im Hauptsatze stehenden Verbs ge 
setzt, um durch die Unbestimmtheit des Ausdrucks die Bezeichnung 
einer unangenehmen Sache zu vermeiden. Eur. Med. 894 ἀλλ᾽ ἐσμὲν, 
οἷον ἐσμὲν, οὐχ ἐρῶ ναχὸν, γυναῖχες. Ibid. 1018 ἤγγεελας ol" 
Yyysılag, οὔ σε μέμφομαι. So anch bei relativen Adverbien. Soph. 
O. C. 273 ixöunv iv’ ixdunv, besonders mit ὧς, ὅπως. Eur. Or. 78 sq. 
ἐπεὶ πρὸς Ἴλιον ἔπλευσ᾽ ὅπως ἔπλευσα ϑεομανεῖ πότμῳ. Id. Hec. 
873 πάσχοντος ἀνδρὺς Θρῃχὸς οἷα πείσεται! Pflugk: Πα loquun- 
tur, qui rei gravis aut male ominutae mentionem declinent 3). 

2. So wie ein Substantiv als Epexegese des durch den Adjektiv- 
satz umschriebenen Begriffes in diesen aufgenommen wird ($.790.Anm.), 
so wird auch bisweilen auf ähnliche Weise das Relativ durch einen 
Infinitiv oder ganzen Satz, der gewissermalsen eine Wiederho- 
Jung dessen enthält, worauf sich das Relativ bezieht, erklärt. Thuc. 
V,6 wore οὐχ ἂν Hader αὐτόϑεν ὅρμώμενος ὅ Κλέων τῷ στρατῷ " ὅπερ 
moooedeyer) ποιήσειν αὐτὸν, ἐπὶ τὴν ᾿Αμφίπολιν, ὑπεριδόντα σφῶν τὸ πλῇ- 
ϑος, ἀναβήσεσϑαι. So Cicero de Office. III. 31, 112 criminabatur 
etiam, quod Titum filium ab hominibus relegasset, et ruri habitare jussis- 
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set, Quod cum audivisset adolescens filius, negolium exhiberi pa- 
tri: accurrisse Romam — dicitur. So: Xen. Hier. VI, 12 ὃ δ᾽ ätj- 
λωσας ἡμᾶς, ὧς τοὺς μὲν φέλους μάλιστα εὖ ποιεῖν δυνάμεϑα, 
τοὺς δ᾽ ἐχϑροὺς πάντων μάλιστα χειρούμεϑα, οὐδὲ ταῦτ᾽ ο- 
τως ἔχει, wie imLat, quod st. quod altinet ad id, quod. — Zuweilen im 
Plur. Xen. Hell. II. 3, 45 ἃ δ᾽ αὖ εἶπεν, ὧς ἐγώ εἶμε οἷος del 
ποτε μεταβάλλεσϑαι, χατανοήσατε χαὶ ταῦτα. Eur. Or. 584 ip’ 
οἷς δ᾽ ἀπειλεῖς, ὧς πετρωϑῆναξ me δεῖ, ἄχουσον }). 


Vertauschung der Nebensätze mit dem Adjektivsatze. 


$. 802. 1. Adjektivsätze haben die Bedeutung von Substan- 
tivsätzen, wenn sie ein zu einem Adjektivsatze ausgebildetes, aber 
substantivisch gebrauchtes Adjektiv oder Partizip ausdrücken ($. 782, 2.), 
als: 490» οἵ ἄριστοι ἦσαν st. ἦλθον οἱ ἄριστοι (sc. ἄνδρες). Wir 
nennen diese Sätze substantivische Adjektivsätze, so wie die substan- 
tivisch gebrauchten Adjektiven substantivische Adjektiven. Das Re- 
lativ, durch welches diese substantivischen Adjektivsätze eingeleitet 
werden, ist nicht, wie bei den eigentlichen Adjektivsätzen, als ein Ad- 
jektivpronomen, sondern als ein Substantivpronomen anzusehen; 
daher gebraucht man im Deutschen in diesen Sätzen statt des adjekti- 
vischen welcher, welches das substantivische: wer, was: Der 
Gebrauch dieser Sätze ist vorzugsweise hänfig in der epischen 
Poesie. Man vergleiche die oben angeführten Beispiele. So: 1], n, 
60 αὐτὸς δὲ πρόχάλεσσαι Ayamwmv ὅστις ἄριστος (— ᾿Αχαιῶν τὸν ἄρι- 
στον). Plat. Rep. V. p. 466. E ἄξουσι τῶν παίδων εἰς τὸν πόλεμον 
ὅσοι ddpoi, ex liberis quolquot adoleverunt (= omnes adolescentes). 
Dem. pro Cor. p. 231, 4 οἷς γὰρ εὐτυχήχεσαν ἐν Asizrpor, οὗ με- 
τρίως ἐκέχρηντο (= τοῖς εὐτυχήμασιν), 

2. Als adjektivischer Substantivsatz ist auch der Adjektivsatz an- 
zusehen, der sich nicht auf ein einzelnes Substantiv, sondern auf ei- 
nen ganzen Satz, der alsdannsals ein substantivischer Begriff aufzu- 
fassen ist, bezieht. Plat. Symp. p. 193. B φώοι γὰρ γενόμενοι χαὶ 
διαλλαγέντες τῷ ϑεῷ ἐξευρήσομέν τε zal ἐντευξόμεϑα τοῖς παιδιχοῖς τοῖς 
ἡμετέροις αὐτῶν, ὃ τῶν γὺῦν ὀλίγοι ποιοῦσι. Die Lateiner setzen in 
diesem Falle häufig id quod ὃ. So zuweilen auch im Griechischen, 
bes. bei Plat., als: Theaet. p. 172. Ὁ. Gorg. p. 461. C !x ταύτης ἴσως 
τῆς ὁμολογίας ἐναντίον τι συνέβη ἐν τοῖς λόγοις, τοῦϑ᾽ ὃ δὴ ἀγαπᾷς, αὐ- 
τὸς ἄγων ἐπὶ τοιαῦτα ἐρωτήματα ?), Auch hier tritt, wie wir oben ὃ. 787. 
Anm. 3. gesehen haben, die Attraktion ein. Dem. pro Megalop. p. 205, 
13 προσήχει δήπου πλείω χάριν αὐτοὺς ἔχειν ὦν ἐσώϑησαν ὑφ᾽ ἡμῶν, — 

ὧν ddızsiv κωλύονται νῦν ὀργίζεσϑαι st. ἐχείνων, ὅτι. Selbst mit δεῖ 
eingeleitete wirkliche Substantivsätze nehmen zuweilen die Form von 
(substantivischen) Adjektivsätzen an, 2. B. aus: ἀντὶ τούτου, ὅτι 
wird: ἀντὲ τούτου οὗ oder: ἀνθ᾽ ὅτου. 

Anmerk, 1. Über οἷος, ὅσος u. 8. w. St. ὅτε τοιοῦτος, τόσος υ. 5. Ψ. 
siehe oben $. 771, 8. 

3. Der Adjektivsatz vertritt häufig die Stelle eines mit ὅτε 
(weil) eingeleiteten Adverbialsatzes. Herod. I, 33 (Κροῖσος Σό- 
λωνα) ἀποπέμπεται, κάρτα δόξας ἀμαϑέα εἶναι, ὃ ς, τὰ παρεόντα ἀγαϑὰ 
μετεὶς, τὴν τελευτὴν παντὸς χρήματος ὁρᾶν ἐχέλευε (— χελεύσαντα). Xen. 
Μ. 5. 11. 7, 13 ϑαυμαστὸν ποιεῖς, ὅς ἡμῖν μὲν οὐδὲν δίδως (= 8. π. 
ἡμῖν --- διδούς). 

4. Ferner kann auch der Adjektivsatz statt eines substantivi- 
schen Finalsatzes gebraucht werden. Alsdann wird das Relativ 
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entweder, wenn das Verb des Hauptsatzes ein Haupttempus ist, mit 
dem Indikativ des Futurs, oder mit dem Konjunktiv der 
Haupttempora (wobei in der epischen Sprache zu dem Relativ γέ 
treten kann), oder, wenn das Verb eine histor. Zeitform ist, mit dem 
Konjunktiv der historischen Zeitformen (Optativ) verbun- 
den. Der Konjunktiv der Haupttempora tritt jedoch auch häufig nach 
einer historischen Zeitform ein, indem die Rede den Charakter der 
oratio recta annimmt (5. unten die Lehre von der obliquen Redeform). 
Eur, Τρ. T. 1217 χαὶ πόλει πέμψον tiv’, ὅστις σημανεῖ. Xen. M. S. II. 
1,14 ὅπλα χτῶνται, οἷς ἀμυνοῦνται τοὺς ἀδιχοῦντας. Plat. Men. p. 89. E 
εἰς χαλὸν ἡμῖν αὐτὸς ὅδε παρεχαϑίζετο, ᾧ μεταϑῶμεν τῆς σχέψεως, quem 
(ul eum) participem facere possimus. Thuc. VII, 25 χαὲ τῶν νεῶν wie 
εἰς Πελοπόννησον @yero, πρέσβεις ἄγουσα, οἵπερ τὰ σφέτερα φράζωσιν. 
11. ὦ δ χλητοὺς ὀτρύνομεν, οἵ κε ἔλϑου σ᾽ ἐς χλισίην Πηληϊάδεω ᾿Αἀχωλῆος. 
Od. ο, 457 zal τότ᾽ ἄρ᾽ ἄγγελον ἦχαν, ὃς ἀγγείλειε γυναιχί, 

5. Sehr oft vertritt ein Adjektivsatz die Stelle eines mit ὥστε 
eingeleiteten Adverbialsatzes: 

a, Nach οὕτως oder ὦδε, Soph. Antig. 220 οὐχ ἔστιν οὕτω 
μῶρος, ὃς Yareiv dog. Demosth. Ol. IU (v. 1.) p. 13, 15 4% οὕτως 
εὐήϑης ἐστὶν ὑμῶν, ὅστες ἀγνοεῖ τὸν ἐχεῖϑεν πόλεμον δεῦρο ἥξοντα : ubi 
v. Bremi, Id. de Cherson. p. 100, 44 οὐ γὰρ οὕτω γ᾽ εἰήϑης ἐστὶν 
ὑμῶν οὐδείς, ὃς ὑπολαμβάνει. | 

b. Nach: τοεοῦτος, τηλιχοῦτος, τοσοῦτος. Isocr. Epist. p. 
403. D yon ἐπιϑυμεῖν δόξης — τηλικαύτης τὸ μέγεϑος, ἣν μόνος ἂν 
σὺ τῶν νῦν ὄντων χτήσασϑαι δυνηϑείης. Meist folgt auf diese Demon- 
strativen das entsprechende Relativ: οἷος, ὅσος. Eur. Heracl. 745 
σύμμαχος γένοιό or τοιοῦτος, οἷος ἂν τροπὴν Εὐρυσϑέως ϑείην }). 
Meistentheils wird alsdann, insofern der Adjektivsatz, wie der mit 
ὥστε eingeleitete Adverbialsatz, eine Folge ausdrückt, das Verb, wie 
nach ὥστε, in den Infinitiv gesetzt. Plat. Symp. p. 211. B τὰ δὲ 
ἄλλα πάντα καλὰ ἐχείνου μετέχοντα τρόπον τινὰ τοιοῦτον», οἷον — m 
τε re τιλέον μήτε ἔλαττον yiyvsodaı μηδὲ πάσχειν under: αδὲ ν. 
Stallbaum. Id. Apol. c. 18 ἐγὼ τυγχάνω ὧν τοιοῦτος, οἷος ὑπὸ 
τοῦ ϑεοῦ τῇ πόλει δεδόσϑαι. Soph.O.T. 1295 ϑέαμα δ᾽ εἰσόψει τάχα 
τοιοῦτον, οἷον καὶ στυγοῦντ᾽ ἐποιχτῖσαι. Xen, Anab. IV, 8, 12 
duzei — τοσοῦτον χωρίον χατασχεῖν διαλατόντας τοὺς ἀλύχους, ὅσον 
ἔξω τοὺς ἐσχάτους λόχους γενέσϑαει τῶν πολεμίων χεράτων. Vgl. 
oben $. 788. Aum, 3. 

Anmerk. 2. So ist die Redensart: ὅσον γ᾽ ἔμ᾽ εἰδέναι, 
quantum equidem sciam, zu fassen, eigentlich in so weit, dafs oder 
als ich es wissen kann. Ferner: οὐδὲν οἷον mit dem Infin. 
(il n’y a rien de tel), als: οὐδὲν οἷον ἀχοῦσαι τῶν λόγων αὐτοῦ, 
eigtl.: Nichts ist so beschaffen, dafs ἃ, ἢ. Nichts ist besser, als dals 
wir seine Rede hören (= am Besten ist es, dafs) 3). 

Anmerk. 3, Wenn auf οὕτως oder ὧδε das Relativ: ὅς, 
ὅστις statt wore folgt; so liegt in dieser Struktur etwas Hartes 
und der sonstigen Verbindungsweise der griechischen Sprache, welche 
mehr als irgend eine andere Sprache den Haupt - und Nebensatz durch 
sich entsprechende korrelativische Gebilde, wie: ö oder οὗτος — ὅς; 
τοσοῦτος --- ὅσος; τοιοῦτος — οἷος; οὕτως — ὥστε, zu verknüpfen 
liebt, Widerstreitendes, Dagegen wurzelt die andere Verbindungs- 
form, in welcher auf ein vorangehendes τοεοῦτος, τοσοῦτος die 
Konjunktion ὅστε in das οἷος, ὅσος verwandelt wird, tief in dem 
Wesen der griechischen Sprache. Dasselbe gilt von c. 

c. In der Formel: ἐπὲ τούτῳ, ἐπὶ τοῖσδε, ἐφ᾽ ᾧτε, oder 
mit der Verschmelzung: ἐφ᾽ ᾧτε, unter der Bedingung, dafs, 
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mit dem Indikativ des Futurs oder gewöhnlich mit dem Infinitiv, st. 
ἐπὶ τούτῳ, ἐπὶ τοῖσδε, ὥστε, wie öfter bei Thukydides, als: III, 114 
σπονδὰς zal ξυμμαχίαν ἐποιήσαντο — ἐπὶ τοῖσδε, ὥστε μήτε 'Aunpe- 
κιώτας — στρατεύειν ἐπὶ Πελοποννησίους, μήτε κ᾿ τ. λ. S.unt.d. Lehre v. ὥστε. 

6. Über ὅς, ὃς ἄν, ὅστις ἄν mit dem Kon). st. eines hypotheti- 
schen Adverbialsatzes mit ἐάν s. oben $. 79, 1. Soin Er- 
klärungen allgemeiner Ausdrücke oder Aussprüche, die 
unter einer gewissen Bedingung Statt haben, wie: βέλτερον, ὅς, 
besser ist Einem, der oder wenn er. 1]. ξ, 81 βέλτερον ὃς φεύγων προ- 
φύγῃ καχὸν ἠὲ ἁλώῃ. Hesiod. Oper. 327 ἴσον δ᾽ ὅς 9 ἱχέτην. ὕστε ξεῖ- 
νον χαχὸν ἔρξη, ὅς TE χασιγνήτοιο ἑοῦ ἀνὰ δέμνια βαίνῃ —, ὅς τὲ rev 
ἀφραϑίῃς ἀλιταίνεται ὀρφανὰ τέχνα, ὅς τε γονῆα γέροντα — verein‘ τῷ d’ 
ἧτοι Ζεὺς αὐτὸς ἀγαίεται. Eur. Fragm. inc. 49 συμφορὰ δ᾽, ὃς ἂν τύχῃ 
καχῆς γυναιχός. Thuc. VI, 16 οὐχ ἄχρηστος ἥδ᾽ ἡ ἄνοια, ὃς dv — τὴν 
πᾷῴδλιν ὠφελῇ '). Id. II, 44 τὸ δ᾽ AH ol ἂν τῆς εὐπρεπεστάτης λάχω- 
or, ὥσπερ οἵδε νῦν τελευτῆς, ὑμεῖς δὲ λύπης. Xen. Hell. II. 3, 51 »ὅ- 
μείζω, προστάτου ἔργον εἶναι οἵου δεῖ, ὃς ἂν ὁρῶν τοὺς φίλους ἐξαπατω- 
μένους μὴ ἐπιτρέπῃ. Id. Anab. II. 6, 6 ταῦτα οὖν φιλοπολέμου δοχεῖ 
ἀνδρὸς ἔργα εἶναι, ὅστις, ἐξὸν — εἰρήνην ἄγειν ἄνευ αἰσχύνης χαὶ βλάβης, 
αἱρεῖται πολεμεῖν. 


II Adverbıalsätze. 


$. 803. Die Adverbialsätze sind zu einem Satze 
ausgebildete Adverbien oderGerundien und bezeich- 
nen, wie die Adverbien oder Gerundien, ein adverbiales 
Objekt, d. h. ein solches, welches den Begriff des Prädikats 
(nicht, wie das durch die Substantivsätze ausgedrückte Ob- 
jekt, ergänzt, sondern blofs) bestimmt, als: ὅτε τὸ ἔαρ 
.ἦλϑε, τὰ ἄνϑη ϑάλλει (= τοῦ ἔαρος ἐλϑόντος). Die Adver- 
bialsätze sind mit dem Hauptsatze durch relative Adverbien, 
als: οὗ, 691, ὡς, ὅτε u. s. w. verbunden. Den relativen 
Adverbien des Nebensatzes entsprechen im Hauptsatze ent- 
weder wirklich ausgedrückte oder gedachte demonstrative 
Adverbien: wodurch beide Sätze — der Haupt- und der 
Nebensatz— zu einerEinheit verschmolzen werden ($.763, 3.), 
als: ὅτε τὸ Zap ἦλθε, τότε τὰ ἄνϑη ϑάλλει --- ὡς ἔλεξας, 
οὕτως ἔπραξας. Die demonstrativen Adverbien geben die 
Beziehung an, in welcher der Adverbialsatz aufzufassen ist. 
So wie nämlich die demonstrativen Adverbien, wozu wir 
auch die mit einer Präposition verbundenen, und auf adver- 
biale Weise gebrauchten Demonstrativen rechnen, entweder 
die Beziehung des Ortes, als: ἐγταῦϑα, ἐχεῖ, oder der 
Zeit, als: τότε, oder der Art und Weise, als: οὕτως, 
oder der Kausalität, als: ἐκ τούτου, ἐπὲ τούτῳ, oder der 
Vergleichung, als: οὕτως, τοσοῦτον, τοσούτῳ, ausdrücken; 


ἢ 5. Bernhardy p. 291 f. und Heindorf ad Platon. Soph. 
Ρ. 243. C. 
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eben so werden dieselben Beziehungen auch durch die Ad- 
verbialsätze ausgedrückt. 


A. Adverbialsätze der Ortsbeziehung. 


$. 804. Die Adverbialsätze der Ortsbeziehung sind 
zu einem Satze ausgebildete Ortsadverbien oder Substanti- 
ven, welche entweder in Verbindung mit einer Präposition 
oder auch ohne dieselbe durch den blofsen Kasus die ad- 
verbiale Beziehung des Orts ausdrücken. Sie werden durch 
die relativen Ortsadverbien: οὗ, 7, ὅπη, ὕπου, ἔνϑα, ἵνα — 
ubi —; ὅϑεν, ἔνϑεν — unde —; οἷ, ὅποι, 7, ὅπῃ — quo — 
eingeleitet, und drücken, wie die Ortsadverbien, die drei 
Richtungsverhältnisse — das Wo, das Woher und das 
Wohin-— aus. Den relativen Ortsadverbien des Neben- 
satzes entsprechen entweder ausgedrückte oder gedachte de- 
monstrative Ortsadverbien im Haäuptsatze, als: ἐνταῦϑα, 
ἐχεῖ, ἐχεῖσε, ταύτῃ u. 8. w. Der Gebraüch der Modi in 
den Adverbialsätzen der Ortsbeziehung stimmt gänzlich mit 
dem in den Adjektivsätzen überein. Il. u, 48 önrn τ᾽ 
ἐϑύσῃ, τῇ τ᾽ εἴκουσι στίχες ἀνδρῶν, quocungue — ibi. He- 
siod. Opp. 206 τῇ δ᾽ εἷς, 7 σ᾽ ἂν ἐγώ περ ἄγω, εο --- φιτο- 
cunguwe. Herod. I, 11 ἐκ τοῦ αὐτοῦ μὲν χωρίου ἡ ὁρμὴ ἔσται, 
ὅϑενπερ καὶ ἐκεῖνος ἐμὲ ἐπεδέξατο γυμνήν. Id. II, 39 ὅχου 
γὰρ ἰϑύσειε στρατεύεσθαι, πάντα οἱ ἐχώρεε εὐτυχέως (unbe- 
stimmte Frequenz). Thuc. H, 11 ἕπεσϑε (ἐκεῖσε), ὅποι ἄν 
τις ἡγῆται. Xen. Anab. IV. 2, 24 μαχόμενοι δὲ οἱ πολέμιοι 
καὶ ὅσῃ εἴη στενὸν χωρίον προκαταλαμβάνοντες ἐχώλυον τὰς 
παρόδους (Opt. wegen des Praeter. ἐχώλυον). Id. Cyr. II. 
3,5 ἐϑήρα ὅπουπερ ἐπιτυγχάνοιεν. ϑηρίοις, überall wo. Plat. 
Apol. p. 28. D od av τις ἑαυτὸν τάξη — ἐνταῦϑα dei — μέ- 
γοντα κινδυνεύειν. 

Anmerk. Über die Attraktion der Ortsadverbien 5. oben 
8.787. A. 6. $.789. A.2. und über die prägnante Konstruktion derselben 


nach Art der Präpositionen $. 622. Anm. 2., über den Übergang der 
relativen Konstruktion in die demonstrative ὃ. 799. Anm. 1, 


B. Adverbialsätze der Zeitbeziehung. 


$. 805. 1. Die Adverbialsätze der Zeitbeziehung 
kind zu einem Satze ausgebildete Zeitadverbien oder Ge- 
rundien oder auch Substantiven, welche entweder in Be- 
gleitung einer Präposition, oder auch durch den blofsen 
Kasus die adverbiale Beziehung der Zeit ausdrücken; so 
kann z. B. der Adverbialsatz ὅτε ἡ νὺξ ἐγένετο sich ent- 
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wickelt haben entweder aus dem Adverb νύχτωρ, oder aus 
dem Gerundium (δ. 666.): νυχτὸς γενομένης, oder aus dem 
Substantiv mit einer Präposition: ἐν τῇ νυχτί, oder aus dem 
blofsen lokalen Dativ: τῇ vuxri, oder aus dem Genitiv: τῆς 
vuxrog. Die griechische Sprache bedient sich bei ihrem 
grofsen Reichthum an flexibeln Partizipien dieser Adverbial- 
sätze weit seltener, als die deutsche Sprache, z. B.: als er 
diefs gethan hatte, ging er weg, ταῦτα ποιήσας; ane- 
βη (δ. 666.). 

2. Das Zeitverhältnifs, in dem das Prädikat des Neben- 
satzes zu dem des Hauptsatzes stehen kann, ist ein dreifaches. 
Der Nebensatz stellt nämlich sein Prädikat dar entweder als 
ein mit dem Prädikate des Hauptsatzes Gleichzeitiges, 
als: ἐν ᾧ σὺ γράφεις, ὃ ἑταῖρος ἐπιγίγνεται, — ὅτε σὺ ἔγραφες, 
ὃ ἑταῖρος ἐπεγίγνετο u. 5, f. — oder als ein demselben Vor- 
angehendes, als: ἐπειδὴ 6 Κῦρος ἐπεληλύϑει (ἐπῆλϑεν), οἱ 
πολέμιοι ἀπέφευγον — oder als ein demselben Nachfol-, 
gendes, als: πρὶν ὁ Κῦρος ἐπῆλϑεν, οἵ πολέμιοι ἀπέφυγον. 

3. Die ee durch welche diese Adver- 
bialsätze eingeleitet werden, sind folgende; 

a. Bei der Angabe der Gleichzeitigkeit: ὅτε, (εὖτε 
episch, durch eine Auflösung des Spirit. aus ὅτε entstanden 
δ. 10.), ὁπότε, ὡς (ὥσπερ bei Herodot; ὅπως bei den att. 
Dichtern; öxwg bei Herod.), nvixa, welche einen Zeit- 
punkt, und: ἐν ᾧ, ἕως, während (ῦφρα, poet. so lange 
als), welche einen Zeitraum bezeichnen; 

b. Bei der Angabe des Vorangehenden: ἐπεί (ἐπειή 
poet.; ἐπεὶ τε bei Herodot), ἐπειδή, posiquam, ἐξ οὗ, ἐξ ὅτου, 
auch ἐξ ὧν, ex quo, und ἀφ᾽ οὗ, seitdem. 

c. Bei der Angabe des Nachfolgenden: πρίν, πρὲν 7, 
priusguam, ἕως, ἕως οὗ (τέως bei nachhomerisch.  Epik. und 
selbst hie und da in der attisch. Prosa) '), εἰς ö, ἔστε, μέ- 
xgıs od. ἄχρις οὗ, μέχρις ὅτου, μέχρι, (ἄχρε poet.) (ὄφρα poet). 


Anmerk. Die Konjunktionen: üre, ὁπόσε, ὧς, ἐπεί, ἐπειδή be- 
zeichnen sehr häufig die kausale Beziehung des Grundes. 


4. Den Relativadverbien des Nebensatzes entsprechen 
entweder ausdrücklich gesetzte oder zu ergänzende Demon- 
strativadverbien im Hauptsatze, als: ὅτε — τότε; ἕως — 
τέως {poet.); ἦμος — τῆμος poet.; ὄφρα — τόφρα poet.; 
ἡνίκα — τηνίχα (poet.); πρὲν (sc. τούτου), prius, — ἢ, quam; 


) 8. Passow Lex. 8. v. Zetimann ind. ad Mid, p. 187. Bremi 
Demosth. Ol. I (v. IL) p. 24, $. 2 
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ὡς — ὥς, oft auch, besonders bei Herodot, ὡς, ὅτε u. s. w.— 
ἐνταῦϑα; häufig steht auch im Hauptsatze οὕτω δή, wenn 
der Nebensatz vorangeht, und der Hauptsatz als eine Folge 
dargestellt werden soll. Über das homer. πρίν — πρίν, ὡς 
— ὡς u. 8. w. 5. δ. 7603. Anm. 2. 


Modi. 


Il. Indikativ. 

$. 806. 1. Der Indikativ steht, wenn das Ausgesagte 
als etwas Wirkliches, als eine Thatsache dargestellt 
werden soll. Il. ὃ, 221 ὄφρα τοι ἀμφεπένοντο βοὴν ἀγα- 
90v Ἰενέλαον, τόφρα δ᾽ ἐπὶ Τρώων στίχες ἤλυϑον. 1]. }, 
90 ἦμος δὲ δρυτόμος περ ἀνὴρ ὡπλίσσατο δόῤπον, — τῆ- 
μος σφῇ ἀρετῇ Aavaoi ῥδήξαντο φάλαγγας. I. &, 31 ἀλλ᾽ 
ὅτε δή δ᾽ ἐκ τοῖο δυωδεκάτη γένετ᾽ ἠώς, καὶ τότ᾽ ἄρ᾽ ὁϑαε- 
γνάτοισι μετηύδα Φοῖβος ᾿“πόλλων. I. a, 432 οἱ δ᾽ ὅτε δὴ 
λιμένος πολυβενθέος ἐντὸς ἵκοντο, ἱστία μὲν στείλαντο, ϑέσαν 
δ᾽ ἐν νηΐ μελαίνη. Od. 1, 233 μένομέν τε μιν ἔνδον ἥμενοι, 
ἕως ἐπῆλϑε νέμων. 1]. ν, 495 «Αἰνείᾳ ϑυμὸς ἐνὲ στήϑεσσι 
γεγήϑει, ὡς ἴδε λαῶν ἔϑνος ἐπισπόμενον Eoi αὐτῷ. Od. α, 
303 κλαῖεν ἔπειτ᾽ Ὀδυσῆα, φίλον πόσιν, ὄφρα οἱ ὕπργον ἡδὺν 
ἐπὶ βλεφάροισι βάλε γλαυκῶπις ᾿1ϑήνη. Herod. VI, 41 καὶ 
ὥσπερ ὡρμήϑη ἐκ Kapding πόλιος, ἔπλεε διὰ τοῦ Ἴ]έλανος 
χόλπου. 1014. 88 οἱ δοῦλοι — ἔσχον πάντα τὰ πρήγματα ---, ἐς 
ὃ ἐπήβησαν οἱ τῶν ἀπολομένων παῖδες. Id. VII, 7 ὡς δὲ 
ἀνεγνώσϑη Ξέρξης στρατεύεσϑαι ἐπὶ τὴν Ἑλλάδα, ἐνϑαῦτα 
- στρατηΐην ποιέεται. Id. IX, 6 ἐπεὶ δὲ --- σχολαίτερα 
ἐποίεον —, οὕτω δὴ ὑπεξεκομίσαντο — πάντα. Id. 1,1] 
ὡς δὲ ἡμέρη τάχιστα ἐγεγόνεε (ὡς τάχιστα, quum primum, 
sobald als). Thac. I, 8 οὗ γὰρ ἐκ τῶν νήσων καχοῦργοι ἀνέ- 
στησαν ὑπ᾽ αὐτοῦ, ὅτε περ (eben als) zai τὰς πολλὰς αὐτῶν 
κατῴκιζξε, Isocr. de big. p. 348. Β οὐ πρότερον ἐπαύσαντο, 
πρὲν τόν τε πατέρα ἐχ τοῦ στρατοπέδου μετεπέμψαντο, 
χαὶ τῶν φίλων αὐτοῦ τοὺς μὲν ἀπέκτειναν, τοὺς δ᾽ ἐκ τῆς πό- 
λεως ἐξέβαλον. Xen. H. Gr. I. 1, 3 ἐμάχοντο, μέχρις οἱ 
1ϑηναῖοι ἀνέπλευσαν. Xen. Cyr. VII. 5, 39 ὁ δὲ ὄχλος 
πλείων καὶ πλείων ἐπέῤῥει, ἕωσπερ ἔφϑασεν ἑσπέρα 7ε- 
νομένη, immerfort bis, „Jbid. VII. 8, 9 ἀρχόμενοι, δὲ τοῦ σί- 
του ἡνίκα περ οἱ πἱρωϊαίτατα ἀριστῶντες, μέχρι τούτου 
ἐσθίοντες καὶ πίνοντες διάγουσιν, ἔστε neo οἱ ὀψιαίτατα 


κοιμώμενοι, immerfort bis. 
Anmerk. WVöllige Gleichzeitigkeit wird auch dadurch 
bezeichnet, dafs der logische Nebensatz als grammatischer Haupisatz 
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: mit dem andern Hauptsatze durch za /, gewöhnlich τέ — zei (δ. 720, 

2.), auch durch de (δ. 720, 1.) verbunden wird. Man vergleiche 
aufser den ὃ. 720. angeführten Beispielen noch folgende: 11. r, 241 αὐὖ- 
rin’ ἔπειϑ᾽ ἅμα μῦϑος ἔην, τετέλεστο δὲ ἔργον. Herod. II, 135 zal 
ἅμα ἔπος τε (ἔφατο) καὶ ἔργον ἐποίεε. (Daher die sprichwörtliche 
Redensart: ἅμ᾽ ἔπος χαὶ ἅμ᾽ ἔργον, du’ ἕπος τε καὶ ἔργον, dictum factum, 
gesagt, gethan ἢ). Demosth. Phil. I. p. 50, 36 τοιγαροῦν ἅμα ἀχηχόαμέν 
τὲ χαὶ τριηράρχους χαϑίσταμεν. 


II. Indikativ der historischen Zeitformen bei ἕως. 

2%. Die Konjunktion ἕως, bis, wird, wie die Finalkon- 
junktionen ($. 778.) mit dem Indikativ der histori- 
schen Zeitformen, wenn ein nicht erreichtes oder 
nicht zu verwirklichendes Ziel bezeichnet werden 
soll. In dem Hauptsatze wird nämlich Etwas ausgesagt, 
was nur unter einer gewissen Bedingung hätte verwirklicht 
werden können, aber, da die Bedingung ein Unmögliches 
ausdrückt, nicht verwirklicht worden ist. Plat. Gorg. p. 
506. Β ἡδέως ἂν Καλλικλεῖ τούτῳ ἔτι διελεγόμην, ἕως 
αὐτῷ τὴν τοῦ ᾿Αμφίονος ἀπέδωκα ῥῆσιν ἀντὲ τῆς τοῦ Ζήϑου, 
lubenter cum hoc Callicle colloguerer, usque dum eum 
(Calliclem) ad philosophiae studium revocassem. 


IT. Konjunktiv der Haupttempora. 


δ. 807. 1. Der Konjunktiv der IHlaupttempora 
steht, wenn das Ausgesagte nicht als ein wirkliches Faktum, 
sondern als ein Gedachtes oder Vorgestelltes, als ein 
blofs Mögliches ausgedrückt und auf ein in einem der 
Haupttempora stehendes Prädikat des Hauptsatzes bezogen 
wird. Die Konjunktionen nehmen in der gewöhnlichen 
Sprache ἄν, — ὅταν, ὅτανπερ, sobald (εὖτ᾽ ἂν episch), ὁπόταν, 
ἡνίκ᾽ ἄν, ἐπάν (ἐπήν), ἐπειδάν, πρὶν ἄν, ἕως ἄν, μέχρις ἄν 
(ἄχρις ἄν poet.), ἔστ᾽ ἄν (εἰσόκε episch, ὄφρ᾽ ἂν poet.), — 
zu sich, welches auf Umstände, Verhältnisse hindeutet, von 
denen die durch den Konjunktiv ausgedrückte erwartete 
Entscheidung abhängt ($. 454. c.). 

2. Demnach steht der Konjunktiv bei den eben ange- 
führten Konjunktionen von ὅταν an bis zu πρὲν ἄν, wenn 
die Zeitangabe zugleich als der Grund des im Hauptsatze 
Ausgesagten, als die Bedingung bezeichnet werden soll, 
unter welcher das Prädikat des Hauptsatzes entweder 
Statt hat oder Statt haben wird. Das temporelle Wann 
verbindet sich mit dem hypothetischn Wenn. Z. B. 


1) 5. Matthiä gr. Gr. 11. δ. 597. 
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Dann erst, wenn du deine Pflichten thust, bist du glück- 
lich oder wirst du glücklich sein, τότε δὴ, ὅταν, ἃ χρὴ, 
ποιῇς, εὐτυχεῖς oder εὐτυχήσεις. Der Konjunktiv des Ao- 
rists bezeichnet eine in der Zukunft vollendet gedachte Thä- 
tigkeit, und wird daher im Lateinischen durch das Futnrum 
exactum ($. 447. Anm. 2.) ausgedrückt, als: τότε δὴ, ὅταν, 
& χρὴ, ποιήσης, εὐτυχήσεις, tum demum, quum officia tua ex- 
pleveris, felix eris. Bei den Konjunktionen aber, welche 
bis bedeuten, drückt der Konjunktiv ein erwartetes und 
beabsichtigtes Ziel aus; daher treten diese Konjunktio- 
nen den Finalkonjunktionen sehr nahe, so wie dend auch 
ὄφρα in der Dichtersprache sehr häufig als Finalkonjunk- 
tion gebraucht wird. Od. n, 202 ϑεοὶ φαίνονται ἐναργεῖς 
ἡμῖν, εὖτ᾽ ἔρδωμεν ἀγακλειτὰς ἑκατόμβας. Od. ζ, 183 οὐ 
μὲν γὰρ τοῦγε κρεῖσσον καὶ ἄρειον, ἢ 09 ὁμοφρονέοντε von- 
μασιν οἶκον ἔχητον ἀνὴρ ἦδὲ γυνή. Od. 9,444 μήτις τοι χκαϑ' 
ödov δηλήσεται; ὅὁππότ᾽ ἂν αὖτε εὕδῃσϑα γλυκὺν ἵ ὕπνον. Od. 
a, 41 ἐκ γὰρ ὈὌρέσταο τίσις ἔσσεται Argeidao, ὃ ὁππότ᾽ ἂν 
ἡβήσῃ τε καὶ ἧς ἱμείρεται (st. ἱμείρηται) αἴης. Il. ο, 232 τό- 
φρα γὰρ οὖν οἱ ἔγειρε μένος μέγα, ὄφρ᾽ ἂν Ayauoi φεύ- 
γοντες νῆάς τὸ καὶ Ἑλλήσποντον ἵκωνται. I. a, 509 τό- 
φρα δ᾽ ἐπὶ Τρώεσσι τίϑει κράτος, ὅ φρ᾽ ἂν Ayaıoi υἱὸν ἐμὸν 
τίσωσιν. Plat. Protag. p. 335. B ἐπειδὰν σὺ βούλῃ er 
γεσϑαι, ὡς ἐγὼ δύναμαι ἕπεσϑαι, τότε σοι διαλέξομαι. τ. 
702 μαχήσεται, ὁππότε κέν μιν ϑυμὸς ἐνὶ στήϑεσσιν ἀνώγῃ 
καὶ ϑεὸς ὄρσῃ. Od. ı, 138 ἀλλ᾽ ἐπικέλσαντας μεῖναι χρόνον, 
εἰσόκε γαυτέων ϑυμὸς ἐποτρύνῃ καὶ ἐπιπνεύσωσιν ἀῆἥἧται. 
Herod. VII. 8, 2 οὐ πρότερον παύσομαι, πρὲν ἢ ἕλω τε καὶ 
πυρώσω τὰς ᾿ϑήνας. Eur. Med. 278 sq. οὐκ ἄπειμι πρὸς 
δόμον, πρὲν ἄν σὲ γαίας τερμόνων ἔξω βάλω. Demosth. 
Phil. III. p. 128, 69 ἕως ἂν σώζηται τὸ σκάφος —, τότε χρὴ 
καὶ ναύτην χαὶ κυβερνήτην --- προϑύμους εἶναι (dum servari 
possit): ubi v. Bremi. 

3. Daher wird der Konjunktiv gebraucht, um das Ver- 
hältnifs einer unbestimmten Frequenz zu bezeichnen 
(8. 465, 1.). Der Hauptsatz drückt eine in der Gegenwart 
oder Zukunft, in mehreren Zeitpunkten oder an mehreren 
Orten oder bei mehreren Personen sich wiederholende Hand- 
lung aus; der adverbiale Satz gibt die Zeit an, in der, 
und zugleich die Bedingung, unter der die im Haupt- 
satze ausgedrückte Handlung immer wiederkehrt, Od. 
a, 192 (Aaserr) βρῶσίν τε πόσιν τε παρτιϑεῖ, εὖτ᾽ ἄν μιν 


$.808. Konstruktion. — Konjunktiv der Hpttemp. 537 


κάματος κατὰ γυῖα λάβησιν. Xen. Cyr. II. 3, 26 ὅπερ καὶ 
γῦν ἔτι ποιοῦσιν οἱ βάρβαροι βασιλεῖς ὁπόταν στρατοπεδεύων- 
ται; τάφρον περιβάλλονται εὐπετῶς διὰ τὴν πολυχειρίαν. Sel- 
ten: ὡς. Herod, IV, 172 τῶν δὲ ὡς ἕκαστός οἱ μιχϑῇ, διδοῖ 
δῶρον, τὸ ἂν ἔχῃ φερόμενος ἐξ οἴχου. 

4. Dann, wenn der Adverbialsatz ein Glied einer Ver- 
gleichung ausmacht, da ja hier nicht ein wirkliches Faktum 
bezeichnet, sondern nur ein Fall gesetzt wird. Doch ist dieser 
Gebrauch blofs eineEigenheit der epischen Sprache. 11.»,331 
ὡς δ᾽ (ἔστιν) 69” ὑπὸ λιγέων ἀνέμων σπέρχωσιν ἄελλαι ἤματι 
τῷ, ὅτε τε πλείστῃ κόνις ἀμφὶ κελεύϑους ---" ὡς ἄρα τῶν ὁμόσ᾽ 
ἦλθε μάχη. (Man beachte hier den Unterschied zwischen 
dem Konjunktiv und dem Indikativ des zu supplirenden 
ἔστι.) 1. ἕξ, 16 ὡς δ᾽ ὅτε πορφύρῃ πέλαγος —* ὡς ὃ γέρων 
ὥρμαινε. 1]. ο, 80 ὡς δ᾽ ὅτ᾽ ἂν ἀΐξη νόος ἀνέρος --- ὥς x. τ. λ. 
Ibid. 605. 624 ἐν δ᾽ ἔπεσ᾽, ὡς ὅτε κῦμα ϑοῇ ἐν νηὶ πέσῃσιν. 
Il. x, 212. 297. Od. ı, 392 ὡς δ᾽ ὅτ᾽ ἀνὴρ χαλκεὺς πέλεχυν 
μέγαν ἠὲ σκέπαρνον εἰν ὕδατε ψυχρῷ βάπτῃ μεγάλα ἰάχοντα, 
φαρμάσσων" --- ὡς τοῦ (Κύκλωπος) oil” ὀφϑαλμὸς ἐλαϊνέῳ 
περὶ μοχλῷ. Eur. Hec. 1025. ist mit Pflugk zu lesen: 
ἐχπεσεῖ st. ἐχπέσῃ. 


Bemerkungen über die Konstruktion mit dem Konjunktiv, 


$. 808. 1, Wenn im Hauptsatze eine historische Zeitform, im Ne- 
bensatze aber der Konjunktiv eines Haupttempus steht; so ist dies aus 
dem Streben der Griechen zu erklären, von der obliquen Rede zur di- 
rekten überzugehen. S. unten die Lehre von der indirekten Rede, 

2. Die Verbindungsweise der Konjunktionen: ὅτε, ὁπότε u. 8. f. 
ohne ἄν mit dem Konjunktiv, wobei der Sprechende von den Umstän- 
den, die der Entscheidung der Sache entgegen treten könnten, absieht 
($.796, 2.), findet sich nur in der epischen Sprache häufig (s. d. oben 
angeführten Beispiele), zuweilen auch in der ionischen Prosa,aber nur 
bei einzelnen Konjunktionen, als: ὧς, Herod. IV, 172.— ἐς οὗ, 1d. III, 31 
οἱ δὲ βασιλήϊοι δικασταὶ χεχριμένοι ἄνδρες γίνανται Περσέων, ἐς οὗ ἀποϑάνωσι, 
ἤ σφι παρευρεϑῆ τι ἄδιχον, μέχρι τούτου. --- πρέν, Id. VI, 52 πρίν γε δὴ 
ἱροῖσι γρήσηται χαὶ μάϑῃ. — πρὲν %, Id. I, 19. IV, 196. — μέχρε» 
IV, 119 μέχρε δὲ τοῦτο ἴδωμεν, μενέομεν παρ᾽ Auivu.a.; bei den Atti- 
kern selten, und gleichfalls nur bei einzelnen Konjunktionen, als: 
Aviza, πρίν bei attischen Dichtern, als Aristoph., Sophokles, Euri- 
pides, und Prosaikern; 2. B. Eur. Or. 1343 πρὲν ἐτύμως ἴδω τὸν Ἑλένας 
φόνον. Thuc. VIII, 9 οἱ δὲ Κορίνϑιοι — οὐ προεϑυμήϑησαν ξυμπλεῖν, 
πρὶν τὰ Ἴσϑμια — διεορτάσωσιν. Ibid. οὐ βουλόμενοί πω πολέμιον ἔχειν; 
πρίν τι καὶ ἰσχυρὸν λάβωσι. Platon. Tim. p. 57. Β λυόμενα οὐ παύεται, 
πιρὶν. ἣ — διαλυτὰ ὄντα ἐχφύγη — ἢ νιχηϑέντα --- μείνῃ. 1d. Lege. p- 
673. A, Aeschin. $. 60. = Bremi μήτ᾽ ἀπογνώτω μηδὲν μήτε χατα- 
γνώτω, πρὶν ἀκούσῃ. Antiphon. ad Pharm. p. 619 πρὶν ἐν αὐτῷ dor τῷ 
χαχῷ γ᾽ ἤδη καὶ γιγνώσχωσε τὸν ὄλεϑρον, ἐν ᾧ εἰσί ἢ. μέχριεν ἄχρι» 


=> Ε die gründliche Bemerkung Stallbaums ad Plat. Phaedon. 
p- . 
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ἕως bei Dichtern. Soph. Αἱ. 571 μέχρις μυχοὺς χέχωσι νερτέρου ϑεοῦ. 
μέχρες οὗ oft bei Thukyd. — ἔπεί nur Soph. O. C. 1226. und 
Ant. 1025. 

3. Homer verbindet: ὅτε χε, εἰσόχε zuweilen mit dem Indi- 
kativ des Futurs. 1]. v, 335 ἀλλ᾽ ἀναχωρῆσαι, ὅτε χεν ξυμβλήσεαι αὐτῷ. 
Od. 9, 317 ἀλλά σφωε δόλος χαὶ δεσμὸς ἐρύξει, εἰσόχε μοε μάλα πάντα 
πατὴρ ἀποδώσει ἔεδνα. Der Grund hievon liegt in der nahen Ver- 
wandstchaft des Futurs mit dem Konjunktiv ($. 462. u. Anm. 3.). 


IV. Konjunktiv der historischen Zeit- 
formen (Optativ). 

δ. 809. 1. Der Gebrauch des Konjunktivs der hi- 
storischen Zeitformen (Optativs) unterscheidet sich von 
dem des Konjunktivs der Haupttempora nur durch das Zeit- 
verhältnifs, indem er auf eine historische Zeitform des 
Hauptsatzes bezogen wird ($. 461.). 


2. Er steht also a), wie $. 807, 2. Od. & 385 ὦρσε δ᾽ 
ἐπὶ κραιπνὸν Βορέην, πρὸ δὲ κύματ᾽ ἔαξεν, ἕως ὅγε Φαιή- 
κεσσι φιληρέτμοισι uıyein (aber: ὄρνυσι Βορέην καὶ ἄγνυσι 
κύματα, ἕως — μιγῇ). U. φ, 580 ᾿“γήνωρ οὐκ ἔϑελεν φεύ- 
γειν πρὶν πειρήσαιτ᾽ ᾿Αχιλῆος. 

δ) Sehr häufig bezeichnet er das Verhältnifs einer un- 
bestimmten Frequenz (δ. 807, 3.). Im Hauptsatze steht 
‘ alsdann ein Imperfekt oder eine Iterativform des Ao- 
rists. Od. 9, 69 sq. πὰρ δ᾽ ἐτίϑει κάνεον χαλήν TE τρά- 
selav, πὰρ δὲ δέπας οἴνοιο, πιεῖν, ὅτε ϑυμὸς ἀνώγοι, wenn 
oder so oft er Lust hätte. Il. x, 14 αὐτὰρ ὅτ᾽ ἐς νῆάς τε 
ἴδοι καὶ λαὸν ᾿Αχαιῶν, πολλὰς ἐκ χεφαλῆς προϑελύμνους ὃ λ- 
κετο χαίτας. Od. η, 136 εὗρε δὲ Φαιήκων ἡγήτορας ἠδὲ μέ- 
δοντας σπενδόντας δεπάεσσιν ἐὐσκόπῳ Apysıypovrn, ᾧ πυμάτῳ 
σπένδεσκον, ὅτε μνησαίατο κοίτου. Od. λ, 510 544. ἤτοι 
ὅτ᾽ ἀμφὶ πόλιν Τροίην φραζοίμεϑα βουλάς, αἰεὲ πρῶτος 
ἔβαζε χαὶ οὐχ ἡμάρτανε μύϑων᾽" --- αὐτὰρ ὅτ᾽ ἐν πεδίῳ 
Τρώὠωωνιμαρνοίμεϑα χαλκῷ, οὔποτ᾽ Eri πληϑυῖ μένεν ἀν- 
δρῶν, --- ἀλλὰ πολὺ προϑέεσκε. 1]. ν, 711 λαοὲ ἕπονϑ᾽ 
ἕταροι, οἵ οἱ σάχος ἐξεδέχοντο, ὅπιτότε μιν κάματός τε 
καὶ ἱδρὼς γούναϑ᾽ ἵκοιτο. Herod. VI, 6] ὅκως δὲ ἐνεί- 
κειὲ ἡ τροφὸς (τὸ παιδίον), πρός τε τὠώγαλμα ἵστα καὶ 
ἐλίσσετο τὴν ϑεὸν ἀπαλλάξαι τῆς δυσμορφίης τὸ παιδίον. 
Ibid. 75 ὅκως γάρ τεῳ ἐντύχοι Σπαρτιητέων, ἐνέχραε ἐς 
τὸ πρόσωπον τὸ σκῆπτρον. Id. VI, 119 ὅκως δὲ ἀπί- 
χοιῖτο ἡ στρατιή, σκηνὴ μὲν ἔσκε πεπηγυῖα ἑτοίμη, ἐς τὴν 
αὐτὸς σταϑμὸν ποιεέσχετο Ξέρξης ἡ δὲ ἄλλη στρατιὴ ἔσχε 
ὑπαίϑριος᾽" ὡς δὲ δείπνου γένοιτο ὥρη, οἱ μὲν δεχόμενοι 
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ἔχεσκον πόνον" οἱ δὲ, ὅκως πλησϑέντες νύχτα αὐτοῦ ἀγα- 
γοιεν (transegissent), τῇ ὑστεραίῃ τήν τὲ σκηνὴν ἀνασπάσαν- 
τὲς καὶ τὰ ἔπιπλα πάντα λαβόντες, οὕτω ἀπελαύνεσκον. 
Id. I, 17 ὡς δὲ ἐς τὴν ΤΠιλησίην ἀπίκοιτο, so oft. Plat. 
Phaed. p. 59. D «si γὰρ δὴ καὶ τὰς πρόσϑεν ἡμέρας εἰώϑευ- 
μὲν φοιτᾶν — πρὸς τὸν Σωχράτη" --- περιεμένομεν οὖν 
ἑχαστότε, ἕως ἀνοιχϑείη τὸ δεσμωτήριον" — ἐπειδὴ δὲ 
ἀνοιχϑείη, ἤειμεν παρὰ τὸν Σωκράτη. 

Anmerk. Zuweilen tritt in diesem Falle zu dem Imperfekt 
(seltener zu dem Aogisı) das Modaladverb ἄν (δ. 454. #)). Herod. III, 
51 ὁ de, ὅκως ἀπελαυνόμενος ἔλθοι ἐς ἄλλην οἰχίην, ἀπελαύνετ᾽ 
ἂν καὶ, ἀπὸ ταύτης —, ἀπελαυνόμενος δ᾽ ἂν ἤϊε ἐπ’ ἑτέρην τῶν Eral- 
ρων. Xen. Ογγ. VII. 1, 10 ὁπότε προσβλέψειέ τινας τῶν ἐν ταῖς 
τάξεσι, τότε μὲν εἶπεν ἂν χ. τ. Δ. Id. Anab. I. 5, 2 οἱ μὲν ὄνοι, 
ἐπεί τις διώκοι, προδραμόντες ἂν εἱστήχεσαν (d. Pipf. hat die 
Bedeutung des Impf.), Vgl. unten die Lehre der hypothetischen 
Sätze. 

$.810. Zweitens hat der Konjunktiv der historischen Zeit- 
formen (Optativ) die abgeleitete Bedeutung ($. 466.), in- 
dem er eine Vorstellung mit dem Nebenbegriffe der Un- 
gewifsheit, unentschiedenen Möglichkeit 'aus- 
drückt. Er steht daher: 

a) Wenn der Adverbialsatz eine ungewisse, zwei- 
felhafte Bedingung enthält. Od. β, 31 ἠέ τιν᾽ ἀγγελίην 
στρατοῦ ἔχλυεν ἐρχομένοιο, Tv χ᾽ ἡμῖν σάφα εἴποι, ὅτε πρό- 
τερός γε πύϑοιτο; wenn er sie vielleicht gehört hätte. Xen. 
M. S. II. 1, 18 ὁ μὲν ἑκὼν πεινῶν φάγοι ἂν, ὁπότε βούλοιτο 
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(aber gleich darauf: τῷ δ᾽ ἐξ ἀνάγκης ταῦτα πάσχοντι οὐκ 
ἔξεστιν, ὁπόταν βούληται, παύεσϑαι). Plat. Amat. p. 133. A 
ὁπότε γάρ Tor τὸ φιλοσοφεῖν αἰσχρὸν ἡγησαίμην εἶναι, οὐδ᾽ 
ἂν ἄνθρωπον νομίσαιμε ἐμαυτὸν εἶναι. So auch: ὅτε μή, 
nisi, öfter b. Homer, mit dem Optativ. Ferner πρὲν ἄν 
mit dem Optativ st. εἰ μή mit dem Optativ (5. d. Anm.). 
Xen. H. Gr. II. 3, 48 ἐγὼ δὲ κείνοις μὲν ἀεί ποτε πολεμῶ 
τοῖς οὐ πρόσϑεν οἰομένοις καλὴν ἂν δημοχρατίαν εἶναι, πρὲν 
ἂν καὶ οἱ δοῦλοι καὶ οἱ δι᾽ ἀπορίαν δραχμῆς ἂν ἀποδόμενον 
τὴν πόλιν δραχμῆς μετέχοιεν, καὶ τοῖσδέ γ᾽ αὖ ἀεὶ ἐναντίος 
εἰμί, οἱ οὐκ οἴονται καλὴν ἂν ἐγγενέσϑαι ὀλιγαρχίαν, πρὲν ἂν 
ἐς τὸ ὑπ᾽ ὀλίγων τυραννεῖσϑαι τὴν πόλιν καταστήσειαν. 

δ) Wenn der Adverbialsatz einen Theil eines Wun- 
sches bildet. Il. 9, 429 τοιοῦτοι νῦν πάντες ὅσοι Τρώεσσιν 
> x y e >» >» , ’ - 
ἀρωγοΐ, — εἶεν, OT Apyeloıcı μαχοίατο ϑωρηκτῇσιν. Il. σ, 
465 al γάρ μιν Yavatoıo δυσηχέος ὧδε δυναίμην --- ἀποχρύψαι, 
ὅτε μιν μόρος αἰνὸς ἱκάνοι. 
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c) Überhaupt, wenn der Adverbialsatz die Fortsetzung 
eines im Optativ mit ἄν ausgedrückten bedingten Haupt- 
satzes ist. Plat. Rep. VI. p. 501. C xai τὸ μὲν ἄν, οἶμαι, 
ἐξαλείφοιεν, τὸ δὲ ἐγγράφοιεν, ἕως ὅτε μάλιστα ἀνϑρώ- 
πεια ἤϑη εἰς ὅσον ἐνδέχεται ϑεοφιλῇ τεοιήσειαν: ubi cf. 
Stallbaum. Id. Phaedon. p. 101. D εἰ δέ τις αὐτῆς τῆς 
ὑποϑέσεως ἔχοιτο (premere, urgere), χαίρειν dung ἂν καὶ οὐχ 
ἀποχρίναιο, ἕως ἂν τὰ ἀπ᾿ ἐκείνης ὁρμηϑέντα σκέψαιο, εἴ σοι 
ἀλλήλοις ξυμφωνεῖ ἢ διαφωνεῖ; ἐπειδὴ δὲ ἐκείνης αὐτῆς δέοι 
σε διδόναι λόγον, ὡσαύτως ἂν διδοίης, ἄλλην αὖ ὑποϑέμενος, 
ἥτις τῶν ἄνωϑεν βελτίστη φαίνοιτο, ἕως ἐπί τι ἱκανὸν ἔλ- 
ϑοις x. τ 4. Hier will Stallbanm st. ἕως @ lesen: 
ἕως αὖ τὰ ἀπ᾽ Ex. donec itidem vidisses, utrum ea, quae ex 
illa sumlione conseguuntur, tuo judicio (σοί) inter se consen- 


lirent, nec ne, wie darauf: ἕως --- ἔλϑοις ohne ἄν. Vel.d.Anm. 

Anmerk. Zuweilen werden, statt der einfachen Konjunktio- 
nen: ὅτε, ἐπεί u. 8. w., die mit ἄν zusammengeseizien: ὅταν; ἐπάν 
u.s, w. mit dem Konjunktiv der histor. Zeitformen sowol in seiner eigent- 
lichen als in seiner abgeleiteten Bedeutung verbunden. In der Prosa 
scheint diese Konstruktion nur gebräuchlich gewesen zu sein, entweder 
wenn ein Gedanke aus der Seele eines Andern angeführt wird (orat. 
obliqua. S. unten die Lehre von der obliquen Redeform), oder wenn 
das Prädikat des Hauptsatzes durch den Konjunktiv einer historischen 
Zeitform mit oder ohne ἄν ausgedrückt ist. Od. β, 105 ἔνϑα xai 
Nuariy μὲν Öpaiveazev μέγαν ἱστόν, νύχτας δ᾽ ἀλλύεσχεν, ἐπὴν δαΐδας 
παραϑεῖτο (unbestimmte Frequenz). Il. ὠ, 226 αὐτέχα γάρ μὲ χατα- 
χτείνειεν ᾿Αχιλλεύς —, ἐπὴν γόου ἐξ ἔρον εἴην (Fortsetzung des Wun- 
sches). 1. τ, 205 544. ἢ τ᾽ ἂν ἔγωγε vür μὲν ἀνώγοιμε πτολεμίζειν υἷας 
᾿Αχαιῶν ---" ἅμα δ᾽ ἠελίῳ χαταδύντι τεύξεσϑαε μέγα δόρπον, ἐπὴν τεσαί- 
μέϑα λώβην (oratio obliqua). Aesch. Pers. 448 ἐνταῦϑα πέμπει (Praes. 
histor.) τούσδ᾽, ὅπως, ὅταν νεῶν φϑαρέντες ἐχϑροὶ νῆσον ἐχσωζοΐέατο, 
χτείνειαν εὐχείρωτον Ἑλλήνων στρατόν (or. obl.). Xen, Cyr. 1. 3,11 
ἐπειδὰν δὲ πάνυ σπουδάζοι φαγεῖν, εἴποιμ᾽ ἄν, ὅτε παρὰ ταῖς γυναιξίν ἔστιν: 
ubiv.Bornemann. Demosıh, I. c. Onet. p. 865, 6 οὐχ ἔσϑ᾽ ὅστις οὐχ ἡγεῖτο 
τῶν εἰδότων δίχην us λήψεσϑαι παρ᾽ αὐτῶν, ἐπειδὰν τάχιστα ἀνὴρ εἶναι 
δοκιμασϑείην: ubiv. Schäfer. In vieled Stellen schwankt die Lesart. 


V. Konjunktiv der historischen Zeitformen 
(Optativ) mit ἄν (κέ). 

δ. 811. Der Konjunktiv der historischen Zeit- 
formen (Optativ) in Verbindung mit ἂν (κέ) steht, wenn der 
Adverbialsatz eine unter irgend eine, entweder wirklich 
ausgedrückte oder hinzugedachte, Bedingung gestellte 
Voraussetzung, Annahme, Vermuthung ausdrückt 
(8. 467.). Demosth. c. Phil. I. p. 48, 31 φυλάξας (Φίλιππος) 
τοὺς ἐτησίας ἢ τὸν χειμῶνα ἐπιχειρεῖ (ἡμῖν), Nvix ἂν ἡμεῖς 
μὴ δυναίμεϑα ἐκεῖσε (εἰς τὴν τοῦ Φιλίππου χώραν) ἀφικχέ- 
σθαι, wenn wir, so sehr wir auch wünschten, dorthin nicht 
kommen könnten. Οἵ. Bremi δὰ ἢ. ]. 


4.812. Konstrukt. — Ορί. mit ἄν. -- Konstr.v. πρίν. 54] 


Bemerkungen über die Konstruktion von πρίν. 


$. 812. Die Konjunktion πρίν hat neben den angeführten Kon- 
struktionen auch die mit dem Infinitiv, Die verschiedenen Kon- 
struktionen unterscheiden sich also: 


1. Wenn von einem vergangenen, wirklich eingetrete- 
nen Ereignisse die Rede ist; so steht der Indikativ eines Präteri- 
tums (δ. 806, 1.).. Daher besonders in historischen Erzählungen, 


2. Wenn von einer zukünftigen, nur vorgestellten Hand- 
lung, die als Bedingung des Hauptsatzes betrachtet werden kann, 
die Rede ist; so steht der Konjunktiv der Haupttempora, 
wenn der Nebensatz auf ein Präsens, Perfekt oder Futur im 
Hauptsatze bezogen wird, und der Konjunktiv der historischen 
Zeitformen (Optativ), wenn der Nebensatz auf ein Präteritum im 
Hauptsatze bezogen wird ($. 807 — 810.), jedoch immer nur, wenn der 
Haupisatz negirt ist, als: οὐχ ἄπειμι, πρὶν ἄν σὲ νιχήσω (= ἐὰν 
μι ἡ σε νικήσω). Mehr Beispiele siehe oben, Il. ῳ, 580 ᾿“γήνωρ οὐχ 
ἔϑελεν φεύγειν, πρὶν πειρήσαιετ᾽ ᾿Αχιλῆος. 

3. Wenn aber das Prädikat des Nebensatzes im Verhältnisse zum 
Prädikate des Haupisatzes als eine (zeitliche) Folge dargestellt 
werden soll; so wird der Infinitiv gebraucht, gleichviel, ob der 
Hauptsatz negirt ist oder nicht, nach derselben Analogie, nach welcher 
ὥστε das innere Verhältnifs der Folge, des zu Thuenden, ausdrückt. 
Il. τ 387 οὐδὲ χεν ὥς ἔτε ϑυμὸν ἐμὸν πείσει ᾽Αγαμέμνων, πρίν γ᾽ 
ἀπὸ πᾶσαν ἐμοὶ δόμεναε ϑυμαλγέα λώβην. Od. x, 386 τίς γάρ κεν 
ἀνὴρ πρὶν τλαίη πάσσασϑαι ἐδητύος ἠδὲ ποτῆτος, πρὲν λύσασϑ᾽ ἑτάρους. 
Il. α,98 οὐδ᾽ ὅγε πρὶν λοίμοιο βαρείας Κῆρας ἀφέξει, πρὶν γ᾽ ἀπὸ πατρὶ 
φίλῳ δόμεναι (sc, ᾿ἀγαμέμνονα) ἑλιχώπιδα κούρην ἀπριάτην, ἀνάποι- 
vov, ἄγειν δ᾽ ἱερὴν ἐχατόμβην. Herod, VI, 119 Aapsios, πρὲν μὲν 
αἰχμαλώτους γενέσϑαι τοὺς ᾿Ερετριέας, ἐνεῖχέ σφι δεινὸν χόλον, Id. 
VII, 2 ἔσαν γὰρ Aapelp, χαὶ πρότερον ἢ βασιλεῦσαι, γεγονότες 
τρεῖς παῖδες. Eur. Med. 78 ἀπωλόμεσϑ᾽ ἄρ᾽, εἰ χακὸν προσοίσομὲεν νέον 
παλαιῷ, πρὶν τόδ᾽ ἐξηντληχέναι. 

Anmerk. 1. Wenn der Haupt- und der Nebensatz ein gemein- 
sames Subjekt haben, so wird es im Nebensatze nicht wiederholt; 
wenn aber das Subjekt verschieden ist; so wird es im Nebensatze durch 
den Akkusativ ($. 645.) bezeichnet, 'zuweilen fehlt es auch, wie in 
dem angeführten Beispiele Il. «, 98. — Aber 1]. L, 82 στῆτ᾽ αὐτοῦ, — 
πρὶν αὖτ᾽ ἐν χερσὶ γυναικῶν φεύγοντας neokın, δηΐοισε δὲ χάρμα γενέ- 
σθαι wird φεύγοντας auf das vorherg. λαόν bezogen !): 

Anmerk. 2. Das homerische πάρος wird, wenn es nicht als 
blofses Adverb steht, immer mit dem Infinitiv verbunden. Il. o, 
245 ἐς δ᾽ ἀγορὴν ἀγέροντο, πάρος δόρποιο uedsodei. 1]. ψ, 764 αὐτὰρ 
ὄπισϑεν ἴχνια τύπτε πόδεσσι, πάρος χόνιν ἀμφιχυϑῆναι. 

Anmerk: 3, Bei Homer kommen selbst Stellen vor, in denen 
der Infinitiv und Konjunktiv sowol der Haupt- als der histo- 
rischen Zeitformen auf einander folgen, indem beide Sätze durch ἤ, 
oder, angereiht sind. 1]. ρ, 504 οὐ γὰρ ἔγωγε Ἕχτορα Πριαμίδην μέ- 
νεὸς σχήσεσϑαι ὀΐω, πρίν γ᾽ En’ ᾿Αχιλλῆος χαλλίτριχε βήμεναι ἵππω, 
γῶϊ κχαταχτείναντα, φοβῆ σαέι τε στίχας ἀνδρῶν ᾿Αργείων, ἤ κ᾽ αὐτὸς 
ἐνὶ πρώτοισιν ἅλῴῳη. 

Anmerk. 4. Πρίν mit dem Konjunktiv nach affirmativen 
Sätzen findet sich höchst selten, wie Simonid. in Brunck. Gnom, n. 4. 
v. 11. Gaisf, poet. gr. min, ἢ. 231 φϑάνει δὲ τὸν μὲν γῆρας ἄζηλον λα- 
βὸν, πρὶν τέρμ᾽ ἵχηται 3). 


ἢ Vgl. Eichhoff’s gr. Versuche. I. Heit. $. 14. 
2) 5. Matthiä gr. Gr. II. δ. 522. p. 1012. 
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C. Kausale Adverbialsätze. 

$. 813. Die kausalen Adverbialsätze sind zu einem 
Satze ausgebildete Gerundien, als: ἐπεὶ ταῦτα λέγεις, ἅμαρ- 
τάνεις (ταῦτα λέγων ἁμαρτάνεις), oder mit einer kausalen 
Präposition verbundene, oder in dem instrumentalen Dativ 
stehende Substantiven oder Infinitiven, als: διὰ τοῦτο, ὅτι 
πολλά τε καὶ καλὰ ἔργα ἀπεδείξατο, μεγάλην δόξαν ἐχτήσατο 
(διὰ τὴν πολλῶν τε καὶ καλῶν ἔργων ἀπόδειξιν oder πολλά τε 
καὶ καλὰ ἔργα ἀποδειξάμενος μεγάλην δόξαν ἐκτήσατο). Das 
mit einer Präposition verbundene Substantiv, sowie auch 
das im instrumentalen Dativ stehende Substantiv, betrachtet 
die Sprache, insofern es den Begriff des Prädikats nicht er- 
gänzt, sondern blofs bestimmt, als adverbiale Aus- 
drücke, z. B. σὺν σπουδῇ (= σπουδαίως) ἀπῆλϑεν. 


a, Grundangebende Adverbialsätze. 


1. a) Grundangebende Adverbialsätze, welche den 
Grund in der Form der temporellen Adverbialsätze 
durch die temporellen Konjunktionen: ὅτε, ὅὁπότε, ὡς, 
ἐπεί (ἐπεί τε Herod., ἐπειή episch), guoniam, puisque, die- 
weil, ἐπειδή, quoniam, wie ἐπεί, ἐπείπερ, alldieweil, ἐπειδή- 
περ, alldieweil einmal, oder alldieweil und sintemal, ἃ. h. 
eben defswegen weil), und durch die von dem Orte auf die 
Zeit übergetragene Konj. ὅπου, guandoquidem, ausdrücken, 
indem der Grund entweder als ein mit dem Prädikate des 
Hauptsatzes Gleichzeitiges (ὅτε, ὁπότε, ὡς) oder demsel- 
ben Vorangehendes (ἐπεί, ἐπειδὴ) gedacht wird. 

2. Der in diesen Adverbialsätzen herrschende Modus 
ist der Indikativ. Zuweilen steht aber auch, wie in den 
temporellen Nebensätzen ($. 811.), der Konjunktiv der 
historischen Zeitformen mit ἄγ; endlich findet sich 
auch der Indikativ der historischen Zeitformen 
mit ἂν, wenn angegeben werden soll, dafs das Ausgesagte 
nur unter einer gewissen Bedingung Statt gefunden haben 
würde, oder Statt finden würde. — a. Indikativ. ἢ]. φ, 
95 μή μὲ χτεῖν᾽, ἐπεὶ οὐχ ὁμογάστριος Exrogös εἰμι, quo- 
nian — sum. Herod. 1, 68 ἢ χου ἄν, ὦ ξεῖνε Aaxov, εἴπερ 
εἶδες, τόπερ ἐγώ, κάρτα ἂν ἐθωύμαζες, ὅκου νῦν οὕτω τυγ- 
χάνεις ϑώῦμα ποιεύμενος. Aesch. Ag. 827 γίχη δ᾽, ἐπεί- 
στερ ἕσπετ᾽, ἐμπέδως μένοι! Demosth. Ol. I. init. ὅτε τοί- 
γυν ταῦϑ᾽ οὕτως ἔχει; προσήκει προϑύμως ἐθέλειν ἀχούειν 
— b. Optativ πὶ ἄν, I. ı, 304 νῦν γάρ x’ Ἕχτορ᾽ ἕλοις, 
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ἐπεὶ ἂν μάλα τοι σχεδὸν ἔλϑοι, da er dir, wenn du ihn 
fangen wolltest, nahe genug gekommen sein möchte. Plat. 
Prot. p. 335. D δέομαι οὖν σοῦ παραμεῖναι ἡμῖν, ὦ ς ἐγὼ 
>») I» EN ει 3 ’ ὟΝ - ᾽ - 

οὐδ᾽ ἂν ἑνὸς ἥδιον ἀκούσαιμι ἢ σοῦ. — c. Indikativ 
der Präterita mit ἄν. Il. ο, 228 ὑπόειξεν χεῖρας ἐμὰς, 
, x » > ’ >» 50 7 5 

ἐπεὶ οὐ κεν ἀνιδρωτι y ἐτελέσϑη, da, wenn er nicht ent- 
flohen wäre, die Sache nicht ohne Schweils abgegangen 
sein würde. 


Anmerk. 1. Der zu begründende Satz mufs bei ὡς, wie bei γάρ, 
zuweilen aus dem Zusammenhange ergänzt werden, so 2. B. in Anı- 
worten. Soph. ΑἹ. 38 ἢ χαὶ, φίλη δέσποινα, πρὺς χαιρὸν πονῶ; Mi- 
nerva. ὡς ἔστιν ἀνδρὸς τοῦδε rdpya ταῦτά σοι. Ja, denn u. 5, w. So 
öfter in dem Dialoge der Tragiker. 

Anmerk. 2. Ἐπεί leitet auch Frag- und Imperativsätze ein, wo 
wir es alsdann durch denn übersetzen müssen. Wie dieser Gebrauch 
zu erklären sei, werden wir unten bei ὥστε sehen. 


3. δ) Grundangebende Adverbialsätze, welche den 
Grund in der Form der Substantivsätze durch die Kon- 
junktionen: ὅτε und δεότε (entstanden aus: διὰ τοῦτο, 
ὅτι), διόπερ, διότι περ, ganz aus demselben Grunde, 
dafs — und die beiden poet. οὕνεκα (entst. aus: τούτου 
ἕνεχα, 6) oder ὁ ϑούνεκα (st. ὅτου ἕνεκα, wie οὕνεκα st. οὗ 
ἕνεχα) ausdrücken. In dem Hauptsatze entspricht dem Re- 
lativ: ὅτι, quod, ein, entweder wirklich ausgedrücktes 
oder hinzugedachtes, Demonstrativ, als: τούτῳ (Instrumenta- 
115), διὰ τοῦτο, ἐκ τούτου u. 5. f. 

4. Der herrschende Modus ist auch hier, wenn die 
Aussage nicht etwa bedingt ist, der Indikativ. Od. ıy, 224 
αὐτὰρ μή νῦν uor τόδε (d. i. ἕνεκα τούτου) χώεο, μηδὲ ve- 
μέσσα, οὕνεκά σ᾽ οὐ τὸ πρῶτον, ἐπεὶ ἴδον, ὧδ᾽ ἀγάπησα. 
Plat. Euthyphr. p. 9 sq. ἄρα τὸ ὅσιον, ὅτι ὅσιόν ἐστι, φι- 
λεῖται ὑπὸ τῶν ϑεῶν, ἢ, ὅτι φιλεῖται, ὅσιόν ἐστι; Soph. 
Aj. 123 ἐποικτείρω δέ νιν —, ὁθούνεκ᾽ ἄτῃ συγκατέζευ- 
χται κακῇ. 


ὁ. Konditionale Adverbialsätze. 


$. 814. 1. Die zweite Art der kausalen Adverbialsätze 
sind die Konditional- oder hypothetischen Sätze, 
welche das Verhältnifs der Bedingung ausdrücken und 
durch die (hypothetischen) Konjunktionen: ei und ἐάν (ἢν, 
ἄν) eingeleitet werden. Die Konditionalsätze sind zu ei- 
nem Satze ausgebildete Adverbien, als: εἰ οὕτω ποιοίης, 
ἁμαρτάνοις ἄν (= οὕτω γ᾽ ἂν ἁμαρτάνοις), oder Gerundien, 
als: εἰ ταῦτα λέξειας, ἁμάρτοις ἄν (= ταῦτα λέξας ἁμάρ- 
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τοῖς ἂν), oder mit einer Präposition (ἐπέ mit dem Dativ, 
ἄνευ mit dem Genitiv) verbundene Substantiven oder Infini- 
tiven, εἰ τὰ πράγματα οὕτως ἔχει (= ἐπὲ τῷ τὰ πράγματα 
οὕτως ἔχειν) — εἰ μὴ τοῦτο ἐγένετο, καὶ ἐκεῖνο οὐκ ἂν ἐγένετο 
(= ἄνευ τούτου καὶ ἐχεῖνο οὐκ ἂν ἐγένετο). 8. weiter un- 
ten. Der einleitenden Konjunkt.: εἰ (ἐάν) des Nebensatzes 
entspricht das im Hauptsatze gedachte, zuweilen aber aus- 
drücklich gesetzte Demonstrativ: τότε, τότε δή, οὕτως. Xen. 
Cyr. VIII. 1, 3 εἰ τοίνυν μέγιστον ἀγαϑὸν τὸ πειϑαρχεῖν φαί- 
γεται εἰς τὸ καταπράττειν τὰ ἀγαϑά, οὕτως ἴστε, ὅτι x. τ. λ. 
Der Hauptsatz drückt das vom Nebensatze Bedingte oder 
das aus dem Nebensatze Gefolgerte und Bewirkte aus. 
Insofern das Bedingende dem Bedingten, der Grund der 
Wirkung vorangeht, nennen wir den Nebensatz Vorder- 
satz oder Protasis, den Hauptsatz Nachsatz oder 
Apodosis. 

2. Das bedingliche Satzgefüge hat sich in der griechi- 
schen Sprache mit bewundernswürdiger Schärfe zu einer 
Mannigfaltigkeit der Formen ausgebildet, wie wol in keiner 
andern Sprache, indem die feinsten Unterschiede des zwi- 
schen dem Vorder- und Nachsatze obwaltenden Verhältnis- 
ses durch unterschiedene Formen dargestellt werden. Die 
Grammatik mufs daher die unterschiedenen Formen des Vor- 
dersatzes sowol als des Nachsatzes mit gleicher Aufmerksam- 
keit betrachten. 


Anmerk. E? ist sowol der Form als der Bedentung nach dem 
lat. si gleich; dieses δὲ hält Hartung (gr. Part. Th. II. S. 19% f.) 
für eine Nebenform von se, sed, und stellt sie daher zu den disjunk- 
tiven Partikeln. Sowol εἰ, als si, sowie auch das franz. si, das eng- 
lische if und das deutsche ob werden sowol in hypothetischer als in 
deliberirender Beziehung gebraucht. 8. unten die Lehre vom Frag- 
satze u, vgl. oben $. 771, 7. 


Unterschiedene Formen des Vordersatzes. 


6. 815. 1. Das Verhältnifs der Bedingung zum Beding- 
ten ist eben so ein kausales, wie das des Grundes zur Folge. 
Die Bedingung wird gleichfalls als Grund, aber nicht als ein 
wirklicher, sondern als ein angenommener, als ein 
möglicher Grund, als eine mögliche Voraussetzung 
gedacht. Denn wenn der Sprechende eine Bedingung auf- 
stellt, so weils er nicht, ob dieselbe von einem Andern 
auch wirklich als Grund der im Nachsatze ausgedrückten 
Folgerung angesehen werde oder nicht. Insofern also die 
Konditionalsätze immer nur eine mögliche Voraussetzung 
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ausdrücken, sollte man erwarten, dafs die Sprache dieselben 
immer durch den Konjunktiv bezeichnete. Die Sprache aber 
geht hiebei ganz anders zu Werke. Die Beziehung der 
Möglichkeit bezeichnet sie nicht durch die Aussageform des 
Verbs, sondern allein durch die Konjunktionen: εἰ, ἐάν, 
welche, wie die Fragewörter, die Vorstellung einer blofsen 
Möglichkeit bezeichnen; sie berücksichtigt einzig und allein 
das Verhältnifs der bedingenden Aussage zu der 
Überzeugung des Sprechenden '). 


2. Das Verhältnis der bedingenden Aussage 
zu der Überzeugung des Sprechenden ist ein drei- 
faches: 

I. Die bedingende Aussage wird von dem Sprechenden 
als ein Gewisses, Unbezweifeltes, Wirkliches, als 
eine sichere Behauptung aufgestellt: alsdann steht ei 
mit dem Indikativ aller Zeitformen, als: εἰ τοῦτο 
λέγεις — εἰ τοῦτο ἔλεγες — εἰ τοῦτο πεποίηκας — εἰ τοῦτο 
ἐπεποιήκεις (ἐποίησας) .--- εἰ τοῦτο λέξεις. 

II. Die bedingende Aussage wird von dem Sprechenden 
. als eine blofse- Vorstellung aufgestellt. Für diefs Ver- 
hältnifs hat die griechische Sprache zwei Formen, nämlich: 
a. ἐάν mit dem Konjunktiv der Haupttempora, als: 
ἐὰν τοῦτο λέγης, und ὃ. ei mit dem Konjunktiv der 
historischen Zeitformen (Optativ), als: εἰ τοῦτο 
λέγοις. 

a. Der Konjunktiv der Haupttempora wird ge- 
braucht, wenn der Sprechende die Bedingung zwar als eine 
blofse Vorstellung, jedoch mit dem Nebenbegriffe 
der Realisirung oder Verwirklichung des Ausge- 
sagten, mit Aussicht auf Entscheidung aufstellt, als: 
ἐὰν τοῦτο λέγῃς, ich weils ‚zwar nicht, ob du dieses sagen 
wirst, ich kann es mir nur vorstellen, ich kann es nur ver- 
muthen; aber nach der gegenwärtigen Lage der Dinge er- 
warte ich, dafs du es sagest. 

‘5.DerKonjunktiv der historischen Zeitformen 
wird dagegen gebraucht, wenn der Sprechende die Bedin- 
gung als eine blofse Vorstellung ohne alle Rücksicht 


1) Diese Behauptung gilt nicht allein für die griechische Sprache, 
sondern auch für andere, z.B. die lateinische und deutsche; man 
vergl. über die Formen des hypothetischen Satzgefüges in der deut- 
schen Sprache Herling’s Syntax der deutschen Spräche. I. Th. 
Ρ. ὅ. 152. 

Kühner’s griech. Grammatik. II. Th. 35 
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auf Realisirung oder Entscheidung des Ausgesag- 
ten, als eine blofse Vermuthung, Annahme, Voraus- 
setzung aufstellt, so dafs also der Nebenbegriff, von Un- 
gewilsheit, Zweifel, unentschiedener Möglich- 
keit damit verknüpft ist, als: εἰ τοῦτο λέγοις. 


Anmerk. 1. Über diese verschiedene Bedeutung des Konjunk- 
tivs der Haupt- und der historischen Zeitformen s. oben 
$. 450. Die lateinische Sprache drückt in der Regel beide Formen 
durch den Konjunktiv der Haupttempora aus: si hoc dicas — ἐὰν τοῦτο 
λέγῃς u. εἰ τοῦτο λέγοις; zuweilen jedoch bezeichnet sie das letztere 
Verhältnifs, wie die griechische Sprache, als: δὲ Aoc diceretur, vere 
dicerelur. j 


IH. Die bedingende Aussage wird endlich von dem 
Sprechenden als eine verneinte Wirklichkeit aufge- 
stellt, d. h. als eine solche, von deren Nichtwirklich- 
keit oder Nichtmöglichkeit er schon überzeugt 
ist, über deren Nichtwirklichkeit oder Nicht- 
möglichkeit er schon entschieden hat. Alsddnn 
wird der Indikativ der historischen Zeitformen ge- 
braucht ($. 451.), als: εἰ τοῦτο ἔλεγες, si hoc diceres, wenn 
du dieses sagen würdest, εἰ τοῦτο ἔλεξας, si hoc dizis- 
ses, wenn du dieses gesagt haben würdest, oder gesagt 
hättest; aber ich weils, dafs du dieses nicht sagen wirst, 
nicht gesagt hast. Die französische Sprache bedient sich 
hier, wie die griechische, des Indikativs, als: s’l avait, 
il donnerait. 


Anmerk. 2. Über die verschiedenen Formen der hypothetischen 
Konjunktion ist Folgendes zu bemerken: die Formen ἤν und ἄν sind 
aus ἐάν (d. i. εἰ ἄν) durch Kontraktion entstanden; die Form ἄν wird 
von den Tragikern nicht gebraucht. Statt εἰ sagte der äolische 
und dorische Dialekt: αὐ, welches auch in die epische Sprache 
überging, aber nur in Verbindung mit γάρ u. ϑὲ (al γάρ, αἴϑε st. 
des att. εἰ γάρ, εἴϑε) im Wunsche und Ausrufe, dann in Verbin- 
dung mit χέ (ar χε st. des att. ἐάν) sowol in indirekten Fragen nach 
den Verben des Versuchens, Prüfens, als auch in wirklichen hypoıh. 
Vordersätzen, wenn die Erwartung zugleich eine Hoffnung, einen | 
Wunsch, eine Besorgnils ἃ, dgl. involvirt, | 


Unterschiedene Formen des Nachsatzes. 
$. 816. 1. Das Verhältnifs des Bedingten zum 
Bedingenden ist, wie das des Bedingenden zum Beding- 
ten, gleichfalls ein dreifaches.. Das Bedingte oder das aus 
dem Vordersatze Gefolgerte ist entweder gewils, unbe- 
zweifelt, wirklich, nothwendig; alsdann steht der 
Indikativ, als: εἰ τοῦτο λέγεις, ἁμαρτάνεις --- εἴ τι ἔχει, 
καὶ δίδωσιν — εἰ εἰσὶ βωμοὶ, εἰσὲ καὶ ϑεοί --- ἐὰν τοῦτο λέ- | 
γῆς, ἁμαρτάνεις; — δὴ) oder wird von dem Sprechenden | 


| 


i 
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blofs vermuthet, angenommen, vorausgesetzt, ist 
also ein Ungewisses, Zweifelhaftes, unentschieden 
Mögliches; alsdann steht der Konjunktiv der histo- 
rischen Zeitformen (Optativ) mit ἄν, als: εἰ τοῦτο 
λέγοις, ἁμαρτάνοις ἄν, erraveris, εἴ τι ἔχοι, δοίη av;— 
c) oder ist endlich eine verneinte Wirklichkeit; als- 
dann steht der Indikativ der historischen Zeitfor- 
men mit ἂν, als: εἰ τοῦτο ἔλεγες, ἡμάρτανες ἄν, si hoc di- 
ceres, errares (at, ut scio, hoc non dicis; ergo non erras); εὖ 
τι εἶχεν, ἐδίδου ἄν, δὲ quid haberet, daret, sil avait quelque 
chose, il donnerait; εἰ τοῦτο ἔλεξας, ἥμαρτες ἄν, si hoc di- 
xisses, errasses (at, ut scio, hoc non dixisti ; ergo non er- 
rasli); ei τι ἔσχεν, ἔδωκεν ἄν, si quid habuisset, dedisset. 

Anmerk. Die durch ἐάν mit dem Konjunktiv der Haupttempora 
ausgedrückte Form des Vordersatzes ermangelt in der gewöhnlichen 
Sprache einer entsprechenden Form des Nachsatzes, indem dieselbe 
auf den Iudikativ des Futurs übergegangen ist, da es die Natur 
der Folge mit sich bringt, dafs das in der Erwartung Gesetzte (Konj.) 
als ein in die Wirklichkeit Übergehendes (Indikativ des Fut.) be- 
trachtet wird. In der homerischen Sprache aber finden sich noch 
wirklich ziemlich viel Beispiele, in denen die Apodosis durch den 
Konjunktiv mit und ohne χέ ausgedrückt ist (δ. 462.). 1]. a, 137 
ei δέ χε un δώωσιν, ἐγὼ δέ χεν αὐτὸς ἕλωμαι. 8. ὃ. 819. Anm. 4. 

2. Die Aussage des Vordersatzes bestimmt in der Regel 
die Aussage des Nachsatzes, wie in den angeführten Bei- 
spielen. Eine mit Gewiflsheit (ei c. Ind.) ausgesprochene 
Bedingung läfst eine gewisse, wirkliche, nothwen- 
dige Folge erwarten, als: ei τοῦτο λέγεις, ἁμαρτάνεις; 
dasselbe gilt von einer zwar als Vorstellung, aber mit 
Aussicht auf Realisirung (ἐάν c. Conj.) ausgesproche- 
nen Bedingung, als: ἐὰν τοῦτο λέγῃς (λέξῃς), ἁμαρτήσῃ, 
errabis, oder ἁμαρτάνεις, erras. Einer als blofse Ver- 
muthung, Annahme, Voraussetzung (ei c. Opt.) hin- 
gestellten Bedingung wird natürlich auch eine blofs ver- 
muthete, angenommene, vorausgesetzte Folge ent- 
sprechen, als: ei τοῦτο λέγοις, ἁμαρτάνοις ἄν. Endlich, 
wenn der Sprechende über die Nichtwirklichkeit der 
Bedingung schon entschieden hat (ei c. Ind. Praeter.), so 
wird auch die daraus gezogene Folge eine verneinte 
Wirklichkeit enthalten, als: εἰ τοῦτο ἔλεγες, ἡμάρ- 
τανὲς ἄν. 

3. Die griechische Sprache aber weicht sehr häufig von 


diesem Gesetze ab und drückt den Nachsatz in einer der 
des Vordersatzes nicht entsprechenden Form aus, als: εἰ 


35% 
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τοῦτο λέγεις, ἁμαρτάνρις ἄν. Fast zu jeder Form des 
bedingenden Vordersatzes hat die griechische Sprache die 
drei angegebenen Formen des bedingten Nachsatzes (Indika- 
tiv, Konjunktiv der historischen Zeitformen, und Indikativ 
der historischen Zeitformen). 


Unterschiedene Formen des bedingenden Vor- 
dersatzes mit denen des Nachsatzes. 


I. Εἰ mit dem Indikativ aller Zeitformen. 

$. 817.. Ei wird mit dem Indikativ aller Zeit- 
formen verbunden, wenn die Bedingung von dem Spre- 
chenden als ein Gewisses, Unbezweifeltes, Wirk- 
liches ausgesprochen wird. Die Folge wird alsdann aus- 
gedrückt: 

a. In der Regel wieder durch den Indikativ aller 
Zeitformen (oder durch den Imperativ) und dadurch 
als eine gewisse, unbezweifelte, wirkliche, noth- 
wendige dargestellt, als: ei τοῦτο λέγεις, ἁμαρτάνεις — εἰ 
ϑεὸς ἔστι, σοφός ἐστι. Plat. Rep. III. p. 408. C εἰ μὲν 
(ὁ ᾿Ασκληπιὸς) ϑεοῦ (sc. τοῦ ᾿“Τ΄πόλλωνος υἱὸς) ἦν, οὐκ ἢν, 
φήσομεν, αἰσχροχερδής" εἰ δ᾽ αἰσχροκερδής, οὐχ ἦν ϑεοῦ, si 
Apollinis filius erat, non erat sordidi lucri cupidus. — Ei 
ἐβρόντησε, καὶ ἤστραψεν. --- Εἰ τοῦτο λέξεις, ἁμαρτήσῃ. Plat. 
Protag. p. 319. A ἦ καλόν, ἦν δ᾽ ἐγώ, τέχνημα ἄρα κέχτησαι, 
εἴπερ κέχτησαι, wenn du wirklich — besitzest. 

ὃ. Sehr oft durch den Konjunktiv der histori- 
schen Zeitformen (Optativ) mit.@», wenn die Folge 
als ungewifs, zweifelhaft, als ein unentschieden 
Mögliches, als blofse Vermuthung oder Annahme 
dargestellt wird, und ist daher oft ein mildernder, urbaner 
Ausdruck statt des Indikativs des Präsens oder Futurs. Ei τοῦτο 
λέγεις, ἁμαρτάνοις av. Od. ı, 277 οὐδ᾽ ἂν ἐγὼ Διὸς 
ἔχϑος ἀλευάμενος πεφιδοίμην οὔτε σεῦ οὐϑ᾽ ἑτάρων, εἰ μὴ 
ϑυμός με κελεύει. 1]. ζ, 128 sq. εἰ δέ τις ἀϑανάτων γε κατ᾽ 
οὐρανοῦ εἰλήλουθας, οὐκ ἂν ἔγω γε ϑεοῖσιν ἐπουρανίοισι 
μαχοίμην. I. α, 293 54. 7 γάρ κεν δειλός τε καὶ οὐτιδα- 
νὸς καλεοίμην, εἰ δὴ σοὶ πᾶν ἔργον ὑπείξομαι, ὅττι κεν 
εἴπῃς. Eur. Hipp. 471 ἀλλ᾽ εἰ τὰ πλείω χρηστὰ τῶν καχῶν 
ἔχεις, ἄνϑρωπος οὖσα, κάρτα γ᾽ εὖ πράξειας ἄν: ubi Mat- 
thiae p. 44 „ubi enuntiatum conditionale rem continet, quae 
pro vera ponitur, indicativus adjungi solet, quamvis sequatur 
optativus, quippe de re, quae probabili conjectura inde effici- 
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tur‘“ P'at. Apol. p. 25. B nolln)-yap ἄν τις εὐδαιμονία εἴη 
περὲ τοὺς νέους, εἰ εἷς μὲν μόνος αὐτοὺς δια φϑείρει, οἱ δ᾽ 
ἄλλοι ὠφελοῦσιν: „loquitur Socrates ila, ut verum esse 
ponat, quod Melitus antea affirmaverat. : Germanice: Grols 
würde das Glück der Jünglinge sein, wenn (wirklich, wie du 
sagst) Einer nur sie verdirbt.“ Stallbaum, guen vide ad 
h. I. Ibid. p. 37. D πολλὴ μέντ᾽ ἄν με φιλοψυχία ἔχοι. — 
εἰ οὕτως ἀλόγιστός δἰμι. Ibid. p. 30. B εἰ μὲν. οὖν ταῦτα 
λέγων διαφϑείρω τοὺς νέους, ταῦτ᾽ ἂν εἴη βλαβερὰ Id. 
Theaet. p. 171. Β οὐκοῦν τὴν αὑτοῦ (οἴησιν) ἂν ψευδῆ ξυγ- 
χωροῖ, εἰ τὴν τῶν ἡγουμένων αὐτὸν ψεύδεσθαι ὁμολογεῖ 
ἀληϑῆ εἶναι. Demosth. Phil. I. p. 52, 42 νῦν δ᾽ ἴσως ἂν 
ἐκκαλέσαιϑ' ὑμᾶς (ὃ Φίλιππος), εἴπερ μὴ παντάπασιν 
ἀπεγνώκατε. 


Anmerk. Wenn im Nachsatze ἄν fehlt, so enthält derselbe einen 
Wunsch, oder stellt die Möglichkeit schlechtweg hin, so dafs der 
Sprechende die bedingenden Umstände, die die Realisirung derselben 
hemmen könnten, ganz aulser Acht läfst ($. 468.). Eur. Phoen. 1207 εἰ 
δ᾽ ἀμείνον᾽ οὗ ϑεοὶ γνώμην er εὐτυχὴς εἴην ἐγώ, dann kann ich 
glücklich sein. Vgl. ὃ. 819. Anm. 7. 


c: Selten durch den Tnalkativ einer historischen 
Zeitform mit ἄν, wenn die Wirklichkeit der Folge ver- 
neint wird. Eur. Or. 555 sq. ei γὰρ γυναῖκες ἐς τόδ᾽ ἥξου- 
σιν ϑράσους, ἄνδρας φονεύειν, καταφυγὰς ποιούμεναι ἐς 
τέχνα, --- παρ᾽ οὐδὲν αὐταῖς ἦν ἂν ὀλλύναι πόσεις. (So mit 
χρῆν ohne ἄν, oportebat. Eur. Hipp. 459 544. χρῆν σ᾽ 
ἐπὶ ῥητοῖς ἄρα πατέρα φυτεύειν ἢ ἐπὶ δεσπόταις ϑεοῖς ἄλλοι- 
σιν, εἰ μὴ τούσδε γε στέρξεις νόμους. Ibid. 506 εἴ τοι 
δοκεῖ σοι, χρῆν μὲν οὔ σ᾽ ἁμαρτάνειν.) Demosth. I. c. 
Aphob. p- 833, 63 ei γὰρ ἐκεῖνα ἀνήλωται ὀρϑῶς, οὐδὲν 
ἂν τῶν γῦν παραδοϑέντων ἐξήρκεσεν εἰς ἕκτον ἔτος, ἀλλ᾽ 
ἢ παρ᾽ αὑτῶν ἄν με ἔτρεφον, ἢ τῷ λιμῷ περιεῖδον 
ἀπολόμενον. 


ll. A. Ἐάν (nv, ἄν; ep.! εἴ χε, αὖ κε, auch δὶ allein) mit 
dem Konjunktiv der Haupttempora 
δ. 818. 1. Ἐάν mit dem Konjunktiv der Haupt- 
tempora wird gebraucht, wenn die Bedingung von dem 
Sprechenden als eine Vorstellung mit dem Nebenbe- 
griffe der Realisirung, mit Aussicht auf Ent- 
scheidung hingestellt wird. 


Anmerk. 1. Auch das einfache εἰ wird zuweilen in der epi- 
schen Sprache (besonders in den Verbindungen: εἴπερ, εἰ γοῦν, εἰ dn 
und χαὶ εἴ), und ganz gewöhnlich bei den dorischen und äolischen 
Dichtern, wie regelmälsig bei Pindar, mitdem Konjunktiv der Haupt- 
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tempora verbunden, Vgl. Od. 1 96, ξ, 373. a, 204. TI. u, 223. u. s. w. 
Bei Herodot (II, 13 εἰ μὴ — ἀναβῇ. VIII, 49 εἰ νιχηϑέωσι. Ibid. 
118 εἰ un — γένηται) schwanken die Codd. Bei den Tragikern 
finden sich einzelne Stellen, als: Soph. O. R. 198 εἴ τι νὺξ ἀφῆ. O. Ὁ 
1442 εἴ σου στερηϑῶ 1). Bei den attischen Prosaikern ist die 
Sache wegen des Schwankens der Codd. sehr zweifelhaft ?). Übrigens 
findet zwischen ἐάν c. conj. und εἰ c. conj. ein feiner Unterschied des 
Sinnes Statt, Εἰ τοῦτο γένηται steht dem Indikativ des Futurs (εἰ — ye- 
γήσεται) näher, als ἐὰν τοῦτο γένηται; denn das zu εἰ getretene ἄν deu- 
tet auf Umstände hin, durch welche die von dem Sprechenden erwartete 
Realisirung des Ausgesagten bedingt ist. Vgl. δ. 796, 2. 808, 2. Die 
Spätern aber haben diese Konstruktion des εἰ (st. 2a») wieder aufgenom- 
men: ja bei diesen wird ἐών sogar auch mit dem Indikativ verbun- 
den, welche Konstruktion sich auch bei Herod. (II, 13. III, 69. I, 
206.) findet, wo jedoch die Lesarten höchst wahrscheinlich verderbt sind. 
— Über ἐάν (ep, εἴ χε, αἴ xe) mit dem Optativ in orat. obl. 5. unten 
die Lehre von der indirekten Redeweise, In der homer. Sprache kann 
ἐάν durch das Dazwischentreten kleiner Wörter getrennt werden, als: 
εἴπερ ἄν, εἰ δ᾽ ἄν. 

Anmerk. 2. Die äolischen oder dorischen Schrifisteller 
verbinden «2 (ohne χά) regelmäfsig mit dem Konjunktiv der 
Haupttempora; dagegen verbinden dieselben αἴχα (= ἐάν)», wie 
auch öxx« (ΞΞ ὅταν»), ἐπεὶ κα (— ἐπάν) mit dem Indikativ 3). 


2. Die Folge in der Apodosis wird alsdann ausgedrückt: 


a. In der Regel durch den Indikativ eines Haupt- 
tempus, am Häufigsten des Futurs (oder durch den Im- 
perativ), als: ἢν τοῦτο λέγῃς, ἁμαρτάνεις. --- Ἐάν τι ἔχης, 
δώσεις. Od. u, 53 ai δέ χε λίσσηαι ἑτάρους, λῦσαί τε κε- 
λεύῃς, οἱ δέ σ᾽ ἔτι πλεόνεσσι τότ᾽ ἐν δεσμοῖσι δεόντων, (αἴ κε 
drückt die Besorgnifs der Kirke aus δ. 815. Anm, 2.). Plat. Rep. 
V. p. 473. Ὁ ἐὰν μὴ — ἢ οἱ φιλόσοφοι βασιλεύσωσιν ἐν ταῖς 
πόλεσιν, ἢ οἱ βασιλῆς τε νῦν λεγόμενοι καὶ δυνάσται φιλοσο- 
φήσωσι γνησίως τε καὶ ἱκανῶς, καὶ τοῦτο εἰς ταὐτὸν ξυμττέσῃ, 
δύναμίς τε πολιτικὴ καὶ φιλοσοφία ---, οὐκ ἔστι καχῶν παῦλα 
— ταῖς πόλεσι. 

Anmerk. 3. Zu dem Indikativ des Futurs tritt zuweilen 
ἄν. Xen. Cyr. IV. 5, 49 χἄν μὲν δοχῶμεν ὠφελεῖν πλέον ἐπ᾿ αὐτῶν 
συναγωνιζόμενοι, οὕτω προϑυμίας οὐδὲν ἂν ἐλλεέίψομεν, wie ähnlich: 
Ibid. VII. 5, 21 ὅταν δὲ xal αἴσϑωνται ἡμᾶς ἔνδον ὄντας, πολὺ av udl- 
λον 7) νῦν ἀχρεῖοι ἔσονται ὑπὸ τοῦ ἐχπεπλῆχϑαι. Vgl. oben $. 454. a. 

Anmerk. 4. Auf gleiche Weise, wie der Indikativ des Futurs, 
wird bei Homer der Konjunktiv des Aor. oder Präs. mit (aber 
auch ohne) ἄν gebraucht. S. $. 816. Anm. 

db. Zuweilen durch den Konjunktiv der histori- 
schen Zeitformen mit ἂν (wie δ. 817. δ... I.d, 97 
τοῦ χεν δὴ παμπρῶτα παρ᾽ ἀγλαὰ δῶρα φέροιο, αἴ κεν 
ἴδὴ ἹΠενέλαον --- πυρῆς ἐπιβάντ᾽ ἀλεγεινῆς. Xen. Apol. 6 ἢν 


1) 5. Wunderlich Observatt. in Aeschyl. p. 195. 
2) S. Matthiä gr. Gr. IT. ὃ. 525. ὁ. 
8) Vgl. die dor. Fragm. b. Hermann de ἄν p. 35 u. 46. 
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δὲ αἰσϑάνωμαι χείρων γιγνόμενος καὶ καταμέμφωμαι ἐμαυτόν, 
πῶς ἂν ἐγὼ ἂν ἡδέως βιοτεύοιμι; Plat. Phaedon. p. 93. B 

- \ x - « m c ’ - ὮΝ 
οὐχὶ, — ἐὰν μὲν μᾶλλον ἁρμοσϑῇ (ἁρμονία) —, μᾶλλον — ἂν 
ἁρμονία εἴη καὶ πλείων. 

c. Durch den Indikativ der historischen Zeit- 
formen mit ἄν, als: ἐὰν τοῦτο λέγῃς, ἡμάρτανες ἂν. Für 
diese Form des Nachsatzes ist kein Beleg zur Hand, obwol 
sie sich eben so gut denken läfst, wie die δ. 817. c. εἰ τοῦτο 
λέξεις, ἡμάρτανες ἄν angeführte. 

Anmerk. ὅ. Ἐάν mit dem Konjunktiv der Haupttempora unter- 
scheidet sich nur wenig von: εἰ mit dem Indikativ des Futurs. Daher 
zuweilen auch der Wechsel beider Formen der Protasis. Herod. III, 
36 οἱ δὲ ϑερα' moyres, ἐπιστάμενοι τὸν τρόπον αὐτοῦ (τοῦ Καμβύσεω), χα- 
ταχρύπτουσι τὸν Κροῖσον, ἐπὶ τῷδε τῷ λόγῳ, ὥσιε, εἰ μὲν μεταμ ελή- 
σει τῷ Καμβύσῃ, χαὶ ἐπιζητήσει τὸν Κροῖσον, of δὲ, ἐχφήναντες αὐτὸν, 


δῶρα λάμψονται ζωάγρια Κροίσου, ἢν δὲ μὴ μεταμέληται μηδὲ ποϑῇ 
μι», τότε χαταχρῆσϑαι (interfecturos esse Croesum). 


11. B. Ei mit dem Konjunktiv der historischen Zeitfor- 
men (Optativ). 

$. 819. Ei wird mit dem Konjunktiv der histori- 
schen Zeitformen (Optativ) verbunden, wenn die Bedin- 
gung von dem Sprechenden als eine blofse Vermuthung, 
Annahme, Voraussetzung, — ohne alle Rücksicht 
auf Realisirung derselben, — also als etwas Unge- 
wisses, Zweifelhaftes,-unentschieden Mögliches 
— ausgesprochen wird. Die Folge wird alsdann ausgedrückt: 

a. In der Regel wieder durch den Konjunktiv der 
historischen Zeitformen (Optativ) mit &», so dafs 
Bedingung sowol als Folge als ungewisse Vermuthun- 
gen und Annahmen bezeichnet werden. Diese Form des 
hypothetischen Satzgefüges ist vorzugsweise Eigenthum der 
Attiker, welche in dem Streben nach Feinheit und Ur- 
banität des Ausdrucks häufig unbezweifelte Behauptungen auf 
diese VWVeise darstellen. Ei τι ἔχοι, δοίη ἄν. — Εἰ ταῦτα 
λέγοις, ἁμαρτάνοις ἄν. Od. ε, 177 54. οὐδ᾽ ἂν ἐγὼν ἀέχητι 
σέϑεν σχεδίης ἐπιβαίην, εἰ un μοι τλαίης γε, ϑεά, μέγαν 
ὅρκον ὀμόσσαι, μήτι μοι αὐτῷ πῆμα κακὸν βουλευσέμεν ἄλλο. 


Anmerk. 1. Über die Weglassung des ἄν in der Apodosis 5. δ, 
817. Anm. Il. e, 214 avıla’ ἔπειτ᾽ an’ ἐμεῖο κάρη rdmoı ἀλλότριος 
φώς, εἰ μὴ ἐγὼ τάδε τόξα no ἐν πυρὶ ϑείην, da soll er mir ab- 
schneiden. Xen. Cyr. IV. 1, 21 al’ εἴ γε μέντοι ἐδέλων τις ἕποιτο, καὶ 
χάριν ἔγωγέ σαι εἰδείην. 

Anmerk. 2. Die Protasis ist zuweilen nicht ausdrücklich als 
solche bezeichnet, ist aber in einem Relativsatze oder überhaupt im 
Vorhergehenden oder Folgenden enthalten; sehr oft aber fehlt sie wirk- 
lich; namentlich werden Vordersätze, wie: wenn Jemand wollte, 
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wenn es erlaubt wäre, wenn ich könnte, wenn es die Um- 
stände mit sich brächten u. dgl. in der Regel weggelassen, als: 
ἡδέως ἂν ἀχούσαιμι; oft auch mufs (wie Aesch. Ag. 1016 πεέϑοε᾽ ἄν, 
εἰ πείϑοι᾽᾿ ἀπειϑοίης δ᾽ ἴσως) die bedingte Apodggis als bedingende 
Protasis ergänzt werden. Herod. IX, 71 ἀλλὰ ταῦτα" μὲν zal φϑόνῳ ar 
εἴποιεν (sc. εἰ εἴποιεν), könnten sie gesagt haben N. Wie diese ellipti- 
sche Ausdrucksweise, namentlich bei den Attikern, als ein beschei- 
dener Ausdruck statt des Indikativs gebraucht worden ist, haben wir 


oben $. 467, 3. gesehen. 
Anmerk. 3. Über χέ oder ἄν in der Protasis 8. δ. 823, 1. 


ὃ. Zuweilen durch den Indikativ, wenn die Folge 
als gewils, unbezweifelt, als bestimmte Behaup- 
tung ausgesprochen wird. Ei τοῦτο λέγοις, ἁμαρτάνεις. -- 
Εἰ τοῦτο γένοιτο, ἔσται χαὶ ἐκεῖνο. Il. κ, 222 κᾳ. εἴ τις μοι 
ἀνὴρ ἅμ᾽ ἕποιτο καὶ ἄλλος, μᾶλλον ϑαλπωρὴ καὶ ϑαρσαλεώ- 
τερον ἔσται. Herod. I, 32 οὐ γάρ τοι ὃ μέγα πλούσιος μᾶλλον 
τοῦ ἐπ᾽ ἡμέρην ἔχοντος ὀλβιώτερός ἔστι, εἰ μή οἱ τύχη Eni- 
σποιτο, πάντα καλὰ ἔχοντα τελευτῆσαι εὖ τὸν βίον. Thuc. II. 
39. extr. εἰ ῥαθυμίᾳ μᾶλλον ἢ πόνων μελέτῃ, “καὶ μὴ μετὰ 
γόμων τὸ πλεῖον ἢ τρόπων ἀνδρείας ἐϑέλοιμεν χινδυνεύειν, 
περιγίγνεται ἡμῖν τοῖς μέλλουσιν ἀλγεινοῖς μὴ προχάμνειν. 

Anmerk. 4. Statt des Indikativs des Futurs im Nachsatze findet 
sich bei Homer auch der Konjunktiv mit av. 1]. 4, 386 εἰ μὲν 


δὴ ἀντίβιον σὺν τεύχεσι πειρηϑείης, οὐχ ἂν τοι χραίσμῃσι βιός. 
Vel. $. 816. Anm. 

Anmerk. 5. Bisweilen wechseln in der Protasis der Optativ 
und der Indikativ ab. Lysias in Ergocl. Ρ. 179, 32 δεινὸν ἂν εἴη, 
εἰ νῦν μὲν --- συγγνώμην ἔχοι τε, ἐν δὲ τῷ τέως χρόνῳ — ϑανάτῳ 
ἐχολάζετε. Eur. Or. 497 qq. εἰ τὸν δ᾽ (ἄνδρα) ἀ ποχτείνειεν ὁμύ- 
ἀεχτρος γυνὴ, χὼ τοῦδε παῖς αὖ μητέρ᾽ ἀνταποχτενεῖ, χἄάπειϑ᾽ ὁ χεί- 
you γενόμενος φόνῳ φόνον λύσει, πέρας δὴ ποῖ γχαχῶν προβήσεται: υδὲ 


cf. Matthiae. 
Anmerk. 6. Zu dem Indikativ des Futurs in der Apodo- 


sis tritt zuweilen ἄν (κέν, Vel. δ. 818. Anm. 3. Od. u, 345. f. εἰ δέ 
κεν εἷς ᾿Ιϑάχην ἀφιχοίμεϑα πατρίδα γαῖαν», αἶψά κεν "Hello Ὑπερίονε 
πίονα νηὸν τεύξομεν. Od. ,9» 540 εἰ δ᾽ Ὀδυσεὺς ἔλθοι, χαὶ ἔχοιτε ἐς 
πατρίδα γαῖαν, αἶψά χε σύν ᾧ παιδὶ βίας ἀποτίσεται ἀνδρῶν. 


c. Durch den Indikativ der historischen Zeit- 
formen mit ἂν 

α) nur selten, wenn die Wirkichkeit der Folge ver- 
neint wird. Plat. Alec. I. P- 111. E ei βουληϑείημεν εἰδέγαι 
μὴ μόνον ποῖοι ἄνϑρωποί εἶσιν, ἀλλ᾽ ὁποῖοι ὑγεεινοὶ ἢ νοσώ- 
δεις, ἄρα ἱκανοὶ ἂν ἡμῖν ἦσαν διδάσκαλοι οἱ πολλοί; Xen. 
: Venat. ΧΙ], 22 εἰ οὖν εἰδεῖεν τοῦτο, ὅτι ϑεᾶται αὐτοὺς (N Yosti). 
levro ἂν ἐπὶ τοὺς πόνους καὶ τὰς παιδεύσεις. Id. Cyr. U. 1,9 
ἐγὼ μὲν ἄν, ἔφη ὃ Κῦρος, εἰ ἔχοιμι, ὡς τάχιστ᾽ ἂν ὅπλα ἐποι- 
οὐμην (so d. vulg.) πᾶσι Πέρσαις x. τ. Δ. Eur. Or. 1125 84. 


ἢ Vgl, Hartung gr. Part. Th. II. S. 261. 
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εἰ μὲν γὰρ eig γυναῖχα σωφρονεστέραν ξίφος μ89 εἴ; 
δυσχλεὴς ἂν ἦν φόνος. \ 

ß) sehr häufig, wenn eine in der Vergangenhi . 
wiederholte Handlung bezeichnet wird. Dasselbe Satz- 
gefüge haben wir schon oben $. 809. Anın. bei den temporellen 
Konjunktionen (ὅτε, Örröre u. s. w.) gesehen. Der Optativ 
hat hier nicht seine abgeleitete, sondern seine ursprüngliche 
Bedeutung, da das Prädikat des Nebensatzes auf ein Präte- 
ritum des Hauptsatzes bezogen wird (δ. 465, 1.). Das ἂν beim 
Imperfekt zeigt an, dafs die Handlung nicht ohne Unterlafs 
fortgesetzt, sondern unter gewissen Fällen oder Bedingungen, 
d. h. so oft das in der Protasis Ausgedrückte geschah, wie- 
derholt worden sei. S. δ. 454. 8). Übrigens scheint dieser 
Gebrauch Homer noch unbekannt gewesen zu sein, wenig- 
stens findet sich für denselben keine Stelle, an der die Les- 
art sicher sei. Xen. Anab. II. 3, 1] xaö εἴ τίς αὐτῷ δο- 
κοίη τῶν πρὸς τοῦτο τεταγμένων βλακεύειν, ἐκλεγόμενος τὸν 
ἐπιτήδειον ἔπαιεν ἄν. Ibid. I. 9, 19 εἰ δέ τινα δρῴη" ὄντα 
οἰκονόμον, ἐκ τοῦ δικαίου [καὶ] κατασκευάζοντά Te ἧς ἄρχοι 
χώρας, καὶ προσόδους ποιοῦντα, οὐδένα ἂν πώποτε ἀφεί- 
λετο, ἀλλὰ καὶ πλείω προσεδίδου. Id. M. 8. IV. 6, 13 
εἰ δέ τις αὐτῷ περί του ἀντιλέγοι, --- ἐπί τὴν ὑπόϑεσιν 
ἐπανῆγεν ἂν πάντα τὸν λόγον. Die Lateiner setzen in 
diesem Falle zuweilen sowol im Vorder- als Nachsatze das 
Imperfekt des Konjunktivs. Horat. Sat. 1, 3, 4 Caesar, qui 
cogere posset, si peteret per.amiciliam patris atque suam, 
non quidquam proficeret: ubi cf. Heindorf., st. des ge- 
wöhnlichen proficiebat; Caesar, der ihn hätte zwingen 
können, richtete, wenn er es bei Bitten bewepden liefs, nie 
Etwas aus (st. δὲ petebat — proftciebat) '). Oft auch ohne 
Vordersatz. S. ὃ. 454. P). 


Anmerk. 7. Aus der angegebenen Form des Konditionalsatzes: εἰ 
mit dem Konjunktiv der historischen Zeitformen (Optativ) bat sich der 
gewöhnliche Ausdruck des Wunsches entwickelt, indem die dazu ge- 
hörige Apodosis verschwiegen wurde, als: εἰ τοῦτο γένοιτο, scil. εὐτυχὴς 
av εἴην. 1]. π, 559 ἀλλ᾽ εἴ μὲν ἀεικισσαίμεϑ᾽ ἑλόντες, τεύχεά τ᾿ duoiv 
ἀφελοίμεϑα, χαίτιν᾽ ἑταίρων αὐτοῦ ἀμυνομένων δαμασαίμεϑα νηλέϊ χαλχῷ! 

IH. Εἰ mit dem Indikativ der historischen Zeitformen. 

$. 820. Ei wird mit dem Indikativ der histori- 
schen Zeitformen verbunden, wenn die Wirklichkeit 
der Bedingung geleugnet oder aufgehoben wird. 


Die Folge wird alsdann ausgedrückt: 
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a. In der Regel wieder durch den Indikativ der hi- 
storischen Zeitformen mit ἄν, so dafs auch die 
Wirklichkeit der Folge geleugnet wird. Ei τοῦτο 
ἔλεγες, ἡμάρτανες ἄν, si hoc diceres, errares; at hoc non dicis: 
ergo non erras. 1]. 4, 750 544. καί vv κεν Axropiwve Moli- 
ove παῖδ᾽ ἀλάπα ξα (evertissem), ei μή σφωε πατὴρ εὐἰρυκρείων 
Ἐνοσίχϑων ἐκ πολέμου ἐσάωσε (servasset). Thuc. I, 9 οὐχ 
ἂν οὖν νήσων ἐκράτει (ὃ ᾿4γαμέμνων), εἰ μή τι καὶ ναυτικὸν 
εἶχεν. Plat. Gorg. p. 516. E εἰ ἦσαν (essent) ἄνδρες ἀγαϑοί, 
οὐκ &v ποτε ταῦτα ἐπάσχον (paterentur). Id. Phaedon. p. 73. 
A εἰ μὴ ἐτύγχανεν αὐτοῖς ἐπιστήμη ἐνοῦσα καὶ ὀρϑὸς λόγος, 
οὐκ ἂν οἷοί τ᾽ ἦσαν τοῦτο ποιεῖν. Id. Apol. p. 31. D εἰ ἐγὼ 
πάλαι ἐπεχείρησα πράττειν τὰ πολιτικὰ πράγματα, πάλαι ἂν 
ἀπολώλη καὶ οὔτ᾽ ἂν ὑμᾶς ὠφελήχη οὐδὲν οὔτ᾽ ἂν ἐμαυτόν. 
Id. Euthyd. p. 12. D εἰ μὲν οὖν σύ με ἠρώτας, εἶπον ἂν (inter- 
rogares, dicerem). Ἰὰ. Rep. I.p. 329. Β εἰ γὰρ ἦν (esset) τοῦτ᾽ 
αἴτιον, κἂν ἐγὼ τὰ αὐτὰ ταῦτα ἐπεπόνϑη (eadem mihi eve- 
nissent, mit dem Nebenbegriffe der Fortdauer in den Folgen). 
Xen. Cyr. I. 2, 16 ταῦτα δὲ οὐκ ἂν ἐδύναντο (possent) ποιεῖν, 
ei μὴ καὶ διαίτῃ μετρίᾳ ἐχρῶντο (uterentur).. Demosth. c. 
Aphob. I. p. 830, 55 εἰ δ᾽ ἐπίστευεν (αὐτοῖς) (fidem haberet), 
οὐχ ἂν δήπου τὰ μὲν πλεῖστ᾽ αὐτοῖς τῶν χρημάτων ἐνεχείρισε 
(tradidisset). 

Anmerk. 1. Über den Gebrauch der Zeitformen ist Folgendes 
zu bemerken: Das Imperfekt drückt eine dauernde Handlung 
aus, die entweder aus der Vergangenheit in die Gegenwart oder 
Zukunft hinüberreicht, oder der Vergangenheit angehört. Im 
letztern Falle bedient sich die, deutsche Sprache des Konjunkt. 
Plpf., die lat. abfr, wie die griech., sehr passend des Impf., indem 
der Sprechende sich in die Vergangenheit versetzt. Εἰ ἐπείσθην, οὐχ 
ἄν ἠῤῥώστουν, si obediissem, (nunc) non aegrotarem, so würde ich (jetzt) 
nicht krank sein, εἰ ταῦτα εἶδες, χάρτ᾽ ἄν ἐϑαύμαζες, mirareris, da 
hättest du dich sehr gewundert. Xen. M. S. I. 1, 5 δῆλον οὖν, ὅτι οὐχ 
ἄν προέλεγεν (ὁ Σωχράτης", εἰ μὴ ἐπίστευεν alndevasır, Gewohnheit des 
Sokrates damals, als er noch lebte. Das Plusquamperf. wird, wie 
im Deutschen und Lateinischen, gebraucht, aber mit dem Nebenbe- 
griffe der Fortdauer in den Folgen ($. 410, 2.) Der Aorist 
endlich hat entweder die Bedeutung des Imperf. sowol von der Gegen- 
wart als von der Vergangenheit, aber mit dem Nebenbegriffe des Momen- 
tanen, oder die Bedeutung des Plipf. ohne den Nebenbegriff der 
Fortdauer in den Folgen. Plat. Gorg. p. 447. E εἰ ἐτύγχανεν ὧν ὑπο- 
ϑημάτων δημιουργὸς, ἀπεχρίνατο ἂν δήπου σοι. Vgl. aufserdem die 
unter a. angeführten Beispiele. 


Anmerk: 2. Aus dieser Form des hypothetischen Satzgefüges ent- 
wickelte sich die Wunschform: εἰ γάρ, εἴϑε mit dem Indikativ der 
historischen Zeitformen, indem die Apodosis verschwiegen wurde, durch 
welche ein Wunsch, der im Gebiete der Unmöglichkeit liegt, ausgedrückt 
wird, als: εἰ τοῦτο ἐγέμετο, Sc. εὐτυχὴς av ἣν oder ἐγενόμην. Xen. M. 
S. L 2, 46 elds σοι συνεγενόμην! ulinam tecum fuissem!., Eur. El. 1063 
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εἴϑ᾽ εἶχες, ὦ τεχοῦσα, βελτίους φρένας ! ulinam haberes! Der Optativ 
(δ. 819. Anm. 7.) dagegen läfst gänzlich unentschieden, ob der Wunsch 
im Gebiete der Möglichkeit oder Unmöglichkeit liege; daher er auch 
von einem Wunsche gebraucht werden kann, von dem der Wünschende 
die Überzeugung hat, dals er nie in Erfüllung gehen kann. 1]. A, 670. 
Ins Besondere ist zu bemerken die Wunschformel: εἰ γάρ oder εἴϑ᾽, 
ὡς ὥφελον, -Es, τε (ὄφελον unatt.), vorzüglich in der Dichter- 
sprache, in Verbindung mit dem Infinitiv des Präsens, wenn die Thätig- 
keit auf die Gegenwart bezogen wird, mit dem des Aorists, wenn die , 
Thätigkeit auf die Vergangenheit bezogen wird. 1]. «, 415 αἴϑ᾽ ὄφελες 
παρὰ νηυσὶν ἀδάχρυτος καὶ ἀπήμων ἦσϑαι! o dafs du säfsest (du solltest 
da sitzen)! Il. 9, 269 ὡς u’ Opel’ Ἕχτωρ xreivaı! ulinam me interfe- 
cisset! Zuweilen findet sich: wgele ohne εἴϑε u. s. ἡ. Eur. Or. 867 
ὁρῶ δ᾽ ἄελπτον φάσμ᾽, ὃ μήποτ᾽ ὥφελον, Demosth. in Aristog. p. 783, 
43 ὠφελε γὰρ μηδεὶς ἄλλος ᾿Αριστογείτονε χαίρειν !). Hierher gehört auch 
die homerische Formel: εἴποτ᾽ ἔην» γε! wenn er es doch ja (wieder) 
wäre! Il, », 426. Od. o, 289. Il. y, 180. A, 762. Od. o, 268. τ, 316. 

Anmerk. 3, Ohne Vordersatz. Besonders häufig sind Ellip- 
sen, wie: εἰ παρῆσϑα, εἰ μὴ εἶδες, εἴ τις ἔλεγε, εἰ ἐδυνάμην u. dgl. Xen. 
Anab. I. 5, 8 εὐθὺς δὲ σὺν τούτοις εἰςπηϑήσαντες εἰς τὸν πηλὸν, ϑᾶττον 
ἢ ὥς τις ἄν ᾧετο, μετεώρους ἐξεχόμισαν τὰς ἁμάξας, wie im Lateini- 
schen putares, crederes, diceres, cerneres, videres, da hät- 
test du glauben sollen u. s. w. Plat. Theaet. p. 144. A ἐγὼ μὲν οὔ τ᾽ 
ἄν φὠόμην γενέσθαι, sc. wenn mir es Einer sagte, oder gesagt hätte. 
Eur. Iph. A. 1591 πληγῆς χτύπου γὰρ πᾶς τις ἤσϑετ᾽ ἄν σαφῶς, scil. 
εἰ παρῆν. Xen. Cyr. VII. 1, 38 ἔνϑα δὴ ἔγνω ἄν τις, ὅσου ἄξιον εἴη 
τὸ φιλεῖσθαι ἄρχοντα ὑπὸ τῶν ἀρχομένων. --- Ἐβουλόμην ἄν (sc. εἰ 
ἐδυνάμην), vellem (si possem; αἱ non possum); aber: βουλοίμην. ἄν, 
velim, oft ein feiner Ausdruck st. des bestimmten: βούλομαι, volo. 
— Ἐβουλήϑην ἄν, voluissem. — Nor ἄν ἠθέλησα, minime voluissem. 
Plat. Phaedr. p. 228. A χαέτοι ἐβουλόμην γ᾽ ἄν μᾶλλον (ἀπομνημονεύειν 
τὰ Avolov), 7 μοι πολὺ χρυσίον γενέσϑαι. 


ὃ. Nicht selten durch den Konjunktiv der histori- 
schen Zeitformen mit ἄν, indem die Protasis zwar 
eine in der Vergangenheit geleugnete oder aufgehobene 
Wirklichkeit ausdrückt, die Apodosis aber die Wirklichkeit 
der Folge nicht negirt, sondern als möglich bezeichnet. 
1. f, 80 ei μέν τις τὸν ὄνειρον ᾿Αχαιῶν ἄλλος ἔνισπεν, ψεῦδός 
κεν φαῖμεν καὶ νοσφιζοίμεϑα μᾶλλον. Thuc. II, 60 εἴ μοι 
καὶ μέσως ἡγούμενοι μᾶλλον ἑτέρων προσεῖναι αὐτὰ πολεμεῖν 
ἐπείσϑητε, οὐκ ἂν εἰκότως νῦν γε τοῦ ἀδικεῖν αἰτίαν φε- 
ροΐμην. In der epischen Sprache wird häufig der Haupt- 
satz vorangeschickt, als ein Mögliches, dieses aber durch die 
Form des nachfolgenden Bedingungssatzes aufgehoben und 
geleugnet, und dadurch der Eindruck einer täuschenden 
Überraschung hervorgebracht. Il. 6, 311 χαί νυ κεν ἔνϑ᾽ 
ἀπόλοιτο ἄναξ ἀνδρῶν «Αἰνείας, εἰ μὴ ἄρ᾽ ὀξὺ νόησε Διὸς 
ϑυγάτηρ ᾿Αφροδίτη cf. 388. 1. ρ, 70 ἔνϑα χε ῥεῖα φέροι 
κλυτὰ τεύχεα Πανϑοΐδαο Argeiöng, εἰ μή οἱ ἀγάσσατο Wai- 
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βοὸς Anollwy. — So auch, wenn die historische Zeitform 
nicht die konditionale, sondern ihre eigentliche Bedeutung 
hat. Thuc. VI, 92 εἰ πολέμιός γε ὧν σφόδρα ἔβλαπτον (πο - 
cebam, nicht: nocerem), καὶ ἂν φίλος ὧν ἱκανῶς ὦφε- 
Aoinv. Soph. El. 797 πολλῶν ἂν ἥκοις, ὦ ξέν᾽, ἄξιος τυ- 
χεῖν, εἰ τήνδ᾽ ἔπαυσας τῆς πολυγλώσσου βοῆς, si hanc 
avocaveras, nicht: avocasses. 

c. Der dritte mögliche Fall der Apodosis: εἰ τοῦτο ἔλε- 
yes (ἔλεξας), ἁμαρτάνεις oder ἁμαρτήσῃ kann für jetzt 
mit Beweisstellen nicht belegt werden, weicht aber, zumal, 
wenn im Nachsatze der Indikativ des Futurs steht, wenig 
von dem eben (d.) erwähnten ab. 


Bemerkungen über die Ellipse des ἂν in der Apodosis beim 
Indikativ der historischen Zeitformen. 


$. 821. 1. So wie wir ($. 817. Anm.) gesehen haben, dafs beim Op- 
tativ in der Apodosis ἄν weggelassen werden kann; eben so tritt dieser 
Fall auch beim Indikativ der historischen Zeitformen ein. 
Der Sprechende nimmt alsdann in seiner Darstellung auf die in der Pro- 
tasis ausgesprochenen Hindernisse und Störungen, wegen welcher die in 
der Apodosis ausgesprochene Handlung nicht zur Vollendung kommen 
kann oder konnte, keine Rücksicht, sondern stellt das Prädikat als eine 
wirkliche Thatsache hin, da ja die, in der Protasis ausgesprochene, nicht 
erfüllte Bedingung schon zur Genüge anzeigt, dafs auch die davon ab- 
hängige Folge nicht eintreten konnte oder kann. Es springt übrigens 
in die Augen, dafs in dieser Ausdrucksweise ein gewisser Nachdruck 
liegt. Man vergl. Liv. XXXIV, 29 εἰ difficilior facta erat oppugna- 
tio, πὶ T. Quinctius — supervenisset, Hor. Od. II. 17, 27 me truncus 
sllapsus cerebro sustulerat, nisi Faunus_ ictum deztra levasset N. 
Soph. O. R. 1326 ἀλλ᾽ εἰ τῆς ἀκουούσης ἔτ᾽ ἣν πηγῆς δι’ ὥτων φραγμὸς, 
οὐχ ἠνεσχόμην τὸ μὴ ᾿ποχλεῖσαι τοὐμὸν. ἄϑλιον δέμας. Eur. Hec. 
1111 εἰ δὲ μὴ Ῥρυγῶν πύργους πεσόντας ἦσμεν Ἑλλήνων δορὶ. φόβον 
παρέσχεν οὐ μέσως ὅδε «τύπος. Ibid. 179 τύμβου δ᾽, εἰ χτανεῖν ἐβού- 
λετο, οὐχ ἠξίωσεν, ἀλλ᾽ ἀφῆχε πόντιον. Lycurg. Leoer. pP 154 εἰ μὲν 
οὖν ζῶν ἐτύγχανεν ὁ ὁ Auuvras, ἐχεῖνον αὐτὸν παρειχόμην" γὺν δὲ ὑμῖν 
zul τοὺς συνειδότας. Plat. Gorg. p. 514. Ὁ εἰ δὲ μήτε dıdaaxelov εἔχο- 
μὲν —, οὕτω δὴ ἀνόητον 7» δήτου ἐπιχειρεῖν τοῖς δημοσίοις ἔργοις : δὲ ν. 
Stallbaum. Auch kann in der Protasis εἰ mit dem Optativ stehen, 
Il. 7, 453 οὐ μὲν γὰρ φιλότητί γ᾽ ἐχεύϑανον, εἴ τις ἴδοιτο. Xen. Cyr. 
V. 5, 22 οὐχοῦν τούτου τυχὼν παρὰ σδῦ οὐδὲν ἤνυον, εἰ μὴ τούτους 
πείσαιμι. 

2. Der Indikativ der historischen Zeitformen eignet sich sehr gut 
zur Ironie. ‚Arist. Nub. 1338 2dıdafdunv μέντοι σε νὴ A’, ὦ 
μέλε, τοῖσιν δικαίοις ἀντιλέγειν», εἰ ταῦτά γε μέλλεις μ᾽ üvansioeır, ὡς 
δίχαιον χαὶ χαλὸν τὸν πατέρα τὐπτεσϑ᾽ ἐστὶν ὑπὸ τῶν υἱέων, ja ich hätte 
dich wahrlich in die Schule geschickt (ohne Ironie οὐχ ἄν ἐδιϑαξάμην 
σε, te in disciplinam non tradidissem) 3). 


ἢ 5. Krüger Untersuch. aus dem Gebiete der lat, Spr. 11. Helft. 
5. 375. 
Ἢ Vgl. Hermann de part. ἄν p, 70 sqq. und Hartung über d. 
gr. Part, Th. II. S. 240 ff. 
8 
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Anmerk. 1. Die Protasis fehlt zuweilen, oder mufs aus dem Vor- 
hhergehenden oder Folgenden ergänzt ‚werden. Plat. Symp. ‚p. 190. Ὁ 
οὔτε ao ὅπως ἀποχτείναιεν εἶχον χαὶ ὥσπερ τοὺς γίγαντας χεραυὺν νώσαν-- 
zes τὸ γένος ἀφανίσαιεν — αἱ τιμαὶ γὰρ αὐτοῖς χαὶ τὰ ἱερὰ τὰ παρὰ τῶν 
ἀνθρώπων ἠφανίζετο —: ubi v. Stallbaum. 


3. Am Häufigsten tritt die Ellipse des ἄν bei Ausdrücken ein, 
welche den Begriff der Nothwendigkeit, Pflicht, Billigkeit, 
Möglichkeit, Freiheit, Geneigtheit ausdrücken, als: χρῆν, 
ἔδει, ὥφελον, die Verbaladjektiven auf: τέος, προσῆχε, χαιρὸς ἥν» 
εἰχὸς ἦν, χαλὸν —, αἰσχρὸν ἦν, χαλῶς εἶχε, ἐξὴν, ἐνῆν, ἦν, ὑπῆρχε, ἔμελλες, 
ἐβουλόμην, weil der Grieche, wie der Lateiner '), das, was nothwen- 
dig, recht und billig, möglich, erlaubt u. s. w. zu thun war, 
ohne Rücksicht darauf, dafs es nicht geschehen ist, also frei von je- 
der Bedingung, auszudrücken liebt, Herod. I, 39 εἰ μὲν γὰρ ὑπὸ 
ὀδόντος τοι εἶπε τελευτήσειν μὲ —, χρῆν δή σε ποιέειν, oportebat te 
Aoc facere, da dürftest du mich jetzt von der Jagd abhalten, nun aber 
hat er diefs nicht gesagt, also darfst du mich nicht abhalten. Soph. O. 
R. 255 οὐδ᾽ εἰ γὰρ ἦν τὸ πρᾶγμα μὴ ϑεήλατον, ἀχάϑαριον ὑμᾶς εἰχὸς 
nv οὕτως ἐᾶν, decebat, würde es sich geziemen. Xen. M. S. II. 
7, 10 εἰ μὲν τοίνυν αἰσχρόν Δι ἔμελλον ἐργάσαυϑαι, ϑάνατον ἀντ᾽ αὐτοῦ 
προαιρετέον ἦν" νῦν δ᾽ ἃ μὲν δοχέϊ κάλλιστα χαὶ πρεπωδέστατα γυναιξὶν 
εἶναι ἐπίσιανται, ὡς ἔοιχε x. τ. A. mors praeferenda erät. So auch bei 
dem Infinitiv. Ibid. I. 3, 3 οὔτε γὰρ ϑεοῖς ἔφη χαλῶς ἔχειν, εἴ 
ταῖς ag ϑυσίαις μᾶλλον ἢ ταῖς σμιχραῖς ἔχαιρον. Demosth. Phil. 


111. p. 112, 6 εἰ μὲν οὖν ἅπαντες ὡμολογοῦμεν, «blknnov τῇ πόλει πολε- 
per —, οὐδὲν ἄλλο ἔδει (oportebat) τὸν παριόντα (oratorem) λέγειν 
καὶ συμβουλεύειν, ἢ ὅπως ἀσφαλέστατα — αὐτὸν ἀμυνούμεϑα. 


Anmerk. 2. Sehr oft ohne Vordersatz. Xen. Anab, VII. 7, 

40 αἰσχρὸν ἦν τὰ μὲν ἐμὰ διαπεπρᾶχϑαι, turpe erat. Id. Hell. II. 
3, 41 ἐξῆν ταῦτα ποιεῖν, licebat. Plat. Rep. ‚V. p. 450. ἢ καλῶς 
εἶχε ἡ παραμυϑία. Id. Euthyd. p. 304. D χαὶ μὴν, ἔφη, ἄξιόν γ᾽ ἣν 
ἀχοῦσαι. Id. Charmid, p 171. E ὅτε πράττοντες ὀρθῶς ἔμελλον πράξειν, 
facturi erant 2), Aeschin. c. Ctes. p. 455, 2 (Bekk.) ἐβουλόμην 
μὲν οὖν x, τ, ε- „Demosth. c. Aphob. II. p. 638, 10 τὴν μὲν διαϑήχην 

sten, ἐξ ἧς ἦν (licebat) εἰδέναι περὶ nıivıwv τὴν ἀλήϑειαν. 

Anmerk. 3. Übrigens kann zu allen den angeführten Ausdrücken 
auch ὧν treten, wie auch im Lateinischen zuweilen statt des Indikativs 
der Konjunktiv gesetzt wird, als: Sall. Cat. 7 memorare possem st. des 
gwhnl. poteram 9), Demosth. Phil. I. p. 40, 1 εἰ γὰρ ἐχ τοῦ προελη- 
λυϑότος χρόνου τὰ δέοντα οὗτοι συνεβούλευσαν, οὐδὲν ἂν ὑμᾶς νῦν ἔδει 
βουλεύεσϑαι. Id. c. Aphob. 1. princ. εἰ μὲν ἐβούλετο [ἄφοβος — τὰ δί- 
καια ποιεῖν —, οὐδὲν ἂν ἔδει διχῶν οὐδὲ πραγμάτων" ἀπέχρη γὰρ 
ἄν τοῖς ὑπ᾽ ἐχείνων γνωσϑεῖσιν ἐμμένειν. Ganz natürlich ist die Hinzu- 
fügung von av, wenn der Gegensatz, der in der Apodosis ausge- 
drückt wird, noch besonders aufgeführt wird. Plat. Rep. I. p- 328. © 
ὧ Σώχρατες, οὐδὲ ϑαμίζεις ἡμῖν καταβαίνων εἰς τὸν Πειραιᾶ" χρῆν μέντοι" 
εἰ μὲν γὰρ ἐγὼ ἔτι ἐν δυνάμει ἣν τοῦ ῥᾳδίως πορεύεσϑαι πρὸς τὸ ἄστυ, 
οὐδὲν av oe ἔδει ἱέναι, ἀλλ᾽ ἡμεῖς ἄν παρὰ σὲ ἥμεν. νῦν δὲ σὲ 
ρὴ πυχνότερον δεῦρο ἱέναι: ubi ν. Stallbaum. Xen, Anab. 
2 1, 10 εἰ μὲν ἠπιστάμεϑα σαφῶς —, οὐδὲν ὧν ἔδει ὧν μέλλω λέγειν" 
»ν δὲ, ἐπεὶ τοῦτ᾽ ἄδηλον, δοχεῖ μοι. Demosth. c. Aphob. fals. test. 
Ρ. 861, 58 καὶ εἰ μὲν μὴ καὶ παρὰ τοῖς αὑτοῦ φίλοις xal παρὰ τῷ διαι- 


1) 5, die Bemerkung δὰ Cic. Tuscul, I. 49, 116. 


r 2 Stallbaum ad Plat. Symp. p. 190. C. und Hermann 1 
p- 65 sq 
8) 3. die Bemerkung ad Οἷς, Tuscul. III. 4, 7. 


. 
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τητῇ προεγνωσμένοις ἀδικεῖν τούτους ἐποιεῖτο τοὺς λόγους, ἧττον ἂν ἣν 
ἄξιον ϑαυμάζειν" γῦν δέ κ. τ. Δ. Id. Mid. p. 525, 15 εἰ τοίνυν ἀπέχρη 
τοὺς τοῖς “ιονυσίοις Te ποιοῦντας κατὰ τούτους τοὺς νόμους δίχην διδόναι, 
οὐδὲν ἄν προσέδει τοῦϑε τοῦ νόμου" ἀλλ᾽ οὐχ ἀπέχρη. 


Anmerk. 4. Das Präsens: χρή, dei, προσήχει, καλῶς ἔχει ἃ. 8. w. 
wird gesetzt von Sachen, die noch geschehen können. Man vgl. 
possum commemorare, und vielleicht thue ich es noch, und poteram com- 
memorare, aber es kann nicht mehr geschehen '). Übrigens müssen wir 
solche Imperfekten bald durch das Imperfekt (könnte, sollte, es ge- 
ziemte sich u.s. w.) oder durch das Plusquamperfekt (hätte kön- 
nen, sollen, hätte sich geziemt u. s. w.) übersetzen, je nach- 
dem sich die Handlung auf die Gegenwart erstreckt, oder in der Ver- 
gangenheit liegt. Vgl. oben $. 820. Anm. 1. 


δ, 822. Ganz natürlich, ja nothwendig, ist die Auslassung von ἄν, 
wenn in der Apodosis der Indikativ einer historischen Zeitform des 
Werbs: χιγϑδυνεύειν, in Gefahr sein, scheinen, steht, weil 
der Begriff dieses Verbs schon an und für sich die Wirklichkeit der 
durch den dabei stehenden Infinitiv ausgedrückten Thätigkeit leugnet 
oder aufhebt, die Thätigkeit aber des in Gefahrseins, des Scheinens, 
wirklich Statt hat. Thuc. III, 74 ἡ πόλις ἐκινδύνευσε πᾶσα δια- 
ze „ εἰ ἄνεμος ἐπεγένετο τῇ φλογὶ ἐπίφορος ἐς αὐτήν. Aesch. ς, 

tes. c. 106. p. 515. ἢ εἰ μὴ δρόμῳ μόλις ἐξεφύγομεν εἰς «Ἰελερούς, 
ἐχινδυνεύσαμεν ἀπολέσϑαι. Ähnlich die Lateiner bei coepisse. 
Tacit, Agr. 37 Britanni circumire terga vincenlium coeperant, mi 
Agricola quatuor militum alas — venientibus opposuisset ἢ. Eben so, 
wenn dem Indikativ der historischen Zeitformen in der Apodosis ὀλέ- 
yov, μιχροῦ, τάχα, beinahe, fast, beigefügt ist. Denn diese Wör- 
ter vertreten gewissermafsen das ἄν, indem sie anzeigen, dafs die Thä- 
tigkeit nicht wirklich zu Stande gekommen ist, sondern der Wirklich- 
keit nur nahe war. Plat. Symp. p. 198. C ἔγωγε ἐνθυμούίμενος, ὅτι 
αὐτὸς οὐχ οἷός τ᾽ ἔσομαι οὐδ᾽ ἐγγὺς τούτων οὐδὲν χαλὸν εἰπεῖν, ὑπ᾽ 
αἰσχύνης ὀλίγου ἀποδρὰς ὠχόμην, εἴ πῃ εἶχον. — Ohne Vorder- 
satz Id, Apol. princ. ὅτε μὲν ὑμεῖς, ὦ ἄνδρες ’Adnvaioı, πεπόνϑατε ὑπὸ 
τῶν ἐμῶν χατηγόρων, οὐκ οἶδα " ἐγὼ δ᾽ οὖν χαὶ αὐτὸς ὑπ᾿ αὐτῶν ὁλί- 
yov ἐμαυτοῦ ἐπελαϑόμην" οὕτω πιϑανῶς͵ ἔλεγον. Xen. Cyr. I. 4, 8 
καὶ nos διαπηδῶν αὐτῷ ὁ ἵππος πίπτει εἰς γόνατα, καὶ μιχροῦ xaxei- 
γον ἐξετραχήλισεν. Bion. V, 5 544. εἰ μὲν γὰρ βιότῳ διπλόον χρό- 
vov μιν ἔδωχεν ἢ Κρονίδας, ἢ Μοῖρα πολύτροπος, ὥστ᾽ ἀνύεσθαι τὸν 
μὲν ἐν εὐφροσύνᾳ καὶ χάρματι, τὸν δ᾽ ἐνὶ μόχϑῳ, ἣν τάχα μοχϑή- 
σαντί ποϑ᾽ ὕστερον ἐσθλὰ δέχεσϑαι. So in der lateinischen Sprache bei 
prope und paene. Tacit. Hist. I, 64 prope in praelium ezarsere, 
ni Valens animadversione paucorum oblilos jam Balavos imperii admo- 
nuisset °). 


Bemerkungen über besondere Eigenthümlichkeiten des hypothe- 
tischen Satzgefüges. 

1."4v (x£) in der Protasis, — 2. Ellipse der Protasis. — 3. Ellipse der 

% Apodosis, — 4. εἰ δ᾽ ἄγε, εἰ δέ elliptisch. — δ, ei δέ oder ἐὰν δέ 

st. εἰ δὲ μή, ἐὰν δὲ μή, --- εἰ δὲ μή κι. εἰ δέ. — 6. εἰ μή oder εἰ 

μὴ ἄρα ironisch. --- 7. εἰ μή, aufser, εἰ μὴ εἰ, nisi si; — πλὴν 


1) 8. die Bemerkung ad Cicer. Tuscul. II. 19, 45. 


8: 2) 5. Krüger Untersuch. aus dem Gebiete der lat. Spr, Heft II. 
364. ' 
3) 5, Krüger 8. a. 0. 8. 368. fl. 
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εἰ oder πλὴν εἰ un. — 8. Protasis ohne εἰ als Hauptsatz. — 9. Dop- 
pelte Protasis. 


δ. 823. 1.4» (xE) in der Protasis. Zuweilen tritt ὥν (χέ) 
auch in der Protasis auf, so dafs dieselbe zwar eine Bedingung für 
die Apodosis enthält, sie selbst aber wieder von einer andern, 
in der Regel nicht ausgedrückten, sondern gedachten, Bedingung ab- 
hängig ist: die Bedingung der Protasis wird als eine solche ausge- 
sprochen, die nicht schlechtweg Statt findet, sondern wieder erst einer 
andern zu erfüllenden Bedingung unterworfen ist, und also 
erst nach Beseitigung dieser eintreten kann, gleichviel ob die Erfüllung 
der Voraussetzung wahrscheinlich oder unwahrscheinlich sei. Z, B. εἰ 
ταῦτα λέγοις ἄν heifst: wenn du dieses, falls es die Umstände er- 
heischen sollten, falls sich eine Gelegenheit darbieten sollte, falls 
dich Einer früge u. dgl., sagen würdest. Wir können einen solchen zu 
ergänzenden Gedanken durch das eingeschobene etwa ausdrücken, als: 
wenn du etwa sagen würdest !). Od. 9, 352 sq. πῶς ἄν ἐγώ oe 
δέοιμι μετ’ ἀϑανάτοισιν ϑεοῖσιν, εἴ κεν "Aons οἴχοιτο, χρέος zul de- 
σμὸν ἀλύξας; Hier liegt die Protasis in dem Partizip: ἀλύξας, wenn 
Ares weggegangen wäre, falls er der Schuld und der Fessel entliefe, 
ll. ı, 444 sqq. ὡς ἄν ἔπειτ᾽ ἀπὸ σεῖο, φίλον τέχος, οὐχ ἐθέλοιμι λείπεσϑ᾽, 
οὐδ᾽ εἴ χεν μοι ὑποσταίη ϑεὸς αὐτός, γῆρας ἀποξύσας, ϑήσειν νέον 
ἡβώοντα, auch nicht, wenn, falls es möglich wäre, ein Gott 
versprechen würde. Il. x, 380 τῶν (sc. χαλχοῦ re χρυσοῦ re) x’ ὕμμιν 
χαρίσαιτο πατὴρ ἀπερείσι᾽ ἄποινα, εἴ χεν ἐμὲ ζωὸν πεπύϑοιτ᾽ ἐπὶ 
νηυσὶν ᾿Αχαιῶν. Od. ν, 389 αἴ χε μοι ὡς μεμαυῖα παρασταίης —, 
καί χε τριηχοσίοισιν ἐγὼν ἄνδρεσσι μαχοίμην. Od. u, 345 εἰ δέ χεν εἰς 
᾿Ιϑάχην ἀφικοίμεϑα —, αἶψά xev ᾿Πελέῳ — πίονα νηὸν τεύξομεν, Od. 
ξ, 120 Ζεὺς γάρ που τόγε --- οἶδε —, εἴ χε uw ἀγγείλαιμι ἰδών 
(1, 6. εἰ ἴδοιμι). 1. 5,50 τῶν χὲν τοὶ χαρίσαιτο πατὴρ ἀπερείσι᾽ ἄποινα, 
εἴ χὲεν ἐμὲ ζωὸν πεπύϑοιτ᾽ ἐπὶ νηυσὶν ᾿Αχαιῶν, 1. x, 219 οὔ οἱ νῦν 
ἔτε γ᾽ ἔστι πεφυγμένον ἄμμε γενέσθαι, οὐδ᾽ εἴ χεν μάλα' πολλὰ πώ- 
ϑοι Exaspyos ᾿Απόλλων, selbst nicht, wenn, falls es möglich wäre, 
u. s. w. Xen Cyr. Il. 3, 55 τοὺς δ᾽ ἀπαιδεύτους παντάπασιν ἀρετῆς 
ϑαυμάζοιμ᾽ ἄν —, εἴ τι πλέον av ὠφελήσειε λόγος χαλῶς ῥηϑεὶς εἰς 
ἀνδραγαϑίαν, ἢ τοὺς ἀπαιδεύτους μουσιχῆς ᾧἄσμα μαλὰ χαλῶς ἀσϑὲν εἰς 
μουσιχήν. Id. Vectig. VI, 2 ei λῷον χαὶ ἄμεινον εἴη ἂν τῇ πόλει οὕτω 
χατασχευαζομένῃ i. 6. εἰ οὕτω χατασχευάζοιτο. Plat. Protag. p. 329, 
Β ἐγὼ εἴπερ ἄλλῳ τῳ ἀνθρώπων πειϑοίμην ἄν, καὶ σοὶ πείϑομαι, 
si ulli alüi, si id mihi affirmet, fidem habeam. S. Stallbaum 
ad ἢ. 1. Demosth. Phil. I. p. 44. extr. ovros παντελῶς οὐδ᾽ εἰ 
ποιήσαιτ᾽ ἄν τοῦτο, — εὐχαταφρόνητόν ἐστιν. Id. Timoth. p. 1201, 8 
εἰ τοίνυν τοῦτο ἰσχυρὸν ἄν ἦν τούτῳ πρὸς ὑμᾶς τεχμήριον —, χἀμοὶ γε- 
»γέσθϑω τεχμήριον x. r. λ. 


2. Ellipse der Protasis. Dafs häufig der Bedingungsvordersatz 
ergänzt werden mufs, haben wir schon oben $. 819. Anm, 2. 820. Anm. 3. 
gesehen. Oftaber liegt die Bedingung in einem relativen Neben- 
sat ze (δ. 793. 5. 797. 1.), oder in einem Worte des Satzes, welches sich 
zu einem hypothetischen Vordersatze erweitern könnte. 1], ζ, 621 οὐχ ἄν 


1) Vgl. Naegelsbach Exk. VIII. zur Tliade, — Nitzsch z. Od. 
ΠῚ. S. 155. *) sagt: Überhaupt liegt in den Optativsätzen mit εἴ χὲν 
nicht eine Hoffnung auf Erfüllung, sondern ein kühnerer, auf stärkerer 
Voraussetzung beruhender Gedanke, der sogar öfters das gar nicht zu 
Erwartende als das Gehoffte auffafst, — Rost gr. Gr. S. 616, sagt: χέ 
stehe in der Protasis ‚zur Angabe, dafs die Erfüllung der Bedingung 
zu erwarten oder zu befürchten sei,‘ 

3) Mehr Beispiele b. Hermann de part. ἄν, I, 10. p. 56. 
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τις ἀνὴρ ὃς ἐναίσιμος εἴη, ἔργον ἀτιμήσειε. Herod. VII, 3 doxde di 
μοι, za) ἄνευ ταύτης τῆς ὑποθήκης βασιλεῦσαι ἄν Ἐέρξης i. ὁ. 
εἰ un εἴη αὕτη ἡ ὑπ. Thuc. III. 19 ἄνευ σεισμοῦ οὐχ ἄν μοι 
δοχέει τὸ τοιοῦτο ξυμβῆναι ἱ. ὁ. εἰ μὴ ἐγένετο σεισμός. Plat. Phae- 
don. p. 99. A ἄνευ τοῦ τὰ τοιαῦτα ἔχειν οὐχ ὧν οἷός τ᾽ ἦν ἴ. «6. εἰ 
μὴ — εἶχεν. — Οὕτω γ᾽ ἄν auapravorg i. 6. εἰ οὕτω ποιοίης — sehr 
häufig in einem Gerundium (Partizip). Vgl. oben $. 814, I. Xen. 
M. S. 1. 4, 14 οὔτε γὰρ βοὸς ἄν ἔχων σῶμα, ἀνθρώπου δὲ γνώμην, 
ἠδύνατ᾽ dv πράττειν & ἐβούλετο. — Wenn der Hauptsatz eine ver- 
neinte Wirklichkeit ausdrückt (Indikativ der historischen Zeit- 
formen mit äv $. 816, 1.), so wird oft statt eines die Wirklichkeit der 
Bedingung gleichfalls verneinenden Vordersatzes ein mit ἀλλά einge- 
leiteter Hauptsatz angereiht. Od. n, 277 fl. ἔνϑα χέ μ᾽ ἐχβαίνοντα Bın- 
σατο κῦμ᾽ ἐπὶ χέρσου ---" ἀλλ᾽ ἀναχασσάμενος γνῆχον πάλιν st. El μὴ 
ἔν ηχ ον. 


3. Ellipse der Apodosis. Dagegen kann auch in gewissen 
Fällen die Apodosis unterdrückt werden: 


a. Im Ausdrucke eines Wunsches, als: εἴϑε τοῦτο γένοιτο, εἴϑε 
τοῦτο ἐγένετο (ὃ. 819. Αππι. 7. 820. Anm. 2.). 


ὃ. Oftin bewegter, leidenschaftlicher Rede (Aposio- 
pesis). 1]. α, 340 fl. εἴποτε δ᾽ αὖτε χρειὼ ἐμεῖο γένηται ἀειχέα λοιγὸν 
ἀμῦναι τοῖς ἄλλοις —. ᾿ 


ς. Wenn die Apodosis aus dem Zusammenhange leicht ergänzt 
werden kann; diefs geschieht bei Homer in der Verbindung: εἰ δ᾽ 
ἐϑέλεις mit oder ohne Infinitiv. 1], φ, 487 εἰ δ᾽ ἐϑέλεις πολέμοιο 
δαήμεναι (sc. ἄγε, μάχου ἐμοί) " ὄφρ᾽ εὖ εἰδῇς. — Dann wird, besonders 
oft bei den Attikern, wenn zwei Bedingungssätze durch εἰ (ἐάν) 
μέν — εἰ (ἐὰν) δὲ un entgegengesetzt werden, bei dem erstern die 
Apodosis weggelassen, indem dieselbe einen leicht zu ergänzenden Ge- 
danken enthält, und die Rede zum folgenden wichtigern Gedanken eilt. 
Schon bei Homer: I. «a, 135 ἀλλ᾽ εἰ μὲν δώσουσι γέρας — (Sc. χαλῶς 
ἕξει)" εἰ δὲ χε un δϑώωσιν, ἐγὼ δέ κεν αὐτὸς ἕλωμαι. Plat. Rep. IX. p. 
575. D ἐὰν μὲν ἑχόντες ὑπείχωσιν (sc. καλῶς ἔχει)" ἐὰν δὲ un ἐπιτρέπη 
ἡ πόλις, — τὴν πατρίδα — κολάσεται: υδὲ v. Stallbaum. Id. Protag. 
Ρ. 325. D χαὶ ἐὰν μὲν ἑχὼν πείϑηται (sc. χαλῶς ἔχει)" εἰ δὲ μή, — εὖ- 
ϑύγουσιν ἀπειλαῖς χαὶ πληγαῖς. 


4. Eine theilweise Ellipse der Protasis findet Statt in 
dem homerischen : εἰ δ᾽ ἄγε ἃ. i. εἰ βούλει, ἄγε. 1]. a, 524 εἰ δ᾽ ἄγε 
τοι χεφαλῇ χατανεύσομαι ἢ. Auch wird εἰ δέ oder εἰ δ᾽ ἄγε als 
ein Gegensatz gebraucht, wo man ein Verb aus dem Zusammenhange 
ergänzen mußs. 1]. α, 302. ı, 46 ἀλλ᾽ ἄλλοι μενέουσι χαρηχομόωντες 
Ayarol, εἰσόχε περ Τροίην διαπέρσομεν" εἰ δὲ καὶ αὐτοὶ (sc. οὐ μεγνέουσι), 
φευγόντων σὺν γηυσὶ φίλην ἐς πατρίδα γαῖαν. 


5. Εἰ δέ βι. εἰ δὲ μή und εἰ δὲ μή st. εἰ δέ. Wenn zwei hy- 
pothetische Sätze einander entgegen gestellt werden, so wird oft εἰ 
ὃ ἐ statt εἰ δὲ μή gebraucht, da durch das Gegenglied schon an und für 
sich das erstere Glied aufgehoben wird, Plat. Protag. p. 348. A zär 
μὲν βούλῃ ἔτι ἐρωτᾶν, ἕτοιμός εἶμε σοι παρέχειν (sc. uf) ἀποχρινόμενος" 
ἐὰν δὲ βούλῃ, σὺ ἐμοὶ πάρασχε. Dagegen folgt auf negative Sätze 
εἰ δὲ un st. εἰ de, da diese Form zur Aufhebung des vorhergehenden 
Satzes ganz allgemein geworden war. Wgl. Herod. VI, 56. Tbuc. II, 
5. Plat. Hipp. M. p. 235. E Auxeduuöviıoı οὐ χαίρουσιν,, ἄν τις αὐτοῖς 
ἀπὸ Σόλωνος τοὺς ἄρχοντας τοὺς ἡμετέρους χαταλέγῃ" εἰ δὲ μή (sonst), 


Ὦ S. Nitzsch zu der Odyssee I, 270. 5. 48 f. 


Ν 
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πο ar’ ἄν εἶχες μανϑάνων: ubi v. Heindorf. Id. Rep. VII. p. 521, 
Ken. Cyr. 111. 1, 35 πρὸς τῶν ϑεῶν, un οὕτω λέγε" el δὴ μή 
erg οὐ ϑαῤῥοῦντά με ἕξεις. 


6. Εἰ μή oder εἰ μὴ ἄρα werden oft in ironischem Sinne 
gebraucht, wie: nisi forte, es mülste denn sein, dafs, indem Etwas 
ausgesagt wird, was nicht geschehen kann: bei Platon oft in Antwor- 
ten. Plat, Rep. IV. ᾿ 430. E ἀλλὰ μέντοι; ἦν δ᾽ ἐγώ, βούλομαί γε, εἰ 
μὴ ἀδιχῶ, Ibid. X. p. 608. E σὺ δὲ τοῦτ᾽ ἔχεις λέγειν; Ei μὴ ἀδιχῶ 
y’, ἔφην: ubi v. Stallbaum, 


7. Wenn εἰ un die Bedeutung von aufser hat, so tritt zuweilen 
ein zweites εἰ dazu, also: εἰ μὴ εἰ, wie nisi si, aufser wenn, 
indem das Prädikat zu εἰ μή weggelassen ist. Plat, Gorg. p- 480. B 
οὐ χρήσιμος οὐδὲν ἡ ῥητοριχὴ ἡμῖν, ὦ Πῶλε, εἰ μὴ εἴ τις ὑπολάβοι 
a. τ. λ.: ubi v. Stallbaum. ld. Symp. p. 205. E οὐ γὰρ τὸ ἑαυτῶν, 
οἶμαι, ἕχαστοι ἀσπάζονται, εἰ μὴ εἴ τις τὸ μὲν ἀγαϑὸν olxeiov καλεῖ. 
In derselben Bedeutung wird auch: πλὴν» εἰ oder πλὴν εἰ μή ge- 
braucht, und zwar mit folgendem Unterschiede: ‚Si dicimus πλὴν εἰ, 
conlinet τὸ πλήν conditionem erceptam, nec indiget τοῦ un; sin τιλὴν εἰ 

ἡ, in ipsa condilione negaliva comprehenditur N)“ Lucian, Dial. Mort, 

Υ, 2 Σὺ δὲ, ὦ βέλτιστε, οὐχ ὁρῶ ὅ τι ἀπολαύεις αὐτοῦ͵, πλὴν εἰ μὴ 
τοῦτο φής χ τ 4. „non video, quem fructum capias er isto (monumento), 
nisi excipiens dicas, magis te premi, quamnos, tanlorum lapidum pondere.“‘ 
— Dieses exzipirende εἰ μή steht auch häufig nach τέ (= τέ ἄλλο) --- 
ferner nach οὐδεὶς ἄλλος. Hom. hymn. Cer. 78 οὐδέ τις ἄλλος AR 
ἀϑανάτοισιν, εἰ μὴ νεφεληγερέτα Ζεύς. Arist. 44. 1106 μη δὲν ἄλλ᾽, 
εἰ μὴ Zodıe. Xen. Oec. IX, I τέ δέ, εἰ un ὑπισχνεῖτό γε ἐπιμελήσες 
σϑαι. Vgl. Cyr. I. 4, 13 2), 


8. Der konditionale Vordersatz wird zuweilen im In- 
dikativ mit einem gewissen rhetorischen Nachdrucke als Hauptsatz, 
also ohne εἶ, ausgedrückt; in der Regel in Verbindung mit den Parti- 
keln: καὶ δή, et vero, um irgend eine beliebige Annahme zu be 
zeichnen (fac ita esse). Zuweilen wird auch εἶεν vorangeschickt. 
Aesch, Eum. 883 χαὶ δὴ δέδεγμαι" τίς δέ μοι τιμὴ μένει; fac, me 
accipere: quis mihi honor conceditur. Eur. Med: 390 sq. (Matth.) εἶεν" 
χαὶ δὴ τεϑνῶσι" τίς με “δέξεται πόλις, Id. Androm. 335 τέ- 
ϑνηχα τῇ σῇ ϑυγατρὶ χαὶ u’ ἀπώλεσε" uuugiovor μὲν οὐχ ἔτ᾽ ἂν 
φύγοι μύσος, fac, me interfectum esse a tua filia. Or. 616 ἀδικῶ" 
λαβεῖν yon μ᾽ ἀντὶ τοῦδε τοῦ χαχοῦ ἀδικὸν τι παρὰ σοῦ. Xenoph. Anab. 
Ὑ. 7, 9 ποιῶ δ᾽ ὑμᾶς ἐξαπατηϑέντας -- in’ ἐμοῦ ἥχειν εἷς φάσιν" καὶ 
δὴ καὶ ἀποβαίνομεν eis τὴν χώραν (fac εἰΐαπι nos descendere): ubi 
ef. Schneider. (Auf dieselbe Weise wird καὶ δή dem Partizip hin- 
zugefügt. Xen. Cyr. IV. 3, 5.). So auch öfter im Lateinischen ?). 


9. Zuweilen wird nach der Protasis eine neue Protasis zur 
Eıklärung und nähern Bestimmung der erstern hinzugefügt. Plat. Phae- 
don. p. 67.E εἰ γὰρ ϑιαβίβληντω μὲν πανταχῆ τῷ σώματι, αὐτὴν δὲ zu” 
αὑτὴν ἐπιϑυμοῦσι τὴν ψυχὴν ἔχειν, τούτου δὲ γιγνομένου ei φοβοῖντο 
καὶ ἀγαναχτοῖεν, οὐ πολλὴ ἄν ἀλογία εἴη, εἰ μὴ ἄσμενοι ἐχεῖσε 
ἕοιεν: ubi v. Heindorf. So auch öfter im Lateinischen 3). 


2 Hoo eveen Doctr. Partic. Gr. Epit, p. 532. 
Gr. A. Krüger Comment. de ἀλλ᾽ ἢ etc. Brunsvig. 1834. p. 50. 
9 vn Hermann ad Viger. p. 839, 331. Pflugk ad Eur. Med. 
386. Bremi ad Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 856, 40, Heindorf 
ad Horat. Sat. I, 45. S. 13. Ruhnken. ad Terent. Andr. I. 5, 3. 
Kühner ad Cicer. Tuscul. TI. 12, 28, 
4) S. Stallbaum ad h.l|, et a 20. C. Heindorf ad Cicer. 
N. D.]1, 10. Otto ad Fin. 1. 3, 7 "Hühner ad Cic. Tusc.V. 9, 24. 
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ce. Konzessive Adverbialsätze.:. 
Bemerkung über εἰ (ἐὰν) καί und καὶ εἰ (ἐάν). 


δ. 824. 1. Wenn zu εἰ (ἐάν) καί tritt, so erhält der hy- 
pothetische Vordersatz konzessive (Einräumung, Zu- 
gestehung), und die Apodosis adversative Bedeutung, 
indem durch dieselbe die erwartete oder vorausgesetzte Folge 
aufgehoben (negirt) wird. Dieser Gegensatz wird durch das 
adversative (entweder wirklich ausgedrückte oder blofs ge- 
dachte) ὅμως bezeichnet. 

2. Entweder tritt xai hinter εἰ — ei χαί — oder tritt 
demselben voran — χαὶ εἰ —. Im erstern Falle bedeutet χαί 
auch und bezieht sich nicht blofs auf ei, sondern auf den 
ganzen Konzessivsatz, und ei χαΐ ist soviel als: wenn 
auch. Im letztern Falle bedeutet zai, sogar (Steige- 
rung), und bezieht sich einzig nur auf die Bedingung, und 
καὶ εἰ ist so viel als: auch wenn ''), als: εἰ καὶ ϑνη- 
τός εἶμι, wenn ich auch sterblich bin, χαὲ ei asc- 
verog ἦν, auch wenn ich unsterblich wäre. Soph. O.R. 
302 πόλιν μέν, ei καὶ μὴ βλέπεις, φρονεῖς δ᾽ ὅμως, οἵᾳ νόσῳ 
ξύγεστιν, elsi (φμαπιφιίαπι) caecus es, vides tamen, quo in malo 
versetur civitas. Aesch. Choeph. 296 xei μὴ πέποιϑα, τοῦρ- 


γον ἔστ᾽ ἐργαστέον, eliamsi non fido, perpetrandum facinus est. 


Anmerk. 1. Die Konstruktion dieser Konzessivsätze weicht 
von der der einfachen hypothetischen Sätze nicht ab. — Zuweilen ze- 
hört bei εἰ zu. das χαί nicht zu εἰ, sondern zu dem nächsten Worte. 
Eur. Androm. 1080 ἄχουσον, εἰ χαὶ σοῖς φίλοις ἀμυναϑεῖν χρήζεις, τὸ 
πραχϑέν. Vgl. Xen. M. S. I. 6, 12. -- Über za» εἰ s_$. 456. 

Anmerk. 2. Sehr häufig steht auch εἰ allein, in konzessiver 
Bedeutung, zuweilen auch εἴπερ (wenn auch noch so sehr), 
namentlich wenn die Apodosis negativ ist. Il. x, 225 μοῦγος δ᾽ 
εἴπερ τε νοήσῃ, ἀλλά te οἱ βράσσων τε νόος, λεπτὴ δέ τε μῆτις. 1}. 
4, 116 N δ᾽, εἴπερ τε τύχησι μάλα σχεδὸν, οὐ δύναταζ σφιν χραι- 
σμεῖν. 1]. u, 223 ὡς ἡμεῖς, εἴπερ τὲ πύλας χαὶ τεῖχος ᾿᾿χαιῶν δηξὸ- 
μεϑα (Conj.) σϑένεϊ μεγάλῳ, εἴξωσι δ᾽ ᾿Αχαιοί, οὐ χόσμῳ παρὰ ναῦφιν 
ἐλευσόμεϑ᾽ αὐτὰ κέλευϑα. Od. a, 167 οὐδέ τις μιν ϑαλπωρή, εἴπερ τις 
ἐπιχϑονίων ἀνθρώπων φησὶν ἐλεύσεσϑαι, 

Anmerk. 3. Weit häufiger werden die Konzessivsätze in verkürz- 
ter Form durch das Partizip als Gerundium, entweder allein, 
gi in Verbindung mit xaf, χαίπερ u. 8, w. ausgedrückt. S. oben 

. 667, c). 


d. Adverbialsätze der Folge oder Wirkung. 


$. 825. 1. Die Adverbialsätze der Folge oder Wir- 
kung sind zu einem Satze ausgebildete Adverbien der 
Art und Weise und werden eingeleitet durch die Kon- 


nn | —— 


ἢ Vgl. Hartung gr. Part, Th. 1. 5. 139. und Hermann ad Viger. 
Ρ. 832, 307 f. 
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junktionen: ὥστε und (selten) ὡς; denen im Hauptsatze 
das (entweder wirklich ausgedrückte oder hinzugedachte) 
demonstrative Adverb: οὕτως entspricht, als: οὕτω καλός 
ἔστιν, ὥστε ϑαυμάζεσϑαι (= ϑαυμασίως καλός ἐστιν) --- τίς 
οὕτως ἀνέραστος ἦν, ὥστε (ὡς) ἀποχτεῖναι τὸ καλὸν 
ἐκεῖνο μειράκιον; Jedoch haben diese mit ὥστε eingeleiteten 
Nebensätze, wie wir δ. 764, 2. gesehen haben, nicht allein 
die eben erwähnte adverbiale Bedeutung der Art und 
Weise, sondern sehr häufig auch die Bedeutung eines im 
Akkusativ stehenden und eine Wirkung bezeichnen- 
den Substantivs oder Infinitivs, und müssen dann als 
Substantivsätze betrachtet werden. In diesem letztern 
Falle entspricht das relative ὥστε des Nebensätzes einem 
entweder wirklich gesetzten oder zu ergänzenden demonstra- 
tiven Substantivpronomen, als: τοῦτο, im Hauptsatze, als: 
ἀνέπεισε Ξέρξεα τοῦτο, ὥστε ποιέειν ταῦτα (Herod.). 


Konstruktion. 
I. Indikativ und Infinitiv. 

2. Der Indikativ steht, wenn die Folge oder Wir- 
kung zwar als eine reelle, faktische, in der Wirk- 
lichkeit gegebene, aber nicht nothwendige und 
unmittelbare bezeichnet werden soll; daher denn auch 
ὥστε hier häufig durch ötague übersetzt werden kann. 
Herod. VI, 83 ’4oyog δὲ ἀνδρῶν ἐχηρώϑη οὕτω, ὥστε οἵἱ 
δοῦλοι αὐτέων ἔσχον πάντα τὰ πρήγματα. Xen. Cyr. I. 4, 
5 ταχὺ δὲ καὶ τὰ ἐν τῷ 3 παραδείσῳ ϑηρία ἀνηλώκει ---, ὥστε 
ὁ »Aorvayns οὐκέτ᾽ εἶχεν αὐτῷ συλλέγειν ϑηρία. Ibid. δ. 15 
καὶ τολοιπὸν οὕτως ἥσϑη τῇ τότε ϑήρᾳ (ὃ ᾿Αστυάγης), ὥστε 
ἀεὶ, ὁπότε οἷόν τε ein, συνεξήει τῷ Κύρῳ, καὶ ἄλλους τε 
πολλοὺς παρελ άμβανε. Demosth. de Chers. p. 95, 23 εἰ 
γὰρ ἤδη τοσαύτην ἐξουσίαν τοῖς αἰτιᾶσϑαι καὶ διαβάλλειν βου- 
λομένοις δίδοτε, ὥστε καὶ περὶ ὧν φασι μέλλειν αὐτὸν ποιεῖν, 
χαὶ περὲ τούτων προχατηγορούντων ἀκροᾶσϑε, τί ἂν τις 
λέγοι; Id. Phil, II. p. 118,28 οὕτω δὲ κακῶς διακείμεθα —, 
ὥστ᾽ ἄχρι τῆς τήμερον ἡμέρας οὐδὲν --- πρᾶξαι δυνάμεϑα. 

3. Der Infinitiv dagegen steht, wenn die Folge oder 
Wirkung zwar als eine blofs gedachte, aber als eine solche 
bezeichnet werden soll, die sich aus dem Vorhergehenden 
nothwendig und unmittelbar entwickelt habe, so dafs. 
also Haupt- und Nebensatz in der innigsten Verbindung 
mit einander stehen; daher namentlich in folgenden Fällen; 
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a) Wenn eine Folge oder Wirkung angegeben wird, 
die in dem Wesen oder in der Beschaffenheit eines 
Gegenstandes begründet ist (nur selten steht hier der Indi- 
kativ, wenn die Folge mehr äufserlich, als ein in der Wirk- 
lichkeit gegebenes Faktum aufgefafst wird). Xen. M. S.L 
2,1 ἔτι δὲ πρὸς τὸ μετρίων δεῖσϑαι πεπαιδευμένος (ὃ Σωχρά- 
της) οὕτως, ὥστε πάνυ μικρὰ κεχτημένος πάνυ ῥᾳδίως ἔχειν 
ἀρκοῦντα. Plat. Apol. p. 37. Ο εἰ οὕτως ἀλόγιστός εἰμι, ὥστε 
μὴ δύνασθαι λογίζεσθαι, ὅτι ὑμεῖς — οὐχ οἷοί τε ἐγένεσϑε 
ἐνεγκεῖν τὰς ἐμὰς διατριβάς. 

ὁ) Wenn die Folge oder Wirkung zugleich die Bezie- 
hung des Zwecks oder der_Absicht in sich schliefst, 
als: Thuc. IV, 23. extr. Πελοποννήσιοι δὲ ἐν τῇ ἠπείρῳ στρα- 
τοπεδευσάμενοι, καὶ προσβολὰς ποιούμενοι τῷ τείχει, σχοττοῦν- 
τες καιρόν, εἴ τις παραπέσοι, ὥστε τοὺς ἄνδρας σῶσαι, i. €. 
observantes, si qua forte offerretur occasio, ut cives suos ser- 
varent, 


c) Wenn ὥστε die Bedeutung von: ea conditione, 
ut in sich schliefst. Demosth. Phil. II. p. 68, 11 axova 
τοὺς μὲν ὑμετέρους προγόνους, ἐξὸν αὐτοῖς τῶν λοιπῶν ἄρχειν 
Ἑλλήνων, ὥστ᾽ αὐτοὺς ὑπακούειν βασιλεῖ, οὐ μόγον οὐχ 
ἀνασχομένους τὸν λόγον τοῦτον x. τ. A. quum possent ceteris 
Graecis ita imperitare, ut ipsi dicto audientes essent regi. \. 
Bremi δὰ ἢ. ]. 

d) Gewöhnlich, wenn der Folgesatz schon im Haupt- 
satze durch ein Demonstrativ, als: οὕτως, vorbereitet wird. 


e) Wenn das Prädikat des Hauptsatzes nach seiner 
Intensität (inneren Stärke) mit einer Folge oder 
Wirkung verglichen wird. Ist die Intensität des Prä- 
dikats im Hauptsatze der durch den Nebensatz ausgedrück- 
ten Folge oder Wirkung gleich, so steht das Prädikat des 
Hauptsatzes im Positiv, dieser Fall fällt mit a) zusammen: 
ist aber die Intensität der Folge oder Wirkung ungleich, 
so steht das Prädikat im Komparativ; und der Nebensatz 
wird durch: ἢ ὥστε eingeleitet, als: Herod. III, 14 ὦ παῖ 
Κύρου, τὰ μὲν οἰκήϊα ἣν μέζω χακά, ἢ ὥστε ἀνακλαίειν: ubi | 
v. Valckenarius. | 


Anmerk. 1. Zuweilen steht statt des Komparativs der Positiv, 
welcher alsdann die Bedeutung des Komparativs hat, als: Herod. VI, 
109 ὀλίγους γὰρ εἶναι στρατιῇ τῇ Mndwv συμβαλέειν : pauci sunt ad. Xen. ;; 
Cyr. IV. 5, 15 ὀλέγοι ἐσμέν, ὥστε ἐγχρατεῖς εἶναι. Ibid. I. 5, 11 ἴωων 
ἐπὶ τοὺς πολεμίους, οὗς ἐγὼ σαφῶς ἐπίσταμαι — ἰδιώτας ὄντας, ὡς πρὰ 
ἡμᾶς ἀγωνίζεοϑαι, ἐπιρεγίϊίογες esse, quam ut nobiscum decertent, V. υἱ 


| 
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h. 1 Bornemann. „Quum Graeci nullum habeant vocabulum, quo ni- 
γι ὃ 5 significent, praeler περισσῶς, quod vero in comparalione adhibent, 
nurc comparalivo ad id indicandum, nune posilivo, pronunciulionis vi aucto, 
wutuntlur,‘ Hermann. ad Viger, p. 685. Xen. δ. 5, 111. 13, 3 ψυχρόν, 
εὔσεε λούσασϑαι, ἐστέν. 

Anmerk. 2. Auch wird zuweilen ὥστε weggelassen , indem der. 
Infinitiv an und für sich schon die Folge ausdrückt, Soph. O. R. 1293 
τὸ γὰρ νόσημα μεῖζον ἢ φέρειν, Eur, Hec. 1107 ξύγγνωσϑ᾽, ὅταν) τις 
κρείσσον᾽ ἢ φέρειν᾽ χαχὰ πάϑῃ, ταλαίνης ἐδαπαλλάξαι ζόης. Thuc. II, 61 
Tarreıyn ὑμῶν ἡ διάνοια ἐγχαρτερεῖν, ἃ ἔγψωστε. 

Anmerk. 3. Bei Homer findet sich ὥστε nur in Verbindung mit 
dem Infinitiv, und zwar nur an zwei Stellen, Il. ı, 42 εἰ δέ τοι αὐτῷ 
ϑυμεὸς ἐπέσσυται, ὥστε νέεσθαι, ἔρχεο. Od. E, 21 οὐ γὰρ ἐπὶ σταϑμοῖσε 

«ἔμειν. ἔτε τηλίχος εἰμί, ὥστ᾽ ἐπιτειλαμένῳ σιμιάντορι πάντα πιϑέσϑαι. 
omer begnügt sich mit dem blofsen Infinitiv ohne ὥστε. 11. A, 20 τόν 
(ϑρηχα) ποτέ οὗ Κινύρης δῶχε, ξεινήϊον εἶναι. Auch bei Hesiod fin- 
det sich ὥστε nur Opp. 44. 

Anmerk. 4. Zuweilen drückt der mit ὥσες eingeleitete Nebensatz, 
eine blofse Erklärung eines im Hauptsatze stehenden Substantivs aus, 
indem die Erklärung als eine aus dem Begriffe des Substantivs hervor» 
gehende Wirkung angesehen wird, als: Soph. O. C. 969 δίδαξον, εἴ rs 
ϑέσφατον πατρὶ yonauoicıw ἱχνεῖϑ᾽, ὥστε πρὸς παίδων ϑανεῖν. Eur, 
Or. 52 ἐλπίδα δὲ δὴ τιν᾽ ἔχομεν, ὥστε un ϑανεῖν. 

Anmerk. 5. In den durch ὥστε mit dem Infinitiv ein- 
geleiteten Adverbialsätzen findet dieselbe Attraktion Statt, 
welche wir oben beim Infinitiv (δ. 645.) gesehen haben, als: φιλο- 
τερεότατος ἦν ὁ Κῦρος, ὥστε πάντα ὑπομεῖναι τοῦ ἐπαινεῖσθαι ἕνεχα. Ken. 
Cyr. II. 1, 19 οὗ Πέρσαι ἐνόμισαν, εἰ τιαραχαλούμενοι, ὥστε τὰ ὁμοῖα 
πονοῦντες τῶν αὐτῶν τυγχάνειν. μὴ ἐθελήσουσι ταῦτα ποιεῖν, δικαίως 
ἄν --- ἀμηχανοῖντες βιοτεύειν. Eur. Phoen. 483 ἐξῆλθον ἔξω τῆσδ᾽ 
ἑχὼν αὐτὸς χϑονός, — ὥστ᾽ αὐτὸς ἄρχειν αὖϑις ἀνὰ μέρος λαβών. 
Übrigens kann die Attraktion unter denselben Bedingungen, wie beim 
Infinitiv ($. 646.), unterlassen werden. 

Anmerk. 6. Wenn der Folgesatz negirt wird, so steht beim Indi- 
kativ οὐ, beim Infinitiv aber μή, oder, weum auch der Hauptsatz negirt 
ist, un οὐ. S. δ. 713, 2. 


Bemerkung über ὡς, ὥστε (ὅσον, ὅσα, ὃ, τι) mit dem Infinitiv 
in scheinbar unabhängigen parenthetischen Sätzen. 


$. 826. 1. Eine besondere Erwähnung verdienen die sehr häufig 
vorkommenden, scheinbar unabhängigen parenthetischen Sätze, welche in 
der Regel durch: ὡς (sehr selten und wal nur in kritisch verdächtigen 
Stellen durch ὥστε) mit dem Infinitiv eingeleitet werden, Sehr 
oft wird durch diese Sätze eine Einschränkung ausgedrückt. Der 
Hauptsatz, von welchem ein solcher Nebensatz die Folge oder Wirkung 
angibt, mufs ergänzt werden. Herod. II, 10 ὥστε (al. leg. ὡς) εἶναι 
(i, 6. ἐξεῖναι) σμιχρὰ ταῦτα μεγάλοισι συμβαλέειν, i. ὁ. ita, ut liceat 
comparare. Ganz ähnlich: Thuc. IV, 36 ὡς μιχρὸν μεγάλῳ εἰχάσαι. 
Herod. VII, 21 ὡς μὲν ἐμὲ συμβαλλεόμενον εὑρίσχειν, μεγαλοφροσύνης 
ἐἵνεχα wird Ξέρξης ὀρύσσειν ἐχέλευε, ut ego quidem hanc rem considerans 
reperio, $o ganz gewöhnlich: ὡς ἔπος εἰπεῖν, ut ita dicam, prone- 
modum direrim. Herod. 11,25 ὡς ἐν πλέονι λόγω δηλῶσαι. Xen. 
M. S. IH. 8, 10 ὡς δὲ συνελόντι εἰπεῖν, ut paucis absolvam. 
Plat. Rep. IIE. p. 414. A ὡς ἐν τύπῳ, μὴ δι᾽ ἀχριβείας, εἰρῆσϑαι, 
ut summatim dicamus, neque rem diligenter persequamur — ὡς γέ μοι 
doxeiv, ut mihi quidem videtur, eigtl, tali modo ut mihi videatur. He-- 
rod. II, 125 ὡς ἐμὲ εὖ μεμνῆσϑαι. Sehr häufig werden dergleichen 
Sätze in verkürzter Form ohne ὡς ausgedrückt, wie: od πολλῷ ἀλόγῳ 
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εἰπεῖν, besonders: ÖöAidyov, uızpoü, πολλοῦ δεῖν, ila ut pam 
lum, multum absit, und in noch verkürzterer Form: ὀλίγου, prope, paene. 
So: Demosth. Phil. 1. p. 42, 7 συνελόντι δ᾽ ἁπλῶς (scil. εἰπεῖν). Herod. 
VI, 30 ὁ δὲ οὔτ᾽ ἄν Enade χαχὸν οὐδὲν, δοχέειν ἐμοί. So wol zu er- 
klären: Eur Med. 228 ἐν ᾧ γὰρ ἦν μοὶ πάντα, γιγνώσκειν χαλῶς 
(dafs man wohl wisse, urtheile), χάχιστος ἀνδρῶν ἐχβέβηχ᾽ οὑμὸς πόσις. 

2. Ein höchst seltsamer Gebrauch von: ὡς in der Bedeutung: wie 
mit dem Infinitiv findet sich bei Herodot und zwar in einschrän- 
kenden Sätzen II, 8 τὸ ὧν δὴ ἀπὸ ᾿Ἡλιουπόλιος οὐχέτι πολλὸν χωρίον ὡς 
εἶναι Alyunrov, für Ägypten, ut in Aegypto. Id. 11, 135 ἡ Ῥοδῶ- 
πις — μεγάλα ἐχτήσατο χρήματα, ws ἂν εἶναι Ῥοδώπιος, ἀτὰρ οὐχ 
ὥς γε ἐς πυραμίδα τοσαύτην ἐξιχέσϑαι, die Rh. hatte sich 
grolse Schätze erworben, dafür nämlich, dafs sie der Rh, 
einer Privatperson, gehörten, aber nicht so grofs, dafs 
sie u, 5. w, 

3. Nach derselben Analogie wird st. ὡς auch! ὅσον, ὅσα, ör: 
mit dem Infinitiv verbunden: ὅσον» γέ μ᾽ εἰδέναι, quanlum sciam 
(eigtl. pro tanto, quantum scire possim), 6 τι u’ εἰδέναι. 

4. Es gilt hiebei gleichviel, ob ὡς durch dafs (ita ut) oder durch: 
wie übersetzt werde, so wie auch, ob statt des relativen Adverbs: ὡς 
das relative Substantiv: ὅσον, ö, τε gebraucht werde, Denn in ὡς sah 
der Grieche überall das: Wie, und eben so die relativische Bedeutung, 
wie in: ὅσον, ὅτι. Schon ὃ. 788. Anm, 3. haben wir gesehen, dafs die 
Relativen: οἷος, ὅσος eben so, wie das adverbiale Relativ: ὥστε, mit 
dem Infinitiv verbunden wird, wenn der relative Satz eine Folge 
oder Wirkung des Hauptsatzes bezeichnet. In den Ausdrücken, in 
denen ὡς durch ita ut übersetzt werden kann, als: ὡς ἔπος εἰπεῖν, 
ut il@ dicam, liegt der Grund von dem Gebrauche des Infinitivs klar zu 
Tage, denn offenbar wird hier eine Folge oder Wirkung bezeich- 
net; eben so hat der Grieche, wenn ὡς seine eigentliche Bedeutung 
(wie) auch in der deutschen Übersetzung bewahrt, wie z. B. in: ὡς 
ἐμοὶ δοκέειν, wie es mir scheint, die Weise als eine Folge 
oder Wirkung aufgefalst; man betrachte den Unterschied zwischen: 
ὡς εὖ μέμνημαι, wie ich mich recht erinnere, ὡς ἐμὲ εὖ μεμνῆσθαι, in 
so weit, als ich mich recht erinnern kann, eben so: ὅσον u’ εἰδέναι 
tantum quanlum sciam (nicht: scio). 


IH, Konjunktiv der historischen Zeitformen mit und 
ohne ἄν. 


δ. 827. 1. Der Konjunktiv der historischen Zeit- 
formen (Optativ) wird gesetzt: a) ohne ἄν, wenn das 
Prädikat des Hauptsatzes durch den Konjunktiv der histo- 
rischen Zeitformen ausgedrückt ist, so dafs also sowol dieser, 
als der dazu gehörige Folgesatz in das Reich der Vor- 
stellung versetzt wird, — gewöhnlich aber ὁ) in Ver- 
bindung mit ἄν, wenn die Folge oder Wirkung als eine 
bedingte Annahme oder Möglichkeit bezeichnet wer- 
den soll (δ. 467.). Xen. Oec.I, 13 εἴ τις χρῷτο τῷ ἀργυ- 
ρίῳ, ὥστε — κάκιον τὸ σῶμα ἔχοι, — πῶς ἂν ἔτι τὸ ἀργύ- 
ριον αὐτῷ ὠφέλιμον εἴη; Platon. Apol. p. 24. A ὥστε -- 
ϑαυμάζοιμ᾽ ἂν, εἰ οἷός τ᾽ εἴην ἐγὼ ὑμῶν ταύτην τὴν 
διαβολὴν ἐξελέσϑαι. Id. Symp. p. 197. A τοξικήν γε μὲν καὶ 
ἰατρικὴν καὶ μαντικὴν ᾿“πόλλων ἀνεῦρεν, ἐπιϑυμίας καὶ ἔρωτος 
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T 
ἡγεμονεύσαντος, ὥστε καὶ οὗτος Ἔρωτος ἂν εἴη μαϑητής. 
Demosth. c. Aph. fals. test. p. 845, 3 (ταῦτα πεποίηκεν) ὧστϑ 
πολὺ ἂν δικαιότερον διὰ ταῦτα τὰ ἔργα τοῦτον μισήσαιτε, 
ὟΛΝ Ἴ - 3 ’ ’ . - [4 
ἢ ἐμοῦ τινα ἀγεπιείκειαν zarayvoinre. Ibid. p. 851, 23 ®i- 
3 2, ͵ : 

Junnog δ᾽ οὔτε φίλος οὔτ᾽ ἐχϑρός (ἐστιν), ὥ στ᾿ οὐδὲ ταύτην 
»„ [4 ’ x Ψ ἢ ᾿ 

ἂν τις ἐπενέγκοι δικαίως τὴν αἰτίαν. Arist, Ach. 94]. 
von einem Gefälse: ἰσχυρόν ἐστιν, ὥστ᾽ οὐκ ἂν καταγείη, ut 
non facile frangatur (frangi possit), scil.nisi magna vi utare. 


111. Indikativ der historischen Zeitformen mit ὦν, 
— Infinitiv mit ὦ ν᾿ 


2. Der Indikativ der historischen Zeitformen 
mit ἄν, wenn ausgedrückt werden soll, dafs die Folge oder 
Wirkung nur unter einer gewissen Bedingung eingetreten 
sein würde, oder eintreten würde. Xen. Cyr. I. 4, 3 οὕτω 
καὶ Κύρου ἐκ τῆς πολυλογίας οὐ ϑράσος διεφαίνετο, ἀλλ᾽ 
« ’ % ᾽ ce 2 # » 
ἁπλότης τις καὶ φιλοστοργία, ὥστ᾽ ἐπεϑύμει ἄν τις πλείω 
ἀκούειν αὐτοῦ, 7 σιοτιῶντι srapeivaı (sc. εἰ δυνατὸν ἤν). 

3. An der Stelle des Indikativs der historischen Zeit- 
formen mit ἂν kann auch der Infinitiv mit ἂν stehen: 
Thuc. II, 49 τὰ ἐντὸς οὕτως ἐκαίετο, ὥστε — ἥδιστα ἂν εἰς 
c x m > % u, D ει Pl > 
ὕδωρ ψυχρὸν σφᾶς αὑτοὺς ῥίπτειν, i. 6. ὥστε — δῤδιπτον av, 
scil. εἰ ἠδύναντο. | 


Bemerkungen. 


Ὥστε mit dem Imperativ oder in einem Fragsatze. 


δ. 82%. 1. Endlich wird ὥστε auch mit dem Imperativ verbun- 
den, welcher jedoch nicht von ὥστε abhängt, also auch nicht mit ὥστε 
konstruirt, sondern nur damit verbunden wird, indem die abhängige 
Rede mit rhetorischem Nachdrucke auf eine überraschende Weise 
plötzlich in die oratio recta übergeht. Soph. ΕἸ. 1175 ϑνητοῦ πέφυκας 
πατρός, Ἤλέχτρα, φρόνει, ϑνητὸς δ᾽ Ὀρέστης, ὥστε μὴ λίαν στέγε st. 
ὥστε μὴ — στένειν, Demosth. Phil. III. p. 129, 70 γράφω de, ὥστε, 
ἂν βούλησϑε, χειροτονήσατε: ubi v. Bremi. Lucian. Dial. Mort. II. princ. 
οὐ φέρομεν, ὦ Πλούτων, Μένιππον τουτονὶ τὸν χύνα παροιχοῦντα, ὅστε 
ἢ ἐκεῖνόν ποι χατάστησον, ἢ ἡμεῖς μετοιχήσομεν εἰς ἕτερον τόπον, 
Eben so kann auch ὥστε mit einer Frage verbunden werden. 9).6- 
mosth. c. Aphob. fals. test. p. 85%, 47 εἰ — ὅ πατὴρ Amiorsı τούτοις, 
δῆλον ὅτι οὔτ᾽ ἂν τἄλλα ἐπέτρεπεν, οὔτ᾽ dv ἐχεῖν᾽ οὕτω χαταλιπὼν αὐτοῖς 
ἔφραζεν, Gare πόϑεν ἴσασιν; (ergo unde scierunt!). 8. unten die 
Lehre von dem Fragsatze. 


Konstruktion von ἐφ᾽ ᾧ oder Ip’ wre. 


2. Statt ὥστε in der Bedeutung: ea conditione, ut; fta, ut 
braucht die nachhomerische Sprache auch: ἐφ᾽ Q oder gewöhnlich: 
ἐφ᾽ ᾧτε, welchem im Hauptsatze das demonstrative entweder wirk- 
lich ausgedrückte oder gedachte: ἐπὶ τούτῳ (auch ἐπὶ τοῖσδε Ὁ. He- 
rod. u. Thukyd.) entspricht. Ἐφ᾽ ᾧ oder ἐφ’ ᾧτε wird, wie ὥστε, 
entweder mit dem Indikativ und zwar des Futurs, oder mit dem 
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Infinitiv konstruirt, als: Herod. III, 83 ἐπὶ τούτῳ δὲ ὑπεξέσταμαι 
τῆς ἀρχῆς, ἐπ᾿ ᾧτε ὑπ᾽ οὐδενὸς ὑμέων ἄρξομαι. Id. VI, 65 Κλεομέ- 
vns συντίϑεται “ευτυχίδῃ —, ἐπ᾿ ᾧτε, ἢν αὐτὸν χαταστήσῃ βασιλῆα 
ἀντὲ Δημαρήτου, ἕψεταί οὗ ἐπ’ Αἰγινήτας. Id, VII, 153 τούτοισε δ᾽ 
ὧν πίσυνος ἰὼν κατήγαγε, ἐπ᾿ ᾧτε οἱ ἀπόγονοι αὐτοῦ ἱροφάνταε τῶν 
ϑεῶν ἔσονται. Ibid. 154 ἐῤῥύσαντο δὲ οὗτοι ἐπὶ τοῖσδε χαταλλάξαν- 
τες, ἐπ᾿ ᾧτε Ἱπποχρατέϊ Καμάριναν Συραχουσίους ἀποδοῦναι. Id. 1, 
42 διαλλαγὴ δέ σφιν ἐγένετο ἐπ᾿ ᾧτε ξείνους ἀλλήλοισι εἶναι χαὶ ξυμ- 
μάχους. Plat. Apol. p. 29. Ο ἀφίεμέν σε, ἐπὶ τούτῳ μέντοι, ἐφ᾽ 
ᾧτε μηχέτι ἐν ταύτῃ τῇ ζητήσει διατρέβειν μηδὲ φιλοσοφεῖν. Xen. 
H. Gr. II. 2, 20 ἐποιοῦντο εἰρήνην, ἐφ᾽ ᾧ τά τὲ μαχρὰ τείχη χαὲ τὸν 
Πειραιᾶ χαϑελόντας -- “Ἰαχεδαιμονίοις ἕπεσϑαι. 

Anmerk. So auch: Herod, III, 36 οἱ δὲ θεράποντες --- χαταχρύ- 
πτουσι τὸν Κροῖσον ἐπὶ τῷ δὲ τῷ λόγῳ, ὥστε, εἰ μὲν μεταμελήσεε 
τῷ Καμβύσῃ, καὶ ἐπιζητήσειε τὸν Κροῖσον, οἱ δὲ ἐχφήναντες αὐτὸν δῶρα 
λάμψονται ζωάγρια Κροίσου, ἣν δὲ μὴ μεταμέληται, μηδὲ ποϑῇ zur, 
τότε χαταχρῆσϑαι (interfecluros esse Croesum). 


e. Adverbialsätze der Vergleichung. 

$, 829. 1. Die, Adverbialsätze, welche eine Verglei- 
chung ausdrücken, und daher komparative Adverbial- 
sätze genannt werden, sind zwiefacher Art, indem das Prä- 
dikat des Hauptsatzes mit dem Prädikate des Nebensatzes 
entweder in qualitativer Hinsicht, d. h. in Ansehung der 
Art und Weise, oder in quantitativer Hinsicht, d. h. 
in Ansehung des Grades, der Quantität, der Intensi- 
tät (innern Stärke) verglichen wird, als: λέγεις οὕτως, ὡς 
φρονεῖς — ὅσῳ (ὅσον) σοφώτερός τις ἐστί, τοσούτῳ (τοσοῦτο) 
σωφρονέστερός ἐστιν. Die komparativen Sätze der Art und 
Weise sind aus der Erweiterung eines  Adverbs oder eines 
adverbialisch gebrauchten Kasus eines Substantivs zu einem 
Satze, die der Quantität aus der Erweiterung eines®* adver- 
bialisch gebrauchten instrumentalen Dativs (δ. 586. d.) oder 
quantitativen Akkusativs ($. 556.) zu einem Satze hervor- 
gegangen. 

a) Komparative Adverbialsätze der Art und Weise. 

2. Die komparativen Adverbialsätze derArt und Weise 
werden eingeleitet durch die relativen Adverbien: ὡς, ὥστε, 
ὥσπερ, ὅπως (episch nüre, selten εὖτε) ’), welchen im 
Hauptsatze das entweder wirklich ausgedrückte oder ge- 
dachte demonstrative Adverb: οὕτως, ὦ δε, auch ὥς (poet., 
selten in Prosa: ὡς — ὥς Plat. Rep. VII. 530. D.), entspricht. 
Man mufs diese Adverbialsätze als Erweiterungen eines Ad- 
verbs oder eines adverbialisch gebrauchten Kasus (instru- 
mentalen Dativs) eines Substantivs ansehen. 


1) Dieses hürs, εὖτε, sowie, ist nicht zu verwechseln mit εὖτε = 
ὅτε ($.805,3.a.). Jenes leitet Hartung gr. Part. Th. I. S. 216 f. von 
der indischen Vergleichungspartikel: το ἃ oder wä (sicut) ab. 
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Konstruktion. 


3. Der Gebrauch der Modi in diesen Adverbialsätzen 
stimmt mit dem in den Adjektivsätzen (δ. 792 ff,) überein, 
als: Ζεὺς δίδωσιν, ὅπως ἐθέλει oder ὅπως ἂν ἐθέλῃ, ἑκάστῳ, 
und in der epischen Sprache auch ohne ἄν, als: Od. «a, 349 
Ζεὺς — δίδωσιν ἀνδράσιν ἀλφηστῇσιν, ὅπως ἐϑέλησιν, 
ἑκάστῳ. Der Konjunktiv bezeichnet hier das Verhältnifs 
der unbestimmten Frequenz. — Besonders häufig ist: ὡς ἂν 
oder ὥσπερ ἄν mit dem Konjunktiv der historischen 
Zeitformen (Optativ), wenn das Prädikat des Adverbial- 
satzes als eine von irgend einer Bedingung abhän- 
gige Annahme, als eine Möglichkeit ausgedrückt wird 
(δ. 467.). Plat. Phaedr. p. 230. B ἀκμὴν ἔχει τῆς ἄνϑης, wg 
ἂν εὐωδέστατον παρέχοι τὸν τόπον. Id. Phaedon. p, 87. B 
ἐμοὶ γὰρ δοκεῖ ὁμοίως λέγεσϑαι ταῦτα, ὥσπερ ἄν τις περὲ 
ἀνθρώπου ὑφάντου πρεσβύτου ἀποθανόντος λέγοι τοῦτον τὸν 
λόγον "). 

4. In Gleichnissen steht entweder das Präsens, 
wie in der deutschen Sprache, indem der verglichene Gegen- 
stand in die gegenwärtige Anschauung gestellt wird, oder der 
Aorist (δ. 442, 2.), insofern das Gleichnifs zur Veranschau- 
lichung und Erläuterung eines andern Gegenstandes dient, 
und demnach aus der Erfahrung (Vergangenheit) genommen 
wird, oder endlich das Kutor ($. 446, 2.), da das aus der 
Erfahrung entlehnte Gleichnifs ein Ereignifs ausspricht, wel- 
ches auch in der Zukunft immer Statt haben kann. In Hinsicht 
der Aussage ist zu bemerken, dafs bei Homer die kom- 
parativen Adverbien: ὡς, ὥστε, ἠῦτε auf eine dreifache 
Weise konstruirt werden, nämlich: a) mit dem Indika- 
tiv des Präsens oder Aorists, wenn das Gleichnifs als 
ein wirkliches Faktum hingestellt wird, ὁ) mit dem ΄ 
Indikativ des Futurs und c) mit dem Konjunktiv des 
Präsens oder gewöhnlich des Aorists. Die beiden letzten 
Formen unterscheiden sich wenig von einander. Der Kon- 
junktiv nämlich mufs hier nach der Bestimmung von $. 462. 
aufgefalst werden, nach welcher er bei Homer statt des In- 
dikativs des Futurs steht, jedoch mit dem feinen Unter- 
schiede, dafs das Futur das Zukünftige als wirklich setzt, 
der Konjunktiv dagegen das Zukünftige zwar nicht als ein 
schon Wirkliches, aber doch als ein solches bezeichnet, des- 


1) 5. Stallbaum ad Apol, p. 23. B. 
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sen Verwirklichung erwartet wird, als ein solches, welches 
sich verwirklichen kann '). Indik. Il. ı,4 ὡς δ᾽ ἄνεμοι δύο 
πόντον ὀρίνετον —, ὡς ἐδαΐζετο ϑυμὸς Evi στήϑεσσιν Ayaıwv. 
Il. 1, 421 ἀλλ᾽ ὥστ᾽ ἀμφ᾽ οὔροισι δύ᾽ ἀνέρε dnpıaaodov—, 
ὡς ἄρα τοὺς διέεργον ἐπάλξεις. Vgl. Il. ν, 103. ο, 691. ρ, 755. 
Il. x, 183 ὡς δὲ κύνες περὲ μῆλα δυσωρήσονται ἐν αὐλῇ -τι» 
ὡς τῶν νήδυμος ὕπνος ὄπὸ βλεφάροιϊν ὀλώλει. 1]. ο, 381 
ὥστε μέγα κῦμα --- νηὸς ὑπὲρ τοίχων καταβήσεται ---, ὧς. 
Il. ρ, 434 ὥστε στήλη μένει ἔμπεδον, ie ἐπὶ τύμβῳ 
ἀνέρος ἑστήκει. --- Konj. ΤΙ, β, 414 τοὺς δ᾽, ὥ στ᾿ αἰπόλια 
πλατέ᾽ αἰγῶν αἰπόλοι ἄνδρες ῥεῖα διακρίνωσιν, ἐπεί κε 
νομῷ μιγέωσιν, ὡς τοὺς ἡγεμόνες διεκόσμεον ἔνϑα καὶ Erd, 
wie es geschehen kann, dafs die Hirten sondern. Il. x, 485 
sg. ὡς δὲ λέων μήλοισιν ἀσημάντοισιν ἐπελθὼν αἴγεσιν Τὶ 
ὀΐεσσι κακὰ φρονέων ἐνορούσῃ᾽ ὡς μὲν Θρήϊχας ἄνδρας ἐπῴ- 
χετο Τυδέος υἱός. 1]. π, 428 οἱ δ᾽, ὦ στ᾿ αἰγυπιοὶ — ud- 
χωνται, ὡς οἱ --- ἐπ᾽ ἀλλήλοισιν ὄρουσαν. 1]. ε, 161 ὡς 
δὲ λέων ἐν βουσὶ ϑορὼν ἐξ αὐχένα ἄ ξ ἢ πόρτιος ἠὲ βοός —, 
ὡς τοὺς ἀμφοτέρους ἐξ ἵππων Τυδέος υἱὸς βῆσε. Vgl. L. ρ, 
168. Od. x, 302..„ wo der Konjunktiv des Aorists steht. 


Bemerkungen über die Komparativsätze. 


1. Οὕτως (ὡς) — ὡς bei Wünschen und Betheuerungen. — 2. Kompar. 
Adverbialsatz st. eines Adjektivsatzes — ὁ αὐτός, ἴσος, ὥσπερ. — 3. 
Attraktion des Kasus. — 4. Verkürzung und Verschmelzung mit dem 
Hauptsatze. — 5. ὧς, nach Malsgabe. — 6. ὡς ἔοιχε u. dgl. 
persönlich gebraucht. 


δ. 830. 1. Οὕτως (ὥς) — ὧς werden bei Wünschen oder 
Betheuerungen gebraucht, und zwar so, dals der mit ὡς einge- 
leitete Komparativsatz den, Gegenstand der Betheuerung ausdrückt, So 
in Re : dta me dii ament, ut ego nunc — laetor Terent. Heaut. IV, 

8°). 1]. », 625 εἰ γὰρ ἐγὼν οὕτω γε Διὸς παῖς αἰγιόχοιο εἴην ne 
ud Tech _; ὡς νῦν ἡμέρη de χαχὸν φέρει ᾿Αργείοισε πᾶσε μάλα. 1. 
6385 εἰ γὰρ ἐγὼν ὡς εἴην ἀϑάνατος χαὶ ἀγήραος ἤματα πάντα, τιοίμην δ" 
ὡς rier’ Adyvein χαὶ ᾿Ἵπόλλων, ὡς wür ἡμέρη ide χαχὸν φέρει Aoyeioı- 
σιν. Arist, Nub, 516 οὕτω νιχήσαιμέ » ἐγὼ καὶ νομιζοέμην σοφός, ὡς 
ὑμᾶς ἡγούμενος εἶναι ϑεατὰς δεξιούς, --- πρώτους ἠξίωσ᾽ ἀναγεῦσ᾽ ὑμᾶς. Lu- 
cian. Philopseud, $. 27 οὕτως ὀναίμην, ἔφη, τούτων, ὡς ἀληϑῆ — πρὸς 


1) 5. Naegelsbach Exk. IX. zur Iliade, 5. 242 ff. -- Gewöhn- 
lich erklärt man den Konjunktiv in Gleichnissen durch Annahme einer 
Fallsetzung, jedoch mit Unrecht; denn die angeführten Sätze mit 
ὥστε sind nicht hypothetische Vordersätze, sondern drücken das aus 
einer Fallsetzung Gefolgerte aus. In den mit ὡς, ὅτε oder mit dem 
blofsen Relativ öore eingeleiteten Sätzen ($ 807, 4. 795, 2.) bezeichnet 
der Konjunktiv eine Fallsetzung (so wie es ist — Apodosis —, 
wenn — Protasis —). 


3 5. Ramshorn ὃ. 166. Not. 2. p. 412. Ed. I. p. 617. Ed. II. 
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σὲ ἐρῶ '). Zuweilen jedoch wird das relative Glied weggelassen, wie 
Eur. Med. 714 οὕτως ἔρως σοι πρὸς ϑεῶν τελεσφόρος γένοιτο παίδων, 
χαὐτὸς ὄλβιος ϑάνοις, wo man aus dem Vorhergehenden ergänzen kann: 
ὡς ἄντομαί σε — ἱκεσία re γίγνομαι, olzreıpov, οἴχτειρόν μὲ τὴν duodeluove. 

2. Ein komparativer Adverbialsatz vertritt zuweilen die Stelle ei- 
nes Adjektivsatzes. Diefs ist namentlich oft der Fall bei: ὥσπερ 
nach: ὁ αὐτός, ἴσος u. dgl. Xen. Anab. 1.10, 10 βασιλεὺς — εἰς τὸ 
αὐτὸ σχῆμα χατέστησεν ἐναντίαν τὴν φάλαγγα, ὥσπερ τὸ πρῶτον μαχού- 
μενος συνήει. Plat. Phaedon. p. 86. A εἴ τις δωσχυρίζοιτο τῷ αὐτῷ 
λόγῳ ὥσπερ σύ: ubi v, Stallbaum et Heindorf. Plat. Legg. p- 
671. C τοῦτον δὲ εἶναι τὸν πλάστην τὸν αὐτὸν ὥσπερ τότε. 

Anmerk. Bei Homer und andern Dichtern wird in der Vergleichung 
oft: ὧς, ὅτε, wie wenn, eigtl. ὡς ἔστι τότε, ὅτε gebraucht ($.807,4.). Sehr 
gewöhnlich ist in Vergleichungen: ὡς εἰ, ὡς ἂν el, quasi (δ. 456.). 

3. In den mit ὥς, ὥσπερ, ὥστε eingeleiteten Sätzen findet zuweilen 
eine Attraktion des Kasus Statt, besonders beim Akkusativ, jedoch 
nur selten. Lys. Accus. Agor. p. 492, 72 οὐδαμοῦ γὰρ ἔστιν ᾿Αγόρατον ᾿4ϑη- 
yalov εἶναι ὥσπερ Θρασύβουλον. Oftsteht der Nominativ, zudem 
aus dem Zusammenhange ein Verb ergänzt werden mufs. Arist. Ran. 303 
ἔξεστι δ᾽, ὥσπερ Ἡγέλοχος, ἡμῖν λέγειν. Plat. Phaedon. p. 111. A 
ζῶα δ᾽ ἐπ᾿ αὐτῆς εἶναι ἄλλα re πολλὰ χαὶ ἀνθρώπους, τοὺς μὲν ἐν μεσο- 
γείᾳ οἰχοῦντας, τοὺς δὲ περὶ τὸν ἀέρα, ὥσπερ ἣμ εἴς (sc. οἰχοῦμεν) περὲ τὴν 
ϑάλατταν χ. τ. λ.: ubi v.Heindorf. Demosth. Μ|ά. p.37. Spald. ἐχρῆν αὐ- 
τὸν — τὰ ὄντα ἀναλίσχοντα, ὥσπερ ἐγ ὦ, οὕτω μὲν ἀφαιρεῖσϑαι τὴν νέχην. 

4. Überhaupt sind die Vergleichungssätze mannigfacher Verkür- 
zungen und Verschmelzungen oder Verschränkungen mit dem Haupt- 
satze fähig. Plat. Phileb. p, 61. C χαϑάπερ ἡμῖν οἰνοχόοις τισέν St. 
ἡμῖν, χαϑάπ. οἷν. Id. Protag. p. 352. Β οὐδὲ ὡς περὶ τοιούτου αὐτοῦ 
ὄντος διανοοῦνται, d. i. οὐδὲ περὶ αὐτοῦ διαν., ὡς τοιούτου ὄντος. Id. 
1,668. II. p. 694 οὐδεὶς ὧν στύλος ὥρμησε χαταφρονήσας ὡς ὄντων ἡμῶν 
βραχέος ἀξίων St. χαταφρ. ἡμῶν ὡς ὄντων Bo. ἀξ. 3). 

Ὥς, mit einem Substantiv verbunden, wird häufig, wie das 
latein. ut, in dem Sinne: wie es sich erwarten läfst, wie 
es möglich ist, wie es zu sein pflegt, nach Malsgabe, 
gebraucht. Dieses ὡς, ut, hat entweder gleichsetzende oder ein- 
schränkende Bedeutung, und ist im erstern Falle durch als, im letztern 
durch für zu übersetzen, je nachdem das (stillschweigend vorausgesetzte) 
Prädikat des Gegenstandes, mit dem der andere verglichen wird, af- 
firmativ oder negativ genommen wird. Soph. O. R. 1118 Aciov 
γὰρ ἦν, εἴπερ τις ἄλλος, πιστὸς, ὧς νομεὺς ἀνήρ, ut pastor, als 
ein Hirt; aber: Tlıuc. IV, 84 ἦν δὲ οὐδὲ ἀδύνατος, ὡς «Ἰαχεδαιμόνιος, 
εἰπεῖν, ut Lacedaemonius, für einen Laked.; denn bei den La- 
ked, wird als bekannt vorausgesetzt, dafs sie keine grofsen Redner 
waren °). — So: ὡς ἐχ τῶν δυνατῶν, ὡς ἐχ τῶν ὑπαρχόντων Thuk., wie 
es sich nach Möglichkeit, nach den Zeitumständen thun liels. Xen. 
Anab, IV. 3, 31 χαὲ γὰρ ἦσαν ὡπλισμένοι, ὡς ἐν τοῖς ὄρεσιν. Thuc. ΠῚ, 
118 ἄπιστον τὸ πλῆϑος λέγεται ἀπολέσϑαι, ὡς πρὸς τὸ μέγεϑος τῆς πόλεως, 
nach der Gröfse der Stadt 3). 

6. Die unpersönlichen Ausdrücke, wie: ὡς Zoe, in einem Zwi- 
schensatze werden häufig persönlich gebraucht, indem sie auf das Sub- 
jekt des Hauptsatzes bezogen werden und demnach die Person des 
Verbs annehmen, welches im Hauptsatze steht. Herod. III, 143 οὐ γὰρ 
δὴ, ὡς οἴκασι, ἐβουλέατο εἶναι ἐλεύϑεροι. Xenoph. Conviv. IV, 53 σὺ 
δ΄, ὡς Foızag, εἰ τοῦτο γένοιτο, νομίζεις ἂν διαφϑαρῆναι αὐτόν. Plat. 


) V. Pflugk ad Eur. Med. 714., welcher vergleicht: Propert. I. 19, 11. 
πὶ 5. Heindorf ad Plat. Soph. p. 226. C. u. p. 242. C. 

) 5. Καὶ tz adSall. Jug.VII,6. Kühner adCiceron. Tuscul. 1.8,1ὅ. 
4) Mehr Beispiele 9. b. Matthiä gr. Gr. U. 8. 1283 f. 
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Rep. II. p. 372. C ἄνευ ὄψου, ἔφη, ὡς ἔοιχας, ποιεῖς τοὺς ἄνδρας ἕστιω- 
μένους. Ibid. III. p. 404. D Σιχελιχὴν ποιχιλίαν ὄψων, ὡς ἔοιχας, 008 
alveis. Ibid. IV. p. 426. Β οὐχ ἐπαινέτης εἶ, ἔφην ἐγώ, ὡς ἔοιχας, τῶν 
τοιούτων ἀνδρῶν. So auch bei den attischen Dichtern: Soph. ΕἸ. 516 
ἀνειμένη μέν, ὡς ἔοιχας, αὖ στρέφει. Eur. Med. 337 ὄχλον παρέξεις, ὡς 
ἔοιχας, ὦ γύναι: ubi εἴ. Pflugk. So auch im Lateinischen zuweilen 
bei videri, als: ut videris, non recte judicas, 


b) Komparative Adverbialsätze der Quantität oder 
Intensität, 

$. 831. Das Prädikat des Hauptsatzes wird hinsichtlich 
der Quantität, des Grades (der Intensität) dem Prä- 
dikate des Nebensatzes gleichgestellt. 

a) Der Adverbialsatz wird durch das relative: ὅσῳ 
(ὅσον) eingeleitet, und diesem entspricht im Hauptsatze 
das demonstrative: τοσούτῳ (τοσοῦτον). Xen. Cyr. VIIL 
1, 4 τοσοῦτον διαφέρειν ἡμᾶς δεῖ τῶν δούλων, ὅσον οἱ μὲν 
δοῦλοι ἄχοντες τοῖς δεσπόταις ὑπηρετοῦσιν. 

ὃ) Der Adverbialsatz wird gleichfalls durch das relative: 
ὅσῳ, ὅσον eingeleitet, und diesem entspricht das demon- 
strative: τόσῳ, τόσον, τοσούτῳ, τοσοῦτον; das Prädi- 
kat beider Sätze steht aber entweder im Komparativ oder 
Superlativ, als: ὅσῳ (ὅσον) σοφώτερός τις ἐστίν, τοσούτῳ 
(τοσοῦτον) σωφρονέστερός ἐστιν — ὅσῳ (ὅσον) σοφώτατός τις 
ἐστί, τοσούτῳ (τοσοῦτον) σωφρονέστατός ἐστιν. Thuc. VII, 
84 ὅσῳ μάλιστα καὶ ἐλεύϑεροι ἦσαν ναῦται, τοσούτῳ καὶ ϑρα- 
σύτατα προσπεσόντες τὸν μισϑὸν ἀπήτουν, Auch kann in 
dem erstern Gliede der Superlativ, in dem letztern der Kom- 
parativ stehen. Dem. Ol. I (v. II.) p. 21, 12 ὅσῳ γὰρ Eroı- 
μότατ᾽ αὐτῷ (τῷ λόγῳ) δοκοῦμεν χρῆσϑαι, τοσούτῳ μ ἃ ἃ- 
λον ἀπιστοῦσι πάντες αὐτῷ. 


Anmerk. 1. Zuweilen wird τοσούτῳ weggelassen, besonders, 
wenn das relative Glied der Vergleichung nachfolgt. Thuc. II, 47 αὐ- 
τοὶ μάλιστα ἔϑνησχον, ὅσῳ χαὶ μάλιστα προσήεσαν. Plat. Gorg. p. 458. A 
μεῖζον γὰρ αὐτὸ ἀγαϑὺν ἡγοῦμαι, ὅσῳπερ μεῖζον ἀγαϑὸν ἔστιν αὐτὸν 
ἀπαλλαγῆναι χαχοῦ τοῦ μεγίστου ἢ ἄλλον ἀπαλλάξαι. Id. de Rep. V. p. 
472. A ὅσῳ ἄν, ἔφη, τοιαῦτα πλείω λέγῃς, ἧττον ἀφεϑήσει Öp’ ἡμῶν. Id. 
Apol. p. 39. D χαὶ χαλεπώτεροι ἔσονται, ὅσῳ νεώτεροί εἰσι. So im La- 
tein. Ovid. Epist. IV, 19 Venit Amor gravius, quo serius ). 

Anmerk, 2. Auch können nach Weglassung von ὅσῳ — ro 
σούτῳ beide Sätze in Einen verschmolzen werden. Xen. M. 
S. IV. 1, 3 αἕ ἄρισται δοχοῦσαι εἶναι φύσεις μάλιατα παιδείας δέονται. 

Anmerk. 3. Ist das Prädikat hinsichtlich des Grades (der Inten- 
sität) einem andern Prädikate ungleich, so wird, wie wir ($. 747 f.) 
gesehen haben, dieses jenem durch die Disjunktivpartikel ἤ beigeordnet. 

Anmerk. 4. Häufig dient der durch ὡς, ὅπως, ἡ, wie, ὅσον 
eingeleitete, und eine Möglichkeit ausdrückende, Komparativsatz 
zur Verstärkung eines Superlativs oder auch eines Kompara- 


')S. Stallbaum ad Plat. Apol. p. 30. A. 
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tivs. Herod, VI, 44 ἦν νόῳ ἔχοντες ὅσας ἄν πλείστας δύναιντο 
καταστρέφεσϑαι τῶν Ἑλληνίδων πολίων. Thuc. ὙΠ|,21 ἄγων ἀπὸ τῶν πό- 
λεὼν ὧν ἔπεισε στρατιὰν, ὅσην ἐχασταχόϑεν πλείστην ἐδύνατο. Ibid, 
πιλῃροῦν ναῦς ὧς δύνανται πλείστας. Xen. M. 5. II. 2, 6 ἐπιμε- 
λοῦνται οἱ γονεῖς πάντα ποιοῦντες, ὅπως οἱ παῖδες αὐτοῖς γένωνται ὡς 
δυνατὸν βέλτιστοι. Id. Cyr. VII. 1, 9 ἡ ἂν δύνωμαι τάχιστα. 
Ibid. I. 4, 14 διαγωνίζεσϑαι ὅπως ἕχαστος τὰ χράτιστα δύναιτο. 
Demosth. de Chers. p. 108, 75 εἶπε ὧς οἷόν τε τὰ ἄριστα. So auch 
ὡς ἄν mit dem Optativ eines andern Verbs, öfter bei Xenophon, Pla- 
ton u. andern Autoren, als: Xen. Oecon. XX, 7 οὕτως ὧς ἄν ἄριστα 
μάχοιντο. Demosth. Ol. III (v. I.) p. 15, 21 ὡς dv χάλλιστ᾽ αὐτῷ 
τὰ παρόντ᾽ ἔχοι. Zu gleichem Zwecke werden auch οἷος, ὅτε in Ver- 
bindung mit εἶναι angewendet. Soph. O. R. 344 δι᾽ ὀργῆς ἥτις dypıw- 
τάτη (sc. ἐστίν). Xen. M. 5. IV. 8. extr. ἐδόχεε τοιοῦτος εἶναι, οἷος 
ἂν εἴη ἄριστός γε ἀνὴρ zai εὐδαιμονέστατος. In der Regel jedoch 
wird bei diesen Relativen das Verb weggelassen, und so entstehen die 
elliptischen Ausdrücke: ὡς, ὅπως ἄριστα, οἷον χαλεπώτατον U. 5. W. 
(δ. 690ρ.).. Demosth. Ol. I (v. II.) p. 23, 18 ἀνήρ ἐστιν ἐν’ αὐτοῖς 
οἷος ἔμπειρος πολέμου ἃ. i. τοιοῦτος, οἷος δύναται εἶναι ἔμπειρος πο- 
λέμου. So sind auch die Ausdrücke: ὡς ἀληϑῶς, in der That, ὡς ἀτε- 
χνῶς, schlechterdings, ὡς πάνυ, μάλα, ὡς ἐπὶ τὸ πολύ, plerumque, zu er- 
klären: ferner ὡς ἕχαστοι d. ἢ. &xaoroı, ὡς ἕχαστοι ἦσαν, Über ϑαυμα- 
στῶς ὡς u. dgl. vgl. $. 788. Anm. 6. 


Von den Fragsätzen. 


$. 832. 1. Die Fragsätze drücken zwar auch, wie 
die übrigen Sätze, ein Urtheil aus, aber nicht, wie diese, 
ein wirkliches Urtheil, sondern ein mögliches, d. ἢ, 
ein solches, welches erst verwirklicht werden soll. Sie zer- 
fallen in zwei Theile, indem die Frage entweder unabhän- 
gig oder von einem vorangehenden -Satze abhängig ist, 
als: Ist derFreund gekommen? und: ich weifs nicht, 
ob der Freund gekommen.ist. Die Fragen ersterer 
Art nennt man direkte, die letzterer Art indirekte Fra- 
gen. Sowol die direkten, als die indirekten Fragen sind 
entweder eingliedrig, oderzwei- oder mehrgliedrig, 
als: Ist der Freund gekommen, oder ist er noch nicht ge- 
kommen? — weifst du nicht, ob er kommt oder ob er nicht 
kommt? Je nachdem endlich die Frage auf einen Gegen- 
stand (Sache oder Person), oder auf das Prädikat bezogen 
wird, werden die Fragen in Nominal- und in Satzfra- 
gen unterschieden, als; wer hat die[s gethan? und: 
hast du den Brief geschrieben? Die Nominalfragen 
werden durch substantivische, oder adjektivische 
Fragpronominen, die Satzfragen durch adverbialische 
Fragpronominen oder Fragwörter eingeleitet, als: εἰς ταῦτα 
ἐποίησεν: --- ἄρα ταῦτα ἐποίησας; 

2. Die Satzfrage kündigt sich häufig durch die blofse 
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Betonung und durch die Wortstellung an, indem das 
Prädikat oder dasjenige WVort, auf dem der Nachdruck der 
Frage liegt, die erste Stelle des Satzes einnimmt. Od. &, 
204° οὕτω δὴ οἶκόνδε φίλην ἐς πατρίδα γαῖαν αὐτίχα νῦν ἐθέ- 
λεις ἰέναι; So namentlich bei Negationen, als: οὐκ ἐϑέ- 


», 
λεις ἱέναι ; 


I. Einfache direkte Frage. 

$. 833. 1. Die einfache direkte Frage wird eingeleitet 
durch die Frag gpronominen: τίς, τί ‚(ep Tin), ποῖος, πτό- 
σος u. 8. W., πῶς, πῇ, ποῦ, πόϑι, πόϑεν, πόσε u. 5. w., als: 
τίς ἤλθεν; τί ποιεῖς; ποῖόν σε ἔπος φύγεν ἕρχος TE 
πῶς λέγεις; 1. φ, 422 πόσε φεύγετε; 

Anmerk. 1. Die genannten Fragwörter treten zuweilen vom 
Anfange des Satzes zurück, und nehmen sogar oft die letzte Stelle 
des Satzes ein, wodurch die in gerader Rede bis zu Ende gehende 
Redeform plötzlich eine überraschende Wendung nimmt. Eur. Phoen. 
716 λέγει δὲ δὴ τί τῶν ἐχεῖ νεώτερον; Id. Hipp. 524 δειμαίνεις δὲ ri; 
Id. Jon. 1012 τί τῷδε χρῆσϑε; δύγασιν ἐχφέρει τένα; Id.Or. 401 ἤρξω 
δὲ λύσσης πότε; 


Τίς, τῷ ποῖος u. 8. W., πῶς u. 8. w. in Verbindung mit andern Par- 
tikeln. — Γάρ, 
2. Diese Fragwörter, namentlich zig, verbinden sich 
häufig mit andern Partikeln, nämlich: 


a, Τίς ποτε, quis tandem? τί ποτε (wofür Hom. zirre), 
quid tandem ? 

b. Τίς τε, wer da, τίς τ᾽ ἄρ᾽, siehe (ἄρα $.756, 4.), 
wer da (über ze s. δ. 723.); zig vv, quisnam (δ. 700.). 
Od. a, 62 τέ νύ οἱ τόσον ὠδύσαο, Ζεῦ; (Erklärung) — Alle 
drei Verbindungen sind nur episch. 

c. Τίς ἄρα, τί ἄρα, so auch: ποῖος ἄρα, πότερος 
ἄρα, πῶς ἃ ρα α. 8. w., WO ἄρα Verlegenheit des Fragenden 
in Ansehung der aufzustellenden Frage, oder Zweifel desselben 
an Entscheidung,oder Erwartung einer überraschenden Antwort 
ausdrückt!) 8. 756, 4. Vgl. Aesch. Sept. 91 zig ἄρα ῥύσεται, 
τίς ἄρ᾽ ἐπαρκέσει ϑεῶν ἢ ϑεᾶν; Eur. Iph. T. 478 πότερος 
ἄρ᾽ ὑμῶν ἐνθάδ᾽ ὠνομασμένος Πυλάδης κέκληται; Βεὶ Ηο- 
mer kommt dieses ἄρα in der Frage nur nach Bi vor. Die 
attischen Dichter können ἄρα nach Bedarf des Verses auch 
in ἄρα dehnen (vgl. 8. 757. Anm.). Eur. Iph. T. 458 εἰς 
ἄρα μήτηρ ἡ τεχοῦσ᾽ ὑμᾶς ποτε; 


NS. Hartung gr. Part. Th, I. 5. 443. 


\ 
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d. Ti δή (aber auch πῶς δή, ποῦ δή u. dgl.), gui- 
dum, oft, wenn der Fragende Ungeduld, Unwillen und Ver- 
wunderung ausdrücken will — ri δή ποτε, quid tandem. 
Eur. Med. 1001 τί δὴ κατηφεῖς ὄμμα καὶ δαχρυῤῥοεῖς; Vgl. 
δ. 691. B. d). Über τί dai s.$.695. Ferner: τίς δὴ οὖν, 
τί δὴ οὖν, wer, was denn? kurz heraus; aber in: zi οὖν 
δή und πῶς οὖν δή dient δή zur Anreihung. 8. 
δ. 691. 8. d). 

e. Τί οὖν (aber auch τί allein) in Verbindung mit ei- 
ner Negation wird bei lebhaften Aufmunterungen gebraucht, 
wie das lat. guin. Plat. Protag. p. 310. A τέ οὖν οὐ διη- 
γήσω ἡμῖν τὴν ξυνουσίαν ὃ): 

f- Ti μήν wie πῶς μήν, quid quaeso? quid vero? 
($. 696.) 

g. Ti δέ; Um den Gegenstand der Frage bei einem 
Gegensatze oder Übergange der Rede nachdrücklich hervor- 
zuheben, werden oft die WVorte, welche diesen Gegenstand 
bezeichnen, mit zi δέ vorangestellt, und dann das Prädikat 
des eigentlichen Fragsatzes gemeiniglich mit einem zweiten 
Fragworte gesetzt. Plat. Rep. I. p. 332. E εἰς δὲ πλέοντας 
πρὸς τὸν τῆς ϑαλάττης κίνδυνον (sc. εὖ ποιεῖ); — Κυβερνή- 
της. --- Τί δὲ ὃ δικαῖος; ἐν τίνι πράξει καὶ πρὸς τί ἔργον 
δυνατώτατος φίλους ὠφελεῖν καὶ ἐχϑροὺς βλάπτειν; ubi v. 
Stallbaum. Ibid. p. 341. D τί δὲ κυβερνήτης; ὃ ὀρϑῶς κυ- 
βερνήτης ναυτῶν ἄρχων ἐστὶν ἢ ναύτης; Id. Gorg. p. 502. A 
τί δὲ ὃ πατὴρ αὐτοῦ ϊέλης; ἢ πρὸς τὸ βέλτιστον βλέπων 
ἐδόκει σοι κιϑαρῳδεῖν; --- Τί δ᾽ οὔ; wie aber nicht? 
d. h. allerdings. 

h. Über ri καί, ποῖος καί, πῶς καί us. w. 5. 
oben $. 728, 2. 

i. Sehr oft tritt γάρ zu den Fragwörtern, als: πῶς 
γάρ, τίς γάρ u. 5. w., mit konklusiver Bedeutung (δ. 754. 5)) 
und zwar mit dem Ausdrucke ‘des Befremdens ἢ). I. «, 
123 πῶς γάρ τοι δώσουσι γέρας μεγάϑυμοι “Αχαιοί; Il. o, 
182 Ἶρι ϑεά, τίς γάρ σε ϑεῶν ἐμοὶ ἄγγελον ἧκεν; — Ti 
γάρ; quid ergo? drückt eine affektvolle Frage aus, die 
aber auch als Übergang zu einem neuen Gedanken gebraucht 
wird, als: χαὶ τί γάρ; und was nun? Aber auch in der 
argumentativen Bedeutung wird γάρ in dieser Formel 


ἢ) S. Schneider ad Xen. M. $. un 11, 15. und Heindorf ad 
Plat. Soph. p. 328. u. Horat. Sat. p. 6. 
2) S. Hartung gr. Part. Th. I. 5. 478. f. 
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gebraucht: τί γάρ; quid enim? oder quidni enim? (= frei- 
lich, natürlich.) Besonders ist das attische πῶς γάρ: 
als nachdrückliche Verneinung in der Antwort zu be- 
merken (= keineswegs). In derselben Bedeutung wird 
gleichfalls von den Attikern πόϑεν; πόϑεν γάρ; ge 
braucht ἢ). Dagegen hat: πῶς γὰρ οὔ; πόϑεν δὲ οὔ: 
warum nicht? die Kraft der Bejahung (ulique, sane) in 
der Antwort. Xen. M. S. IV. 4, 13 οὐκοῦν ὁ μὲν τὰ δίχαιο 
πράττων δίκαιος, ὁ δὲ τὰ ἄδικα ἄδικος; Πῶς γὰρ οὔ; Aber 
auch ohne Fragwörter wird γάρ nicht selten in der 
oben erwähnten Bedeutung in der Frage gebraucht. De- 
mosth. Phil.I. p. 43, 10 γένοιτο γὰρ ἂν τι χαινότερον, 7) Me- 
κεδὼν ἀνὴρ Adnmvalovg καταπολεμῶν καὶ τὰ τῶν Ἑλλήνων δι- 
οἰχῶν; ubi v. Bremi. Ibid. p. 47, 27 οὐ γὰρ ἐχρῆν — τα- 
ξιάρχους παρ᾽ ὑμῶν — εἶναι, ἵν᾽ ἣν ὡς ἀληϑῶς τῆς πόλεως 
ἡ δύναμις; 

Anmerk. 2. In der Bedeutung von πῶς γάρ; (= minime) wird von 
den Doriern und Attikern das Adverb: πώμαλα gebraucht, welches 


ursprünglich gewils fragend ausgesprochen worden ist, nämlich: πῶς 
Baia; wie in aller Welt? 


k. Ti μαϑών, τί παϑών, cur, immer in tadelnder 
Bedeutung, unterscheiden sich so, dafs das erstere Absicht- 
lichkeit, das letztere Zufälligkeit ausdrückt, als: εἰ 
μαϑὼν τοῦτο ἐποίησας; was ist dir in den Sinn gekommen, 
diels zuthun? τί παϑὼν τοῦτο ἐποίησας; quid expertus, hoc fe- 
cisti? oder was wandelt (ficht) dich an, diefs zu thun? Das 
letztere schon bei Homer I11.24,313 τί παϑόντε λελάσμεϑα 
ϑούριδος ἀλκῆς; Arist. Nub.339 τί παθοῦσαι — ϑνηταῖς εἴξασι 
γυναιξίν; Ibid. 1510 ri γὰρ μαϑόντ᾽ ἐς ϑεοὺς ὑβρίζετον; 

Anmerk, 3. So kommt auch ö τὸ μαϑών in indirekter Frage 
vor. Plat. Apol. p. 36. B τί ἄξιός εἰμι παϑεῖν ἢ ἀποτῖσαι, ὅ τε μαϑὼν 
ἐν τῷ βίῳ oby ἡσυχίαν ἤγον: ubi v. -Stallbaum, propterea quod. Id. 
Euthbyd. p.299. A πολὺ μέντοι, ἔφη, διχαιότερον τὸν ὑμέτερον πατέρα rÜ- 


ro, ὅ τε μαϑὼν σοφοὺς υἱεῖς οὕτως ἔφυσεν, ἀείδῃα!ῦ weil ihm ein- 
gefallen ist, so weise Söhne zu zeugen ?). 


H; ἄρα; de’ oüx, ἄρα μή; μὴ; μῶν; μῶν οὖν; μῶν μή, μῶν οὔ; 
δ. 834. 1. Ἦ, gewöhnlich in Verbindung mit andern 
Partikeln, schliefst eine Betheuerung in sich, indem es 
den Gegenstand der Frage als wirklich bestehend voraus- 
setzt. Bei Homer: 7 ῥα (wofür die Attiker ἄρα gebrau- 
chen), 7 ἄρα δή, ἢ ῥά vv, 7 vv, ἡ νύ που; ohne Par- 


-- 


ἢ S. Stallbaum ad Plat. Symp. p. 172. C, 
322) Vgl. Hermann ad Viger. $. 194. p. 759. f. 
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tikeln tritt ἡ beiHomer dann auf, wenn der Fragende selbst 
durch eine unmittelbar darauf folgende Frage die erstere 
muthmafslich beantwortet. Od, ı, 405 zinre τόσον --- ἐβόη-- 
σας —; N) μήτις σευ μῆλα — ἐλαύνει; ἢ μήτις σ᾽ αὐτὸν 
xteivn ') Bei den Attikern oft: 7 που, num forte, 
doch nicht etwa, wenn der Fragende eine verneinende 
Antwort erwartet, Eur. Med. 695 ἡ που τετόλμηκ᾽ ἔργον 
αἴσχιστον τόδε; ubi v. Pflugk — 7) γάρ, nicht wahr? 
Plat. Hipp. p. 363. C 7 γάρ, ὦ Ἱππία, ἐάν τι ἐρωτῷ σε 
Σωκράτης, ἀποχρινεῖ; 

2. ρα ist eine gedehnte Form von ἄρα, die erst in 
der nachhomerischen, und zwar besonders in der attischen 
Zeit in Gebrauch gekommen ist. Ursprünglich wurde ἄρα 
hinter Fragwörter gestellt; indem es dadurch allmählig 
die Kraft eines Fragworts annahm, nahm es auch eine stär- 
kere Form (ἀρα) an und trat, wie die übrigen Fragwörter, 
an die Spitze des Satzes, obwol die Dichtersprache die Frei- 
heit hatte, auch ἄρα, wie ἄρα, in die Mitte des Satzes zu 
stellen ἢ. Es drückt, wie ἄρα in zig ἄρα u. s.w: δ. 833. c., 
Verlegenheit, Zweifel, Unsicherheit, daher Be- 
fremden, Verwunderung, Überraschung, Unglau-. 
ben aus. Die attische Urbanität indefs braucht diese Partikel 
mit einer gewissen Bescheidenheit und Feinheit des Tons 
bei. ganz bestimmten Fragen; daher dieselbe namentlich 
häufig in ironischen Fragen angewendet wurde, indem 
der Fragende sich verlegen stellt. An und für sich genom- 
men lälst ἄρα weder eine bejahende, noch eine verneinende 
Antwort erwarten; aber, da es in der Regel ein Befremden, 
eine Verwunderung u. s. w. ausdrückt, so läfst es gemeinig- 
lich eine verneinende Antwort erwarten. Eur. Alc, 495 
"Ἄδμητον ἐν δόμοισιν ἄρα κιγχάνω; Der Fragende drückt hier 
blofs Unsicherheit aus, und verlangt von derselben befreit 
zu werden. Soph. Phil. 976 οἴμοι, zig ἁνήρ; do’ Ὀδυσσέως 
κλύω; (Erstaunen). Xen. Cyr. VII. 5, 40 ἀρα, ἔφη, ὦ ἄν- 
Ögss, νῦν μὲν καιρὸς διαλυϑῆναι; (Ironie = ich dächte, es 
wäre doch jetzt einmal Zeit wegzugehen). — "4g« hat auch 
oft nebst der fragenden Kraft folgernde in sich verei- 
nigt. Eur. Alc. 351 ἀρά μοι στένειν πάρα; 

3. Dem ἄρα wird οὐ oder μή beigegeben, je nachdem 
der Fragende mit Bestimmtheit entweder eine bejahende 

) S. Thiersch gr. Gr. ὃ. 351. 2. a. 

2) 5. Hartung gr. Part. Th. 1. 5. 450. fi. 

Kühner’s griech. Grammatik. II. Th. 37 
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oder eine verneinende Antwort erwartet, als: ἄρ᾽ οὐχ 
ἔστιν ἀσθενής; monne aegrotat?! Aegrotat — ἄρα un ἐστιν 
ἀσϑενής; numnam aegrotat? (er ist doch etwa nicht krank ?) 
Non aegrotat. Plat. Phaedon. p. 64. C ἄρα un ἄλλο τι ἢ 
ö Javarog; ubi v. Heindorf. Vgl. Id. Rep. III. p. 405. A. 
Xen. Oecon. IV, 4 ἀρα — un αἰσχυνϑῶμεν τὸν Περσῶν 
βασιλέα μιμήσασθαι; wir wollen uns doch nicht schämen? 
Über die Konstruktion von ἄρα μή s. Anm. 2. 

4. Mn, doch nicht etwa, drückt immer eine Be- 
sorgnils des Fragenden aus, und läfst daher eine nega- 
tive Antwort erwarten. Xen. M. 8. IV. 2, 10 ἀλλὰ μὴ 
ἀρχιτέκτων βούλει γενέσθαι; — Οὐκ οὖν ἔγωγ᾽, ἔφη. ΜῈ 
nime gentium. Alla μὴ γεωμέτρης ἐπιϑυμεῖς, ἔφη, γενέσϑαι 
ἀγαθός; --- Οὐδὲ γεωμέτρης, ἔφη, κ΄ τ. Δ. Ibid. IV. 2, 12 
μὴ οὖν, ἔφη 6 Εὐθύδημος, οὐ δύνωμαι ἐγὼ τὰ τῆς δικαιο- 
σύνης ἔργα ἐξηγήσασθαι; ich soll doch nicht etwa un- 
vermögend sein —? WVenn οὐ in einem mit μή eingeleite- 
ten Satze, wie hier, steht, so gehört es einem einzelnen 
Worte, nicht dem ganzen Satze an. Mn unterscheidet sich 
also’ von ἄρα μή blofs dadurch, dafs die Frage minder nach- 
drücklich ist. — Mn πῇ, num forte. Plat. Rep. V. p. 
466. A Ti οὖν; νῦν ἡμῖν ὃ τῶν ἐπικούρων βίος, ὅσπερ τοῦ γε 
τῶν ὀλυμπιονιχῶν πολύ γε καὶ καλλίων καὶ ἀμείνων φαίνεται, 
μή πη κατὰ τὸν τῶν σχυτοτόμων φαίνεται βίον ἢ τινων ἄλλων 
δημιουργῶν ἢ τὸν τὼν γεωργῶν; Οὔ μοι δοκεῖ, ἔφη. Ibid. 
VI. p. 486.E Τί οὖν; μή πῃ δοκοῦμέν σοι οὐκ ἀναγκαῖα ἕχα- 
στα διεληλυϑέναι ---; ᾿Αναγκαιότατα μὲν οὖν, ἔφη ἡ). Über 
die Konstruktion von μή 5. Anm. 2. 

Anmerk. 1. Wenn aufeine mit μή oder ἄρα un eingeleitete Frage 
eine bejahende Antwort erfolgt; so geschieht diefs immer wider Erwar- 
ten des Fragenden. Aesch. Suppl. 309 un χαὶ λόγος τις Ζῆνα μιχϑῆναί 
βροτῷ; es geht doch nicht auch die Sage, dafs Zeus sie geliebt habe! Der 
Chor antw. χαὶ χρυπτά γ᾽ Ἥρας ταῦτα τῶν παλλαγμάτων, immo non modo 
amat, sed clam conjuge amat. Plat. Crit. p. 44. E ἄρά γε μὴ ἐμοῦ προ- 
μηϑεῖ; — εἰ γάρ τι τοιοῦτον (φοβεῖ, ἔασον αὐτὸ χαίρειν; numne de me 
sollicitus es! du bist doch nicht gar meinetwegen besorgt! — Socr. χαὶ 
ταῦτα προμηϑοῦμαι, ὦ Κρίτων, καὶ ἄλλα πολλά ?). 

5. ῶν (entstanden aus dem interrog. ur) und οὖν) 
entspricht gänzlich dem lat. num, doch nicht etwa, 
und läfst daher stäts eine negative Antwort erwarten. 
Eur. Hec. 754 τί χρῆμα μαστεύουσα; μῶν ἐλεύϑερον αἰῶνα 


ϑέσθαι; ῥᾷδιον γάρ ἐστι σοι. Hec. antw. Οὐ δῆτα" τοὺς χα- 


) V. Stallbaum ad Plat. Rep. IV. p. 442. D. 
2) 5. Franke Comment. ᾿. de part. neg. I. p. 18. 


δ, 8325. ᾿4ρ᾽ οὐ — ἄρα μή --- μή — μῶν — οὐ. 579 


κοὺς δὲ τιμωρουμένη αἰῶνα τὸν ξύμπαντα δουλεῦσαι ϑέλω. 
In solchen Stellen, in denen sich zu dem Zweifel freudige 
- Überraschung gesellt, und der Fragende daher den Gegen- 
stand seiner Frage mehr wünscht, als fürchtet, scheint 
μῶν eine bejahende Frage einzuleiten. Plat. Protag. p. 310. 
D τί οὖν σοι, ἦν δ᾽ ἐγώ, τοῦτο; μῶν ri σε ἀδικεῖ Πρωταγό- 
ρας; Καὶ ὃς γελάσας" Νὴ τοὺς ϑεούς, ἔφη, ὦ Σώκρατες, ὅτι γε 
μόνος ἐστὶ σοφός, ἐμὲ δὲ οὐ ποιεῖ). Dadurch den häufigen 
Gebrauch die beiden Elemente des zusammengesetzten VVortes 
minder gefühlt wurden, so geschah es, dafs häufig die Par- 
tikeln οὖν und μή — μῶν οὖν, μῶν un — dazutraten. 
Aesch. Choeph. 171 μῶν οὖν Ὀρέστου χρύβδα δῶρον 7 
τόδε; (st. des Konj. 7 will Franke 1. d. ohne Grund 7 
lesen.) Eur. Andr. 81 μῶν οὖν δοκεῖς σου φροντίσαι τίν᾽ 
ἀγγέλων; Plat. Phaedon. p. 84. Ὁ εἰ, ἔφη, ὑμῖν τὰ λεχϑέντα; 
μῶν μὴ δοκεῖ ἐνδεῶς λέγεσθαι; Wenn aber zu μῶν die 
Negation οὐ tritt, so wird die Frage bejahend (nonne). 
Soph. O. Ὁ. 1727 ἐν οἷς τί χρῆν ποιεῖν ἐμέ; μῶν οὐχ ὅπερ 
ἐποίουν; nonne, quod faciebam ? 


Anmerk. 2. Der Gebrauch der Modi nach un, ἄρα μή, μῶν 
μή in der direkten Frage stimmt mit dem in der indirekten Frage nach 
un ($. 779.) überein. 


Oö; οὐχοῦν, οὐ μέντοι; οὐ δή; οὐ δή που; οὔτι που; — ἀλλά; ἀλλ᾽ ἢ; — 
δέ; -- εἶτα, ἔπειτα. 

δ. 835. 1. Οὐ, non, nonne? und mit dem Nebenbe- 

iffe der Folgerung aus dem Vorhergehenden οὐχοῦν 
(8. 759. Anm.), non oder nonne ergo? drücken stäts be- 
jahende Fragen aus. Soph. Aj. 79 οὐκοῦν γέλως ἥδιστος 
εἰς ἐχϑροὺς γελᾶν; 

2. Οὐ μέντοι, doch nicht, wird so gebraucht, dafs 
der Fragende die Sache zu leugnen scheint, damit dieselbe 
desto gewisser von dem Antwortenden bejaht werde. Plat. 
Phaedr. p. 229. B εἰπέ μοι, ὦ Σώκρατες, οὐκ ἐνθένδε μέν- 
τοι ποϑὲν ἀπὸ τοῦ ᾿Ιλισσοῦ λέγεται ὁ Βορέας τὴν ᾿Ωρείϑυιαν 
ἁρπάσαι; «Δέγεται γάρ antw.Sokr. μδὲ v. Stallbaum. Ibid. 
p- 261. C σὺ δ᾽ εἰπὲ ἐν δικαστηρίοις οἵ ἀντίδικοι τί δρῶσιν ; 
οὐκ ἀντιλέγουσι μέντοι; ἢ τί φήσομεν; Τοῦτ᾽ αὐτό antw. 
Phädrus ?), 

3. Οὐ δή, gewöhnlich: οὐ δή που, auch οὔτε που, 
bei den Attikern, drücken auf ironische Weise eine zu- 


1) 5, Hartung gr. Part. Th. II. S. 161. 
2) S.HermannadViger. p.844. u. Stallbaum ad Plat. Rep.p.399.B. 
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versichtliche negative Behauptung aus (=doch wol nicht? 
hoffentlich nicht?). Plat. Theaet. p. 146. A οὔτε που 
ἐγὼ ὑπὸ φιλολογίας aygoızilouar; | 

4. Häufig werden durch ἀλλά Fragen eingeleitet, wenn 
die Frage einem Gedanken, der dem Sprechenden verschwebt, 
entgegengestellt wird, oder wenn eine Einwendung in 
der Form einer Frage gemacht wird, wie: Eur. Med. 330 
λόγους ἀναλοῖς" οὐ γὰρ ἂν πείσαις ποτέ!. „Aa? ἐξελᾷς με, 
χοὐδὲν αἰδέσει λιτάς; ““ in dieser Bedeutung oft: ἀλλ᾽ ἦ = 
an (8. 699. Anm.). Xen. Symp. I,15 ἀλλ᾽ ἡ ὀδύνη σε εἴληφε; 
Soph. ΕἸ. 879 ΧΡ, πάρεστ᾽ Ὀρέστης ἡμῖν — HA. ἀλλ᾽ ἢ 
μέμηνας --- κἀπὶ τοῖς ἐμοῖς γελᾷς; mein! oder wie? rasest 
du? (nicht ist er gekommen, sondern du rasest wol?) '). 

5. Auch δέ steht bisweilen in lebhaften Fragen in Be- 
ziehung auf einen unterdrückten Gedanken. Herod. I, 32 
Κροῖσος δὲ σπερχϑεῖς εἶπε" Ὦ ξεῖνε ᾿4ϑηναῖς, ἡ δὲ ἡμετέρη 
εὐδαιμονίη οὕτω τοι ἀπέῤῥιπται ἐς τὸ μηδέν, ὥστε οὐδὲ ἰδιω- 
τέων ἀνδρῶν ἀξίους ὑμέας ἐποίησας ; d. 1. ἰδιώτας μὲν εὐδαί- 
μονας νομίζεις, ἡ δέ κ. τ. Δ. Demosth. de Chers. p. 107, 70 
εἰπέ μοι, σὺ δὲ δὴ τί τὴν πόλιν ἡμῖν ἀγαϑὸν πεποίηκας ; 

6. Εἶτα und ἔπειτα werden in Fragen des Unwillens, 
der Ironie, der Verwunderung gebraucht, und drücken ei- 
nen Gegensatz aus: und doch, indem sie andeuten, dafs 
aus dem Vorhergehenden eine nicht erwartete Folgerung 
gezogen wird. Plat. Crit. p. 43. B εἶτα πῶς οὐκ εὐϑὺς 
ἐπήγειράς με; Id. Apol. p. 28. B ἴσως δ᾽ ἂν οὖν εἴποι τις" 
Εἶτ᾽ οὐκ αἰσχύνει, ὦ Σώκρατες, τοιοῦτον ἐπιτήδευμα ἐπιτη- 
δεύσας, ἐξ οὗ κινδυνεύεις νυνὶ ἀποθανεῖν; Xen. M.S.I.4, 
11 ἔπειτ᾽ οὐκ οἴει φροντίζειν (ϑεοὺς ἀνθρώπων); Demosth. 
Phil. II. p. 71 extr. εἶτ᾽ οὐχ ὁρᾶτε Φίλιππον ἀλλοτριωτάτας 
ταύτῃ (τῇ ἐλευθερίᾳ) καὶ τὰς προσηγορίας ἔχοντα; 


II. Direkte Doppelfrage, 


$. 836. Die direkte Doppelfrage wird eingeleitet: 

a. In der homerischen Sprache (selten in der at- 
tischen Dichtersprache) durch 7 — 7, entweder — 
oder, utrum — an. Od. L, 120 ἢ δ᾽ οἵγ᾽ ὑβρισταί τε καὶ 
ei EN , x u , , Α] x μ 
ἄγριοι οὐδὲ δίκαιοι, ἠὲ φιλόξεινοι καί σφιν νόος ἐστὶ ϑεουδης; 

ὃ. In der nachhomerischen, namentlich in der 
attischen Sprache, durch: πότερον (πότερα) — n, als: 


2) 5, Hartung gr. Part, Th. 1. 5, 38, Passow gr. Lex. s.v. ἀλλα. 
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πότερον οὗτοι ὑβρισταί εἰσιν ἢ φιλόξεινοι. Wenn beide Glie- 
der ein gemeinsames Prädikat haben, so wird dasselbe bis- 
weilen mit πότερον vorangeschickt. Xen. Cyr. II. 1, 15 
πότερα δ᾽ ἡγῇ, ὦ Κῦρε, ἄμεινον εἶναι, σὺν τῷ ἀγαϑῷ τὰς Tı- 
μωρίας ποιεῖσθαι, ἢ σὺν τῇ σῇ ζημίᾳ; Auch kann auf: πό- 
τερὰ mehr als Ein Gegenglied folgen. Herod. III, 82 κύόϑεν 
ἡμῖν ἡ ἐλευϑερίη ἐγένετο καὶ τεῦ δόντος; κότερα παρὰ Önuov, 
ἢ ὀλιγαρχίης, ἢ μουνάρχου; 

Anmerk. I. Das n oder πότερον im erstern Gliede wird zuweilen 
weggelassen. Od. «, 226 εἰλαπίνη ἠὲ γάμος; Vgl. Il. x, 62. Eur. Or. 


1532 84ᾳ. τί δρῶμεν; ,«ἀγγέλλωμεν ἐς πόλιν τάδε, ἢ σῖγ᾽ «ἔχωμεν; Xen. 
Cyr. 111.1,12 τέ δέ, ἣν χρήματα πολλὰ ἔχη, ἐᾷς πλουτεῖν, ἢ πένητα ποιεῖς; 


Anmerk. 2. Wenn eine allgemeine oder unbestimmte Frage schon 
vorausgeschickt ist, so wird die darauf folgende durch 7, an, einge- 
leitet, um die vorhergehende gleichsam zurechtzuweisen, zu berich- 
tigen oder zu restringiren. Die vorausgeschickte Frage drückt die Un- 
gewilsheit des Fragenden aus, die folgende mit 7, an, den einzigen 
dem Fragenden, falls ihm der Andere nichts Besseres anzugeben wülste, 
noch übrig bleibenden Fall !). Il. «, 203 un αὖτ αἰγιόχοιο Zıög 
τέχος εἰλήλουθας; ἢ ἵνα ὕβριν ἴδη Ἀγαμέμνονος ᾿Δτρείδαο (ΞΞ quamgquam 
quid quaero ! ? certe venisti, ut --- 7}; Plat. Symp. p. 173. A ἀλλὰ τίς σοι 
διηγεῖτο: ἢ αὐτὸς Σωχράτης; ubi v. Stallbaum. Id. Parm. p. 173 B 
oder οὖν δὴ ἀρξόμεϑα χαὶ τί πρῶτον ὑποθησόμεϑας ἢ βούλεσϑε ἀπ᾽ ἐμοῦ 
ἄρξωμαι; Id. Menon. p. ‚1.Böd un old« τί ἐστι, πῶς ἄν, ὁποῖόν γε 
τι, εὐδείην; ἢ δοχεῖ σοι οἷόν τε εἶναι — ; 

c. ρα — ἢ, num — an. Plat. Euthyphr. p. 9 extr. 
ἄρα τὸ ὅσιον, ὅτι ὅσιόν ἐστι, φιλεῖται ὑπὸ τῶν ϑεῶν, ἢ, ὅτι 
φιλεῖται, 00109 ἐστιν; 

ἃ. Müv — ἢ, selten. Eur. ἘΠ. 500 τί ὁ᾽, ὦ γεραιέ, 
διάβροχον τόδ᾽ du? ἔχεις; μῶν τἀμὰ διὰ χρόνου σ᾽ ἀνέμνη- 
σαν κακά; τὰς Ὀρέστου τλήμονας φυγὰς στένεις; Mn — ἢ, 
doch wol nicht — oder. Piat. Phaedon. p. 78. D αὐτὴ 
ἡ οὐσία — πότερον ὡσαύτως ἀεὲ ἔχει κατὰ ταὐτὰ ἢ ἄλλοτ᾽ 
ἄλλως; αὐτὸ τὸ ἴσον, αὐτὸ τὸ καλόν, αὐτὸ ἕχαστον, ὃ ἔσει, 

x» , x h) ’ nn >’ 2 m ’ 
τὸ ὃν, un ποτε μεταβολὴν — ἐνδέχεται; 7 aei αὐτῶν ἕχαστον, 
ὃ ἔστι, μονοειδὲς ὃν, αὐτὸ καϑ᾽ αὑτό, ὡσαύτως καὶ κατὰ ταὐτὰ 
ἔχει καὶ οὐδέποτε ---- ἀλλοίωσιν — ἐνδέχεται; Id. Rep. V. p. 
479. Β καὶ μεγάλα δὴ καὶ σμικρὰ καὶ κοῦφα καὶ βαρέα μὴ τι 
μᾶλλον, ἃ ἂν φήσωμεν, ταῦτα προσρηϑήσεται ἢ τἀναντία; 
Οὐκ, ἀλλ᾽ ἀεί, ἔφη, ἕκαστον ἀμφοτέρων ἕξεται. 

Anmerk. 3. „Wird das zweite Glied der Doppelfrage negirt, 
so steht entweder ἢ ἢ οὐ, oder ἢ μή, jenes, wenn das Prädikat; dieses, 


wenn nur ein Theil des Satzes „negirt wird, Plat. Rep. p. 473. A ἀλλὰ 
σὺ πότερον ὁμολογεῖς οὕτως, ἢ οὔ (st. ἢ οὐχ ὁμολ.); Id. Phaedr. p. 


ἢ 8. ur Br. Part. Th. II. S. 61. Bremi ad Demosth. 
c. Onet, 878, 9. in Varr. Lectt. Nitzsch zur Odyss. III, 251. 
Stallbaum ad Plat. Criton, p. 43. C. 
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263. C Dr Ἔρωτα πότερον φῶμεν τῶν ἀμφισβητησίμων, ἢ τῶν μὴ (sc. 
αμφισβ.); 

6. Ahko τι ἢ ist eine elliptische Doppelfrage st. ἄλλο 

’ 2) nn » . 
τι γένοιτ᾽ ἂν, ἢ (nachhomer.) in der Bedeutung von nonne. 
Durch den häufigen Gebrauch sank dieser elliptische Aus- 
druck gewissermafsen zu einem blofsen Adverb herab (S. die 
Lehre von der Brachylogie). Herod. 1, 109 ἄλλο τε ἢ λεί- 
πεται τὸ ἐνθεῦτεν ἐμοὶ κινδύνων ὃ μέγιστος ; nonne relinquitur 
mihi —? Xen. Cyr. III. 2, 18 ἄλλο τι οὖν, ἔφη, ἢ διὰ τὸ 
γῆς σπανίζειν ἀγαθῆς νῦν πένητες νομίζετ᾽ εἶναι. Id. Anab. 
ΙΝ. 7, ὅ ἄλλο τι ἢ οὐδὲν κωλύει παριέναι; Plat. Phaedon. 

᾿ ’ y ı co 2 ς᾽» > _ m ὟΝ x x 
p- 70. A. B φέρε δὴ, ἡ δ᾽ ὅς, ἄλλο τι ἡμῶν αὐτῶν ἢ τὸ μὲν 
oo ἐστι, τὸ δὲ ψυχή; Οὐδὲν ἄλλο, ἔφη. Id. Euthyphr. p. 
15. C wird nach: τοῦτο δ᾽ ἄλλο τι ἢ ϑεοφιλὲς γίγνεται; 
hinzugefügt: ἢ οὔ; (annon). Durch den häufigen Gebrauch 
wurden oft nach Weglassung von ἢ beide Sätze in Einen 
verschmolzen ; alsdann schreibt man wol richtiger @A Aorı 
in Einem Worte. Plat. Hipparch. p. 226. E ἄλλοτε οὖν 
οἵγε φιλοκερδεῖς φιλοῦσι τὸ κέρδος; Id. Menon. p. 82. C εἰ 
ἦν ταύτῃ δυοῖν ποδοῖν, ταύτῃ δὲ ἑνὸς ποδὸς μόνον, ἄλλο τι 
ἅπαξ ἂν ἦν δυοῖν ποδοῖν τὸ χωρίον; Ibid. p.84.D ἄλλο τι 
οὖν γένοιτ᾽ ἂν τέτταρα ἴσα χωρία τάδε '); 

Anmerk. 4, Zuweilen jedoch wird ἄλλο τε n in der Frage 
nicht elliptisch, und nicht als blofse Fragpartikel, gebraucht. Alsdann 
aber wird die Frage gewöhnlich durch eine andere Fragpartikel einge- 
leitet, und ἄλλο τε bildet das Subjekt oder Objekt. Plat. Phaedon. p. 
64. C ἡγούμεϑά τι τὸν ϑάνατον εἶναι; πάνυ γε, --- ἄρα un ἄλλο τι ἢ 
τὴν τῆς ψυχῆς ἀπὸ τοῦ σώματος ἀπαλλαγήν; 1014. p. 258.A ἤ 00: ἄλλο 
τι φαίνεται τὸ τοιοῦτον ἢ λόγος συγγεγραμμένος; Ohne Fragwort, wo 
ἄλλο τε das Prädikat bildet, und zwischen ἄλλο τι und ἢ das Subjekt 
steht. Plat. Phaedon. p. 106. E @A4o τι ψυχὴ, N, εἰ ἀϑάνατος τυγχάνει 
οὖσα, καὶ ἀνώλεϑρος av εἴη ?); | 

Anmerk. 5. So wie ἄλλος, ἄλλο öfter statt ἄλλος τις, ἄλλο τι 
(Xen. Cyr. IV. 4, 8 εἰ δ᾽ ἄλλο τις ὁρᾷ ἄμεινον, λεγέτω.) gebraucht 


wird, so wird auch ἄλλο in der Frage statt ἄλλο rı gefunden bei Xen. Μ. 8. 
1I.1,17 ἄλλο γε ἢ ἀφροσύνη πρόσεστι τῷ ϑέλοντι τὰ λυπηρὰ ὑπομένειν ὅλ. 


II. Indirekte Frage. 
δ. 837. 1. Die indirekten Fragsätze sind, wenn 
sie auch die Form eines Adverbialsatzes haben, doch als 


1) Vgl. G. T. A. Krüger Comment, de ἄλλ᾽ ἢ etc. Brunsvig. 1831. 
$. 22. Stallbaum ad Plat. Euthyphr, p. 15. C „ut saepenumero (post 
ἄλλο τι parlicula ἤ) a glossatoribus interposita sit, lamen, quia codicum 
aucloritate egregie confirmatur, an non sit ubique extrudenda, vehementer 
dubitamus. Et videmur nobis observasse, omitti ἤ fere constanter solere 
in sermone alacriore et concitatiore, addi aulem et interponi, 
ubi oralio est sedalior magisque sobria,“ 

2)S. Krüger ἃ. a. O. ὃ. 22. p. 33. 

δ) 5. Krüger a. a. Ὁ. ὃ. 26. p. 37 sq. 
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Substantivsätze (δ. 763.) anzusehen, und können daher, 
wie diese, nicht allein als Objekt, sondern auch als Subjekt 
auftreten, als: εἰ τοῦτο ποιήσεις, οὐκ οἶδα — εἰ τοῦτο ποιή- 
σεις, οὐ δῆλόν ἐστι. 


A. Einfache indirekte Frage. 


2. Die einfache indirekte Frage wird eingeleitet: 

a, Durch die Interrogativpronominen: ὅστις, 
ὁποῖος, ὁπόσος, ὅπότερος, ὅπως, ὕπου, ὕπη, ὅπότε α. 8. “τ. (δ. 
844. Anm. 2.), οὐκ οἶδα, ὕστις ἐστί — ὅπως τὸ πρᾶγμα ἔπραξεν. 

Anmerk. 1. Wird die Frage von dem Gefragten vor der Antwort 
wiederholt, so werden die mit ὁ zusammengesetzten Pronominen statt 
der einfachen gebraucht, als: ὅστις st. τίς, ὅπως st. πῶς, weil: der ‚Ge- 
fragte die Frage als eine abhängige betrachtet, indem er in Gedan- 
ken dazu ergänzt: du fragst! Arist. Ran. 198 οὗτος τέ ποιεῖς; Dion, 
ὅτι ποιῶ; Id. Ach. 594 ἀλλὰ τίς γὰρ ei; A. Ὅστις; πολίτης Ζρηστός. 
Plat,. Euthyphr. p. 2. Β ἀλλὰ δὴ τίνα γραφήν σε γέγραπται; Σ. Ἥντινα; 
οὐχ ἀγεννῆ, ἔμοιγε δοχεῖ. Id. Hipp. M. p. 292. C. πῶς δή, φράσω ἐγώ. 
Ὅπως; φήσει, οὐχ οἷόστ᾽ εἴ μεμνῆσϑαι: δὲ v. Heilndorf. 1ἀ. Legg. 
II. p. 662. A χαὶ πῶς ἄν ταῦτά γ᾽ ἔτι ξυγχωροῖμεν; Ad. Ὅπως; εἰ ϑεὸς 
ἡμῖν — δοίη τις συμφωνίαν. 

Anmerk. 2. So wie eigentlich die Pronominen: τίς, τί, ποῖος, 
πῶς u. 5. w. der direkten Frage, so gehören die aus dem Relativ: ὅς 
entstandenen: ὅστις, ὁποῖος u, 8. w, der indirekten Frage ar, indem das 
vorgesetzte Relativ: ὁ — ὁποῖος das WVerhältnifs der Abhängigkeit 
und Bezüglichkeit des Nebensatzes zu dem Hauptsatze bezeichnet ($. 344. 
Anm, 2). Zuweilen aber vertreten die direkt fragenden Pronominen: 
τίς, ποῖος, πῶς u.8.f, die Stelle der indirekten Frage, indem die indirekte 
Frage den Charakter der direkten annimmt. Ja selbst wechseln zuwei- 
len τές und ὅστις, ποῖος und ὁποῖος in demselben Satze ab. Plat. Criton. p. 
48. A οὐχ ἄρα — ἡμῖν οὕτω φροντιστέον, Ti ἐροῦσιν οἱ πολλοὶ ἡμᾶς, 
ἀλλ᾽ ὅτι ὁ ἐπαΐων περὶ τῶν δικαίων χαὶ ἀδίχων: ubi v. Stallbanm, 
Id. Phileb. p. 17. Β ἀλλ᾽ ὅτι (ἴσμεν) πόσα τέ ἔστι χαὶ ὁποῖα. Id. Gorg. 
Ῥ. 500. A ἀρ᾽ οὖν παντὸς ἀνδρός ἐστιν ἐχλέξασϑαι ποῖα ἀγαθὰ τῶν. ἡδέων 
ἔστὶ χαὶ ὁποῖα χαχά;; Ibid. p. 448. E ἀλλ᾽ οὐδεὶς ἐρωτᾷ, ποίᾳ τις εἴη 
n Γοργίου τέχνη, ἀλλὰ τίς καὶ ὅντενα δέοι χαλεῖν. τὸν Γοργίαν. — 
Seltener steht die relative Form voran, wie: Id. Rep. ΠῚ. p. 414. Ὁ 
οὐχ οἶδα, ὁποίᾳ τόλμῃ ἢ ποίοις λόγοις χρώμενος ἐρῶ. Der umgekehrte 
Fall, dafs nämlich ὁποῖος u. 8. w. st. ποῖος in der direkten Frage stehe, 
kommt bei den guten Klassikern nicht vor, oder ist nur scheinbar, in- 
dem ein regirender Hauptsatz ergänzt werden mufs, 

Anmerk. 3, Zuweilen werden die indirekten Fragsätze auch durch 
die schlichten Relativpronominen, als: ὅς, ὡς, οἷος, ὅσος st. ὅστις, 
ὅπως, ὁποῖος, ὁπόσος eingeleitet. Jedoch ist dieser Gebrauch nicht sehr 
häufig, und hat auch eigentlich nur erst dann Statt finden können, nach- 
dem man sich des Ursprungs von ös aus dem Demonstrativ nicht mehr 
klar bewufst war ἢ). Aeschin. Ctes. δ. 94 ὃν δὲ τρόπον, χαὶ δι᾽ οἵων 
καχουργημάτων, ταῦτ᾽ ἤδη ἄξιόν ἔστιν ἀχοῦσαι, Plat. Rep. p. 327. E 
ὁρᾷς οὖν ἡμᾶς, ἔφη, ὅσοι ἐσμέν; Id. Menon. p. &0, C zul νῦν περὶ 
ἀρετῆς, ὃ ἔστιν, ἐγὼ μὲν οὐχ οἶδα. Soph. Ὁ. ©. 1171 ἔξοιδ᾽ ἐχούων 
τῶνδ᾽, ὃς ἔσϑ᾽ ἁ προστάτης. 

Anmerk. 4. Übrigens scheinen die Griechen in dem Gebrauche 
von ὅς st, ὅστις, was in der indirekten Frage dem τίς in der direkten 


») Vgl. Hartung gr. Kasusflex. 8. 289. f. 
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gleich ist, die Absicht gehabt zu haben, einen Unterschied der Be- 
deutung, den die lateinische Sprache auch in der direkten Frage darch 
quis und φωΐ (als: quis homo est und qui homo est!) 1) beobachtet, be- 
merklich zu machen, indem ὅστες (τίς) angewendet zu sein scheint, 
wenn der Fragende blofs zu wissen begehrt, welche Person oder Sache 
zu verstehen sei, ös dagegen, wenn der Gegenstand der Frage als be- 
kannt vorausgesetzt und nur nach der Qualität des Gegenstandes ge- 
fragt wird. 

ὁ. Ei (si), ob ($.814. Anm.) wird eigentlich nur, wie ἢ, 
in Doppelfragen gebraucht und bezeichnet eine Alternative, 
ein Schwanken zwischen zwei Möglichkeiten; oft aber wird 
‚nur Ein Glied ausgesprochen, während das andere in dem 
Geiste des Sprechenden vorhanden ist. So nach den Verben 
der Überlegung, Berathung, des Forschens, Fra- 
gens, Versuchens, Wissens, Sagens: öpär, oxorei, 
εἰδέναι, σκέπτεσϑαι, φοβεῖσϑαι u. dgl. — πειρᾶσϑαι, ἐπι- 
γοεῖν, ἐρωτᾶν — λέγειν, φράζειν u. ἃ. Il. ε, 183 σάφα δ᾽ οὐχ 
οἶδ᾽, εἰ ϑεός ἐστι. Il. a, 83 φράσαι, εἴ με σαώσεις. Xen. 
Anab. VII. 3, 37 σχέψαι, εἰ ὁ Ἑλλήνων νόμος χάλλιον ἔχει. 
Id. M. 5. II. 2, 2 ἤδη δέ ποτε ἐσκέψω, εἴ ἄρα — τὸ ἀχαρι- 
στεῖν πρὸς μὲν τοὺς φίλους ἄδικόν ἐστι. Id. Cyr. VIII. 4, 16 
τὰ δὲ ἐκπώματα οὐκ old” εἰ Χρυσάντᾳ τούτῳ δῶ. Auch ἐάν 
mit dem Konjunktiv der Haupttempora wird in sol- 
chen Fragen gebraucht, wenn von erwarteten und noch zu 
prüfenden Fällen die Rede ist. Il. o, 32 ὄφρα ἴδὴ, ἣν τοι 
yocioun. Xen. M. S. IV. 4, 12 σκέψαι ἐὰν τόδε vol μᾶλλον 
ἀρέσκῃ. 

Anmerk. 5. Sehr häufig, besonders bei Homer, werden auch 
Verben, die irgend eine Handlung ausdrücken, mit diesem delibe- 
rirenden εἰ (ἐάν, ep. εἴ χε, αἴ xe) verbunden, wo alsdann das Verb in 
einer prägnanten Bedeutung aufzufassen ist, indem es zugleich den Be- 
griff von oxoneiv oder πειρᾶσϑαι involvirt. In solchen Sätzen wird 
der Konjunktiv (entweder der Haupt- oder der historischen Zeit- 
formen, je nachdem eine Haupt- oder eine historische Zeitform im 
Hauptsatze steht) gebraucht. Il. A, 796 sqq. ἀλλὰ σέ πὲρ προέτω, ἅμα 
δ᾽ ἄλλος λαὸς ἑπέσϑω Μυρμιδόνων, al κεν τι φόως Aavaoicı γένη αι" 
xal τοι τεύχεα χαλὰ δότω πόλεμόνδε φέρεσϑαι, al χε σὲ τῷ ἔσχοντες 
ἀπόσχωνται πολέμοιο Τρῶες, ἀναπνεύσωσι δ᾽ ᾿4ρήϊοε υἷες ᾿χαιῷν 
τειρόμενοε. Il. χ, 55 f. ἐγὼ δ᾽ ἐπὶ Νέστορα δῖον εἶμε καὶ ὀτρυνέω ἀνστή- 
μεναι (πειρώμενος), al χ᾽ ἐθέλῃσιν ἐλθεῖν. Il, v, 172 γλαυχιόων δ᾽ 
ἐϑὺς φέρεται μένει, ἤν τινα πέφνῃ ἀνδρῶν. Od. α, 379 ἐγὼ δὲ ϑεοὺς 
ἐπιβώσομαει αἱὲν ἐόντας, al κε ποϑὶ Ζεὺς δῷσε παλίντιτα ἔργα γενἔσϑαι, 
Herod. I, 75 & re τὰ χρηστήρια ἔπεμπε, εἰ στρατεύηται ἐπὶ Πέρσας 
(st. στρατεύοιτο, 5. unten die Lehre der oratio obliqua). Thuc: I, δ8 
Ποτιδαιᾶταε δὲ πέμψαντες μὲν za παρ᾽ ᾿Αϑηναίους πρέσβεις, εἴ ws 
πείσειαν, 


Anmerk. 6. Auch ἥ, an, wird so bei den Epikern zuweilen in 
der einfachen Frage gebraucht, indem das andere Glied der Frage 


m 


ἢ 5, Ramshorn lat. Gr. ὃ. 159. 5. 563 f. Ed. II. 
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nicht ausgesprochen worden ist. Od. π, 138 ἀλλ᾽ ἄγε μοι τόδε εἰπὲ, 
zul ἀτρεχέως κατάλεξον, ἢ καὶ “αέρτῃ αὐτὴν ὁδὸν ἄγγελος ἔλθω. 


c. Mn, wie in der direkten Frage, — ob doch nicht, 
bei Homer nur mit dem Konjunktiv (der Haupt- oder 
der historischen Zeitformen, je nachdem eine Haupt- oder 
eine historische Zeitform vorausgeht), bei den Attikern 
auch mit dem Indikativ. Il. x, 97 καταβήομεν, ὄφρα ἴδω- 
μεν, μὴ τοὶ μὲν καμάτῳ ἀδδηκότες ἠδὲ καὶ ὕπνῳ κοιμήσων- 
ται. Od. φ, 394 ὁ δ᾽ ἤδη τόξον ἐνώμα, πάντη ἀναστρωφῶν, 
πειρώμενος ἔνϑα καὶ ἔνϑα, μὴ κέρα Imeg ἔδοιεν, ἀποιχομέ- 
γοιὸ ἄνακτος. Mehr Beispiele 5. oben bei den Finalsätzen 
δ. 772 -- 774. 


Β. Indirekte Doppelfrage. 

$. 838. Die indirekte Doppelfrage wird einge- 
leitet durch: | 

a. Ἤ --- ἢ bei Homer, selten bei den attischen 
Dichtern (vgl. δ. 836. α.). Od. α, 175 ἀγόρευσον ---, ἠὲ 
νέον μεϑέπεις, ἢ καὶ πατρώϊός ἐσσι ξεῖνος. Οἀ. ζ, 144 μερ- 
μήριξεν Ὀδυσσεύς, ἢ γούνων λίσσοιτο —, ἢ αὕτως λίσσοιτ᾽, 
εἰ δείξειε πόλιν καὶ εἵματα δοίη. Od. γ, 214 εἰπέ μοι, ne 
ἑκὼν ὑποδάμνασαι, ἢ σέ γε λαοὶ ἐχϑαίρουσιν. Soph. O.R. 80 
οἵδε γὰρ κρινοῦσί γε, ἢ χρή σε μίμνειν ἢ πορεύεσθαι πάλιν. 
Eur. Med. 480 οὐδ᾽ ἔχω μαϑεῖν, ἢ ϑεοὺς νομίζεις τοὺς τότ᾽ 
οὐκ ἄρχειν ἔτι, ἢ καινὰ κεῖσθαι ϑέσμ᾽ ἐν ἀνθρώποις τανῦν 
(so nach Emsley, dagegen leugnet den Gebrauch von ἢ bei 
den Tragikern Hermann |. d. p. 364. Ed. Lips.). 

ὃ. Πότερον (πότερα) --- rn (nachhom, vgl. d. dir. Dop- 
pelfr.), z. B. οὐκ οἶδα, πότερον ζῆ ἢ τέϑνηκεν. 

Anmerk, Πότερον oder ἤ kann auch im erstern Gliede wegge- 


lassen werden. Od. δ, 110 οὐδέ τε ἴδμεν, ζώει öy’ ἢ τέϑνηχεν. Vgl. 
ὃ. 836. Anm. 1. ne 


c. EE—n, s. v. a. πότερον — 7, aber mit dem Un- 
terschiede, dafs εἰ — 7) Ungewifsheit und Willkür aus- 
drücken. Il. x, 246 ἵνα εἴδομεν, εἴ κεν Ayıklsvs — ἔναρα 
βροτόεντα φέρηται —, ἢ κεν σῷ δουρὶ δαμείη. 11. 9, 533 ei- 
σομαι, εἴ κε μ᾽ ὁ Τυδείδης κρατερὸς Διομήδης πὰρ νηῶν 
πρὸς τεῖχος ἀπώσεται, ἢ καὶ ἐγὼ τὸν χαλχῷ δηώσας ἔναρα 
βροτόεντα φέρωμαι. Plat. Apol. p. 18. A τούτῳ τὸν νοῦν 
προσέχειν, εἰ δίκαια λέγω, ἢ μή. ΄ 

d. Εἴτε — εἴτε, in derselben Bedeutung wie εἰ ---- ἢ, 
nur dafs durch εἶτε — εἴτε die gleichmäfsige Beziehung bei- 
der Glieder bezeichnet wird. I. u, 239 τῶν (οἰωνῶν) οὔτι 
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μετατρέπομ᾽ οὐδ᾽ ἀλεγίζω, εἴτ᾽ ἐπὶ δεξί᾽ ἴωσι πρὸς Ἠῶ τ᾽ 
"Helv τε, εἴτ᾽ ἐπ᾽ ἀριστερὰ τοίγε ποτὲ ζόφον ἠερόεντα. 
Soph. Antig. 38 καὶ δείξεις τάχα, εἴ τ᾽ εὐγενὴς πέφυκας, εἴτ᾽ 
ἐσθλῶν κακή. Oft auch in Prosa, z.B. Plat. Rep. VI. p. 484. 
C. In der poetischen Sprache kommen noch folgende 
Formen vor: εἴτε — n. Il. β, 349 πρὶν δ᾽ Aoyos δ᾽ ἰέναι, 
σερὶν καὶ Διὸς αἰγιόχοιο γνώμεναι, εἴτε ψεῦδος ὑπόσχεσις, ἠὲ 
καὶ οὐκί; oder umgekehrt: 7 — εἴτε; als: Soph. O.R. 1115. 
Auch: εἰ — εἴτε Eur. Alc. 140. So wie es sich auch die 
Dichter erlauben, das erstere εἴτε ganz wegzulassen. Soph. 
Trach. 236 ποῦ γῆς; πατρῴας, εἴτε βαρβάρου λέγε "). Vgl. 
δ. 746. Anm. 


Modi in dem Fragsatze. 


$. 839. Der Gebrauch der Modi in der Frage weicht 
bis auf wenige Eigenthümlichkeiten von dem aufser der 
Frage nicht ab. Der Indikativ in der direkten Frage 
wird, wie in allen andern Sprachen, gebraucht; über den 
Konjunktiv der Haupt- und der historischen Zeitformen 
s. $. 464. In der indirekten Frage steht der Indikativ, 
wie in der direkten. Vgl. $. 779. a. Über den Indikativ 
des Präsens oder Futurs nach einem Präteritum s. unten die 
Lehre der oratio obliqua. Der Konjunktiv entweder der 
Haupt- oder der historischen Zeitformen, je nachdem eine 
Haupt- oder eine historische Zeitform im Hauptsatze steht, 
hat deliberative Bedeutung. (Vgl. $. 464. u. 779. 2.) 
Der Konjunktiv und der Indikativ der historischen 
Zeitformen mit ἄν werden, wie in der direkten Frage 
(δ. 467. δ. u. 454. ὃ. «)) gebraucht, als: Xen. M. 5. IV. 2, 
30 τοῦτο πρὸς σὲ ἀποβλέπω, εἴ μοι ἐϑελήσαις ἂν ἐξηγήσα- 
σϑαι, sc. εἰ βούλοιο. Id. Cyr. IV. 2, 84 σκοπῶν, ὅπως ἂν 
κάλλιστα καὶ τάχιστα ταῦτα γένοιτο (sc. εἰ γένοιτο). ---- Οὐχ 
οἶδ᾽, εἴ σε ἔπεισα ἄν, nescio, an tibi persuasissem. 

Anmerk. 1. Der Konjunktiv der historischen Zeitfor- 
men ohne ἄν steht auch nach einem Haupttempus, wenn der Spre- 
chende in seine Frage den Begriff der Ungewilsheit oder des Zweifels 
legen will. (Vgl. ὃ. 779. c.) Piat. Hipp. p. 297. Ε ὅρα γάρ, εἰ — 
τοῦτο φαῖμεν εἶναι χαλόν: — dann nach einem Präteritum, wenn der 
Sprechende die Frage eines Andern aus der Seele desselben aus- 
spricht (or. obliq.). Herod. III, 64 εἴρετο ὁ Καμβύσης, ὅ τι τῇ πόλε οὔ- 
voua εἴη. 

Anmerk. 2. Bei einer, durch den Konjunktiv sowol der Haupt- 
als der historischen Zeitformen ausgedrückten, Doppellrage seızt Ho- 


) 5, Hartung gr. Part. Th. II. 5. 203. 
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mer oft »£» hinzu. Il. 619 φρασσόμεϑ᾽, ἢ χε νεώμεϑ᾽ Ip’ ἡμέ- 
τερ᾽ ἢ κε μένωμεν. Od. a, 265 ϑεῶν ἐν γούνασι χεῖται, N χεν vo- 
στήσας ἀποτίέσεται (d. ji. ἀποτίσηται), ἢ ὃ καὶ οὐχί, Od. ο, 299 ὁρ- 
μαίνων, ἤ χεν ϑάνατον φύγοι, ἤ zev dAyn. 

Anmerk. 3. Über den Konjunktiv der Haupttempora nach einem 
Präteritum s. unten die Lehre der oratio obliqua. 

Anmerk. 4. Wenn auf den Konjunktiv der Optativ folgt, so 
drückt dieser, wie bei den Finalsätzen ($. 774.), den erst abgeleiteten 
Gedanken aus. 1]. π, 650 f. φράζετο ϑυμῷ — μερμηρίζων, ἢ ἤδη zal 
χεῖνον ἐνὲ χρατερῇ ὑσμίνῃ — Ἕχτωρ χαλχῷ δῃώσῃ, ἀπό τ᾽ ὥμων τεύχε᾽ 
ἕληται ἢ ἔτι καὶ πλεόνεσσιν ὀφέλλειεν πόνον αἰπύν. 


Von der Antwort. 


$. 840. Die Antwort wird ausgedrückt: 


a, Durch Wiederholung des in Frage stehenden Wortes. Eur. 
Hipp. 1335 sq. ὁρᾷς με, deonow’, ὡς ἔχω, τὸν ἄϑλιον; — Ὁρῶ. Die 
verneinende Antwort fügt die Negation hinzu, Ibid. 90 sq. οἷσϑ᾽ 
οὖν, βροτοῖσιν ὃς χαϑέστηχεν νόμος; — Οὐκ οἶδα. 

ὃ. Durch: φημί, φήμ᾽ ἐγώ, ἔγωγε — negat. οὐ φημί, οὐχ 
ἔγωγε, οὔ. Demosth. Ol, III (v. np. 14, 20 τί οὖν; — σὺ γράφεις 
ταῦτ᾽ εἶναι στρατιωτιχά; Μά Al’, οὐκ ἔγωγε. 

c. Sehr häufig durch γέ, quidem, utique, ja, allerdings, 
welches ausdrückt, dafs die Antwort sich unmittelbar an die Frage an- 
schliefst, den Gedanken derselben ergänzt, weiter ausführt, fortseizt, 
bekräftigt, steigert, oder auch durch den Zusatz beschränkt, berich- 
tigt. Vgl. ὃ. 704. 1. 1) ἢ). Eur. Hipp. 94 sq. ἐν δ᾽ εὐπροσηγόροισιν 
ἔστι τις yapls; Hipp. Πλείστη γε καὶ χέρδος γε σὺν μόχϑῳ βραχεῖ, ja 
ein sehr grolses u. s. w. Dieses γέ kann auch zu einer verneinenden 
Antwort treten. Eur. Iph. A. 1117 ep’, ἂν ἐρωτήσω σε, γενναίως; 
πόσι. — Οὐδὲν χελευσμοῦ δεῖ γ᾽, ἐρωτᾶσϑαι ϑέλω — so wie auch eine 
Bejahung, wie vai, νὴ Ala vorhergehen kann. 

d, Durch das erklärende γάρ (δ. 754. a)), wie γέ, woraus es 
zusammengesetzt ist, nur stärker. Eur. Hipp. 279 sq. ὁ δ᾽ ἐς πρόσω- 
πον οὐ τεχμαίρεται βλέπων; PTr. ἔχδημος ὧν γὰρ τῇσδε τυγχάνει χϑο- 
vös. Ibid. 329 sq. Tr. χἄπειτα χρύπτεις χρῆσϑ᾽ ἱχνουμένης ἐμοῦ; Ph. ἐχ 
τῶν γὰρ αἰσχρῶν ἐσϑλὰ μηχανώμεϑα. 

e. Durch: vel, νὴ τὸν Aia -- πάνυ, κάρτα u. ähnl., oft in 
Verbindung mit γέ, als: πάνυ ys — ferner: εὖ γε, χαλῶς γε 
ε del. Plat. Apol. p. 20. B ἔστε τίς, ἔφην ἐγώ, ἢ οὔ. — Πάνυ γε, 

>’ ὅς, 

f. Durch τοί (δ. 105.), μέντοι (δ. 698. a.), οὖν (δ. 706.), welche 
die Bejahung bekräftigen. Plat. Gorg. p. 447. B τί δέ, ὦ Χαιρεφῶν; 
ἐπιϑυμεῖ Σωχράτης ἀχοῦσαι Γοργίου; Chaer. ἐπ᾽ αὐτό γε τοι τοῦτο πάρ- 
ἐσμεν, Plat. Phaedon, p.65. D φαμέν τι εἶναι — δίχαιον αὐτὸ ἢ οὐδέν; 
Φαμὲν μέντοι νὴ Ada: υδὲ ν. Stallb. Ibid. p. 68. Β οὐ πολλὴ dv ἀλο- 
γέα εἴη; Πολλὴ μέντοε νὴ Aic. Ibid. p. 73. D ἄλλα που μυρία τοιαῦτ᾽ 
ἂν εἴη. Μυρία μέντοι νὴ Al’, ἔφη ὁ Σιμμίας. Ibid. p- 82. C οὐ γὰρ 
ἂν πρέποι, ἔφη, ὦ Σώχρατες, ὅ Κέβης Οὐ μέντοι μὰ A’, ἢ δ᾽ ὅς. 
Id. Phaedr. p. 26). D οὐχοῦν δῆλον, ὡς τὸ πάϑος τοῦτο δι᾽ ὁμοιοτήτων 
τινῶν εἰσεῤῥύη; γίγνεται οὖν οὕτω. 

8. Durch μενοῦν (δ. 698. ὁ.) sowol in bejahender (ulique), als 
verneinender oder berichtigender (immo) Bedeutung. Plat. 
Phaedr. p. 230. A, B dp’ οὐ τόδε ἣν τὸ δένδρον, dp’ ὅπερ ἦγες ἡμᾶς; 
— Τοῦτο μενοῦν αὐτό. Id. Protag. p. 309. Ο ᾿4λλ᾽ ἢ σοφῷ τινι 


) Vgl. Hartung gr. Part. Th. I. S. 391 f. u. Pflugk ad Eur. 
Hec. 250. 
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ἡμῖν, αὖ Σώχρατες; ἐντυχὼν πάρει; Socr. Σοφωτάτῳ μὲν οὖν δήπου τῶν 
γε νῦν, εἴ σοι doxei σοφώτατος εἶναι Πρωταγόρας: υδὲ εἴ. Stallbaum. 
Id. Gorg. p. 466. A τί οὖν φῇς; κολαχεία δοχεῖ 006 εἶναι ἣ ῥητοριχή; 
-- Κολαχείας κενοῦν ἔγωγε εἶπον μόριον: υδὲ v. Stallbaum. Oft: 
οὐ μενοῦν, nein wahrlich nicht. 

Ah. Durch οὐ γὰρ οὖν, χομιδῆ μὲν οὖν, neutiguam')). 

ἐ. Zuweilen beginnt die Antwort mit χα, so dafs die Erwiede- 
rung eine Fortsetzung der Rede des Andern ist, und aus derselben die 
Bejahung oder WVerneinung der Frage erkannt werden mufs. Eır. 
Ph. 433 ἐνταῦϑα Ταλαοῦ παῖς ξυνῆχε ϑέσφατα; P. Κἄδωχεν ἡμῖν dio 
δυοῖν νεάνιδας ἢ. Steigernde Bedeutung hat χαέ in der Antwort in 
der Verbindung: χαὲ τοῦτο, καὶ ταῦτα, et quidem, während 
das einfache τοῦτο, ταῦτα blofs bejaht. Arist. Pac. 374 Π. Οὐχοῖν 
ἕτερόν γ᾽ Er’ ἐχ “αχεδαίμονος μέτει ἀνύσας τι; K. Ταῦτ᾽, ὦ δέσποϑ᾽. I, 
Ριδι. Rep. V. p. 456. Ε ri δέ; αἱ γυναῖχες τῶν γυναιχῶν οὐχ αὗται 
ἔσονται βέλτισται; Καὶ τοῦτο, ἔφη, πολύ (sc. βέλτισται ἔσονται). 

Anmerk. 1. In dem raschen Wechsel von Frage und Antwort 
wird häufig die Frage unterbrochen. WVgl. Eur. Hec. 1258 sqq. 1270 
sqq. Wenn mehrere Fragen auf einander folgen, so müssen natür- 
licher Weise die Erwiederungen in derselben Ordnung gemacht wer- 
den. Bei einer Doppelfrage aber muls die Antwort auf das letztere 
Glied bezogen werden. Eur. Or. 1533 Ti δρῶμεν; ἀγγέλλωμεν εἰς ne 
λὲν τόδε; ἢ σῖγ᾽ ἔχωμεν; — ᾿σφαλέστερον, φίλαι (sc. σῖγα ἔχειν) ἢ). 

Anmerk. 2. Oft wird die Antwort in der Form einer Fra- 
ge gegeben, so namentlich in gewissen Formeln, als: τί δ᾽ οὐ 
μέλλει; τέ δ᾽ οὐκ ἔμελλε; warum soll er nicht? warum sollte 
er nicht? d.h. ja wohl! ganz gewils! ei freilich! Auch wird in den- 
selben Sinne die Negation ausgelassen: τέ μέλλει; ἀλλὰ ri μέλλει; 
ἀλλὰ τί γὰρ μέλλει; (was soll denn sonst sein?) qguidni! ja wol! 
Plat. Hipp. Maj. p. 287. ubi v. Heindorf. Id. Hipp. Min, p. 373. Ὁ. 
Σ. dodum μὲν ἄρα χαὶ τῷ ϑεῖν τάχος μὲν ἀγαϑόν, βραδυτὴς δὲ καγόν; 
In. ᾿Αλλὰ τί μέλλει; So auch: ἀλλὰ ri οἴει; Id. Rep. 1. p. 332. C. 
und ἀλλὰ ri; quidni’ Id. Phaedon. p. 89. B οὐχ, ἄν γε ἐμοὶ πεί- 
en —. ᾿Αλλὰ τί; 85. Hdrf. 1. d. Ferner; ἄληϑες; (mit zurückgez 
Akz.) in ironisch fragender Erwiederung:"Ttane? Wirklich? Sollte 
man denken? So: πώμαλα ursprünglich fragend (st. πῶς μάλα;), wie 
doch? bei den Doriern; dann attisch ohne Frage st. οὐδαμῶς, indem 
man nur die durch die Frage ausgedrückte Bedeutung auflalsie 
($. 833. Anm. 2.). 


Bemerkungen über den Fragsatz. 


a. Zusammenziehung eines Relativsatzes mit dem 
Fragsatze. 


δ, 841. 1. Wenn der Fragsatz aus einem adjektivischen Interro- 
gativpronomen, dem Verb εἶναε und einem Substantiv oder Substanür- 
pronomen besteht, als: ποῖός ἔστεν ὁ μῦϑος, und auf dieses leızte ein 
Relativsatz bezogen ist, als: ποῖός ἐστιν ὁ μῦϑος, ὃν εἶπες : 80 wird 
das Verb: εἶναι und das Relativ weggelassen, und das Verb des Rels- 
tivsatzes zum regirenden Verb des Fragsatzes gemacht. Il. x, 440 
ποῖον τὸν μῦϑον ἔειπες; Il. x, 82 τίς δ᾽ οὗτος χατὰ νῆας ἀνὰ στρατὸν 
ἔρχεται οἷος; 1]. A, 612 ἀλλ᾽ ἴϑι νῦν --- Νέστορ᾽ ἔρειο, ὅντινα τοῦτον 
ἄγει βεβλημένον ἐχ πολέμοιο. Herod. VII, 48 δαιμόνιε ἀνδρῶν, χοια 
ταῦτα λέγεις εἶναε δύο μοι πολεμιώτατα; Soph. Aj. 46 ποιαῖσι τόλμαις 


1) 5. Hartung gr. Part. Th. II. S. 399 f. 
2) 5. Thiersch gr. Gr. δ. 354. δ. ὁ. 
3) 5. Thiersch ἃ. ἃ. ©. nr. 6. 
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ταῖσδε καὶ φρένων ϑράσει; Eur. Hec. 188 τί τόδ᾽ ἀγγέλλεις; Ibid. 501 
τίς οὗτος σῶμα τοὐμὸν οὐκ ἐᾷς κχεῖσϑαι; Plat. Phaedon. p. 79. B πο- 
τέρῳ οὖν ὁμοιότερον τῷ εἴδει φαῖμεν ἄν εἶναι — τὸ σῶμα; Id. Gorg. 
p. 520. extr. ini ποτέραν οὖν us παραχαλεῖς τὴν ϑεραπείαν; 

2. Hievon ist der Fall zu unıerscheiden, wo dem Interrogativpro- 
nomen der Artikel vorgesetzt ist, indem durch denselben angezeigt 
wird, dafs der in Frage stehende Gegenstand ein schon Besprochenes 
oder Genanntes sei. Plat. Rep. IV, p. 421. extr. Ἕτερα δὴ — τοῖς φύ- 
λαξεν εὑρήχαμεν, ἃ παντὶ τρόπῳ φυλαχτέον, ὅπως μήποτε αὐτοὺς λήσει εἰς 
τὴν πόλιν napadüvre. Τὰ ποῖα ταῦτα; ji. 6. ποῖά ἔστε ταῦτα, ἃ λέγεις : 
ubi v. Stallbaum. Arist. Pac. 696 εὐδαιμονεῖ " πάσχει δὲ ϑαυμαστὸν " 
EPM. τὸ ri; Ibid. 693 οἷά μ᾽ ἐχέλευσεν ἀναπυϑέσϑαι σου. TPYT. τὰ 
τέ; (in Beziehung auf οἷα). Id. Nub. 776 ἄγε δὴ ταχέως τουτὶ ξυνάρ- 
πασον. ΣΤΡΕΨ᾽ τὸ τί; Id. Av. 1039 νόμους νέους ἥχω παρ᾽ ὑμᾶς δεῦρο 
πωλήσων. DEI, τὸ τί "); 


ὁ, Rhetorische Verwandlung eines Nebensatzes in 
einen direkten Fragsatz. 


δ. 842. 1. Eine häufig vorkommende rhetorische Wendung der 
griechischen Schriftsteller besteht darin, dafs ein durch eine Kon- 
junktion eingeheiteter Nebensatz plötzlich in einen di- 
rekten Fragsatz übergeht, jedoch so, dafs die frühere Kon- 
struktion unverändert bleibt. Xen. M.S. 1. 4, 14 ὅταν τί ποιήσωσι, 
vowsis αὐτοὺς σοῦ φροντίζειν; Plat. Gorg. p. 448. Ο νῦν δ᾽ ἐπειδὴ ri- 
νος τέχνης ἐπιστήμων ἐστί, τίνα ἂν καλοῦντες αὐτὸν ὀρϑῶς καλοῖμεν ; 
Soph. Aj. 106 ϑανεῖν γὰρ αὐτὸν οὔ τε πω ϑέδω. Min. Πρὶν ἂν τί δρά- 
ons, ἢ τί κερδάνῃς πλέον; ΑἹ. Πρὶν ἂν --- νῶτα φοινιχϑεὶς ϑάνῃ. De- 
mosth. Phil. I. p. 43, 10 πότε ἃ yon πράξετε; ἐπειδὰν τέ γένηται; Daher 
die elliptischen Ausdrücke: ἵνα ri; ὡς ri; aus welcher Absicht 
(sc. γένηται), ὅτι ri; (sc. yiyveraı) aus welchem Grunde. Plat. Apol. 
Ρ. 26. ἵνα ri ταῦτα λἀέγεις; Eur. Or. 756 ὡς ri δὴ τόδε; Or. ὡς 
γιν ἱχετεύσω μὲ σῶσαι. Plat. Charmid. p. 16]. Ο ὅτε δὴ τέ γε; ἔφη. 

2. Auf ähnliche Weise wird das Interrogativpronomen ri mit der 
Negation statt οὐδὲν οὐ, nihil non, mitten in den Satz ohne Verände- 
rung der Konstruktion eingeschoben. Demosth. pro Coron. p. 241, 29 
ἐλαυνομένων χαὶ ὑβριζομένων καὶ ri καχὸν οὐ χὲ πασχόντων πᾶσα ἣἧ οἱὐ- 
χουμένη μεστὴ γέγονε προδοτῶν St. οὐδὲν χαχὸν οὐ πασχ. 


c. Verschmelzung zweier oder mehrerer Frag- 
sätze in Einen, 


$. 843. 1. Die griechische Sprache hat die Freiheit, zwei oder 
selbst mehrere Fragwörter unter Ein gemeinsames Prädikat zu stellen. 
Soph. ΑἹ. 1164 τές ἄρα γέατος ἐς πότε λήξει πολυπλάγχτων ἑτέων 
ἀριϑμός; ubi ν, Hermann. Eur. Hel. 1559 ὡὐ τλήμονες, πῶς ἐκ τένος 
νεώς ποτὲ ’Ayaldos ϑραύσαντες ἥχετε σχάφος; Id. Iph. T. 1322 οὐδ᾽ ἔχω, 
ὅπα πρὸς πότερον εἴπω. Id. Ph. 1295 πότερος ἄρα πότερον alud- 
ει; Plat. Ion. p. 530. A πως τέ ἠγωνίσω; Plat. Hipp. M. p. 297. 
exir, πῶς ri ἄρ᾽ dv ἀγωνιζοίμεϑα; ubi v. Heindorf. Id. Theaet. p. 
208.E πῶς ri τοῦτο; Id.Soph. p. 261. E. Id. Rep. III. p.400. A ποῖα δ᾽ 
ὁποίου βίου μιμήματα, οὐκ ἔχω λέγειν: ubi v. Stallbaum. Demosth. 
pro Cor. p. 429, 8 ἐξετάζεσθαι, τίς τένος αἴτιός ἐστι. So auch bei 
dem Relativ, als: Soph. Ant, 942 οἷα πρὸς οἵων ἀνδρῶν πάσχω; 
Oft in der Partizipialkonstruktion. Eur. Alc. 145 ὦ τλήμων, οἵας 
οἷος ὧν ἁμαρτάνεις. Plat. Symp. p. 195. A οἷος οἵων αἴτιος ὧν τυγχάνει. 

2. Eine auffallende Kürze des Ausdrucks entsteht, wenn zwischen 
ein in Frage stehendes Substantiv und den damit verbundenen Arti- 


') Vgl, Matthiä II. $, 265. 4. und $. 488. 6. 
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kel neue Fragen treten, durch deren Beantwortung das Wesen jenes 
näher bestimmt werden soll. Plat. Rep. 1. p. 332. C Ὦ Σεμωνέδη, 
ἣ τίσιν οὖν τέ ἀποδιδοῦσα ὀφειλόμενον χαὶ προσῆχον τέχνη largızı) χα- 
λεῖται; d. h. was ist das für eine Kunst, die die Heilkunde genannt 
wird? wer ist es, dem sie das Gebührende ertheilt? und worin be- 
steht das Gebührende? Darauf wird geantwortet: Ἡ σώμασε φάρμαχά 
re zal σιτέα καὶ ποτά. 


Von der Form der obliquen oder indirekten Rede. 


δ. 844. 1. Die Worte oder Gedanken einer Person — 
gleichviel, vb dieselbe eine dritte, oder die zweite Person, 
oder der Sprechende selbst sei — können von dem Spre- 
chenden auf eine zwiefache Weise angeführt oder referirt 
werden. Entweder nämlich werden sie unverändert in der- 
selben Form, in welcher sie von der Person ausgesagt wor- 
den sind, wiedergegeben; alsdann erscheint die Rede (der 
Gedanke) derselben unabhängig von der Vorstellung des 
Referirenden, und wird direkte oder gerade Rede — 
Oratio recta — genannt, als: ich dachte: alle Men- 
schen sind sterblich — er verkündete: der Friede 
ist geschlossen — und ohne vorhergehendes Verb: alle 
Menschen sind sterblich, 

2. Oder sie werden auf die Vorstellung des Sprechen- 
den oder eines Andern bezogen und so von einem, im Haupt- 
satze stehenden, Verb der VVahrnehmung oder Mittheilung 
(Verb. sentiendi oder declarandi) abhängig gemacht. Das 
Ausgesagte wird aus der Seele der besprochenen 
Person — als im Geiste derselben gedacht — ange- 
führt, Diese Redeform wird indirekte oder oblique 
Rede — Oratio obliqua — genamnt, als: er verkündete, 
‘der Friede sei geschlossen. 

3. Die Hauptsätze der direkten Rede, d. h. die gram- 
matischen, zu denen auch die durch die beiordnenden kau- 
salen Konjunktionen, als: γάρ, οὖν, καίτοι u. s. w., eingelei- 
teten logisch untergeordneten Sätze gehören, werden in der 
obliquen Rede, wenn sie Aussagesätze ($. 412, 4.) sind, 
entweder durch den Akkusativ mit dem Infinitiv (δ. 
637. 638.), oder durch ὅτε und ὡς mit dem Verbum finitum 
($. 768 ff.), oder auch durch die Partizipialkonstruktion 
(8. 657.658.) ausgedrückt, als: ἐπήγγειλε τοὺς πολεμίους ἀπο- 
φυγεῖν — ὅτι οἱ πολέμιοι ἀποφύγοιεν oder ἀπέφυγον — τοὺς 
πολεμίους ἀποφυγόντας — oder, wenn sie Heischesätze 
($. 412, 4.) sind, ἃ, h. Befehle, Wünsche, Begehrun- 
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gen ausdrücken, durch den Infinitiv ($. 637, 1.) bezeich- 
net, als: ἔλεξε τοῖς στρατιώταις ἐπιϑέσϑαι τοῖς πολεμίοις 
(or. recta: ἐπέϑεσϑε). 

4. Die Nebensätze der direkten Rede verändern in 
der obliquen Rede ihre Form nicht, aufser dafs sie, wie wir 
gleich sehen werden, an die Stelle des Indikativs und des 
Konrjunktivs der Haupttempora den Konjunktiv der histo- 
rischen Zeitformen (Optativ) setzen. 


Anmerk. 1. Die Konstruktion des Acc. c, Inf. hängt zuweilen 
von einem ausgelassenen Verb der Wahrnehmung oder Mittheilung, 
dessen Begriff jedoch auch von einem vorausgehendem Verb involvirt 
sein kann, ab. Herod. VII, 220 λέγεται δὲ, ὡς αὐτός σφεας ἀπέπεμψε 
Asovidns, μὴ ἀπόλωνται κηδόμενος" αὐτῷ δὲ καὶ Σπαρτιητέων τοῖσε παρ- 
εοῦσι οὐχ ἔχειν εὐπρεπέως ἐχλιπεῖν τὴν τάξιν, s 

Anmerk. 2. Zwischensätze, und namentlich solche, welche 
mit γάρ angereiht werden, werden häufig, obwol sie grammatische 
. Hauptsätze sind, in der obliquen Rede im Optativ ohne einlei- 
tende Konjunktion eingeschoben, und zwar in der Regel, wenn 
ein durch ὅτε oder ὡς eingeleiteter Satz vorausgeht, so dafs der Zwi- 
schensatz eine Fortsetzung des Angeführten bildet. Dieser Gebrauch | 
findet sich erst bei Herodot und den Attikern, und bei diesen 
mehr in der Prosa, als in der Poesie. Aesch, Ag. 615 ταῦτ᾽ ἀπάγγειλον 
πόσει, ἥχειν ὅπως τάχιστ᾽ ἐράσμιον πόλει" γυναῖχα πιστὴν δ᾽ ἐν δόμοις 
εὕροι μολὼν, οἵαν πὲρ οὖν ἔλειπε. Herod. VII, 3 ἔλεγε —, ὡς αὐτὸς 
μὲν γένοιτο “αρείῳ ἤδη βασιλεύοντι ---, ᾿Αρταβαζάνης δὲ ἔτι ἰδιώτῃ ἐόντι 
Aapsip‘ οὔχων οὔτ᾽ εἰκὸς εἴη οὔτε δίχαιον, ἄλλον τινὰ τὸ γέρας ἔχειν 
πρὸ ἑωυτοῦ. Xen. Anab, ὙΠ]. 3, 13 ἔλεγον πολλοὶ κατὰ ταὐτὰ, ὅτε παν- 
τὸς ἄξια λέγοι Σεύϑης" χειμὼν γὰρ εἴη, χαὶ οὔτε οἴχαδε ἀποπλεῖν τῷ 
βουλομένῳ δυνατὸν εἴη κχκ. τ. 4. Id. Hellen. III. 2, 23 ἀποχριναμένων 
δὲ τῶν Ἠλείων, ὅτε οὐ ποιήσειαν ταῦτα " ἐπιληΐδας γὰρ ἔχοιεν τὰς πό- 
λεις᾽" φρουρὰν ἔφηναν οὗ ἔφοροι. Plat. Rep. IV. p. 420. C ὥσπερ οὖν 
ἂν εἰ ἡμᾶς ἀνδριάντας γράφοντας προσελϑών τις ἔψεγε λέγων, ὅτε οὐ τοῖς 
χαλλέστοις τοῦ ζώου τὰ χάλλιστα φάρμαχα προστίϑεμεν — οὗ γὰρ ὀφϑαλ- 
μοί, κάλλιστον ὄν, οὐχ olorgeip ἐναληλιμμένοι εἶενγ ἀλλὰ μέλανε —, με- 
τρίως ἂν ἐδοχοῦμεν πρὸς αὐτὸν ἀπολογεῖσϑαι λέγοντες 2. τ. A. ubi ν. 
Stallbaum. — So auch der Optativ mit ἄν. Ibid. p. 468. extr. 
δῆλον δὴ, ὅτι γάμους τὸ μετὰ τοῦτο ποιήσομεν ἱεροὺς εἰς ϑύναμιν ὅτε μά- 
Aura’ εἰεν δ᾽ ἂν ἱεροὶ οἱ ὠφελιμώτατοι, 


Gebrauch der Modi in der obliquen Rede. 
I. Konjunktiv der historischen Zeitformen (Optativ). 


δ. 845. 1. Da sich die oblique Redeweise blofs mit der 
Darstellung fremder Ansichten oder Urtheile, oder solcher, 
die der Sprechende zwar selbst hat oder gehabt hat, die er 
aber gleichsam als die eines Andern anführt, beschäftigt; 
so ergibt sich der Gebrauch des Konjunktivs, als des 
Modus der Vorstellung, von selbst. Aber die griechi- 
sche Sprache weicht auf eine höchst eigenthümliche VWVeise 
von der deutschen und lateinischen Sprache dadurch ab, 
dafs sie den Konjunktiv der Haupttempora in den Haupt- 


sätzen der obliquen Rede nie, und in den mit den Konjunk- 
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tionen: ὃς ἂν, ὅταν, πρὶν ἄν u. 8. w. eingeleiteten Neben- 
sätzen nur dann anwendet, wenn ihn auch die direkte Rede 
verlangt hätte. So kann der Grieche nicht sagen: λέγει, 
ὅτι ὃ ἄνϑρωπος ϑνητὸς ἢ, der Mensch sei sterblich; und 
wenn er sagt: φημὲ αὐτὸν, ἐὰν τοῦτο λέξη, ἁμαρτάνειν, 580 
steht der Konjunktiv λέξῃ nicht wegen der oratio obliqua; 
‘denn *in der oratio recta würde er gleichfalls stehen müssen: 
ἐὰν τοῦτο λέξη, ἁμαρτάνει. Wenn also die Aussage des re- 
sirenden Hauptsatzes in die Gegenwart des Sprechenden 
fällt, so behalten die Griechen entweder den Modus der 
direkten Rede bei, als: λέγει, ὅτε ὃ ἄνθρωπος ϑνητός ἐστιν --- 
φημὶ, ὅτι αὐτὸς, ἐὰν τοῦτο λέξη, ἁμαρτάνει --- oder drücken 
den Hauptsatz durch den Acc. c, Inf. aus, als: λέγει, τὸν 
᾿ἄνϑρωπον ϑνητὸν εἶναι --- φημὶ, αὐτὸν, ἐὰν τοῦτο λέξη, ἅμαρ- 
τάνειν. Vgl. die Konstruktion von ὅτε und ὡς, dafs, ὅ. 
769, 3. a). Der Grund, wefshalb die Griechen in der ob- 
liquen Rede den Konjunktiv der Haupttempora verschmäht 
haben, liegt in einem sehr richtigen Gefühle. Der Kon- 
junktiv der Haupttempora bezeichnet ein noch Zukünftiges 
und Erwartetes; das aber, was aus der Seele eines Andern 
vorgetragen wird, ist ein schon Vorhandenes und Abge- 
schlossenes. 

2. Wenn aber die Aussage des regirenden Hauptsatzes 
durch eine historische Zeitform ausgedrückt ist, so steht 
nothwendig, wenn die oblique Rede als solche be- 
zeichnet werden soll, der Konjunktiv der histori- 
‘schen Zeitformen (Optativ), und zwar steht derselbe 
entweder an der Stelle des Indikativs oder des Kon- 
junktivs: im erstern Falle drückt der Optativ aus, dafs 
das, was in der direkten Rede als eine Wirklichkeit ausge- 
sprochen worden ist, jetzt als eine blofse Ansicht oder Be- 
hauptung eines Andern aufzufassen sei; in dem letztern 
Falle aber drückt der Optativ eine zwiefache Beziehung 
aus, indem er einmal das, was in der direkten Rede als eine 
Vorstellung ausgesprochen worden ist, gleichfalls in der in- 
direkten Rede als Vorstellung bezeichnet, und dann auch 
diese Vorstellung als eine referirte Vorstellung darstellt, 
So wird z. B. aus: ἐὰν τοῦτο λέγῃς, ἁμαρτήσῃ — ἔλεξέ, σε, 
ei τοῦτο λέγοις, ἁμαρτήσεσϑαι. Herod. III,75 τελευτῶν ἔλεγε, 
ὅσα ἀγαϑὰ Κῦρος Πέρσας πεποιήκοι (fecisset). Xen. 
Ages. I, 10 Τισσαφέρνης μὲν ὦμοσεν ᾿Αγησιλάῳ, εἰ σπεί- 
σαιτο, ἕως ἔλθοιεν, οὗς πέμψειε πρὸς βασιλέα ἀγγέ- 
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λους, διαπράξεσθαι αὐτῷ ἀφεθῆναι αὐτονόμους τὰς ἐν τῇ 
»Aoig πόλεις “Ἑλληνίδας. Von diesem Gebrauche. des Opta- 
tivs ist derjenige wohl zu unterscheiden, in dem der Opta- 
tiv einen Gegensatz zum Indikativ bildet und die Unge- 
wifsheit im Gegensatze zur Gewi[sheit eines Ausgesagten 
ausdrückt. Vgl. $. 769, 3. u. 848. 


Anmerk. Die oblique Redeform tritt zuweilen auch in Neben- 
sätzen der direkten Rede ein, wenn der Sprechende eine Aussage 
oder einen Gedanken nicht in seiner eignen Person, sondern als 
gedacht in der Seele eines Andern anführen will. Herod. 
VI, 2 ἐστασίαζον (οὗ παῖδες), ὁ μὲν ᾿Αρταβαζάνης, zardrı πρεσβύτατός τε 
εἴη παντὸς τοῦ γόνου, χαὶ ὅτε νομιζόμενα εἴη --- πρὸς πάντων ἀνϑρώ- 
πων, τὸν πρεσβύτατον τὴν ἄρχην ἔχειν" Ἐέρξης δὲ, ὡς ᾿Ατόσσης τε παῖς 
εἴη —, χαὶ ὅτε Κῦρος εἴη ὁ χτησάμενος τοῖσε Πέρσῃσι τὴν ἐλευϑερίην. 
Thuc. II, 21 οἱ ᾿Αχαρνῇς ἐχάκιζον τὸν Περιχλέα, ὅτι στρατηγὸς ὧν οὐκ 
ἐπεξάγοι, φιοά (quia) exercitum non educeret (e mente Achar- 
nensium). Soph. Trach. 903 χρύψασ᾽ ἐμαυτὴν, ἔνϑα μὴ τις εἰσίδοι, ubi 
se a nullo visum iri credebat. (Aber: Id. ΑἹ. 658 χρύψω τόδ᾽ ἔγ- 
χος τοὐμόν — γαίας ὀρύξας, ἔνϑα μήτις ὄψεται, oratio recta !).) So im 
Lateinischen: Liv. XL, 18 in Hispania prorogalum veleribus est 
imperium cum exercilibus, quos haberent 3). 


3. Wenn der Optativ in der obliquen Rede statt des 
Konjunktivs der direkten Rede steht, so können alle Kon- 
junktionen mit ἂν verbunden werden. Vgl. oben δ. 810. Anm. 
ll. 7, 387 ἠνώγει Πρίαμος — εἰπεῖν, αἴκε περ ὕμμι φίλον 
καὶ ἡδὺ γένοιτο, μῦϑον ᾿Αλεξάνδροιο (6 mente Priami, non 
referentis). 1]. β, 597 στεῦτο γὰρ εὐχόμενος νικησέμεν, εἴπερ 
ἂν αὐταὶ Movocı ἀείδοιεν. Thuc. VII, 54 καὶ ἐψηφί- 
σαντο πλεύσαντα τὸν Πείσανδρον καὶ δέκα ἄνδρας μετ᾽ αὐτοῦ 
πράσσειν, ὅπῃ ἂν αὐτοῖς δοκοίη ἄριστα ἕξειν. Vgl. VIII, 
68. Antiphon. p. 722 (59, δ. 34. Bekk.) οὗτοι δὲ ϑάνατον τῷ 
μηνυτῇ τὴν δορεὰν ἀπέδοσαν, ἀπαγορευόντων τῶν φίλων τῶν 
ἐμῶν μὴ ἀποχτείνειν τὸν ἄνδρα, πρὲν ἂν ἐγὼ ϑέλοιμι Ὁ. 


11, Indikativ. 


δ. 846. Obgleich das VVesen der obliquen Rede den 
Modus der Vorstellung nothwendig zu erheischen scheint, 
so bedient sich doch die griechische Sprache weit häufiger 
des Indikativs. Dieser Gebrauch, welcher aus dem Stre- 
ben nach objektiver Darstellungsweise hervorgegangen ist, 
verleiht der griechischen Sprache einen grofsen Vorzug vor 


1) Vgl. Matthiä II. $. 529, 4. 


2) S. Krüger Untersuchg. aus dem Gebiete der lat. Spr. I. Heft. 
S. 63 f. u. Kühner ad Cicer. Tuscul. V. 21, 62. 


3) Vgl. Hartung über d. gr. Part, Th. II. S. 304 f. — Her- 
‚mann de'part.. ἄν p. 147 sqaq. 


Kühner's griech Grammatik. II. Th. 33 
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der lateinisischen. Denn auf diese Weise kann erstens in 
der obliquen, wie in der direkten Rede, das, was der Er. 
zählende als eine Wirklichkeit, als eine Thatsache anschaut, 
im Gegensatze zu dem, was er als blofse Vorstellung 
oder Möglichkeit ‘anschaut, durch die Form unterschieden 
werden. Zweitens erhält die oblique Rede den Cha- 
rakter der direkten Ausdrucksweise, was noch 
ganz besonders dadurch erreicht wird, dafs die Griechen 
nach einer historischen Zeitform im Hauptsatze den 
Indikativ der Haupttempora zu setzen pflegen. Vgl. 
‘oben ὃ. 769. Anm. Zur Regel ist der Gebrauch des Indi- 
kativs geworden, wenn die Aussage des regirenden Haupt- 
satzes in die Gegenwart des Sprechenden "gestellt ist. S. 
δ. 845. 1. 

a. Substantivsätze. _ (Über die durch ὅτε und ©; 
eingeleiteten s. δ. 769.) Herod. III, 61 τοῦτον τὸν ἄνδρε 
ἀναγνώσας (persuadere) ὃ Mayog Πατιζείϑης, ὥς οἱ αὐτὸς 
διαπρήξει, εἷσε ἄγων ἐς τὸν βασιλήϊον ϑρόνον. Ibid. 84 
οἱ δὲ λοιποὶ τῶν ἑπτὰ ἐβουλεύοντο, ὡς βασιλέα δικαιό- 
τατα στήσονται. Id. ὙΠ. 8,1 τοῦτο ἐφρόντιζον, ὅκως 
μὴ λείψομαι τῶν προτερῶν γενομένων ἐν τιμῇ τῆδε (ne änfe- 
rior essem), μηδὲ ἐλάσσω προσκτήσομαι δύναμιν Πέρσησι. 
Xen. Cyr. II. 2, 1 ἀεὶ μὲν οὖν ἐπιεμέλειτο ὃ Κῦρος, ὅπότε 
συσχηνοῖεν, ὅπως εὐχαριστότατοι --- λόγοι ἐμβληϑήσονται. 


ὃ. Adjektivsätze. Herod. VII,54 Ξέρξης --- εὔχετο 
πρὸς τὸν ἥλιον, μηδεμίην οἱ συντυχίην τοιαύτην γενέσθαι, ἣ 
μιν παύσει καταστρέψασθαι τὴν Εὐρώπην πρότερον 7 ἐπὶ 
τέρμασι τοῖσι ἐκείνης γένηται. Id. VI, 132 (Π]ιλτιάδης) αἰτή- 
σας νέας ἑβδομήκοντα, καὶ στρατιήν τε καὶ χρήματα τοὺς χΧ419η- 
ναίους, οὐ φράσας σφι, ἐπ᾽ ἣν ἐπιστρατεύεται χώρην, ἀλλὰ 
φὰς αὐτοὺς καταπλουτιεῖν, ἣν οἱ ἕπωνται (8. 841.}" ἐπὶ 
γὰρ χώρην τοιαύτην δή τινα ἄξειν, ὅϑεν χρυσὸν εὐπετέως 
ἄφϑονον οἵσονται" λέγων δὲ τοιαῦτα αἴτεε τὰς νέας. Xen. 
H. Gr. I. 3, 2 ἔδοξε τῷ δήμῳ τριάκοντα ἑλέσϑαι, οἵ τοὺς 
πατρίους νόμους ξυγγράψουσι, καϑ᾽ oVg πολιτεύσουσι. 
Plat. Gorg. p. 513. A ei δέ σοι οἴει ὁντινοῦν ἀνθρώπων πα- 
ραδώσειν τέχνην τινὰ τοιαύτης, ἥτις σε ποιήσει μέγα δύνα- 
σϑαι —, οὐκ ὀρϑῶς βουλεύει. Demosth. Phil. II. p. 127 ἐφ᾽ 
οἷς ἤδη χαριοῦνται, ταῦτ᾽ ἔλεγον. 

c. Adverbialsätze. Herod. I, 136 ἐκέλευε τῆς Ear- 
τοῦ χώρης oixeiv, ὅκου βούλονται. Xen, Anab. II. 5, 13 
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ὅμοιοι ἦσαν ϑαυμάζοντες, ὅποι ποτὲ τρέψονται οἵ Ἕλλη- 
veg καὶ τί ἐν νῷ ἔχοιεν. Ibid. I. 3, 14 εἷς δὲ δὴ eine — 
στρατηγοὺς μὲν ἑλέσϑαι ἄλλους ὡς τάχιστα, εἰ μὴ βούλεται 
Κλέαρχος ἀπάγειν — ἐλθόντας δὲ Κῦρον αἰτεῖν πλοῖα, ὡς 
ἀποπλέοιεν" ἐὰν δὲ μὴ διδῷ ταῦτα (8. 847.), ἡγεμόνα αἱ- 
τεῖν Κῦρον, ὅστις [ὡς] διὰ φιλίας. τῆς χώρας ἀπά Sau — πέμ- 
ψαι δὲ καὶ προκαταληψομένους τὰ ἄχρα, ὅπως μὴ φϑάσου- 
σιν ὃ Κῦρος μήτε οἱ Κίλικες καταλαβόντες, ὧν πολλοὺς καὶ 
πολλὰ χρήματα ἔχομεν ἡρπαχότες. 

d. Indirekte Fragsätze. In diesen Nebensätzen ist 
derIndikativ ganz zur Regel geworden. Sehr oftfolgen auch hier 
auf die historischen Zeitformen im Hauptsatze Zeitformen der 
Haupttempora im Indikativ. Od.0,120 εἴρετο δ᾽ αὐτίκ᾽ ἔπειτα 
βοὴν ἀγαϑὸς Μενέλαος, ὅττευ χρηΐζων ἱκόμην Aaxedaiuova 
δῖαν. Herod. III,78 εἴρετο, ὅτι οὐ χρᾶται τῇ χερί. Isocr. 
Paneg. p. ὅθ D τὰς στάσεις ἐποιοῦντο πρὸς ἀλλήλους οὐχ 
ὁπότεροι τῶν λοιπῶν ἄρξουσιν, ἀλλ᾿ ὁπότεροι φϑή- 
σονται τὴν πόλιν ἀγαϑόν τι ποιήσαντες. Thuc. II, 4 οἱ Πλα- 
ταιῆς ἐβουλεύοντο, εἴτε κατακαύσουσιν, ὥσπερ ἔχου- 
σιν, ἐμπρήσαντες τὸ οἴκημα, εἴτε τε ἄλλο χρήσονται. Xen. 
Cyr. IV. 2, 3 ἐννοηθέντες δὲ, οἷά Te πάσχουσιν ὑπὸ τῶν 
Aoovgiwv, καὶ ὅτι νῦν τεϑναίη μὲν ὃ ἄρχων αὐτῶν, ἔδοξεν αὐ- 
τοῖς -- ἀποστῆναι. Plat. Apol. p. 21. Β πολὺν μὲν χρόνον 
ἠπόρουν; τί ποτε λέγει st. ö τι λέγοι. 


Anmerk. Nothwendig ist der Gebrauch des Indikativs, wenn 
der Sprechende als Erzähler der Gedanken oder Worte eines Andern 
eigne Bemerkungen denselben einstreut. 


III. Konjunktiv der Haupttempora. 

δ, 847. So wie der Indikativ der Haupttempora in ab- 
hängigen Sätzen nach vorausgehenden historischen Zeitfor- 
men gebraucht wird, und dadurch die oblique Rede die 
Farbe der direkten annimmt, indem der Erzähler sich aus 
der Vergangenheit in die Gegenwart versetzt; eben so wird 
auch der Konjunktiv der Haupttempora nach vorausgehen- 
den historischen Zeitformen angewendet, so dafs die der 
Vergangenheit angehörenden Vorstellungen nicht als bereits 
vollendete, sundern als solche, deren Entscheidung noch er- 
wärtet wird, dargestellt werden. Diese objektive Darstel- 
lungsweise ist besonders den Historikern, und unter diesen 
namentlich dem Thukydides, eigen. Herod. I, 29 ὁρκίοισι 
μεγάλοισι κατείχοντο ᾿Αϑηναῖοι, δέκα ἔτεα χρήσεσϑαι νό- 
μοισι, τοὺς ἂν σφι Σόλων ϑῆται. Thuc. U, 13 (ὁ Περι- 

235 
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ἊΝ , » >43 ‚ er N > N x 
κλῆς) προηγόρευε τοῖς ηναίοις, ὅτι --- τοὺς ἀγροὺς τοὺς 
“ % x » ’ ὟΝ ” ’ « ΄ 
ἑαυτοῦ καὶ τὰς οἰχίας, ἢν ἄρα μὴ δηώσωσιν οἱ πολέμιοι — 
αφίησιν αὐτὰ δημόσια εἶναι. Xen. Cyr. IV. 5, 36 τοὲς ἐπ- 
πέας ἐκέλευσε φυλάττειν τοὺς ἀγαγόντας, ἕως ἂν τις ση- 
μάνῃ. Id. Hell. II. 1, 24 «“΄ὐσανδρος δὲ τὰς ταχίστας τῶν 
νεῶν ἐκέλευσεν ἕπεσϑαι τοῖς ᾿Αϑηναίοις᾽" ἐπειδὰν δὲ ἐκχ- 

Pr ’ c - > - 

βῶσι, κατιδόντας ὅτι ποιοῦσεν, ἀποπλεῖν. Id. Anab. II. 
3, 6 ἔλεγον δὲ ol ἄγγελοι, ὅτι εἰκότα δοχοῖεν λέγειν βασι- 
λεῖ, καὶ ἥκοιεν ἡγεμόνας ἔχοντες, οἵ αὐτοὺς, ἐ ἂν σπονδαὲ 
2» Bil Ai x > ’ 
γένωνται, ἄξουσιν, ἔνϑεν ἕξουσι τὰ ἐπιτήδεια. Plat. 
Apol, init. ἔλεγον, ὡς χρῆν ὑμᾶς εὐλαβεῖσϑαι, μὴ ὑπ᾽ ἐμοῦ 
ἐξαπατηϑῆτε. 


Wechsel des Konjunktivs, Optativs und 
Indikativs, | 


$. 848. Oft wechseln in der obliquen Rede der Kon- 
junktiv, Optativ und Indikativ miteinander ab. Als- 
dann bilden der Indikativ und der Konjunktiv zu dem Opta- 
tiv einen Gegensatz der Wirklichkeit und Gewifsheit zu 
der unentschiedenen Möglichkeit und Ungewifsheit. Herod. 
VII, 70 ἀῤῥώδεον, ὅτι αὐτοὶ μὲν, ἐν Σαλαμῖνι κατήμενοι, ὑττὲρ 
γῆς τῆς ᾿ϑηναίων ναυμαχέειν μέλλοιεν, νικηϑέντες δὲ ἐν 
νήσῳ ἀπολαμφϑέντες πολιορκήσονται. Xen. Anab. II. 5, 
19 ὅμοιοι ἦσαν ϑαυμάζοντες, ὅποι ποτὲ τρέψονται οἱ Ἕλ- 
ληνες καὶ τί ἐν νῷ ἔχοιεν. Id. Hell. II. 3, 50 γνοὺς — ὅτι, 
εἰ ἐπιτρέψει τῇ βουλῇ διαψηφίζεσθαι περὲ αὐτοῦ, ἀν α- 
φεύξοιτο. Ibid. V. 2, 38 διδάσκων, ὅτι οἵ Ὀλύνϑιοι κατε- 
στραμμένοι τὴν μείζω δύναμιν Maxedoviag εἶεν χαὶ οὐχ ἀν ή- 
σουσι τὴν ἐλάττω, εἰ μή τις αὐτοὺς παύσει τῆς ὕβρεως. 
Plat. Legg. III. p. 683. Β εἰ γοῦν — τις ἡμῖν ὑπόσχοιτο, ὡς, 
ἐὰν ἐπιχειρήσωμεν τὸ δεύτερον τῇ τῆς νομοϑεσίας σχέψει, 
τῶν νῦν εἰρημένων λόγων οὐ χείρους --- ἀκουσόμεϑα. So auch 
im Lat.: Sall. Jug. 42 persuadet, uti Jugurtham maxime vi. 
vum, sin id parum procedat, necatum sibi traderet ᾽). 


IV. Akkusativ mit dem Infinitiv. 
$. 849. Die griechische Sprache hat die Freiheit, in 
jeder Art von Nebensätzen den Akkusativ mit dem In- 
finitiv statt des Verbi finiti anzuwenden. Die lateinische 
Sprache bedient sich dieser Ausdrucksweise auch, aber nur 
auf eine sehr beschränkte Weise, nämlich bei den durch 


ἢ 5. Krüger Untersuchungen aus dem Gebiete der lat. Sprache. 
II. Heft. $. 24. 
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relative Pronominen oder relative Konjunktionen eingelei- 
teten Sätzen, und zwar nur dann, wenn dieselben der Be- 
deutung nach eigentlich Hauptsätze der obliquen Rede bil- 
den und nur aus periodologischen Gründen in der Form der 
Nebensätze dargestellt werden '). 

a. Adjektivsätze. Herod. VI, 117 ἄνδρα οἱ δοχέειν 
ὁπλίτην ἀντιστῆναι μέγαν, τοῦ (st. οὗ) TO γένειον τὴν ἀσπί- 
δα πᾶσαν σκιάζειν. Thuc. I, 91 (ἔφασαν) ὅσα αὖ μετ᾽ ἐκεί- 
γων βουλεύεσθαι, οὐδενὸς ὕστεροι γνώμῃ φανῆναι: i.e. de qui- 
bus rebus consultavissent (nicht: de g. r. se consultavisse). 
Vgl. Corn. Nep. Them. VI illorum urbem ut propugnaculum 
oppositum esse barbaris, apud quam jam bis classes regias 
fecisse naufragium (i. e. apud hanc enim etc. also eigtl. ein 
Hauptsatz). 

ὁ. Adverbialsätze a) des Orts, der Zeit, der Ur- 
sache, der Vergleichung. Plat. Rep. III. p. 408. C oi 
τραγῳδοποιοὲ — ᾿Απόλλωνος μέν φασιν ᾿Ασκληπιὸν εἶναι, ὑπὸ 
δὲ χρυσοῦ πεισϑῆναι πλούσιον ἄνδρα ϑανάσιμον ἤδη ὄντα ἰά- 
σασϑαι, ὅϑεν δὴ καὶ κεραυνωθῆναι αὐτόν, lat. unde 
fulmine eum percussum esse, i. 6. et inde (also ein logi- 
scher Hauptsatz). Herod. III, 26 λέγεται —, ἐπειδὴ ἐκ τῆς 
᾿Οάσιος ταύτης ἰέναι —, ἐπιπνεῦσαι νότον μέγαν. Ibid. 35 
ὡς δὲ (guum) ἐν τῇ καρδίῃ εὑρεϑῆναι ἐνεόντα τὸν ὀϊστὸν, 
εἰπεῖν πρὸς τὸν πατέρα x. τ. 4. Id. VI, 84 Σχύϑας γὰρ (sc. 
φασί) τοὺς νομάδας, ἐπεί re σφι Aageiov ἐσβαλεῖν ἐς τὴν 
χώρην, μετὰ ταῦτα μεμονέναι μιν τίσασϑαι, i. 6. postquam 
invasisset. Id. VII, 148 μετὰ δὲ, ὡς ἐλϑεῖν τοὺς ἀγγέ- 
λους ἐς δὴ τὸ “4ργος, ἐπελϑεῖν ἐπὲ τὸ βουλευτήριον. Ib. 
150. extr. ἐπεὶ δέ σφεας παραλαμβάνειν τοὺς Ἕλληνας, 
οὕτω δὴ. ἐπισταμένους ὅτε οὐ μεταδώσουσι τῆς ἀρχῆς Aaxe- 
δαιμόνιοι, μεταιτέειν x. τ. Δ. Abwechselnd mit dem Tempus 
finitum: Herod. II. 121. δ. 2 wg δὲ τυχεῖν τὸν βασιλῆα 
ἀνοίξαντα τὸ οἴχημα, Ywüudon x. τ. 4. ὡς δὲ dei ἐλάσσω 
φαίνεσϑαι τὰ χρήματα —, ποιῆσαΐ μιν τάδε. Bei Herodot 
wird diese Konstruktion ungemein häufig gebraucht. Thuc. 
II, 102 λέγεται δὲ καὶ Alxualovı τῷ Augıagew, ὅτε δὴ ἃ λᾶ- 
σϑαι αὐτὸν μετὰ τὸν φόνον τῆς μητρὸς, τὸν ᾿“΄πόλλω ταύτην 
τὴν γῆν χρῆσαι οἰκεῖν. Xen. Cyr.V. 2,4 ἀπήγγελλον τῷ Κύρῳ, 
ὅτι τοσαῦτα εἴη ἔνδον ἀγαϑά, ὅσα ἐπ᾿ ἀνθρώπων γενεάν, ὡς 
σφίσι δοκεῖν (1.6. ut sibi videretur), μὴ ἂν ἐπιλιπεῖν τοὺς 


ἢ 5, Krüger Untersuchgn. aus ἃ. Gebiete der lat. Spr. J, Heft. 
S. 38 f. und sonst. 
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ἔνδον ὄντας. Plat. Rep. X. p.614. Β ἔφη δὲ, ἐπειδὴ οὗ ἐκ- 
βῆναι τὴν ψυχήν, πορεύεσϑαι μετὰ πολλῶν καὶ ἀφιχνεῖσϑαι 
σφᾶς εἰς τόπον τινὰ δαιμόνιον, ἐν ᾧ --- δύ᾽ εἶναι χάσματε x. τ. λ. 
ubi cf. Stallbaum. Id. Rep. II. p. 359. D ἰδεῖν — γεχρόν, 
ὡς φαίνεσθαι, μείζω ἢ κατ᾽ ἄνϑρωπον. 

δ) der Bedingung. Herod. III, 108 λέγουσι δὲ xal 
τόδε Agapıoı, ὡς 1 πᾶσα ἂν γῆ ἐπίμπλατο τῶν ὀφίων τούτων, 
εἰ μὴ γίνεσϑαι κατ᾽ αὐτοὺς οἷόν τι κατὰ ἐχίδνας ἤπιστά- 
μὴν γίνεσϑαι. Thuc. IV,98 οἱ Adnvaioı ἔφασαν, εἰ μὲν ἐπι- 
πλέον δυνηϑῆναι τῆς RER κρατῆσαι, τοῦτ᾽ ἂν ἔχειν, i. 6. 
si ampliorem illorum agri partem in suam potestatem redigere 
possent, se eam retenturos. 

c. Gemischte Beispiele. Herod. VI, 137 ἐπεί τε 
γὰρ ἰδεῖν τοὺς ᾿4ϑηναίους τὴν χώρην, τὴν σφισι ὑπὸ τὸν 
“Ὑμησσὸν ἐοῦσαν ἔδοσαν οἰκῆσαι μισϑὸν τοῦ τείχεος τοῦ srepi 
τὴν ἀχρόπολίν κοτε ἐληλαμένου᾽" ταύτην ὡς ἰδεῖν τὸ ὺς “49 η- 
ναίους ἐξεργασμένην εὖ, τὴν (i. 6. ἣν») πρότερον εἶναι κακήν 
τε καὶ τοῦ μηδενὸς ἀξίην, λαβεῖν φϑόνον x. τ. 4. Id. ΠῚ, 105 
εἶναι δὲ (λέγεται) ταχύτητα οὐδενὲ ἑτέρῳ ὁμοίαν, οὕτω ὥστε, 
εἰ μὴ προλαμβάνειν τῆς ὁδοῦ τοὺς Ἰνδούς, ἐν ᾧ τοὺς 
μύρμηκας συλλέγεσθαι, οὐδένα ἄν σφεων ἀποσώ- 
ζεσϑαι. 


Übergang der indirekten Redeweise in die direkte 
a ς der direkten in die indirekte. — Perso- 
nenwechsel. 


$. 850. Die lebhafte Darstellungsweise der Griechen 
und dasStreben, vergangene Ereignisse zu vergegenwärtigen, 
führte häufig, und zwar vorzüglich bei den attischen Pro- 
saisten, einen Personenwechsel herbei, indem die indi- 
rekte Rede in die direkte überging, und somit die in indi- 
rekter Redeform besprochenen Subjekte plötzlich als 
sprechende oder angesprochene in der I. und II. Per- 
son des Verbs hervortreten (vgl. $. 769. Anm.), so wie da- 
gegen mit gleicher Gewandtheit die direkte Redeweise in 
die indirekte übergeht. Lysias in Diogit. p. 897 καλέσας 
αὐτοὺς εἶπε Διογείτων, ὅτι καταλίποι αὐτοῖς ὃ πατὴρ εἴχοσι 
μνᾶς ἀργυρίου καὶ τριάκοντα στατῆρας. Ἔγγ ὼ οὖν πολλὰ τῶν 
ἐμαυτοῦ δεδαπάνηκα εἰς τὴν ὑμετέραν τροπήν x. τ. λ. 
Xen. Cyr. I. 4. extr. ἐνταῦϑα δὴ τὸν Κῦρον γελάσαι τε ἐχ 
τῶν πρόσϑεν δαχρύων καὶ εἰπεῖν αὐτῷ ἀπιόντα ϑαῤῥεῖν, ὅτι 
παρέσται αὖϑις ὀλίγον χρόνον" ὥστε ὁρᾶν σοι ἐξέσται, κἂν 
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βούλῃ, ἀσκαρδαμυκτεί. Id. Hellen. I. 1, 27 ἑλέσϑαι δὲ ἐχέ- 
᾿ς λευον ἄρχοντας ---, μεμνημένους ὅσας TE ναυμαχίας — verıyı)- 
κατε καὶ ναῦς εἰλήφατε _ ἡμῶν ἡγουμένων. Ibid. II. 
1, 25 (Akxıßıadng) οὐκ ἐν χαλῷ ἔφη αὐτοὺς ὁρμεῖν, ἀλλὰ 
μεϑορμίσαι ἐς Σηστὸν παρήνει --- οὗ ὄντες γαυμαχήσετε, 
ἔφη, ὅταν βούλησϑε, Plat. Protag. p. 302. C ἐρωτᾷ οὖν 
Ἑρμῆς Jia, τίνα οὖν τρόπον δοίη δίκην καὶ αἰδῶ ἀνϑρώποις. 
Πότερον ὡς ai τέχναι νενέμηνται, οὕτω χαὶ ταύτας νείμω; 
ubi v. Heindorf. — Dagegen: Xen. Anab. VII. 1, 39 2)- 
ϑὼν δὲ Κλέανδρος" Mala μόλις, ἔφη, διαπραξάμενος ἥκω" 
λέγειν γὰρ ᾿Αναξίβιον, ὅτε οὐκ ἐπιτήδειον εἴη x. τ. A, 


Fünftes Kapitel. 


Erörterung besonderer Spracheigenthümlichkeiten in: 
der Wort- und Satzfügung. 


I. Ellipse. 


$. 851. 1. Ellipse wird die Auslassung eines lo- 
gisch zwar untergeordneten und daher minder 
nothwendigen, grammatisch aber, d. ἢ, zum Aus- 
drucke eines Begriffs oder Gedankens, nothwen- 
dig zu ergänzenden Satztheils oder Satzes genannt. 
Der Grund der Ellipse liegt in dem Streben der Sprache, 
die Einheit eines Satzverhältnisses oder zusammengesetzten 
Satzes auch in der Form auszudrücken, und der PRERRNER 
Kürze, Kraft und Lebendigkeit zu verleihen. 

2. Der Begriff des ausgelassenen WVortes kann, wie es 
sich von selbst versteht, nur ein ganz allgemeiner und un- 
bestimmter sein, und ist häufig in dem Begriffe des bestim- 
menden Wortes, wie z. B. in: οὗ ϑνητοί (sc. ἄνϑρωποι), 
ἡ αὔριον (sc. ἡμέρα) enthalten, oder durch den Zusammen- 
hang oder häufigen Gebrauch, wie z. B. in: εἰς διδασκάλου 
ἰέναι, gegeben. Eben so mufs auch der ausgelassene Satz 
einen allgemeinen, und daher leicht zu ergänzenden, Ge- 
danken ausdrücken. 


a. Ellipse des einfachen Satzes. 
3. Über die Ellipse des Subjekts und der Aussage 
εἶναι 8. ὃ. 414. u. 417., über die des durch ein attributives 
Adjektiv oder Partizip, oder einen attributiven Genitiv be- 
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stimmten Substantivs (als: οἱ ϑνητοί, τὸ καλόν, οἱ ἔχοντες, 
die Reichen, εἰς &dov ἀφικέσθαι, ὃ Σωφρονίσκου ἃ. i. Sokra- 
tes u. 5. w.), 8. δ. 474. 

Anmerk. 1. In manchen Redensarten ist der bei dem Adjektiv 
zu ergänzende Substantivbegriff in dem Verb enthalten, als: Lucian. 
D. mar. 2 ὡς βαϑὺν ἐχοιμήϑης (sc. ὕπνον). Eur. Herc. F. 178 τὸν χαλ- 
Alvızov ἐχκώμασε (sc. κῶμον). Id. El. 804 ὅπως πευστηρίαν ϑοινασόμεσϑα 
(sc. ϑοίνην) ). Plat. Lach. p. 184. Ὁ τὴν ἐναντίαν γὰρ Adyns Nie 
ἔϑετο (sc. ψῆφον, nach der gewöhnlichen Redensart: ϑέσϑαι ψῆφον»). 

4. Über die Ellipse des, die Verknüpfung eines Sub- 
stantivs mit einem andern im Genitiv stehenden oder mit 
einer Präposition verbundenen Substantiv, oder mit einem 
Adverb — οἱ (ὑπὸ) τοῦ δένδρου (φερόμενοι) καρποί, οἱ τότε 
(ὄντες) ἄνϑρωποι, ὃ πρὸς τὸν Κῦρον (γενόμενος) πόλεμος —, 
vermittelnden Verbalbegriffs 8. $. 472, 1. 

5. In dem objektiven Satzverhältnisse kann das 
Verb, als das untergeordnete Satzglied, ausgelassen wer- 
den. Ellipsen dieser Art finden meistentheils nur in der 
aufgeregten Rede, wie bei Anflehungen, Verwünschungen u. 
dgl., Statt; die Ergänzungen sind in der Regel durch den 
Gebrauch gegeben, als: ἐς χόρακας, ἐς φϑόρον, εἰς ὄλεϑρον 
(sc. ἄπιϑι oder ἐῤῥε) --- πρὸς σὲ γονάτων (sc. ἱκετεύω). 

Anmerk. 2. Der bestimmende Begriff kann in einem Satzver- 
hältnisse nie ausgelassen werden. Manche Ausdrücke aber werden 
von den Sprachen in gewissen häufig vorkommenden Fügungen in 
prägnanter Bedeutung gebraucht, so dafs der bestimmte Begriff zugleich 
den bestimmenden involvirt, und daher nicht mitausgedrückt wird, als: 
φυλάσσειν bei Homer in der Bedeutung: die Nacht durch- 
wachen. 

b. Ellipse des Satzgefüges. 

6. In dem Satzgefüge ‚können folgende Arten der EI- 
lipsen eintreten: 

a. Erstens kann das durch einen Relativsatz bestimmte 
Substantiv, wie in dem einfachen Satze das durch ein 
Adjektiv bestimmte Substantiv, ausgelassen werden, als: ein, 
ὅστις ἀπαγγείλειε τάχιστα Πηλείδη. Thuc. I, 11 ἕπεσϑε, 
ὅποι ἂν τις ἡγῆται d. i. εἰς τοῦτον τὸν τόπον, ὅποι (= an 
den von Jem, gezeigten Ort). S. δ. 802, 1. 

b. Zweitens kann ein ganzer Satz ausgelassen wer- 
den, und zwar der bestimmte Hauptsatz; so in den Verbin- 
dungen: οὐχ ὅτι, μὴ ὅτι —, ἀλλά 8. 730.; so auch: οὐχ 
ὅτι in der Bedeutung: φιαπιφίίαπι, wiewol; alsdann folgt 
kein Gegensatz. Plat. Protag. p. 336. Ὁ Σωχράτει γε ἐγὼ 


— 


') Vgl. Matthiä gr. Gr. II. $. 635. 
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ἐγγυῶμαι μὴ ἐπιλήσεσϑαι, οὐχ ὅτι παίζει καί φησιν ἐπι- 
λήσμων εἶναι '). — Ferner in den durch ὅπως μή und μή 
eingeleiteten Final- und Fragsätzen $. 777, 2. u. 779, 2. — 
‘dann in den hypothetischen Sätzen, entweder bei dem 
Ausdrucke eines Wunsches, als: εἴϑε τοῦτο γένοιτο (δ. 820. 
Anm, 2.), oder bei der Entgegenstellung zweier hypo- 
ihetischen Sätze, wo in der Regel dr Hauptsatz des erstern 
ausgelassen wird ($. 823. c.). 

7. Aufser diesen Ellipsen in dem Satzgefüge findet sich 
noch eine dritte, die sich aber dadurch gänzlich von den 
erwähnten unterscheidet, dafs sie in der Auslassung eines 
bestimmenden Satzes, nämlich eines bedingenden Vor- 
dersatzes, besteht, jedoch durch die Form des, durch eine 
historische Zeitform im Konjunktiv oder Indikativ mit dem 
zurückdeutenden ἄν ausgedrückten, Hauptsatzes deutlich an- 
gedeutet wird, als: ἡδέως ἂν ἀκούσαιμι, ἡδέως ἂν ἤκουσα 
(8. 823, 2.). 


% 


II. Brachylogie’) 
$. 852. 1. Von der Ellipse ist die Brachylogie zu 
unterscheiden. Bei der Ellipse ist ein grammatisch, d. h. 
zur Darstellung eines Begriffes oder Gedankens, nothwendi- 
ges Element wirklich ausgelassen; bei der Brachylogie 
aber findet nicht eine wirkliche, sondern nur eine schein- 
bare Auslassung eines zur Darstellung eines Begriffes oder 
Gedankens erforderlichen Elements Statt, indem dasselbe 
auf irgend eine Weise im Satze oder in einem 
Satzgliede involvirt liegt. Der Gebrauch der Ellipse 
wird theils durch das WVesen der Sprache, theils durch den 
Gebrauch und die Gewohnheit gegeben, und läfst sich daher 
auch auf gewisse Regeln zurückführen; der Gebrauch der 
Brachylogie aber hängt von der Willkür des Sprechenden 
ab, indem er sich derselben so oft bedienen kann, als er 
glaubt, die Kürze seiner Ausdrucksweise werde in den aus- 
gesprochenen VVorten seiner Rede ihre Erklärung und ihr 
Verständnifs finden. 
2. Die Gewandtheit und Schnelligkeit im Denken, die 
den Griechen in so hohem Grade eigen war, bewirkte, dafs 
der Gebrauch der Brachylogie bei ihnen wol häufiger war, 


1) 5. Stallbaum ad Plat. Gorg. p. 450. E. 
?) Man vergl. die scharfsinnige Abhandlung von Döderlein: 
Commentat. de brachyl. sermon. gr. et lat. Erlangae. 1831. 
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als bei irgend einem andern Volke. Mehreren Arten der 
Brachylogie sind wir unter andern Namen (vgl. οἱ &x τῆς 
ἀγορᾶς ἄνϑρωποι arıepvyov u. 8. w.) schon im Verlaufe die- 
ser Grammatik begegnet; in vielen Punkten fällt dieselbe 
mit der gleich darauf zu erläuternden Zusammenziehung 
der Sätze zusammen. Aus dem weiten Gebiete der Brachy- 
logie werden wir nur einige wichtigere Punkte herausheben. 

a. Bei den attischen Prosaikern, mit Ausnahme der 
Redner, wird oft, zuweilen auch in der Dichtersprache, das 
Objekt des Satzes im Folgenden plötzlich zum Subjekte ge- 
macht, ohne jedoch besonders ausgestellt zu werden. He- 
siod. Opp. 513 καί ve διὰ δινοῦ βοὸς ἔρχεται, οὐδέ μιν ἴσχει 
(sc. ῥινός). Thuc. VIII, 44 ἐξεφόβησαν μὲν τοὺς πολλοὺς, 
οὐκ εἰδότας τὰ πρασσόμενα, καὶ ἔφευγον (οἵ πολλοί) '). 

ὃ. Sehr gewöhnlich ist die Auslassung eines Pronomens 
als Objekts, wenn dasselbe schon im Vorhergehenden genannt 
ist, und nicht ein besonderer Nachdruck auf demselben liegt. 
Xen. Hell. III. 4, 3 ἐπαγγειλαμένου τοῦ Aynoıkaov τὴν στρα- 
τείαν, διδόασιν οἱ Aaxsdaruövioı (sc. αὐτῷ ταῦτα). 

c. Wenn ein vorausgegangenes mit dem Artikel beglei- 
tetes Substantiv in einem beigeordneten Satze noch Einmal 
wiederholt werden sollte, so wird in der Regel nur der 
Artikel gesetzt und das Substantiv weggelassen. Plat. Epist. 
VII. p. 354. E μετρία ἡ ϑεῷ δουλεία, ἄμετρος δὲ ἡ τοῖς ἀν- 
ϑρώποις. | 

d. Nach: δῆλον ὅτι, old’ ὅτι, εὖ old’ ὅτι, 109” ὅτι wird 
sehr oft das Prädikat des vorangehenden Satzes weggelassen. 
Plat. Gorg. p. 475. C. Socr. Οὐχοῦν καχῷ ὑπερβάλλον τὸ adı- 
xeiv κάκιον ἂν εἴη τοῦ ἀδικεῖσϑαι. Po. 4ῆλον δὴ ὅτι sc. xd- 
xıov ἂν ein. Daher denn auch das affırmative Adverb: δη- 
Aovörı, sicherlich, entstand ?). 

e. Ein Wort, elcıss nur Einmal dassesteiie- ist, muls 
zweimal gedacht werden, indem das Subjekt aus dem 
Prädikate, oder das Prädikat aus dem Subjekte 
entlehnt wird °), wie: Herod. VIII, 80 ἴσϑε γὰρ ἐξ ἐμεῖο 
(sc. ποιεύμενα) τὰ ποιεύμενα ὑπὸ Mndwv. Ibid. 142 τού- 
των ἁπάντων αἰτίους γενέσϑαι (sc. αἰτίους) τῆς δουλοσύνης 


τοῖς Ἕλλη σι ᾿4ϑηναίους. 


ὃ) 8. ET ὧν Synt. 5. 468. u. Stallbaum ad Platon. 
Phaeton, En B. u. ad ΓΝ p. 320. A. Β. 
atthiä gr. Gr. II. S. 1269. 
38 Döderlein 1. ἀ. p. 4. u. Matthiä gr. Gr. II. S. 1306. 
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f. Häufig mufs aus dem Pronomen αὐτός das Reflexiv 
ἑαυτοῦ entnommen werden. Il. 0,355 ἑλὼν γὰρ ἔχει γέρας, 
αὐτὸς (sc. ἑαυτῷ) ἀπούρας. Soph. Phil. 691 iv’ αὐτὸς (sc. 
ἑαυτῷ) ἦν πρόσουρος. Selbst in Antithesen: Il. ψ, 647 χαί- 
ρει δέ μοι ἤτορ, ὥς μευ ἀεὶ μέμνησαι ἐνη ἕος st. ἐνηὴς ἐνηέος. 
Od. 9, 167 οὕτως οὐ πάντεσσι ϑεοὶ (sc. πάντα) χαρίεντα. 
διδοῦσιν ἀνδράσιν, οὔτε φυὴν, οὔτ᾽ ἂρ φρένας, οὔτ᾽ ἀγορητύν. 

5. Sehr oft mufs eine Verbalform aus einer andern 
entlehnt werden; so eine passive aus einer aktiven. 
Thuc. VI, 79 καὶ τοῖς γε ᾿4ϑηναίοις Bondeiv, ὅταν ὑπ᾽ ἄλλων 
(sc. ἀδικῶνται) καὶ μὴ --- τοὺς ἄλλους ἀδικῶσιν. Soph. O. 
C 1102 τῷ τεκόντι av (sc. τεχϑέν) φίλον. — Aus dem Ver- 
bum finitum oder dem Infinitiv dasPartizip oder der 
"Infinitiv. Thuc. II, 11 τὴν τῶν πέλας δηοῦν ἢ τὴν Eav- 
τῶν ὁρᾶν sc. δηουμένην. Aesch. Ag. 364 καὶ τὸν μὲν ἥκειν 
(sc. πῆμα φέροντα), τὸν δ᾽ ἐπεισφέρειν κακοῦ κάκιον ἄλλο 
πῆμα, λάσκοντας δόμοις. Od. ο, 152 χαίρετον, ὦ κούρω, 
καὶ Νέστορι ποιμένε λαῶν εἰπεῖν sc. χαίρειν. Häufig, selbst 
in der Prosa, ist diefs der Fall, wenn nach οἶμαι δὲ καί der 
Infinitiv folgen sollte. Plat. Apol. p. 25. extr. ταῦτα ἐχώ 
σοι οὐ πείϑομαι, ὦ Mäinte, οἶμαι δὲ οὐδὲ ἄλλον ἀνϑρώ- 
πων οὐδένα sc. πείσεσθαί σοι: ubi v. Stallbaum. Id. Rep. 
X. p. 608 Eöugnul σοι —, οἶμαι δὲ καὶ ἄλλον ὁντινοῦν (sc. 
ξυμφήσειν). ---- Sehr gewöhnlich, besonders bei den Attikern, 
ist die Auslassung des vorhergehenden Verbs bei μέλλω. 
Eur. Hipp. 441 τοῖς ἐρῶσι — ὅσοι re μέλλουσ᾽ (ἐρᾶν sc.). 
Vgl. Iph. A. 1124 οἶσθα γὰρ πατρὸς πάντως, & μέλλει γε (sc. 
ποιεῖν). Thuc. II, 55 οὔτε ἐπάϑετε οὔτε ἐμελλήσατε (na- 
ϑεῖν). Isoer. Euc. Hel. p. 213. Β τὰς μὲν ἐπόρϑουν, τὰς δὲ 
ἔμελλον (πορϑεῖν), ταῖς δὲ ἠπείλουν τῶν πόλεων (πορϑεῖν). 
Im Dialog besonders bei Platon: zi δ᾽ (πῶς γὰρ) οὐ μέλλει; 
wie sollte es nicht ')? — aus einem Partizip des Haupt- 
satzes das Verbum finitum des Nebensatzes. Soph. 
El. 1433 νῦν (βᾶτε) τὰ πρὶν εὖ ϑέμενοι τάδ᾽ ὡς πάλιν sc. 
εὖ ϑῆσϑε ?). 

h. In Gegensätzen mufs oft ein Glied aus dem an- 
dern vervollständigt werden. Il. x, 265 ὡς οὐκ ἔστ᾽ ἐμὲ καὶ 
σὲ φιλήμεναι st. ἐμὲ σὲ καὶ σὲ ἐμέ. Hes. Opp. 182 οὐδὲ πα- 
τὴρ παίδεσσιν ὁμοίιος, οὐδέ τε παῖδες (sc. πατρί), οὐδὲ ξένοι 


1) Vgl. Matthiä gr. Gr. II. δ. 498. d. 
2) Vgl. Döderlein 1]. d. p. 10 sq- 
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ξεινοδόχῳ καὶ ἑταῖρος ἑταίρῳ. Soph. O. T. 489 zi γὰρ ἢ 
Aaßdaxidaıs (sc. πρὸς τὸν Πόλυβον) ἢ τῷ Πολύβῳ (sc. πρὸς 
τοὺς “αβδακίδας) νεῖκος ἔκειτο; Eur. Or. 742 οὐκ ἐκεῖνος 
(sc. ἐκείνην), ἀλλ᾽ ἐκείνη κεῖνον ἐνθάδ᾽ ἤγαγεν. Thuc. I, 73 
οὐ γὰρ παρὰ δικασταῖς οὔτε ἡ μῶν (sc. πρὸς τούτους), οὔτε 
τούτων (sc. πρὸς ἡμᾶς) οἱ λόγοι ἂν γίγνοιντο. Dem. Ol. 
III. p. 30, 17 ἐπράξαμεν ἡμεῖς (sc. πρὸς ἐχείνους) καὶ Exei- 
vor πρὸς ἡμᾶς εἰρήνην. — Ja selbst der ganze Gegensatz, 
kann weggelassen werden. Od. x, 35 vuxri δ᾽ ὁμῶς πλείειν 
sc. xal nuart'). 


i. Oft mufs auch aus einem vorhergehenden oder nach- 
folgenden Worte ein anderes entlehnt werden, welches zwar 
von demselben Stamme, aber nicht derselbe Sprachtheil 
ist 2). So bei Homer: (ϑεοί) δωτῆρες ἐάων sc. δόσεων. — 
So wol auch Il. », 538 δώρων οἷα δίδωσι κακῶν, ἕτερος δὲ 
ἐάων. — τρεῖς πλήσσεσϑαι sc. πληγάς. I.v, 99 καὶ δ᾽ ἄλλως 
(sc. βληϑέν) τοῦ γ᾽ ἰϑὺ βέλος πέτετ᾽ οὐδ᾽ ἀπολήγει. Thuc. 
III, 63 ἀλλὰ καὶ ἄγαν εἰ τύχοιμεν (sc. τύχης, im günstigsten 
Falle), φίλοι μὲν ἂν τοῖς ἐχϑίστοις γιγνοίμεϑα. — So: δεινόν, 
δεινὰ βοᾶν sc. βόημα, βοήματα. Soph. El. 1075 Ἠλέχτρα τὸν 
ἀεὶ πατρὸς (sc. στόνον) δειλαία στενάχουσα. Eur. Ph. 325 
(M.) δακρυόεσσαν (sc. ἰάν) ἱεῖσα. Ferner: Herod. VIII, 114 
ὡς εἰπεῖν sc. ἔπος und von da bei den ältern Attikern (die 
Tragiker sagen: ὡς εἰπεῖν ἔπος, so auch gewöhnlich Platon 
und Demosthenes). 

k. Aus einem negativen Worte muls oft ein affir- 
matives entlehnt werden; am Häufigsten geschieht diels 
bei einem mit einer adversativen Konjunktion eingeleiteten 
Gegensatze. 1]. &, 819 οὔ u’ εἴας μακαρέσσι ϑεοῖς ἀντιχρὺ 
μάχεσϑαι τοῖς ἄλλοις" ἀτὰρ, εἴ κε Διὸς ϑυγάτηρ ’Agoodirn 
ἔλϑησ᾽ εἰς πόλεμον, τήν γ᾽ οὐτάμεν ὀξέϊ χαλκῷ (sc. ἐχέλευες, 
welches in εἴας liegt). Soph. Ο. R. 236 τὸν avdo’ ἀπαυδῶ 
τοῦτον — μήτ᾽ εἰσδέχεσϑαι, μήτε προσφωνεῖν τινα, ὠϑεῖν δ᾽ 
ἀπ᾽ οἴχων πάντας. Id. ΕἸ. 71 καὶ μή μ᾽ ἄτιμον τῆσδ᾽ amo- 
στείλητε γῆς, ἀλλ᾽ ἀρχέπλουτον καὶ καταστάτην δόμων (sc. 
στέλλετε --Ξ- ποιεῖτε). Herod. VII, 104 ὁ νόμος --- ἀνώγει 
τὠυτὸ ἀεὶ, οὐκ ἐῶν φεύγειν οὐδὲν πλῆϑος ἀνθρώπων Ex μά- 
χης, ἀλλὰ μένοντας ἐν τῇ τάξι ἐπιχρατέειν ἢ ἀπόλλυσϑαι. 
Id. IX, 2 οὐδὲ ἔων ἰέναι ἑχαστέρω, ἃ λλ᾽ αὐτοῦ ἱζόμενον 
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ποιέειν. Plat. Apol. p. 36. B ἀμελήσας, ὧν οἱ πολλοί (sc. 
ἐπιμελοῦνται): ubi v. Stallbaum. Vgl. die lateinische 
Sprache, z. B. Cic. N. D. 1. 7, 17 tu autem nolo existimes, 
me adjutorem huic _Denisse, sed auditorem. So ist aus οὐδείς 
der Begriff von εἷς, ἕκαστος | zu entnehmen. Plat. Symp. p. 
192. E ταῦτα ἀκούσας οὐ δ᾽ ἂν εἷς ἐξαρνηϑείη ---, ἀλλ᾽ ἀτε- 
χνῶς οἵοιτ᾽ ἂν ἀκηκοέναι x. τ. λ.: ubi v. Stallbaum et ad 
Rep. II. p. 366. D. Demosth. Midian. $. 18 οὐκοῦν δεινὸν — 
μηδένα τολμῆσαι πώποτε μηδ᾽ ὧν οἱ νόμοι διδόασιν ἅψα- 
σϑαι, ἀλλ᾽ οὕτως εὐλαβῶς — διακεῖσϑαι. 

I. Ein Verbum sentiendi oder declarandi mufs zu- 
weilen aus einem vorangehenden, der Bedeutung nach ver- 
wandten Verb entlehnt werden. Xen. Hellen. II. 2, 17 ἀπ- 
Nyysıhev, ὅτι αὐτὸν Aboavdpog κελεύει ἐς “Τακεδαίμονα ἰέ- 
var οὐ γὰρ (sc. ἔλεγεν) εἶναι κύριος ὧν ἐρωτῷτο ὑπ᾽ αὐτοῦ, 
ἀλλὰ τοὺς Ἐφόρους. 8. ὃ. 844. Anm. 1. 

m. Aus einem folgenden Verb spezieller Bedeutung 
muls ein Verb allgemeiner Bedeutung, als: ποιεῖν, ἐργά- 
ζεσϑαι, ylyveodaı, εἶναι, συμβαίνειν, entnommen werden. 
Diefs geschieht bei den Ausdrücken: τί ἄλλο ἢ, — οὐδὲν 
ἄλλο ἢ — ἄλλο τι ἢ st. τί ἄλλο ποιεῖ od. ἔστιν oder dergl., 
ἢ ὅτι (vgl. Lucian. Dial. Deor. V, 5 λυπεῖς, ὦ Ἥρα, σεαυ-. 
τήν, οὐδὲν ἄλλο, καἀμοὲ ἐπιτείνεις τὸν ἔρωτα ζηλοτυποῦσα). 
Thuc. III, 39 τί ἄλλο οὗτοι, n ἐπεβούλευσαν; IV,14 οἱ Ac- 
κεδαιμόνιοι — ἄλλο οὐδὲν ἢ ἐχ γῆς ἐναυμάχουν. Xen. 
M. 85. I. 3, 17 τί γὰρ ἄλλο ἢ κινδυνεύσεις ; = οὐδὲν ἄλλο 
(sc. ποιεῖς), ἢ ὅτι κινδ. Id. Cyr. I. 4, 24 μόνος ἐκεῖνος οὐ- 
δὲν ἄλλο (sc. ἐποίει) ἢ τοὺς πεπτωχότας περιελαύνων ἐϑεᾶτο. 
Plat. Euthyd. Ρ. 277. D καὶ νῦν τούτω οὐδὲν ἄλλο ἢ χο- 
geverov περὶ σέ. Id. Phaedon. p. 63. D τί δὲ, ὦ Σώκρατες, 
ἔφη ὁ Κρίτων, ἄλλο γε ἢ πάλαι μοι λέγει ὃ μέλλων σοι δώ- 
σειν τὸ φάρμαχον: ubi v. Heindorf p. 32. (Vollständig: 
Plat. Rep. p. 424. Ὁ οὐδὲ γὰρ ἐργάζεται ἄλλο γε (sc. ἡ 
παρανομία), ἢ κατὰ σμικρὸν εἰσοικισαμένη ἠρέμα ὑποῤῥεῖ 
πρὸς τὰ ἔϑνη ').) Durch den häufigen Gebrauch dieser Ver- 
bindung ist die ursprüngliche Bedeutung so verloren gegan- 
gen, dafs dieselbe auch da, wo sie nicht statthaft war, an- 
gewendet und gewissermalsen als ein Adverb behandelt 
wurde. Thuc, VII, 75 οὐδὲν γὰρ ἄλλο ἢ πόλει ἐχπεπολιορ- 
χημένῃ ἐῴκεσαν ὑποφευγούσῃ ἢ. So werden im Lateinischen 
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.nihil aliud, amplius guam adverbialiter gebraucht. Liv. 
XXI, 60 guid aliud guam admonendi essetis. XXXVIL, 
21 classis ad insulam se recepit, nihil aliud yuam depo- 
pulato hostium agro. Suet. Calig. 44 nihil amplius quam 
Adminio — in deditiönem recepto magnificas Romam litteras 
misit ’). Dasselbe gilt von der Fragform: ἄλλο τὶ ἢ oder 
ἄλλο τι, nonne?! wo, nachdem die Redensart zu einer blo- 
[sen mn. herabgesunken war; selbst das 7 ausgelassen 
wurde. S. $. 836. e. 


Zeugma. 


δ, 853. 1. Eine wichtige Figur der Brachylogie ist das 
sogenannte Zeugma, d. ἢ, diejenige Satzfügung, in wel- 
cher auf mehrere Subjekte oder Objekte Ein Verb, welches 
dem Sinne nach nur Einem Subjekte oder Objekte zukommt, 
bezogen wird. Das Verb ist jedoch immer ein solches, wel- 
ches einen Begriff ausdrückt, der sich sowol in einer wei- 
tern, als in einer engern Bedeutung auffassen läfst. nl. 7, 
326 ἦχι ἑκάστῳ ἵπποι depalnodeg καὶ ποίκιλα τεύχε᾽ ἔχειτο 
(liegen sowol, als überhaupt dasein, vorräthig sein). 
Herod. IV, 106 ἐσθῆτα de φορέουσι τῇ Suse ὁμοίην, 
‚ γλῶσσαν δὲ ἰδίην. Pind. ΟἹ. 1,88 (Β) ἕλεν δ᾽ Οἰνομάου βίαν 
πάρϑενόν Te σύνευνον, vicit Oenomaum, obtinuit virginem. 8. 
Dissen ad h. 1. Id. Nem. X, 25 ἐκράτησε δὲ καί ποϑ᾽ Ἕλ- 
Anva στρατὸν, τύχᾳ Te μολὼν καὶ τὸν ᾿Ισϑμοῖ καὶ τὸν Νεμέᾳ 
στέφανον: ubi cf. Dissen. Soph. Trach. 356. vgl. 364 ὡς 
τῆς κόρης ταύτης ἕχατι χεῖνος Evgvröov ϑ᾽ ἕλοι, τήν θ᾽ ὑυ- 
ἰπυργον Οἰχαλίαν ?). 

2. Oft ist ein zusammengesetzes Verb in einem prä- 
gnanten Sinne gebraucht, indem neben der Bedeutung des 
zusammengesetzten Verbs zugleich auch die Bedeutung des 
Simplex aufzufassen ist. Plat. Gorg. p. 493. Ο ἀλλὰ πρότε- 
ρον πείϑω τί σε καὶ μετατίϑεσαι, εὐδαιμονεστέρους εἶναι 
τοὺς κοσμίους τῶν ἀκολάστων; i. 6. persuadeone {ἰδὲ mutala- 
que sententia putas, feliciores esse temperantes libidinosis? 
Thuc. I, 44 οἱ 'Adnvaioı μετέγνωσαν Κερχυραίοις ξυμμα- 
χίαν μὴ ποιήσασϑαι st. μετέγνωσαν xal ἔγνωσαν. Xen. Cyr. 
I. 1, 3 ἐκ τούτου δὴ ἠναγκαζόμεϑα μετανοεῖν (i. 6. μετα- 
νοεῖν καὶ νοεῖν), μὴ οὔτε τῶν ἀδυνάτων οὔτε τῶν χαλεπῶν 
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ἔργων ἢ τὸ ἀνθρώπων ἄρχειν: ubi v. Schneider. — So auch 
bei andern Verben, wo die Auflösung nicht statthaft ist. 
Plat. Lysid. p: 222. Β οὐ ῥάδιον ἀποβαλεῖν τὸν πρόσϑεν λόγον, 
ὡς οὐ τὸ ὅμοιον τῷ ὁμοίῳ κατὰ τὴν ὁμοιότητα ἄχρηστον i. 6. 
non est facile priorem rejicere rationem, ut non putemus, simile 
simili, quatenus simile est, inutile esse, daher auch die Nega- 
tion οὐ, welche bei dem ersten Anblicke überflüssig zu sein 
scheint. — ἀποβαλεῖν τὸν λόγον = rejecta priore ratione sen-. 
tenliam ita mutare, ut pulemus ceit. V. Heindorf ad. ἢ, 1]. 


I. Aposiopesis. 

$. 854. Die Aposiopese, eine rhetorische Figur, be- 
steht darin, dafs die angefangene Rede vom Sprechenden aus 
irgend einem Grunde plötzlich abgebrochen wird. So wird 
in der lebhaften und aufgeregten Rede oft nach un das 
Verb verschwiegen, z. B. bei den Tragikern häufig un 
δῆτα; auch un allein. Soph. Ant. 577 un τριβὰς ἔτι, ἀλλά 
γιν χομίζετ᾽ εἴσω. Eur. Jon. 1225 un ταῦτα. Id. Med. 769 
μή μοι σύ sc. ταῦτα εἴπης. Arist. Vesp. 1179 un μοι γε μύ- 
ϑους. Besonders ist μὴ σύ γε häufig bei lebhaften Ab- 
mahnungen im Dialoge. Soph. O. C. 1441. P. εἰ χρή, ϑανοῦ- 
μαι. Antig. μὴ σύ γ᾽ (sc. ταῦτ᾽ εἴπῃς), ἀλλ᾽ ἐμοὲ πιϑοῦ. 
So: μὴ γάρ bei abwendenden VVünschen, absit, ut. Dem. 
pro Cor. p. 295, 8 τίς οὐχὶ κατέπτυσεν ἂν σοῦ; μὴ γὰρ τῆς 
πόλεώς γε, und’ ἐμοῦ sc. καταπτύσειεν. Plat. Protag. p. 318. 
B ἀλλὰ μὴ οὕτως. Id. Rep. p. 381. E un γάρ, ἔφη (sc. 
τοιαῦτα λεγόντων). Eur. Troad. 212 μὴ γὰρ δὴ divav γ᾽ 
Εὐρώτα sc. ἔλϑοιμεν. So: μήτοι γε Xen. Cyr. II. 3, 24. 
Dem. Phil. I. p. 45, 19 μή μοι μυρίους μηδὲ δισμυρίους ξένους 
μηδὲ τὰς ἐπιστολιμαίους Tavrag δυνάμεις (sc. ψηφίσησϑε), 
ἀλλ᾽ ἢ τῆς πόλεως ἔσται sc. ἡ δύναμις: ubi v. Bremi "). — 
Selbst ein ganzer Nachsatz wird bisweilen in der aufge- 
regten Rede verschwiegen. Vgl. oben ὃ. 823, 3. ὁ. 


IV. Zusammenziehung. 

δ. 855. 1. Wenn mehrere Sätze einzelne Glieder von 
gleicher grammatischer Beziehung gemeinschaftlich haben, 
indem sie alle entweder Subjekte oder Objektiven desselben 
Prädikats, oder Prädikate desselben Subjekts oder Objektivs 
sind; so pflegt die Sprache die Sätze dadurch zusammen- 
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zuziehen, dafs sie die gemeinschaftlichen Glieder nur Ein- 
mal setzt (δ. 720, 6.), als: ὁ Σωχράτης καὶ ὃ Πλάτων ἦσαν 
σοφοί st. ὃ Σ. ἦν σοφὸς καὶ ὃ Πλ. ἦν σοφός. Durch diese 
Zusammenziehung werden zwei oder mehrere Sätze entwe- 
der wirklich in Einen Satz verschmolzen, oder doch so mit 
einander verbunden, dafs der eine Satz nur in der Ver- 
. knüpfung mit dem andern bestehen kann. Denn die beson- 
dern Begriffe der einzelnen Sätze werden von dem, allen ge- 
meinschaftlichen, nur Einmal ausgedrückten, Begriffe als eine 
Einheit zusammengehalten '), Bei der Zusammenziehung 
wird nicht, wie bei der Ellipse, ein grammatisch nothwen- 
diges Glied ausgelassen, sondern das gemeinschaftliche, nur 
Einmal ausgedrückte, Glied gehört jedem einzelnen Satze an. 

2. Die Zuusammenziehung findet am Häufigsten a) in 
der beiordnenden Satzverbindung ($. 720, 6.), weit seltener, 
in der griechischen Sprache jedoch häufiger, als in andern 
Sprachen, 5) in der unterordnenden Satzverbindung Statt. 
a) ὁ Σωχράτης καὶ ὁ Πλάτων ἦσαν σοφοί; auch bei adversa- 
tiven Gliedern, als: Aesch. Eum. 135 ἔγειρε χαὶ σὺ τήνδ᾽, 
ἐγὼ δὲ σέ. — ὃ) Häufig ist die Zusammenziehung bei den 
mit ὅσπερ, ὥσπερ eingeleiteten Nebensätzen. Eur. Med. 
1162 φίλους νομίζουσ᾽ οὕσπερ ἂν πόσις σέϑεν sc. vouikn. 
Plat. Legg. IV. p. 710. Ὁ πάντα σχεδὸν ἀπείργασται τῷ ϑεῷ, 
ἅπερ (sc. ἀπεργάζεται) ὅταν βουληθῇ διαφερόντως εὖ πρᾶξαί 
τινα πόλιν: so auch oft bei ὥσπερ ἂν εἰ, indem das Verb 
des Hauptsatzes zu ὥσπερ ἄν noch Einmal gedacht werden 
mufs. — Selten sind Beispiele, wie: I. 1, 46 εἰ δὲ χαὲ αὐ- 
τοὶ (sc. φεύξονται), φ 8 υγόντων σὺν νηυσί. Od. λ, 411 ἑταῖ- 
ρον νωλεμέως χτείνοντο σύες ὡς ἀργιόδοντες, οἵ ὗα τ᾽ ἐν 
ἀφνειοῦ ἀνδρὸς μέγα δυναμένοιο ἢ γάμῳ ἢ ἐράνῳ ἢ εἰλαπίνη 
sc. χτείνονται. Ganz gewöhnlich ist die Zusammenziehung 
in dem hypothetischen Satzgefüge, wenn der Bedingungs- 
satz nur dazu dient, anzuzeigen, dafs das im Hauptsatze aus- 
gesprochene Prädikat einer Person oder Sache mehr, als ir- 
gend einer andern, zukomme. Der Vordersatz besteht da- 
her aus den Worten: εἰ oder εἴπερ τις oder ἀλλὸς τις oder 
εἴπερ που, εἴπερ ποτέ u. dgl. Vollständig: Demosth. P- 701, 
7 ἐγὼ ὁ᾽ > εἴπερ Tıvi τοῦτο καὶ ἄλλῳ προσηχόντως εἴρηται, 
γομίζω xauol νῦν ἁρμόττειν εἰπεῖν. — Zusammengezo- 
gen: Herod. IX, 27 ἡμῖν ἐστὲ πολλά τε καὶ εὖ ἔχοντα, εἰ 
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τέοισι καὶ ἄλλοισι Ἑλλήνων. Auch εἴπερ ganz allein. Plat. 
"Rep. VI. p. 497. E οὐ τὸ μὴ βούλεσϑαι, ἀλλ᾽, εἴπερ (sc. τὲ 
διαχωλύσει), τὸ μὴ δύνασθαι διακωλύσει: ubi v. Stallbaum. 
— So auch: ὡς οὔτις, ὡς οὐδεὶς ἄλλος. In fast demselben 
Sinne: Plat. Apol. p.28. E τότε μὲν, οὗ ἐκεῖνοι ἔταττον, ἔμε- 
γον, ὥσπερ καὶ ἄλλος τις ὃ). 


V. Verschränkung und Verschmelzung in 
der Wort- und Satzfügung. 


ὃ, 856. Vorbemerkung. Mit Übergehung aller im Verlaufe der 
‚Grammatik erörterten Verschränkungen in der Wort- und Satzfügung 
mögen jetzt nur noch diejenigen erwähnt werden, zu deren Erklärung 
sich früher kein passender Ort zeigte, 

a. Die griechische Sprache nimmt sich bei der Zusam- 
menziehung des zusammengesetzten Satzes ($. 855, 2.) zuweilen 
die Freiheit, das dem Haupt- und dem Nebensatze gemein- 
same Verb in den Nebensatz zu setzen, und hier dem Sub- 
jekte anzupassen, während es nach der gewöhnlichen Rede- 
weise im Hauptsatze stehen müfste. Auf diese Weise wer- 
den beide Sätze noch weit mehr, als bei der gewöhnlichen 
Zusammenziehung, zu einer Einheit verschmolzen. Thuc. 
I, 82 ἀνεπίφϑονον, ὅσοι (,) ὥσπερ καὶ ἡμεῖς ὑπ᾿ ᾿4ϑηναίων 
ἐπιβουλευόμεϑα, μὴ Ἕλληνας μόνον, ἀλλὰ καὶ βαρβάρους 
προσλαβόντας διασωϑῆναι (st. ὅσοι ἐπιβουλεύονται, ὥσπερ καὶ 
ὑμεῖς, ἐπιβουλευόμεϑα). Id. II, 67 ἢν οἵ ἡγεμόνες, ὥσπερ 
γῦν ὑμεῖς κεφαλαιώσαντες πρὸς τοὺς ξύμπαντας διαγνώμας 
σποιήσεσϑε, ἧσσόν τις ἐπ᾽ ἀδίκοις ἔργοις λόγους καλοὺς 
ζητήσει. ‘Xen. Oyr. IV. 1,3 αὐτὸς οἶδα οἷος ἦν" τὰ μὲν γὰρ 
ἄλλα, ὅσαπερ, οἶμαι; καὶ πάντες ὑμεῖς ἐποιεῖτε (wofür 
Schneid. falsch ἐποίει liest). So oft die lateinische Sprache 
in Vergleichungssätzen, z. B. εἰ cariora semper omnia quam 
decus atgue pudicitia fwit ”). Seltener geschieht diels in 
andern untergeordneten Sätzen, als: Eur. Or. 1043 σὺ νῦν 
μ᾽, ἀδελφέ, (sc. κτεῖνε,)'μή τὶς ζ“ργείων κτάνῃ. 

ὃ. Wenn in Einem Satze neben dem Verbum finitum 
auch das Verbum infinitum steht, so konstruiren die Grie- 
chen häufig das Substantiv, welches der Rektion des Verbi 
infiniti unterworfen sein sollte, mit dem Verbum finitum. 

„®) Partizip. Soph. El. 47 ἄγγελλε δ᾽ ‚gap: προστιϑείς 
st. ἄγγ. προστιϑεὶς ὅρκον. Id. Ant. 23 Ἐτεοκλέα μὲ, ὡς λέ- 
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γουσι, σὺν δίκη χρησϑεὶς δικαίᾳ καὶ νόμῳ κατὰ 
χϑονὸς ἔχρυψε. Id. Phil. 54 λόγοισιν ἐκκλέψας λέγων. 'Thuc. 
III, 59 (δεόμεϑα ὑμῶν) φείσασθαι δὲ καὶ ἐπικλασϑῆναι τῇ 
γνώμῃ. οἴκτῳ σώφρονι λαβόντας (wofür aber Andere oix- 
τον σώφρονα lesen. Xen. Cyr. VII. 1,40 οὗτοι δὲ ἐπειδὴ ἧπο- 
ροῦντο, κύκλῳ πάντοϑεν ποιησάμενοι, ὥστε ὁρᾶσϑαι τὰ ὅτελα, 
ὑπὸ ταῖς ἀσπίσιν ἐκάϑηντο st. κύκλον ποιησάμενοι ἐκάϑηντο. 
Ibid. I. 6, 33 ὅπως σὺν τοιούτῳ ἔϑει ἐϑισϑέντες πρᾳότε- 
ροι πολῖται γένοιντο. Ibid. II. 3, 17 τοῖς δ᾽ ἑτέροις einer, 
ὅτι βάλλειν δεήσοι ἀναιρουμένους ταῖς βώλοις. Vgl. VIII. 3, 27. 

8) Infinitiv. 1]. σ, 585 οἱ (κύνες) δ᾽ ἤτοι δακέειν μὲν 
ἀπετρωπῶντο λεόντων. 1]. n, 409 οὐ γάρ τις φειδὼ νεκύων 
κατατεϑνηώτων γίγνετ᾽ --- πυρὸς μειλισσέμεν ὦχα (st. νεκύας 
μειλίσσειν). Hom. hymn. Cer. 281 sq. οὐδέ τι παιδὸς urm- 
σατο τηλυγέτοιο ἀπὸ δαπέδου ἀνελέσϑαι. Soph. El. 1269 
(1277) μή μ᾽ ἀποστερήσῃς τῶν σῶν προσώπων ἣ δο- 
γὰν μεϑέσϑαι (ἀποστερεῖν τινά τι und μεϑέσθϑαι τενός). 
Id. Phil.62 οὐκ ἠξίωσαν τῶν Ayılleiw» ὅπλων ἐλϑόντι 
δοῦναι. Id. Antig. 490 χείνην --- ἐπαιτιῶμαι τοῦδε βου- 
λεῦσαι τάφου st. βουλεῦσαι τόνδε τάφον. Eur. Hipp. 1391 
λόγχας ἔραμαι διαμοιρᾶσαι st. ἔρ. διαμ. μὲ λόγχη. Id. Hell. 
683 τίνων χρήζουσα προσϑεῖναι πόνων st. τίνας πόνους 
προσϑ. χρήζ. Thuc. 1,138 τοῦ “Ἑλληνικοῦ ἐλπίδα ἣν ὑπετίϑει 
αὐτῷ δουλώσειν. Id. IU, 6 τῆς μὲν. ϑαλάσσης εἶργον μὴ χρῆ- 
σϑαι τοὺς Πιτυληναίους. Id. V,15 ἐπιϑυμία τῶν ἀνδρῶν τῶν 
ἐκ τῆς νήσου χομίσασϑαι. Xen. Anab. V. 4, 9 τί ἡμῶν der- 
08098 χρήσασϑαι; Plat. Criton. p. 52. Β οὐδ᾽ ἐπιϑυμία σε 
ἄλλης πόλεως, οὐδ᾽ ἄλλων νόμων ἔλαβεν — εἰδέναι. Id. Leg. 
I. p. 626. D δοκεῖς γάρ μοι τῆς ϑεοῦ ἐπωνυμίας ἄξιος εἶναι 
μᾶλλον ἐπονομάζεσϑαι. Id. Rep. V. p. 459. Β σφόδρα ἡμῖν 
dei ἄκρων᾽ εἶναι τῶν ἀρχόντων. Ibid. IV. p. 437. B τὸ ἐφίε- 
σϑαί τινος λαβεῖν. So auch mit dem Artikel, Demosth, ΟἹ. 
U. p. 19, 4 τούτων οὐχὲ νῦν ὁρῶ τὸν καιρὸν τοῦ λέγειν st. οὐχ 
ὁρῶ τὸν καιρὸν τοῦ ταῦτα λέγειν. Man vergl. die lateinische 
Konstruktion horum non video opportunitatem dicendi '). 


Anmerk. Die erwähnte Konstruktionsweise wird von Einigen da- 
durch erklärt, dafs zu dem Verbum infinitum ein das angezogene Sub- 
-stantiv vertretendes Pronomen in dem erforderlichen Kasus zu ergänzen 
sei. Doch, wie matt eine solche Erklärung sei, springt von selbst in 
die Augen. Denn einerseits würde auf diese Weise eine Tautologie 
entstehen, wenn wir annehmen, dafs z.B. bei ἄγγελλε ὅρχῳ προστιϑεὶς der 


— — on 
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Schriftsteller den Satz sich so gedacht hätte: &yy. ὅρχῳ αὐτὸν προστι- 
ϑείς ; andererseits würde die ohne Zweifel vom Schriftsteller beabsich- 
tigte Einheit der Wortverbindung durch eine solche Ergänzung aufgeho- 
ben werden. Noch schwerfälliger würde die Ergänzung bei gleichen 
Kasus sein, als: ἔγχος ἔστησε φέρων Hom, —. Andere halten diese Ver- 
bindung für eine Vermischung zweier Strukturen, als: ἄγγελλε ὅρχῳ u, 
ἄγγελλε ὅρχον προστιϑ είς, ᾿ 

δ, 857. c. Eine ganz ähnliche, sich über fast alle Arten 
von Nebensätzen erstreckende und von den Autoren aller 
Zeiten sehr häufig gebrauchte, attraktionsartige Verschrän- 
kung zweier Sätze — des Hauptsatzes mit dem Nebensatze — 
besteht darin, dafs das Subjekt des Nebensatzes in 
den Hauptsatz herübergenommen, und hier zum 
Objekte gemacht wird. Auf diese Weise wird der Ne- 
bensatz mit dem Hauptsatze inniger verbunden und gewis- 
sermafsen mit demselben zu einer Einheit verschmolzen, 
zugleich aber auch das Subjekt des Nebensatzes, welches den 
Hauptgegenstand der Betrachtung ausmacht, und der Vor- 
stellung des Sprechenden lebhaft vorschwebt, gleichsam mehr ° 
vor die Augen gestellt. In der lateinischen Sprache 
findet sich dieses Idiom auch, aber in weit seltnerer Anwen- 
dung, doch oft bei Plautus und Terentius; z. B. nosti Mar- 
cellum, quam tardus sit st. quam tardus sit Marcellus '). 
Il. 8, 409 δει γὰρ κατὰ ϑυμὸν ἀδελφεὸν ὡς ἐπονεῖτο. 
Herod. III, 68 οὗτος — πρῶτος ὑπόπτευσε τὸν Ma yo» 
ὡς οὐκ εἴη ὃ Κύρου Σμέρδις. Id. III, 80 εἴδετε μὲν γὰρ τὴν 
Καμβύσεω ὕβριν ἐπ᾽ ὅσον ἐπεξῆλθε. Mit dem. Genitiv: 
Id. VI, 48 ἀπεπειρᾶτο τῶν Ἑλλήνων ὅτι ἐν νῷ ἔχοιεν. Thuc. 
VI, 76 τοὺς μέλλοντας ἀπ᾿ αὐτῶν λόγους (δείσαντες) μὴ ὑμᾶς 
seeiowow. Id. 1Π|, 51 τούς τε Πελοποννησίους (ἐφυλάττετο 
ö Νικίας) ὅπως μὴ ποιῶνται ἔχπλους αὐτόϑεν. Id. I, 72 τὴν 
σφετέραν πόλιν ἐβούλοντο σημαίνειν. ὅση ein δύναμιν. Mit 
dem Genitiv: Xen. Cyr. V.3, 4 οἵἱ ἄρχοντες αὐτῶν ἐπι- 
μελείσϑων ὕπως συσκευασμένοι ὦσι πάντα. Id. M, 5.1, 4, 
13 τίνος γὰρ ἄλλου ζώου ψυχὴ πρῶτα μὲν ϑεῶν --- ἤσϑη- 
ται ὅτι εἰσί; Eur. Med. 37 δέδοικα δ᾽ αὐτὴν μή τι βου- 
λεύσῃ. Ib. 39 δειμαίνω τέ νιν (αὐτὴν) μὴ ϑηκτὸν won φάσγας 
vor di ἥπατος. cf. 252. 283. 248 (ἄνδρες) λέγουσι δ᾽ ἡμᾶς 
(ψυναΐκας) ὡς ἀκίνδυνον βίον ζῶμεν κατ᾽ οἴχους. Plat. Rep. 
I. p. 327. princ. κατέβην χϑὲς εἰς Πειραιᾶ --- προσευξόμενός 
τε τῇ ϑεῷ καὶ ἅμα τὴν ΜΕ βουλόμενος ϑεάσασϑαι τίνα 


1)8.G. T. A. Krüger a. 8. 0. ὃ. 58. ff, Kühner ad Cicer. 
Tuscul. 1. 56. 
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φρύπον ποιήσουσιν. Ibid. II. p. 372. E σκοποῦντες γὰρ zai 
τοιαύτην τάχ᾽ ἂν κατίδοιμεν τήν TE δικαιοσύνην καὶ ἀδικίαν 
ὅπῃ ποτὲ ταῖς πόλεσιν ἐμφύονται. Ibid. III. p. 407. A Φω- 
κυλίδου — οὐκ ἀκούεις πῶς φησι, δεῖν, ὅταν τῳ ἤδη βίος 7, 
ἀρετὴν ἀσκεῖν. Ibid. V. p. 472. Ὁ ἐζητοῦμεν αὐτό τε δικαιο- 
σύνην οἷόν ἔστι, καὶ ἄνδρα τὸν τελέως δίκαιον. Id. Theaet. 
p. 146. Ε γνῶναι ἐπιστήμην αὐτὸ 6 τι ποτ᾽ ἔστιν. Demosth. 
c. Aphob. I. p. 831, 57 οὐσίαν, ἣν καὶ ὑμῶν οἱ πολλοὶ συνή- 
δεσαν ὅτι κατελείφϑη, — αἰσχρῶς διήρπασεν. Id. c. Aph. 
fals. test. p. 847, 10 βούλομαι δὲ ταύτην (ἀπόχρεσιν) ὡς 
ἔστιν ἀληϑὴς ἐπιδεῖξαι. Id. c. Aphob. II. p. 838. in. δείξατε 
γὰρ ταύτην τὴν οὐσίαν τίς ἦν, καὶ ποῦ παρέδοτέ μοι καὶ Tivos 
ἐναντίον. Id. Phil. III. p. 126, 61 τὸν Εὐφραῖον οἵα ἔπαϑε 
μεμνημιένος. — Selten sind Beispiele, wie: Arist. Av. 1269 
δεινόν γε τὸν χήρυκα, τὸν παρὰ τοὺς βρότους οἰχόμενον, 
εἰ μηδέποτε νοστήσει πάλιν, wie: Senec. de benef. IV, 32 
Deos verisimile est ut alios indulgentius tractent. Eine 
noch auffallendere Erscheinung ist: Xen. Cyr. IL, 1,5 τοὺς 
μέντοι Ἕλληνας, τοὺς ἐν τῇ ᾿Ασίᾳ οἰκοῦντας, οὐδὲν πω 
σαφὲς λέγεται εἰ ἕπονται. Eben so auch bei einem Sub- 
stantivsatze: Arrian. I, 27 ἡγγέλϑη — τοὺς Aomevdiovs 
ὅτι οὐδὲν τῶν συγκειμένων πρᾶξαι ἐϑέλοιεν. 

Anmerk. 1. Hieher gehört auch die seltene Konstruktion von δεῖ. 
Soph. ΑἹ. 653 ὅταν δ᾽ Ten πρὸς τοῦτο, δεῖ σ᾽ ὅπως πατρὸς δεέξεις 
ἐν ἐχϑροῖς, οἷος ἐξ οἵου ᾽τράφης. Id. Phil. 54 τὴν «ριλοχτήτον σε dei 
ψυχὴν ὅπως λόγοισιν ἐχχλέψεις λέγων. Cratin. ap. Athen. IX. p. 
873 δεῖ 0’ ὅπως Ἠλεχτερυόνος μηδὲν διοίσεις τοὺς τρόπους. 

Anmerk. 2. Auch wird nicht blofs das Subjekt des Nebensatzes, 
sondern auch das Prädikatsnomen als Akkusativ in den Hauptsaız 
gezogen. Aesch. Sept. 17 7 γὰρ νέους ἕρποντιις εὐμενεῖ πέδῳ, ἅπαντα 
πανδηχοῦσα παιδείας ὅτλον, ἐϑρέψατ᾽ οἰχιστῆρας ἀσπιδηφόρους 
πιστοὺς ὅπως γένοισϑε πρὸς χρέος Tode, i. 6. ἐϑρέψατο, ὅπως γένοισϑε 
πιστοὶ ᾿οἰχιστῆρες ἀσπιδηφόροι. So auch öfter bei Plautus, wie: Poen. 
II. v. 5:nec polui famen propitiam Venerem facere uli esse mihi. 

d. Auf dieselbe Weise wird auch alsdann, wenn der 
Nebensatz das Objekt eines Substantivs im Haupt- 
satze bildet, häufig das Subjekt des Nebensatzes in den 
Hauptsatz gezogen und als Objekt des Substantivs in 
den Genitiv gesetzt. : Thuc.I, 61 ἦλθε δὲ καὶ τοῖς ᾿1ϑηναίοις 
εὐδὺς ἡ ἀγγελία τῶν πόλεων ὅτι ἀφεστᾶσι. Ibid. 97 
ἅμα δὲ καὶ τῆς ἀρχῆς ἀπόδειξιν ἔχει τῆς τῶν "1ϑηναΐίων 
ἐν οἵῳ τρόπῳ χατέστη.. Id. 11,42 οὔτε (τις) πενίας ἐλπέδι 
ὡς xuv ἔτι διαφυγὼν αὐτὴν πλουτήσειεν, ἀναβολὴν τοῦ δεινοῦ 
ἐποιήσατο, ἱ. 6. ἐλπέδι, ὡς κἂν διαφυγὼν τὴν πενίαν πλου- 
τήσειεν ---. Πενίας ἐλπίδι, Hoffnung in Beziehung auf seine 
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Armuth: der Nebensatz enthält die nähere Angabe des Ge- 
genstandes der Hoffnung, welche sich auf die Armuth bezog. 
Übrigens ist hier die πενία nicht Subjekt, sondern Objekt 
des Nebensatzes; daher auch das Pronomen αὐτήν nothwen- 
dig ist. 


Anmerk. 3. Auch finden sich einzelne Beispiele, in denen, wenn 
das Substantiv ein Attributiv bei sich hat, nicht das ganze Subjekt 
aus dem Nebensatze in den Hauptsatz aufgenommen, sondern nur das 
Attributiv desselben, das Substantiv aber im Nebensatze als Subjekt zus 
rückgelassen ist. Eur. H. F. 842 ὡς — γνῷ μὲν τὸν Ἥρας οἷός ἐστ᾽ 
αὐτῷ χόλος. Stob. II. p. 197. ed. Grot. (353. 24 Gesn.) ὁρᾷς τὸν EÜ- 
τράπεζον ὡς ἡδὺς βίος; Soph. Trach. 97 ἅλιον αἰτῶ τοῦτο καρῦξαὶ 
τὸν Alzunvas πόϑι μοι πόϑι παῖς ναίει (τοῦτο bereitet blofs auf 
den folgenden Gedanken vor ı), Eine ganz analoge Erscheinung haben 
wir oben in dem relativen Satzgefüge $. 790, 3. betrachtet. 


e. Der Hauptsatz wird mit einem Nebensatze häufig da- 
durch. zu einer Einheit verschmolzen, dafs der Hauptsatz 
als ein mit ὅτε oder ες eingeleiteter Substantivsatz, oder 
noch weit häufiger als ein unentwickelter, durch den Akku- 
sativ mit dem Infinitiv ausgedrückter, Substantivsatz von dem 
Nebensatze abhängig gemacht wird. Am Häufigsten ist diese 
Struktur bei Herodot, seltener in der attischen Prosa, und 
wol nicht leicht bei den Rednern. Xen. Anab. VI. 4, 18 
ὡς. γὰρ ἐγὼ — ἤκουσά τινος, ὅτι Κλέανδρος ἐκ Βυζαντίου 
ἁρμοστὴς μέλλει ἥξειν. --- Herod. I, 65 ὡς δ᾽ αὐτοὶ “1α- 
κεδαιμόνιοι λέγουσι «υκοῦργον. ἐπιτροπεύσαντα --- ἐκ Κρήτης 
ἀχαγέσϑαι ταῦτα. Id. I, 191 ὑπὸ μεγάϑεος τῆς πόλος, ὡς 
λέγεται — τῶν περὶ τὰ ἔσχατα τῆς πόλιος ἑαλωκότων τοὺς 
τὸ μέσον οἐκέοντας τῶν Βαβυλωνίων οὐ μανϑάνειν ἕα- 
"λωκότας. Id. II, 14 ὡς δὲ λέγεται ὑπ᾽ «Αἰγυπτίων, δα - 
κρύειν μὲν Κροῖσον. Id. IV, 5 ὡς. δὲ Σκύϑαι λέ- 
γουσι, νεώτατον ἁπάντων ἐϑνέων εἶναι τὸ σφέκερον. Ibid, 
95 ὡς δὲ ἐγὼ πυνϑάνομαι τῶν τὸν Ἕλλήσποντον.. olxsör- 
των Ἑλλήνων καὶ -IIovsov, τὸν Ζάλμοξιν τοῦτον, ἔοντα 
ἄνϑρωπον, δουλεῦσαι ἐν Σάμῳ. Plat. Rep. I. p. 347. A 
οὗ δὴ. ἕνεχα, ὡς ἔοεκε, μισϑὸν δεῖν. ὑπάρχειν τοῖς μέλλου- 
σιν ἐθελήσειν ἄρχειν: ubi cf. Stallbaum. Id, Phileb, p. 20. 
C τόδε γε μήν, ὡς οἶμαι, περὲ αὐτοῦ ἀναγκαιότατον εἶναι 
λέγειν. Id. Sophist. p. 263. D παντάπασιν, ὡς ἔοικεν, ἡ τοι- 
αὐτὴ σύνϑεσις --- γίγνεσθαι λόγος ψευδής: ubi cf. Heindorf, 
So. auch in der Dichtersprache, als: ‚Aeschyl. Pers. 570 
τυτϑὸν ἐχφυγεῖν ἄνακτ᾽ αὐτόν, ὡς ἀκούομεν. Ibid. 185 
τούτων στάσιν τιν᾽, ὡς ἐγὼ ᾿δόκουν ὁρᾶν, τεύχειν ἐν ἀλλήλῃσι. 


1) 5, Krüger a, ἃ. ©. $. 74. 
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Soph. Trach. 1228 ἀνὴρ 60° wg Eoıxev οὐ νέμειν ἐμοὶ 
φϑίνοντε μοῖραν. Id. Antig. 736 60’ ὡς ἔοικε τῇ γυναιχὲ 
ξυμμαχεῖν: ubi cf. Erfurdt. — So auch, jedoch weit sel- 
tener, in der lateinischen Sprache, z. B. Cicer. de Offic. I. 
7, 22 atque ut placet Stoicis, quae in terra gignuntur, ad 
usum hominis omnia creari, homines autem hominum causa 
esse generatos: ubi cf. Beier. p. 50. Id. N. Ὁ. 1. 37, 
94 isti auiem quemadmodum asseverant, ex corpusculis — con- 
currentibus temere alque casu mundum esse perfectum 
(st. mundus est perfectus) ; ubi v. Heindorf ἢ). 


VL Pleonasmus. 

$. 858. 1. Pleonasmus wird die Setzung von 
Wörtern genannt, deren Begriff schon in einem 
andern Satztheile enthalten ist, als: πάλιν αὖϑις. 
Insofern aber durch die pleonastische Ausdrucksweise der 
Gedanke des Satzes oder ein einzelner Begriff näher be- 
stimmt, anschaulicher dargestellt, nachdrücklicher hervor- 
gehoben wird, und häufig die feinsten und zartesten Schat- 
tirungen des Ausdruckes bezeichnet werden: so kann von 
eigentlichen Pleonasmen weder in grammatischer, noch in lo- 
gischer Hinsicht die Rede sein. Die Dichtersprache hat na- 
türlich als malende Darstellungsweise den gröfsten Reich- 
thum an dergleichen vermeintlichen Pleonasmen. ‘Nach die- 
ser Vorbemerkung wollen wir die vorzüglichern pleonasti- 
schen Ausdrücke aufführen. 

2. Es ist eine Eigenthümlichkeit der griechischen Sprache, 
dafs sie zur nähern Bestimmung oder zur Verstärkung eines 
Begriffes ein Wort gleichen Stämmes hinzuzufügen liebt; 
so a) ein Verb mit einem abstrakten Substantiv im 
Akkusativ, als: μάχην μάχεσϑαι; πόλεμον πολεμεῖν (δ. 547. e) 
und im instrumentalen Dativ. Plat. Symp. p. 195. Β φεύγων 
φυγῇ, so φύσει πεφυκώς b. Xenoph. und sonst oft (δ. 547. 
A. 2.); — 5) ein Verb. fin. mit dem Partizip, als: φεύ- 
γὼν ἔφυγε ($. 675, 3.); — c) ein’ Adjektiv mit einem ab- 
strakten Snbstantiv im instrumentalen Dativ, als: Soph. 
O. R. 1469 ἴ9 ὦναξ, ἴϑ᾽ ὦ γονῇ γενναῖε. Plat. Soph. p. 
231. Β ἡ γένει γενναία σοφιστική: ubi v. Heindorf. — 
μεγέϑει μέγας, πλήϑει πολλοί b. Herod. u. Plat.; — d) ein 
Adjektiv oder Adverb mit einem Adverb (meist poet.), 
80 bei Homer: οἰόϑεν οἷος, ganz allein, αἰνόϑεν αἰνῶς, ganz 
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gewaltig, κεῖτο μέγας μεγαλωστί, weit ausgestreckt. So. auch 
Plat. Lachet, p. 183. D ἐν τῇ ἀληϑείᾳ ὡς ἀληθῶς. 

3. Synonyme Adverbien oder adverbiale. DE 
drücke werden häufig mit einander verbunden Plat. Phae- 
don. p. 66. C ὡς ἀληθῶς τῷ ὄντι: ubi v. Stallbaum, 
Demosth. c. Aphob. fals. test. p. 849, 15 εὐϑὺς παραχρῆμα 
(statim in ipso facinore): «δὲ v. Schäf er αὐτίκα ἄφγῳς; 

ἐξαίφνης wg!) — πάλιν αὖϑις — εἶτ᾽ αὖϑις — τάχα. ἴσως 
— ἀεὶ συνεχῶς — ὡς οἷον, wie zum Beispiel — ἔπειτᾳ μετὰ 
ταῦτα — εὖ μάλα, εὖ σφόδρα — παντάπασι zul. πάντως -τ-- 
οὕτω τε καὶ ταύτῃ —. Die meisten dieser Zusammenstellun- 
gen dienen zur Verstärkung, Steigerung. und Verallgemei- 
nerung des adverbialen Begriffs; so wird. oft bei den Dich- 
tern. derselbe Begriff,, auf. dem ein besonderer Nachdruck 
ruht, durch zwei, ja selbst drei synonyme‚VVörter bezeich- 
net, um auf demselben die Aufmerksamkeit festzuhalten, 
Soph. Aj. 310 κόμην ἀπρὶξ ὄνυξι συλλαβεῖν χερέ; in ei- 
nigen derselben, die. wahrscheinlich aus der Volkssprache 
in die Schriftsprache., geflussen sind, findet allerdings eine 
überflüssige Häufung Statt, 

4. Das Verbum finitum wird häufig, auch in der Prosa, 
mit dem Partizip entweder desselben Verbs (8. nr, 2.) oder 
eines Verbs verwandter Bedeutung verbunden, als: βλέποντα 
δρῶν. — ἔφη λέγων — ἔλεγε pas — εἶπον λέγων --- ἢ δ᾽ ὃς λέ- 
ya» ‚Aristoph. Vesp, 795. --- ἔφασκε λέγων. 

5. Sehr häufig sind in der Dichtersprache Umschrei- 
bungen eines konkreten Begriffs durch einen abstrakten, als; 
Eur. Hec. 718 ἀλλ᾽ εἰσορῶ γὰρ τοῦδε δεσπότου δέμας 
Ayayıturovog. — βίη “Πραχλῆος --- σϑένος “Ἕχτορος. 8. δ. 479. α. 

6. Sehr oft wird mit dem Ganzen der Theil 
durch «ei, τέ verbunden, um diesen besonders her- 
vorzuheben. So schon bei Homer “Exrogı μὲν καὶ Τρωσί — 
Aesch. Cho, 145 ξὺν ϑεοῖσι καὶ Ti; καὶ Aixn. Sehr oft: ὦ 
Ζεῦ καὶ ϑεοί. Auch in Prosa, als: A9nvaioı καὶ ᾿Ιφικράτης 
— Αἴγυπτος καὶ ᾿4λεξάνδρειας. Eben so oft im Lateini- 
schen. Cic. de Divin. I, 53 fore, ut armis Darius et Per- 
sae ab Alexandro et Macedonibus vincerentur ?). 

7. Um auf einen Hauptbegriff oder Hauptgedanken die 
Aufmerksamkeit zu lenken, lieben die Griechen denselben 

1) Κ, Jacobs in Antholog. epigr. 1, er . 3. Ed. Goth. 


” ΤΕ Bernhardy gr. Synt. 5. 48. PKühner ad Cic. Tuscul, 
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doppelt auszudrücken, einmal positiv und dann nega- 
tiv, oder umgekehrt. Man nennt diese Figur Paralle- 
lismus antitheticus. Od. e, 415 οὐ γάρ μοι δοχέεις 
ὃ κάχιστος ᾿Αχαιῶν ἔμμεναι, ἀλλ᾽ ὥριστος. Hervd. II, 43 οὐχ 
ἥκιστα, ἀλλὰ μάλιστα. ὙΠπαο. VII, 44 μέγιστον δὲ καὶ οὐχ 
ἥκιστα ἔβλαψεν ὃ παιωνισμός. Demosth. de Chers. p. 108, 
73 λέξω πρὸς ὑμᾶς καὶ οὐκ ἀποχρύψομαι: ubi v. Bremi. 

'8. Selbst durch ganze Sätze wird der Begriff ei- 
nes Wortes wiederholt. Od. a, init. ἄνδρα μοι ἔννεπε, 
Moöoa, πολύτροπον, ὃς μάλα πολλὰ πλάγχϑη. He- 
rod. 1, 79 ὥς οἱ παρὰ δόξαν ἔσχε τὰ πρήγματα, ἢ ὡς 
αὐτὸς zaredöxee. 

9, Das Pronomen ἄλλος wird oft mit Sabstantiven 
verbunden, obwol dieselben nicht in derselben Klasse begrif- 
fen sind. Xen. Anab. I. 5, 5 οὐ γὰρ ἦν χόρτος οὐδὲ ἄλλο 
δένδρον οὐδέν. 8. jedoch δ. 685. Anm. 2. 

10. Theils der Deutlichkeit, theils des rhetorischen Nach- 
drucks wegen wird ein vorangegangenes Wort durch 
ein demonstratives Pronomen rekapitulirt. Thuc. 
IV, 69 αἱ οἰκίαι τοῦ προαστείου ἐπάλξεις λαμβάνουσαι 
αὗται ὑπῆρχον ἔρυμα. Xen. Gyr. VI.'1, 17 ὑμεῖς δὲ τὰ 
πρόσορα ὑμῖν αὐτοῖς τῆς ”Aoovplas desire κτᾶσϑε καὶ 
ἐργάζεσϑε. Isocr. Panath. p. 241. C τὰς Κυκλάδας ᾿ νήσους, 
περὶ ἃς ἐγένοντο πολλαὶ πραγματεῖαι κατὰ «ὴν Mivw τοῦ 
Κρητὸς δυναστείαν, ταύτας τὸ τελευταῖον ὑπὸ Καρῶν κατε- 
χομένας, ἐκβαλόντες ἐχείνους οὐχ ἐξιδιώσασϑαι Tag χώρας 
ἐτόλμησαν. Eur. Phoen. 507 ἐμοὶ μὲν, εἰ καὶ μὴ nad” ᾿Ἑλλή- 
γων χϑόνα τεϑράμμεϑ᾽, ἀλλ᾽ οὖν ξυνετά μοι δοκεῖς λέγειν ἢ). 

11. Nebenmomente einer Handlung, welche sich aus 
dem Zusammenhange von selbst ergeben, und daher in den 
Sprachen gemeiniglich nicht ausgedrückt werden, liebt die 
griechische Sprache, und zwar vorzüglich die Dichtersprache, 
durch Partizipien besonders auszustellen. Dergleichen 
Partizipien sind: ἐών, μολών, ἐλϑών, παρών u.a., ἔχων, ἄγων, 
φέρων (δ. 666. Anm. 2. 668. Anm. 2.). 


VE. Anakolnuth. 

δ. 859. 1. Das Anakoluth ist eine solche VVort- oder 
Satzverbindung, in welcher die begonnene Konstruk- 
tion des Satzes nicht durchgeführt, sondern in 
eine andere verwandelt wird, die in gramma- 


,— =. 


1) 5. Matthiä gr. Gr. UI. S. 863. u. 1312. 
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tischer Hinsicht zwar jener nicht entspricht, in 
logischer Hinsicht aber, ἃ, h, in Ansehung der 
Bedeutung und des Inhalts, jener gleich oder 
ähnlich Die Die Quelle, aus der das Anakoluth fliefst, ist 
die Lebhaftigkeit der Vorstellung, oder das Streben, 'entwe- 
der die Deutlichkeit, ‘oder die Kürze, oder die Kraft, oder 
die Konzinnität der Rede zu unterstützen, Da der Geist 
der Griechen sich durch eine seltene Beweglichkeit, Ge- 
wandtheit und Raschheit des Denkens auszeichnete; da sich 
ihre Sprache aus dem Leben selbst hervorgebildet hatte, 
und sich daher auch überall frei bewegen konnte: so läfst 
es sich wol leicht begreifen, warum die griechischen Autoren 
so unendlich reich an anakoluthischen Konstruktionen sind. 

2. Jedoch mufs man bei der Betrachtung des Anako- 
luths theils zwischen den Anakoluthieen selbst, theils aber zwi- 
schen den Schriftstellern, die sich derselben bedienen, einen 
Unterschied machen, 

3. Die Anakoluthieen lassen sich in drei Arten theilen: 
a) in grammatische — δ) in rhetorische — οὗ in 
solche, die offenbar aus Nachlässigkeit und Unacht- 
samkeit entsprungen sind. Die Autoren aber, wenig- 
stens die Prosaisten, könnte man etwa in folgende Klassen 
eintheilen }). 

4. Zu der ersten gehören diejenigen, deren Sprache 
nachlässig und unperiodisch ist. Bei solchen Schriftstellern 
findet man die Anakoluthe am Häufigsten. Zu dieser Klasse 
mufs man z. B. den Herodot zählen, welcher, unbeküm- 
mert um eine, nach den Gesetzen der Grammatik sorgfältig 
gebildete, Darstellungsweise, nach dem Beispiele seiner Vor- 
gänger, der Logographen, in einem ungekünstelten, losen 
und lockern Stile den Hellenen die Grofsthaten ihrer Lands- 
leute erzählt, und mit einer grofsen Gemüthlichkeit sich 
über alle, auf sein historisches Epos sich beziehenden, Ge- 
genstände verbreitet. Der häufige Gebrauch der Anakoluthe 
ist also ganz aus dem Geiste seiner Geschichte, aus der kind- 
lichen Erzählungsform hervorgegangen. 

5. Die zweite Klasse umfafst diejenigen Schriftsteller, 
welche, vertieft in den Gegenstand, den sie vortragen, er- 
füllt von einem Reichthume der Gedanken, und durchdrun- 


ἢ) S. meine Rezens. in: Kritische Biblioth. für ἃ. Schul- 
u. Unterrichtswesen herausgeg v. Seebode. 1830, A? 40. S. 159. 
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gen von dem Streben, diese Fülle der Ideen in so wenig 
Worten, als möglich, zu konzentriren, von der Sache selbst 
so ergriffen werden, dafs sie, nur mit ihr allein beschäftigt, 
von Gedanken zu Gedanken fortgerissen, auf die sprachmä- 
fsige Verbindung der einzelnen Theile eines Satzes weniger 
Rücksicht nehmen. Der Gedankenreichthum drängt sich bei 
einem solchen Geiste so zusammen, dafs, indem er den ei- 
nen Gedanken niederschreibt, er schon zu einem neuen hin- 
eilt, und diesen an den vorhergehenden in einer andern 
Konstruktion, als der, mit welcher er den Satz begonnen, 
anreilt, sei es, dafs ihm jene bequemer, schien, oder dafs 
sie sich leichter darbot. Zu dieser Klasse gehört vornäm- 
lich Thukydides, bei dem sich die zahlreichen Anakolu- 
the aus der Fülle seiner Gedanken, aus der Tiefe seines Gei- 
stes, und dem sehr grofsen Streben nach Konzentrirtheit 
leicht erklären. lassen. 

6. Eine dritte Klasse bilden diejenigen Schriftsteller, 
bei denen die Anakolathe nicht aus Nachlässigkeit, nicht aus 
dem Streben nach Kürze, noch aus dem Zusammendrängen 
der Gedanken entstanden sind, sendern dieselbe nur das ab- 
sichtliche Streben hervorgebracht hat, ihrer Darstellung eine 
grüölsere Klarheit, Anschaulichkeit, Leichtigkeit und eine ge- 
wisse Annäherung an die kunstlose, sich leicht bewegende 
Redeweise des gewöhnlichen Liebens zu geben. Zu dieser 
Klasse rechnen, wir die dialogischen Schriften. Die Dialo- 
gen sollen uns die redenden Porshna lebendig vor die Seele 
führen; wir sollen durch diese dramatische Darstellung ganz 
in den Kreis dieser Männer versetzt werden, und so mit 
ganzer Seele und ganzem Gemüthe an ihren Gesprächen 
Theil nehmen. Hieraus geht deutlich hervor, dafs die Rede 
in den Dialogen nicht durch die strengen Gesetze der Kunst 
gebunden sein kann, sondern sich in einer gewissen natür- 
lichen Nachlässigkeit gefallen mufs. Man betrachte die Dia- 
logen Platon’s, in denen die dramatische Kunst bis zu einer 
bewundernswürdigen Vollendung ausgebildet ist! Dieser 
grofse Meister der griechischen Sprache hat unendlich oft 
anakoluthische Konstruktionen angewendet; aber sie sind 
bei ihm nicht aus Nachlässigkeit, oder aus Unkunde der 
Sprache entsprungen, sondern sie tragen das Gepräge ächter 
Kunst an sich. 

δ. 860. 1. Die grammatischen Anakoluthieen haben 
wir. im Verlaufe der Grammatik an mehreren Stellen be- 
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trachtet, Die meisten derselben sind durch Attraktion ver- 
anlafst, indem dadurch, dafs ein Satztheil einen andern ge- 
gen das grammatische Verhältnifs seiner Rektion unterwirft, 
oder ein Zwischensatz auf den Hauptsatz so einwirkt, dafs 
dieser sich der Konstruktion jenes, des untergeordneten, ar- 
schmiegt, die regelmäfsige Folge des Satzes unterbrochen wird. 


2. Die aus Nachlässigkeit hervorgegangenen Ana- 
koluthieen lassen sich nicht auf gewisse Fälle zurückführen, 
und können daher hier nicht erwähnt werden, obwol wir ei- 
nige derselben in dem Vorhergehenden beiläufig berücksich- 
tigt haben; vgl. z. B. $. 771, 5. 


3. Von der rhetorischen Anakoluthie wollen wir 
nur zwei Fälle erwähnen: 

a. Ein, sehr natürlicher und häufiger Fall dieser Anako- 
luthie besteht darin, dafs derjenige Begriff, welcher den gan- 
zen Satz veranlalst hat, als logisches Subjekt an die 
Spitze des Satzes im Nominativ gestellt, nach Un- 
terhrechung des Satzes durch einen Zwischensatz aber als 
grammatisches Objekt auf das Verb des Satzes bezogen wird, 
Xen. Hier. IV,6 ὥσπερ οἱ ἀϑληταὶ οὐχ, Arav ἰδιωτῶν γένων- 
ται χρείττους, τοῦτο αὐτοὺς εὐφραίνει, ἀλλ᾽ ὅταν. τῶν ἀντὰ- 
γωνιστῶν ἥττους, τοῦτ᾽ αὐτοὺς ἀνιᾷ st. τούτῳ εὐφραίνονται: — 
ἀνιῶνται. 

"ὃ. Um entgegengesetzte Begriffe in einem Satzge- 
füge mit rhetorischem Nachdrucke hervorzuheben, werden 
dieselben oft an die Spitze der Sätze in gleicher Form ge- 
stellt, obwol jeder derselben einer verschiedenen Rektions- 
sphäre.angehört. Plat. Phaedr. p. 233. B τοιαῦτα γὰρ ὃ ἔρως 
ἐπιδείκνυται" δυστυχοῦντας μὲν, ἃ μὴ λύπην τοῖς ἄλλοις 
παρέχει; ἀνιαρὰ ποιεῖ νομίζειν, εὐτυχοῦντας δὲ καὶ τὰ μὴ 
ἡδονῆς ἄξια παρ᾽ ἐκείνων ἐπαίνου ἀναγκάζει τυγχάνειν st. 
παρ᾽ εὐτυχούντων δὲ καὶ τὰ μὴ ἡδονῆς ἄξια ἐπαίνου ἀναγκ. 
τυγχάνειν. Ein sehr merkwürdiges Beispiel dieser Art ist 
Xen. Cyr. IV. 6, 3 und 4. 


Sechstes Kapitel. 


Betonung der Rede. — Wort- und Satzstellung (Topik). 


$. 861. 1. Die innere Beziehung der Satzglieder und 
der Sätze auf einander und die Verknüpfung derselben zu 


620 Betonung. $. 861. 


einer Einheit des Gedankens oder Begriffes wird theils, wie 
wir gesehen haben, durch die Flexion oder die Flexion ver- 
tretende Formwörter, theils durch die Betonung und die 
Stellung der Satzglieder und der Sätze ausgedrückt. 


A. Betonung. 


2. Sowie das einzelne Wort erst dadurch Seele und 
Leben erhält, dafs, indem Eine der Silben, aus denen es be- 
steht, durch die Stimme hervorgehoben wird, die übrigen 
Silben dagegen dieser Einen untergeordnet werden, derge- 
stalt, dafs alle Silben des VVortes gleichsam von Einem 
Haupte beherrscht und zusammengehalten werden und eine 
Einheit, ein Ganzes bewirken, während sie sonst weiter 
Nichts, als ein blofses äufserliches Aggregat einzelner Laute 
sein würden: eben 80 tritt die organische Einheit des Satzes 
(Einheit des Gedankens) und der Satzverhältnisse (Einheit 
des Begriffs) erst dadurch: recht lebendig hervor; dafs Ein 
Wort, als das Hauptwort, durch die Hebung der Stimme 
vor den übrigen, als den ‘untergeordneten, ausgezeich- 
net wird. 

3. In dem prädikativen Satzverhältnisse ruht der 
Ton auf dem Prädikate, als: τὸ ῥόδον ϑάλλει, in dem 
attributiven auf dem Attributiv, als: τὸ καλὸν ῥό- 
dov — ὃ τοῦ Κύρου παῖς — Κῦρος ὁ βασιλεύς, in: dem 
objektiven δῦ ὅδ. Objektiv, als: καλῶς. ἀπέϑανεν 
-- τῆς ἀρετῆς ἐπιϑυμεῖ — ϑέλω λέγειν. In der Verbin- 
dung des prädikativen Satzverhältnisses mit dem attributi- 
ven oder objektiven aber müssen wir: mehrere Abstufungen 
der Betonung unterscheiden. Beim: Hinzutritt des Attribu- 
tivs ruht der. Haupton auf diesem, der schwächere Ton auf 
dem Prädikate, als: τὸ χαλὸν ῥόδον ϑάλλει; beim Hinzu- 
tritt: des Objektivs ruht der Hauptton auf diesem, ein schwä- 
cherer auf dem Attributiv, der schwächste auf dem Prädi- 
kate, als: 0 Tod maeroös ῥόδον κ ἃ λ ὥ ς ϑάλλει. 
Was von einzelnen Satzgliedern bemerkt worden ist, gilt 
auch von den Nebensätzen, welche, wie wir gesehen haben, 
nichts Anderes, als zu einem Satze erweiterte Satzglieder 
sind, als: ὁ ἀνὴρ; ὃν εἶδες — ἐπεὶ ἡ νὺξ ἐγένετο, 
ἀπῆλϑεν — λέγεται, ὅτι οἱ πολέμιοι ἀπέφυγον. 

4. Auch kann die Betonung umgekehrt werden, so 
dafs nicht das den Hauptbegriff, sondern das den demselben 
untergeordneten Begriff bezeichnende Wort durch die 
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Betonung hervorgehoben wird, als: ö πατὴρ (sc. οὐχ ἡ un- 
zug) γράφει ---- μισεῖ τοὺς γονεῖς (d. ἃ. οὐ μόνον οὐ φιλεῖ, 
ἀλλὰ καὶ μιφεῖ τ. γ.). Diese Betonung wird die invertirte 
oder rhetorische genannt im Gegensatze zu der erstern, 
welche die gewöhnliche oder grammatische ge- 
nannt wird. 

5. Auf dem ebenmälsigen Wechsel betonter und unbe- 
tonter Glieder in einem Satze beruht der Wohlklang 
oder Rhythmus (Numerus) des Satzes. So wie der 
Wohlklang oder Rhythmus des Wortes in der Abwechse- 
lung betonter und tonloser Silben, so besteht der VVohl- 
klang oder Rhythmus eines Satzes in der gleichmälsigen Ab- 
wechselung betonter und tonloser Satzglieder. Der Rhyth- 
mus des Satzes wird um so schöner hervortreten, wenn nicht 
allein die Einheit eines Satzes, oder Satzverhältnisses oder 
Satzgefüges durch die Betonung klar und anschaulich dar- 
gestellt wird, sondern auch der VWVohllaut oder die ebenmä- 
fsige Abwechslung der Laute und Silben oder Fülse der 
Wörter, die Länge und Kürze derselben berücksichtigt, und 
soviel als möglich die Form der Rede dem Inhalte derselben 
angepalst wird. 

6. Die Griechen sind die sorgfältigsten Beobachter des 
Rhythmus gewesen und verdienen in dieser Hinsicht als die 
gröfsten Sprachkünstler von uns bewundert zu werden. Un- 
ter den Dichtern gebührt die erste Stelle dem Homeros, 
unter den Prosaisten dem Demosthenes. Aus den unzäh- 
ligen Stellen dieses Dichters, in denen durch den Rhythmus 
der Inhalt der Verse auf eine unvergleichliche Weise dar- 
gestellt wird, wollen wir nur jene berühmte Stelle (Od. A, 
593 1.) anführen, in der des Sisyphos qualvolle Arbeit be- 
schrieben wird: Ä 

Kai μὴν Σίσυφον εἰσεῖδον, κρατέρ᾽ ἄλγε᾽ ἔχοντα, 

λᾶαν. βαστάζοντα πελώριον ἀμφοτέρῃσιν" 

ἤτοι ὃ μὲν, σκηριπτόμενος χερσίν τε ποσίν τε, 

λᾶαν ἄνω ὦϑεσκε ποτὲ λόφον᾽ ἀλλ᾽ ὅτε μέλλοι 

ἄχρον ὑπερβαλέειν, τότ᾽ ἀποστρέινασκε. κραταῖἴς 

αὔτις" ἔπειτα πέδονδε κυλίνδετο λᾶας ἀναιδής" 

αὐτὰρ ὅγ᾽ ἂψ Woaoxe τιταινόμενος" κατὰ δ᾽ ἱδρὼς 

Ebbeev ἐκ μελέων, κονίη δ᾽ ἐκ χρατὸς ὀρώρει. 
Die rhythmische Bewegung dieser Verse entspricht auf das 
Vollkommenste dem ausgedrückten Gedanken; wie durch ein 
vollendetes Gemälde wird uns des Sisyphos qualvolle und 
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fruchtlose Arbeit gleichsam vor die Augen gestellt. Die 
schwerfälligen Spondäen drücken malerisch die unendliche 
Anstrengung des Unglücklichen aus, so wie die daktylische 
Bewegung das rasche Herabrollen des Steines bezeichnet. 
Dabei ist das Lautverhältnifs in den einzelnen Wörtern mit 
grofser Kunst beachtet, und selbst der Zusammenstofs der 
Vokale (Hiatus) in: λᾶαν ἄνω ὥϑεσχε ist nicht blofsem Zu- 
falle zuzuschreiben. 

7. Hieran reihen wir eine Stelle des feinen Kritikers 
Dionysios negi τῆς λεχτικῆς AnuoodEvovg δεινότητος T. 
VI. p. 1087. Ed. Reisk. τὰ μὲν (nämlich in den Reden des 
Demosthenes) ἀποτραχύνει. τε καὶ πικραίνει τὴν ἀκοήν, τὰ δὲ 
πραῦνει καὶ λεαίνει" καὶ τὰ μὲν εἰς πάϑος ἐχτρέπει τοὺς 
ἀκούοντας, τὰ δ᾽ εἰς ἦϑος ὑπάγεται, τὰ δὲ ἄλλας τινὰς ἐργά- 
ζεται χαὶ πολλὰς διαφορὰς παρ᾽ αὐτὴν τὴν σύνϑεσιν, οἷά ἐστι 
ταυτί" (χρήσομαι δὲ παραδείγμασιν οὐκ ἐξ ἐπιτηδεύσεως, ἀλλ᾽ 
οἷς ἐνέτυχον, ἐξ ἑνὸς τῶν Φιλιππικῶν λαβών). 

„Ei δέ τις ὑμῶν, ὦ ἄνδρες Admeioı, τὸν Φίλιππον e- 
τυχοῦντα δρῶν, ταύτῃ φοβερὸν προσπολεμῆσαι γομίζει, σώφρο- 
γὸς μὲν ἀνϑρώπου προνοίᾳ χρῆται" μεγάλη γὰρ δοπτή, μᾶλλον 
δὲ ὅλον ἡ τύχη παρὰ πάντ᾽ ἔστι τὰ τῶν ἀνϑρώπων. πράγματα" 
οὐ μὴν ἀλλ᾽ ἔγωγε; εἴ τις αἵρεσίν μοι δοίη, τὴν τῆς ἡμετέρας 
πόλεως τύχην ἐν ἑλοίμην, ἐϑελόγεων ἃ πρόσἠκεὶ ποιεῖν ὑμῶν 
καὶ κατὰ μιχρὸν ἢ τὴν ἐκείνου. “ 

Ἔν ταῖς τρισὶ περιόδοις ταύταις τὰ μὲν ἄλλα ὀνόματα 
πάντα εὐφώνως τε σύγκειται καὶ ἡδέως τῷ σφόδρα συγκεῖσϑαι 
καὶ μαλακὰς αὐτῶν εἶναι τὰς ἁρμονίας" ὀλίγα δ᾽ ἔστι παντά- 
πασιν & διίστησι τὰς ἁρμονίας καὶ τραχείας φαίνεσθαι ποιεῖ 
αὐτάς" ἐν μὲν τῇ πρώτῃ περιόδῳ κατὰ δύο τρόπους τὰ φω- 
γήεντα συγχρουόμενα (7: αϑαπιπιοπδῖοῖ5 der Vokale — Hiatus —), 
ἔν τὲ τῷ" » Ὁ ἄνδρες ’Admvaioı“ χαὶ ἐν τῷ" »Εὐτυχοῦντα 
ὁρῶν“ ἃ καὶ διίστησι τὸ συναφές" καὶ κατ΄ ἄλλους δύο τρό- 
πους ἢ τρεῖς τὰ ἡμίφωνα παραπίπτοντα ἀλλήλοις τὰ φύσιν 
οὐκ ἔχοντα συναλείφεσϑαι (nämlich: vp, vr), ἔν re τῷ" ., Τὸν 
Φίλιππον, Ἂν καὶ ἐν τῷ" » Ταύτῃ φοβερὸν προσπολεμῆσαι," τα- 
ράττει τοὺς ἤχους μετρίως καὶ οὐκ ἐᾷ φαίνεσθαι μαλαχούς" 
ἐν τὲ δευτέρᾳ περιόδῳ τραχύνεται μὲν ἡ σύνϑεσις ἐν to" „Me- 
γάλη γὰρ born“ διὰ τὸ μὴ συναλείφεσϑαι τὰ δύο go’ x. τ. A, 


B. Wort- und Satzstellung (Topik). 


$. 862. 1. Mit der Betonung steht in naher Verwandt- 
schaft die Stellung (Topik) der Wörter und Sätze. Beide, 
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Betonung und Stellung, dienen dazu, die Einheit eines Satzes, 
oder Satzverhältnisses oder Satzgefüges auszudrücken, und 
stimmen daher in der Regel mit einander überein. So wie 
die Betonung in die gewöhnliche und in die inver- 
tirte zerfällt, eben so die Stellung. 

2. Da die griechische Sprache einen so grofsen Reich- 
thum an Flexionen hatte, durch welche die gegenseitige Be- 
ziehung der zusammengehörigen Satzglieder auf einander 
bezeichnet werden konnte, war es natürlich, dafs, so wie 
sie in allen ihren Theilen einer freien Entwicklung folgte, 
so auch in dem Gebrauche der Inversion die gewöhn- 
lichen Schranken anderer Sprachen überschritt. WVelch’ 
ein grofser Vorzug einer Sprache aus einer freien und un- 
gehinderten Wort- und Satzstellung erwächst, liegt am Tage. 
Denn dadurch, dafs der Gedanke in voller Freiheit sinher- 
schreiten kann, ‚erhält die Rede Kraft und Lebendigkeit, 
die feinsten Modifikationen des Sinnes können auf eine an- 
schauliche WVeise bezeichnet werden, und in der rhythmi- 
schen Bewegung der Rede wird eine Vollendung erreicht, 
der eine Sprache mit beschränkter Topik nie fähig ist. 


I. Gewöhnliche Stellung. 
a. Einfacher Satz, 


3. Das Subjekt nimmt die erste, das Prädikat 
(Verb, Adjektiv mit εἶναι) die letzte Stelle ein; das Ob- 
jektiv tritt vor das Prädikat, das Attributiv aber 
folgt seinem Substantiv nach, als: Κῦρος, ὁ βασιλεὺς, 
καλῶς ἀπέϑανεν --- Κύπριοι πάνυ προϑύμως αὐτῷ συνεστρά- 
τευσαν Xen. Cyr. VII 4, 1. — Παῖς μέγας -- ἀνὴρ ἀγαϑός 
-- ὁ παῖς ὁ μέγας — ὁ ἀνὴρ ὁ ἀγαϑός — ὃ παῖς ὃ τοῦ Κύ- 
ρου --- ὁ πόλεμος ὃ πρὸς τοὺς Πέρσας. 

4, Das Gesetz, nach welchem mehrere auf Ein Verb be- 
zogene Objektiven geordnet werden, beruht vorzüglich 
darauf, dafs das Objektiv, auf welches in dem objektiven 
Satzverhältnisse am Meisten ankommt, dem Prädikate vor- 
angeht, die übrigen Objektiven aber in der Ordnung, in 
welcher sie zu dem ersten Objektiv getreten sind, auf ein- 
ander folgen, und zwar so, dafs immer das neue hinzutre- 
tende Objektiv dem schon vorhandenen vorangeht, als: ni 
Ἕλληνες τοὺς Πέρσας ἐνίκησαν --- οἱ Ἕ. ἐν Magadwvı τοὺς II. 
ἐνίχησαν --- οἱ Ἕλληνες ταύτῃ τῇ ἡμέρᾳ ἐν ἸΠαραϑῶνι τοὺς 
Πέρσας ἐνίκησαν. Auf diese Weise wird in der Regel das 


624 Wort- und Satzstellung. $. 863. 


Orts- und Zeitadverb dem kausalen Objekte (τότε od. ταύτῃ 
τῇ ἡμέρᾳ τοὺς II. ἐνίκησαν), das persönliche Objekt dem 
sächlichen, so wie der Dativ dem Akkusativ (τὸν παῖδα τὴν 
γραμματικὴν διδάσχω — τῷ παιδὶ βιβλίον δίδωμι), das Zeit- 
adverb dem Ortsadverb (τότε od. ταύτῃ τῇ ἡμέρᾳ ἐν ἥϊαρα- 
ϑῶνι τοὺς II. ἐνίκησαν) vorangehen. Das Adverb der 
Weise nimmt in der Regel, selbst, wenn ein anderes WVort 
das Hauptobjektiv ist, seine Stelle unmittelbar vor dem 
Prädikate ein, als: οἱ Ἕλληνες ταύτῃ τῇ ἡμέρᾳ ἐν Mapasdürı 
τοὺς Πέρσας καλῶς ἐνίκησαν. 


ὃ. Zusammengesetzter Satz. 

5. Die Stellung der Nebensätze entspricht der Stel- 
lung der Wörter (Substantiv, Adjektiv, Adv erb), welche sie 
vertreten, als: Plat. Phaedon. p. 59. Ε ὁ ϑυρωρός, ὅσπερ 
εἰώϑει ὑπακούειν, εἶπε περιμένειν. Xen. Cyr. III. 2, 3 
ὃ δὲ Κῦρος, ἐν ᾧ συνελέγοντο, ἐθύετο" ἐπεὶ δὲ καλὰ 
ἦν τὰ ἱερὰ αὐτῷ,, συνεκάλεσε τούς τε τῶν Περσῶν ἡγεμόνας 
καὶ τοὺς τῶν Mrdwv. Ἐπεὶ δὲ ὁμοῦ ἦσαν, ἔλεξε τοιάδε. 
Die Substantivsätze jedoch nehmen, selbst, wenn sie das 
grammatische Subjekt ausdrücken, ihre Stelle nach dem re- 
girenden Verb ein, als: Xen. Cyr. 1. 4, 7 οἱ δ᾽ ἔλεγον, ὅτι 
ἄρκτοι — πολλοὺς ἤδη πλησιάσαντας διέφϑειραν. 


I. Invertirte Stellung 


a Einfacher Satz. 

$. 863. 1. In der invertirten Stellung wird das 
Prädikat dem Subjekte, das Attributiv dem zu bestimmenden 
Substantiv vorangestellt, das Objektiv aber, und namentlich 
das Adverb, dem Prädikate nachgestellt, als: οὐκ ἀγαϑὸν πο- 
λυχοιρανίη" ες κοίρανος ἔστω. Xen. Cyr. I. 2, 25 καὶ γὰρ, 
ἔφασαν , πολύχρυσος ö ἀνήρ. Ibid. 7 εἶχον δὲ Χαλδαῖοι 
γέῤῥα ---" καὶ πολεμιχώτατοι δὲ λέγονται οὗτοι τῶν περὶ Exei- 
γὴν τὴν ᾿ χώραν εἶναι. Demosth. Phil. II. p. 112, 5 οὐδ᾽ ἂν 
ἐλπὶς ἣν αὐτὰ γενέσθαι βελτίω. — ἀγαϑὸς ὃ ἀνήρ -- τὸ 
τῆς ἀρετῆς κάλλος — oder stärker: τῆς ἀρετῆς τὸ χάλλος. 
Plat. Protag. p. 343. B οὗτος ὃ τρύπος ἦν τῶν παλαιῶν 
τῆς φιλοσοφίας, veterum sapientiae. — μέγας παῖς — ὃ 
βασιλεὺς Κῦρος — ὃ πρὸς τοὺς Πέρσας πόλεμος. He- 
rod. VI, 53 τῶνδε δὲ εἵνεκα προαγορεύω ἀντέχεσθαι τοῦ πο- 
λέμου ἐντεταμένως. Plat. Phaedon. p. 58. D ἀλλὰ πειρῶ ὡς 
ἂν δύνη ἀκριβέστατα διελϑεῖν πάντα. Demosth. Phil. II. 
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p. 112,7 ἀνάγκη φυλάττεσϑαι καὶ διορϑοῦσϑαι περὲ τούτου. 
Ibid. p. 111, 3 αἱ δὲ τοιαῦται πολιτεῖαι συνήϑεις μέν εἰσιν 
ὑμῖν, αἴτιαι δὲ τῆς ταραχῆς καὶ τῶν ἁμαρτημάτων. 

2. Wenn das Subjekt besonders ausgezeichnet wer- 
den soll, so wird es an dasEnde desSatzes gestellt; und 
wenn in Einem Satze zwei Wörter durch die Stellung 
hervorgehoben werden sollen, so tritt das eine an die 
Spitze des Satzes, während das andere die letzte 
Stelle einnimmt. Xen. Cyr. III. 2, 9 οὕτω δὴ ἡγοῦντο 
μὲν οἱ Τρμένιοι" τῶν δὲ Χαλδαίων οἵ παρόντες, ὡς ἐπλη- 
σίαζον οἱ Apu£vıoı, ταχὺ ἀλαλάξαντες ἔϑεον. — Πασῶν 
ἀρετῶν ἡγεμών ἐστιν ἡ εὐσέβεια. Plat. Phaedon. p. 58. E 
εὐδαίμων γάρ μοι ἁνὴρ ἐφαίνετο, ὦ Ἐχέκρατες, καὶ τοῦ 
τρόπου καὶ τῶν λόγων. 


3. Überhaupt ist sowol die erste, als die letzte Stelle 
als eine Kraftstelle anzusehen, wenn sie von Satztheilen, 
die nach der gewöhnlichen Ordnung nicht hieher gehören, 
eingenommen werden. Plat. Apol. p, 18. C ἔπειτά εἰσιν 
οὗτοι οἱ κατήγοροι — ἀτεχνῶς ἐρήμην κατηγοροῦντες (reum 
absentem accusantes), ἀπολογουμένου οὐδενός. — Wenn der 
Schriftsteller einen Gedanken erst allgemein ausdrückt, und 
ihn dann auf einen besondern Fall oder Gegenstand bezieht, 
und zwar auf diesen ein besonderes Gewicht legen will, so 
ist der Schlufs des Satzes so recht geeignet, die Aufmerk- 
samkeit rege zu machen, und einen bleibenden Eindruck 
hervorzubringen. Plat. Rep. IX. p. 572. Β δεινόν τι καὶ 
ἄγριον καὶ ἄνεμον ἐπιϑυμιῶν εἶδος ἑκάστῳ ἔνεστι, καὶ πάνυ 
δοκοῦσιν ἡμῶν ἐνίοις μετρίοις εἶναι, εἰΐαπι in ποηπεί- 
lis nostrum, qui admodum videantur moderati esse: ubi v. 
Stallbaum. Demosth. Phil. I. p. 42, 8 ἀλλὰ καὶ μισεῖ τις 
ἐκεῖνον, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι, καὶ δέδιεν καὶ φϑονεῖγ καὶ τῶν 
χεάνυ νῦν δοκούντων οἰκείως ἔχειν αὐτῷ. 

Anmerk. Was über die Stellung einzelner Sprachtheile, als der 


Präpositionen, Konjunktionen, zu bemerken ist, haben wir schon bei 
der Erörterung derselben gesehen. S. d. Sachregister unter Topik. 


db. Zusammengesetzter Satz. 

δ. 864. 1. Bei den Nebensätzen wird die Inversion 
noch häufiger, als bei den Wörtern, deren Stelle sie ver- 
treten, angewendet, da schon das Streben nach Deutlichkeit, 
so wie auch das rhythmische Verhältnifs, dieselbe oft ge- 


bietet. 
Kühner’s griech. Grammatik, II. Th. 40 


f 
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2. Die Substantivsätze mit ὅτι, ὡς, dafs, werden 

dem regirenden Verb vorangeschickt, wenn der Inhalt der- 
selben gleichsam mehr vor das Auge gerückt werden soll. 
Demosth. Phil. III. p. 116, 21 ὅτε μὲν δὴ μέγας ἐχ μικροῦ — 
ὃ Φίλιππος ηὔξηται —, παραλείψω. Dasselbe gilt von den 
Finalsubstantivsätzen, als: Xen. Cyr. 1. 2, 15 ἕνα de 
σαφέστερον δηλωϑῇ πᾶσα ἡ Περσῶν πολιτεία, μικρὸν ἐπά- 
γείμι. Die Inversion der Adjektivsätze (ὃν εἶδες ἄνδρα, 
οὗτός ἐστιν) haben wir oben $. 790. betrachtet. Dieselbe 
Inversion tritt auch bei den durch relative Ortsadverbien, 
als: οὗ, ἡ, ἵνα u. s. w. eingeleiteten Adverbialsätzen der 
Ortsbeziehung ein, als: II. u, 48 ὅππῃ τ᾽ ἐϑύνῃ, τῇ 
τ᾽ εἴχουσι στίχες ἀνδρῶν. 8. $. 790. Bei den Adverbial- 
sätzen der Zeit und der Bedingung läfst sich, da sie 
schon in der gewöhnlichen Stellung dem Hauptsatze voran- 
zugehen pflegen, die Inversion nicht anwenden. 
" 3. Wenn in einem Nebensatze, namentlich in einem 
Adjektivsatze, ein Wort vor den übrigen ausgezeichnet wer- 
den soll; so tritt dasselbe zuweilen vor die einleitende Kon- 
junktion. Plat. Apol. p. 19. D τοιαῦτ᾽ ἐστὶ καὶ τάλλα, περὶ 
ἐμοῦ ἃ οἱ πολλοὶ λέγουσιν. Vgl. Herod. VI, 11 ὑμέες Fr. 
Vgl. die latein. Sprache: Cic. de Divin. I, 40 deus ut Äa- 
beretur '). 

4. Wenn in einem Satzgefüge die Aufmerksamkeit auf 
ein Wort durch die Stellung geleitet oder dasselbe als der 
Hauptgegenstand des ganzen Satzgefüges bezeichnet werden 
soll, so wird es an die Spitze oder auch an das Ende, 
des ganzen Satzes gestellt. S. 8.863, 3. Xen. Cyr. V. 2, 11 
τούτων ἐγώ σοι, εὖ 10H, ἕως ἂν ἀνὴρ δίχαιος ὦ, — οὔποτ᾽ 
ἐπιλήσομαι. Plat. Phaedon. p. 59. D. E τῇ γὰρ προτεραΐς 
ἡμέρᾳ ἐπειδὴ ἐξήλθομεν ἐκ τοῦ δεσμωτηρίου ἑσπέρας, ἐπυϑό- 
μεϑα, ὅτι τὸ πλοῖον ἐκ Ankov ἀφιγμένον εἴη. — Besonders 
häufig wird ein dem Hauptsatze sowol als dem Nebensatze ge- 
meinsames Subjekt vorangestellt, als: Xen. Cyr. V. 4, 26 οἱ 
δὲ ᾿σσύριοι ὡς ἤκουσαν ταῦτα, πάντα ἐποίουν. | 

5. In der zusammenhängenden Rede tritt das 
Wort gern an die Spitze des Satzes, welches sich am Näch- 
sten an den Gedanken des unmittelbar vorangehenden Satzes 
anschliefst. Herod. VII, 104 ποιεῦσι — τὰ ἂν ἐκεῖνος are 
γ᾽ ἀνώγει δὲ τωὐτὸ αἰεί. Plat. Phaedon. p. 60. A x 


')S. Stallbaum ad Rep. II. p. 109. Kühner ad Οἷς. Tus 
II. 4, 12. 


ν᾿ 
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ὁ Σωχράτης βλέψας εἰς τὸν Κρίτωνα" Ὦ Κρίτων, ἔφη, ἀπα- 
γαγέτω τις ταύτην οἴκαδε. Καὶ ταύτην μὲν ἀπῆγόν τι- 
γὲς τῶν τοῦ Κρίτωνος βοῶσάν τε καὶ κοπτομένην. 


Bemerkungen über besondere Eigenthümlichkeiten in 
der Stellung. 


1. Sperrung oder Auseinanderstellung (Hyperbaton), — 2. Zusammen- 
stellung gleicher oder entgegengesetzter Begriffe. — 3. Chiasma. — 
4. Hysteron proteron. — 5. Nachstellung von Partikeln, Einschieb- 
seln und Anreden zur Hervorhebung eines Begriffs. 


ὃ. 865. 1. Ein besonders kräftiges Mittel zur Hervor- 
hebung eines Wortes durch die Stellung ist die Sperrung 
oder Auseinanderstellung zweier zu einer Einheit ver- 
bundener VVörter durch Dazwischenstellung eines oder meh- 
rerer minder wichtiger Wörter. Durch diese Trennung 
wird in der Regel zwar nur eins der beiden VWVörter her- 
vorgehoben, oft jedoch auch beide, zumal, wenn beide an 
Kraftstellen (δ. 863, 3.) des Satzes gesetzt sind. Il. β, 483 
&xrgene’ ἐν πολλοῖσι καὶ ἔξοχον ἡρώεσσιν. Od. a, 4 
πολλὰ δ᾽ ὅγ᾽ ἐν πόντῳ πάϑεν ἄλγεα ὃν κατὰ ϑυμόν. He- 
rod. III, 135 ἐξηγησάμενος πᾶσαν καὶ ἐπιδέξας τὴν “Ελλάδα, 
Soph. Aj. 187 ἀλλ᾽ ἀπερύκοι καὶ Ζεὺς κακὰν καὶ Φοῖβος 
Χά ργείων φάτιν. Plat. Rep. III. p. 401. B ἀρ᾽ οὖν τοῖς ποιή- 
ταις Tılv ἐπιστατητέον καὶ προσαναγκαστέον τὴν τοῦ ἀγα- 
ϑοῦ εἰκόνα ἤϑους ἐμποιεῖν τοῖς ποιήμασιν st. τὴν τοῦ ἀγαϑ. 
ἤϑους εἰκ. Lysias de inval. δ. 21 πρὸς ἕν ἕχαστον ὑμῖν 
τῶν εἰρημένων : ubi v.Bremi. Demosth. Phil. II. init. πὸ λ- 
λῶν, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι, λόγων γιγνομένων. Ibid. p. 111, 3 
ἀξιῶ --- μηδεμίαν μοι διὰ τοῦτο παρ᾽ ὑμῶν ὀργὴν γενέσϑαι. 
So wird oft der Komparativ von den verstärkenden Aus- 
drücken, als: πολύ, πολλῷ, getrennt. Xen.eCyr. VI. 4, 8 
ἥξειν αὐτῷ σὲ πολὺ Apaorov ἄνδρα καὶ πιστότερον καὶ ἀμεί- 
vova st. σὲ πολὺ πιστ. x. ἄμ. ἄνδρα ᾿Αράσπου (1. 6. ἢ τὸν A.). 
Demosth. Mid. 49 οἱ δὲ ἠτιμωμένοι διὰ πολλῷ τούτων εἰσὶν 
ἐλάττω πράγματα st. ἤτιμ. εἰσὶ διὰ πράγματα πολλῷ ἐλάττω 
τούτων. Ähnl. im Latein., z. B.Cic. de Orat. II, 46, 192 sed 
alia sunt majora multo '). 


Anmerk. 1. Die Alten nennen diese Trennung Hyperbaton, 
ὕὅὕπερβατόν, lat. verbi transgressio, S. Quiutil. VII. 6, 62. 


») 5, Görenz ad Οἷς. Fin. III. 12,41. Otto ad I. 20, 69. <Küh- 
ner ad Tusc. V. 26, 104. 
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Anmerk. 2. Leicht kann das Hyperbaton Dunkelheit in die 
Rede bringen und ist dann nicht zu billigen, z. B. Plat. Rep. II. p. 
358. E περὶ γὰρ τίνος ἂν μᾶλλον πολλάχις τις νοῦν ἔχων χαίροι λέγων 
χαὶ ἀχούων; wo πολλάχις zu λέγων καὶ ἀχούων gehört. Ibid. VII. p. 
623. D ἐν πᾶσι γὰρ τούτοις οὐχ ἀναγχάζεται τῶν πολλῶν N ψυχὴ τὴν 
γόησιν ἐπερέσϑαι, τί ποτ᾽ ἔστι δάχτυλος st.ri ποτε τῶν πολλῶν ἔστι δάχτυ- 
log, quid tandem sit e multis rebus digitus. V. Stallbaum ad h. |. 
Id. Crit. p. 50. extr. πρὸς μὲν ἄρα σοι τὸν πατέρα οὐχ ἐὲ ἴσου ἣν τὸ 
δίχαιον χαὶ πρὸς τὸν δεσπότην für: ἐξ ἴσου σοὶ ἦν. Lysias de caed. 
Eratosth. $. 16 προσελϑοῦσα οὖν μοι ἐγγὺς ἣ ἄνθρωπος τῆς οἰχίας τῆς 
ἐμῆς st. ἐγγὺς τῆς οἶχ. τ. ἐμῆς : ubiv. Bremi. Id.c. Agor. p. 463. R. ὃ. 22 
χαὶ αὐτὸ τὸ ψήφισμα σοῦ τὸ τῆς βουλῆς χαταμαρτυρήσει St. σοῦ χαταμαρτ. 

Anmerk. 3. Wenn die Negation vor dem Artikel, oder 
dem Relativ, oder einer Konjunktion, oder Präposition 
steht, so darf man kein Hyperbaton annehmen, sondern die Negation 
wird defshalb vorausgeschickt, weil ein Gegensatz in Gedanken er- 
gänzt werden muls, als: Lysias de caed, Eratosth, $. 28 οὗ μὴ τὰ di- 
za πράττοντες —= οὗ μὴ τὰ dir, ἀλλὰ τὰ ἄδιχα no. Plat. Criton. p. 47. 
D πειϑόμενοι μὴ τῇ τῶν ἐπαϊόντων δόξῃ: ubi v. Stallbaum. Id. Phae- 
don. p. 77. E μάλλον δὲ μὴ ὡς ἡμῶν δεδιότων (als Gegensatz νυ. ὁ. 
vorherg. ὡς δεδιότων). Xen. M. 5. III. 9, 6 τὸ δὲ ἀγνοεῖν ἑαυτὸν zul 
μὴ ἃ οἶδε δοξάζειν τε χαὶ οἴεσθαι γιγνώσχειν, ἐγγυτάτω μανίας ἐλογί- 
ζετο εἶναι. Thuc. III, 57 εἰ δὲ περὶ ἡμῶν γνώσεσϑε μὴ τὰ εἰχότα. Id. 
I, 141 πολεμεῖν δὲ μὴ πρὸς ὁμοίαν ἀντιπαρασχευὴν ἀδύνατοι ᾿). 

Anmerk. 4. In der Dichtersprache wird oft ein attributiver Ge- 
nitiv oder ein Objekt, welches zwei beigeordneten Gliedern gemeinsam 
ist, erst dem zweiten Gliede beigefügt. Aesch. Prom. 21 οὔτε φωνὴν 
οὔτε του μορφὴν βροτῶν ὄψει. Kur. Troad. 1209 & τέχνον, οὐχ ἵπ- 
ποισι νιχήσαντά σε, οὐδ᾽ ἥλικας τόξοισι 3). 


2. Gleiche oder ähnliche und besonders entgegen- 
gesetzte Begriffe werden dadurch in der Stellung ausgezeich- 
net, dafs sie neben einander gestellt werden. (Opposita 
Juxta se posita magis exsplendescunt.) Od. &, 155 παρ᾽ οὐχ 
ἐθέλων ἐθελούσῃ. So: αὐτὸς αὑτοῦ u.8. w. Demosth. 
Phil. III. p. 111, 2 ἡ μὲν πόλις αὐτὴ παρ᾽ αὑτῆς diem 
λήψεται. Plat. Phaedr. p. 277. C ποικίλῃ μὲν ποικίλους 
ψυχῆ καὶ παναρμονίους διδοὺς λόγους, ἁπλοῦς δὲ ἁπλῇ. 
Xen. Anab. V. 6, 2 ἠξίουν Ἕλληνας ὄντας Ἕλλησι x. τ. 1. 
Daher: ἄλλος ἄλλο, aliusaliud, ἄλλος ἄλλοϑιε, alius alibi, 
ἄλλος ἄλλοσε, alius alio, ἄλλος ἄλλοϑεν, alius aliunde, 
ἄλλος ἄλλῃ, alius alid (sc. vid) u. 58. w., wo die deutsche 
Sprache zwei Sätze daraus macht: der Eine that diefs, 
der Andere Jenesu.s. w. Plat. Apol. p. 37. D χαλὸς 
οὖν av μοι ὃ βίος εἴη — ἄλλην ἐξ ἄλλης πόλιν πόλεως 
ἀμειβομένῳ. 


.') Hartung gr. Part. Th. II. 5. 173. erklärt die Stellung der 
Negation durch Ergänzung des derselben zunächst stehenden Verbs. 


als: φϑέγγειν μὴ (sc. φϑέγγοντα) τὰ καίρια, reden, ohne das Schickliche 
zu reden. 


2) Vgl. Matthiä gr, Gr. IT. δ. 49, 4. 
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3. Wenn in Einem Satze oder in zwei beigeordneten 
Sätzen zwei mit einander verbundene VVörter einen Gegen- 
satz zu zwei andern mit einander verbundenen VVörtern 
bilden, so werden die einander entsprechenden Wörter sehr 
häufig in umgekehrter Ordnung zusammengestellt. Man 
nennt diese Verbindung Chiasma (χιασμά, eigentl. die 
kreuzweise Stellung nach der Gestalt eines X), als: πολλά- 
κις ἡδονὴ βραχεῖα μακρὰν τίκτει λύπην. Plat. Phaedon. p.60. 
A ὕστατον δὴ σὲ προσεροῦσι νῦν 04 ἐπιτήδειοι καὶ σὺ τούτους. 
Demosth. c. Onetor. $. 25 μάρτυρας δὲ τῶν μὲν ὑμῖν παρέξο- 
μαι, τῶν δ᾽ ἐπιδείξω μεγάλα τεκμήρια: ubiv.Bremi. Theocr. 
VIH, 1. 2 Δάφνιδι τῷ χαρίεντε συνήντετο βωκολέοντε μᾶλα 
γέμων, ὡς φαντί, κατ᾽ ὥρεα μακρὰ ἹΠενάλκας. Sehr beliebt 
ist diese Stellung auch der römischen Sprache, z. B. Cic. 
Tusc. II. 4, 11 philosophia medetur animis, inanes sollicitudi- 
nes detrahit, cupiditatibus liberat, pellit timores: ubi v. Adnot. 

4. Zuweilen werden die Prädikate zweier beigeordne- 
ter Sätze gegen die natürliche Ordnung gestellt, in- 
dem das Prädikat, das dem Sinne nach dem andern nachfol- 
gen sollte, vorausgeschickt wird. Man nennt eine solche 
Wort- oder Satzfolge Hysteron proteron (ὕστερον πρό- 
τερον). Sie wird dann angewandt, wenn der in der natür- 
lichen Ordnung nachfolgende Begriff oder Gedanke als der 
gewichtigere, als der Hauptbegriff oder Hauptgedanke dar- 
gestellt werden soll. Od. u, 134 τὰς μὲν ἄρα (so. Νύμφας) 
ϑρέψασα τεχοῦσά Te πότνια μήτηρ Opıivaxinv ἐς νῆσον 
ἀπῴκισε τηλόϑι ναΐειν. 

5. Endlich besafs die griechische Sprache auch darin 
ein wirksames Mittel, ein Wort durch die Stellung auszu- 
zeichnen, dafs sie Partikeln, wie: πέρ, δή, γέ (δ. 691. 702 ff.), 
ferner das Modaladverb ἀν (δ. 457 f.), dann Einschiebsel, 
wie: οἶμαι u. 5. w., und in der Rede: ὦ ἄνδρες Adnvaloı, 
unmittelbar hinter das Wort, auf dem der volle Nachdruck 
lag, treten liefs, als: Demosth. Phil. I. p. 40, 2 τί οὖν ἐστι 
τοῦτο; ὅτι οὐδέν, ὦ ἄνδρες ᾿“«ϑηναῖοι, τῶν δεόντων ποιούν- 
των ὑμῶν κακῶς τὰ πράγματ᾽ ἔχει. Ibid. p. 43, 10 πότ᾽ 
οὖν, ὦ ἄνδρ. .49., πότε ἃ χρὴ πράξετε; Ibid. p. 53, 44 εὑ- 
ρήσει τὰ σαϑρά, ὦ ἄνδρ. .49., τῶν ἐχείνου πραγμάτων αὖ- 
τὸς ὃ πόλεμος. 
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630 Periode. $. 866. 
Siebentes Kapitel. 


Pe r i od ee. 


δ. 866. 1. Die einfachste Form eines Satzgefüges be- 
steht darin, dafs dem Hauptsatze nur Ein Nebensatz unter- 
geordnet ist, als: Xen. Cyr. ΠΙ. 2, 3 ὁ δὲ Κῦρος, ἐν ᾧ συνε- 
λέγοντο, ἐϑύετο᾽ ἐπεὶ δὲ καλὰ ἢν τὰ Ἱερὰ αὐτῷ. συνεχάλεσε 
τούς τε τῶν Περσῶν ἡγεμόνας καὶ τοὺς τῶν Mndww. Ἐπεὲ δὲ 
ὁμοῦ ἦσαν, ἔλεξε τοιάδε. Dem Hauptsatze können zwei oder 
mehrere Nebensätze untergeurdnet sein, ja es kann sich je- 
des Glied des Hauptsatzes mit Ausnahme des Prädikats zu 
einem Nebensatze ausgebildet haben. Die griechische Spra- 
che jedoch, welche so reich an Partizipialien ist, liebt die 
Nebensätze häufig in verkürzter Form auszudrücken, als: 
vuxtög ἤδη γενομένης (i. 6. ἐπεὶ νὺξ ἤδη ἐγένετο) ὃ ἄγγελος, 
ἐκ τοῦ πολέμου ἐπανελϑὼν (i. 6. ὃς ἐκ τ. π. ἐπανῆλϑεν), ἐπ- 
ἤγγειλε τῷ Κύρῳ, ὅτι οἱ πολέμιοι ἀποφύγοιεν. 


2. Endlich können diesen Nebensätzen, indem sich die 
Glieder derselben zu neuen Nebensätzen ausbilden, wieder 
Nebensätze, und diesen wieder andere untergeordnet werden, 
und auf diese VWVeise kann das Satzgefüge einen immer grö- 
fsern Umfang erhalten. Alle Nebensätze aber sind dem 
Hauptsatze untergeordnet: der Hauptsatz erscheint als der 
gemeinschaftliche Träger aller Nebensätze. Insofern aber 
den Nebensätzen wieder andere Nebensätze untergeordnet 
sind, unterscheidet man verschiedene Stufen der Unterord- 
nung. Die Nebensätze nämlich, welche sich unmittelbar 
aus dem Hauptsatze entwickelt haben, stehen auf der ersten 
Stufe der Unterordnung, diejenigen aber, welche sich aus 
diesen wieder entwickelt haben, auf der zweiten u. s. f. 
Xen. Cyr. III. 2,8 xai ὁ Κῦρος εἰπὼν, ὅτι εἰδείη τοῦτο, 
εὐδὺς παρηγγύησε τοῖς Πέρσαις παρασκευάζεσθαι, 
ὡς αὐτίκα δεῆσον διώκειν, ἐπειδὰν ὑπαγάγωσι τοὺς πολεμίους 
ὑποφεύγοντες οἵ ᾿“ρμένιοι, ὥστ᾽ ἐγγὺς ἡμῖν γενέσϑαι. Der 
Hauptsatz besteht in den gesperrt gedruckten Worten; εἰσεών 
(i. 6. ἐπειδὴ εἶπεν), verkürzter Adverbialsatz, steht auf der 
ersten; ὅτι eid. τ., Nebensatz auf der zweiten; ὡς aurixa 
δεῆσον διώκειν, verkürzter Adverbialsatz auf der ersten; Zrreı- 
δὰν — οἵ ’Agu., Adverbialsatz auf der zweiten; ὥστε — ye- 
γέσϑαι, AdverlMalsatz auf der dritten Stufe der Unterord- 
nung. Ibid. 11 ἐπεὲ δὲ ἠριστήκεσαν, καταμαϑὼν, Erde αἱ 
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σχοπαὶ ἦσαν ai τῶν Χαλδαίων, --- εὐθὺς ἐτείχιζε φρού- 
ριον. Ibid. 16 καὲ, & ὑπισχνοῦ ποιήσειν ἀγαϑὰ ἡμᾶς, ὅτ᾽ 
ἐλάμβανες τὰ χρήματα, ἀποτετέλεσταί σοι ἤδη, ὥστε 
καὶ προσοφείλοντές σοι ἄλλας χάριτας ἀτευπεφήναμεν, ἃς ἡμεῖς 
γε, εἰ μὴ κακοί ἐσμεν, αἰσχυνοίμεϑ᾽ ἄν σοι μὴ ἀποδιδόντες, 
ᾧ καὶ ἀποδιδόντες οὐδὲν ἄξιον οὐδ᾽ οὕτω πρὸς εὐεργέτην κα- 
ταλαμβανόμεϑα τοσοῦτον ποιοῦντες (hier steht der relative 
Satz: ᾧ καὶ anodıd. auf der vierten Stufe der Unter- 
ordnung). 

3. Auch kann ein Satzgefüge dadurch erweitert wer- 
den, dafs den Nebensätzen andere Nebensätze beigeordnet 
werden, als: ἐπεὶ ὁ Κῦρος ἦλϑε καὶ οἱ στρατιῶται ὁμοῦ ἦσαν. 

4. Periode wird im weitesten Sinne des WVortes je- 
des aus einem Hauptsatze und einem Nebensatze zusammen- 
gesetzte Satzgefüge, in dem sich die Einheit eines Gedan- 
kens darstellt, genannt. Im engern Sinne aber versteht man 
unter Periode nur ein solches Satzgefüge, welches aus zwei 
oder mehreren Nebensätzen zusammengesetzt, und in allen 
seinen Theilen so geordnet ist, dafs sich sowol die Einheit 
jedes einzelnen Satzes, als die Einheit des ganzen Satzge- 
füges deutlich darstellt, und mit dem letzten VVorte das 
"Ganze als ein in sich Abgeschlossenes und Vollendetes her- 
vortritt. Die Periode kann sich zu einem sehr grofsen Um- 
fange ausbilden, und dennoch die Einheit des ganzen Ge- 
dankens klar erkannt werden, wenn die einzelnen Glieder 
gut geordnet sind, sich rhythmisch bewegen, in verschiede- 
ner Form abwechseln und in einem gewissen .Gleichgewichte 
oder Ebenmafse zu einander stehen. | 

5. Die schönsten Perioden sind diejenigen, welche aus 
zwei einander gegenübertretenden Haupttheilen, die wie- 
der aus zwei oder mehreren beigeordneten oder unter- 
geordneten Sätzen bestehen, zusammengesetzt sind. In ei- 
nem solchen Satzgefüge verhält sich der erste Haupttheil 
zu dem zweiten gewissermalsen, wie die Arsis zur Thesis. 
Eine schön gebildete Periode ist das Höchste und Vollen- 
detste, was die sprachliche Darstellung aufzuweisen hat. 
Bis zur Periode führt die Grammatik; die nähere Betrach- 
tung derselben liegt nicht mehr in dem Bereiche der Sprach- 
lehre, sondern gehört der Rhetorik an. Schliefslich mögen 
einige Beispiele, die als Muster gut gebildeter Perioden auf- 
gestellt werden können, folgen. Demosth., pro Cor. init. 
Πρῶτον μέν, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι, τοῖς ϑεοῖς εὔχομαι πῶσι καὶ 


032 Periode. $. 866. 


πάσαις, ὅσην εὔνοιαν ἔχων ἐγὼ διατελῶ τῇ Te πόλει καὶ πᾶ- 
σιν ὑμῖν, τοσαύτην ὑπάρξαι μοι παρ᾽ ὑμῶν εἰς τουτονὲ τὸν 
ἀγῶνα" ἔπειϑ᾽ ὕπερ ἐστὲ μάλισϑ᾽ ὑπὲρ ὑμῶν καὶ τῆς ὑμετέ- 
ρας εὐσεβείας τε καὶ δόξης, τοῦτο παραστῆσαι τοὺς ϑεοὺς 
ὑμῖν, μὴ τὸν ἀντίδικον σύμβουλον ποιήσασϑαι περὲ τοῦ πῶς 
ἀχούειν ὑμᾶς ἐμοῦ δεῖ — σχέτλιον γὰρ ἂν εἴη τοῦτό γε — 
ἀλλὰ τοὺς νόμους καὶ τὸν ὅρκον, ἐν ᾧ πρὸς ἅπασι τοῖς ἄλλοις 
δικαίοις καὶ τοῦτο γέγραπται, τὸ ὁμοίως ἀμφοῖν ἀχροᾶσϑαι. 
Ibid. p. 228, 7 ἐπειδὴ δ᾽ οὐκ ἐλάττω λόγον, τἄλλα διεξιὼν 
ἀνάλωχκε, καὶ τὰ πλεῖστα κατεψεύσατό μου, ἀναγκαῖον εἶναι 
νομίζω καὶ δίκαιον ἅμα, βραχέα, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι, περὶ 
τούτων πρῶτον εἰπεῖν, ἵνα μηδεὶς ὑμῶν, τοῖς ἔξωϑεν λόγοις 
ἡγμένος, ἀλλοτριώτερον τῶν ὑπὲρ τῆς γραφῆς δικαίων ἀχούῃ 
μου. Vgl. p. 322 f. δ. 221. Id. Phil. I. p. 51, 38 544. Τού- 
των, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι, τῶν ἀνεγνωσμένων ἀληϑῆ μέν ἐστι 
τὰ πολλὰ, ὡς οὐκ ἔδει, οὐ μὴν ἀλλ᾽ ἴσως οὐχ ἡδέα ἀκούειν" 
ἀλλ᾽ εἰ μέν, ὅσα ἄν τις ὑπερβῆ τῷ λόγῳ, ἵνα μὴ λυπήση, καὶ 
τὰ πράγματα ὑπερβήσεται, δεῖ πρὸς ἡδονὴν δημηγορεῖν" εἰ δ᾽ 
ἡ τῶν λόγων χάρις, ἂν ἢ μὴ προσήκουσα, ἔργῳ ζημία γίγνεται, 
αἰσχρόν ἐστιν, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι, φενακίζειν ἑαυτοὺς καὶ 
ἅπαντ᾽ ἀναβαλλομένους, ὅσα ἂν ἢ δυσχερῆ, πάντων ὑστερίζειν 
τῶν ἔργων, καὶ μηδὲ τοῦτο δύνασϑαι μαϑεῖν, ὅτι δεῖ τοὺς ὁρ- 
ϑῶς πολέμῳ χρωμένους οὐκ ἀχκολουϑεῖν τοῖς πράγμασιν, ἀλλ᾽ 
αὐτοὺς ἔμπροσϑεν εἶναι τῶν πραγμάτων, καὶ τὸν αὐτὸν τρό- 
πον ὥσπερ τῶν στρατευμάτων ἀξιώσειεν ἂν τις τὸν στρατηγὸν 
ἡγεῖσθαι, οὕτω καὶ τῶν πραγμάτων τοὺς εὖ βουλευομένους, 
iv’ ἃ ἂν ἐχείνοις δοκῇ, ταῦτα πράττηται καὶ μὴ τὰ συμβάντα 
ἀναγκάζωνται διώκειν. 


-͵-ῖῃ:Θιτ-. 
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Absichtspartikeln s. Finalkonjunkt. 

Abstracta pro Concretis $. 406. 

Adjektiv ὃ. 387,3. — Begriff dess. 
$. 409. — attribut. u. prädikat. 
ibid. 1. — m. trans,., intrans,, 
pass. Bdig ibid, 3, 

Adjektiv mit ἄν ὃ. 456. 

Adjektiv st. d. Gen. $. 473. a.u. A. 

Adjektiv st. d. Subst. in d. Appo- 
sition $. 473, ὁ. 

Adjektiv zum Subst. erhoben $. 474. 

Adjektiv, attributives, $. 476 sqq. 

Adjektiv, attributives, proleptisch 
gebraucht $. 477, 2. 

Adjektiv, attributives, im Verhält- 
nifs d. Beiordng u.Einordng$.478. 

Adjektiv im Neutrum in Vrbdg 
mit d. Genit. eines Subst. (τὸ 
πολὺ τοῦ βίου) ὃ. 479. ὃ. 

Adjektiv, als Substantiv, mit dem 
dazu gehörig. Genit. im Genus 
kongruirend (ἣ πολλὴ τῆς γῆς st. 
τὸ πολὺ τῆς γῆς) $. 479. c. 

Adjektiv in d. Neutralform des 
Plur. mit d. Genit. eines männl, 
od. weibl. Subst. (ἁβρὰ παρηΐ- 
dos) $. 479. c. 

Adjektiv st. des Adverbs (χϑιζὸς 
ἦλϑεν st, x98s) ὃ. 685. 

Adjektiv (attributives) in d. rela- 
tiv. Satz herübergezog. $.790, 3. 

Adjectiva verbalia s. Verbaladj. 

Adjectiva gen. neutr. im Sing. u. 
Pl. mit d. Artik. verschieden 
(τὸ χαχόν u. τὰ καχά) ὃ. 474. Α. 3. 

Adjektiven c. gen., dat., acc. 8. 
Gen. u. 8. w. 

Adjektivischer Substantivsatz $,802, 
1. 2 


Adjektivpronom. zum Substant. er- 
hoben $. 474. 

Adjektivsatz $. 780. — Gegensei- 
tige Beziehg des Haupt- u. des 
Adjektivs. $. 782. — Weglassg 
des Demonstrat. vor d. Relat. 
ib. 4. — ἔστιν οἵ, ἔστιν ὧν u. 
8. w. ib.5. — Person des Verbs 
$. 783. — Kongruenz des Rela- 


tivpron. im Genus u. Num. $, 
784 — 786. — Kasus des Relat. 
— Attraktion $. 787. — Autrakt. 
b. οἷος, ὅσος, ἡλίχος δ. 788. — 
Attract, inversa $. 789, — Ad- 
jektivsatz mit andern Neben- 
sätzen vertauscht $. 802. 

Adjektivsarz st. eines Substantiv- 
satzes ὃ. 766. 5). 

Adverb $. 387, 2. $. 684. 686 ff. 

Adverb adjektivisch gbr. (οὗ νῦν 
ἄνθρωποι) ὃ. 474. d. 

Adverb substantivisch gbr. (οἱ νῦν) 
ὃ. 474. c. 

Adverb auf οὐ, als: oö, πού, wie 
zu erklären $. 523. A. 1. 

Adverb auf ϑὲν, als: ἔνδοθεν, wie 
zu erklären $. 523. A. 1. 


Adverb in prägnanter Konstr. (ὅποι 
γῆς ἐσμέν u. dgl.) ὃ. 622. A. 2. 
Die Adverbien ἐχεῖϑεν, ἔνδοϑεν, 
ἐνθένδε in Verbindg mit d. Ar- 
tikel st. ἐχεῖ, ἔνδον, ἔνϑα (ὃ ἐχεῖ- 
dev πόλεμος δεῦρο ἥξει st. ὅ ἐχεῖ 
π.) $. 623. A. — Ortsadv. attra- 
hirt $. 787. Α. 6. — Attract. in- 
versa der Ortsadv. ὃ. 789. A. 2. 
-— Relative Adv. gehen in die 
demonstr. über $. 799. A. 1. — 
Relative Adv. m. Wiederholg 
des Verbs im Hauptsatze (ἔπλευσ᾽ 
ὅπως ἔπλευσα) ὃ. 801, 1. 


Adverbien in objektiver Beziehg. 
— Ortsadverbien ὃ. 686. — Zeit- 
adv. $. 687.’ — νῦν, νύν, ἤδη ὃ. 
690. — der Art u. Weise $. 658. 
— Modaladv. $. 689. — δή $. 
691. — δῆτα ὃ. 693. — ϑήν, δῆ- 
Yev, δήπουθεν $. 694. — Adv. 
confirmativa: μήν, μάν $. 696. 
μέν ὃ. 697. μέντοι, μενοῦν, uer- 
δὴ ὃ. 698. ἢ, ἤτοι δ. 699. γύ 
δ. 700. »4, ναί, μά $. 701. -- 
auctiv.: πέρ $. 702. γέ ὅ. 703. 
704.. — restrictiv.: τοί, οὖν ὃ, 
705. 706. — negativ.: οὐχ, μή 
$. 707 — 718. 

Adverbialobjektiv s. Adverbien. 

Adverbialsatz $. 803. 
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Adverbialsatz der Ortsbezie- 
hung ὃ. 804. 

Adverbialsatz d. Zeitbeziehung 
m. ὅτε, ὡς, als, ἐπεί, πρίν, ἕως 
u. 5. w. ὃ. 805. --- Modi: Indi- 
kat. $. 806. — Konj. $. 807. u. 
808. — Opt. $. 809. u. 810. — 
Opt. m. ἄν $. 811. — Bmrkgen 
über d. Konstr. v. πρίν $. 812. 

Adverbialsatz des Grundes m. 
ὅτε, Öndre, ὡς, da, ἐπεί, ἐπειδή 
$. 813, 1. u. 2. — m. ὅτιγ διότι 
oüysza ibid. 3. u. 4. 


Adverbialsatz der Bedingung |. 


814. — Formen der Protasis $. 
815. — Formen der Apodosis 
$. 816. — Formen der Protasis 


mit denen der Apodosis: a) & 
c. indic. in prot., u. ind., opt. 
c. ἄν u. sine ἄν, u. ind, prae- 
ter. in apodosi $. 817. — ὃ) ἐάν 
od. ἤν od. ἄν c. conj. in prot., 
u. ind., ind. fut. c. dv, con). c. 
ἄν u. sine ἄν in apodosi ὃ. 818. 
— c) εἰ c. opt. in prot., u. opt. 
c. ἄν et sine ἄν, indic., conj. c. 
ἄν, ind. fut. c. χέ, ind. praeter. 
c. ἄν in apodosi $. 819. — d) εἰ 
c. indic. praeteritor, in prot., 
u. ind. praet. c. ἄν, opt. c. ἄν 
in apodosi $. 820. — Bmrkgen 
über d. Ellipse des &v in d. 
Apod. beim Ind. Praeteritor. $. 
821. u. 822. — ἀν (χέ) in pro- 
tasi ὃ. 823, 1 — Ellipse der 
Protas. ib. 2. — Ellipse der 
Apodos. ib.3.— εἰ δ᾽ ἄγε ib. 4. 
— εἰ δέ ι. εἰ δὲ μή u εἰ δὲ μή 
st. εἰ δέ ib. ὅ. — εἰ μή 0d. εἰ 
μὴ ἄρα ironisch ib. 6. --- εἰ μή, 
aufser, εἰ μὴ εἰ, nisi δὲ ib, 7. — 
πλὴν εἰ 0d. πλὴν εἰ μὴ ib. — 
Protas. ohne εἰ als Hpisatz ib. 
8.'— Doppelte Protas. ib. 9. 


Adverbialsatz der Einräumung 
(konzessive Adverbials.) m. εἶν 
εἰ χαί, χαὶ sl, εἴπερ ὃ. 824. 


Adverbialsatz der Folge oder 
Wirkung m. ὥστε od. ὡς ὃ. 
825. — Konstrukt.: Indik. u. 
Infin. $. 825, 2. u. 3, Bmrkg 
über ὡς, ὥστε (ὅσον, ὅσα, ὅτι) 
c. infin, in scheinbar unabhän- 
gigen parenthet. Sätzen $. 826. 
— Opt. mit u. ohne dv. — In- 
dic. Praeteritor. c. ἄν. — Infin. 
c. ἄν $. 827. — ὥστε c. impera- 
tivo od. in e. Fragsatze $. 828, 
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1. — ἐφ᾽ ᾧ, ip’ ᾧτε c. ind. fut. 
od. c. inf. ὃ. 828, 2. u. A. 

Adverbialsätze der Art u. V/eise 
m. ὡς, ὥστε, ὥσπερ, ὅπως, ἢῦτε, 
εὖτε ὃ. 829. --- Tempora u. Modi 
δ. 829, 3. u. 4. — οὕτως (ὧς) -- 
ὡς Ὁ. Wünschen u. Betheue- 
rungen ὃ. 830, 1. — ὁ αὐτός, 
ἴσος, ὥσπερ ib, 2. — ὡς, ὅτε; 
ὡς εἰ, ὡς ἂν εἰ ib. Α. --- Attrakt. 
des Kasus ib. 3. — Verkürzg 
u. Verschmelzg mit d. Hptsaız. 
ib. 4. — ὧς, nach Mafsgabe 
ib. 5. — ὧς ἔοιχε u. dgl. per- 

‘“ sönlich gbr. ib. 6. 

Adverbialsätze der Quantität, 
des Grades (der Intensität) 
m. ὅσῳ, ὅσον ὃ. 831. 

Adverbialsatz st. eines Substantiv- 
satzes ὃ, 766. c). 

Adversative Beiordnung der Sätze 
durch δέ, ἀλλά u.s. w. ὃ. 731 fl. — 
Negative advers. Beiordng $. 744. 

Akkusativ, Bdtg im Allgem. ὃ. 544. 

Akkus. des räumlichen Ziels 
b. d. V. der Bewegung ὃ. 545. 
u. Α. 1... 2. 

Akkus. des temporellen Ziels 
$. 545. A. 4. Ä 

Akkus. des quantitativen Ziels 
δ, 545. A. 5. 


Akkus. des erzeugten u. ge- 
thanenObjekts oder der un- 
mittelbaren Wirkung b.V. 
desselben Stammes oder ver- 
wandter Bdig (μάχην μάχεσϑαι 
— ζῆν βίον) ὃ. 547, 1. — πυ- 
γμὴν, Ὀλύμπια νιχᾶν, ἐπενίχια, 
γάμους ϑύειν, ὅρχια τάμνειν, 
ἑστιᾶν γάμους, ταράττειν πόλεμον 
u.dgl. $.547,2. --- b.d.V. des Glän- 
zens, Fliefsens, Giefsens, 
Spriefsens, Brennens ὃ. 
548, 1. — des Tönens, La- 
chens, Schnaubens, Ath- 
mens, Riechens $.548, 2. — 
des Sehens, Blickens$.548, 
3. — des -Klagens, Wei- 
nens ὃ. 54%, 4. 

Akkus. der entfernten, nur be 
absichtigten Wirkung. — 
Akk. des Zwecks. — a, beid. 
V. der Bewegung, des Gehens 
u. Kommens, des Sendens, Be- 
rufens (2ideiv, χαλεῖσϑαι, ἄγειν 
u. 8. w. ἀγγελίην, ἐξεσέην, βού- 
λὴν u. 5. w.) — ὁ. bei χρῆσϑαι 
τινὲ rı, ἐποτρύνειν, προχαλεῖσθϑαι, 
ἀναγχάζειν τινά τι ὃ. 549. α. b. 
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— Akk. der Art u. Weise 
ibid. A. 3. 

Akkus. des leidenden u, be- 
arbeiteten Objekts b,d. V. 
ὠφελεῖν, ὀνινάναι, inapxeiv, λύειν 
— λυσιτελεῖν --- βλάπτειν, ἀδικεῖν, 
ὑβρίζειν, λυμαίνεσθαι, λωβᾶσϑαι, 
ἐνοχλεῖν ---. εὐσεβεῖν, ἀσεβεῖν, ἀλι- 
τέσϑαι --- λοχᾶν, τιμωρεῖν, -εἴσϑαι 
— ϑεραπεύειν, δορυφορεῖν, ἐπι- 
τροπεύειν — ἀρέσχειν, χολαχεύειν» 
ϑωπεύειν, ϑώπτειν, προσχυνεῖν — 
πείϑειν --- ἀμείβεσϑαι $.550. — b. 
d. V. Gutes od. Böses durch 
Wort oder That Einem zufügen 
(εὖ, καχῶς ποιῶ od. λέγω τινά), 
— des Anredens $. 551. 2) u. 
A.1.— b. d. V. des Aushar- 
rens, Wartens, Fliehens, Ent- 
laufens $. 551. 3). (Ὁ. d. Verbal. 
φυγή, φύξιμος, pvyds ibid. A. 2.) 
—b.d.V. des sich Abwendens, 
Weichens, Verabscheuens ibid. 
Α. 8. — b. d. V. des Verbor- 
genseins, Verbergens $. 151. 4). 
— φϑάνειν, λείπειν, ἐπιλ. ibid. δ). 
— des Wegnehmens, Raubens, 

- An- u. Ausziehens, Lehrens 
ib. 6). — Ὁ. dei, χρή ib. Α. δ. — 
Ὁ. d. V. βαίνειν, ἀΐσσειν, περᾶν, 
πλεῖν, ῥέπειν, σπεύδειν u. 5. W, 
$. 552. 7). — des Opferns, Tan- 
zens u, Ss. w. zu Ehren Jeman- 
des ib. 8). — des Schwörens, 
Beschw. ib. 9). — b. d. V. der 
Empfindungen u. Affekte ὃ, 553. 
(Verbalien mit dem Akk. $. 553. 
A. 5.) 

Akkus. des räumlichen Ob- 
jekts (πορεύεσϑαι ὅδόν) ὃ. 554. 
-- Adverbiale Ausdrücke ibid, 

ς 3, 

Akkus. des temporellen Ob- 
jekts (τοῦτον τὸν χρόνον) ὃ. 555. 

τ Adverbiale Ausdrücke ibid. 

. 2. 

Akkus. des quantitativen Ob- 
jekts (dio oradiovs) ὃ. 556. — 
Adverbiale Ausdrücke ib. A. 2. 

Akkus. der nähern Bestim- 
mung (zalös τὰ ὄμματα, ἀλγεῖ 
τὴν χειραλήν) ὃ. 557. — Adver- 
biale Ausdrücke ibid. Α. 3. 4. 

Akkus., doppelter: b. V. in 
Verbindg mit Substant. gleichen 
Stammes oder verwandter Bdig 
(φιλεῖν φιλίαν μεγάλην σε --- ϑοι- 
viio δεῖπνόν σε) ὃ. 553. — in 
d. Redensarten: Gutes oder Bö- 
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ses Einem durch Wort oder That 
zufügen (χαλά, χαχὰ ποιῶ, λέγω 
os) $.559. — in d. Ausdrücken: 
Einen zu Etwas machen, er- 
wählen, erziehen, bilden, - für 
Etwas erklären, Einen als Et- 
was preisen, nennen u, 5. w. ὃ. 
660. — b. d. V. des Bittens, 
Verlangens, Forschens, Fragens 
— Lehrens, Erinnerns — Thbei- 
lens, Zerlegens — Beraubens — 
Verbergens — Rathens, Bere- 
dens, Ermahnens, Auflorderns, 
Zwingens zu Etwas ὃ. 561. — 
b. d. V. des An- u. Ausziehens 
des Waschens, Reinigens u. a. 
8.6562. a, ὁ. — Akk. einer Per- 
son od. Sache u. Akk. des räum- 
lichen od. temporellen Obj. (ἄγω 
σε τὴν ὁδόν) ὃ. 562. c. — Zwei 
Akk. des leidenden sächl. Obj. 
in verschiedener Beziehg, bes. 
b. Verbis compos. (περιβαλέσϑαι 
τεῖχος τὴν πόλιν) $. 563. — Zwei 
Akk. in d. σχῆμα χαϑ᾽ ὅλον x. 
μέρος ὃ. 564. 

Akkus. zur Bezeichnung adver- 
bialer Ausdrücke $. 547. A.3. — 
als: μαχρὸν χλαίξιν, μέγα χαίρειν. 
ὃ. 649. A.2., als: χάριν, δωρεάν, 
τοῦτο, delshalb, — ibid. A. 3., 
als: τοῦτον τὸν τρόπόν, δίχην, 
ὅμοια. --- ὃ. 554. A. 2., als: 
τὴν ταχίστην sc. ὅδόν, τὴν εὖ- 
ϑεῖαν, — ὃ. 555. Α. 2., als: ἥμος, 
ἀρχήν, τὸ πρίν u.s.w. — 8.556. 
A. 2., als: πολλά, saepe, ὀλίγον 
u.8. w. — ὃ. 557. A. 3. 4., als: 
εὖρος, ὕψος, γένος, πρόφασιν, 
τῶλλα, ceterum u. 8. w. 

Akkus. beim Passiv ὃ. 665. 

Akkus. absolut gbr. $. 566, 1. 

Akkus. elliptisch gbr. $.566, 2. 

Akkus. b. Substantiven st. des 
Gen. s. Verbalsubst. 

Akkus. b. Adjektiven st. des 
Gen. s. Verbaladj, Ä 

Akkus. b. Verbaladj. auf τέος st. 
des Dat. $. 587. A. 4. 

Akkus. c. infin. $ 645. — st. 
des Nom. c. infin. (νομίζω ἐμαυ- 
τὸν ταῦτα εἰπεῖν) ὃ. 646, 1. — 
st. des Gen. od. Dat. c. infin. 
$. 647. 

Akkus. c. Infin. als Subjekt nach 
λέγεται, πρέπει, dozei, καλόν ἔστιν 
u. 8. w. $. 649. 

Akkus. c. infin. mit d. Art, s. Infin, 


Akkus. c. infin. in Exklamat. δ. 652. 
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Akkus. c.linfin. „geht in d. Konstr. 
mit ὡς od. ὅτε über, oder um- 
gekehrt ὃ. 771, 5. 

Akkus. c. infin. nach vorausgeg. 
ὅτι, ὡς δ, 771, δ. 

Akkus. c. inf. reiht sich an einen 
vorhergehenden Zwischensatz an 
ὃ. 857. e. 

Akkus. c. inf. in d. Nebensätzen 
der orat. obliq. ὃ. 849. 


Akkus. c. particip. ὃ. 655. 656. 
— n des Nomin. c. partic. $. 
656, 

Akkus. ie Partizips, absoluter, 
$. 670. — mit ὡς 8. ὡς. 

Akkus. des Partizips st. eines an- 
dern Kasus $. 682. 

Aktive Form $. 390, 7. $. 391. 
Vgl. Transitiv. — mit d. Bdig 
᾿εχῶν ἢ 390, 3. — st. d. Me- 
dialform $. 398, 3, 

Anakoluth $. 859. 860. 

Anakoluth in d. Partizipialkon- 
strakt.: Nominat. participii st. 
eines andern Kasus $. 677—679. 
— Nominat, participii ohne Verb, 
fin. $. 680. — Genit. partic. st. 
eines andern Kas. $. 681. — 
Accus, part. st. eines and. Kas, 
ὃ. 682. — Dat. partic, st. eines 
and. Kas. $. 683. 

Analytische Ausdrucksweise st. ὦ, 
synthet,, als: δεδορχώς εἶμι ὃ. 
416, 4. 

Aualytischer Charakter d. Sprache 
ὃ. 389. A. 

Aorist $. 441. — als Ggsatz des 
Imprf. $. 441, 2. — abwechselnd 
m. ἃ, Imperf. $. 441, 3. 4. u. 
A. 1. — m. d. Praes. histor, $. 
441, 5. u. A. 2. — m. d. Perf. 
u. Pipf. $. 441, 6. u. A. 3. 

nn der Sätze durch τέ, χαέ 
$. 722 ff. — Negative Anreihg 
$. 743. 

Antwort $. 840. 

Aorist I. u. II. Medii stäts mit 
reflexiver, nie m. passiver Bdtg 
δ, 399. ὁ. δ. 400. 

Aorist II. Pass., urspr. Bdtg $. 402, 
1. — verschieden v. ἃ. Aor. I. 
P. $. 402. A. 2. 

Aorist v. e. Wiederholg $. 442, 1. 
— m. d. Endg σον ὃ. 442. Α. 4. 


Aorist in Vergleichgen $. 442, 2. 
$. 829, 4. 

Aorist st. d. Präs. (εἶπον, dictum 
volo) ὃ. 443, 1 
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Aorist st. ἃ. :Fut. $. 443, 2. u. A. 

Aorist drückt nie d. conatus aus 
$. 443. A. 

Aorist mit ri οὖν οὔ ὃ. 443, 3. ᾿ 

Aorist st, des Impf. ‚Bert. ı u. Pipf. 
ὃ. 444, 

Aorist im Konjunkt., tat., Im- 
perat. u. Inf. m. Präsbdie $. 445. 

Aorist imKonjunkt. st. d. Fut, IlL 
der Lateiner $. 447. A. 2. 

Aorist im Indikat. v. Nichtwirk- 
lichk. od. Unmöglichk. $. 451. 

Apodosis $. 814, 1. s. Adverbial- 
satz der Bedingung. 

Aposiopesis $. 823, 3. ὁ. 854. 

Apposition, Gbr. ders. $. 499. 

Apposition st. d. Genit. $. 473. e. 

Apposition im Genitiv b. Pron. 
ossess. (ἐμὸς τοῦ ἀϑλίου βίος) 

. 499, 4. 

Apposition v. d. relativ. Satze at- 
trahirt $. 790, 4 

Appositionale Zusätze $. 500. 

Arten des Verbs 5. Genera. 

Artikel τό u. τά m. d. Gen. wird 
m. d. Piur. d. Verbs vrb. $. 420, 1. 

Artikel, Lehre dess. $. 480 syq. — 
— histor. Entwickelg dess. $. 
480 — 482. 

Artikel als Demonstrativpronom. 
ὃ, 480. 481. 

Artikel als Relativpron. $. 482. 

Artikel als eigentl. Art. ὃ. 483 sqq. 

Artikel b. Gattungsnamen $. 484. 
— b,. Abstrakten, Stoffnamen, 
Eigennamen $. 485. — b. sub- 
stantivirten Adjektiven und Par- 
tizipien ὃ, 486. — b. Propomi- 
nen $. 487— 489. — Ὁ. Nume- 
ralien $. 490. — Ὁ. 6. durch e. 
Substant, im Genit. oder durch 
e. Präposit. mit ihrem Kasus 
ausgedrückten Attributiv (τὰ τῆς 
πόλεως, οὗ περί τινα, οἱ νῦν ἄν- 
ϑρωποι). — Ὁ, Adverb. $. 491. 
— b. jedem Worte u. jeder Wort- 
vrbdg $. 492. 

Artikel weggelassen Ὁ. Gattungs- 
namen $. 484. A. — b. Absırak- 
ten $. 485. A. 1. — b. Partizi- 
pien $. 486. A. — b. d. Demon- 
strativpronom, ὃ. 488. A. 

αὐ ἡ Ὁ. d. Subjekt u. Prädikat 

494 
rtikel in d. Apposition ὃ. 485. Α. 4. 
rtikel, Gbr. dess. b. zwei mit 
einander verbundenen Substan- 
tiven $. 495. 
Artikel, Gbr. dess. in d. verschie- 
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denen Gattungen der nachhomer. 
Litteratur $. 496. 

Artikel, Stellung dess. $. 493. — 
b. Pronomin. mit oder ohne 
Subst. $. 487 — 489. 

Artikel, Wiederholg dess. $. 493, 


4. υ. 9. 
Artikel bei οὗτος und bei ἃ. No- 
minat. v. Subst. im Anrufe $. 


607. a. ὃ. 
Artikel vertritt die Personalpron. 


(d πατήρ st. ö μου m.) ὃ. 627, 1. ᾿ 


Articulus praepositivus u. postpo- 
sitiv. $. 782, 1. 

Asyndet, Vrbdg $. 760. 

Asyndetonb. ἃ, Partizipien δ, 676. 
— Asynd. Vrbdg negativer Glie- 
der durch οὐχ, οὐχ ὃ. 743. A. 2. 

Attraktion b. d. Vokativ $. 510, 4. 

Attraktion b. d. Präpositionen 
$.623. Vgl. 621. 622. 

Attraktion b. d. Adverbien $.623. A. 
Vgl. 622. A. 2. 

Attraktion b. d. Infinit. δ. 645.646, 
2. 648. A. — theilweise Attr, 
Ὁ. d. Inf. $. 648. — b. ὥστε ὃ. 
825. A. 6. 

Attraktion Ὁ. d. Partizip. ὃ. 655. 
Vgl. $. 656. 

Attraktion des Relativs $. 787. — 

v. οἷος, ὅσος, ἡλέίχος ὃ. 788. — 

Atiractio inversa $. 789. — Attr. 

inversa b. οὐδεὶς ὅστις οὔ ὃ. 789, 

2. -- Ὁ. ὃς βούλει, quivis ib. A.1. 

Ὁ. Ortsadv. ib. A,2. — Autrakt. 

des Relat. in d, Stellung $. 790. 

— Attrakt. des Relativs b. ei- 

nem dem Relativsatze unterge- 

ordneten Nebensatze $. 791. — 

Attrakt. des Kasus in d. mit ὡς, 

ὥσπερ, ὥστε eingeleiteten Kom- 

parativsätzen $. 830, 3. 

Attraktionsartige Verbindung, nach 
der sich d, Verb nicht nach d. 
Subj., sondern nach d. Prädi- 
kate richtet (ἥ neplodös εἰσι 
στάδιοι #) ὃ, 429. 

Attraktionsartige Verschmelzung 
8. Verschmelzung. 

Attraktionsartige Verschränkung 
eines Adjektivsatzes m. e. ihm 
untergeordneten Nebensatze ὃ, 
794. — Vgl. Verschränkg. 

Attributive Bestimmung $. 387, 3. 

Autributive Formen ὃ, 471. — Ver- 
tauschg ders. $. 473. 

Attributives Satzverhältnifs $. 387, 
3. ὃ. 471 sqq. — Entstehg u. 
organ. Verhältnifs dess. $. 472. 


- 
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— Erweiterung dess, δ, 475. — 

Umkehrung dess. (οἱ χρηστοὶ τῶν 

ἀνθρώπων st. οἱ χρηστοὶ ἄνϑρω- 

ποι) ὃ. 479. 

Aufhebung der Sätze durch ἀλλά 

$. 741. 

Aussagesatz $. 412, 4. 

Aussageverhältnifs des Prädikats 
s. Modi, 


B. 


Bedingung u. Bedingtes$. 453. Vgl. 
Adverbialsätze der Bedingung. 
Begriff $. 385. A. 1. $. 389, 1. 2. 
Begriffswörter $. 389, 3. 
Beiordnung des attrib,. Adjekt.$.478, 
Beiordnung der Sätze δ, 719 ff. — 
st. der Unterordnung ὃ, 720. — 
Kopulative Beiordnung: Anrei- 
hung (τέ, zai) ὃ. 722 --- 729. — 
Steigerung (οὐ μόνον --- ἀλλὰ 
zal u. 8. w.) $. 730. — Adver- 
sative Beiordnung: Beschränkung 
(μέν — δέ u. 5. w.) ὃ. 731—740. 
— Beschränkung u. Aufhebung 
(ἀλλά) ὃ. 741 f. — Anreihung u. 
Entgegenstellung negativer Sätze 
(οὔτε, οὐδέ) ὃ. 743 f. — Dis- 
junktion (7— % u. s. w.) $.745 
— 751. — Beiordnung logisch 
untergeordneter Sätze: Grund 
. (γάρ) ὃ. 754. — Folgerung (ἄρα, 
τοίνυν, rolyap, τοιγάρτοι, οὖν) $. 
755 — 759. 
Beschränkung der Sätze durch δέ, 
ἀλλά u. 8. w. ὃ. 731 ff. 
Betonung der Rede $. 861. 
Beziehungen $. 389, 1. 2. — des 
Prädikats $. 418 ff. 
Bindewörter $. 719, 6. 
Brachylogie $. 852. 


C. 


Canon Dawesianus $. 777,1. 779,3. 
Chiasma $. 865, 3. 
(Alles Übrige siehe unter Καὶ) 


D. 

Dativ, Bdtg im Allgem. δ, 567. 

Dativ. localis aufd. Frage: Wo? 
(in, an, auf, bei e. Gegenst.) $. 
668, 1. — zur Bezeichng des 
Beieinanderseins ibid, 2. a). — 
des Miteinanderseins (der Ge- 
sellschaft, Begleitg): «) αὐτοῖς 
τοῖς ἵπποις. P) στρατῷ, στόλῳ, 
πλήϑει, ναυσέ u. 5. w. ibid. δ). 

ἀ. Zeit auf d. Frage: 


— Y 
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Wann? (τρίτῃ ἡμέρᾳ) ὃ. 569. — 
— v. ἃ. Bedingung, unter der 
Etwas geschieht (χαχῇ «ton, bei) 
$. 570. 

Dativ. zar’ ἐξοχήν (eigtl. οὐ, 
persönlicher Dat.) auf die 
Frage: Wohin? a. in räum- 
licher Beziehg b. d. V. der Be- 
weg. (ἀνέχειν χεῖρας οὐρανῷ) $. 
571. — b. in kausal. Bziehg $. 
6572. Dat. communionis et 
societatis b. d. V. u. Adj. 
des Verkehrs, Umgangs, der 

: Mittheilg, Theilnahme ὃ. 573. — 
b. d. V. des Entgegentretens, 
-stehens, Begegnens, der Annä- 
herung, des Weichens ὃ. 574. ὁ). 
— b. ἃ. Adj. u. Adv, πλησίος, 
ἐναντίος, ἐγγύς u. Ss. w. ibid. bb). 
— b.d. V. des Streitens, Rech- 
tens, Wetteiferns ὃ. 574, c). — 
b. d. V. des Folgens, Dienens, 
Gehorchens, der Begleitg — b. 
d. Adj. u. Adv. ἀχόλουϑος, διά- 
doyos, ἑξῆς u. 8. w. ὃ. 575. — 
Dat. aequalitatis et con- 
gruentiae Ὁ, d. Wörtern der 
Ähnlichk. u. Unähnl., d. Gleichh. 
u. Ungleichh,, der Übereinstim- 
mung u. Verschiedh, $. 576. — 
Dat. b. V. anderer Begriffe: 
des Gebens u. Nehmens, des 
Befehlens u. Rathens, Ὁ. de u. 
χρή, Ὁ. d. Ausdrücken des Ge- 
ziemens, Passens, Ὁ. ἃ. V. des 
Gefallens $. 577. — Ὁ. ἃ. V. 
des Beistimmens, Tadelns, Ver- 
werfens, Zürnens, Beneidens ὅ. 
678. — des Helfens, Abwehrens 
u. Nützens ὃ. 6579., b. allerlei 
Verben auf dieFrage: für wen! 
wem zum Nutzen, zu Guu- 
sten, zur Ehre od. z. Scha- 
den, Nachtheil ibid. A. 3., 
Ὁ. Subst. u. Adj. mit εἶναι, γί- 
γνεσϑαι ibid.2. — Dativus pos- 
sessivus b. εἶναι u. γέγνεσϑαι, 
Ὁ. Substantiven $. 580. — Dop- 
pelter Dat. ibid. — Dat. der 
Rücksicht $. 581. — Dat..b. 
Passiv. u. bei d. Verbalad- 
jektiven auf τέος u. τός st, ὑπό 
c, gen. $. 582. u. 587, 6. 

Dativ. instrumentalis auf d, 
Frage: Wohert? ὃ. 583. — des 
Grundes b. d. V. aflectuum $. 
584. — 'desMittels u. Werk- 
zeugs (Womit?) ὃ. 585. 1, Ὁ. 
χρῆσϑαε u. νομίζειν, uli aliqua re, 
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ibid. 2. — der Art u. Weise 
(Wie?), des Mafses, der Ge- 
mäfsheit, des Stoffes $.586. 
— Dat. instrument, st. des 
Acc. in: ὕπνῳ εὕδειν, χραυγῇ 
βοᾶν u. dgl. ὃ. 547. A. 2. 

Dativ b. Substantiven s. Ver- 
balsubst. 

Dativ. c. infin. $. 645. 

Dativ. c. particip. $. 655. 656. 

Dativi absoluti $. 669. 

Dativus participii st. eines andern 
Kas. ὃ. 683, 

Demonstrative Konjunktionen st, 
der relativ. $. 763. A. 2. 

DT Pıonominen s. Pron. 
eponentia $. 403. — m. iv, 
Bdig ibid. en 

Disjunktive Beiordnung der Sätze 
durch ἢ — ἤ, εἴτε — εἴτε ἃ. 8. w. 
ὃ, 745 ff. 

Dual, urspr. Existenz dess. nach- 
gewiesen $. 428. — mit d. Verb 
im Plur. ὃ. 426. — wechselt m. 
d. Plur. $. 426. A. 2. — des 
Verbs mit 6. Subst. im Plur. $. 
427. — der Feminin. m. ἃ. Mas- 
kul, (τούτω τὰ τέχνα) $.427.5.u.A. 


E. 


re der attribut. Adjekt. 

. 478, 

Ellipse ὃ, 851. Vgl. Brachylogie. 

Ellipse d. Subjekts u. überhpt d. 
Substantivs ὃ. 414. 

Ellipse d. Kopula εἶναε ὃ. 417. 

Ellipse des durch d. Autfibutiv 
näher zu bestimmenden Subst. 
ὃ. 474. 

Ellipse v. ἄνθρωπος, ἀνήρ, γυνή, 
πατήρ, μήτηρ, υἱός, παῖς, ϑυγά- 
τηρ, ἀδελφός, πρᾶγμα, χρῆμα, 
χρόνος, ἡμέρα, γῆ, ὁδός, γνώμη; 
oizia, χείρ u. ἃ. ἢ. 414. 

Ellipse v. ἄν in der Apodosis ὃ. 
d. Indii. der hist. Zıf. im hy- 
poth, Satzgefüge ὃ. 821. u, 822. 

Ellipse der Protasis im hypothet. 
Satzgefüge ὃ. 823, 2. — Ellipse 
der Apodosis ib. 3. 

Elliptischer Gbr, v. γάρ ὃ. 754, 1. 
— von ὡς, da, weil $.813.A.1. 


F. 


Factitivum Verb. $. 390, 3. 

Feminin im Plur. mit d. Verb im 
Sing. $. 425. — mit d. Neu- 
trum (αὖ μεταθολαὶ λυπηρὸν) ἢ. 


Sachregister. 


421. — Ὁ. e. Neutrum (τὸ γυ- 
γαἐχιόν ἔστι καλή) ὃ. 418. ὁ. ὃ. 419, 
— im Dual mit d. Mask. (τούτω 
τὰ τέχνα) ὃ. 427. ὁ. u. A. 

Finalsätze mit ὥς, ὅπως, ἵνα u. 
s. w. 5. Substantivsätze, 

Folgerungssatz mit ἄρα, τοένυν u. 
s. w. $. 755 fl. 

Fragsatz $. 412, 4. $.832. — Ein- 
fache direkte Frage $. 833 f. — 
Direkte Doppelfr. ὃ. 836. — Ein- 
fache indirekte Fr. $. 837. — 
Indirekte Doppelfr. $. 838. — 
Modi im Fragsatze $. 839. — 
Antwort $. 840. — Zsmziehg 
eines Relativsatzes m. d. Frag- 
satze (ποῖον τὸν μὖῦϑον ἔειπες; 
st. ποῖός στιν ὅ μῦϑος, ὃν εἶπες) 
$. 841, 1. — Verwandlg eines 
Nebensatzes in e, direkten Frag- 
satz (ὅταν τί ποιήσωσι) ὃ. 842. 
— Verschmelzung zweier od. 
mehrerer Fragsätze in Einen 
(τές rivog αἴτιός ἐστι) ὃ. 843. 

Fragwort m, d. Artikel $. 841, 2. 

Fügewörter $. 719, 5. Vgl. Kon- 
junktionen, 

Futur, einfaches $. 446. 

Futur v. e. Wiederholg $. 446, 2 

Futur in Vergleichgen $. 446, 2. 
$. 829, 4. 

Futur, als Ausdruck der Bestim- 
mung, Nothwendigk., des Sol- 
lens od. Müssens $. 416, 3. 

Futur st. des Präs. $. 446, 4. — 
in ri λέξεις; ibid. A. 

Futur im Infinitiv nach d. Verben 
des Meinens, Hofiens u. 8. w. 
$. 445. A. 2. 

Futur durch μέλλω umschrieben 
$. 448. 

Futur. III. od. exactum $. 447. 

Futur. 11I. st. d. einfach. Fut. $. 
447, 1. 2. u. A. 1. 

Futur. III. der Lateiner, wie im 
Griech. auszudrücken ὃ. 447. A.2. 


G. 


Gedanke $.385, 1. δ. 389, 1. δ. 412,1. 

Genera Verbi $. 390 — 403. 

Genitiv (attributiver), Gbr. dess, 
$. 497. — Gen. subjectivus, ob- 
ΓΝ oder caussativ., passivus 

498 

Genitiv (attributiver) st. des Ad- 
jektivs δ. 473. c. $.517. A. 2. 

Genitiv en) st. der Ap- 
position $. 473. d 
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Genitiv ( eher) elliptisch 
gbr. $. 474. 

Genitiv, Bdtg = Allgem. ὃ. 511. 

Genitiv. separativus b. d. 

d. Entferug, Trenng $. 512,1. — 
des Anfangens ὃ. 512, 2. — des 
Loslassens, Abstehens, Aufhö- 
rens, Abhaltens, Befreiens, Ver- 
fehlens, Abweichens, Beraubens, 
Mangels $. 513. — b. Adjekti- 
ven u. Adverbien d. Trenng u. 
Absonderg ὃ. 613, 4. 5. 

Genitiv des zeitlichen Aus- 
gehens $. 514. 

Genit.in kausalerBeziehg$.515. 

Genitiv. originis et auctoris, 
a) Ὁ. ἀ. V. des Werdens, Ent- 
stehens, Erzeugens, ὁ) in d. 
Redensart: nach Einem benannt 
werden $. 516. — poet. b. Pas- 
siv. u. Intransit. st. önö c. Gen. 
δ. 516. A. 3. — in attributiver 
Beziehg $. 516. A. 4. 

Genitiv. possessoris 8. pos- 
sessivus a)b: εἶναι, γίγνεσϑαι, 
δ) Ὁ. gaivsodar, χρίένειν u. dgl. 
$. 517, 1. — b. Adjektiven des 
Eigenthums, Besitzes $. 517, 3. 
— in attribut. Beziehg ὃ. 517. A.4. 

Genitiv. qualitativus ὃ. 517, 2. 

re totius 5. partitivus 
1) Ὁ. εἶναε u. γίγνεσθαι; 2) Ὁ 
τιϑέναι, τίϑεσϑαι, ποιεῖσϑαι, ἡγεῖ- 
σϑαι; 3) Ὁ. vielen andern Ver- 

“ ben $. 518, 2. — in attribut, 
Beziehg b. Substantiven, subst. 
Pron. u. Numeral., substanti- 
virten Adjekt., Adverbien $.518, 
3. — b. d. V. der Theilnahme 
d. Antheils, Mittheilens; b. d. 
Adjekt. u. Subst. der Theilnahme, 
des Antheils, der Gemeinschaft, 
Verwandtschaft $. 519. — b. d. 
V. des Fassens, Anfassens, Ver- " 
bundenseins, Zusammenhangs ὃ. 
620. — (des Bittens, Beschwö- 
rens ὃ. 520. A. 6.) — Ὁ. ἀ. Adj, 
u. Adv, der Berührung u. d. 
Zusammenhangs ὃ, 521. 55). 

b. d. V. des Erlangens u. Er- 
reichens ὃ, 521. — des phys. u. 
geist. Tastens,- Greifens, Lan- 
gens, — einer hastigen Bewe- 
gung, eines Strebens u. Verlan- 
gens nach e. Ziele ὃ, 522. a. ὃ. 
— b.d. Verben des Zielens ibid. 
ec. — b.d. Adv. εὐθύ, Ri μέχρι, 
ἄχρι ibid. cc), b. Verb 
des Begegnens u. ἃ. A κμ 
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ibid. ἀ. — Ὁ. d. Adj. u. Adv. 
der Nähe ibid, dd) ddd), 
Genitiv. loci $.523,2. — b. Ver- 
ben der Bewegung $. 523, 3, 
Genitiv. temporis $. 524, 1. — 
des Zeitraums $. 524, 2. 
Genitiv. materiae b. d. Verben 
des Machens, Bildens, b. d. Verb. 
u. Adj. der Fülle $. 525. — b. 
d. Verb. des Essens, Trinkens, 
Geniefsens, sich Sättigens, Ge- 
nufs od. Vortheil Ziehens $. 526. 
— b. d. Verb. des Riechens, 
Duftens $.527. — des Träufelns, 
Siedens, Verbrennens, Badens, 
Waschens, Bestreuens $. 527. A. 
— b. d. Verb. der sinnlichen 
u. geistigen Wahrnehmung, — 
Ὁ. d. Verb. des Beurtheilens, 
Prüfens, Sagens $. 528. — b. d. 
Verb. des Erinnerns u. Verges- 
sens $. 529. — b. d. Verb. u. 
Adjekt. des Kundig- u. Unkun- 
digseins, des Erfahren- u. Un- 
erfahrenseins, des sich Versu- 
chens in e. Sache $. 530. ἡ. — 
Ὁ. d. Verbaladjektiven auf ızö5 
u. a. m. d. Bgr. der Fähigkeit, 
des Vermögens, der Geschick- 
lichkeit δ. 630. AA. — Ὁ. d. Verb. 
des Bewunderns, Lobens, Ta- 
delns (Etwas an Einem) $. 531. 


Genitivus caussae u. caussati- 
vus Ὁ. ἃ, Verb. des Verlangens 
‘u. Sehnens $. 532. — Ὁ. d. V. 
curandi $. 533. — b. d. V. des 
Schmerzes, der Trauer u. des 
Mitleids $. 634. c. — Ὁ. d. Adj. 
dieses Begrifls, bes. in Exkla- 
mationen, bei Interjektionen $. 
534. cc. — Ὁ. ἃ. V. des Zür- 
nens u, Unwillens, b. ἃ. V. u. 
Adj. des Beneidens, Bewunderns, 
Preisens, Lobens $. 535. — b. 
ἃ. V. der Vergeltung, Rache, 
Anklage u. Verurtheilung $.536. 
— b. d. V. des Trinkens, Ein- 
schenkes, Libirens zu Ehren ei- 
ner Person $. 537. a, — ἀγγε- 
din ἐλϑεῖν, πωλεῖσϑαι ἃ. a. ὃ. 
631. ὃ. --- τοῦ c. infinitivo $. 537. 
c. — Ὁ. d. Adv. εὖ, καλῶς, με- 
τρίως u. ähnl., Ὁ. ὧς, πῶς, ὅπως, 
ἧ, ὅπη, οἵτως, ὦδε, ὡσαύτως mit 
ἔχειν, ἥκειν, εἶναι ὃ. 537. d, 

Genitiv b. d. V. des Herrschens, 

ΟΡ, ἃ, Adj. ἐγχρατής, ἀχρατῆς $. 
538. — des Vorzugs, Übertref- 
fens, Besiegens, IHervorragens — 
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des Unterworfenseins, Erliegens, 
Nachstehens $. 539. 

Genitiv. comparativus b. d. 
Komparativ u. b. Adj. m. d. Bgr. 
des Komparativs $. 540. u. 588. 
— der Verschiedenheit $. 540. 
— Bmerkgen über den Gbr. des 
Genit. u. ἤ Ὁ. d. Komparativ |. 
743 — 75]. 

Genitiv. pretii b. d. V. des 
Kaufs u. Verkaufs, des Tausches. 
des Schätzens $. 541. 

Genitiv eines Adjektivs zu e. Adj. 
ders, Bdtg gesetzt (ἐχϑροὶ ἐχϑρῶν, 
omnium inimicissimi) $.518. A. 2. 

Genitiv bei Verbaladjektiven v. 
V., die den Akk. regiren $.542, 2. 

Genitiv b. Substantiven: Gen. se- 
parat. ὃ. 513, 4. — G. origi- 
nis $. 516. A. 4. — G. pos- 
sessiv. $.517.A.4. — G.par- 
titivus ὃ. 518, 3. — 6. des 
Zieles $. 622. A.4. — G. ma- 
teriae ὃ. 525. A. 8. -- CG.b. 
λόγος, μῦϑος, ἐρώτησις ὃ. 52%. 
A. 2. — G. b. μνήμη ὃ. δ29. — 
G. caussativ. bei ἐπιϑυμία, 
ἔρως, πύόϑος ὃ. 532. A. 2., b. 

govris, κῆδος ὃ. 533. A. 4., Ὁ. 
Es ἄχος, οἶχτος ὃ. 634. A. 1, 
b. χόλος, χότος, φϑόνος ὃ. 535. 
A. 2.υ. 3., b. τέσις, τιμωρία $. 
536. A. 1., b. χράτος $. 538. 
A.l., Ὁ. ἀντάλλαγμα ὃ. 541. A.1. 
— Über d. Gen. Ὁ. Subst. im 
Allgem. $.542,1. Vgl. δ. 491. 498. 

Genitiv, doppelter ὃ. 542, 3. 

Genitiv der Art u. Weise $. 543. 

Genitiv der Personalpron. (μοῦ, 
σοῦ u, 8. w.) st. der Possessiv- 
pron. (2uös u. 8. w.) ὃ. 627. 3. 
— st. des Dat. commodi $. 627. 
A. 4. 

Genit, c. infin. $. 645. 

Genit. c. particip. ὃ. 655. 

Genitivi absoluti $. 665, 2. — b. 
nicht verschiedenem Subjekte v. 
d. Subj, des Prädikats od. einem 
Objekte dess. $. 681. 

Genitivi absoluti mit ὡς nach εἰ- 
δέναι, νοεῖν U. 8. W. 

Genus d. Adjektivs u. 58. w. ind. 
Constructio zar& σύνεσιν $. 418. ὁ. 
$. 419. 420, 2. — in allgemein, 
Sätzen (af μεταβολαὶ λυπηρόν) 
8.421. — b. 6. prädikativ. Subst. 
ὃ. 422. — Ὁ. mehreren Subj. $. 
431. — des Superlativs Ὁ. e. 
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partitiven Genit. δ, 589. Α. 1. --- 
des Relativpron. $. 784 — 786. 

Gleichnisse, Modi u. Zuf. in dens, 
ὃ, 829, 4. 

Grammatik, Gegenstand ders. δ, 
385, 2. 

GrundangebenderSatz mit γάρϑ, 154. 


Η. 


Hauptsatz $. 761, 3. — st. eines 
Substantivsatzes $. 766. a) — st. 
eines Adjektivsatzes $.799. Α. 3. 
— st. eines hypothet. Vorder- 
satzes $. 823, 8. 

Heischesatz $. 412, 4, 

Hyperbaton $. 865, 1. 

Hypothesis, hypothet. Sätze. S. 
Adverbialsätze der Bedingung. 

Hysteron proteron ὃ, 865, 4. 


I. 


Imperativ, Begriff dess. 5.449, 1.2.c. 

Imperativ, Gbr. dess, ὃ, 469. 470. 

Imperativ d, 11, Pers. b. τὶς od, 
πὰς τις ὃ. 430. y). 

Imperativ Aoristi st. d. Präs. δ. 445. 
Imperativ III. Pers. Sing. Perf. 
Med. od. Pass. ὃ. 439. A. 1. 
Imperativ nicht mit ἄν vrb. $. 454. 

A.2 


Imperfekt $. 438. — v. d. conatus 
$.438,2. — v. 6. Prädikate sine 
effectu; daher v. e. Nichtwirk- 
lichk. od. Unmöglichk, δ, 438, 3, 

Imperfekt scheinbar st, ἃ. Präs, 
ὃ. 438, 4. 

Imperfekt v. e. Wiederholg δ, 442. 
A. 2. — m. ἃ. Endg σχον ὃ. 442. 

4 


A. 4. 

Imperfekt im Indikat. v. Nicht- 
wirklichk. od. Unmöglichk.$.451. 

Impersonelle Konstruktion geht in 
die personelle über, 5. Per- 
sonalk. 

Indikativ, Begriff dess. $. 449, 1. 
2. a. u. A. — Gbr. dess. $. 459. 

Indikativ des Impf., Pipf. u. Aor, 
v. Nichtwirklichk, od. Unmög- 
lichk. $. 451. — mit ἄν δ, 454. ὁ. 
Vel. $. 816, 1. 817. c. 819. c. 
820. a. — Untersch, zw. Impf., 
Aor. u. Pipf. δ. 820. A. 1. 

Indikativ Futuri c. ἄν $. 454. a. 
— in d. Apodosis des hypothet. 
Satzgefüges δ. 818. A. 3. ὃ. 819. 
A. 6 


Indikativ Praesentis u, Perfecti 
nicht mit ἄν vrb, $. 454. A. 1. 
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Indikativ des Futurs st, des Impe- 
rat. $. 460, 1. — mit oö, z. B. 
οὗ παύσῃ λέγων st. παύου λέγων 
8. 460, 2. — st. des Conj. ad- 
hortativi $.460,3. — st. ἃ. Conj, 
deliberativi ὃ, 464. A. 1. 

Indikativ der histor. Zuf. b. e, 
Wunsche $. 466. A. 1. 

Indikativ in Nebensätzen : 
ὡς (dafs) δ. 769. — b. μὴ ὃ. 
779. a. --- b. d. Relativ δ. 792. 
τς Ὁ. d. temporellen Konj,, als: 
ὅτε, ἐπεί, μέχρι u. 8. w. ὃ. 806. 
— b. d. grundang. Konj. ὅτε, 
ὁπότε, ὡς, da, ἐπεί, ἐπειδή, ὅπου 
$. 813, 2. — b. ὅτι, διότι, οὕ- 
vera, ὀθϑούνεχα $. 813, 4. — b. 
d. hypoth. εἰ $. 815, 2. I. u. 
817. — Indik. in Apodosi $. 816, 
1. 817. a. 818. a. 819.5. — b, 
ὥστε, ὡς δ, 826, 8. 

Indikativ in or. obl, δ. 846, 

Indikativ des Fut, b. ὅπως, ὧς, μὲ 
$. 776, 1. — b. ὅπως ἄν ib. 2. 
— b. οὐ μή ὃ. 779,2. — Indik. des 
Fut. m. χέ b. d. Relativ δ. 793, 

Indikativ der histor. Zuf. b. ἵνα, 
ὡς, ὅπως, ut ὃ, 778. --- b. ἕως 
. 806, 2. — mit &v bei ὅτι, ὡς 
(dafs) $. 770, 2. — b. Relativ. 
$. 793, ὁ. — b. d. grundange- 
benden Konj., ’als: ὅτε, da, 
weil u. 5. w. $. 813, 2. — b. 
d. hypoth. εἰ δ. 815. III. u. 820. 
— mit ἄν Ὁ. ὥστε δ. 827, 2. 

Indirekte Redeform s. oblique Re- 
deform. 

Infinitiv, Entstehg $. 387, 2. — 
Praesentis st. d. Aor. ὃ. 430. A. 
3. — Perfecti Med. od. Pass. 
in or. oblig. st. des Imperat. 
Pf. M. od. P. $. 439. A. 1. 

Infinitiv Aoristi st, d. Präs. $.445. 

Infinitiv Aoristi, Praesentis u. Fut. 
nach den Verb. des Meinens, - 
Hoffens u. s. w. ὃ. 445. A. 2. 

Infinitiv mit ἄν ὃ, 455, 

Infinitiv im objektiven Satzverh. 
$.634. — Bmerkgn über ἃ. Bgr. 
des Infinitivs $. 635. 

Infinitiv ohne Artikel, als Subj. u. 
Obj. $. 636. 

Infinitiv ohne Artik. als Obj., 
nach den V, einer Willens- 
thätigkeit δ. 637. — nach d. 
V.der Furcht, des Abscheus 
u. dgl. $. 637. (über d. V. der 
Furcht vgl. δ. 779. A. 4.). — 
nach d. V. des Denkvermö- 
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b. ὅτι 


042 


ens od.der Äufserung des- 
selben $. 638. — nach d. V. des 
Könnens, Bewirkens, Ver- 
mögens, der Kraft od. Fä- 
higk. $. 639. — bei Adjekt. u. 
Subst. $. 640. — b. εἶναι ἃ. Yi- 
γνεσϑαι m. 8. Subst. $.641. b. c. 
ὡς nach συμβαίνει, dei, χρή U. 
dgl., nach Adj,, Subst, Demon- 
strativpron,, nach V. des Gebens, 
Schickens u. 5. w. ὃ. 642. 

Infinitiv od. Acc. c. inf. verschie- 
den v. d. Partizip nach V. d. 
sinnlichen od. geistig. Wahr- 
nehmg ὃ. 657. A. 2. — nach V. 
declarandi $. 658. A.3. — nach 
Ψ. affectuum ὃ. 659. A. — nach 
ἀνέχεσϑαι, τλῆναι, τολμᾶν. ἐπι- 
τρέπειν, περιορᾶν (ideiv), ἀποκά- 
uvew ἃ. 660. A. 1. — Ὁ. ἄρχε- 
σϑαι, παύειν ib. A. 2. — Ὁ. παν- 
τοῖος ἐγένετο, πειρᾶσϑαι, παρᾶ- 
σχευάζεσϑαι, ἐπείγεσϑαι δ. 661. 
A. 1. — b. d. Redensarten: es 
geziemt sich, es nützt, es ist 
gut, lieb, angenehm, es bringt 
Schande u. dgl. ὃ. 662. — ὃ. 
ἔχειν ἃ. 663. A. — b. φϑάνειν 
δ, 664. A. 4. — Infinitiv od. 
Acc. c. inf. verschieden v. ὅτι» 
ὡς, dafs ὃ. 771, 4. 

Infinitiv in Befehl- oder Wunsch- 
formen ὃ. 644. a. ὃ. — zur Be- 
zeichng einer Nothwendigk. st. 
δεῖ, χρή ib. c. — in Fragen des 
Unwillens ib. d. — mit αἱ γάρ, 
side ib. 6. 

Infinitiv od. Acc. c. inf. v. 6. aus- 
gelass. Verb. dicendi od. sen- 
tiendi abhäng. ὃ. 844. A. 1. 

Infinitiv mit Nomin,, Gen., Dat. 
u. Akk. ὃ. 645. 

Infinitiv cum articulo st, des Inf. 
ohne Artik. ὃ. 643. — nach V. 
der Furcht $. 779. Λ. 4. — Inf. 
c. art. im Nom., Gen., Dat. u. 
Akk. $. 651. — Inf. c. art. in 
Exklamat. u. Fragen $. 652, 1. 
— als adverbial. Ausdruck (rö 
vöv εἶναι u. dgl.) ib. 2. 

Infinitiv Activi st. Pass. (ἄξεος 
ϑαυμάσαι) ὃ. 640. A. 3. δ. 642. 
A. 2. 

Infinitiv Ὁ. πρίν ὃ. 812, 3. nebst 
den Anmm. — Ὁ. ὥστε ὃ. 825,3. 
— b. οἷος, ὅσος ὃ. 788. A. 3. — 

-— b. ὡς u. ὥστε, wie, ὅσον; 
ὅσα, ὅτι ὃ. 826. — Inf. m. ἄν 
b «are ὃ, 837, 3. 


Sachregister. 


Infinitiv od. Infinitivsatz als Epe- 
xegese im Ad jektivsatze ὃ. 801,2. 
Infinitiv st. ὥστε c. inf. ὃ. 825. 
Α. 2. — st. ὡς c. inf. (οὐ πολλῷ 
λόγῳ εἰπεῖν, ὀλίγου δεῖν) ὃ. 526.1. 

Interrogativpronom. 58. Pronom. 

Intransitiv. Verb $. 390, 2. — als 
Transitiv m. d. Akkus. vıb. ὃ. 
392. a. — st. ἃ. Passivs, als: 
ἐχπίπτειν ὑπό τινος, erpelli ab 
aliquo $. 392. ὃ. 

Inversion in d. Betonung 8.861, 4. 
— in der Stellung ὃ. 863. u. 861. 

’ K. 

Kasus ὃ. 387, 2. — Bdtg ders. im 
Allgem. $. 503. — Allgem. Be- 
merkg über die griech. Kasus 
δ. 505. 

Casus absoluti — Genitivus absol. 
$. 665, 2. — Dat. absol. $. 669. 
Accus. absol. $. 670, — Kasus 
des Relativs s. Attraktion. 

Kausatives Verb $. 390, 3. 

Komparation $. 409, 4. 

Komparativ c. gen. — c. praepo- 
sit. ὃ. 588. — Verstärkung u. 
nähere Bestimmung des Komp. 
δ. 588, 3 δ. 831. A. 4. — in 
Vrbdg mit Positiv od. Superlat. 
$. 6591. 

Komparativ m. ἢ ὥστε cC. inf. ὃ. 
825. ε). — m. ἤ c. inf. ibid. 
A. 2. 

Komparativformen, 
verbunden $. 591. 

Komparatives 7 $. 747. — Kom- 
paratives ἤ u. komparativer Ge- 
nitiv $. 748 ff. 

Comparatio compendiaria ὃ. 749. d). 

Komparativ ohne zweites Glied 
der Vergleichung $. 752. 

Komparativ scheinbar st. des Po- 
sitivs $. 752. 

Komparative Nebensätze. 5. Ad- 
verbialsätze der Art u. Weise 
u. der Quantität oder Intensität. 

Konditionalis $. 451. 

Konditionalsätze m. εἰ, ἐάν. 8. 
Adverbialsätze. 

Kongruenzlehre $.418 — 433. (Kor- 
gruenz d. Prädikats b. mehreren 
Subj. $. 431 — 33.) 

Kongruenz des attribut. Adjekt. 
ὃ. 476, 1. — des auf e. mit ὁ. 
Genit. verb. Subst. bezogenen 
Adjekt. (ἐμὰ χήδεα ϑυμοῦν κα 
477, 3. 


verschiedene 


Sachregister. 


Kongruenz des Relativs im Genus 
u. Num. $. 784 — 786. — im 
Kasus ὃ. 787 ff. 

Konjunktionen $. 388, 1. ὃ. 719,2. 
4. 5. — beiordnende u. unterord- 
nende Konj. ὃ. 719, 5. — Kon]. 
der Nebensätze $. 763, 3. u. A. 2. 

Konjunktiv, Begriff dess. ὃ. 449, 1. 
2. b. — abgeleitete Bdtg im Ge- 
gensatze zu d. Optativ $. 450. 

Konjunktiv Aoristi st. Praes. ὃ. 446. 
— Konj. Aoristi st, Fut. 111. 
der Lateiner $. 447. A. 2. 

Konjunktiv mit ἀν ὃ. 454. c. 

Konjunktiv, Unterschied dess. v. 
Optat. ὃ. 449. 

Konjunktiv (mit u. ohne ἄν) st. d. 
Indikat. Futuri $. 462. -- im 
relativen Satze ὃ. 793. A. 1. — 
im hypothetischen Satzgefüge in 
d. Apodosis $. 816. A. — in 
Gleichnissen $. 829, 4 

Conjunctivus adhortativus $. 463. 

Conjunctivus deliberativus s. dubi- 
tativus $. 464. 

Konjunktiv v. e, öftern Wiederho- 
lung $. 465, 1. 

Konjunktivb. Vergleichgen $. 465,2. 

eure mit μή! δι, d. Imprat. 
$. 469 

Konjunkiv nach os, ὅπως, ἵνα u. 
s. w. ὃ. 772,2. 773.774. — nach 
uns. 712 — 774. u.779.5. — nach οὐ 
μη $. 119, 2. — mit ἄν nach ὡς, 
ὅπως, iva u. sw. $. 775. 
Konj. b. ὅς, ὅστις u. 85. w. od. 
ὃς ἄν ὃ. 794. f. .— Weglassg Υ. ἄνβ. 
796. — b. ὅταν, ὁπόταν, ἡνίχ᾽ 
ἄν, ἐπάν, ἕως av u. 5. w. ὃ. 807. 
u. 808. — b. d. hypoth. ἐάν $. 
815 a. u. 818. 

Konjunktiv in orat. oblig. δ, 847. 

Konstruktion χατὰ σύγεσιν $.418— 
420. 

Konzessivsätze mit &, εἰ xal, χαὶ 
εἰ ὃ. 824. 

Koordination 8, Beiordnung. 

Kopula εἶναι $. 415. δ). δ. 416. — 
Ellipse ders. $. 417. 

Kopulative Beiordnung: Anreihung 
(τέ, καί) ὃ. 722 ff, — Steigerung 
δ. 730. 


L. 


Lokativformen auf p 9 du n0t, ασι 
erklärt. $. 568. 


“Ξῇ 


Maskul. im Plur. m. ἃ, Vrb im 
Sing. $. 425. — vrb. m. d. Neu- 
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trum (of πολλοὶ δεινόν) ὃ. 421. — 
b. e. Neutr. (uerodzıov ἔστι χαλός) 
δ. 418. ὁ. ὃ. 419. 

Maskulinform, als allgemeiner Aus- 
druck, st. d. Femininf. $. 430. c. 

Medialform $. 390, 7. $. 391, 2. — 
a. mit reflexiver Bdig ὃ. 394 
— 399. — mit d. Bdtg: lassen 
δ. 397, — m. d. Bdtg: zum 
Vortheil od, Nachtheil des 
Subj. ὃ. 393, 1. — m. Rflexiv- 
pron. vrb. $. 398, 2. — Medial- 
form st. d. aktiv. $, 398, 3.4. — 
st. d. aktiv., aber mit Beziehg 
auf subjektive Selbstthä- 
tigkeit, daher auch m. über- 
tragener Bdtg $. 398, 5. u. A. 
— δ. mit passiver Bdig $. 399 
— 402. 

Metonymie $. 406. 

Modi, Bgriff u. Einthlg ders. δ. 449 
— 452. Genauere Erörtrg ders. 
δ, 459 ff. Modi der Nebensätze $. 
765. Vgl. die besonderen Arten 
der Nebensätze, oder die einzel- 
nen Konjunktionen der Neben- 
sätze. — Verschiedenartigkeit der 
Modusformen in durch χαΐ u.s.w. 
beigeordneten Sätzen $. 727. A. 
4. — in durch μέν — δέ ange 

‘ reihten Sätzen ὃ. 733, 2. 

Möglichkeit, wie durch ἃ, Spr. be- 
zeichnet $. 452. 


N. 


Nachsatz im hypoth. Satzgefüge $. 
814, 1. 

Nebensätze $. 388,1. ὃ. 761, 3. 762. 
— Arten der Nebensätze: Sub- 
stantivsätze, Adjektivs., Adver- 
bials, $. 763. Kennzeichen der 
Nebens. $. 764. — vertauscht $. 
766, 1 — verkürzt ὃ, 766, 2. — 
Nebensätze in direkte Fragsätze 
verwandelt. $. 842. 

Negation: οὐ, un ὃ. 707 — 718. 
— Häufung der Negation $, 716. 
— Scheinbarer Pleonasm. der Ne- 
gationen ὃ. 717 f. 


Negation Ὁ. Superlativen negativer 

. Adj. od. Adv. zur Versürkg $. 
590. A). 

Neutrum ἃ, Personennamen m. d. 
Maskul. od. Femin. vrb. ὃ. 418. 
db. ὃ. 419. — in Vrbdg m. e. 
Mask, od. Fem., als: γυγὴ 9ῆλύ 
ἔστιν ὃ. 421. — d. Plur. st. des 
Sing. ὃ. Verbaladjekt. u, Pro- 
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nom. $. 423. — d. Plur. mit d, 
Vrb im Sing. $. 424. — mit ἃ, 
Vrb im Plur. ibid. 

Nominalfrage $. 832. 

Nominativ b, d. Umformung ἃ. akt, 
Konstrukt, v. Verben m. d. Gen. 
od. Dat. in d. passive, als: ἐγὼ 
ne v. πιστεύειν τινί ὃ. 
413, 4. 

Nominativ, Gbr. dess, $. 506 — 509. 

Nominativ b. ὄνομα ἔστι μοι, ὄνομα 
ἔχω, b. d. Verben des Nennens 
$. 506. A. 1. 

Nominativ eines Abstrakt. st. des 
lat. Dativs (mihi est honori) ὃ. 
506. A. 2. 

Nominativ st. des Vokat. $. 507. 

Nominativ als Ausruf $. 507. A. 

Nominativ anakoluth. gbr. $. 508. 


Nominativ in d. σχῆμα χαϑ᾽ ὅλον 
x. μέρος ὃ. 509. 

Nominativ mit d, Artikel im An- 
rufe $. 507. ὁ. 


Nominativ b. d. Erklärg eines dem 
vorangehenden Satze angehöri- 
gen, in e. andern Kasus stehen- 
den, Subst. $. 508, 2. 

Nominativ c. infin. ὃ. 645. — st. 
des ae, c. inf. δ. 646, 2. u. 
A. 648. A 

Nominativ c. particip. ὃ. 655. 

Nominativ participii st. eines an- 
dern Kasus $. 677. 

Nominativ participii ohne Verb, 
finit. $. 680. 

Nothwendigkeit, wie durch d. Spr. 
bezeichnet $. 452. 

Numerus in ἃ. Constructio χατὰ 
σύνεσιν ὃ. 418 — 420. — 'b. ὁ. 
er. Substant. $. 422. — 

. d. Vrbaladj. auf zog, τέος $. 
423. — b. mehreren urn 
tiv verbundenen Subj. $. 433, 8 
— des Relativpron. $. 784 — 786. 

Numerus der Rede οὐ. Rhythm, $. 
861, 5. 


0. 


Objekt $. 387, 2. 

Objektive Beziehungen $. 501. 

Objektives Satzverhältnils $. 387, 
2. ὃ. 501 fl. — Organ. Verhältn. 
dess. $. 502, 1. 2. — Erweiterg 
dess. ὃ. 502, 3. 4. 

Oblique Redeform, Hauptsatz $. 
84!. -- Modi d, Nebensätze: Op- 
tativ $. 845. — Indikat. $. 846. 
— Konj. $. 847. — Wechsel des 
Konj,, ı Opt. u. Indik, δ. 848, — 
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Ace. c. inf. δ. 849. — Übergang 
der indirekt. Rede in die direkt., 
u. der direkt. in die indirekt. — 
Personenwechsel $. 850. 

Optativ, Begriff dess. $. 449, 1. 2. 
b. — abgleitete Bdtg dess. im 
Ggsatze zu d. Konjunkt, ὃ. 450. 

Optativ Aoristi st. Praes. 8 445. 

Optativ cum ἄν $. 454. d. ὃ. 467. 
Vgl. $. 816, 1. 817. ὁ. 818. ὁ. 
819. a. 820. ὁ. 

Optativ v. e. Aufmunterg $.463. A.2. 

Optativus deliberativus s. dubita- 
tivus ὃ. 464. 9. 

Optativ v. e, öftern Wiederholg $. 
465, 1. 


Optativ in d. abgeleit. Bdtg (Vor- | 


aussetzg, Annahme, Vermuthg) 
ὃ. 450. 466. a). — v. Wunsche 
$. 466. ὁ). — st. d. Imprat. $. 
466. c). — v. Verlangen, Willen, 
Geneigtheit $. 466. d). — in di- 
rekt. Fragen $. 466. e). 

Optativ ‘ohne ἄν st. d. Optat. mit 
ἄν ὃ. 467. — in d. Apodosis eines 
hypothet. Satzgefüges $. 817. A. 

Optativ mit ἄν abwechselnd mit 
Indik. Fut. $. 468, 2. 

Optativ neben d. Imperat. $. 469. 
A. 1. 

Optativ in Nebensätzen: bei 
ὅτι, ὡς (dafs) ὃ. 769. 

Optativ b. ὡς, ὅπως, ἵνα u. 5. ν΄. 
8. 712,2. 773. 114. — Ὁ. μή $. 772 
— 7714 u. $ 779. δ. c. — Ὁ. 
οὐ μή $. 779,2. — m. ἄν Ὁ. ὡς, 
ὅπως, ἵνα u. 8. w. ὃ. 775. — b. 
uns. 775. u. 779. . — Ὁ. Re» 

tiv ὃ. 797. — Wechsel mit d. 
Kon). ib. A. — b. d. temporell. 
Konj., als: ὅτε, ὡς, als, ἕως u. 
s. w. δ. 809. u.810. — b.d. er 
poth. εἰ. a ὃ. u. 819, — 
ὥστε $. 827, 

Optativ in eiat. obliqua. $. 845. 
— b. ἐών, ὅταν, πρὶν ἄν u.8.w. 
ibid. 3. 


Optativ mit ἄν in Nebensätzen: 
bei ὅτε, ὡς (dafs) ὅ. 770, 
1. — b. Relativ $. 798. — ar 
weggelass. ib. A. 2. — b. ἀ. 
temporell. Konj., als: & 
ἕως u. 5. w. ὃ. 811. 
grundangeb. Konj., als: ὅτε, ὡς, 
da, ἐπεί, quoniam, u. 8. γι 
813, 2. — Ὁ. ὥστε $. 827, 1 

Optativ in d.orat. obliq. $. 845. — 
in Hauptsätzen der orat. οὐ], m. 
δέ, γάργ οὖν ὃ. 844. A. 2. 


ET 
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Oratio obliqua s. oblique Redeform. 
Ortsadverbien. S. Adverbien. 
Ortsnamen st. d. Personen $. 406, 3. 


P. 


Parataxe st. der Hypotaxe $. 720. 

Parenthese $. 766, 3. 

Partikeln. S, Adverbien u, Kon- 
junktionen. 

Partizip, Entsthg $. 387, 2. — 
Bdig ὃ. 409,2. — Gbr. dess, im 
objektiv. Satzverhältn. im Allgem, 
ὃ. 634. — Bimerkgen : über d, 
Bgr. des Partizips $. 635. 653. 

Partizip, als Ergänzung eines 
Verbalbgr. $. 654. — Konstruk- 
tion: Nom., Gen., Dat. u, Akk, 
des Partiz. $. 655. 

Partizip nach d. V. der sinnlichen 
od. geistigen Wahrnehmung: $, 
657. — nach d. Verbis declarandi 
$. 658. — nach d. Verb. aflec- 
tuum — des sich Sättigens — 
Etwas reichlich Geniefsens, des 
Vollseins $. 659. — nach ἃ. V. 
des Zulassens, Ertragens, Behar- 
rens, Ermüdens — des Anfan- 
gens u. Aufhörens ὃ, 660. — des 
glücklich Seins, sich Auszeich- 
nens, Nachstehens, Wohlthuens, 
Fehlens — sich Versöhnens — 
nach πολλός, παντζτοῖός ἔσει — 
πιαρασχευάζεσϑαι, ἐπείγεσθαι, b. 
d. V. des Gehens, Schickens u, 
ähnl, $. 661. — nach d. Redens- 
arten: es geziemt sich, es nützt, 
es ist gut, lieb, angenehm, es 
bringt Schande, es ist mir Muth 
u. ähnl. $. 662. — nach ἔχειν 
(sich verhalten), als: ἔχω χτη- 
σάμενος --- als Ergänz. eines vor- 
ausgegangenen, m. e. Demonstrat. 
verbundenen, Verbs $. 663. — b. 
τυγχάνω, κυρῶ, λανϑάνω, διατελῶ, 
διαγέίγνομαι, .διάγω, φϑάνω, οἵα 
zyouaı ᾧ. 664. 

Partizip verschieden vom Infinit, 
nach V. der sinnlichen od. gei- 
stig. Wahrnehmg. $. 657. A. 2. 
— nach V. declarandi ὃ, 658. A. 
3. — nach V. affectuum $. 659. 
A. — nach ἀνέχεσθαι, τλῆναι, 
τολμᾶν, ἐπιτρέπειν, περιορᾶν 
()δεῖν), ἀποκάμνειν $, 660. A. 1. 
— b. ἄρχεσθαι, παύειν ib. A. 2. 
— b. παντοῖος ἐγένετο, πειρᾶ- 
σϑαι, παρασχευάζεσϑαι, ἐπείγε- 
σϑαι $. 661. Α. 1. --- b. d. Re- 
densarten: es geziemt sich, es 
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nützt, es ist gut, lieb, angenehm, 
es bringt Schande, es ist mir 
Muth $. 662. — b. ἔχειν ὃ. 662. 
A. — Ὁ. φϑάνειν ὃ. 664, A. 4. 

Partizip. als Gerundium,d. ἢ. 
als adverbialer Ausdruck des 
temporellen , kausalen Verhält- 
nisses u. des Verhältnisses der 
Art u. Weise. $. 665. — a. Zeit- 
verhältnifs ὃ, 666. — b. Kausal- 
verh. (Ursache, Bedingung, Ein- 
schränkg) $. 667. — Mittel $. 668. 

Partizip, als Gerundium, mit ὡς 
$. 671 — 673. — mit ὥστε, ἅτε, 
οἶα, οἷον ὃ. 674. 

Partizip, häufiger Gbr. dess, b. ἃ. 
Griechen $. 675, 1. 

Partizip st. des Verbi finiti $. 675, 
2. Vgl. ibid. 4. — Partizip in 
Vrbdg m, d. Verb. fin. bei Sä- 
tzen, die durch xas, τέ — χαί; 
μέν — δέ angereiht sind $. 727, 
A. 4. ὃ. 733, 2. 

Partizip in Vrbdg m. Verben glei- 
chen Stammes u, gleich, Bdtg 
(ὑπαχούων ὑπαχούει). ὃ. 675, 3. 

Partizip gleicher od. verschiedener: 
Zeit m. d, Prädikate $. 675, 5. 

Partizip asyndetisch vrb. ὃ. 676. 

Partizip m. εἶναι st, des einfachen 
Verbs, ὃ. 416, 4. 

Partizip v. εἶναι weggelassen b. 
V. declarandi ὃ, 656, 3. — b. 
τυγχάνειν, χυρεῖν ὃ. 664. A.1. — 
b. e. Adjektiv od. Subst. nach 
vorausgegäng. Partizip (λύτρα φέ- 
gwv x. ἱχέτης) ὃ. 675, 6. 

Partizip m. ἂν ὃ, 455. 

Partizip zum Substantiv erhoben 
$. 474. 

Partizip c, artic. st. des Partiz. 
sine art, b. βλαβὴν φέρει u, ähnl. 
$. 662. A. 3. 

Partizipialien $. 404. 634. 635. 

Partizipialkonstruktion, anakolu- 
thisch $. 677 — 683. 

Partizipialobjektiv $. 634 fi. S, 
unter Infinitiv u. Partizip. 


Passivform $. 390, 2. $. 402. 

Perfekt $. 439. 

Perfekt in ἃ. III. Pers. Sing. Impr. 
Med. od, Pass, ὃ. 439. A. 1. 


Perfekt m. Präsbdtg δ. 439, A. 2. 

Perfekt v. e. Wiederholg δ. 439. A.3, 

Perfekt st. d. Futurs $. 439, 2. 

Periode $. 866. 

Person d. Vrbs b. mehreren Subj. 
$. 432. 
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Person des Verbs im Adjektivsatze 
$. 783. 

Personelle Struktur st. der impers, 
b. Inf. (δίκαιός εἶμι τοῦτο πράτ- 
τειν) ὃ. 650. — bei dem Partizip 
ὃ. 658. A. 2. — beiön, ὡς δ. 771, 2. 

Personenwechsel in d. orat. obl. $. 
850. 

Pflegen durch d. Aorist, ϑέλειν, 
φιλεῖν ausgedrückt ὃ. 442. A. 1. 

Pleonasmus ὃ. 858. 

Plural b. 6. Subst. m. ἃ. Genit. 
$. 420, 2. 

Plural eines Substant. m. d. Dual 
d. Vrbs $. 427. 

Plural des Substantivs ὃ. 408. — 
b. Eigen-, Stoffnamen u. Abstrak- 
ten ibid. — st. d. Singul. ibid. 
A. 1. 2. — geht zur Singularf, 
über ὃ. 430. ὁ. d. — b. e. An- 
rede an Eine Pers. ὃ. 430. $). — 
ἃ. I. Pers. st. ἃ. Sing. f. δ. 430. ἃ. 

Plural d. Neutr, b. Verbaladj. st. 

"ἃ, Sing. ὃ. 423. 

Plural d. Verbs b. Sammelnamen 

im Singul. ὃ. 418. a. — Ὁ. 6. 
- Subst. im Sing. mit μετά ὃ. 420, 
A. — b. e, Subst, im Dual $, 
426. 

Plural: ταῦτα, τάδε, ἐχεῖνα v. Ei- 
nem Begr. od. Ged, $. 423. A. 
Plural wechselt m. d. Dual $. 426. 

A. 2. 


Plusquamperfekt $. 440. — im In- 
dikativ v. Nichtwirklichk. od. 
Unmöglichk. $. 451. 

Positiv in Vrbdg m. ἐν ὀλίγοις, ἐν 
τοῖς σφόδρα, μάλα, πάνυ st. des 
Superl. $. 590. A. 3. — in Vrbdg. 
m. d. Komparat. od. Superlat. 
$. 591. — st. des Komparat. m. 
ὥστε ὃ. 825. A. 1. 

Prädikat ὃ. 387, 1. $. 412, 3. ὃ. 
415. — Beziehungen 4685. ὃ. 418 ff. 

Prädikat b, mehreren Subj. $. 431 
— 433. 

Prädikatives Adj. mit εἶναι ὃ. 416. 

Prädikatives Satzverhältnifs ὃ. 387, 
I. ὃ. 412, 3. 

Prädikatives Substantiv im Genus 
od. Numer. von seinem Subj. ab- 
weichend $. 422. — mit εἶναι 
$. 416. 

Prägnante Konstrukt. der Präpos. 

Präpositionen $. 537. Entsthg, Bdıg 
u. Konstr. ders, im Allgem, $. 
504. u. ὃ. 592 — 695. 

Präpositionen c. gen. $. 596 — 599. 
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(ἀντί $. 596. πρό ὃ. 597. ἀπὸ $. 
598. 2x ὃ. 599.) 

Präpositionen c. dat. $. 600 — 601. 
(ἐν ὃ. 600. σύν ὃ. 601.) 


Präpositionen c. acc. ὃ. 602 --- 601. 
(ἀνά ὃ. 602. εἰς δ. 603. ὡς $. 601.) 

Präpositionen c. gen. et acc. $. 605 
— 608. (διά ὃ. 605. χατά ὃ. 606 
f. ὑπέρ ὃ. 608.) 

Präpositionen c. gen., dat. et acc. 
ὃ. 609 — 617. (ἀμφέ ὃ. 609. περέ 
ὃ. 610. ἐπέ ὃ. 611 — 613. μετά 
ὃ. 614. παρά ὃ. 615. πρός ὃ. 616. 
ὑπὸ ὃ. 617.) 

Präpositionen als Ortsadverbien $. 
618. 

Präpositionen scheinbar od. wirk- 
lich vom Verb getrennt (Tmesis) 
$. 619. 

Präpositionen in Vrbdg m. Adver- 
bien $. 620. 

Präpositionen in prägnanter Kon- 
strukt. (πέπτειν»ν ἐν γούνασι, zei- 
σϑαι εἴς τι) ὃ. 621. u. 622. 

Präpositionen mit d. Artikel attra- 
hirt (οἱ ἐκ τῆς ἀγορᾶς am 
ϑρώποι ἀπέφυγον st. od ἐν τῇ 
dy.) ὃ. 623. 

Präpositionen mit verschiedenen 
Kasus st, desselb. Kas. $. 624. 

Präpositionen wechselnd (ἀνὰ 
πᾶσαν τὴν Ἑλλάδα χαὶ περὶ 
Ἰωνίην ἦν λόγος) ὃ. 624. £- 

Präpositionen wiederholt u. ausge- 
lassen $. 625. 

Präpositionen, Stellung ders. $. 626. 

Präposition st. eines Vrbs b. Wie- 
derholg eines zsmgs. Vrbs $. 
619. A. 1. u. 626. A. 

Praesens absolutum ὃ. 435, 1. — 
historicum $. 435, 2. — st. d. 
Perf. ὃ. 430. — st. d. Fut. $. 
437. — v. d. conatus $. 438, 2. 
in Gleichnissen $. 829, 4. 

Prolepsis im Gbr. der Adjektiven 
$. 477, 2. 

Pronominen $. 387, 4. — Gbr. der 
Pron. $. 627 — 633. 

Pronom. demonstrativa $. 629. 

Pronom. demonstr. αὐτός. ὃ. 630. 

Pronom. demonstr., praepara- 
tive gbr. $. 631. 

Pronom. demonstr. m. zurück- 
weisender Kraft $. 632. 

Pronom. demonstr, vor ὦ. Rela- 
tiv weggelassen. $. 782, 4. 5. — 
Pr. demonstr, neben d. relativen 
$. 799. A. 2. 
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Pronom. indefinitum: τὴς, τὲ 
ὃ, 633. — Stellung v. τὶς ibid. 


6. — Pr. indef. ὅστις, ὁτπιοῖος, 
ὑπόσος u. 8. w. Bdtg u. Gbr, $. 
781, 4. 


Pron. interrogativa. S. Fragsätz, — 
m. vorgesetzt, Artikel $. 841, 2. 
vgl. Artikel. 

Pronom, personalia (ἐγώ, σύ, 
εὐτὸς --- ἐμός, σὸς u. 5. w.) ὃ. 627. 

Pronom. personalia der Il. 
Pers. praeparative gbr. $. 631. 

Pronom, person. mit zurück- 
weisender Kraft, $. 632. 

Pronom, reflexiva (ἐμαυτοῦ u, 
8. w.) ὃ. 628, 1. 

Pronom. reflexiva der III, Pers. 
(οὗ, σφίσιν, ἑκυτοῦ, ἑός, σφέτερος 
u, 5. w.) statt der der I], u, II. 
Pers. $. 628, 2. 

Pronom, reflexiva statt d. Pron. 
reciproca $. 628, 3. 

Protasis ὃ. 814, 1. S. Adverbial- 
satz der Bedingung. 


R. 


Reflexives Verb $. 390, 4. 

Relativadverbien st. ὅς, 7, 6 $. 782. 
A. 1. — gehen in d. demonstr. 
über $. 799. A. 1. 

Relative Konstrukt. geht in d. de- 
monstr. über. ὃ. 799. 

Relativpronomen $. 780. u. 781, 4 
— 6. — st. der Demonstrativpr. 
δ, 19], 1— 8. 

Relativpron. der Beschaffenh. u. 
Gröfse: οἷος, ὅσος ὃ. 782, 3. 

Relativpron., in Ansehung der Kon- 
gruenz des Genus u. Numer. $. 
7814. 785. 786. 


Relativpron. in Ansehung des Ka- 


8.8. — Atirakt. — $. 787. At- 
trakt. b. οἷος, ὅσος, ἡλίκος ὃ. 788. 
— Attractio inversa $. 789. --- b. 
οὐδεὶς ὅστις οὐ ibid. 2.— b. ὃς 
βούλει ib. Α.1. — b. Ortsadver- 
bien ib, A. 2. — Attrakt. in d. 
Stellung $. 790. — Relativpr. νυ. 
e. Zwischensatze attrahirt, $. 791. 
— Konstr. d. Relativpr. $. 792 
— 798. — Relativpr. geht in d. 
pron, demonstr, od. person. über 
ὃ. 799. — Relat. in Vrbdg m. 6. 
Demonstr. — ὃς οὗτος ποταμός 
— ὃ. 799. A. 2. — Relativ st. 
des Demonstr. (ὅς st. οὗτος) $. 
800. — Relativ m. Wiederholg 
des im Hpts. stehenden Verbs 
(ἤγγειλας ol’ ἤγγειλας) ὃ. 801, 1. 
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— Relativ m. epexeget. Infin. 
od. Infinitivsatz ib. 2. 

Relativsatz s. Adjektivsatz. 

Reziprok&s Verb. $. 390, 5. 


Rhythmus, $. 861, 5. 


S. 


Satz δ. 3835, 1. 2. δ. 412, 1. 2 
Erweiterg dess. $. 388, 1. — or- 
gan. Einheit dess. $. 411. — Ein- 
theilg dess. in aussagende, fra- 
gende u. heischende $. 412, 4. 
— zsamgsizter Satz $. 719. 

Satzfrage ἢ. 832. 

Satzlehre $. 3%5, 2. 

Schema s. σχῆμα. 

Singular d. Verbs b. e. Mask. od. 
Femin. im Plur. $. 425. — bei 
e. Neutr, im Plur. $. 424. — bh. 
mehr. Sachnam. im Plur. ὃ, 433, 7, 

Singularform d. Substant. $. 407. 
a, — st. ἃ, Pluralf. ibid. — geht 
zur Pluralf. über $. 430. a. d. 
— des Impr., als εἰπέ, bei An- 
rede an Mchrere ὃ. 430. «). 

Sprache $. 385, 1. 

Sprachtheile, Entsthg $. 386. — 
Eintheilg ὃ. 389. 

Steigerung der Sätze durch ei, οὐ 
μόνον — ἀλλὰ καί u. 5. w. ὃ. 731. 

Stellung der Wörter 5. Topik. 

Subjekt $. 387, 1. $. 412, 3. $. 413. 
— durch 6. Präposit. m. ihrem 
Kasus ausgedrückt, als: εἰς δέχα 

. ἄνδρας ἤλθον ὃ, 413. Α. 1. — Ὁ. 
d. Umformung der akt. Konstr, 
in d. pass., als πιστεύομαι v. πι- 
στεύω τινι ὃ. 413, 4. — Ellipse 
dess. $. 414. 

Subjektivität d. Sprache $. 385. A.2. 

Subordination s. Unterordnung. 

Substantiv $. 386, 2. — Begriff u. 
Arten dess. $. 405. — Numerus 
ὃ, 407 f. 

Substantiy st. Adjekt. $. 477, 1. 

Substantiv, meist ın. ἃ, Artikel, als 
Epexegese im relativ. Satze, $. 
7%. A. 

Substantiva abstracta pro concre- 
tis $. 406. 

Substantivsätze $. 767. 

Substantivs, mit ὅτι, ὡς ὃ. 768. 
— Modi $. 769 fl. — personelle 
Konstr. st. der imperson. ὃ. 771, 
2. — Unterschied zw. d. Inf. 
(Acc. c. inf.) u. d. Partizipial- 
konstr. $. 771,4. — Wechsel v. 
ὅτι, ws mit ἀ, Inf. (Acc c. inf.) 
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$. 771,5. — ὅτι vertauscht mit 
ὅτε $. 771,6. —_ vertauscht mit 
εἰ $. 771, 7. _ Adjektivischer 
Substantivsatz $. 802, 1. 

Substantivs. der Absicht u. des 
Zwecks m. ὡς, ὅπως, ἵνα u. 5. 
w. $. 772, 1. Modi: Kon). u. 
Opt. $. 772, 2. 773. _ Wechsel 
des Konj. u. Opt. $. 774. — Kon). 
u. Opt. m. ἄν $.775. _ ὅπως u. 

ὡς c. ind. fut. u. ind. fut. u. ἄν. 
$. 776. — Canon Dawes. — EI. 
lipt. Gbr. v. ὅπως u. ὅπως μή $. 
777. — Indikat. ἃ. hist. Zuf. $. 
778. — Bemerkg über un ὃ. 779, 
1. a. ὃ. c. — Konstr. v. οὐ μή 
ib. 2. — Canon Dawes. ib. 3, 
— εἰ, ὅπως un, ὅπως, ὅτι 0d, 
ὡς, dafs, Infin, m. u. ohne 
Artik., ὥστε μή nach V, der 
Furcht $. 779, A.3.u4, 

Superlativ, Bdtg., Gbr. u. Konstr, 
8. 559. — scheinbar st. des Kom- 
parat, ib. A, 3, _ Verstärkg u. 
nähere Bestimmg des Superl, $, 
590. $. 831. A. 4. _ Superl, in 
Vrbdg m. Komparat. od, Positiv 
$. 591. | 

Syntaxe $, 412, 1. ; 

Synthetischer Charakter d. Spra- 
che ὃ, 389. A. 


T. 


Tempora, Eintheilg ders, 8.434. — 
Gebrauch $, 435 _ 418, 
empora prima u, secunda $. 393. 
empora in den Nebensätzen δ, 
765, 2. 

Tmesis der Präpos, $. 619. 

Topik od. Wort- u. Satzstellung 
$. 862. — Invertirte Top. $. 863. 
u. 864. — Sperrung od’=Ausein- 
anderstellung (Hyperbaton). — 
Zsmstllg gleicher od,.entgggsetzter 
Bar. — Chiasma. _ Hysteron 
proter. — Nachsillg v., Partik., 
Einschiebseln u, Anreden zur 


Topik ν. ἄν (xE) $. 457. 

Topik ν. ἃ, Artikel ὁ, N, τό ὃ, 498, 
— b. d. Pronom. $. 487 — 489. 

Topik v. ὦ 

Topik der Präpositionen $, 626. 

Topik der 


op, 
v. αὐτοῦ, -ὧν $, 627. Α. 3. — 
Top. der Rilex, 
ὃ, 627, 3. u. A. 3. nd Top. Υ, 
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αὐτός Ὁ. ἔχαστος; !. 630, 1... 
αὐτός b. e, Röex. u. e Prä 
(ἐν αὐτὸς αὐτῷ) $, 630. A. 4. 
Υ. τὶς $. 453. S. 198. ὅ. 633, ε 

Topik der Adverbien u. Partik:: 
5. unter d. einzelnen Adı. ı 
Part. 

Topik v. τέ $. 724. 

Topik v. μέν u. δέ $. 733. 

Topik νυ. γέ ὃ. 704. A. 2. 

Topik v. οὐ u. μή $. 707. A. 4. 

Topik der Fragwörter $. 833. A] 

Transitives Verb $. 390, 2. — a 
intrans, od. reflex. Bdig (Tor: 
st. τρέπομαι) $. 392. c. um. A. | 
2. — m. ἃ Bdig: lassen 
390, 3. 


U 


Übergang der indirekt. Rede in 4 
direkte u, umgekehrt, $. 5.50. 
Umkehrung des attribut. Satzverh 

(of χρηστοὶ τῶν ἀνθρώπων κι. ἃ 
χρηστοὶ ἄνϑρωποι) ὃ, 479. 
Umschreibungen durch ie, ἔς, μέ- 
γος, σϑένος, χῆρ, δέμας, πεῖρα, 
ὄμμα, χρῆμα u. ἃ. ὃ. 479. d. 
Unpersönliche Verben $. 414.4. 2 
Unterordnung der Sätze $. 761. _ 
Arten der Nebensätze, Konjunk- 
tionen $.763. _ Substantivsätze, 
Adjektivs, Adverbials, 
einzelnen Nbsätze. 


V. 


Verb, d. erste Wortform u. d. Ur- 
form des Satzes $. 386, 1. 388, 
2. — Verbi Genera $. 390 — 403. 

Verb. activum, transitivum, passi- 
vum, intrans,, medium $. Aktiv- 
form, Transitiv, Passivform, In- 
transitiv, Medialform. 


Verb. factitivum 5. caussativum δ᾽ 
Verb. reflexiv. u. reciproc. $, 390, 
4. 5. 


Verb, finitum u. infinit, δ, 401. — 

_ Verb. finit. in Verbindg mit ἃ. 
Partizip bei Sätzen, die durch 
καί, τέ — zul, μέν — δέ verb. 
sind ὃ, 727. A. 4. $.-733, 2. 

Verb richtet sich nach e. Theile 
des Prädikats (ἡ περίοδός “εἰσι 
στάδιοι ξξ) $, 429, 

Verba, welche im Aktiv cum Ge- 
nit. od. Dat, verbunden w., wer- 
den in der Passivform, wie die 
Verba c. Acc, behandelt (ᾳφϑο- 
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FR γρῦμαι ν, φϑονῶ τινι, invidetur 

τ ας mihi) δ. 413, 4. 

Ὁ ΒΕ NVerbaladjektiven auf τός u. τέος im 

Σ ΣΕ Plur, st. im Sing. $. 423. — Kon- 

“ar struktion ders, ὃ. 587. 

“= iVerbaladjektiven c. acc. (st. 
des Gen.) $. 


. 1 Verbalsubstantiven c. accus. $. 
εἰ! 5497. A. 1.—$ 651. Α. 3. — 
7, 553. A.5. — c. dat. ὃ, 575. 
. -- δ. 576. A. 1. — δ. 677. Α. 2, 
y: u Α, ὅ. -- ὃ. 5678. Α. 2. --- ἢ. 
7 he „_579. A. 3. u. Δ. 4. — $. 580. δ). 
τ, Verbum simplex pro compos. $, 
Tu 626. A. 
”  Verbum compos. u. simplex dess, 
Stammes neben einander ὃ. 626. A, 
Verkürzung der Nebensätze $. 766, 
2. — der Komparativsätze $. 830,4. 
Verschmelzung $. 856. 857. — des 
ses  Haupisatzes m. d. komparativ 
ses ΝΌΒ. ὃ. 830, 4. — Verschmelz. 
ι zweier od. mehrerer Fragsätze 
hie. in Einen {τές tiyosg αἴτιος ἐγέ- 
vero;) ὃ. 843. 
“ Werschränkung $. 856. 857. zweier 
IK Sätze, eines zu erklärenden u,_ 
εἰς eines erklärenden mit γάρ $.754, 4 
«# Wertauschung der Sätze ὃ, 766. — 


- 


A. 


ayados τι ὃ 557. ὃ. 

ἀγάλλεσϑαι c. dat. 584. a. 

ἀγαναχτεῖν c. acc. pronom. ὃ, 553, 
A.L — ς. da. 588. α. —c 
part. $. 659. 

ἀγαναχτεῖν εἰ st. ὅτι ὃ. 771, 7. 

ἀγαπᾶν c. acc. et dat. $. 532. A. 
1. — c. dat. ὃ. 584. a. — c. 
partic. $. 659. — ἀγαπᾶν el st. 
ὅτι δ. 771, 7. 

ἀχάσασϑαι neb. ἀγασϑῆναι ὃ. 402. 


&yaodaı ς. gen. et acc. $. 531. u. 
A. u. τινά τινος ὃ. 535. f. — c. 
dat. ὃ, 6584. a. 

ἀγγελίης ἐλϑεῖν, πωλεῖσϑαι ὃ. 537. ὃ. 

ἀγγέλλειν c. infin. $. 638. — c. 
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Vertauschg der Nebensätze m. d. 

Adjektivsatze ὃ. 802. 
Verwandlung eines Nebensatzes in 

6. direkt. Fragsatz ὃ, 842. 
Vokativ, Gbr, dess. $. 510. — At- 

traktion beim Vok. ὃ, 510, 4. 
Vordersatz $. 814, 1. 


W. 


Wiederholung des im Hauptsatze 
stehenden Verbs in e. relativ, 
Satze $. 801, 1. 

Wirklichkeit, wie durch ἃ, Spr. 

. bzeichnet ὃ. 452. 

Wohlklang $. 861, 5. 

Wort ὃ, 385, 1. ω 

Wunsch durch ἃ, Optat. bz. $. 819. 
A.2. — durch d. Indik. Praeteri- 
tor. $. 820. A. 2. 


Ζ. 


Zahlform 8. Numerus, 

Zahlwörter $. 387, 4 

Zeitverhältnifs des 
Tempora. 

Zeugma $. 853. 

Zusammenziehung der Sätze $. 720, 
6. $. 855. 


"Prädikats s. 
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part. $. 659. — Untersch. zw. inf. 
u. part, ib. A. 3. 
ἀγγέλλεται c. acc. c, inf, δ, 649. a. 
ἄγε auf Mehrere bezog. ὃ. 430. «). 
ἄγε c. Coniunct. $. 463. ᾿ 
ἄγε dn $. 692. 8. 388. --- ἄγε μήν 
. 696, 1. 
ἄγειν u. Kompos. intrans. $. 392. «). 
ἄγειν c, gen. δ. 512,.1. —, -εσϑαι 
c. gen. $. 520. A. 1. 
ἁγεμόνευμα st, ἡγεμόν. $. 406, 2. 
ἄγεσϑαι c. gen. ὃ. 518, 2. 3). 
ἄγχαϑεν λαβεῖν τι ὃ. 622. A. 2. 
ἀγνοεῖν c. gen. et. δος, ὅ. 528. Ἔ. 
— τ᾿ part. $. 657. 
ἀγοράζειν c. gen. ὃ. 540. a). 
ἀγοραῖος st. ἐν ἀγορᾷ ὃ. 685. a. 
ἀγχιστῖνος St, ἄγχε ἀλλήλων ὃ. 635. a. 
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ἄγχι ἀγχοῦ c. gen. $. 522. ddd). 
— ἀγχοῦ c, dat. $. 574. bb). 

ἄγων, mit, ὃ. 668. A. 2. — pleo- 
nast. ib. 

ἀγωνίζεσθαι c. dat. ὃ, 574. c). 

ἀδαής c. gen. ὃ. 530. A. 

ἀδελφός ausgelass. ὃ. 474. — c. 
gen. ὃ. 519. aa). — c. dat. ὃ. 576. 

ἄδην c. gen. ὃ. 525. A. 5. | 

ἄδην ὃ. 545. A. 5. 

ἀδιχεῖν c. acc. $. 550. 1). — με- 
γάλα etc. c. acc. $. 558. ὁ). — 
c. part. $. 661. III. 

ἀδικήσεσϑαι scheinb. passiv ὃ. 399. a. 

ἄδικος εἰδιχίαν ὃ. 547. A. 1. 

ἀδύνατον ὃν acc, abs. $. 670. a. 

ἀδύνατός εἶμι c. inf, ὃ. 639. — c. 
ὥστε ib. A. 2. 

ἄδωρος c. gen. ὃ. 513. A. 3. 

ἀείδειν c. dat. $. 574. c). 

ἀείρειν c, gen. ὃ. 512, 1. 

ἄζυξ c. gen. ὃ. 513. A. 3. 

ἀηδές ἔστι c. part. ὃ. 662. 

ἀϑέατος c, gen. ὃ. 513. A. 3. 

᾿ϑήνησιν ὃ. 568. A. 1. 

ἄϑιχτος c. gen. ὃ. 513. A. 4. 

«30005 pro adverb. ὃ. 685. c. 

αϑῶος c. gen. ὃ. 513. A. 4. ᾿ 

αἱ st. εἰ, ---- αἱ γάρ, αἴϑε St, εἰ γὰρ, 
εἴθε ὃ. 815. Α.2. 

αἵ c. conj. $. 818. A. 2. 

αἰαῖ c. gen. ὃ. 534. cc. 

αἴ γάρ c. inf. ὃ. 644. ᾿ 

αἰδεῖσϑαι c. acc. ὃ. 553. — c. τὸ 
et inf. δ. 643. — c. part. $. 659. 
ec. inf. ib. A. 

ἄϊδρις c. gen. ὃ. 530. A. 

αἰδώς v. Person. $. 406, 2. 

ἀΐειν c. gen. ὃ. 528. 

αἴχα — ἐών c. ind. δ. 818. A. 2. 

αἴ χε 8. ἐάν. 

(αϊχίζεσϑαι) αἰκίσασϑαι ἃ. αἰχισϑῆ- 
γαι ὃ. 403. ὁ. 


αἵματα ὃ. 408. δ). 

αἰνεῖν τινά τινος ὃ. 535. f. — αἷ- 
νεῖν alvor c. acc. $. 558. a), 

alvosev αἰνῶς ὃ. 858, 2. 

(αἴρειν) an—, ἀνταίρ. intrans. ὅ. 
392. αὐ). 

αἴρειν, αἴρεσϑαί τι ὃ. 396. β). αἴρε- 
σϑαί τι τινί, gegen 3. ὃ. 571. 

αἴρειν τινὰ μέγαν etc. ἃ. 560. 

κἱρεῖν c. gen. $. 520. A. 1. 

αἱρεῖσθαι, creare, c. dupl. acc. ὃ. 
560. 

αἰσθάνομαι st. ἃ. Perf, $. 436. 

αἰσθάνεσθαι c. gen. et acc. ὃ. 528. 
e. u. Α. 3. — c. part. ὃ. 657. — 
Untersch. zw. inf. u, part. ib, A. 2. 
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ἀΐσσειν c. acc. ὃ. 552. 7). 

elovuväy c. gen. ὃ. 538. α). 

αἰσχρόν ἔστιν c. inf. ὃ. 637, 1. — 
αἰσχρὸν ὄν, acc. abs. ὃ. 670. α. — 
αἰσχρὸν ἐστιν εἰ st. ὅτε ὃ. 771, 7. 

αἰσχύνεσθαι c. acc. et. dat. $. 553. 
u. A. 1. c. dat. ὃ. 584. a. — c. 
inf. δ. 637, 1. — c. τό et inf. $. 
643. — c. part. $. 659. — c- inf. 
ib. A. 

αἰσχύνεσθαι εἰ st. ὅτι ὃ. 771, 7. 

αἰτεῖν, --εἴσϑαι c, dupl. δες. $. 
561. d.— τιψός τι, παρά τινός τι 
ib. A. 2. 

(αἰτιάσϑαι) inf. ἡτιάσϑαι passiv. $. 
403. a. 

αἰτιᾶσϑαι c. gen. ὃ. 536. ὃ. 

αἴτιον δέ ὃ. 629. A. 4. 

αἴτιός εἰμὲ τινι ὃ. 581. e. — c. inf. 
δ. 639. — c. τό et inf. δ. 643. 

αἴφνης ὃ. 543, 2. 

αἰφνίδιος pro adverb. $. 685. c- 

(ἀχεῖσϑαι) ἀχέσασϑαι ἃ. ἀκχεσθῆγαι 
ὃ. 403. ὁ. 

ἀχήρατος c. gen. $. 513. A. 4. 

ἄχλαυστος c. gen. ὃ. 513. A. 4, 

ἀχμήν, Akkus. $.555. A. 2. ὃ. 556. 
A. 2. 

ἀχόλουϑος c. gen. $. 520. 5b). —, 
«εἶν, -w5, -ἥτιχος c. dat. ὃ. 575. 
d) dd) u. A 

ἀχοντίζειν c. gen. ὃ. 522, c. 

ἀκούειν, im Rufe stehen, ὃ. 506, 2. 

ἀχούειν, audivisse ὃ. 436. 

ἀχούειν c. gen. et acc. $. 528. u. 


ἀχούειν, gehorchen, c. gen. et dat. 
ibid. A, 4. — ἀχούειν c. part. 
657. Untersch. zw. inf. u. part, 
ibid. A, 2. 

ἀχούεσϑαι st. ἀχούειν ὃ. 398, 4. 

ἀχούω ὅτε st. ὅτε ὃ. 771, 6. 

ἄχρα auf 6. Pers. bezog. $. 422,1. 

ἀχρατής c. gen. $. 538. κα). 

ἀχροᾶσϑαι c. gen. ὃ. 528. 

ἄχρος pro adverb. ὃ. 685. A. 

ἀχτίς st. ivec ὃ. 407, 2. 

ἄχων pro adverb. $. 685. c. 

ἀλαλκεῖν c, gen. ὃ. 513, 3. —c. dat, 
δ. 679. 

ἀλαοῦν c. gen. $. 513, 3. 

ἀλᾶσϑαι c. acc, viae ὃ. 551. 

ἀλγεῖν c. gen. $. 534. c. — c. acc. 
. 553. — τὴν χεφαλὴν ὃ. 567. a. 
— c. dat. ὃ. 584. a. 

ἀλέγειν u. -ἔζειν c. gen. et acc. |. 
533. u. A. 1. 

ἀλέξειν c. dat, ὃ. 579. 

“indes in ἃ. Antwort ὃ. 840. A.2. 
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ἄλημα v. Person. $. 406, 2. 

ἅλις u. ἅλις Eywreu.dgl. 9 625. A.5. 

alicxeodaıc.gen. $.532.-c.part.$.658. 

ἀλιτέσϑαι c, acc. ὃ. 550. 1). — ἀλι- 
τεῖν τινε ib, A. 1. 

ἀλλά mit beschränkender u, aufhe- 
bender Kraft ὃ, 741. u. A.1. 2. 
3. — οὐ μᾶλλον, οὐ τὸ πλέον, 
ἀλλά ὃ. 741, 5. --- οὐ μὴν ἀλλά; 
οὐ μέντοι ἀλλά; οὐ γὰρ ἀλλά ὃ, 
741, 6. — ἀλλά im Nachsatze $, 
738. — ἀλλά zur Bz. eines Über- 
gangs zu 6. verschied. od. ent- 
ggstzt. Gedanken ὃ. 742. — ἀλλά 
nach εἰ, ἐπεὶ ὃ. 742. A. 1. — 
ἀλλ᾽ οὖν ibid. — ἀλλά, certe, in 
d. Mitte d, Satzes ibid. — ἀλλά 
ganz an d, Spitze einer Rede ὃ. 
742. A. 2. 

ἀλλά in d. Frage ὃ, 835, 4. 

ἀλλά nach d. Vokat, $. 510, 5. 

ἄλλα, ἄλλοι, οὗ ἄλλοι, ohne χαέ au- 
gereiht ὃ. 760. A). 

ἀλλ᾽ ἄρα ὃ. 755. c. 

αλλά γε ὃ. 704. II, 2). 

ἀλλά δή ὃ. 691. B. 5. 388. $. 692. 
S.389. — ἀλλὰ δῆτα ὃ. 693. 5. 390, 

ἀλλ᾽ ἦ in d. Frage ibid. 

ἀλλ᾽ ἡ ὃ. 699. A. — ἀλλ᾽ ἤτοι, ἀλλ᾽ 
ἤτοι μέν ὃ. 699, 2 u. 3. 

ἀλλ᾽ ἢ (οὐχ, οὐδὲν ἀλλ᾽ ἢ; οὐδὲν 
ἄλλο, ἀλλ᾽ ἤ; οὐδὲν ἕτερον, ἀλλ᾽ 
A; τί ἄλλὸ, ἀλλ᾽ 7; ἄλλο τι, ἀλλ᾽ 
ἢ) $. 741, 6. 

ἀλλὰ μήν ὃ. 696. d. 

ἀλλ᾽ οὐ γὰρ, ἀλλὰ γάρ ὃ, 754, 5. 

ἀλλ᾽ οὐ μὰν οὐδέ ὃ. 696. ὁ. u. 
-- ἀλλ᾽ οὐ μάν $. 696. ὁ. 
— ἀλλὰ μέν ὃ. 697. ε: — a 
μέντοι ὃ. 698, α. 

ἀλλὰ τί μέλλει; ἀλλὰ τί; ἀλλὰ τί 
γὰρ μέλλει; ἀλλὰ τί οἴει; in der 
Antwort $. 840. A. 2. 

ἀλλά τοι ὃ, 705, 4. 

ἀλλάττειν u. Kompos. st. — ἐσϑαιὲ 
392. «). 


εἰλλάττειν, -εσϑαι c. gen. $. 541. ὁ). 

ἄλλη, alio ὃ. 571. A. 3. — alio 
modo $. 586. c. 

ἀλλήλων u. 8. w. scheinb. st. £au- 
τῶν u. 8. w. ὃ. 628, 3. 


ἄλλην καὶ allnv ὃ. 554. A. 2. 

ἄλλο ἢ od. ἄλλο τι ἢ ὃ. 852. m. 

ἄλλοϑε c. gen. ὃ. 518. c). 

ἀλλοῖος c. gen, ὃ. 513, 4. 

ἀλλόχοτος c. gen. $. 513, 4. 

ἄλλος, ἄλλο st. ἄλλος τις, ἄλλο τε ὃ. 
836. A. ὅ. 


λλὰ 
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ἄλλος ἄλλοι, (ἄλλος ἄλλοθενῪ neben 
6, andern Nominat. $. 509. 

ἄλλος ἄλλοθεν, ἄλλος ἀλλόσε, ἄλλος 
ἄλλῃ u. 5. w. $. 865, 2. 

ἄλλος c. gen. $. 513, 4. ὃ. 540. y). 
— ἤ 10. A. 3. 

ἄλλος scheinbar überflüssig Ὁ. e. 
Subst. in d. Bdig: auf der an- 
dern Seite $. 685. A, 2. 

ἄλλο τι Au. ἄλλο τι in d. Frage: 
nonne ὃ. 836. ε. u. A. 4. u. 5. u. 
852. m. 

ἄλλοσε ὅποι st. ἀλλαχοῦ ὅποι per 
attract. $. 789. A. 2. 

ἀλλότριος c. gen. ὃ, 513, 4. δ, δ40. 

ἄλλων Ὁ. Superl. ὃ. 589, 2. 

ἄλυπος c. gen. $. 513. A. 4. 

ἀλύσχειν c, gen. ὃ. 512, 1. 

ἁλῶναι c. gen. $. 506. ὁ. 

ἀλωπηξ, Fuchsfell, ὃ. 406, 3. 

ἅμα :c. dat. ὃ. 568. A. 5. ὃ. 576. 
601. A. 2. — Dativ $. 586. d. 
— b. Partiz, ὃ. 666. Λ. δ. — c. 
dat. et part. $. 669. A.2. — ἅμα 
— ral st. ὅτε ὃ, 720, 2. 

ἀμαϑὴς ἀμαϑίαν ὃ. 547. A 1. — 
c. acc. ὃ, 553. A. δ. 

ἁμαρτάνειν c. gen. et acc. $. 613, 
3.u.A. 2.—c. part. δ. 661. VII. 

ἀμείβειν, -εσϑαι c. gen. $. 541. ὁ). 
— c, acc. ὃ. 550. 1). 

Gusıvov ἔστι c. part. ὃ. 662. 

ἀμελεῖν c. gen. et acc. $. 533. u.A. 
1. — c. infin, $. 637, 1. 

ἀμέλξεται scheinbar passiv. ὃ. 399.a. 

ἀμελοῦμαι ὃ. 413, 4. 

ἀμεμφία c. dat. ὃ. 678. A. 2. 

ἀμήχανός εἶμε c. τὸ et infin. ὃ, 643. 
— c. int. st. ἀμήχανόν ἔστι c. 
acc. c. inf. $. 650. 

ἀμνημονεῖν c. acc. ὃ. 530. A. 1. 

ἄμοιρος c. gen. $. 519. aa). 

ἀμολγῷ γυχτός ὃ. 569. 

ἄμπελος st. οἱ ὃ. 407, 2. 

ἀμύνειν ς. gen. ὃ. ὅ13, 3. — c. dat. 
$. 579. 


ἀμφί, Präp. c. gen., dat. et acc. ὃ. 
609. — als Adverb. $. 618, 2. ὃ. 
619. — c. dat. in prägnant. Bdıg 
st, c. acc. $. 621. δ). — c. dat. 
u. acc, des Schmucks weg. ab- 
wechselnd $. 624. f. 


ἀμφὶ περί ὃ. 618, 3. 

ἀμφὶ οὕνεχα ὃ. 618, 4. 

ἀμφι- in Kompos. $. 609. A. 

ἀμφιενγύναι c. acc. ὃ. 551. 6). — c. 
dupl. acc. $. 562. a. — ἀμφιέν-- 
γυμαί τε ib. A. 1. 

dupis c. gen. $. 513, 5. 
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ἀμφισβητεῖν c. dat. $. 574. c). 
rar: ἀμφότερα, Akkus., $, 
657. 4. 


ἄμφω re 424. A. 1. 

ἄν, Modaladverb, Bdtg u. Gbrauch 
dess. im Allgem. $. 453, 1. — 
Etymolog. $. 453, 2. — "Unter- 
schied v. χέ ὃ. 453, 3, 

ἄν c. indic, fut. δ. 451. a. 

dv scheinb, c.indic praes. et perf. 
ὃ. 454. A. 1. u. ὃ. 809. A. 

@v nicht c. imperat. $. 454. A. 2. 

ἂν c. Πρ, impf., plperf. et δου. ὃ. 
451. — weggelassen $. 821. 
u. 622. 

ἄν c. conjunctivo d. Haupttempora; 
αὐ bei Homer ὃ, 454. c. — ß)in 
direkt. u. ‘indirekt. Fragen ibid, 
— y) in Nebensätzen, u, zwar 
in Vrbdg m. Konjunktionen, als 
ἐάν, ἐπάν, ὅταν, πρὶν ἄν, ὃς ἄν 
u. 9. w. ibid. 

ἄν c. optativo ὃ. 454. d. ὃ. 467. — 
weggelassen ὃ, 468. 818. 

ἄν c. infinitivo et partic. $. ss. 

ἄν ohne Verb $. 456. 

av b. 6. Adjektiv ὃ. 456. 

ἄν Stellung dess, $. 457. 

ἄν φαίη (εἴποι) ὃ. 457. A. 3, 

ἄν wiederholt in Einem Satze $. 
458. 

ἄν b. zwei Verben dess,. Verhält- 
nisses nur Einmal gesetzt $. 458. 
A. 1. 

ἄν χε ὃ. 453. A. 3, 

ἄν c. Conjunct. b. Homer st. d. Fu- 
turs $. 462. A. 2. 

ἄν c. Conjunct. deliberativo ὃ. 464. 
A. 2. 

ἄν in Protasi $, 823, 1. 

ἄν Ὁ. Konjunkt. im relativ. Satze 
weggelassen $. 796, 2. 

ἄν Ὁ. Optat, im relativ. Satze weg- 
gelassen $. 798. A. 2. 


ἄν st. ἐάν, welches siehe, 

ἀνά, Präp. c. dat. et acc. ὃ. 602. 
— als Adverb $. 618, 2. $. 619. 

ἀνά u. περέ ς. acc. wechselnd $, 
624. 4. 

ava- in Kompos. δ. 602. A. 

ἀναβάλλεσϑαι c. infin. $. 637, 1. -- 
c. τό et infin. $. 643. 

ἀναβλέπειν c. acc. $. 548, 3. — ἀνα- 
βλέπειν τινί $. 571. 

ἀναγιγνώσχειν c. infin. δ. 637, Ἱ 

ἀναγχάζειν τινά τι $. 549. ὁ. $. 561. 
.— ᾿ἀναγχάζομαί τι ᾧ. ὅθ]. A.5. 

ἀναγχαῖον u. dyayx. ὄν, acc. absol. 
$. 670. a 
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ἀνάγχη ἐστί c. infin. δ. Rn a). 
ἀναδῦναι c. gen. ὃ, 512, 1. 
ἀναίνεσϑαι „ec. part. ὃ. 658. A. 8. ὁ. 
ἀναχαλεῖν ὄνομ τινα ὃ. 558. b). 
ἀναχεράννυσϑαι φιλίαν $. 517, 2. 
ἀναχουφίζω c. gen. ὃ. 512, 1. 
ἀναχῶς ἔχειν c. gen. ὃ. 533. 
ἀναμάρτητος c. gen. $. 513, 4 
arawıurnoxzeıv c. gen. et acc. |. 
530. u. A, 1. — c. dupl. acc. |. 
561. e. 
ἄναντα ὃ. 554. A. 2. 
ἀνάξιος c. gen. ὃ. 541. c). 
ἀναπεέϑειν ς. ὥστε ὃ. 637. Α. 4. 
ἀναπνεῖν ς. gen. δ. 513, 3. 
ἀνάριϑμος c. gen. $. 513. A. 3. 
ἀνάσσειν c. gen. ὃ. 538. ” — 6 
dat. μετά, ἐν et dat. ib. Α. 2 — 
c. dat. $. 573. A. 5. 
ἀναχάζεσϑαι c. genit. $. 512, 1. 
aydarsıy c. dat. ὃ. 577. f. 
ἀνδρίαι ὃ, 408. γ). 
ἀνέλχειν ς, gen. ὃ. 520. A. 1. 
ἀνεπιστήμων c. gen. $. 530. A. 
ἄνευ, ἄνευϑε ‚= gen. $. 513, δ. 
ἀνέχειν χεῖράς τινι $. 571. 
ἀνέχεσθαι ς. gen. ὃ. 539. β). — c. 
infin. $. 637, 1. $. 660. A. 1. -- 
c. partic. $. 660. 


ἀνήχοος c. gen. ὃ. 513. A. 3. — c. 
acc. ὃ. 553. A. 5. 

ἀνηχουστεῖν c. gen. $. 528. A. 4. 
c. dat. ὃ, 575. d). 

ἀνήνεμος c. gen. ὃ. 513. A. 3, 

ἀνὴρ, ἄνδρες ausgelass. $. 474. 

ἀνθϑάπτεσϑαι c. gen. ὃ. 520. δ). 

ἀνϑεῖν c. gen. $. 525. ὁ. 

ἄνϑος v. Person. ὃ. 406, 2. 

ἄνϑρωπος, ἄνϑρωποι ausgelass. $.474, 

ἀνϑρώποις, inter homines, $. 568. α). 

ἀνιέναι c. gen. $. 513, 3. 

ἀνιστάναι c. gen. ὃ. 520. A. 

ἀνιστορεῖν c. dupl. acc. $. 561. d. 

ἀνορέαι $. 408. 8). 

ἄντα, ἄντην, ἀντία, ἀντίον c, gen. 
$. 522. ddd). 

ἀνταίρειν intrans. $. 392. «). 

ἀντάλλαγμα, ἀνταλλάττειν, ἀνταὶ- 
λάττεσϑαι c. gen. et dat. ἃ, 541. 
b) u. A. 1. 

ἀνταμείβεσϑαι c. acc. 5 550. 1). 

ἀντᾶν c. gen. ὃ. 522. d. — c. dat. 
$. 574. δ). 

ἀντάξιος c. gen. $. 541. 7 

ἀνταύγειν c. acc. $. 548, 1. 

ἀντέχεσϑαι c. w $. 520. ὁ). 

ἄντην ὃ. 554. A. 

ἄντην ἔχεσϑαι ὃ. δέ. A. 3. 

dyri, Präp. c. Gen. $. 596. — als 
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Adverb. δ. 618, 2. $. 619. — @- 
τί c. infin, st. ἀγεὶ τοῦ c, inf. δ. 
651. A. 
avıı- in Kompos. δ. 596. A. 1. 
ἀντιάζειν c. dat. δ, 574. ὁ). 
ayııav c. gen, et acc. ὃ. 522. d. u. 
A.5. — c. dat. δ. 574. ὁ). 
ἀντιβίην ἐλθεῖν ὃ. 545. A, 3. — 
ἀντιβίην ὃ. 554. A. 2. 
ἀντιβολῆσαι c. gen. $. 522. d. 
ἀντιχρύς c. gen. $. 622. ddd). 
ἀντιλαμβάνεσϑαι c. gen. $. 520. ὁ). 
ἀντιλέγειν c. τό et infin. ὃ. 643. 
ἀντίον, Akkus., ὃ. 554. A. 2. 
ἀντίος c. gen. ὃ. 522. da). 
ἀντίπαλος c. gen. ὃ. 522. dd). 
ἀντίστροφος c. gen. ὃ. 522. dd). 
ἀνύσας, schnell, sofort, $. 666. 


Α. 1. 

ἄνω c. gen. rn εὐ τ ddd). — hin- 
auf, $. 571. 

ἄξιός εἶμι c. ἜΣ $. 640. — st. 


ἄξιόν ἐστι c. acc. c. inf. ὃ. 650. 

ἄξιος, ἀξίως, ἀξιοῦν, -οὔσϑαι ς. 
gen. $. 541. ce). — ἄξιός τινός 
εἰμέ τινι ὃ. 531. e). 

ἄοχνος pro adverb. $. 685. c. 

ἀπαγορεύειν εὖ, χαχῶς C. ACC. 
551. 2). — c. infin, $. 637,1. 

ἀπάϑης c. gen. $. 613. A. 3. 

ἀπαίδευτος c. gen. $. 513, 4. $. 
530. A. 

. ἀπαίρειν intrans. $. 392. a). 

ἄπαις c. gen. $. 513. A. 3. 

ἀπαιτεῖν c. dupl. acc. $. 561. ὦ. 

ἀπαλλαχτέον ἐστέ τινα u. τινος ὃ. 
587. A. 2. 

ἀπαλλάττειν c. gen. $. 513, 3. — 
πεέσϑαι c. partic. $. 660. 

ἀπάνευϑε c. gen. ὃ. 513, τ 

ἅπαντα εἶναί τινι ὃ. 422, 1 

ἀπαντᾶν c. gen. et. δες, $. 522. d. 
u. Α. ὅ. — c. dat. ὃ. 574. ὁ). 

ἀπαντιχρύ c. gen. $. 522. 

ἁπάντων nr u. 8. w. b. Su- 
perl. $. 589, 2 

ἀπαξιοῦν c. gen. 5il. c). 

ἀπατᾶν χλέμματα c. acc. $. δ53. δ). 

ἀπάτωρ c. gen. $. 513, 4. u. A. 3. 

anavpav c. gen. $. 526. — τινί τι 
$. 561. A. 3, 

ἀπέβη sc. τὰ πράγματα ὅ. 414, 3 . 

ἀπειϑεῖν ς. gen. ξ 523. Α. 4. — 
ς. dat. $. 575. d). 

ἄπειρος, «ὧς ς. gen. $. 530. A. u. 
ἀπειρῶς ἔχειν περί τι ib. A. 2. 

ἀπεντεῦϑεν ὃ. 620. 

ἄπεπλος c. gen. ὃ. 513. A. 3. 

ἀπεύχεσϑαι c, dat. 573. a). 
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ἀπέχειν c. gen. $. 512, 1. —, -ἐχε- 
σϑαι c. gen. ὃ. 513, 3. — c. τό 
et infin. $. 643. 

ἀπέχρη u. ἀπέχρη ἂν $. 821, 3. u. 
A. 


Fed c. gen. $. 512, I 

ἀπιστεῖν ς. infin, ὃ. 638. 

a ἡ ὑπὸ τινος, mihi non cre- 
ditur ab aliq., ὃ. 413, 4. 

ἀπό, Präp. c. gen. $. 598%. — als 
Adverb $. 61R, 2. ὃ. 619. — in 
prägnant. Bdig b. d.V. des Ste- 
hens, Sitzens, Hängens, Hangens, 
Heftens st. ἐν c. dat. ὃ, 622. c. 
— ἀπὸ in „Vrbdg m. d. Artik, 
st. ἐν (ol ἀπὸ τῆς ἀγορᾶς ur- 
ϑρωποι ἀπέφυγον) $. 623. a. 

ἀπὸ πρώτης, ἀπὸ τοῦ εὐθέος, ἀπὸ 
τοῦ προφανοῦς δ. 543, 2. 

ἀπὸ γλώσσης, ἀπὸ στόματος, ἀπὸ 
μνήμης, ἀπ᾽ ὀμμάτων, ἀπὸ σπου- 
δῆς, ἀπὸ γνώμης, ἀπὸ χειρός, ἀπὸ 

ωνῆς ἃ. 8. w. ὃ. 543, 3 

ἀπὸ — ἕνεχα ὃ. 618, 4. 

amo- in Kompos. $. 598. A. 

ar’ οὐρανόϑεν u, Ähnl. δ. 512. A. 3. 

ἀπόβρυχα ϑεῖναι ὃ. 545. A. 3, 

ἀπογεύεσϑαι c. gen. ὃ. 526. 

ἀποδειχνύναι c, εἶναι ὃ. 639. 

ἀποδέχεσϑαι, beipflichten, ὃ. 528. 

ἀποδιδόναι c. gen. pretii ὃ. 52]. α). 

ἀποδιδράσχειν c. acc. $. 551. 3). 

ἀπόδοσις c. dat. $. 577. A. 2. 

ἀποιχεῖν c. acc. ὃ. 551. A. 3. 

ἀποχάμνειν ς, inf, et part. $. 660. 
Α, 1. 

ἀποχρίνεσϑαι 
647, 2 

ἀπολαύειν c. gen., c. ἐπό, dx, c. 
acc., c. gen. et acc. $. 526. u. 
A.1.2. 4. 


ἀπολογεῖσϑαι c. dat. $. 579. 
ἀπολωλέναι χαχὸν μόρον ὃ. 547. δ). 
ἀπομιμνήσχεσϑαι ς. gen. et acc. $. 
530. A. 1. 
ἀποξυρᾶν c. dupl. acc. $. 562. b. 
ἀποπειρᾶσϑαι c. en, $. 6530. A. 
ἀπόπρο ὃ. 618, 3 
ἐπόπροϑεν, -dı c. gen. $. 513, 5. 
ἀπορεῖν, -fa ς. gen. $. 513, 3. 4. 
ἀποῤῥοφεῖν c. gen. $. 526. 
ἀποσυλᾶσϑαί τι ὃ. 561. A. 5. 
ἀποστερεῖν ς, gen. $. 513, 3. — ς. 
dupl. acc., τινός τινα, τινά τι ὃ. 
561. 4. u. A. 3. — ἀποστεροῦ- 
nal τι ibid, A. δ. 
ἀποστίλβειν c. gen. 527. A. 
ἀποστρέφεσθαι c. acc, ὃ. 551. A. 3. 
ἀποταυροῦσϑαι c. acc. ὃ. 548, 3. 


τὸ ἐρωτώμενον |. 


054 


ἀπούρασϑαι, Scheinbar passiv. $. 
399. ὁ. 

ἀποφεύγειν c. acc. ὃ. 551. 3). — c. 
dat. d. 579. A. 3. 

ἀποχωρεῖν c. acc. ὃ. 551. A. 3. 

ἀπρεπῶς c. dat. $. 577. e. 

(ἅπτειν) συνάπε. intrans. $.392. «). 

ἅπτεσϑαι c, gen. et dat. $. 520. ὁ) 
υ. Α. 4 

ἀπωϑεῖσϑαι ναυμαχίαν c. acc. $. 
553. ὁ). 

ἄρα, gerade, eben, just,$.755. 
— v. unmittelbar. Fortschr. der 
Handlg ὃ. 756, 1. — bz. Rasch- 
heit ib. 2. u. 3. — Überraschg 
ib. 4.0.5. — explicative $. 757. 

’ a). — conclusive ib. δ). — ἄρα 
weggelass. ὃ. 760. c). — ἄρα in 
d. Frage ὃ. 833. c. 

dpa st. ἄρα ὃ. 757. A. 833. c. 

ρα, Fragwort ὃ, 834, 2. — de’ 

Ἢ οὐ, ἄρα μή ib. 3. u. A. 1, ur 
ὧρα — ἢ ὃ. 836. c. 

ἄρα δῆτα ὃ. 693. 5. 390. 

ἀρᾶσϑαι c. dat. $. 573. a). 

ἀρέσχειν τινά, τινί τι ὃ. 550. Α.2. --» 
ἀρεστῶς c. dat. ὃ. 577 f. 

ἀρέσχεσϑαι c, gen. ὃ. 526. — τενά 
τι 8.550. Α. 2. — c. dat. ὃ. 677 f. 
— c, dat. ὃ. 584. a. 

ἀρήγειν c. dat. $. 579. 

ἄρ᾽ ἣν ὃ. 438, 4. 

ἀριϑμεῖσϑαι ς. gen. ὃ. 518. 2). 

ἀριϑμὸν ὃ. 557. A. 3. 

ἀριϑμῷ, certo numero, ὃ. 586. d. 

ἀριστερᾶς (χειρός) ὃ. 512. A. 1. 

ἀριστεύειν c. gen. ὃ. 539. ß). 

ἀρχεῖσϑαι c. dat. ὃ. 584. a, 

ἁρμόττειν c. dat. ὃ. 577. e. 

ἀρνεῖσϑαι c. infin. ὃ. 638. 

ἄρνησίς ἔστιν c. τό et infin. ὃ. 643. 

ἀρξάμενος ἀπό τινος, vorzüglich, 
$. 666. A. 1. 

ἄρξεται, parebit ὃ. 399. a. 

ἄῤῥητ᾽ ἀῤῥήτων ὃ, 589, 2. 

ἀρτιμαϑής c. gen. $. 530, A. 

ἄρχειν c. gen. ὃ. ὅ38. 0). — c. dat., 
ἐν ib. A. 2., c. dat. $.573. A.d. 

ἄρχειν, τεσϑαι c. gen. ὃ. 512, 2. 

(ἄρχειν) ὑπάρχ. scheinb. als Ko- 
pula $. 416, 3. 

ἄρχεσϑαι c. partic. ὃ. 660, VI. — 
c. inf, ib. A. 2. 

ἀρχεύειν c. gen. ὃ. 538. a). — c. 
dat. ib. A. 2. 

ἀρχήν, Akkus., ὃ. 555. A. 2. 

ἀρχῆς, Anfangs, ὃ. 524, 1. 

ἄρχομαι ὑπό τινος, mihi imperaltur 
ab alig., $. 413, 4. 
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ἀρχόμενος, Anfangs, ὃ. 666. A.l. 

σαι, ἄσασϑαι c. gen. ὃ. 526. 

ἀσεβεῖν ς. acc. $. 550. I). — εἴς, 
περὲ τινα ib. A. 1. 

ἀσχεῖσϑαι c. dat. materiae $. 586 f. 

ἄσχευος c. gen. ὃ. 513. A. 3. 

ἄσμενος pro adverb. $. 685. c. 

ἀσπίς st. (des ὃ. 407, 2. 

ἄσπονδος pro adverb. $. 685. c. 

ἄσσον c, gen. $. 522. ddd). 

ἀστράπτει scil. ö ϑεός ὃ. 414, 2. 

ἀστράπτειν c. acc. ὃ. 548, 1. 

Goyalav c. dat. ὃ. 584. α. — c. 
part. $. 659. 

ἀτάρ ὃ. 739, 3. — ἀτὰρ μέν ὃ. 697. 
e. — ἀτάρ nach d. Vokat. $.510,5. 

ἅτε, Akkus., ὃ. 557. A. 4. — ὅτε 
c. partic. u. casib. absol. $. 674. 
— ὅτε δή ὃ. 692. 5. 389. 

ἄτερ, ἄτερϑε c. gen. ὃ. 513, 5. 

ἄτη v. Person. ὃ. 400, 2. 

ἀτιμάζειν ἔπη c. acc. ὃ. 558. 6). 

ἄτιμος c. gen. ὃ. 513, 4. 

ὦτος c. gen. ὃ. 525. bb. 

αὖ, contra ὃ. 739, 1. u. 2. 

αὐδᾶσϑαι st. αὐδᾶν ὃ. 398, 4. 

αὖϑις ὃ, 739, 3 

αὔξειν c. dupl. acc. $. 560. 

αὔριον, Akkus., ὃ. 555. A. 2. 

αὐτάρ ὃ, 739, 3. — Etymol. 8.756, 
2. —, ἀτάρ τοι ὃ. 705, 4. 

αὖτε δ, 739, 3. 

αὕτη im Anrufe ὃ. 507. A. 

αὐτίχα, asyndet. angereiht $. 760. a). 

αὐτίχα c. gen. $. 518. 2). — b. 
Partiz. ὃ. 666. A. 5. 

αὖτις ὃ. 739, 3. 

αὐτόδιον ὃ. 554. A. 2. 

αὐτός in: αὐτοῖς ἵπποις, Zzugl. mit 
d. Pf, u. 5. w. ὃ. 5689. 2). 

αὐτός, Personalpron., Gbr., wenn 
es gesetzt wird $. 627. — Un- 
terschied νυ. d. Reflexiv. Zavroö 
δ. 628,1. — Bdig v. αὐτός, ipse, 
αὐτὸ τοῦτο, τοῦτ᾽ αὐτό ὃ. 631,1. 
— in Beziehg auf d. im Verb 
liegend. Personalpr. ib. A. 1. 
— αὐτός st. d. Rilexivpron. ib. 
A.1. — alroi κατ᾽ αὐτῶν, αὐτὸς 
πρὺς αὐτοῦ u. 8. w. ib. — αὐτός 
b. abstrakt. Begriff. (αὐτὸ τὸ χα- 
λόν) ib. A. 2. — αὐτά Ὁ. Ab- 
stractis ib, — αὐτός, solus. — 
(αὐτοί ἐσμεν) ib. A.3. — sogar. 
— sponte ib. — bildet e. Ggensatz 
zu 6. Ggenst, ib. — v. dem, 
wovon gerade die Rede ist («- 
τὸς οὗτος — αὐτό) ib. — m. Ord- 
ngszahlw. (selb) ib. — m. e 
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Rflexiv (αὐτὸς πρὸς αὐτοῦ, En’ 
αὐτὸς αὑτῷ u. 85. w.) $. 630. Α. 4. 
-- αὐτός vor 6. Relativsatze $. 
630. A. 5. --- αὐτός zurückweisd 
gbr. $. 632. 

αὐτὸς St. αὐτὸς ἑαυτοῦ, αὐτὸς ἕαυ- 
τῷ &. τ. λ. ὃ. 852 f. 

αὐτὸς αὑτοῦ, αὐτὸς αὑτῷ U. 8. W. 
$. 865, 2. 

αὐτοῦ (αὐτῷ), ταύτη, τῆδε ὃ. 568. 
A.1.— αὐτοῦ τῇδε ὃ, 629, 5. 

αὐτοῦ, ἧς, ὧν St. σφέτερος ὃ. 627, 8. 

αὑτοῦ Reflexivpron., 5. ἑαυτοῦ, 

αὐτῷ, αὐτῇ, Dat. d. Rücksicht $. 
581 f. 

ἀφαιρεῖσϑαι ς. acc. $.551.6). — c. 
dupl, δες.» τινέ rı, ἀφαιρεῖν τινέ 
τι ὃ. 561. 4. u. A. 3. ὃ. 677. c. 
— ἀφαιρεῖσϑαι passive C. Acc, 
δ, 561. A. 5. 

ἄφαρ Etymol. ὃ. 756, 2. 

ἄφϑονος ὅσος $. 783. A. 6. 

ἀφιέναι, -leodeı c. gen. ὃ. 513, 3. 

ἀφίχετο c. infin. ὃ. 642. a). 

ἀφιχνεῖσϑαι c. acc, ὃ. 545. 

ἄφιλος c. gen. ὃ. 513. A. 3. 

ἀφίστασϑαι c. acc. ὃ. 551. A.3. 

ἀφνειὸς c. gen. ὃ. 525. bb. 

ἀφ᾽ οὗ, seitdem, ὃ. 805. ὁ. 5. ὅτε, 

ἄφωνος c. gen. $. 513. A. 3. 

ἄχϑεσϑαι c. gen. ὃ. 535. ἀ, — c. dat. 
ὃ. 584. a. — u. ἄχνυσϑαι C. acc. 
et dat. ὃ. 553. u. Α. 3. — c. 
part. ὃ. 659. — ἄχϑεσθαι εἰ st. 
ὅτι δ. 771, 7. 

ἄχρις c. gen. $. 522. cc). 

ἄχρις, ἄχρις οὗ ὃ, 805. c. S. ἕως. 
— ἄχρις ἄν c. conj. 8. ἕως ἄν 
unter ἕως. — ἄχρις ohne ἄν c, 
conj. ὃ. 808, 2. 

ἄψοῤῥος pro adverb. $. 685. a. 

ἀψόφητος c. gen. ὃ. 513. A. 3. 

ἀωρί c. gen. ὃ. 518. ὁ). 

ἀωρίαν ὃ. 545. A. 4. 


B. 


βάζειν ri τινα ὃ. 559. 

βάϑος, Akkus. $. 557. A. 8. 

βαίνειν €, genit. $. 512, 1; — c. 
acc. $.545. 552. 7). ὃ. 554. — c. 
inf. $. 642. e. 

βάλλειν u. Kompos, intrans. $. 392, 
αὐ β). 

βάλλειν c. gen. $. 522. c. 

βάλλειν ἕλχος τινά ὃ. 568. b). 

βάραϑρον v. Person. ὃ. 406, 2. 

βασιλεύειν c. gen. $.538. «), c. dat., 
ἐν c, dat., κατά c. acc. ib. A. 2. 
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βασκαίνειν c. dat. et acc. $.578. u. 
A.1. 
βία in Umschreibung $. 479. d. 
βιάζειν u. -εσϑαι ὃ. 403, 3. — βιά- 
ζεσϑαι, βεβιάσϑαι, βιασϑῆναι pas- 
siv. $. 403, 4. a. ὁ. c. 
βίος, Lebensmittel, ὃ. 406, 1. 2. 
βλακεύειν u. -809aı ἃ. 398, 5. 
βλάπτειν c. gen. ὃ. 61, 3. — c. acc. 
$. 550. 1). — c. dat. ib, A. 1. 
βλάπτειν μεγάλα εἰς. c. acc, $.558.5). 
Blanreodai τινε ὃ. 586. d. 
βλαστάνειν c. acc. ὃ. 548, 1. | 
βλάψεσϑαι scheinb. passiv $.399. a. 
βλέπειν c. acc. ὃ. 548, 3. 
βοᾶν ἄχεα etc. c. acc. ὃ. 559- 
βοηϑεῖν c. acc. $. 553. A. 4. —, 
βοήϑεια c. dat. ὃ. 579. u. A. 2. 
βόσχημα v. Person. $. 406, 2. 
(βούλεσϑαι), βουλήσομαι, volo, Sc. 
si licet $.446,4. — c. inf. $. 637. 
βουλεύεσϑαι c. inf. ὃ. 637.5 c. ὅπως 
et conj. ib. A. 4. 
βοῦς, Stierhaut, δ. 406, 3. 
βραδύς pro βραδέως ὃ. 685. c. 
βριάειν intrans. u, trans. 8,392. A.1. 
βρίϑειν c. gen. ὃ. 525. ὁ. _ 
βροντᾷ sc. ὅ θεός ὃ. 414, 2. 
βρύειν c. dat. ὃ. 525. A. 4. 


Γ. 


γάλαξι ὃ. 408. ὃ. 

γαμεῖν c. gen. ὃ. 518, 2. 3). — γά- 
μους c. acc. ὃ. 558. a). 

γάμοι, nuptiae, ὃ. 408. A. 1. 

γάρ, begründend u.erklärend 
. 754. — ausgelassen ὃ, 754. 
A. 1. — γάρ dem zu erklären- 
den Satze vorausgeschickt $. 754, 
2. — Verschränkung des zu er- 
klärenden u, des erklärenden 
Satzes ὃ. 754, 4. — ἀλλ᾽ οὐ γάρ; 
ἀλλὰ γάρ, ἀλλ᾽ οὐ γάρ; νῦν δὲ --ο 
γάρ ὃ. 754, 5. — γάρ ergänzend 
u. folgernd $. 754. 5). — καὶ γάρ 
ib. A. 3. — γὰρ δή ὃ. 692. S, 
389. — γὰρ δῆτα $. 693. 5. 390, 
— γάρ ϑὴν ὃ. 694, 1. — γάρ ῥα 
δ. 755. c. ὃ. 756, 1. --- γὰρ ἄρα 
ὃ, 757. a). — γάρ τοι ὃ. 158. Α. 
— γάρ weggelass. $. 760. c. u. f. 
ὃ. 754. Α.1. — γάρ ind. Frage 
ὃ, 833. ἡ, — in d. Antwort ὃ. 
810. d. 


γάρ nach dem Vokat. ὃ. 510, 5. 
γέ ὃ. 703 f. — γὲ μέν ὃ. 697. ἃ. — 
γὲ μὲν — δή ὃ. 698. c. -- γὲ 
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μήν ὃ. 704, 1. — γέ τοι ὃ. 704, 
1. u. 705, 4. Vgl. ὃ. 758: A. 

γέ in d. Antwort $. 840. c. 

γελᾶν c. acc, ὃ. 648, 2. — c. dat. $. 
584. a. 

γέλως, homo ridiculus, $. 406, 2. 

γέμειν c. gen. $. 525. ὃ. 

γενεῇ St. γενεάν ὃ. 557. A, 2, 

γενεή, γένος, γόνος st. υἱός ὃ. 406, 2. 

γενναῖος γένει od. γονῇ ὃ. 858, 2. 

γεννᾶν, parentem esse, ὃ. 436. 

γένος, Akkus., ὃ. 557. A. 3, 

γέρων εἰμέ c. infin. $. 639. 

γεύειν, γεύεσϑαι ὃ. 526. 

γῇ ausgelass. $. 474. 

yndeiv c. acc. $. 553. — c. part, 
$. 659. 

γηρύεσθϑαι neb. -εἰ» ὃ. 398, 4. 

yiyveodaı scheinb. als Kopula ὅ, 
416, 3. — m. e, Adverb ibid. 

yiyveodaı scheinb. überflüssig b. 
broudlev, «εσϑαε ὃ. 506. A. 3. 

γίγνεσϑαι c. gen. origin. $. 516. a). 
— c. gen. possess, ὃ. 517. a). — 
c. gen. partit. ὃ. 613. 1). — u. 
e. abstrakt. Subst. c. inf, $. 
641. c. : 

γίγνεται im Anfange des Satzes m. 
folg. Plur. $. 425, 2. 

yiyveral μοι τι βουλομένῳ, ἡδομένῳ, 
ἀσμένῳ, ἐλπομένῳ $, 581. c. — 
γίγνεται ὥστε ὃ. 642. A, 1. 

γιγνώσχειν c. gen. ὃ. 628. — τέ τινὲ 
$. 586. e. --- c. inf. δ. 638. --- c. 
art. ὃ. 657. — Untersch. zw. 
inf, u, part. ib. A. 2. 

γιγνώσχειν χαλῶς, dafs man wohl 
urtheile, $. 826, 1. 

γιγνώσχω St. ἔγνωχα $. 436. 

yliysodaı c, gen. et acc. $. 520. δ) 
Ὁ. Α. 4. — περί τινος ibid. A. 
δ. — ς. ὡς u. indic., fut. δ. 637. 
A. 4. 


γνώμη ausgelass. ὃ, 474. 

yrounv ἐμήν ὃ. 557. A. 3. 

γοᾶσϑαι neb. γοᾶν $. 398, 4, — c. 
acc. $. 548, 4. — ὀδύρματα c. 
acc. $. 558. ὁ). 

γόνος 8. γενεή. 

γοῦν $. 704, 1. 

γουνάζεσϑαε c. gen. $. 520. A. 6. 

γράφειν u. γράφεσϑαι vouovs$.395.«). 

Ai arsngen c. gen., ἕνεχά τινος, im’ 
αἰτίᾳ τινός, γράφεσϑαι γραφήν τι- 
vos $. 536. ὅ. u. A, 4. --- γρά- 
φεσϑαι γραφήν c. acc. $. 553. a). 

γυμνός c. gen, $. 513, 4. 

γυνή ausgelass, ὃ. 474. 
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4. 


= 


dal δ. 695. 

δαίεσϑαι c. dupl. acc, $. 561 f. 
δαιμόνιε ξείνων ὃ. 518. A. 2. 
δάχρυον st, δάχρυα ὃ. 407, 2. 
reg versch, v. dundijvas 5.402. 


. 2. 
δ᾽ ἄρ ὃ. 756, 2. 
δαρύεσϑαι c. dat. $. 574 c. 
δασύς c. gen. et dat. δ. 525. ὃ. u, 
A.4 


δέ, adversatives Bindewort $.731. 
— utv— δέ ὃ. 732. Stellung $. 
733, 1. Ungleichh. u. Trennung 
der Glieder ὃ. 733, 2. 3. — μέν 
— μέν ---; δέ.-.- δὲ ὃ. 733, 5. Zr 
δέ ohne vorhergeh. μέν δ. 735. 
— δἐέ--- δέ 735.euf. -- δὲ 
b. Ausruf. des Unwillens δ. 735, 
4. — verbindendes de; δέ st. 
γάρ, οὖν, δέ in Fragen u. Antw. 
$. 736. — χαὶ δέ ὃ. 737, 2. — 
δέ im Nachsatze $. 738. — nach 
e. Partizip. ib, A, 

de nach d. Vokat. $. 510, 5. 

δέ in d. Frage ὃ. 835, δ. 

ns entst. aus dr; $. 691. 

387 


. 387. 

de Suffix auf d, Frage: Wohin? 
st. d. Akkus. ὃ. 545. A. 1. 

δὲ ἄρα ὃ. 161. ὁ). 

de γε ὃ. 704, 1. 

δὲ δή $. 691. B. 8. 388. 

δέ τοι ὃ. 705, 4. 

δεδογμένον, accus, absol. $. 670. a. 

δεδοικέναι c. infin. $. 637, 1. 

δεδράμημαι st. -ηχα ὃ. 398, 4. 

dei c. acc. et dat. ὃ. 551. A. 5. — 
c. dat. $. 577. 6. — c. infin, $. 
642. a). — c, dat, et acc. c. inf. 
δ. 647. 

δεῖ versch. v. ἔδει δι, 821. A. 4. 

δεῖ σ᾽ ὅπως st. δεῖ σε σχοπεῖν ὅπως: 
ὃ. 777, 2. u. 857. Α. 1. 

δειχνύναι c. partic. δ. 658. — Un- 
tersch. zw. inf. u. part. ib. A.3.a. 

(deurövaı) διαδ, intrans. ὃ. 392, a). 

δεῖν, arcere c. gen. ὃ. 513, 3. 

δεινόν ἐστιν εἰ st. ὅτι δ. 771, 7. 

δεινὸν ποιεῖσϑαι εἰ st. ὅτε ὃ. 771,7. 

δεινός τε ὃ. 657. ὃ. -- δεινός εἰμι 
c. inf. $. 639. 

δεῖσαι c. acc. ὃ. 553. 

δεῖσϑαι c. gen. et acc. $. 513, 3. 
Ὁ. Α. 2. — c. inf. δ. 637, 1. — 
c. ὅπως u. conj. ὃ. 637. A. 4. 

δεῖσϑαι, dedijvar δεσμὸν $.558. A.2. 

δέμας in Umschreibung ὃ. 479. ὦ. 

δέμας δ, δ49. A. 3. 


| 
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δεξιᾶς (χειρός) ὃ. 512. A. 1. 

᾿δέον, accus. absol. δ. 670. a. 

δέος (τὸ) c. acc. ὃ. 553, A. 5. 

δέος ἐστέ c. τό et infin. ὃ, 641. A. 

δέρχεσϑαι c. acc. ὃ. 548, 3. 

(δέρχομαι) δερχϑῆναι passiv. $.403.b. 

δεσπόζειν c. gen. et acc, ὃ. 538. α) 
u. A. 2. 

δεύεσϑαι c. gen. et acc. $. 513, 3. 
u. A. 2. δεύειν c, acc. ὃ. 648, 1. 

δεῦρο ο. conjunct. $.463. — c. gen. 
ὃ. 518. c). 

δευτεραῖος, am ?ten Tage $.685. ὁ, 

δεύτερος ὃ. 540. $). 

δεχήμερος, adverbial. $. 685. ὁ. 

deysodaı c, genit. ὃ. 512, 1. — c. 
gen. pretii $.541. a). — c. dupl. 
acc. $.560. — τενέ τε ὃ. 577. A. 1. 
$. 579. A. 3. 

(δέχομαι) δέξασϑαι u. δεχϑῆναι ὅδ. 
403. ὁ. — ἰδεχόμην, passiv. ὃ, 
403. c. δι 

δή $. 691. — δὴ τότε, δὴ γάρ ib. 
u. $. 692. 5. 389. --- δὴ αὖτε ib, 
A. — Determinative Bdtg $. 692. 
— δή da τότε ὃ. 756, 3. 

dijder ὃ, 694, 2. a). 

δηχτήριος c, gen. ὃ. 542, 2. 

δηλήμων c. gen. $. 530. Ah. 

δῆλον εἶναι, ποιεῖν ς. part. ὃ. 658. ---- 
δηλός εἰμι ποιῶν τε ibid. A. 2. 

δῆλον u. δῆλον ὄν, acc. absol. ὅ, 
678. a. --- δῆλον ὅτι ohne Verb 
$. 852. d. 

δῆλός εἰμι ὅτι st. δῆλόν ἔστιν ὅτι 


δηλοῦν intrans. $. 392. α). --- ἐδη- 
λωσε, apparebat $. 414, 1. 

δηλοῦν c. gen. et acc. $. 528 f. u. 
A. 3. — c. part, $. 658. 

δημοσίᾳ ὃ. 586. c. 

δήπουθεν ὅς), 694, 2. δ). — δή που 
$. 692. 8., 389. 

δηρόν, δηρὸν χρόνον $. 555. A. 2. 

δηρός pro adverb. $. 685. ὁ. 

δῆτα ὃ. 693. 

δηῦτε ὃ. 691. A. 

διά (die), Präp. ς, gen. et acc. ὃ. 
605. — als Adverb $. 618, 2. u. 
$. 619. 

dıa- in Kompos. ὃ. 605. A. 

διὰ πρό ὃ. 618, 3. 

διαβάλλειν, -εσϑαι c, dat. $. 574. 
A. 3. 4. 


διάγειν c. part. ὃ, 664. 

διαγίγνεσϑαι c. part. ὃ, 664. 

diadeysodaı, διάδοχος, διαδοχή c. 
dat. ὃ. 575. d) dd). 

διαδιδόναι €. gen. $. 519. a). 
Kühner’s griech. Grammatik. II. Th. 
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διάδοχος ο. gen. et dat. 5.520, 5b). 
ch. διαδέχεσϑαι. 

διαείδειν c. dat. ὃ. 574. c). 

διαϑεᾶσϑαι c. gen. ὃ. 5238. e. 

die, ϑεάων ὃ. 518. A. 2. 

διαιρεῖν c. dupl. acc, u. εἴς τε etc, 
$. 561 f. u. A, 2. 

διακεῖσϑαι τὴν γνώμην ς, ὧς et gen. 
abs. ὃ. 672. 

διαχελεύεσϑαι c, ὅπως c. ind. fut. 
ὃ. 637. A. 1. 

διακωλύειν c. inf. δ, 637, 1. 

διαλέγεσϑαι c. dat. ὃ, 573. a). 

διαλιπὼν χρόνον $. 666. A. 1. 

διαλλάττεσθαι c. dat. δ, 573. a). — 
-£iv c. part. ὃ, 660. VI. 

διαμνημονεύειν c. gen. ὃ, 530. 

διανεμεῖσθαί τι ὃ. 561. A. 5. 

διανοεῖσθαι c. gen. ὃ, 628. ε. — ς, 
ὅπως c. ind. fut. ὃ. 637. Α. 4. .-.-- 
c. inf. ὃ. 638, — ς. ὡς εἰ gen. 
abs. $. 672. . 

διαπειρᾶσϑαι c, gen. ὃ, 530. A. 

διαπράττεσϑαι c. inf. ὃ. 639. 

διασχοπεῖν c. gen. ὃ, 528. e. 

διὰ τάχους ὃ. 543, 3. 

διατελεῖν ς, part, $. 664, — ohne 
Pariiz. ib. A. 1. 

διατρίβειν c. dupl. acc. δ, 569. ὃ. 

διαφέρειν c, gen. $. 513, 3, $. 540. 
γ). — ἤ ὃ. 540. Α. 3. — τινός 
τινι ὃ. 685, 1. 

διαφέρειν τι u. εἴς τε u zwi ὃ. 651. 
a. u. Α,1. 2. 

διάφορος c. gen. ὃ, 513, 4. δ. 540. 
y). — c. dat. δ. 576. 

διάφωνος c. dat. ὃ, 576. 

διαψεύδεσϑαι c. gen. ὃ, 518, 3. 

διδαχτός τινὸς st, ὑπό τ, ὃ. 516. 
A. 3. 

διδασχαλιχός c. gen. $. 530. Ak. 

διδάσκειν c. acc. $. 551. δ). — ς. 
dupl. acc. $. 561. e — διδάσχε- 
σϑαέ τὸ ib. A, δ. $. 565, 1. — 
c. inf. δ. 638, 

διδασκόμενος c. gen. ὃ, 530. A. 1. 

(διδόναι) &xd, u. m. intrans, ὃ, 392. α). 

διδόναι c. gen. $, 519. a). — C. 
gen. pretii $. 541. a). — τέ τινε 
$. 577. c. — ς. infin. ὃ. 642. e. 

dısiver c. part. δ. 664. 

διευλαβεῖσϑαι c. gen. ὃ. 

διέχειν ς. genit. ὃ, 512, 1. 

δικάζειν c. gen. $. 536. ὁ, — διχά- 
ζεσϑαε ς. dat. ὃ. 574. c). ὃ. 579. 
A. 3. 


δίχαιός zu ὃ. 651. ὃ. — δίχαιός εἶμι 
c. inf, $. 640. — δίκαιόν ἔστι ς. 
inf. $. 642. a). — ὐδέχαιός εἰμι 
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personell st. δίχαιόν ἔστε c. acc. 
c. inf. ὃ. 650. 
διχαιοῦν c. infin. ὃ. 637, 1. — c. 
ὥστε ib. A. 4. 
din ἃ. 586. c. 
δίχην ὃ. 549. A. 3. 
diunvos adverbial. $. 685. ὃ. 
διοιχεῖν u. -εἴσϑαι ὃ. 398, 5. 
διορίζειν ©. genit. ὃ. 512, 1. 
διότι 8. ὅτῳ da, weil. 
διπλάσιος c. gen. ὃ. 540. β). — ἤ 
ibid. A. 3. 
διπλοῦς c. gen. $. 540. β). — n 
ibid. A. 3. 
δισκεῖν c. dat. ὃ. 574. ε). 
δὶς τόσος c. gen. ὃ. 540. P). 
διφρηλατεῖν c. acc. ὃ. 554. 
δίχα c. gen. ὃ. 513, ὅ. 
διχῆ ἢ. 586. c. 
διψὴν c. gen. ὃ. 532. 
διώχειν c. gen. u. περέν ἕνεχά τινος 
$. 536: ὁ. u. A. 3. 4. 
doia, in zweifacher Hinsicht $. 
657. A. 4. | 
δοχεῖ c. acc. c. inf. ὃ. 649. ὁ. 
doxsiv ς. inf. δ. 638. — videri, per- 
sonell $. 649. A. 
δόχησις προσγίγνεται c, τό et infin. 
$. 641. A. 
δοχοῦν, accus. absol. ὃ. 670. A. 
δοχῶ st. δοχῶ ὅτι $. 766, 1. — pa- 
renthet. eingeschob. $. 766, 3. 
δόξαν, accus. absol. ὃ, 670. a, — 
auch δόξαντος τούτου ib. A, 
δόξαν ταῦτα u. δύξαντα ταῦτα $. 
424. A. 1. 
δορυφορεῖν c. acc. $.550. 1). — Ο. 
dat. ib. A. 1. 
δόσις c. dat. ὃ. 577. A. 2. 
δοῦλος δουλείας ὃ. 547. A. 1. 
δοῦρε ἄλχιμα ὃ. 424. A. 1. 
δόχμια $. 554. A. 2. 
δρᾶν εὖ, χαχῶς c. acc, ὅ. 551. 3). 
— χαλά, zaxd etc. c. acc. et dat. 
δ. 559. u. A. 
δραπετεύειν c. acc, ὃ. 551. 3). 
δράττεσϑαι c. gen. ὃ. 520. ὁ. 
δύνασϑαι c. nomin,. ὃ. 506, 2. — C. 
acc. quantit. ὃ, 556. — c. infin. 
ἢ. 639. — c. ὥστε ὃ. 639. A. 2. 
δυνατός εἰμι c. inf. ὃ. 639. — per- 
sonell st. δυνατόν ἐστι c. acc. c. 
inf. ὃ. 650. — δυνατὸν ὄν, acc. 
abs. ὃ. 670. a. 


δυνήσασϑαι ποῦ. δυνηθῆναι ὃ. 402. 
A. 3. 


δύο, δύω, δυοῖν m. d. Plur. (δύο 
σχόπελοι) ὃ. 427. α. 
Ψψυστάλας c. gen. ὃ. 534. cc. 
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δυστομεῖν τί τινα ὃ. 559. 
δυσφορεῖν c. dat. $. 584. a. 
δυσχεραίνειν c. acc. et dat. $. 553. 
u.A.3. — c. dat. $. 584. a, 
δώματα st. ϑῶμα ὃ. 408. A. 1. 
δωρεάν, gratis ὃ. 549. A. 2. 
δωρεῖν u. -εἴσϑαι $. 403, 8. 
δωρεῖσϑαί τινί τι u. τινά τινε ὃ. ὅ50. 
A. 8. $. 577. c. 
δωρηϑῆναι passiv. ὃ. 403, 4. 
ϑώρημα c. dat. δ. 577. A. 2. 
δωτίνην, gralis ὃ. 549. A. 2. 


E. 
ἕα c, Conjunct. ὃ. 463. 
ἐᾶν c. inf, ὃ. 637, 1. 


ἐάν ὃ. 814, 1. — ἐάν, ἤν, ἄν, ver- 
sch. Gbr. in d. Dial. ὃ. 815. 
A. 2. — konstr. m. ἃ. Kon). $. 
815. a. $. 818. — in Apodosi: 
Ind., Ind. fut, c. ἄν, Conj. m. 
od. ohne ἄν, Opt. c. ἄν ὃ. 818. 
— ἐάν c. conj. wechselt m. εἶ c. 
ind. fut. ib. A. 

ἐάν, ob, an ὃ. 837. ὃ. 

ἐὰν δέ st. ἐὰν δὲ μή $. 823, ὅδ. 

ἐὰν χαί, wenn auch $. 824. 

ἐάν st. ὅτε ὃ. 766. 1) c). 

ἐάνπερ ὃ. 702, 4. 

ἐάν τε (ἢν τε, ἄν re) — ἐάν τε (ἤν 
τε, ἄν re) ὃ. 746. δ). — ἐάν --- 
χαί st. ἐάντε --- ἐάντε ib. 

lapıvds adverbial. $. 685. ὅ. 

ἕαυτου, Gbr. ὃ. 628,1. — st. ἐμαυ- 
τοῦ, σαυτοῦ ὃ. 628. aa, — ἕαυ- 
τῶν, οἷς», οὖς st. ἀλλήλων ἃ. 5W. 
$. 628, 3. 

ξάων (sc, δόσεων) δωτῆρες $. 852.1. 

Par u. 28. ἄν ὃ. 821, 3. u. 

3 


ἐγγίζειν c. gen. $.522.d. — c.dat. 

ἢ. 574. ). 

ἐγγύς, ἐγγύϑι, ἐγγύτατα, -w c..gen. 
$. 522. ddd). — c. dat. δ. 514. db). 

ἐγχαλεῖν c. gen. $. 536. ὁ. — ς. 
dat. ὃ. 578. 

ἐγχλένειν c. acc. $. 551. A. 3. 

ἐγχρατής c. gen. ὃ. 538. aa). 

ἐγχωμεάζειν τι c. acc. ὃ. 558. A. 1. 

ἐγχώμιον ς. dat. $. 579. A. 4. 

ἐγώ, Gbr., wenn es gesetzt wird 
$. 627, 1. u. A. 1. 

ἔδει st. ἔδει ἄν ὃ. 821, 3. u. A. 3. 

ἔδειν c. gen. et acc. $.526.u. A.3. 

ἐθέλειν, vgl. ϑέλειν, — ἐθελήσω, 
volo, sc. 8ὲ licet ὃ, 446, 4. 


ἐϑελοντής, adverbial. δ. 685. c. 
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εἰ ὃ, 814,1. — Etym. ibid. A, 

εἰ c. indicat. $. 815, 2. I. 817. — 
in Apodosi: Ind., Opt. c. ἄν, 
Opt. sine ἄν, Ind. Praeteritor. 
δ. 816. 

εἰ c. indicat. praeteritorum $.815. 
III. $.820. — in Apodosi : Ind. 
Praeter. c. ἄν, Opt. c. ἄν ὃ. 820. 
— Untersch. zw. Impf., Aor. u. 
Pipt. c. ἄν in d. Apod. $. 820. 
A.1. — εἰ c. ind. praet., als 
Ausdruck des Wunsches $. 820. 
A. 2. — Ind. Praeter, ohne ἂν 
in Apodosi $. 821. u. 822. 

εἰ c. conj. $. 818. A. 1, 

εἰ c. opt. $. 816. ὁ. $. 819. — in 
Apodosi: Opt. c. ἄν, Opt. sine 
ἄν, Indic., Ind. fut. c. ἄν, Ind. 
Praeteritorum, Conj. c. ἄν ὃ. 819, 
— εἰ c. opt. wechselt mit εἰ c, 
ind. ib. A. 5. — εἰ c. opt. als 
Ausdruck des Wunsches $. 819. 
A. 7. 

el in konzessiver Bdtg $.824. A.2. 

εἰ im Wunsche $. 466. 6) u. A.1. 

εἰ — εἴτε ἃ. εἴτε — εἰ δέ ὃ. 746. A, 

εἰ st. ὅτι ὃ. 766. 1) c) $. 771, 7. 

εἰ st. μή nach den V. der Furcht 
$. 779. A. 3. 

el, an, ob $. 837. δ. u. Α. ὅ. — 
εἰ —7%.88.c. -- d— εἴτε 
ib. ἃ 


el dom st. εἶ ἄρα ὃ. 757. A, 

εἰ ἄρα, si forte ὃ. 756, 5. 

εἰ γάρ im Wunsche $. 466. δ) u. 
A. 1. δ. 754. δ) ὃ. 820. A. 2. 

εἴ γε $. 704. I. 2) u. II. 1) S.400. 

εἰ γοῦν c. con). ὃ. 818. A, 1. 

εἰ δ᾽ ἄγε ὃ. 823, 4. 

εἰ δέ elliptisch $. 823, 4. --- εἰ δέ 
st. εἶ δὲ μή ὃ. 823, δ. -- εἰ δὲ 
μή st. εἰ δέ $. 823, 6. 

εἰ δι, si jam δὃ,691. B. — εἰ δή δα 
$. 755. c. 

εἰ δή c. conj. $. 818. A. 1. 

εἰ καί, wenn auch $. 824, 2. 

εἴ χὲ 8. ἐάν, 

εἰ μὲν δή ὃ. 697. “5. 

εἰ μή, ironisch $. 823,6. --- εἰ μή, 
aufser $. 823, 7. --- εἰ μὴ εἰ, 
nisi δὲ $. 823, 7. 

εἰ μή γε ὃ. 704. I. 2) u. 1) S. 
400. — E μὴ ἄρα ὃ. 755.0. — 
nisi forte ὃ. 756, 5. ὃ. 823, 6. 

εἴ nor’ ἔην γε δ, 820. Α. 2. 

εἴ τις od. εἰ ἄλλος τις ellipt. $.856, 2. 

εἰδέναι c. gen. ὃ. 623. 6. — εἰδέναι, 
εἰδώς c. gen. $. 530. Α. 1. --- c. 
inf, δ. 638. — c. part. ὃ, 657. — 
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Untersch. zw. inf. u. part. ib. 
A. 2. — c. ὡς et gen. absol. $. 
672. — εἰδέναι ὅτε St. ὅτι ὃ. 
771, 6. 

εἴδεσϑαι c. dat. ὃ. 576. 

εἶεν, fac ita esse ὃ. 823, 8. 

εἶϑαρ, Etymolog, ὃ. 756, 2. 

eide Form ὃ. 694. A. — im Wun- 
—. $. 466. δ) u. A. 1. $. 820. 

. 8. 


εἴϑε c. infin. $. 644. ὁ. 

εἴϑε γάρ ὃ. 754. δ). 

εἰχάζειν τί τινι ὃ. 586. 6. 

elzeıv c. genit. ὃ. 612, 1. — c.dat. 
$. 674. ὁ). 

εἰχῇ, frustra ὃ. 586. c. 

elxög, εἰχότως c. dat. δ. 577. ἃ, 

εἶχός ἣν ὃ. 821, 3. 

elvasres, Akkus. ὃ, 555. A. 9. 

εἶναι als Kopula ὃ, 415. b) $. 416, 
1. 2. — εἶναι als Begriffswort 
(dasein, existiren) $. 416, 3. — 
εἶναι m. e. Adverb verbunden 
ibid. — εἶναι mit e. Partizip: 
(ἐπιστάμενός εἰμι) st. d. einfa- 
chen Verbs $. 416, 4. — εἶναι 
als Kopula weggelass. $. 417. 

(εἶναι) ἣν ἐγγὺς ἡλίου δυσμῶν sc, 
ἡ ἡμέρα ὃ. 414, 3. 

(εἶναι) ἔστεν u. ἣν im Anfange des 
Satzes m. folg. Plur. $. 425, 2. 
— ἔστιν οἵ st. εἰσὶν οἵ ὃ. 425. 
A. 3. 

(eva) ὴν ἄρα scheinb. st. ἔστιν $. 

‚4. 

εἶναι scheinb. überflüss. b. ὀνομά- 
ζειν, -εσϑαι ὃ. 506. A. 3. 

εἶναι c. gen. origin. $. 516. a). — 
c. gen. possess. $. 517, 1. a) 2. 

εἶναι c. gen. partitivo $. 518, 1). 

εἶναι c. adv. u. gen. ὃ. 537. d. 

εἶναι c. acc. st. des blofsen Akkus, 
b. d. V. des Machens, Nennens 
u. s. w. ὃ. 560. A. 3. — c. dat. 
possess. $. 580, 2. 

εἶναι u. e.Subst, c. inf. (ad) ὃ. 641. 
ὃ. — εἶναι u. e, abstrakt. Subst. 
c. inf. $. 641. c. 

(εἶναι) d. Partiz, νυ. εἶναι Ὁ. Adj. 
u. Subst. nach verbis declarandi 
weggelassen $. 656, 3. — b. ryy- 
zwev, zugeiv ὃ, 664. A. 1. — 
b. e. Adj. od. Subst. nach vor- 
ausgehend. Partiz., als: λύτρα 
φέρων x. ἱχέτης sc. ὧν $. 675, 6. 

εἰνάνυχες, Akkus. $. 555. A. 2. 

io st. ἐμοῦ ὃ. 628. a. 

εἰπέ auf Mehrere bezog. ὃ, 430. «). 

εἰπεῖν c. gen. ὃ. 528 f, 
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εἰπεῖν εὖ, χαχῶς τινα ὃ. 651. 2). — 
καχά, χαλά c. acc. ὃ. 559. 

εἰπεῖν, anreden, c. acc. $. δδ!]. 
Α. 1. 

εἰπεῖν ς. dat. δ. 573. a). — c. dat, 
et acc. c. inf. $. 647. 

εἴπερ ἃ. 702, 4. — c. con). $. 818. 
A. 1. — εἴπερ in konzess. Bdig 
5.824. A.2. — εἴπερ od. εἴπερ τις 
od. εἴπερ ἄλλος τις, εἴπερ που, 
εἴπερ ποτέ elliptisch ὃ. 865, 2. 

εἴργειν, τεσϑαι c. gen. ὃ. 513, 3. 
— wi τε ὃ. 579. — c. ἰπῆπ. $. 
637, 1. — ες. τό et inf. ὃ. 643. 

εἰρημένον, accuSs. absol. $. 670. a. 

εἰρήνη c. gen. ὃ. 513, 4. 

εἰς (ἐς) Präp. c. accus. ὃ. 603. — 
als Adverb ὃ. 618, 2. ὃ. 619. — 
in prägnant, Bdtg st. ἐν c. dat. 
ὃ, 622. ὁ. — in Vrbdg mit dem 
Artikel st. ἐν (ἡ λίμνη ἐκδιδοῖ 
ἐς τὴν Σύρτιν τὴν ἐς Außünv) ὃ. 
623. ὁ. 

εἰς τότε, τῆμος, εἰς νῦν, εἰς ὅτε, ἐς 
οὗ, ἐς αὐτέχα, εἰς πρόσϑεν, εἰς τὸ 
πρόσϑεν ὃ. 620. 

&lc=-, ἐς-- in Kompos. ὃ. 603. A. 

εἰς ὅ ὃ. 805. c. 9. ἕως. 

εἷς c. dat. ὃ. 576. 

eis Ὁ. Superlat. ὃ. 590 £. 

εἰσάγειν c. gen. ὃ. 536. ὁ. — εἰσά- 
ysıy yuvalza st. εἰσάγεσϑαε δ, 
398, 3. 

εἰσάπαξ ὃ. 620. 

εἴσατο ἰδεῖν, ἀχοῦσαι ὃ. 640. A. 2. 

εἰσέτι c. acc. ὃ. 620. A. 

εἰσιδεῖν 5. εἰσορᾶν. 

εἰσὶν οἱ λέγοντες st. ol λέγουσιν ὃ. 
486, 2. ὃ. 782. A. 3. 

εἰσὶν οἵ ὃ. 782. A. 2. 

elodzs 8. ἕως ἄν unter ἕως. c. ind. 
fut, ὃ. 808, 3. 

εἰσοπίσω, ἔσοπ. ὃ. 620. 

εἰσορῶν c. gen. ὃ. 5628. e. -- Ὁ. V. 

“ἃ. Erscheinens, sich Zeigens $. 
640. A. 2. — c. part. ὃ. 657. 660. 

eloowe ὃ. 620. 

εἰσπλεῖν ὑμέναιον ὃ. 549. a. 

εἰσπράττειν c. dupl. acc. ὃ. 561. d. 

εἴσω c. acc. ὃ. 545. A. 2. 

εἶτα 5. v. a. ὅμως ὃ. 740, 3. — b. 
Partiz. ὃ. 667. c). — εἶτα in d. 
Frage ὃ. 835, 6. — εἶτα δῆτα $. 
693. S. 390. 

εἴτε — εἴτε ὃ. 746. — εἴτ᾽ οὖν --- εἴτ᾽ 
οὖν ib. — εἴτε -α ἢ οὐ, ἢ --- εἴτε 
ἦν. Α. — εἴτε nur Einmal ib. — 
εἰ — εἴτε ib. — εἴτε — δέ ἰδ. — 
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εἴτε di ὃ. 691. B. S. 388. — εἴτ᾽ 
ἄρα st, εἴτ᾽ ἄρα ὃ. 767. A. 

εἴτε --- εἴτε; εἴτε --- ἤ in ἀ. indir. 
Frage ὃ. 838. d. 

εἶχε καλῶς St. εἶχεν ἄν ὃ. 821, 3. 

εἰωϑέναι c. infin. ὃ. 637. 

ἐχ, ἐξ, Präp. c. gen. ὃ. 599. — als 
Adverb $. 618, 2. $. 619. — in 

rägnant, Bdig b. d. V. des 

Bahasa; Sitzens, Hängens, Han- 
gens, Haftens st. ἐν c. dat. ὃ. 622. 
c. — ἐκ in Vrbdg mit d. Arti- 
kel st. ἐν (οὗ ἐκ τῇς ἀγορᾶς 
ἄνϑρωποι ἀπέφυγον) ὃ. 623. α. 

ἐχ- in Kompos. 4 599. A. 1. 

+ τοῦ ἐμφανοῦς, ix χειρός, Ex mo- 
δός ὃ. 543, 2. 

dx προσηχόντων, ix τοῦ εὐπρεποῦς, 
x παντὸς τρόπου, ἐχ βίας 8.543, 3. 

dx τότε ὃ. 620. 

ἕχάς c. gen. $. 513, 5. 

ἕχαστος, ὡς ἔχ. adverbial, einzeln, 
jedesmal $. 685. A. 2. 

ἕχαστος neben 6. andern Nominat. 
$. 509. 

ἑχάτερος neben e. andern Nominat. 
$. 509, 

ἐχβαίνειν c. acc. $. 552. 7). 

ἐχδιδάσχεσϑαι c. dupl. acc. $. 560. 

ἐχδύειν c. acc, ὃ. 55l. 6). — c. 
dupl. acc. ὃ. 562. a. — ἐχδύο- 
μαί τι ibid. A. 1. 

ἐχεῖ, tlluc u. allie ὃ. 571. A. 3. 

ἐχεῖϑεν Ὁ. d. Artikel st. ἐχεῖ (ὁ 
ἐχεῖϑεν πόλεμος δεῦρο ἥξει) ὃ. 
623. Α. 2. 

ἐκεῖνα auf Einen Begr. od. Ged. 
bezog. $. 423. A. 

ἐχεῖνος, ἡ, ο v. räuml. Hinweisg 
δ, 629, 4. — doppelt v. Einem 
Ggstande ib. A.3. — im Gegen- 
satze zu οὗτος ib. 7. — ἐχεῖνος 
v. bekannten, berühmten Gegen- 
ständen ib. 8. — 2xeivos praepa- 
rative gbr. $. 631, 2. — zurück- 
weisend (rekapitulirend) $. 632. 

ἐχεῖσε in prägnant. Bdig st. ἐχεῖ 
$. 622. A. 2. 

ἕχητε c. gen. ὃ. 599. A. 2. 

ἐχχάμγειν c. acc. ὃ. 553. 

ἐχλείπειν c. part. ὃ. 660. VI. 

ἐχπαγλεῖσϑαι c. acc. ὃ. 553, 

ἔχπαλαι ὃ. 620. 

ἐχπίνω c. acc. $. δ26. A. 3. 

ἐχπλήττειν c. acc. $. 553. 

ἐχστῆναι c. acc. $. 551. A. 3. 

ἐχτός c, gen. $. 513, 5. 

ἐχτόσϑεν ὃ. 620. 

ἐχτρέπεσϑαι ς. acc, $. 551. A. 3. 
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ἔχών adverbial. $. 685. c. 

ἑχὼν εἶναι ὃ. 640. A. 1. 

ἔλαιον v. Orte $. 406, 3. 

ἔλαττον ohne ἤ Ὁ. 6. Zahlworte $. 
748. A. 1. — als Adverb b. 6. 
Zahlw. ib, 

ἐλαττοῦσϑαι c. gen. ὃ. 539. γ). 

ἐλαύνειν u. Kompos. intrans. ὃ. 
392. «). 

ἐλαύνεσϑαι c. acc. $. 545. 

ἐλαχίστου ἡγεῖσϑαι ὃ. 517. A. 3. 

ἔλδεσϑαι c. gen. et acc. $. 532. u. 
A.1 


ἐλέγχεα v. Person. $. 406, 2. 

ἐλέγχειν c. part. $. 658. 

ἐλεεῖν c. acc. ὃ. 553. 

ἐλευϑερέα, ἐλεύϑερος, ἐλευϑεροῦν c. 
gen. ὃ. 513, 3. 4. 

ἐλθεῖν ἀγγελίην, ἐξεσίην $. 549. a. 

ἑλίσσειν, saltando celebrare, c. acc. 
ὃ, 552. 8). 

"Elias, Ἕλλην adjektiv. δ. 477, 1. 

ἐλλείπεσϑαι c. gen. $. 513, 3. — 
σειν c, part. δ. 660. VI. 

Zinsoda: c, infin. $ 638. — ὁ. 
ὥστε ib. A. 2. 

ἐλπίζειν c, dat. ὃ. 584. a, — e. inf, 
$. 638. — c. ὥστε ib. A. 2. 

ἐμαυτοῦ, Gbr. ὃ. 628. 

ἐμβαίνειν, ἐμβατεύειν ς. δες. ὃ. 554. 

ἔμελλες st. ἔμ. ἄν ὃ. 821, 3. 

ἐμμένει c. part. ὃ. 662. 

ἐμός st, μου ὃ. 627. A. 6. 

ἐμοῦ st. ἐμαυτοῦ ἃ. 627. A. 5. 

ἐμπάζεσϑαι c. gen. $. 533. 

ἔμπαλιν c. gen. ὃ. 540. γ). — ἥ 
ibid. A, 3. 

Zundoosw- c. gen. ὃ. 527. A. 

ἔμπειρος c. gen. u. περί re $. 530. 
h.u. A. 2 


ἐμπελάζεσϑαι c. gen, $. 622. d. — 
c. dat. δ. 574. ὁ). 

ἔμπης Ὁ. Partiz. $. 667. c). 

ἐμπέπλασϑαι c. part. ὃ. 659. IV. 

ἔμπλεος c. gen. ὃ. 525. bb. 

ἐμπρήϑειν ς. gen. ὃ. 527. A. 

ἔμπροσϑεν c. gen. ὃ. 522. ddd) —, 
inante ὃ. 620. 

ἐμφερής c. dat. $. 676. 

iv, ἐν εἶν, εἰνί, Präp. e. dat. $. 
600. — als Adverb $. 618, 2. ὃ. 
619. 

ἐν- in Kompos. $. 600. A. — in 
prägnant. Bdig st. εἰς $.621. a). 

ἐν τοῖς, ἐν ταῖς c. Superlat. (als 
πρῶτοι) $. 481. a. ὃ, δ90. 4) u. 
Α. 2. 


ı ἐν ὀλίγοις, ἐν τοῖς σφόδρα, μάλα, 
πάνυ Ὁ. Positiv. $. ὅ90. A. 3. 
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ἐν d, während $. 805. a. 8. ἕως. 

ἔναγχος, Akkus., ὃ. 555. A. 2. 

ἐναντίον, -iog c. gen. ὃ. 622. dd) 
u. dad) ὃ. 540. y). — ἤ ibid. 
A. 3. — c. dat. ὃ. 574. bb). 

ἐνγεταυϑέ ὃ. 620. A. 

ἔνδεια c. gen. ὃ. 513, 4. 

ἔνδηλός εἰμι, γίγνομαι ποιῶν τε ἢ. 
658. A. 2 


ἔνδοϑεν b. d. Artikel st. ἔνδον 
(τὴν ἔνδοϑεν τράπεζαν φέρε) ὃ. 
623. Α. 


ἔνδοξός rı u, εἴς τε ὃ. 557. u. A.1. 

ἐνδύειν ς. acc. ὃ. 561. 6). — c. 
dupl. acc. $. 562. a. — ivdiouai 
τι ibid. A. 1. 

£vexa, Akkus., ὃ. 549. A. 2. 

ἕνεχα, Evenev, εἵνεχα, εἵνεχεν, οὕνεχα 
c. gen. $. 599. A. 2. 

ἔνεστεν c. inf. ὃ. 639. 

ἐνῆν u. ἐνὴν ἄν ὃ. 821, 3. u. A.3. 

ἔνϑα, ubi ἢ 804. 

ἔνϑα- ἔνϑα, ubi --- ἰδὲ δ. 163. A. 2. 

ἔνϑα, ἐνϑάδε, Bdtg ὃ. 611. A. 3. 

ἔνϑα neo ὃ. 702, 4. 

ἔνϑεν, unde ὃ. 804. ᾿ 

ἔνϑεν, unde st. οὗ, cujus, $. 512. 
A.3 


ἔνϑενϑε Ὁ. d. Artikel st. ἔνϑα (ὃ 
ἔνϑενϑε πόλεμος ἐκεῖσε τρέψεται) 
ᾧ. 623. A. 

ἔνϑεος c. gen. $. 519. aa), 

(ἐνθυμεῖσϑαι) ἐντεϑυμῆσϑας passiv. 
$. 403. a, 

ἐνθυμεῖσϑαι C. gen., περί τινος et 
acc. $.5238.c.uA1.u3. — 
c. part. ὃ. 657. 

ἐνιαύσιος, adverbial. δ. 685. ὁ. 

ἐνμεντευϑενί ὃ. 620. A. 

ἐννέπειν, anreden, α. acc. $. 551. 
A.1. — c. dat. et acc. c. inf. 
δ. 647. — ς. partic. $. 658. A. 

ὃ 


3. ὃ. 

ἐννῆμαρ, Akkus., $. 555. A. 2. 

ἐννοεῖν c. gen. $.528.e. — c. par- 
tic. $. 657. 

&vvouos c. gen. $. 519. aa). 

ἐνοχλεῖν c. acc. ὃ. 550. 1). — ε. 

at. $. 678. 

ἔνοχος c. gen. $. 536. ὁ. 

ἐνταῦϑα c. gen. $. 518. ο). — ἐν- 
ταῦϑα, Bdig ὃ. 571. A. 3. — Ὁ. 
Partiz. ὃ. 666. A. 2. — ἐνταῦϑ᾽ 
ἤδη ὃ. 690, 4. ὁ. — ἐνταῦϑα δή 
$. 691. B. u. 692. 5. 388. 

ἐνταυϑοῖ, Auc u. hic ὃ. 571. A. 3. 

ἐντέλλεσϑαι ς. dat. ὃ. 577. d. 

ἐντρέπεσϑαι c. gen. $. 522. ὃ. 

ἔντροφος c, gen. ὃ. 619. aa). 
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ἐντυγχάνειν c, gen, $. 521. 

ἐνώπιον c. gen. ὃ. 522. ddd). 

ἐξ ἀγχιμόλοιο, ἐξ ἀπροσδοχήτου, ἐξ 
ἑτοίμου, ἐξ ἀέλπτου ὃ. 543, 2 

ἐξ οὐρανόϑεν, ἐξ ἀλόϑεν ἃ. 8. Μ΄. 
$. 512. A. 3. 

[23 ὁμόϑεν δ, 620. 

ἐξ οὗ, ὅτου, ὧν, seitdem, ὃ. 805. 
ὃ. S. ὅτε. 

EEE passive c. acc. $. 561. 
A. 


a A Aa 2. 
$. 666. 

lan c. n δ, 548, 1 

ἐξανα χωρεῖν c. acc. $. 551. A. 3. 

ἐξανέχομαι c. part. ὃ. 660. V. 

ἐξαπίνης ὃ. 643, 2. 

ἐξαρέσχεσθαι c. dat. ὃ, 577 f. 

ἔξαρνος c. acc. ὃ. 553. A. 6. 

ἐξάρχειν c. gen. et acc. ὃ, 512, 2. 
u. A. 5. 


ἐξειρεῖν τέ rıvı, apud alig. 5.568. a). 


ἐξελέγχειν c. part. $. 658. 

ἐξερέσϑαι c. gen. '$. 528 f. 

ἔξεστιν c. infin. ὃ. 639. — c. dat. 
et acc, c. inf. ὃ. 649. ὁ. 

ἐξετάζειν c. gen. ὃ. 5238 ἢ. — c. 
dupl. acc. $. 561. d. 

ἐξέτι c. gen. ὃ, 620. A. 

ἐξηγεῖσϑαε ς. gen. et acc. ὃ, 538. 
A. 2. 


ἐξῆν u. ἐξῆν ἄν ὅδ. 821, 3. u. A. 3. 
ἑξῆς c. gen. ὃ. 520. bb). — ἑξῆς $. 
513, 2. — c. dat. ὃ. 575. dı). 
ἐξίστασϑαι c. gen. ὃ. 512, I 
iorauaı καρδίας τὸ δρᾶν ὃ. 643. 

ἐξόϑεν, erinde, $. 620. 

ἐξόν, accus. absol., ὃ. 670. a. 

ἐξοπίσω $. 620. 

ἐξορχοῦν c. acc. ὃ. 552. 9). 
ξοχα Ὁ. Superlat. δ, 590. d. 

ἔξω c. gen. $. 513, 6. 

ἐοικέναι m. d. Akk. d. nähern Be- 
stmg ὃ. 557. a. — εἴς τε ib. A. 1. 
— c. dat. ὃ. 576. — c. part. 
verschieden konstruirt $. 650, 2 
$. 658. 

ἐοργέναι χαλά, χαχά ς. acc. et dat, 
$. 559. u. A. 

&ös st. ἐμός, σός ὃ. 628. ὁ. 

in’ ἀδείας δ. 543, 3 


ἐπαινεῖν c. gen. et acc, $. 531. u. 
A. — τινά τινος ὃ. 535 ff. — 
πολλὰ etc. c. acc. ὃ. 65%. Α. 1. 
— c, dat. et acc., $. 578. u. A.1. 

ἐπαινεῖσϑαί τι ὃ. 558. A. 2. 

ἐπαίρειν τινά τι ὃ. 561. ἐ, — ἐπαί- 


ρεσϑαί τε rıvi, gegen Jem. ὃ. 571. 
— c. dat. ὃ. 591. a, 


ἐξ 


. -- ἐξ» 


— b. Pariiz. 
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ἐπαΐσσειν c. gen. ὃ, 5622. ὁ. — c. 
acc. ὃ. 552. 7). 

ἐπαιτιᾶσϑαι c. gen. $. 536. ὃ. 

ἐπάν 5. ὅταν unter ὅτε —. ἐπάν c. 
opt. st. ἐπεί $. 810. A. 

ἐπανάστασις c. dat. $. 574. A. 1. 

ἐπαρχεῖν c. gen. $. 619. α). — c. 
acc. $. 550. 1). — c. dat. $. 579. 

ἐπαυρέσϑαι c. gen. et acc. ὃ. 526. 
u, A. 4. 

ἐπεί, nachdem ὃ. 805. ὁ. 95. ὅτε. 
— ἐπεί c. conj. st. ἐπάν $.808, 2. 

ἐπεί nach d. Vokat. ὃ. 510, δ. 

ἐπεί ϑὴν ὃ. 694, 1. — ἐπεὲ οὐ μὲν 
$. 697. ὁ. — ἐπεί νυ ὃ. 700. 

ἐπεί γε ὃ. 704. 11. 1). S 400. — 
ἐπεί τε, postquam, quoniam ὃ. 723, 
5. S. ἐπεί. — ἐπεί ῥα ὃ. 755. c. 
8. 756, 3.1. — ἐπεί τοι ὃ. 758. A. 
-- ἐπεὶ οὖν ὃ. 759, 1. 

ἐπείγειν, intrans, $. 392. 8). 

ἐπείγεσϑαι c. gen. ὃ. 522. ὁ. — ς. 
partic. et inf. ὃ. 661. VIII. u. 
A.1. 

ἐπειδάν st. ὅταν unter ὅτε. 
opt. st. ἐπειδή ὃ. 810. A. 

ἐπειδή, postquam ὃ. 805. ὅ. 8. 
ὅτε. — in Frag- u. Imperatirv- 
sätzen $. 813. A. 2. 

ἐπειδή, quoniam ὃ. 691. B. u. S. 
ὅτε. — ἐπειδή — περ, ἐπείςερ ὃ. 
702, 4. 

ἐπειή ὃ. 813, 1. 5. ἐπεί. 

ἔπειτα 8. v. ἃ. ὅμως ὃ. 740, 3. — 
ἔπειτα in ἃ. Frage $. #35, 6. -- 
ἐπ. δῆτα ὃ. 693. 8. 390. 

ἔπειτα Ὁ. Partiz. $. 667. ec). 

ἐπεμπίπτειν βάσιν ὃ. 547. b). 

ἐπεξιέναι c. gen. ὃ. 536. b. 

ἐπέοικε © acc. c. inf, ὃ. 649. ὁ. — 
c. part. $. 662. 

ἕπεσϑαι c. gen. ὃ. 590. δ). — c. 
dat., c. acc., c. praep. ὃ. 575. ὦ) 
u, A. 

ἐπεσσύσϑαι ς. ὥστε ὃ. 637. A. 4. 

ἐπὴν s. ἐπάν. 

ἐπί, Präp. c. gen. $. 6ll. -- c, 
dat. δ. 612. — c. acc, |. 613. — 
als Adverb $. 618, 2. $. 619. — 
c. dat. in prägnant. Bdıg sı. c. 
acc. ὃ. 621. c). Vgl. ibid. A.3. 
— c. acc. mit εἰς c. acc. wech- 
selnd $. 624, 9. — ἐπέ c. gen. 
mit ἐν c. dat. wechselnd ibid. 
— c. gen. et partic. praes. (ἐπὶ 
Κύρου βασιλεύοντος) ὃ. 666. Α. δ. 
— c. dat. eı part. ὃ. 0669. A. 2. 

ἐπί- in Kompos. ὃ. 613. A. 


ini μᾶλλον ὃ. 620. 


— C 
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ἐπὶ τούτῳ, ἐπὶ τοῖσδε, ἐφ᾽ ᾧτε (ὥστε) 
c. ind. fut. od. inf. $. #02. c. 

ἐπιβάλλεσϑαι c. gen, $. 522. ὁ. 

ἐπιβατεύειν c. gen. $. 522. ὁ. 

ἐπιβουλεύομαι ὑπό τινος ᾧ. 418, 4. 

ἐπίδοξός εἰμι st. ἐπίδοξόν ἔστι © 
acc. c. inf, $. 650. 

ἐπιϑυμεῖν c. gen. $. 532. — c. in- 
fin. $. 637. 

ἐπιχαλεῖν c. dat. $. 578. 

ἐπιχέσϑαι πληγάς ‚c. acc. $. 558. ὁ). 

ἐπιλαμβάνεσϑαι c, gen. $. 520. 5). 

Inıdavdcveodaı c. gen. et acc. .S. 
530. A. 1. — c. part. $. 657. 

ἐπιλείπειν c. acc. $. 551]. 5) — c. 
part. $. 660. VI. 

ἐπιλείπεσϑαι c. gen. $. 513, 3. 

ἐπιλύεσϑαι c. τό et infin. $. 643. 

ἐπιμαίεσϑαι ς. gen. εἰ acc. ᾧ. 522. 
α. υ. Α. 1. 

ἐπιμελείᾳ ᾧ. 586. c. 

ἐπιμέλεσθαι, -εἴσϑαε c, gen. et acc. 
et περί τινος $. 533. u. A. 1. 3. 
— ς. τό et inf. δ, 643. 

ἐπιμελής c. gen. $. 533. A. 4. 

ἐπιμιμνήσχεσϑαι c. gen. et acc. $. 
630. A. 1. 

ἐπινάσσειν c. gen. $. 525. ὁ. 

ἐπίπαγχυ $. 620. 

ἐπιπλήσσειν c. acc, $. 578. u. A.1. 

ἐπιπολαῖος pro adverb. $. 635. a. 

ἐπιπολῆς $. 543, 2. 

ἐπίπροσϑεν, ἐπιπρόσω $. 620. 

ἐπισχήπτεσϑαι c. gen. $. 536. b. 

ἐπιστάμενος c. gen. u, dat. $. 630. 
h. u. A. 2. 

ἐπίστασϑαι c. gen. $. 523. e. — c. 
part. $. 657. — Untersch. zw. 
inf. u. part. ibid. A. 2. — c. 
ὡς et gen. absol. $. 672. 

ἐπιστατεῖν c. gen. $. 638. α). — c. 
dat. ib. A. 2. 

ἐπιστέλλομαί τι $.565, 2. — c. dat. 
$. 577. d. 

ἐπιστέφεσϑαι c. gen. ᾧ. 525. ὃ. 

ἐπιστεφής c. gen. $. 525. bb. 

ἐπιστήμων c. gen. U. περέ τινος» 
περί τι δ. 680. A. u. Α. 2. — ὦ 
acc. $. 553. A. 6. 

ἐπιστρέφεσθαι c. gen. $. 622. ὁ. 

ἐπίστροφος c. gen. $. 530. A. 1. 

ἐπισχὼν χρόνον $. 666. A. 1. 

ἐπιτάττειν c. gen. $. 538. «). 

ἐπιτέλλεσϑαι c, dat. $. 577. ἀ. — 
“εἰν c. inf. δ. 637, 1. 

ἐπιτηδές, consulto, $. 549. A. 3. 

ἐπιτήδειός εἶμι c. inf. δ. 639. 

ἐπιτιμᾶν c, dat. $. 578. 


ἐπιτρέπομαί τι $. 665, ἃ, — -ur c. 
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inf. δ. 637, 1. δ. 660. Α. 1. — 
c. part. $. 660. 

ἐπίτριμμ’. v. Pers. $. 406, 2. 

ἐπιτροπεύειν €. gen. $. 538. a). — 
c. acc, $. 550. 1). 

ἐπιτύφεσϑαι c. gen. ᾧ. 532. 

ἐπιφϑόνως διαχεῖσϑαε c. gen. $. 
635. e. 

ἐπιχαίρειν c. acc. $. 553. 


ἐπιχειροτονεῖν c. acc. δ, 553. A. 4. 
ἐπιχειροῦμαι $. 413, 4. — «εἴν c. 
inf, $. 637. 


ἐπιχώριος c. gen. $. 520. bb). 
ἑπόμενος c. dat. $. 575. dd). 
ἐπονομάζειν τινί τε δ, 560. A. 2. 
ἐπονομάζεσϑαί τινος $. 516. b). 
ἐποτρύνειν τινά τι $. 649. ὁ. $. 561. 
i. — c. dat. $. 577. A. 3. 
ἐπώνυμός τινός $. 516. 5). 
ἐρᾶν, ἔρασϑαι, ἐρατέζειν c. gen. 
2 


ἐράσασϑαι neb. ἐρασϑῆναι ᾧ. 402. 
Α. 3 


(ἐργάζεσϑαι) εἰργάσϑαι, ἐργασϑῆναι, 
ἐργασϑήσεσϑαι passiv. ᾧ. 403. a. ὁ. 
ἐργάζεσϑας χαλάγ καχά c. acc. $. 
659. 
ἔργον, ἔργα ausgelass. $. 474. 
ἐρεῖν c. dupl. acc. $. 560. 
ἐρέσϑαι c. dupl. acc. $. 561. d. 
ἐρεείνειν c. dupl. acc. $. 561. d. 
ἐρείδεσϑαι c. gen. $. 520. A. 1. 
ἔρημος, ἐρημοῦν c. gen. $. 513, 3. 
ἐρητύειν c. gen. $. 513, 3. 
ἐρίζεσϑαι c. acc. $-. 553. A. 4. — 
ἐρίζειν, ἔρις c. dat. $. 574. c) u. 
A.2.4 


ἔρις ἵν. Personen $. 406, 2. 

ἕρπειν c. acc. viae $. 554. 

ἔρχεσϑαι c, acc. $. 545. — ὅδόν $. 
554. — τινί st. πρός τινα $. 571. 
— c. part. fut. $. 661. A. 2. 

ἐρωεῖν c. genit. $. 612, 1. 

ἐρωτᾶν c. dupl. acc. et περέ rwos 
δ. 561. d. u. A.1. — ἐρωτᾶσϑαί 
τε ibid. A. 6. 

ἃς 5. εἰς. — ἐς οὗ c, con. st. ἐς 
οὗ ἄν $. 808, 2 

ἐσηχούειν c. dat. $. 575. d). 

ἐσθής st. ἐσθῆτες ὅδ. 407, 2, 

ἐσθίειν ς, gen. et acc. $. 526. u. 
A. 3. 


ἐσιόντι δ. 581. a. 

ἐσπλέοντι $. 591. a. 
ἐσσύμενος c. gen. $. 622. ὁ. 
ἔστ᾽ ἄν 5. ἕως ἄν unter ἕως. 
ἔστε $. 805. c. 5. ἕως. 

ἔστε neo S. Ἴ02, 4. . 
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ἔστε τῶν αἰσχρῶν, ἀτόπων etc. $. 
] Γ 

ἔστι μοί τι βουλομένῳ, ἡδομένῳ, 
ἀσμένῳ, ἐλπομένῳ $. 581. ς. 

ἔστι, (licet) c. inf. $. 639. — ὥστε 
ibid. A. 2. 

ἔστι (accidit) c. inf. δι 642. a). — 
c. ὥστε ib. A. 1. 

ἔστι c. partic, δ, 662. 

ἔστιν οἵ --Ξ- ἔνιοι, ἔστιν ὧν — ἐνίων 
Ὁ. 8. w. ᾧ. 782, δ. 

ἔστιν ὅτε S. 782. A, 4. 

ἔστιν ὅπου, ὅπη, ὅπως, --- ἔστιν οὗ, 
ἵνα, ἔνϑα, ἢ $. 182, A. 4. 

ἑστιᾶν c. gen. ᾧ. 526. 

ἑστιᾶν γάμους ᾧ. 547, 2. 

ἔσχατ᾽ ἐσχάτων $. 589, 2. 

ἔσω c. acc. $. 545. A. 2. _ 

ἕτερος, ἑτέρωϑε c. gen. $. 513, 4. 
cf. δ. 518. c). $. 540. y). 

&rı Ὁ. Komparativ $. 558, 2. 

ἔτι τοίνυν $. 758, 1. 

ἔτος εἰς Eros $. 555. A. 2. 

εὖ λέγειν u. dgl. c. acc. $. 551. 2). 

εὖ ἔχειν, ἥκειν c, gen, $. 637. d. 

εὖ ποιεῖν c. part, $. 661. VII. 

εὖ πράττειν τινός δι 516. A. 3. 

εὐδαιμονίζειν, εὐδαίμων c. gen. δ, 
635 ἔν u. ff. 

εὐδοχιμεῖν u. -εἴσϑαι δ. 398, 4. 

εὐεργετεῖν c. acc. $.551. 2). — εὖ- 
ἐργεσίαν c. acc. $. 558. a). 

εὐθύ c. gen. $. 522. cc). — Ὁ. Par- 
tiz. $. 666. A. 5. 

εὐλογεῖν c. acc. $. 6551. 2). 

εὔνοιαι, Ehrengaben, δ. 403, γ). 

εὐορκεῖν ς. acc. $. 552. 9). 

εὗρεν asyndet. angereiht $.760. a), 

εὑρίσχειν, -εσϑαι c. part. ᾧ, 658. 

εὖρος, Akkus., $. 557. A. 3. 

εὐσεβεῖν c. acc. $. 550. 1) — εἰς, 
περί, πρός τινα ibid. A. 1. 

εὖτ᾽ dv 8. ὅταν unter ὅτε. 

εὖτε st. ὅτε, welches siehe, — εὖτε 
st. nüre, wie, sowie $. 829. 

εὐτυχεῖν c. part. $. 661. VII. 

εὔχεσϑαι c. dat. $. 573. aa). — c. 
inf. $. 638. 

εὐωχεῖν, -εἴσϑαι c. gen. et acc. $. 
626. u. A. 3. 

εὐωχεῖν τέ τινα $. 558. ὁ). 

ἐφ᾽ ἅπαξ $, 620. A. 

ἐφάπτεσϑαι c. gen. et acc. $. 520. 
ὁ) u. A. 4. 

ἐφεξῆς c. gen. et dat, $. 520. 5b). 
ἐφεξῆς $. 543, 2. — c. dat. $. 
575. dd). 

ἐφέστιος pro adverb. $. 685. a. 
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ἐφέεσϑαι c. gen. et acc. δ, 522. ὁ. 

; u. A. 2. ς 
υβρίζειν ϑυμόν ᾧ. 557. a. 

=, ἐφ᾽ wre c. ind. (αι. od, ἐπί, 
$. 802. c. δ. 828, 2. 

ἔχειν u. Kompos. intrans. $.392.e). 
— c. gen. $. 513, 3. — ec. inf. 
$. 637, 1. — c. τό et inf. ᾧ. 6413. 
— c, part. ποιήσας ἔχω $. 668. 
X. — c. inf. ib. A. 

ἔχειν εὖ, zalös u. 5. w. c. gen. |. 
537. ἀ. — περέ τινος ib. A. — 
c. acc, (als τὸ σῶμα) $. 537. A. 

ἔχειν γνώμην ς. ὡς et gen. absol. 
$. 672. 


ἔχεσϑαι c. gen. δι, 520. ὁ). 

ἐχϑαίρω ἔχϑος σε ᾧ. 558. a). 

ἔχω, possum, c. inf. $. 639. .- c. 
ὥστε ibid. A. 2. 

ἔχων ληρεῖς, φλυαρεῖς, χυπτάζεις 
ἔχων $. 66%. A. 1. — ἔχων, 
mit, ib. A. 2. — pleonast. ib. 
Α. 2. 

ἕωϑεν $. 814. 

ἑωθινός adverbial. $. 685. 2. 

ἕως, während u. bis $. 805. a. 
u.c. — c. ind. $. 806, 1. — c. 
ind. praeteritorum $. 806, 2. — 
ἕως ἄν c. conj. $. 807. — ἕως 
ohne ἄν c. conj. $. 808, 2. — 
ἕως c. opt. $. 809. 810. — ἕως 
c. opt. et ἄν $. 811. 

ἕως st. τέως $. 763. A. 3. 

fos οὗ, bis $. 805. c. 8. ἕως. 

ἕως πὲρ $. 702, 4. 


Ζ. 


ζεῖν c. gen. ὅδ, 527. A. 

ζηλοῦν c, gen. $. 535 f. 

ζηλώματα v. Person. $. 406, 2. 

ζημιοῦν τινά τι $. 586. d. 

ζημιώσεσϑαι scheinb. passiv. $. 
399, a. 


H. 


7%, a) ἤ alternativum, aut. — 
ἢ —# δ. 745. — in der direkt. 
Frage $. 836. α. u. A. 1. — in 
d. indirekt. Frage $. 838. α. — 
ἢ — ἤτοι od. ἤτοι — ἤ ᾧ. 745, 4. 
— 7, alias, alioquin $. 745. — 
in d. Frage: an $. 836. Α. 3. u. 
837. Α. 6. — ἢ οὐ u. ἢ μή in 
d. Frage $. 816. A. 8. υ. 4. -- 
ἢ --- εἴτε δ, 746. A. --- ind. im 
direkt. Frage $. 838. d. — δ) ἤ 
comparativum $. 747. — rk, 
“—nib AL -- τε  ἴὉ. — 
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ἢ Ὁ, Komparativ $. 538, 1. u. 
748 — 751. — 7 nach ausgelas- 
senem uällov oder nach einem 
Positiv ὃ. 747. Α. 8, — bei πλέον, 
πλείω, ἔλαττον in Vrbdg m, ὁ. 
Zeahlw. wird ἤ weggelassen $. 
748. A, 1. — % neben dem Ge- 
nitiv nach e. Komparativ $. 748. 
A.2. 

ἢ χατά c. acc. od. ἢ πρός ς. acc. 
nach 6. Kompar. $. 751. ἐ). 

ἢ ὡς, als wie, nach 6. Kompar. 
$. 747. A. 2. — ἢ ὡς m. d. Op- 
tat. u. ἄν $. 751. A. 2. 


ἢ ὥστε c. inf, δ. 825. e). 

ἢ ὥστε c. inf. nach 6. Kompar. $. 
751. A. en 
$. 699, 1. 

] δη, ἢ μάλα " $. 692. 5. 389. 
δῆτα ὃ. 693. 85. 390. 

ἢ ϑην ὃ. 694, 1 


ε μήν $. 696. a. u. 699, 1. 
μήν ---ἰ γε ὃ. 704, 1. 
ἢ μέν $. 697. a, 
μὲν δή ὃ. 89. c. 
που, ἣ τοι, A γε ὃ. 699, 1. — ἦ 
τοι ὃ. 758, 
ἢ ῥά νυ ὃ. je. 
n c. gen. $.518. c). — 7, ubi, quo 
804. 


N b. ar 590. e. Vgl, $. 
831. 


ei ira c. gen. $. ; d. 
δ᾽ ὅς, ἡ δ᾽ 78. 781. 

1 τις ἢ οὐδεὶς $. 633. A. ἊΝ 
‚ Fragwort, ἢ ἄρα δή, ἡ ρά νυ, 
ἢ νυ, ἣ νύ που, ἢ που, ἡ γάρ ἃ. 
834. 1. 

(ἡγεῖσϑαι), ἡγῆσϑαι passiv, ὃ. 403. α. 

ἡγεῖσϑαι c. gen. $. 519, 2). -- c. 
gen., dat., acc. $. 538. αὐ u. 
A. 2. — c. dupl. acc. $, 560. — 
c. dat. $. 673. A.5. — c. inf. 
$. 638. 

rg c. gen. et dat. $, 538, 
a) u. A. 2. 

ἡγεμονεύομαι ὃ. 413, 4. 

ἠδέ, und ὃ. 745. A. 6. 

ἥδεσθαι c. acc. ὃ. 553. — ec. dat. 
ὃ. 684. α. — c. partic. $. 659. 

ἤδη, Βαιρ ὃ. 690. “-- νῦν ἤδη, ἤδη 
νῦν, ἤδη οὐκ, ἤδη ποτέ, οὗτος 
ἤδη, οὕτως ἤδη, τότ᾽ ἤδη, ἐνταῦϑ᾽ 
ἤδη, χαὶ ἤδη ὃ. 690, 4. ὁ. 

ἡδονή τινος, de aliquo ὃ. 535. A. 6. 

ἠέριος, adverbial ὃ, 685. ὁ. 


ἥχειν εὖ, χαλῶς u. 5. W. 
c. gen. ὃ, 537. d. 


7x0, υεπὲ ὃ. 436. 


eo 
— ἡχεὶν 
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ἦλϑε c. inf. δ, 642. a), 

ἡλίκος attrahirt $. 788. 

ἥλιοι, soles ὃ. 408. ὁ). 

ἡμάτιος, adverbial'$. 685. ὁ, 

ἤματι, ἡμέρᾳ ὃ. 569. 

ἠμὲν --- ἠδέ ὃ. 745. ΑΔ. ὅ, 

ἡμέρα ausgelass. $. 474. 

ἡμερήσιος adverbial $. 685. ὃ. 

ἡμῖν gemüthl. Dativ od. Dat. d. 
Rücks. ὃ. 581 f. 

ἡμιόλιος c. gen. ὃ. 540. PB). -— ἤ 
ibid. A. 3. 


ἥμισυς (6) τοῦ χρόνου, — ἣ Aui- 
σεια τῆς γῆς ὃ. 479. c. 

ἥμισυς ἤ ὃ. 540. A. 3. 

μος, Akkus., δ. δ55. Α. 2. — ἦμος 
5ί. ὅτι ὃ. 771, 6. 

ἡμῶν st. ἡμέτερος ὃ. 627, 3. 

ἡμῶν u. δ᾽ w. st, ἀλλήλων u. 8. W. 
$. 628. A. 5, 


ἦν 8. =: 

vu. ἦν ἄν ὃ. 821, 3. u. A. 3. 

ἡνίχα, als ὃ. 805. a. 5. ὅτε. — 
al ἄν 85. ὅταν unter ὅτε. — 
νίχα ohne ἄν c. conj. $. 808, 2. 

ἡνίχα πὲρ ὃ. 702, 4. --- ἡνέχα st. 
ὅτι ὃ. 771, 6. 


ἠοῦς $. ‚24, 1. 

ἠπατημένος τινός ἣ 516. A. 3. 
neo ὃ. 747. A. 

ri c. acc. $. 654. A. 3, 


σσητέον τινός ὃ. 587, 3. 

ἥσσων εἰμί ς. inf. $. 639. 

ἡσυχῆ, ruhig, Dat. $. 586. c. 

ἡσυχία c. gen. ὃ. 613, 4. 

ἥσυχος, adverbial. $. 685. c. 

Are — are ἢ. 745. A. 2. 

ἤται, partic, confirmativa $. 699, 2. 
3.4. — ἤτοι — ἤν, aut — art δ, 
745, 4. — yo μέν ὃ, 699, 2. 
u. 3, 

ἡττᾶσθαι c. gen. u. ὗπό τινος $. 
539. y) u. A. 2. 

ἡττήσεσϑαι scheinb. passiv. ὃ. 399. a. 

nlıras passive ὃ, 403. α. 

ἠῦτε, wie, so wie, in kompara- 
tiv. Adverbialsätzen $. 829, 

ἠχεῖν c. acc. ὃ. 548, 2. $. 652. 7). 


©. 


ϑαλάσσιος pro adverb. $. 685. a 

ϑαλέϑειν c, acc. $. 548, 1 

ϑάλλειν c. acc. $. 548, 1 

ϑάλπη ὃ. 408. y). 

ϑάμβειν c. acc. ὃ. 553. 

ϑάνατοι ὃ. 408. α) γ)- 

ϑαῤῥεῖν c. acc. ὅ. dsı. 3). — vom, 
ἐπί τινα, τε ib. A. 4. 

ϑάσσειν c. acc. $. 554. A. 3. 
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ϑἄτερα, Akkus., $. 557. A. 4. 

ϑαῦμα c. inf, ὃ. 640. 

ϑαυμάζειν c, gen. et acc. $. 531. u. 
A. — τινά τι ὃ. 535 f. — c.dat, 
δ, 584. a. — ϑαυμάξω εἰ st. ὅτι 
ὃ. 771, 7. 

ϑαυμάσιος c, gen. ὃ. 535 ff. 

ϑαυμασίως, ϑαυμαστῶς ὡς ὃ. 788. 
A.6 


ϑαυμαστὸν ὅσον ὃ. 789. A. 6. 

ϑεᾶσϑαι c. gen. ὃ. 528. 

(ϑεᾶσϑαι) ϑεάσασϑαι u. ϑεαϑῆναι ὃ. 
403. ὁ. 

ϑέατρον st. ϑεᾶται ὃ. 406, 3. 

ϑέλειν c. inf. δ. 637. — c. στε 
ibid. A. 4. -- C τό et infin, 
N 643. — ϑέλειν, pflegen ὃ. 442. 

. 1. 

ϑεμιστεύειν c. gen. $. 538. α). 

ϑὲν Suffix st. des Genit. $. 512. 
A. 3. — 9er Suffix $. 694, 1. 

ϑεραπεύειν c. acc. ὃ. 650. 1). 

ϑεραπεύεσϑαι ϑεραπείαν ὃ. 558. A. 2. 

ϑεραπεύσεσϑαι scheinb. passiv. $. 
399. a, 

ϑέρεσϑαι c. gen. $. 527. A. 

ϑερινός pro adverb. $. 685. ὃ. 

ϑεωρεῖν c. gen. ὃ. 528. 

ϑὴήν ὃ, 694, Ι. 

ϑητεύειν c, dat., c. παρά et dat. $. 
673. A. δ. 

ϑιγγάνειν c. gen. et dat. δ. 520. ὁ) 
u. A. 4. 


ϑνήσκειν, mortuum esse ὃ. 436. 

ϑνητοῖς, inter mort. ὃ. 568. a). 

ϑοινίζειν δεῖπνόν τινα ὃ. 568. δ). 

ϑρέμμα v. Person, $. 422, 1. 

ϑρέψεσϑαι scheinb. passiv. $. 399. α. 

ϑυγάτηρ ausgelass. ὃ. 474. 

ϑύει sc. ὁ ϑυτήρ ὃ. 414, 2. 

ϑύειν ἃ. -εσϑαι ὃ. 393, 5 

ϑύειν ἐπινίκια, εὐαγγέλια, διαβατή- 
ροια, γενέϑλια, “ὐύχαια, γάμους ὃ. 
647, 2 

ϑυμοβόρος c. acc. $. 553. A. ὅ. 

ϑυμοί ὃ. 408. γ). R 

ϑυμοῦσϑαι c. gen. ὃ. 535. d. — ς. 
dat. $. 578. 

ϑυραῖος pro adverb. $. 685. a. 

ϑῶχος, Marktplatz ὃ. 406, 3. 

ϑωπεύειν, ϑώπτειν c. acc. $.550.1). 


I. 
(ἰᾶσϑαι) ἰάσασϑαει ἃ. ἰαϑῆναι ὃ. 


403. ὁ. 
ἰδὲ, auf Mehrere bezog. ὃ. 430. «). 
ἐδεῖν c. gen. $.528. A.3. — c. acc. 
$. 548, 3. 
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Ideiv, ἰδέσϑαι Ὁ. V. des Erschei- 
nens, sich Zeigens ὃ. 640. A. 2. 

ἰδίᾳ ὃ. 536. c. 

ἴδιος c. gen. ὃ, 517, 3. 

ἰδιωτεύειν, ἰδιώτης c. gen. $-.530.A. 

ἱέναι u. Kompos. intransit. $. 392. 
a) 8). — c. genit. $. 513, 3. $. 
522. c. 

ϊέναι, εἶμι m. Futurbdtg $. 437. a). 

ἰέναι c. acc. ὃ. 545. — c. acc. viae 
ὃ. 561. 

ἰέναι c. part. fut. et praes. ὃ. 661. 
A. 2 


ἱερός c. gen. $. 517, 3. 

ἐϑέως Ὁ. Partiz. ὃ. 666. A. 5. 

18: δή ἃ. 692. 5. 388. 

ἰϑύνειν c. acc. $. 545. 

ἰϑύ(ς) c. gen. ὃ: 522. cc). 

ἱχανός εἰμε ς. inf. ὃ. 639. — €. ὥστε 
ibid. A. 2. 

χάνω ἡ δομένῳ rırl u. 8. w. 5.581. c. 

ἴχελός τι ὃ. 557. ὃ. 

ἑχετεύειν c. gen. ὃ. 520. Α. 6. -- 
ς. inf. $. 637, 1. 

ἱχνεῖσϑαι c. gen. ὃ. 520. A. 6. — 
ec. acc. ὃ. 545. — τινε ad alıq. 
δ, 571. 

ἱμείρειν, -εσϑαε c. gen. et acc. |. 
532. u. A. 1. 

ἵνα, Finalkonj,, dafs, damit $. 
772. — c. conj. et opt. ὃ. 772. 
773. 774. 

ἕνα ἄν c. conj. et opt. ὃ. 775. u. 
A. 3. — c. indic, praeteritor. 


δ. 778. 

ἕνα δή $. 692. S. 389. — ἕνα περ 
$. 702, 4. 

ἵνα μή 8. ἵνα. 

ἵνα τέ; ὃ. 842, 1. 

ἵνα c. gen. ὃ. 518. ε). — ubi u. 
quo ὃ. 571. A. 3. ὃ. 804. 

iva st. ἐνταῦϑα ὃ. 763. A. 2. 

ἵπποις cum eg. ὃ. 568. β). 

ἵππος st. ἵπποι ὃ. 407, 2. 

ἴς in Umschreibg $. 479. ὦ. 

ἴσϑ᾽ ὅτε ohne Verb. ὃ, 852. e. 

ἐσόμοιρος, ἰσόῤῥοπος, ἴσος ὃ. 519. aa). 

ἴσον, acc. quantit., $. 556. A. 2. 

ἴσος, ἴσως ἃ. dat, $. 576. 

ἱστορεῖν c. dupl. acc. $. 568. a). 

loyavar c. gen. ὃ. 520. ὁ). 

ἐσχύειν ς. dat. ὃ, 585, 1. 

ἐχϑύες, Fischmarkt ὃ. 406, 3. 


K. 


χά, χάν ὃ. 453, 1. 
κάϑαρμα v. Person. $. 406, 2. 
καϑαρός c. gen. ὃ. 513, 4. 
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᾿χαϑαίρειν c, dupl. acc. ὃ. 562. ὃ, 

καϑίζειν ς, acc. ὃ. 554. A. 3. 

καϑορᾶν c. ‚partic. δ, 660. 

; χαϑύπερϑε c. gen. ὃ. 522. ddd). 

zul, weggel. bei ἄλλοι, ἄλλα, of 
ἄλλοι, τὰ τοιαῦτα ὃ, 760. A). 

καί ---- καί ὃ. 725,2. --- τέ --- καί ὃ. 
726. — χαί allein, atque, ας ὃ. 
727, 1. — an der Spitze eines 
Fragsatzes ib. 2. — adversative 
ib. 3. — steigernd ib. 4. — st. 
τέ — zal ib. A. 1. — b. πολὺς 
ib. A. 2. — im Nachsatze ib. 
Α. 3. — xal, etiam, ὃ. 728. — 
καί, eliam, in Bzhg auf e. ande- 
res χαί in 6. Nbsatze $. 729. — 
χαί st. ὅτε ὃ. 720, 2. — χαέ bei 
ὅμοιος, ἴσος, Ö αὐτός ὃ. 576. A. 4. 
— Ὁ. Superl. $. 590. a. — zal 
nach e. Partiz, $. 666. A. 6. 

χαί Ὁ. Partiz. $. 667. c). 

χαί in d. Antwort, $. 840. ἐ, 

καὶ γάρ ὃ. 754. A. 3. 

καί — γέ ὃ. 704, 1. 

καὶ δὴ χαί ὃ. 691. B. 8. 388, 

καὶ δῆτα ὃ. 693, 5. 390. 

χαὶ ἐάν, καὶ εἰ, auch wenn $. 824. 

χαὶ ἤδη ὃ. 690, A. ὁ. ὃ. 691. Α. --- 
χαὶ δὴ, sogleich, ὃ. 691. A, 
— schon ibid. — et jam $. 691. 
B. 85. 388. — und nun, wol- 
an ib. — und wahrlich $, 
692. 5. 389. — καὶ δή, fac ita 
esse $. 823, 8. — Ὁ. d. Partizip 
ibid. 

χαὶ μέν ὃ. 697. c. 

καὶ μὲν δή ὃ. 698. c, 

χαὶ μέντοι ὃ, 698. a, --- καὶ μέντοι 
καί ib. 

καὶ μήν $. 696. c. — xal μὴν zul, 
χαὶ μὴν οὐδέ ib. 

καί — μήν — γέ ὃ. 704, 1. 

καί νυ χε ὃ. 700. 

χαὶ ὅς, καὶ ἥ st. xal οὗτος, καὶ 
αὕτη δ. 781, 3. a. 


zal ῥα ὃ. 756, 1. u. 2. 


xzai ταῦτα Ὁ. Partiz. ὃ, 667. ο). — 
καὶ ταῦτα od. χαὶ τοῦτο in d. 
Antwort $. 840. ἑ. 

χαὶ τοίνυν ὃ. Ἴ53, 1. 

καέεσϑαι c. gen. $. 532. 

zalvvodal τινα c. inf. δ. 640. A. 1, 

χαίπερ Ὁ. Partiz. ὃ, 667. c). 

καιρόν, ad tempus ὃ, 545. A, 4. — 
commodum ὃ. 555. A. 2. 

καέτοε ὃ. 746. Ὁ, Partiz. ὃ, 667. c). 
ὃ. 705, 4. ὃ. 755. A. 

καέτοι γε ὃ, 704. II. 2). 5. 400. 
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xaroloyeiv, χαχοποιεῖν C. acc. $. 
661. 2). 

καχός τι ὃ. 557, ὁ. 1. — πᾶσαν χα- 
χίαν $. δ47. A. 1. 

χαχός εἶμε c. inf. δ. 639. 

χαχουργεῖν c. acc. $. 551. 3). 

χαχῶν χάκιστος ὃ. 589, 2. 

χαχῶς λέγειν, ποιεῖν ς. δες. ὃ. 551. 3). 

καλεῖν ὄνομά τινα u. dgl. ὃ. δ47. 
δ). $. 559. 6). 

καλεῖν ς, dupl. acc. $. 560. — τενέ 
τε δ. 560, A. 2. 

χαλεῖσϑαί, χεχλῆσϑθϑαί τινος ὃ. 516. a). 

χαλεῖσϑαι βούλην ὃ. 549. a. — ὄνο- 
μα od. τοῦτο ὃ. 559. A. 2. 

καλλιερῶ, -οὔμαι ὃ. 398, 4. . 

καλλιστεύειν c. gen, $. 539. PR). 

χαλός τε ὃ. 567. ὁ. 

χαλούμενος, so ΟΠ δμ ἢ ὃ, 476. A. 

καλύπτειν τινά τινε ἃ. τινί τι ὃ. 550. 


A. 3. 


καλῶς ἔχειν, ἥχειν c. gen. ὃ. 5637. ἀ, 
καλῶς λέγειν, ποιεῖν c.acc. ὃ. 551,2). 
χάμνειν c. ρετιὶς. $. 660. V. 
κάμνειν τοὺς ὀφθαλμούς ὃ. 557. a. 
χὰν b. d. Imperat. $. 454. A. 2. 
κἂν el, zum Mindesten $. 456. 
κάρα in Umschreibg ὃ. 479. d. 
»conva st. d. Sing. ὃ. 408. A. 1. 
zaprepeiv c, partic. $. 660. V. 
xard, Präp. c, gen. $. 606. — c, 
acc. $. 607. — als Adverb $. 
618, 2. — zara- in Kompos. $. 
607. A. 
»dre« Ὁ. Partiz. ὃ. 667. c). 
καταβαίνειν, -εσϑαι ς. acc. $. 551. 
χαταβαένεσϑαι c, acc. ὅδ, 545. 
καταγελᾶν c. dat. $. 578. 
καταδηλός εἶμι, γίγνομαι ποιῶν τὸ 
$. 659. A. 2. 
xaradoxeiv ri rıvı (bei E.) 5.568, 1. 
χαταχλείειν c, gen. $. 513, 3. 
χαταχούειν c. gen. ὃ, 528. A, 4. — 
c. dat. ὃ. 575. d). 
χαταλλάττεσϑαι c. dat. $. 573. a). 
καταλύειν c. dat. δ. 573. a). 
χαταμανϑάνειν c. gen. ὃ. 528. e. 
κατανέμειν c. dupl. acc, ὃ. 561 ἢ. 
χάταντα ὃ. 554. A. 2. 
zaravriov c. gen. $. 512. ddd). 
καταπάσσειν c. gen. ὃ. 527. A. 
χατάπαυμα v. Person. ὃ, 406, 2. 
καταπλάσσεσϑαι c. dupl. acc. $. 563. 
καταπλήττεσϑαι c. acc. ὃ. 553. 
καταπροΐξεσϑαι c. part. $. 661. VII. 
καταρᾶσϑαι c. dat. ὃ. 573. a). 
καταρνεῖσθαι c. inf. $. 638. 
καταῤῥέπειν ς, acc. ὃ. 552. 7). 
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χατάρχειν, -εσϑαε c. gen. et acc. $. 
512, 2. u. A. 6, 

χατατέμνειν c. dupl. acc. ὃ. 561 f. 
— passive τέ ibid. A. 5. 

χατατιϑέναε c. gen, pretii $. 541.5). 

χαταυτόϑι ὃ. 620. 

χαταφείη v. Person. $. 406, 2. 

χαταχρῆσϑαι c. acc. ὃ. 5%5. A. 3. 

χατεάγῃ τῆς κεφαλῆς ὃ. 523. A. 2. 

κατέλαβε ς. int. ὃ. 642. a). 

χατεργάζεσϑαι ς. inf. $. 639. 

χατεύχεσϑαι c. dat, ὃ. 573. a), 

χατέχειν c. inf. ὃ. 637, 1. 

κατιδεῖν 8. χαϑορῶν. 

χατομνύναι c. acc. $. 552. 9). 

χατόπισϑεν ὃ. 620. 

χάτω c. gen. $. 522. ddd). —, hin- 
ab $. 571. A. 1. 

κέ, χέν 8. ἄν. — χέ, Stellung, $. 
457. Α. 4. — χέ c. Optat. im 
Wunsche, ὃ. 466. A. 3. 

χεῖϑεν 5. ἐχεῖϑεν — χεῖϑεν ὅϑεν St. 
κεῖσε ὅϑεν per attract. $. 789, 
Α. 2. 

χεῖϑι, illic u. illuc ὃ. 571. A. 8. 

χείρειν φόνον ὃ, 547. ὁ). 

(χεῖσϑαι) δια-γ προσ- ὑπό τινος ὃ. 
392. ὁ. 

χεῖσϑαι c. gen. separat. ὃ, 512, 1. 
— c. acc. $. 551. A. 3. 

χεῖαϑαι χαλῶς ς. gen. ὃ. 537. d. 

κέχρανται als III, Pers. Perf. $. 
425. A. 1. 

χελεύειν c, dat. et acc. $. 577. d. 
u. Α. 4. — c. inf. ὃ. 637, 1. — 
c. dat. et acc. c. int, $. 647. 

χέλευϑός τινος, nach 6. Orte, ὃ. 
622. A. 4. 

χενός c. gen. $. 513, 4. 

χέραμος, Gelängnifs, $. 406, 3. — 
st. χέραμοι ὃ. 407, 2 

χεύϑειν, intransit., ὃ. 392. 8). — c. 
acc. $. 551. 4). 

κεφαλαιὸν dE ὃ. 629. A. 4. 

κήδεσϑαι c. gen. et acc. $. 533. u. 
Α. 1. 

χκήδευμα, auf 6. Person bezog. ὅ. 
422,1. 


χῇρ, in Umschreibg $. 479. d. 
χηρύσσει sc. ὅ χήρυς ὃ. 414, 2. 
κηρύσσομαέ τι ὃ, 565, 2. 

κιχλήσχειν €. dupl. acc. $. 560. 


κινδυνεύειν c, gen. οἱ περέ τινὸς ὃ. 


533. — c. inf. ὃ. 638. 
κινδυνεύειν verschmäht ἄν $. 822. 
κιττᾶν c. gen. ὃ. 532. 

(zialeıy) χεχλαυμένος ὃ. 398, 4. 


κληρονομεῖν, χληροῦσϑαι c. gen. $. 
621. 
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χλίμαχες st. ἃ. Sing. δ. 408. A. 1. 


xiivew u. Kompos, st. χλένεσϑαε ὃ. 


392. a). 

χλίνεσϑαί τινι, ad αἰΐᾳ. ὃ. 571. 

χλύειν, im Rufe stehen, $. 506, 2. 
— c. gen. ὃ. 528. e. u. A. 4. -- 
c. dat. δ. 579. A. 3. — c, par- 
tic. ὃ. 657. 

χλύω, audivi, $. 436. 

(χνῆν) χνάσασϑαι scheinb. passiv. 
$. 399. ὁ. 

χνίζεσϑαι c. gen. ὃ. 532. 

χοιμᾶσϑαι ὕπνον ὃ. 547. ὁ). 

zo ὃ. 586. c. 

χοινύς, χοινοῦσϑαι c. gen. ὃ. 519. 
a) aa), 

χοινός, zoıwovie c. dat. ὃ. 573. aa) 
u. A. 1. 

χοινοῦν, -οὔσϑαι c. dat. $. 573. a). 

κοινωνεῖν c. gen. ὃ. 519. α). — c. 
dat, $. 573. a). 

χοιρανεῖν c. gen. $. 539%. a). 

κολάζειν ἔπη τενά $. 559. by. 

χολάζεσϑαι St. χολάζειν δ. 398, 3. 

χολαχεύειν c. acc. ᾧ. 550. 1). 

χομιδὴ $. 586. e. 

χονίαι u. zorin $. 408, ὃ. 

χόπτεσϑαξ τινα S. 653. 

κορέννυσϑαι c. gen. $. 526. 

xoreiv €. gen. $. 635. d. — c. dat. 
$. 578. 

κοῦροε ““χαιῶν $. 479. d. 

zoaivsıv c. gen., dat. et acc. $. 539. 
«) u. A. 2. 

xpareiv c. gen., dat. et acc. $. 533. 
a) u. 2. 

χρατιστεύειν c. gen. $. 539. β). 

χράτος, kräftig, δ. 549. A. 3. 

χρατοῦμαι ὑπό τινος $. 413, 4. — 
ce. gen. ᾧ. 539. γ). 

χρηναῖος st. ἐν χρήνῃ $. 685. a. 

χριϑαί $. 408. ὁ). 

χρίνασϑαι scheinb. passiv. $. 399. ὁ. 

κρένει» c. gen. $. 517. ὁ) $. 523 f. 
— U. -εσϑαι c. gen, et περί τινὸς 
δ. 536. ὁ. u. A. 3. 4. — zpivew 
τί τινι $. 586. e. 

(χρίνειν) ἀποχεχρίσϑαι passiv. $.403. 
a. — Anoxpivacdaı u. -ϑῆναι S. 
403. ὁ. 

χροταλίζειν, χροτεῖν c. acc. $.552.7). 

χρότημα v. Person. $. 406, 2. 

χρύβδα c. gen. $. 522. 7). 

χρύπτειν, -ἐσϑαι c. acc. $. 551, 4). 
— ς. dupl. δες.» c. dat. et acc. 
$. 561. A. 


χρύπτομαὲ τι, celor aliquid $. 561. 
A. 6. 
χρύφα c. gen. $. 530. A. 2. 


a πρὶ 
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χτᾶσϑαι c. gen, ὃ. 541. a). 
(χτᾶσϑαι) χκεχτῆσϑαι passiv. $. 403. 
a. — κτήσασϑαι u, -ϑῆναι ὃ. 403. ὁ. 
χτῆμα m. 6. Adjekt. st. d. einfach. 
Neutr. d. Adjekt. ὃ. 421. A. 4. 
χτυπεῖν πλάγαν c. acc. ὃ. 558. ὁ). 
χῦμα st. κύματα ὃ. 407, 2. 
χυπτάζεις ἔχων ὃ. 668. A. 1. 
(χύπτειν) ὕποκ.» succumbere ὃ. 392. «). 
χυρεῖν scheinb. als Kopula $. 416, 
3. — c. gen. et acc. $. 52l. u. 
A.6. — c. part. $. 664. ohne 
Partiz, ib. A. 1. 
χυριεύειν c. gen. ὃ. 538. «). 
κύριος c. gen. ὃ. 517, 3. 
χώχυμα v. Person. $. 406, 2. 
χωλύειν c. gen. $.513, 3. — c. inf. 
ἃ, 637, 1. — ς. τό et inf. ὃ. 643. 
χωμῳδεῖν c. acc. ὃ. 553. A. 4. 


A. 


λαβών, mit $. 668. A. 2. — pleo- 
nast, ibid. 

λαγχάνειν c. gen. et acc. ὃ. 521. u. 
A. 7. — δίχην c. dat. $.573. ce). 

λάζυσϑαι c. gen. et acc. ὃ. 520. ὁ) 
u, A. 4. 

λάϑρα, λαϑραίως c. gen. ὃ. 530. 
A 


. 2. 
λαϑών, heimlich, $. 668, 2. 
λαιᾶς (χειρός) ὃ. 512. A. 1. 
λαλεῖν c. dat. $. 573. a). 
(λαμβάνειν) ἀναλ.,) ὕπολ. intransit, 
$. 392. a). 
λαμβάνειν, -εσϑαι c. gen. $. 520. 5). 
λάμπειν c. acc. ὃ. 548, 1. 
λάμπεσϑαι st. λάμπειν ὃ. 398, 4, 
λανϑάνεσϑαι c. gen. $. 530. 
λαγϑάνω c. partic. ὃ. 664. — im 
Part. c. verbo finito ib. A. 3. 
λανϑάνω, ὅτι ταῦτα ποιῶ St. λανϑάνει, 
ὅτε x. τ, 4. ὃ. 771, 2. 
λατρεύειν c. acc. ἢ. 550. A. 2. — 
c. dat., c. παρά et dat, $. 573. 
A.5. 


λάχανα vom Orte $. 406, 3. 

λέγειν c. gen. et acc. ὃ, 528 f. u. 
A. 3. — ῥήματα ὃ. 641, 2. — c. 
dupl. acc. $. 560. — c. dat. $. 
673. a). — ς, inf. ὃ. 637, 1. ὃ. 
638. — λέγειν c. τό et inf. ὃ. 643. 
— c. dat. et acc. c. inf. ὃ. 647. 

λέγειν, τεσϑαι c. part. ὃ. 658. A. 
3. ὁ. 

λέγειν c. ὡς et genit. 8050]. ὃ. 672. 

λέγειν εὖ, χαχῶς ς. δες, $. 551. 2). 
— χαλά, χαχά etc. c. acc. $. 559. 

λέγειν, anreden, c. acc. ὃ. 551.4). 
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(λέγειν) λέξομαι scheinb. passiv. 

ὃ. 399, a 

λέγεται c. acc. c. inf. ὃ. 649. a. 

λεγόμενος, so genannt, $.476.A. 

λείπειν, -εσϑαε c. gen. ὃ. 513, 3. 

λείπειν, deficere c. acc. ὃ. 551. 5). 

(λείπειν) ἐλλ.,) ἐπιλ.,), ἀπολ. intrans. 
ὃ, 392. a). --- λείψεσϑαι ὃ. 399. a. 
— λιτῆναι verschied. v. ἀλειφϑῆ- 
ναι ὃ. 402. A. 2. 

λείπεσϑαι ς. partic. ὃ. 660. VI. 

λέχτρα st. λέκτρον ὃ. 408. A. 1. 

λεύσσειν ς. acc. $. δ48, 3. 

λέων, Löwenfell $. 406, 3. 

λήγειν c. gen. ὃ. 513, 3. — c.part. 
$. 660. VI. 

λήϑειν c. gen. $. 530. 

ληρεῖν ec. dat. δ. 573. a). 

ληρεῖς ἔχων ὃ. 668. A. 1. 

λῆρος, nugator, ὃ. 406, 2. 

λίϑος st. λίϑοι ὃ. 407, 2. 

λιλαίεσϑαι c. gen. ὃ. 532. 

λιπαρεῖν c. partic. ὃ. 660. V. 

λίσσεσϑαι c. gen. ὃ, 520. A. 6. — 
c. inf. ὃ. 637, 1. — c. ὅπως et 
conj. ὃ. 637. A. 4. 
(λογίζεσϑαι) Aoyloaodaı u. Aoyıadı)- 
γαι ὃ. 403. ὁ. — c. inf. $. 638. 
λοιδορεῖσϑαΐ τινε ὃ. 395. A. $. 573. 
a) u. A. 4. 

λοιπόν δ, 524, 1. Akkus, δ. δδ7, 
A. 4. 

λούειν c. dupl. acc, ὃ. 562. ὁ). 

λούεσϑαι c. gen. ὃ. 527. A. 

doyäv c. acc. ὃ. 550. 1). 

λύειν u. λύεσϑαι τε ὃ. 395. a). — 
λύσεσϑαι scheinbar passiv. $. 
399, a. 

λύειν c. gen. $. 513, 3. — c. gen. 
pretii $. 541. δ). — st. Äucıre 
λεῖν τινα ὃ. 550. 1). 

λύει τέλη c. partic. $. 662. 

λυμαίνεσϑαι c, acc. $. 550. 1). — 
c. dat. ib. A. 1. 

λυπεῖσθαι c. dat. ὃ. 584. a. 

λύσις c. gen. $. 613, 4. 

λυσιτελεῖν (λύειν τέλη) c. dat. ὃ. 579. 
— c. part. ὃ. 662. 


(λωβᾶσϑαι) λωβηϑῆναι passiv. ὃ. 
403. ὁ. 


λωβᾶσϑαι λώβην c. acc. $. 558. a). 


M. 


μά ὃ. 701. — μὰ Δία ὃ. 552. 9). 

μαχάριός τε u. εἴς τε ὃ. 657. A. 1. 

μακάρτατος scheinbar st. des Kom- 
par. $. 589. A. 3, 

μαχάρων μακάρτατος ὃ. 689, 2. 
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μαχρά, Akkus. $. 556. Α. 2. — μα- 
χράν ὃ. 554. A, 2. --- μαχρῷ b. 
Kompar. u. Superl. $. 688, 2. ὃ. 
590. 5. — μαχρός pro adverb. 
$. 685. ὁ. 

μάλιστα Ὁ. Superlat. ὃ. 590. c. 

nällov Ὁ. Komparat. $. 588, 2. — 
μᾶλλον ἀλλ᾽ οὐ ὃ. 747. A. 2. — 
μᾶλλον ἢ od ὃ. 717, 6. 

μάν ὃ. 696. 

μανϑάνειν st, μεμαϑηχέναι ὃ. 436. 

μανθάνειν c. gen, 6. gen. et acc. 
δ. 628. 6. ἃ. Α, 8. — c inf. ὃ. 
638. — c, partic. ὃ. 667. — Un- 
tersch, zw. Inf. u. partic. ibid. 
A. 2. 

μανίαι ὃ. 408. P). 

μάρνασϑαι c. dat. $. 574. c) u.A.4. 

μαρτυρεῖν c. partic. $. 658. A. 3. ὁ. 

(μάσσειν) μάξασϑαε scheinbar pas- 
siv. ὃ. 399. ὁ. 

ἐιαστιγοῦσϑαι, μαστεγώσεσϑαι schein- 
bar passiv. $. 399. a. 
nv μάχεσϑαι $. 547. a). 

en c. dat, $. 574. c). u. Α. 4. 

μέγα, μέγιστα, Akkus,,$. 556. Α. 2. 
γα b. Komparat. u. Superl. $. 
588, 2. $. 590. ἐς ze 

ἰρειν c. gen. κα. ν Θ, -“ 6. 

ἊΝ et acc. c. inf. $, 647. 

ειέγαρα St. μέγαρον ὃ. 408. A. 1. 

μέγας μεγέϑει ἃ. 869, 2. — μέγας 
μεγαλωστί ibid, 

μέγεϑοςν mirum in modum, $. 549. 
A. 3. — Akkus, $. 557. A. 3. 

μέγιστον δέ ὃ. 500. A. 2. ὃ. 629. 
"A. 4. — μέγιστον ἐν τοῖς μεγί- 
στοις ὃ. 589, 2. -- μέγιστον Ὁ. 
Superlat. $. 590. c. 

pedıvar, τ-εσϑαι c. gen. $. 513, 3. 
— μεϑιέναι, τεσϑαε ς. partic. $. 
660. VI. 

μεϑυσϑῆναι c. gen. ὃ. 526. 

μεῖον m. d. Plur. δ. 421. A. 8. — 
μεῖον ohne ἤ b. Zahlw. $. 748. 
A. 1. — als Adverb ἢ. Zahlw. 
ibid. 

μειονεχτεῖν c. gen. $. 539. y). 

μειοῦσϑαι c. gen. ὃ. 539. γ). 

μέλει moi τινος ἃ. τὲ δ. 633, u. A. 2. 

μέλεος c. gen. ὃ. 534. cc. 

μέλεσϑαι C. gen., μέλεταί τε ὃ. 533. 
u. A. 2. 

μελετᾶν c. gen. et acc. $. 533. 

μέλημα v. Person. $. 406, 2. — c. 
dat, $. 579. A. 4. 

μελίσσειν c. gen. ὃ. 527. A. 

μέλλειν c. inf. $. 637, 1. 

(μέλλειν) μέλλω γράφειν, scriplurus 
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sum ὃ. 448. — μέλλειν, wollen 
u. sollen $. 448. A. 
μεμαέναι c. gen. $. 522. a. 
μέμνημαι ὅτε st. ὅτι ὃ, 771, 6. 
μέμονα c. inf. ὃ. 637, 1. 
μεμπτός m. transit. Bdtg ὃ. 409. A. 
μέμφεσϑαι εἰ st. ὅτι ὃ. 771, 7. 


(μέμφεσϑαι) μεμφϑῆναι u. μέμψασϑαι 
$. 403. ὁ. 


μέμφεσϑαι c. gen. et acc. ὃ. 531. 
u. τινά τινὸς ὃ. 435 f. — c. dat. 
et acc. $. 578. u. A. 1. ᾿" 

μέν nach d. Vokat, ὃ. 510, 6. 

μέν st. μήν $. 697. 

μέν — δέ 8. 182. Stellung $.733, 
1. Ungleichh. u. Trennung der 
Glieder ib. 2. 3. — μέν — μέν 
ib. 4. — μέν — μέν —; δὲ -- 
δέ ib.5. — μέν -- ἀλλά, αὖ, αὖ- 
τάρ, ἀτάρ, μέντοι, ὅμως, μὴν ib. 
6. --- μέν - τέ οὐ. zul οὐ. ἠδέ 
ib. a) u. A. -- dem μέν ent- 
spricht nicht d. folg. Rede ib. 
ἮΝ — μέν ohne folgendes ad- 
versat, Bindewort $. 734, 1. — 

v solitarium ib. 2. — μέν --- δέ 
im Vorder- u. Nachsatze ὃ. 738. 
— μέν -- δέ —, de — δέ ὃ. 738, 2. 

μέν γε ὃ. 704, 1. 

μὲν δή ὃ. 691. B. a) u. c). ὃ. 698. ε. 

μέν ῥα $. 756, 1. 

μὲν τοίνυν ὃ. 758, 2. 

μενεαίνειν c. dat. ὃ. 578. 

μένειν c. acc. ὃ, 551. 3). — c. dat. 
ὃ, 574. δ). 


μενοῦν ὃ. 698. 5. — in ἃ, Antwort 
ὃ. 840. 4. u. A. 

μένος in Umschreibg ὃ. 479, d. 

μέντοι δ. 698, a. δ, 705, 4. u in 
d. Antwort ὃ. 840 f. 

μέρος, Akkus, ὃ. 557. A. 3. 

μεσονύχτιος pro adverb. $. 685. ὁ. 

μέσος, μεσοῦν c. gen. ὃ. 520. A.1. 
u. bb). 


μέσος pro adverb. δ. 685. a. 
μεσσηγύ c. gen. $. 520. bb). 
μεστὸν εἶναι c, part. ὃ. 659. VI. 
μεστός μεστοῦν c. gen. $.525. ὁ. bb. 
μετά, Präp. c. gen., dat. et acc. 
δ. 614. — als Adverb $. 618, 2. 
— μετα- in Kompos,. $. 614.A. — 
μετά c, acc. et part. (μετὰ ταῦτα 
γενόμενα) ὃ. 666. A. 4. 
ueradıdövas c. gen. $. 519. a) ἃ. 
Α. 1. 
μεταίτιος c. dat. $. 573. aa). 
μεταλαγ άνειν μέρος ὃ. 520. A. 3. 
μεταλαμβάνειν ο. gen. $. 620. ὁ). 
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μεταμέλει mol τινος u. τι ὃ, 533. u. 
A. 2 


μεταμελεῖν c. partic. $. 659. 

μεταξύ Ὁ. Partiz. ὃ. 666. A. 5. 

μεταξύ c. gen. $. 520. bb). 

μεταστρέφεσϑαι c. gen. $. 622. ὃ. 

μετέρχεσϑαι c. gen. ὃ. 520. A. 6. 

μέτεστέ μοέ. τινος u. τε $.519. α) u. 
A. 1. 

μετέχειν c. gen. et acc. $. 519. a) 
u. A. 1. — c. dat. $. 573. a), 

μετέωρος pro adverb. $. 685. a. 

μετονομάζεσϑαί τε ὃ. 558. A. 2. 

μετόπισϑε c. gen. ὃ. 520. 55). 

‚ Μετρέως ἔχειν, ἥχειν c. gen..537.d. 

μέχρις c. gen. ὃ. 522. cc). — μέ- 
χρις, μέχρις ὅτου $.805, 2. 8. ἕως. 
— μέχρις ἄν ς. conj. 8. ἕως ἄν 
unter ἕως. — μέχρις, μέχρις οὗ 
ohne ἄν c. conj. ὃ. 808, 2. 

ı τότε ὃ. 620. 

u Bdtz $. 707. — versch. v. οὗ 
ὃ. 708. — in Hpitsätzen $. 710. 
— μή in direkt. Fragsätzen $. 
834, 4. — in indirekt. Frags. $. 
837. c. — μή in Nebensätzen 
des Grundes $. 711. A. — in 
Relativs. $. 712, 2. — in Final- 
u. Konditionals., in Folgesätzen 
m. öore, in indirekten Frag- 
sätzen $. 713. — Ὁ. d. Infi- 
nitiv u. Infinitivsätzen $. 714. 
— b. abstrakt. Substant. ὃ. 714. 
A. 3. — μή Ὁ. Partizipien u. 
Adjektiv. ὃ. 715. — zu) pleona- 
stisch nach Ausdrücken des 
Fürchtens, Zweifelns u. 8. w. 
$. 717, 2. 3. 

ἡ c. II. Person. Conjunct. st. d. 
Imperat, ὃ. 469, 3 

c. II. Person. Imper. Aor. st, 
d. Konjunkt. ὃ. 469. A. 6. 

pi, Fragwort, $. 772. A. 2. ὃ. 
779. — c. conj. et opt. ὃ. 772— 
774. u. ὃ. 779. ὁ. c. — μὴ ἄν ς. 
conj. et opt. $. 775. — c. indic. 
omn. tempor. $. 779. a. 

μι» μὴ δῆτα, μὴ σύ γε, μὴ γάρ ohne 
Verb. $. 854. 

μὴ δή, ne jam $. 691. A. — μὴ δή 
c. imperat, (nur) ὃ. 692. S. 388. 
u. 389. 

μὴ δῆτα ὃ. 603. 5. 390. 

μὴ μέν ὃ. 691. ὁ. --- μὴ μὲν δή ib. 

μὴ μενοῦν δ, 698. ὁ. 

μὴ μήν $. 696. ὁ. 

μὴ vv τοι ὃ. 700. 

μὴ ὅτι, μὴ ὅπως — ἀλλά καί (ἀλλά) 
δ. 730, 2. u 3. 


671 


μὴ οὗ ὃ. 618. 

μὴ τοίνυν ὃ. 758, 2. 

μηδαμοῦ διελϑεῖν ὃ. 622. A. 3. 
μηϑέ 3. οὐδέ. 

μηδέ — γε δ, 704, 1. 

μηδὲ δὴ ὃ. 691. B. 5. 388, 
μήδεσϑαι χαχά c. acc. $. 559. 
μηδείς u. μηδέν εἶμε ὃ, 421. A, 3. 
μηδέν, in keiner Hinsicht, $. 557. A. 
vn Akkus,, δ. 556. A. 2. ὃ. 557. 


μὴν (μάν) $. 696. 

μηνιαῖος pro adverb. $. 685. ὃ. 
μηνίειν c. gen. ὃ. 535. d. 
μήνιμα v. Person. $. 406, 2. 
μῆνις v. Person. $. 406, 2. 
μήτε — μήτε 8. οὔτε --- οὔτε, 
μήτηρ ausgelass, ὃ, 474. 


μήτι μήτοι, nedum ὃ. 730. A. 

μητίεσϑαι κακά c. acc. $. 559. 

μήτε γε δή, μήτε δή, medum ὃ. 691. 
B. 8. 358. 


μήτοι γε 4η, nedum, δ. 691. B. S. 388. 
μήτοι 8, οὔτοι. — μήτοε γε ohne 
Verb $. 854. 


Μηχανᾶν u. ἄσϑαι ὃ. 403, 3. — με- 


μαχανῆσϑαι passiv. $. 403, 4. 
unyavaodaı c, ὅπως et ind. fut. $. 
637. A. 4. 
pla c. dat. et acc. $. 576. 
μίγδα c. dat. δ. 673. aa). 
μιγνύναε u. Kompos. intrans. $. 
392. a). 
μίγνυσθαι c. dat. ὃ. 573. a). 
μιχρόν, μιχρά, Akkus., $. 556. A.2. 
μιχροῦ Sc. δεῖν ὃ. 826, 1, — u 
χροῦ c. ind. praeteritor. sine ἄν 
$. 822. — μιχροῦ δεῖν $. 826, 1. 


(μιμεῖσϑαι). μεμιμῆσϑαι passiv. $. 
403. a. 


μιμεῖσϑαι τἄλλα c. acc. 8.558. A.4. 
wiuviozem, -εἐσϑαε ς. gen. et acc. 
$. 530. u. A. 1. 


μιμνήσκεσθϑαι c. partic. ὃ, 657. — 
Untersch., zw. Inf. u. partic. 
ibid. A. 2. 

μίσγειν u. Kompos. intrans. $.392, «). 

μνᾶσϑαε c. gen,, c. gen. et acc. ὃ. 
530. u. Α. 1. 


μνημονεύειν c. gen, et acc, $. 530. 
u. A. 1. 


μοί, gemüthl, Dat. ὃ. 581 f. 

μοῖρα ausgelass, ὃ. 474. 

μολεῖν c. acc. $. 545. 554. 

μόνος pro adverb. $. 685. c. — 
μόνος u. μόνον versch. ib. Α. 3. 

μόνος, μονοῦν c. gen. $. 513, 3. 4. 
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μοῦ, μοί, uf zurückweisend (reka- 
pitulirend) $. 632. 

μοῦ, μοί, μέ st. ἐμοῦ, ἐμοί, ἐμέ ὃ. 
627. A. 2. — μοῦ st. ἐμὸς (μοῦ 
ὁ πάτηρ st. ἐμός) $. 627, 3. — 
μου seinem Substant. vorausge- 
schickt st. μοί $. 627. A. 3. 

μυσάττεσϑαι c. acc. |. 553. 

μυχοίτατος st. ἐν RER 9.685... 

μυχῷ, dat. locat. d. 568, 1. 

μῶν ὃ. 834, 6. — μῶν δῆτα δ. 693. 
5. 390. — μῶν αὖν, ὧν μή δ’ 
834,5. -- μῶν --- ἢ ἐ 886 


Ν. 


ναί ὃ. 701.— ναὶ μὰ ri 552,9). 
γάσσειν c. gen. ὃ, 525. 

γαῦσιν, cum nav, ὃ. ΣΝ 6). 
γεμεσᾶν c. dat, $. 578. 

γέον, Akk., δ. 6555. A. 2. 

»έρϑε c. gen. ὃ. 513, ὅ. 

vn $. 701. — νὴ Alta ὃ. 552. 9). 
γηχουστεῖν c. gen. $. 528. A. 4. 
γηνεμίης ὃ. 524, 1. 

γ»ίζεσϑαι c. dupl. acc. δ. 562. ὁ. 
yırdv intransit. $. 392. α). — πυγ- 


μὴν, Ὀλύμπια, γνώμην, ἀρετήν ὃ. 
547, 3. 


ψινᾶσϑαι c. gen. $. 539. y). 

γίπτεσϑαι c. gen. $. 527. A. 

νέφει Sc. ὁ ϑεός ὃ. 414, 2. 

γοεῖν c. partic. $. 657. 

ψομίέζειν c. dupl. acc. δ 560. — c. 
dat. (uti) ὃ. 585, 2. — c. inf. 
LE 63%. 

γόσος v Person, δ. 406, 2. 

‚wöorog τινός, reditus in locum $. 
6522. A. 4. 

γοσφίζειν c, gen. $. 512, 1. 

ψόσφιν c. gen. ὃ. 513, 5. 

γουϑετεῖν ς. inf. $. 637, 1. 

vi, partic. confirmativa’ $. 700. 

»ύχτες, horae nocturnae ὃ. 408. Α. 1. 

νύχτωρ, Akk., $. 555. A. 2. 

γύμφευμα st. γυμφή ὃ. 406, 2. 

γῦν, νύν, νυνί ὃ. 690. --- νῦν δέ, 
nun aber ib. 2. — γῦν ἤδη ὃ. 
690, 4. a, -- νῦν δὲ --- γάρ ὃ, 
754,5. — νῦν δή, gerade jetzt 
$. 691. A. — eben jetzt ib. 
ὃ. — nunc jam. ib. — γῦν μὲν 
‚In ὃ. 697. f. 
γνύχιος pro adverb, $. 685. ὃ. 


1 


ξενοῦσϑαι c, dat. $. 573. a). 
Servos ἔχει» c, gen. ὃ. 630. A. 


Wortregister. 


O. 


ὁ- in d. Pron. ὅποῖος, ὁπόσος u. 
8. w. ὃ. 781, 4. 837, 2. 

ὃ αὐτός, ἑάεπι $. 489. c). -- ὁ Pr 
λόμενος, ὁ τυχών etc. $. 486, 1 
— ὄ ὃ αὐτός c. dat. $. 576. 

ὃ, ἡ, τό als 6. Demonstrativpr. $. 
480. 481. 

ὁ, ἡ, τό als Relativpr. $. 482. 

ὃ, ἢ, τό als eigentl. Artikel. S, un- 
ter Artikel. 

ὁ, ἡ, τό in Vrbdg mit ano u. ἔχ 
st. ἐν u. mit εἷς st. ἐν, als: οἱ 
ἐκ τῆς ἀγορᾶς ἄνϑρωποι ἐπέ- 
φυγον --- ἡ λίμνη ἐχδιδοῖ ἐς τὴν 
“Σύρτιν τὴν ἐς “ιβύην ὃ. 623. 

ὃ, ἡ, τό, ee „ Praepa- 
rative ebr. $. 631, ] 

ὁ, ἡ, τό, Demonstr. zurückweisend 
(rekapitulirend) gbr. ὃ. 632. 

ö, in welcher Hinsicht, $. 557. A. 4. 

ö st. ὅτι, dafs, $. 768, 1. 

ὁ ἡλίχος attrahirt $. 788. A. 4. 

ὁ μέν — ὃς δέ ὃ, 781, 3. ὁ. 

ὁ οἷος attrahirt $. 788. A. 4. 

ὅγε, ἣγε, τόγε v. räumlicher Hin- 
weisung ὃ. 629, 1. — bei nicht 
zweifelhaftem Subjekte im zwei- 
ten Satze das Subj. rekapituli- 
rend $. 629. A. 2. 

ὅδε, nde, τόδε v. räumlicher Hin- 
weisung $. 629, 1. — st. ἐμός $. 
629, 2. — ὅδε st. ἐγώ, σύ ὃ. 629, 
4. — öde gwhl. auf d. Folgd., 
selten auf d. Vorherg. hinweis. 
δ. 629, 6. — ὅδε selten vor ἀ. 
Relativsatze $. 629. A. 1. — öde 
Benepergive ebr. δ. 631, 2. — 

nde, τόδε zZurückweisend 
(rekapitulirend) ‚gbr. $. 632. 

ὁ μέν, -- ὁ δέ; τὸ μέν, -- τὸ δέ; 
τὰ μέν, — τὰ δέ; ὁ μέν τις, — 
ὁ δέ τις u. 5. w. $. 48]. d. 

ὁ μέν — ὁ δέ, οἱ μέν — οἱ δέ ne- 
„ben 6, andern Nominat. $. 509. 
ὁ δέ v. dems. Subj. Ὁ. d, Fort- 
schritte: der Erzählg (idemgue) 
$. 629. A. 2. 

ὁδὸς ausgelass. δ, 474. 

ὁδὸς τινος, nach e. Orte $. 52. 
A. 4. 

ὀδύρεσϑαι c. gen. ‚$, 534. c. 

ὄζειν c, gen. u. ἀπό ὃ. 5297. — c. 
acc. $. 548, 2. 

ὅϑεν ὃ. 804. 

ὅϑενπερ ὃ. 702, 4. 

ὄϑεσϑαι c. gen. ὃ. 533. 

ὁϑούνεχα, dafs, 8, ὅτι. — weil 
8. ὅτι, weil. 
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ol ἄλλοι u, ἄλλοι, οἱ πολλοί u. πολ- 


λοέ, ol πλεέους u. τιλείους, οἱ ὀλέ- 
yo u. ὀλίγοι ὃ, 489, c). 

ol ἀμφί (περῷ τινα ὃ. 474. ἃ, 

of, quo, c. gen. $. 518. c). 

oi, quo ὃ. 571. A. 3. ὃ. 804. 

οἷ, quo, in prägnant, Bdig st. οὗ $. 
622. A. 2. 


οἷ Ζσιερ δ. 702, 4. 

οἷα c. partic. u. casib. abs. $. 674. 

οἷα δή ὃ. 692. S. 389. 

οἶδα st. οἶδα ὅτε ἃ, 766, I. — pa- 
renthet. eingeschob. $. 766, 3. 

οἶδα ὅτε st. ὅτι ὃ, 771, 6. 

old’ ὅτε ohne Verb ὃ. 852. d. 

οἰχεῖν intrans. $. 392. «). 

(οἰχεῖσϑαι) φχῆσϑαι passiv. ὃ. 403. a. 

οἰχεῖος c. gen. $. 617, 3. 

olxie, olxog ausgelass. ὃ, 474. 

οἰχτείσειν c. gen. ὃ, 534. c. — c. 
acc. $. 553. 

οἶμαι st. οἶμαι ὅτι ὃ, 766, 1. -- 
parenthet, eingeschob. $. 766, 3. 

οἰνίζεσϑαι c. dat. st. d. gen. pretii 
δ, 541. A. 2. 

olvos, Weinmarkt $. 406, 3. 

, οἰνοχοξύει scil. olvoyöos ὃ. 414, 2. 

οἰόϑεν οἷος ὃ. 858, 2. 

οἷον, in welcher Hinsicht $. 557. 
A. 4. — οἷόν τε ὄν, acc. abs. $. 
670. a. — οἷον c. part, u. casib. 
absol. $. 674. 

olos c. dat., wie zu fassen, $. 576. 
A.2. — οἷος Ὁ, Superlat. ὃ, 590. 
e. Vel. δ. 831. A. 4. — οἷος, 
oloor’ elul c. inf. ὃ. 639. 

οἷος St. ὅτι τοιοῦτος $. 771,8 -- 
οἷος ἐχείνου ϑυμὸς ὑπέρβιος, quae 
ejus est atrocitas ibid. 


olos $. 782, 3. — attrahirt $. 788. 
u. A. 5. 

οἷος mit Wiederholg des im Hpt- 
satze stehenden Verbs (ἤγγειλας, 
ol’ nyyeılas) ὃ. 801, 1. 

οἷος in indirekt. Frage st. ὁποῖος 
ὃ. 837. A. 3. 

οἷος, οἰόστε c. inf. attrahirt. $. 788. 
A.3, 

οἴσεται scheinbar passiv. δ. 399. a. 

οἶσϑ᾽ ὃ δρᾶσον, 010%’ ὡς πιοίησον, 
οἶσϑα ἃ γενέσθω; ὃ. 470. 

ὀϊστεύειν c. gen, ὃ, 522. c. 

οἴχομαι, abii $. 436. u, A. — c. 
acc. $. 6551. A. 3. 

οἴχομαι c, partic. $. 661. 

ὀχνεῖν c. inf. ὃ. 637, 1. 

ὀλέϑριος c. gen. $. 542, 2. 

ὄλεθρος v. Person. $. 406, 2. 

0489005 adjektiv. $. 477, 1. 
Kühner's griech. Grammatik. II. TA. 
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ὀλίγον, Akk., δ. 556. A. 2. 

ὀλίγου δεῖν od. ὀλίγου allein $.826, 1. 
— ὀλίγου ἡγεῖσθαι ὃ, 517. A. 3. — 
ὀλίγῳ, Dat. des Malses $. 586. 
ὃ. — ὀλίγῳ, ὀλίγον Ὁ. Komparat. 
$. 588, 2. — ὀλίγοι εἰσίν ς. inf, 
$. 639. 

ὀλιγωρεῖν c. gen. δ. 533. 

(ὀλοφύρεσθαι) ὀλοφύρασϑαι u. 64o- 
φυρϑῆναι $. 403. ὁ. 

ὀλοφύρεσϑαι c. gen. $. 534. c. — 
c. acc. $. 553. 

ὁμαρτεῖν c. dat. ὃ, 575. d) u. A. 
— ὁμαρτεῖσϑαι c. acc. ibid, A. 

ὁμέστιος c. gen. ὃ. 519. aa), 

ὁμηλιχία c, dat. ὃ. 576. A. 1. 

Ὁμήρῳ, apud Hom. ἃ. 568. «). 

ὁμιλεῖν c. dat. $. 573. a) u Α. 1. 

ὄμμα in Umschreibg $. 479. d. 

ὀμνύναι c. acc. ὃ. 552. 9). 

ὅμοια, auf gleiche Weise, $. 549. 
A. 3. — ὁμοῖα τοῖς ς, Superlat, 
$. 590. A. 3. 

ὅμοιον εἶναι c. partic, verschieden 
konstr. $. 656, 2. u. δ. 658. 


ὅμοιος c. gen. ὃ. 519. aa). 

ὅμοιος, -ax, ὁμῶς, ὁμόγλωσσος, 
ὁμώνυμος c. dat. $. 576. 

ὁμοιότης, ὁμοίωσις c. dat, $. 576. 
A. 1. 


ὁμολογεῖν c. dat. ὃ, 578. — c. par- 
tie. $. 658. 

ὁμολογεῖσθαι c. partic. δ. 658. A. 
3. ὁ. 


ὁμολογεῖται €. acc. c. inf. δ, 649. α. 

ὁμόστολος c. gen. ὃ. 519, aa). 

ὁμώνυμος c. gen. ὃ. 519. aa). 

ὅμως $. 740, 2. — b. Partiz. $. 
667. ec). 

ὄναιο €. gen. (macte) ὃ. 526. Δ. 2. 

ὄναρ γ. ὕπαρ, Akk., $. 555. A. 2. 

ὀνειδίζειν τινὶ περί τινος ὃ. 635. A. 
4, — c. dat. $. 578. 

ὀνινάναι, -ασϑαι ς. acc. δ. 550. 1). 

ὀνίνασϑαι c. gen. u. τι ἔχ τινὸς $. 
526. u. A. 4. 

ὄνομα in Umschreibg δ. 479. d. — 
Akk. $. 857. A. 3. 

ὀνομάζειν, -209a mit εἶναι δ. 506. 
A.3 


ὀνομάζειν c. dupl. δες, $. 560. — 
ς. inf. εἶναι δ. 639. 

ὀνομαζεσθαΐξ τινα ὃ. 395. 0). 

ὀξύς st. ὀξέως ὃ. 685. c. 

ὅπη, ὅπως ἔχειν, ἥκειν ς. gen. $. 
537. d. 

önn, ὅποι, mo $. 571. Α. 83. -- 
ὅπη, ὅπου, ὅποι ὃ. 804. 

ὀπηδεῖν c. dat. ὃ. 575. d) u. A. 
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ὄπισϑεν, ὀπίσσω c. gen. ὃ. 520. 5b). 
$. 522. ddd). 

ὅποι in prägnant. Bdig st. ὅπου ὃ. 
622. A.2. 5 

ὁπόσος, ὑπόσος οὐ», quantuscunque, 
e. ἱπάϊς. ὃ. 792, 4. --- c. οοπ]. $. 
794. A. 2. Vgl. ὅς, ἥ, ©. 

ὁπόταν 5. ὅταν unter ὅτε. 

ὁπότε, als $. 805. a. 5. ὅτε. — 
öngre, da, weil. 5. ὅτε. 

ὕπου c. gen. ὃ. 518. c). 

ὅπου in prägnant. Bdtg. st. ὅποι $. 
622. A. 2. — ὅπου, quandoqui- 
dem. ὃ. ὅτε da, weil. 

ὅπου γε ὃ. 704. 11. 5. 400. 

önov περ $. 702, 4. 

ὅπως (Fragwort) scheinbar st. πῶς 
$. 837. A. 1. 

ὕπως Ὁ. Superlat. $. 590. e. Vel. 
δ. 831. A. 4. 

ὅπως, dafs. 8. ὅτε. 


ὅπως Finalkonj., dafs, damit. $. 
772. — c. conj. et opt. $. 772, 2. 
δ, 773. 774. — ὅπως ἄν c. con). 
et opt. $. 775. — ὅπως c. indic. 
(αἱ, ὃ. 776, 2. — ὅπως, ὕπως un 
c. conj. praes., aor. I. pass. et 
aor. II. med. (Canon Dawesian.) 
8. 777, 1. — ὅπως u. ὅπως μή 
c. II. pers. indic, fut. 5, conj. 
ellipt. δ. 777, 2. — ὅπως c. in- 
dic. praeteritor. ὃ. 778. — ὅπως, 
wie, u. ὅπως un nach V. der 
Furcht ὃ. 779. A. 4. 


önwg, temporelle Koyj. ὃ. 805. a. 
S. ὅτε. 

ὕπως m. Wiederholg des im Hpt- 
satze stehenden Verbs (ἔπλευσ᾽ 

᾿ς ὅπως ἔπλευσα) ὃ. 801, 1. 

ὕπως, wie, so wie, in kompa- 
rativen Adverbialsätzen $. 829. 

ὕπως un 58. ὅπως. 

ὁρᾶν c. gen. $. 5628. 4. — b. V.d. 
Erscheinens, sich Zeigens $. 640. 
A. 2. — c. part. ὃ. 657. 

ὁρᾷς, ὁρᾶτε st. öp., ὅτι ὃ. 766, 1. 
— parenthet. eingeschob ὃ. 766, 3. 

ὁρᾶσϑαι st. ὁρᾶν ὃ. 398, 4. 

ὀρέγεσϑαι c. gen. ὃ. 522. a. 

ὄρειος st. ἐν ὄρει ὃ. 685. a. 

(ὀρϑοῦν) κατορϑ. intrans. ὃ. 392. «). 

ὁρίζειν u, ἐσϑαι $. 398, ὅ. 

ὅρχιος adverbial. ὃ. 685. c. 

60x00» ὕρχους τινά ὃ. 558. a). 

coxwuoreiv c. τό et inf. ὃ. 643. 

ὁρμᾶν, -ἄσϑαι c. gen. ὃ. 522. ὁ. 

ὀῤῥωδεῖν c. inf. $. 637, 1. 

ὀρφανός c. gen. $. 513, 4. 

ὀρχεῖσϑαι σχημάτια ὃ. 547, 2. 
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ὀρχεῖσϑαι ς. dat. $. 579. A. 3. 

ὅς, ἥ, 5, qui, quae, quod. Gbr. $. 
782. — st. οἷος ὃ. 782,3. — auf 
e. weggel. Demonstr. bzog. $. 
78), 4. u. 5. — Kongruenz im 
Gen. u. Numer. $.. 784 — 786. — 
Kasus — Attraktion ὃ. 787. — 
Attractio inversa ὃ. 789. — At- 
trakt. in d. Stellung $. 790. — 
ὅς, 7, 6 v. e. Zwischensatze at- 
trahirt ὃ. 791. — c. indic. ὃ. 792. 
— c. indic. et ar ὃ. 793. — c. 
conj. ὃ. 794. 795. (ἄν b. Konj. 
weggel. $. 796). — c. opt. $. 
797. — c. conj. u. opt. abwech- 
selnd ib. A. — c. opt. et ἄν $. 
798. — ὅς, ἥ, 6 geht in e. De- 
monstr. über $. 799. — ös in 
Vrbdg m. e. Demonstr. $. 799. 
A.2. — ὅς st. d. Demonstr. (qui 
st. is) ὃ. 800. — ὅς st. οὗτος 
γάρ $. 800. a. — ὅς ἄρα, ἔθ 
igilur ἃ. 800. ὁ. — ὅς St. οὗτος 
in Anreden, Fragen, Befehlen $. 
800. ς. --- ὅς m. 6. epexegetisch. 
Subst. $. 801, 2. — ὅς st. ὅτι, 
weil ὃ. 802, 3. — ὅς « ind. 
fut. od. conj. od. opt. st. ἕνα, ut 
ib. 4. — ὅς (nach οὕτως», wie, 
τοιοῦτος, τηλίχοῦτος, τοσοῦτος) St. 
ὥστε ὃ. 802, 5. a. ὁ. u. Α. 2 υ. 
8. --- in der Formel: ἐπὶ τούτῳ, 
ἐπὶ τοῖσδε, ἐφ᾽ ᾧτε c. ind. fut. 
od. inf. 802. c. — ὅς, ὃς dr, 
ὅστις ἄν c. conj. st, Zar od. εἰ 
ὃ. 794, 1. u. 602, 6. 

ös in indirekt. Frage st. ὅστις ὃ. 
837. A. 3. u. 4. 

ἵς, ἥ, δ, demonstrative gbr. $.781. 
— ὃς μέν- ὃς δέ ibid. 3. ὁ. — 
ὅς χαὶ ὅς ib. c. 

ὅς βούλει st. ὅν βούλ. ὃ. 789. A. 1. 

ὅσγε $. 104. II. 5. 400. 

ὅς δ᾽ ἤτοι ὃ. 699, 4. 

ὅσον --- ὅσον, tantum --- quanlum 
$. 763. A. 2. 

ὅσον — τοσοῦτο ὃ. 831. 

ὅσον, acc. quantit., $. 556. A. 2. 
ὅσον, ὅσῳ b. Komparat. u. Su- 
perl. ὃ. 588, 2. ὃ. 590. ὁ. e. Vgl. 
$. 831. A. 4. — ὅσον» nur; 
600v μόνον, tanlum non, fast, 
ὅσον οὐ od. ὁσονού, prope ὃ. 738. 
A. 1. --- ὅσον, ὅσα ς. inf., als: 
ὅσον γ᾽ ἔμ᾽ εἰδέναι ὃ. 802. A. 
2. ὃ. 826, 3 u. 4. 

ὕσος st. ὅτι τόσος ὃ. 771, 8. 

ὅσος ἃ. 782, 3. — attrahirt $. 788. 
u. A.5. 
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ὅσος in indirekt. Frage st. ὁπόσοῃ 
ὃ. 837. A. 3. 2 
ὅσος δή, ὅσον οὖν, quanluscungue 
c. indic. $. 792, 4. — c. con). $. 
794. A. 2. Vgl. ὅς, 5, 6. 
ὕσπερ, ὅσοσπερ u. 8. w. ὃ. 702, 4. 
ὁσσάτιος St. ὅτι τόσος ὃ. 771, 8. 
ὄσσε δαίέται, — ὅσσε φαεινά |. 
424. A. 1. 
ὕστε ὃ, 723, 4. 
ὅστις Bdtg u. Gbr,. $. 781, 4— 6. 
— scheinbar st. τίς $.837. A.1. 
ὅστις in Vrbdg. m. e. Demonstr. 
(ὅντινα τοῦτον ἄγει) ὃ. 788. Α. 7. 
ὅστις, ὅστις δή, φωϊσιηψιε, c. indic. 
$. 792, 4. ὅ. --- c. conj. $. 794. 
A. 2. vgl. ὅς, 9, 6. 
ὅστις τε ὃ. 723, 4.. 
ὀσφραίνεσθαι ς. gen. et acc. $. 
628. e. u. A, 3. 
ὅσῳ — τοσούτῳ ὃ, 831. 
ὅταν 8... ὅτε. | 
ὅτε ὃ. 805. a. — c. indic, $. 806, 
3. — ὅταν c. conj. $. 807. — 
ὅτε c. con). st, ὅταν ὃ. 808,2. — 
ὁτέ χε c. ind. fut. δ. 808. — ὅτε 
c. opt. $. 809. 810. — ὅταν c. 
opt. $. 810. A. — ὅτε c. opt. et 
ἄν ὃ. BI, — ὅτε, da, weil e. 
ind. δ. 813, 2. — c.' opt. et ἄν 
ibid. — c. ind. praeter, ‘et ἄν 
BD τ’ 
ὅτε st, ὅτι ὃ, 771, 6. 
δῖε γε ὃ, 704.11. 5. 400. 
ὅτε δῆτα ὃ. 663. S. 390. 
ὁτὲ μέν — ὁτὲ δέ st. Tore μέν. — 
τότε δέ δ. 763. A. 0 
ὅτε dm, ὅτε δή ὅᾳ ὃ: 756, 3. 
ὅτι, quod, ὁ. ἴῃ, als: ὅτε u’ εἰδέναι 
$. 826, 2 u. 3. 
ὅτι, in welcher Hinsicht, $. 557. 
A, 4, — ὅτε Ὁ. Superlat. ὃ. 590. 
e. Vgl ὃ. 831. A. 4. \ 
ὅτι, dals, c. indic. et optat. $. 
465, 3. $. 768 u. A, — c. indic. 
» es, opt. 8.,769. — c. opt. et ἄν 
.... 770, 1. — c. indic. praeteri- 
ἄν ὃ. 770,2. — ὅτι, nach 
“e. Zwischensätze wiederholt ὃ. 
771, 3. — zw. ὅτι, acc. c. inf. 
u. -Part., welcher Unterschied 
$. 771,°4.'— ὅτε wechselt mit d. 
Inf. (acc. c: inf.) ὃ. 771, 5. — 
ὅτι m. d. Infin. od, Partiz.''st. 
des verbi finiti $. 771, 5. — ὅτι 
nach V. der Furcht $. 779. A.4. 
ὅτι bei Anführung der eigenen 
Worte eines Andern $. 769. A. 
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ὅτι, da, weil, konstr. ὃ, 813, 
4. — ὕτι, τέ ὃ. 842, 1. 

ὅτι μαϑών ὃ. 833. A. 3. 

ὀτρύνειν c. dat. ὃ. 677: A. 3. 

οὐ Bdtg. ὃ. 707. — Untersch. zw. 
od u. μή 8.708. — οὐ in Haupt- 
sätzen $. 709. — οὐ in Neben- 
sätzen: Ὁ. ὅτε u. ὡς; -in tempo- 
rellen u. grundangebenden Nbs. 
$. 711, 1 u. 2. — in Relativs, 
$. 712. — in Final- u. Konditio- 
nals., in Folges,. m. ὥστε, in 
indir. Frags. $. 713. — b. d. 
Infinitiv u, Infinitivsätzen $.714. 
A. 1.u, A, 2. — b, abstrakt. 
Substant. $. 714. A. 3. — οὐ b. 
Partizip. u. Adjekt. ὃ. 715. — 
οὐ pleonastisch nach d. Ausdrü- 
cken des Zweifelns u. Leugnens 
$. 717, 4. — οὐ pleonast. nach 
d. Komparativ u. kompar. Aus- 
drücken ὃ. 717, 5. — οὐ un 
ὃ, 717, 1. u. A. er 

οὐ γὰρ ἀλλά, freilich, ὃ. 741,6. 
— οὐ μὴν ἀλλά. οὐ μέντοι ἀλλά, 

" veruntamen $. 741, 6. 

οὐ — οὐδέ ὃ. 744. ὁ. --- οὐ οὔτε ὃ. 

“. 743. a. ᾿ | 

od ce. JI. Person. Indicat. Futuri 
interrogative st. d. Imperativs 
(οὐ λέξεις; 56: λέγε) $. 460, 2. 

οὐ in’d.-Frage δ. 835, 1. 

οὐ c. I. Pers. Indic. Fut. interro- 
gative st. d. Conj. adhortativi $. 
460, 3, Pre 

οὐ b. Superlat. negativer Adjektiven 
$. 590. A). 

οὐ dn ὃ. 692%, S,.389. δ. 836, 3. — 
οὐ d που, ih. 835, 3. 

οὐ δῆτα ὃ. 693. 5. 390. 

οὐ μέν ϑὴν — γέ ὃ. 694, 1. --- οὐ 
μὲν δή ὃ. 697. ὁ. δ. 698. ς. » 

οὐ μέν. $. 697. 2. — οὐ. μὲν γάρ 
ib. — οὐ μέντοι ib. u. ὃ. 698. 
α. -οιῤὺ μέντοι in d. Frage ὃ. 
835, 2. Sg 

οὐ μενοῦν $. 699, ὁ, 


» , 


οὐ μὴ konstruirt $. 779, 2. ur A. 
2. — Canon Dawes. ib. 3. 


ob μή c. II. Pers. Indic. Futuri 


interrogative (od μὴ φλυαρήσεις ; 
st. μὴ φλυάρει) $. 460, 2. 

οὐ μήν $. 696. ὁ. 

οὐ μόνον — ἀλλὰ χαί od. ἀλλά; --- 
οὐ μόνον, ὅτι — ἀλλὰ καί ὃ. 730, 
1. u. 2. 

οὔ Yun ὃ. 709. 

οὐ τάδ᾽ ἐστίν, εἰσίν ὃ. 629, 3. 
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οὔτι που in d. Frage $. 835, 3. 

οὔ τοι ἃ. 758. A. 

οὐ τοίνυν ὃ. 753, 3. 

οὐ φϑάνειν c. partic. u. zal; καὶ 
εἰυϑύς $. 664. A, 3. 

οὐ ς. gen. ὃ. 618. c).— ubi ὃ. 804. 

οὖ, ol, & u. 8. w., Reflexivpron. 
st. ἐμοῦ, σοῦ, ἐμοί, σοί u. 8, W. 
ο᾿' 628. α. 

οὗ, οἷ, ἕ, μέν, Personalpron,, prae- 
parative gbr. ὃ. 631, 1. 

οὐδ᾽ ἄρα ὃ. 755. c. 756, 1. u, 3. 

οὐδαμῆ, οὐδαμοῦ c. gen. ὃ. 618, c). 

οὐδέ ὃ. 744. --- οὐδέ --- οὐδέ ib. 
2. — Unterschied zw. οὐδέ u. 
χαὶ οὐ ib, A. 2. 

οὐδέ --- οὔτε ὃ. 743. ὃ. --- οὔτε — 
οὐδέ ὃ. 743. d. u. A. 4. --- οὐδέ 
-- οὔτε --- οὔτε --- οὐδὲ ἃ. 144, 3. — 
τε — οὐδέ; οὐδέ --- τέ 0d. χαί ὃ. 
744, 4. — οὐδέ, ne — quidem 
$. 744, 5. 

οὐδὲ δή ὃ. 691. B. S. 388. — οὐδὲ 
μέν ὃ. 697. ὁ. — οὐδὲ — γέ ὃ. 
704. 

οὐδὲ πολλοῦ δεῖ, minime genlium ὃ. 
716. A. 
οὐδείς u. οὐδέν εἶμι ὃ, 421. A. 3. 

00 οὐδενός, οὐδένων nach e. Kom- 
parat. st. ἄλλου τινός, ἄλλων τι- 
γῶν ὃ. 588. A. 3. 

οὐδεὶς ὅστις ol, πέπιο. non, attrahirt 
δ, 169, 2. 

οὐδὲ μή c. Conjunct. $. 462. A. 1. 

οὐδὲν ἄλλο ἤ ὃ. 852. πι. 

οὐδὲν οἷον c. inf. $. ξ02. A. 2. 

οὐδέν, in keiner Hinsicht, ὃ, 557. 


A. 4. 

οὐδὲν λέγειν ὃ. 633. A. 1. 

οὐδέπερ Ὁ. Partiz. δ. 667. ὦ). 

οὐδέτερα, Akk., δ. 557. A. 4. 

οὐχ ἄν old’ εἰ δυναίμην ὃ. 457. 
a: 

οὐχ ἄν φϑάνοις λέγων ἃ. 664. u. 
Α. 2. 

οὐχ ἔστιν ὅπου, ὅπη, ὅπως, ὅπως 
ου ὃ. 782. A. 4. 

οὐχ οἶδ᾽ dv εἰ πείσαιμι ὃ. 451. A.2. 

οὐχοῦν δῆτα ὃ. 693, 8. 390. 

οὔχων od. vielmehr οὐχ ὦν, be- 
sonderer Gbr. b. Herod. ὃ. 720, 8. 

οὐχοῦν u, οὔχουν ὃ. 759. A. 

οὔμοι ς. gen, ὃ. 534. cc. 

οὖν ὃ. 706. — nach γάρ ὃ. 764, 3. 
— οὖν, folgerndes Bindewort $. 
759. — οὗ» in d. Antwort $. 840 f. 

οὕνεχα c, gen. ὃ. 599. A. 2. — 
οὕνεχα, dafs. S. ὅτι. — weil 
5. ὅτι weil. 
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οὔπερ ὃ. 747, A. 4. 

οὐράνιος st. ἐν οὐρανῷ ὃ. 685. a. 

οὔτ᾽ ἄρα — οὔτε ὃ. Ἰδδ. c. 756, 1. 

οὐτᾶν ἕλχος ὃ. 547. db). 

οὔτε --- οὔτε ὃ. 743, 1, — οὔτε — 
τε οὔ st. οὔτε ib. A, 1. — οὐ — 
οὔτε ib, a. — οὐδέ — οὔτε ib. 
b, — οὔτε — οὐ ib. ce, — οὔτε 
im erst. Gliede weggelass. ib. 
A. 3. — οὔτε — οὐδέ ib, d. u. 
A. 4. — οὔτε — τε οὐ, zuf ib, 
α). — οὔτε — δέ ib. P). 

οὔτε γε ὃ. 704, 

οὗτος, αὕτη, τοῦτο v, räumlicher 
Hinweisung ὃ. 629, 1, — v. be- 
rühmt. od. berüchtigt. Ggst. ib. 
2. — οὗτος vor d, Relativsatze 
δ. 629. A. 1. — οὗτος st. ἐγώ, 
σύ ὃ. 629, 4. — gwhnl, aul d, 
Vorherg., selten auf d. Folge. 
hinweis. ὃ. 629, 6.— οὗτος dop- 
pelt von Einem Ggst. ὃ 629. A. 
3. — weggelassen ib. A. 4. — 
im Gegensatze zu ἔχεῖνος ib. 7. 

Tu Sr ara ebr. $. 631, 2. 
— zurückweisend (rekapitulirend) 
gbr. $. 632. 


οὗτος, im Anrufe, heus! $. 507. a. 

οὗτος, οὕτως ἤδη ὃ. 690, 4. ὁ. — 
οὕτως δὴ ὃ. 691. B. u. $. 692. 
S. 388. | 

οὕτω δή nach e. temporell. Vor- 
dersatz ὃ. 805, 4. . 

οὕτως, ὡς im Wunsche $. 466. δ). 
δ. 830, I,.— οὕτω ᾧ. 667. 

οὕτως versch. Y. ὧδε ὃ. 629, 6. 

οἵτως Ὁ. Partizip ἃ. 666. A. 6. 

οἶτως ἔχεινη ἥχειν c.,gen. ὃ. 537.d. 

οὐχ ἥκιστα u, dgl. ὃ. 590. h. 

οὐχ, ὅπως οὐχ ὅτι, — ἀλλὰ zal 
(alla) $. 730, 2 f. — οὐχ οἱον 
— dila ib. 

οὐχ ὅτι, quamquam. ὃ, 851, 6. ὃ. 

οὐχί ὃ. 707, 2. 

ὄφελος v. Person. $. 406, 2. 

ὀφλεῖν ὑπὸ τινος ἃ. 392. ὅ. 

ὄφρα, Finalkonj., dafs, damit $. 
772, 1. — c.conj. et opt. $. 772, 
2. — 774. — ὄφρ᾽ ar ᾧ: 775. 
A. 3. 

ὄφρα st, τύφρα ὃ. 163. A. 2. 

ὄφρα, bis. δ. 805. a. u. c.8, ἕως. 

ὄφρ᾽ ἤτοι ὃ, 699, 4. 

ὄχα Ὁ. Superlat. $. 590. d, 

ὀψέ c. gen. ὃ. 518. c)., 

ὀννείει» c. gen. ὃ, 532. 

ὄψεος st. ὀψέ ὃ. 685. ὁ. 

ὄψον v. Orte $. 406, 3. 
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παῖδες Audav ὃ. 479. d. 

παιδεύειν παιδείαν c. acc. δ. 558. 
a). — παιδεύειν ο. dupl. acc. $, 
560. 561. e. 

παίδευμα, auf e. Person bezog. $. 
422, 1 

παιδεύματα v. Einer are $. 408. 
A. 2. Vgl. δ. 422, 2 

'παιδεύσεσδθαι scheinbar passiv, $. 
399. a. 

παίειν u, Kompos, st, 
392. P). 

παιπάλημα v, Person. δ, 406, 2. 

παῖς ausgelass, δ, 474. 

urn st. πᾶσαν τὴν ἡμέραν 
$. 685. 

πάννυχα, κι, $. 555. A. 2. 

πάντα ἃ. τὰ πάν rs auf e, Person 
‚bezog. δ. 422, 1 

πάντᾳ, acc. quantit. $, 556. A. 2, 
-- ΠῚ in jeder Hinsicht $. 
657, 

πάνται παν u, λέγειν ς, partie. $. 
661. VII. 

πανταχῆ, -οὔ c. gen. δ. 518. e). 

nevrjude, Akk., $: 555. A: 2. 

παντοῖον εἶναι, “γέγνεσϑαὶ 6; neh: 
et infin. $. 663. VIII. u. A. 1. 

παντὸς safe πάντων RAR Ε 
583. A: 1. 

πάντων ἀνῇ ῥάπων, χρημάτων, χτη- 


μάτων u. 8: w. ὃ, Superlat. $. 
689, 2. 


“«ἐσϑαι ὃ. 


παρά, Präp. c,.gen., dat. οἱ acc, ᾿ 


$. 615. — als Adverb $. 618, 2. 
$. 619. — c. dat. in prägnant, 
Bätg st. c. acc. ὃ. 621. e). 

παρά c. dat, u. acc. mit e, Untersch. 
des Sinnes abwechselnd 8.624 Γ᾿ 

παρᾶ- in Kompos. δ. 618. A. 

παρὰ πολύ Ὁ. Superlat. 8. 590. ὁ. 

παράϑυρος pro adv. $. 665. ce. 

παραινεῖν τ. dat. ὃ, 577. d. — c. 
inf, 637, 1. 

παρακελεύεσθαι ς, ὅπως ς. ind; fut, 
$. 637. A. 4, . 

παραχέλευσις c. dat. i 577. A. A 

παραχρούεσϑες τι τινά ὃ, 558.. 

παραλαμβάνειν c. gen. $. δ4]. nn 

παραλαμβάνει» c. dupl, acc. $. 560. 

παραλιπόντι ὃ. 531. a. 

παραμελεῖν c. gen. et δες, ὃ, 533. 
u. Α. 1. 

πάραντα ὃ. 554. A. 2. 

ἐρν αν τον Ων» = um $. 522. dd). — 


c. dat. ὃ. 5 
Ἐπ che ἀρλὰ c, inf. $. 637, 1. 
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— c. ὅπως ς, ind, fut. $. 637. 
A. 4. — c. partic. et infin. $. 
661. VIII. u. A. 1. — c, ὡς et 
partic. ib. A. 2. 

παρασχευαστιχός c. gen. ὃ. 530. Ah. 

παρατυχόν, acc. absol. $. 670. a. 

παραυτίκα, παραυτόϑεν, παρ᾽ αὐ- 
τόϑι $. 620. 

παραχωρεῖν c. gen. ὃ. 512, 1, — 
c. dat. ὃ. 574. 6). 

παρεγγυᾶν c. dat. $. 577. d 

παρέχ ὃ. 618, 3. 

πάρεστιν ς, inf. ὃ. 639. — ς. ὥσιε 
$. 639. A. 2. 

παρέχει sc. ὁ ϑεός ὃ, 414, 3. 

παρέχειν ἀσχολίαν, πράγματα, ὄχλον 
e. inf. ὃ, 640, ς, -- παρέχον, 
acc. absol. $. 670, ἃ. 

παριέναι c. gen. ὃ, 513, 3, 

παρόν, acc, absol.: ὃ. 670. a, 

παροξύνειν c. inf, $ 637,1. 

πάρος |. 812. A. 2. 

πᾷς neben e. andern Nominat. δ, 
509. 

πᾶς, adverbial. 
685. A. 2. 

πᾶς τις. m. ἃ. 1]. Pers. Impral. ὃ. 
430. Y). 

πάσσειν ςς gen,, ὃ, 527. A. 

πατεῖν © δος. ὃ, 554. . 

πατήρ. ausgel, ὃ. 474. 

παύειν u. Κοπιροβ. st. παύεσθαι ὃ 
392. β). 

παύειν, -ἐσῆαι €. gen. ὃ. 513, 8. -- 
c. part, $. 660, VI. — παύεξω c 
inf. ib, A. 2. 

πεδᾶν ὃ. 513, 3 . 

nıedoi, humi, humum ὃ, 57l, A. 3. 

nein ὃ. 586. c. 

πείϑειν c. acc, |. 550. A ei; 
dupl, acc. $. 561. d. — passive 
c. acc. ἰδίᾳ. A. δ. — οἱ inf. $. 
637, 1. ὃ, 638. — c. ὡς $. dh 
A. 3. — c. ὥστε ib. A. 4. 
τό et inf. $. 643. 

meldeodaı c. gen. 523. A. 4. —_ Ὁ, 
dat. $. 575. d). 

nrevijv ©; gen. $. 532, 

πειρᾶν U. -ὥσϑαε ὃ. 392, 5. 
c. gen. et acc. $. 530. ἅν u. A, 
2. — c. dat. ὃ, 574. A. 3. — ε. 
inf. δ, 637,1, — ec. part, et inf. 
$. 661. Vin. u,:A, 1. | 

πειστέον ἐστίν va u, num ὃ, 897. 
A. 2. 


πελάζειν, πέλας. c, gen. 8.522 d. — 
ddd): — ce. dat, ὃ, 574. 5) δ). 
πέμπειν ἑορτήν, Havadıivam ἢ. 
j | 


insgesammt δ, 


-- -- 
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πένεσθαι c. gen, ὃ. 513, 3. 

πένης c. gen: ὃ. 513, 4. 

πενϑιχῶς ἔχειν c. gen. ὃ. 531. c. 

πέπαλται c. partic. $. 662. 

πεποιϑέναι c. dat. ὃ. 575. ὦ). 

πέπρωται c. acc. c. inf. $. 649. ὁ. 

πέρ ὃ. 702. — b. Partiz. ὃ. 667.c). 

πέρα c. gen. ὃ. 513, 5. 

περᾶν c. acc. ὃ. 552. 7). — c.acc. 
viae $. 554. 

περί, Präp. c. gen., dat. et acc. $, 
611. — als Adverb. $. 618, 2. 
$. 619. 

περί c. dat. in prägnant. Bdtg. st. 
d. acc. ὃ. 621. ὁ). — περέ c. 
dat. u. acc. mit e. Unterschiede 
des Sinnes, abwechselnd $. 624 f. 

περί c. gen. mit ὑπέρ ς. gen. wech- 
selnd $. 624. g. 

περι-- in Kompos. ὃ. 611. A. 

περιαμπετίξ ὃ. 618, 3. 

περιβαίνειν c, dat. ὃ. 679. A. 3, 

περιβάλλειν c. dupl. acc. $. 562. a. 
— περιβάλλομαί τι ib. A. 1. — 
περιβάλλεσθαι τεῖχος πόλιν u. dgl. 
$. 563. 

nepıylyveodaı c. gen. ὃ. 539. P). 

περιδειδιέναι c. dat. ὃ. 579. A. 3. 

περιδίδοσθαι c. gen. ὃ. 541. a). 

περιεῖναι c. gen. ὃ. 539. P). 

περιέχεσϑαι c. gen. $.'521. ὁ). 

περιιδεῖν 8. περιορᾶν. | 

περιχεῖσθϑαί τι ὃ. 565, 2. ᾿ 

περιμένειν c. acc. ὃ. 551. 3). — c. 
inf. 8. 637, 1.u. A.1. 

περίοδον (τήν) ὃ. 557. A. 3. 

περιορᾶν c. inf. ὃ. 637, 1. — ς. 
part. $. 660. — c. inf. ib. 

περὶ nit. 618, 3 

te gen. ὃ. 540. β). 

περιστεφής c. gen. ὃ 525. bb. 

περιτεϑεῖσϑαί τι ὃ. 565. 2. 

περί τινος ἕνεχα ὃ. 618, 4. 

περίτριμμα v. Person. $. 406, 2. 

πεφυγμένον εἶναι st. πεφευγέναι |. 
398, 4. ᾿ 

πεφυχέναι (εὖ) τι ὃ. 557. α. --- πε- 

υχέναι ἃ. 6. Subst. c. inf. (ad) 

. 641. ὁ. 

zen c. gen. ὃ. 518. c. 

πῆμα v. Person. $. 406, 2. 

πέμπλημι c. gen. ὃ. 525. ὁ. ᾿. 

πίνειν c. gen. et acc. ὃ. δ20. u. 
A.3, 


πίπτειν ὑπό τινος ὃ. 392. ὃ. — ni- 
πτειν τινί st. εἴς τε 8. 571. 

πέστεις, ἐεείἐπιοπία. ὃ. 408. Y). 

πιστεύειν δόξαν ὃ. 547. δ). 


Griechisches 
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πιστεύομαί ὑπὸ τινος, mihi credilur 
αὖ alig. ἃ. 413, 4. 

πιστός, vertrauend ὃ. 409. A. 

πλάγιος st. d. Adverb. ὃ. 685. α. 

πλὲῖν c. acc. ὃ. 545. 552. 7). — 
c. acc. viae $. 554. 

πλέϊστον Ὁ. Superlat. $. 590. c. 

πλεῖστος τοῦ χρόνου ὃ. 419. C. 

πλείω ohne ἢ ". Zahlw. ὃ. 748. A. 
1. — als Adverb b. Zahlw. ib. 

πλέον m. d. Plur,. ὃ. 421. A. 3. -- 
πλέον ohne ἢ Ὁ. Zahlw. ὃ. 748. 
A.1.— als Adverb b. Zahlw. ib. 

πλέος c. gen. $. 525. bb. 

σιληγείς τινος ὃ. 516. A. 3. 

πλῆϑος, Akk., δ. 556. A. 2. 

ninde , cum mullit., $. 568. B). — 
πλήϑει πολλοί ὃ. 858, 2. 

πλήϑω c. gen. δ. 525. ὁ. 

πληχτίζεσϑαι c. dat. 574. A. 8. 

πλήν c. gen. ὃ. 513, 5. 

πλὴν — ἀλλά ὃ. TA. Α. 4. — 
πλὴν ἢ; πλὴν alle; ninv. ἀλλ᾽ 
ἢ ibid. — nach e, Komparat., $. 
747. A. 2. — πλὴν el, od. πλὴν 
εἰ un $.. 823, 7. 

πληρῆ εἶναι ς. partic. ὃ. 659. IV. 

πληρῆς, πληρόω ς. gen. 8. 525. ὁ. bb, 

πλησιάζειν, πλησίον c. gen. $. 522. 

, ἃ. — c. dat..$., 574. δ). bb). 

σιλησίον, Akk., ὃ. 554. A. 2. 

(πλήττειν) dvır. st. -εσϑαε ὃ. 392. P). 

πλίνϑος st. πλίνϑοι ὃ. 407, 2. 

πλούσιος c. gen. $. 525. bb. ᾿ 

πλοῦτοι, divitiae ὃ. 408. A. 1. 

πνεῖν c. gen. ὃ, 527. 

πνοιῆς ἀνέμοιο ὃ. 568. β). ὁ. 

ποϑεῖν ς. gen, et acc. $. 532. u. 
A.1. 

ποϑεῖσϑαι st. ποθεῖν ὃ. 393, 4. 

πόϑεν c. gen. ὃ. 518. c). — πόϑεν 
γάρ; ὃ. 833. €. 

ποῖ, quo ὃ. 571. A. 3. — in Ῥτᾶ- 
gnant. Bdig st. ποῦ (ubr) ὃ. 622. 
Α. 2. 


ποιεῖν c. gen, materiae ὃ. 525. ἃ. -- 
εὖ ἀαχῶς c. acc. $. 551. 2). 

ποιεῖν εὖ, χαχῶς c. partic. δ. 661. 
VI. — ἀγαϑά, χαχά etc. €. acc. 
$.. 659. — τί zıvı, εἴς, πρός τινα 
δ, 559. A.— c. dupl. acc. $. 560. 
—. c. inf. δ. 639. — c. ὅπως c. 
ind.. fut. ib. A. 2. — ἡσυχίαν 
ce. inf. ὃ. 641. c. 

ποιεῖν, darstellen, c. partic. $. 65%. 
— Untersch. zw. partic. u. inf. 
ib. A. 3. d. 

ποιεῖσθαι ἑαυτοῦ ὃ. 517. δ). 
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ποιεῖσθαι c, gen.f. 518.2). — c. gen. 
pretii ὃ. 541. c). : 

ποιεῖσϑαι ϑαῦμα, λείαν, ἁρπαγήν 
ec, acc. $, 560. A. 1. 

ποίμνη v. Person ὃ, 406, 2. 

ποῖος St. ὁποῖος in indirekt. Frage 
$. 837. A. 2. 

ποῖός εἶμε c. inf. $. 639. 

πολεμεῖν c. dat. $. 574. c) u, A.4. 

πολιτεύειν u, -εσϑαι ὃ. 398, 5. 

πολλά, πολύ, Akk., $. 556. A. 2. 
— πολλά, in vieler Hinsicht, $. 
557. A. 4. 

πολλάχις c. gen. δ. 518. c). 

πολλοῦ δεῖν od. πολλοῦ allein $. 
826, 1. 

πολλαπλάσιος c. gen, ὃ. 540. ). — 
— ἤ ib. Α. 3. 

πολλὸν εἶναι, ἐγχεῖσϑαι c, partic. 
ὃ. 661. VIII, 

πολλοῦ ἡγεῖσθαι, ποιεῖσθαι ὃ. 517. 
A.3, 

πολλῷ, Dat. des Mafses ὃ, 586. d. 
— b. Kompar. u, Superlat. $. 
688, 2. ὃ. 590. ὁ. 

πολύ b.Komparat, u. Superlat, δ, 588, 
2. ὃ. 590, ὁ. 

πολύς, p> adverb, $. 685. c. 

πολύς durch χαί, τέ — καί m. an- 
dern Adj. verb. δ, 727. A. 2. 

πολὺς (6) τοῦ χρόνου — πολλὴ τῆς 
χώρας $. 479. c. 

πολυστειρής c. gen. $. 525. bb. 

πονεῖν intrans. u. trans. ὃ, 392. A. 1. 

πονηρεύειν u. -εσϑαι ὃ, 398, 5. 

πόνος v. Person. $. 406, 2. 

πορεύεσθαι ὁδὸν ὃ. 554. 

πορίζειν τι st. πορίζεσθαι ὃ. 398, 3. 

ποριστιχός c. gen. ὃ. 530. Ah. 

πόῤῥω c. gen. $. 513, 5. εἴ, $. 
618. c). 

πόσος St. ὁπόσος in indirekt. Frage 
δ. 837. A, 2, 

nötepn, πότερον, Akk. $. 557. A.4. 
— πότερον — Hin d. direkt, 
Frage ὃ. 836. ὁ. — in d. indi- 
rekt. Frage $. 838. ὁ. 

πότνα ϑεάων ὃ. 518. A. 2. 

ποῦ, πού c. gen. $. 518. c). 

πού ὃ. 543, 2. — in prägnant. 
Bdig st. ποί ὃ. 622. A. 2. 

ποῦ δή ὃ. 691. B. 5. 388. δ. 833... 

πρᾶγμα m. 6. Αἀ). st. d. einfach, 
Neutrums des Adj. $. 421. A. 4. 

πρᾶγμα, πράγματα ausgelass. δ, 474. 

πράϑεσϑαι scheinb, passiv. $. 400, 2. 

πράττειν εὖ χαχῶς c. acc, $. 551. 
2). — ἀγαϑώ, καχά etc. ς. acc. 
$. 559. — πράττειν, -εσϑαι, ein- 
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treiben, c. dupl. acc. ὃ, 561. d. 
— passive c. acc, ibid. A. δ. 
πρέπειν, πρεπόντως c. dat, ὃ. 577. 
e. — c. dat. et acc. c. inf. $, 
647. u. 649. ὁ. 

πρέπει c. partic. $. 662. 

πρεπόντως, πρέπων c. gen. ὃ. 517,3, 

πρέσβα ϑεάων ὃ. 518. A. 2. 

πρεσβεία st. πρέσβεις ὃ. 406, 2. 

πρεσβεύειν c. gen. ὃ, 539. 8). 

πρεσβεύματα v. Person. ὃ. 406, 2. 

πιρίασϑαι c. gen. ὃ, 5il. αν. 

πρίν — πρίν ὃ. 763. A. 3. 

πρίν neo ὃ. 702, 4. — πρίν γε $. 
704. 11. 1). S. 400. 

πρίν, πρὶν ἤ ὃ. 805. c. — Konstr. 
$. 812. — nolv od. πρὶν 7 c. 
con). st, πρὶν ἄν ὃ. 808, 2. 

πρό, Präp. c. gen. $. 597. — als 
Adverb $. 618, 2. $. 619. 

προ-- in Kompos. $. 597. A. 1. 

προαιδεῖσϑαι c. dat. ὃ, 579. A. 3. 

προκιρεῖσθϑαι c, inf. ὃ. 638. 

προβαίνειν c. acc. $. 552. 7). 

nooßulleodas c. gen. ὃ. 520. A. 1. 

προδιδόναι c. gen. ὃ. 519. a), 

προέχειν c. dat. instrum. $. 585, 1. 

προϑυμὸν εἶναι, προθυμεῖσθαι c. 
inf. $. 637, 1. — c. ὅπως c. ind, 
fut. $. 637. Α. 4. — c. τό et inf. 
$. 643. 

προΐεσϑαι c. gen. ὃ. 513, 3. — c. 
gen. pretii $. 541. 6). 

προιχός ὃ. 643, 3. 

rooxaltiodei τινά τι ὃ. 549. ὃ. ὃ. 
561. d. — προχ. χάρμῃ u, 8. W., 
ad laetitiam $. 571. 

προνοεῖν c. gen. $. 533. 

προορῶν c, gen. ὃ. 620. 

προπάλαι ὃ. 620. 

προπάροιϑε c. gen. $. 522. ddd). 

προπέρυσι ὃ. 620. 

προρεῖν c. acc, $. 548, 2. 

πρός, Präp. c. gen., dat. et acc. $. 
616. — als Adverb $. 618, 2. $. 
$.619. — c. dat. in prägnant. Bdtg 
st. c. acc. $. 621. d. 

πρὸς δίχης, πρὸς ϑυμοῦ $. 543, 3. 

προς- in Kompos, $. 616. A. 

προσαυδᾶν ἔπεα c. acc. $. 558, δ). - 

προβάλλειν c, gen. $. 527. 

προσδιδόναι c. gen. ὃ. 519. a). 

προσέτι c. dat, $. 620. A. 

προσεύχεσϑαι c. dat. $. 573. a). 

ro00nx& versch.v.77000jx2$.821. A.4. 

προσήχειν c. dat. ὃ, 577. 6. — c. 
dat. οἱ δες, c. inf, ὃ. 647. u. 649. ὁ. 

προσήχει μοι c. gen. ὃ 521. 

προσῆχον acc. 8080], $. 670. a. 
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προσήγορος c. gen. $. 530. AA. 

πρόσϑεν c. gen. ὃ. 522. ddd). 

προσχαλεῖσϑαι c. gen. ὃ. 536. ὁ. 

προσχυνεῖν c. acc. ὃ. 550. 1). — c. 
dat. ib, A. 1. 

προσόζειν c. gen. ὃ. 527. 

nooonveiy c. gen. ὃ. 627. 

προστάττειν c. inf. $. 637, 1. 

προσαμβάλλεσϑαι c. gen. ὃ. 520. A.l. 

σιροσφερής c. gen. ὃ. 519. aa). 

προσφωνεῖν προοίμιον c. acc. ὃ 
558. 6). 

πρόσχειν c. gen. et acc, $. 539. β) 
u. A.1. 

πρόσω c. gen. ὃ. 513, 5. εἴ, ὃ. 
518. c). 

προταρβεῖν c. acc. $. 553. 

πρότερον, Akk., δ. 555. A. 2. 

προτοῦ (πρὸ τοῦ) $. 481. A. 

προὐφάνην τινί ποϑοῦντε ὃ. 581. c. 

προφαίνομαι ἰδέσϑαι ὃ. 640. A. 2. 

πρόφασιν $. 557. A. 8. 

προφέρειν c. gen. $. 539. P). 

πρυμνός pro adverb. ὃ. 685. @ 

πρωΐ c. gen. ὃ. 518. ὁ). 

πρῶτα, τὰ, auf 6. Person bezog. δ. 
422, 1. 

πρωτεύειν c, gen. ὃ. 539. PB). 

πρῶτος adverbial. ὃ. 685. α. --- Un- 
tersch. zw. πρῶτος ἃ. πρῶτον $. 
685. A. 3. 

πταίειν u. Kompos. st, -ἐσϑαι $. 
392. «). 

πτερόν, Vogel ὃ. 406, 3. 

πτιώσσειν c. acc. ὃ. 553. 

πυχνός pro adverb. $. 685. c. 

πύλαι st. d. Sing. ὃ. 408. A. I. 

πυνϑάνεσϑαι m. Perfektbdig. ὃ 436. 

πυνϑάνεσϑαι c. gen. $. 523. A. 4. 
— c. partic. ὃ. 657. — Untersch. 
zw. inf. u. partic. ibid. A. 2. 

πυροί ὃ. 408. ὁ). 

πωλεῖν c. gen. ὃ. δ4]. a). 

πώμαλα ὃ. 840. Α. 2. 

πῶς γὰρ ἄν; πῶς δ᾽ οὐχ ἄν; ohne 
Verb ὃ. 456. 

πῶς γάρ; πῶς γὰρ οὔ; ὃ. 833. i. 

πῶς ἔχειν, ἥκειν c. gen. $. 537. d. 

πῶς δή ἃ. 691. B. S. 388. ὃ. 833. 
d. — πῶς οὖν δὴ, πῶς δὴ οὖν 
ib. u. 533. ἡ. --- πῶς δαὶ ὃ. 695. 
--- πῶς καί ὃ. 833. ἡ. — πῶς 
μήν $. 696, 1. u. 833 1. 


P. 
ὑᾳδίως φέρειν c. partic. ὃ. 659. 
Ῥαμνοῦντι ὃ. 568. A. 1. 
ῥεῖν c. acc. ὃ. 548, 1. 
öfnev c. acc. ὃ. 552. 7). 
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ῥηγνύναι πέπλους St. ῥήγνυσθαι $. 
398, 3. 

διγεῖν c. acc. $. 553. 

ὀύεσϑαι c. gen. $. 513, 3. — c. 
inf, ὃ. 637, 1. 


> 

σαλπίζει sc. ὁ σαλπιχτῆς ὃ. 414, 2. 

σάττειν c. gen. ὃ. 525. ὁ. 

σαυτοῦ oder σεαυτοῦ, Gbr. $. 
623, 1. 

σέβας in Umschreibg ὃ. 479. d. 

σὲ δή elliptisch. sc. λέγω ἃ. 566, 2. 

σείει Sc. ὁ ϑεύς ὃ. 414, 2. 

σημαίνει τῇ σάλπιγγι sc. ὁ σαλπι- 
χτής $. 414, 2. — προσημαίνει Sc. 
ὁ ϑεός ὃ. 414, 3. 

σημαίνειν c. gen. $. 538. «) u. A. 
2. — c. dat. ὃ. 573. A. 5. 

σημεῖον δέ ὃ. 629. A. 4. 

σημέρινος pro adv. 685. ὁ. 

σήμερον, Akk., ὃ. 555. A. 2. 

σήσαμα v. Orte $. 406, 3. 

σήτειος pro adv. $. 685. ὁ. 

σϑένος in Umschreibg ὃ. 479. d. 

σίδηρος, Eisenmarkt. $. 406, 3. 

σιωπᾶν c. dat: ὃ. 579. A. 3. 

(σχέπτεσϑαι) «ἐσχέφϑαι passiv. ἢ. 
403. a. 

σχοπεῖν u, -εἴσϑαι ὃ. 398, 6. 

σχοπεῖν c. gen. et acc. $. 528. a. 
u. A. ὃ. 

(σχοτάζει) συσχοτάζει Sc. ὁ ϑεός ὃ. 
ἀ14, 2. | 

σχοτιαῖος st. ἐν σχύτῳ ὃ. 685. ὃ. 

σμιχροῖς, quum res parvae sunt ὃ. 
70 


σοί gemüthl. Dativ $. 581 f. 

σοῦ st. σός ὃ. 627, 3. — σοῦ Sei- 
nem Subst, vorausgeschickt st. 
σοί ὃ. 627. A. 4. 

σοῦ, σοὶ, σέ zurückweisend (reka- 
pitulirend) $. 632. 

σύρος v, Person. $. 406, 2. 

σός st. σοῦ ὃ. 627. A. 6. 

ooyös c, gen. ὃ. 530. A. — σοφίαν 
ὃ. 547. A. 1. — mit dem Akk. 
d. nähern Bestimmg ὃ. 657. ὁ. — 
πρός τι ibid. A. 1. 

σπανίζειν c. gen. ὃ. 513, 3. 

σπάνιος adverbial $. 685. c. 

σπέρχειν st. σπέρχεσϑαι ὃ. 392. β). 

σπέρχεσϑαι ς. dat. $. 578. 

σπευϑειν ς. acc. ὃ. 552. 7). 

σπουδάζειν c. inf. ὃ. 637, 1. 

orovdi, aegre ἃ. 586. c. 

σιαγών st. ὁνὲς ἃ. 407, 2. 

στάζειν c. acc. ὃ. 518, 1. 
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σταϑμᾶν u, ἄσθϑαι ὃ. 393, 6. — 
σταϑμᾶσϑαι τι τινί ὃ. δ56. c. 

στείχειν c. acc. $. 554. A. 3. 

στέμματα st. στέμμα ὃ. 408. A. 1. 

στενάζειν c. dat. instrum. κα, 584. a 

στένειν, στένεσϑαι c. gen. ὃ. 525. ὁ. 
$. 534. ε. 

στένω μέλος acc. $. 558. 6). 

στέργειν c. gen, et dat. ὃ. 532. A.]1. 

στέργειν, -εἐσϑαε c. dat, instrum, $. 
584. a. 

στερεῖν c. gen. ὃ. 513, 3 

orepeiv u. -εἴσϑαι c. acc. ὃ, 551. 
6). — c. dupl. δες.» τινά τινος, 
τινά τι ὃ. 561. g. u. A. 3. 

στερήσεσϑαι scheinbar passiv $. 
399. a. 

στεφανοῦσθαι τείρεα ὃ. 558. A. 2. 
— c., dat. ὃ. 679. A. 3. 

στεφανώσασϑαι scheinbar passiv $. 
399. ὁ. 

(στῆναι) χαταστῆναι Una τινος ὃ. 
392. ὁ 

στῆναι c, acc. $. 554. A. 3. -- c. 
dat. ὃ. 574. ὁ). 

(στήσεσθαι) xaraor. scheinbar pas- 
siv $. 399. α. 

στόλῳ cum caterva ὃ. 568. £). 

στοχάζεσϑαι c. gen. $. 522. c. 

στρατεύειν u. -εσϑαι ὃ. 398. A. 

στρατηγεῖν c. gen. $. 538. «). — c. 
dat. ib. A. 2. 

στρατηλατεῖν c. gen. u. dat. $. 538. 
@). — c. dat. ib. A. 2. 

στρατοπεδεύειν u, -εσϑαι ὃ. 398, 4. 

στρέφειν u. Kompos. st, -ἐσϑαι ἢ. 
392. a). 

στρέφεσϑαι c. gen. $. 522. ὃ. 

στρατῷ, ς. exerc. $. 568. 2). 

στυγεῖν c. acc. ᾧ. 554. 

στύγος ν. Person. $. 406, 2. 

σύ Gebrauch wenn es gesetzt wird 
$. 627. (b. Homer ὃ. 627. A. 1.). 

En c. gen. ὃ. 519. aa). — c. 

dat. $. 573. aa). 

συγγιγνώσχεσϑαι c. inf. 8. 638. — 
συγγιγνώσχω c. partic. verschie- 
den konstr, ὃ. 656, 2 


συγγνώμων c, gen. $ 530. A. 

συγχεράννυσϑαι φιλίαν ὃ. 547, 2. 

συγχωρεῖν c. gen. ὃ, 512, 1. — c. 
inf. $. 637, 1. — c. ὥστε ib, 
A. 4. 


συλᾶν c. dupl. acc. $. 561. £. 

συλλαμβάνειν, «ἐσϑαι c. gen. $. 
520. δ). 

συλλαμβάνοντι ὃ. 581. a. 

συμβαίνειν c. inf. $. 642. a) — 
eniw. personell od. c. acc, c. 
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inf. & 647. u. 649. ὁ. u. A. 
— c, partic. ὃ. 662. 
συμβάλλεσϑαι c. gen. ὃ. 520. A. 4. 
συμβουλεύειν c. inf. δ. 637, 1 
συμμαχία st. σύμμαχοε ὃ. 406, 2. 
ovuuiya c. dat. $. 573. aa). 
συμπράσσειν c. dat. $. 579. 
συμφέρειν c. dat. $. 579. — ovu- 
φέρει e. partic. $. 662. 
σύμφορος c. gen. $. 519. aa). — 
συμφορόν ἔστι c. dat. et acc. c. 
inf. ὃ. 647. — c. partie. ὃ, 662. 
συμφυὴς c. gen. $. 519. au). 
σύμφυτος c. gen. $. 519. aa). 
σύμφωνος ς. ‚gen. $. 519. aa), 
σύμφωνος, -Eiv, -ἰκ c. dat. δ, 573. 
aa) u. $. 576. u. A. 1. 
σύμψηφος c. gen. $. 519. aa). 
σύν, ξύν, Präp. ce. dat. ὃ. 601. 
als Adverb $. 618, 2. $. 619. 
σύν v. d. Eigschft st. des Gen. $. 
568. A. 5. 
συν-- in Kompos. $. 601. A. 1. 
συνάγειν τινὰ vor, διχαστήριον u. 
dgl. $. 549. a. 
συναινεῖν c. dat. $. 578. 
συναίρεσϑαι ς. gen, et acc. $. 520. 
δ) u. A. 4. 
συναλλάττεσϑαι c, dat. ὃ. 573. aa). 
συνέβη ς. ὥστε $. 642. A. 1. 
συνειδέναι c, gen. ὃ. 530. A. 
συνελόντι ὃ. 581. A. — owrelörn 
ἁπλῶς εἰπεῖν ἃ. 826, I 
συνέπεσϑαι c. gen. $. 520. ὃ. 
συνεργὸς c. gen. $. 519. aa). 
συνετρίβη τῆς κειραλῆς ὃ. 523. Α. ἃ. 
συνήϑης ς, gen. $. 519. aa). 
συνήνειχεν c. inf. ᾿ 642. a). — c. 
ὥστε ὃ. 642. A. 


συνιέναι c; gen. u. c. gen. et acc. 
$. 528. e. u. A. 3. 


συνίστωρ c. acc. $. 553. A. 5. 

σύννομος C. gen. $. 519. aa). 

airude c. Bene verschieden kon, 
str. ὃ, 655, 2 


συντεμόντι ὃ. 581. a. 
σύνεστι c. partic. $. 662. 
σύντροφος c. gen. ὃ. 519. aa). 
συντυγχάνειν c. gen. ὃ. 521. 
συνῳδός c. dat. $. 576. 
συχνά, Akk., $. 556. A.2. — συχ- 
γός adverbial. $. 685, c. 
σφαγείς τινος ὃ. 616. A. 3. 
σφαχελίζειν st. -εσϑαι ὃ. 392. α). 
σφάλλειν ς. gen, $. 513, 3. 
σφέτερος St. ἡ μμέτερος, ὑμέτερος δ. 
628. ὁ. — σφέτερος hat sowol 
ἀ, Bdig d. Plur. als Sing. u, 
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steht daher auch zwl. st. ἐμός, 
σός ὃ. 4 A. - | 
Σ οἵ ὃ. 568. A. 1. 
μὲ οὐ st. ὑμῖν ὃ. 628. a. 
σχεδόν c. gen. ὃ. 522. ddd). 
σχέσϑαι u. Kompos. scheinbar pas- 
siv. ὃ. 400, 2. 
σχέτλιος ας. gen. $. 534. cc. 
σχῆμα ᾿Αλχμανικόν ( εἰς ᾿Αχέροντα 
Πυριφλεγέϑων τε ῥέουσιν Κώ- 
κυτός τε) ὃ. 433, ὅ. 
σχῆμα Βοιώτιον 8. Πινδαριχόν (με- 
λιγάρυες ὕμνοι τέλλεται, ὃ. 
25, 1 | 
σχῆμα xa9” ὅλον χαὶ μέρος Ὁ. d. 
ominat. $. 509. — Ὁ. ἀ. Genit, 
$.542,3. — b. d. Akkus. ὃ. 564. 
σώζειν c. gen. ὃ. 513, 3. 
σωτήρ, adjektiv. ὃ. 477, 1. 


T. 


τά m. d. Gen. Plur. u. ἃ. Verb 
im Piur, $. 420, 1. 
τὰ μὲν ἄρα --- , ἀλλά ὃ, 755. c. 
τὰ τοιαῦτα ohne χαί angereiht $. 
760. A). 
629, 3. 


τάδε πάντα ὃ, — τάδε in 


Vrbdg m. Zeit- u. Ortsadv. ib.5. 


τάλας c. gen. ὃ. 534. cc. 

τἄλλα, Akkus., ὃ. 557. A. 4. 

τἀμά st. ἐγώ ὃ. 474. A. 1. 

ταμιεύειν Ὁ. -εσϑαι ὃ. 398, 5. 

τἀναντία, Akkus., ὃ. 557. A. 4. 

τανύειν ri τινι, gegen J. $. 571. 

τανῦν, Akkus., Ὁ. 555. A. 2 

τανῦν τάσδε ὃ. 629, 5. 

τάξασϑαι scheinbar ῥϑβϑβῖν. ὃ. 399. ὁ, 

τὰ πολλά, Akkus., $. 556. A. 2. 

ταράττειν πόλεμον, στάσεις ὃ. 547,2. 

ταρβεῖν c. acc. $. 653. 

τἀρχαῖον, Akkus., ὃ. 555. A. 2. 

ταῦτα auf Einen Begriff od. Gedank. 
bezog. $. 423. A. 

ταῦτα, diese Welt u. Alles, was 
darauf ist ὃ. 629, 2. — ταῦτα in 
Vrbdg m. Zeit- u. Ortsadv. ib. 
ὅ. — ταῦτα πάντα ib. 3. — ταῦ- 
τὰ praeparative gbr. $. 631, 2. 

ταῦτα μέν — ταῦτα de, Akkus., ὃ. 
657. Α. 4. 

ταῦτ᾽ ἄρα, demnach, 3. 557. Α. 4. 

ταύτῃ ὃ. 568. A. 1. — λος modo ὃ. 
586. c- 


τάχα c. indic. praeterit. sine ἄν 
. 822. 


τάχος, celeriter ὃ. 549. A.3.$.685. c. 
τέ — τέ δ. 722, 1 ---4, -- τέ --- δέ; 
μὲν ---τέ $. 722,5. — ze allein 
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$. 722, 6. 7. — τέ Ὁ. πολύς ὃ. 
727. A» 3. — Epischer Gbr. v. 
τέ ὃ. 723. — εἴπερ re — τέ; — 
εἴπερ --- τέ; ἣ τε; — μέν re— δέ 
τε οὐ. ἀλλά τε; --- τέ --- δέ τε, 
ἀλλά τε; — μὲν τε --- δέ od. ἀλλά; 
-- δέ τε, ἀλλά τε; — δέ -- τέ; 


τέ --- δέ; τέ--- αὐτάρ; --- καί τε; 
- γάρ τε; — ἥτε; — Are — ἥτε 
δ. 723, 3. — ὅστε, ὅστις τε, οἱός 


τε, ὅσος τε, ὥστε, ὧὡσεξ τε, ἅτε, 
ἢῦτε, ὅπως re, ὅτε τε, ὅϑε τε, ἵνα 
τε ὃ. 723,4: — οἷός τε εἰμί, ὥστε, 
ὥσείτε, ἔστε Ὁ. d. Attikern. — 
ἐπείτε Ὁ. Herod. $. 723, 5. 
oe $. 726. — b. πολύς ὃ. 727. 


+8. 

re οὔ st. οὔτε ὃ. 743. AL — τὲ — 
οὐδέ ὃ. 744, 4. 

τέ — χαί st. ὅτε ὃ. 720, 2. 

τέ γε ὃ. 704. 

τέγγειν c. acc. $. 548, 1. 

(zeiveıw) £uyr. st. -εσϑαι ὃ. 392. P). 
— προτείνειν u, -ἐσϑαι ἃ. 398, 5. 
S. 18. 

τεχμαίρεσϑαί τι τινί ὃ. 586. e. 

τεχμήριον δέ δ, 629. A. 4. 

τεχνοῦν, parentem»esse ὃ. 436. 

τεχνοῦν, -οὔ © gen. ὃ. 616. a). 

τέλειος c. gen). 530. AA. 

τελευτᾶν ὑπό τινος ὃ. 392. ὁ. 

τελευτᾶν, sterben $. 392. α). 

τελευτῶν c, gen. $. 513, 3. 

tsisvrjosodeı scheinbar passiv. $. 
399. a. 

τελευτῶν, endlich, zuletzt $. 
666, 

τέλος, Akkus., ὃ. 555. A. 2. 

τέμνειν ὅρχια, φιλότητα, συνϑεσίας, 
φίλια ὃ. 547, 2 

τέμνειν ς. dupl. acc. $. 561 f. 

τέρπεσϑαι c. gen. $-526. — c. par- 
tic. ὃ. 659. IV. 

τεταρταῖος, am 4ten Tage $. 685. ὁ. 

τέως st. ἕως ὃ. 763. Α. 8. $.805. c. 
poet. st. τότε ib. 4, 

τῇ ἀληϑείᾳ ὃ. 586. e. 

τῇ, τῆδε $. 568. A. 1. -- τῇ, quo 
$. 671. A. 3. 

rüde c. gen. ὃ. 518. c). 

τήχειν c, acc. ὃ. 648, 4. — οἰμωγάν 
c. acc. $. 558. ὁ). 

(τήχει») ἔχτ. intrans. ὃ, 392. A.1. 

τῆλε, τηλόϑε c. gen. ὃ. 513, 5. 

τηλίχος εἰμέ c. inf. ὃ. 639. 

τηλιχοῦτος als Femin. $. 430. A. 

τημελεῖν c. gen. ὃ. 533. 


τῆμος» Akkus, $. 555. A. 3. — 
τήμος poet. st. τότε ὃ. 805, 4. 
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τὴν ερχήν ὃ. 555. A. 2. 

τὴν ταχίστην, τὴν πρώτην, τὴν ἄλ- 
λως, τὴν εὐθεῖαν ὃ. 554. A. 3. 

τὴν ὥρην, ad tempus ὃ, 545. A, 4. 

rnviza poet. st. τότε ὃ. 805, 4. 

τῆτες, Akkus, δ, 555. A. 2. 

τὲ m. d. Neutr. eines Adjekt. $, 
421. A. 4, 

rl, in irgend einer Hinsicht δ. 557. 
A 


τέ m. 6. Negat. st. οὐδὲν οὐ mitten 
in den Satz eingeschoben δ, 
842, 2. 

τί ἄλλο ἢ ὃ. 852. m. 

τί βουλόμενος --- ; cur ὃ, 667. a). 

τέ γὰρ μέλλει; τέ δ᾽ οὐ μέλλει; τί 
δ᾽ οὐχ ἔμελλε; in d, Antwort $. 
840. A. 2. 

τέ de’ μοι od. σοι; quid ad me? ὃ, 
573. A. 2. 

ri δή, τί δή ποτε, τί δὴ οὖν, τί οὖν 
δή $. 691. 8. 8. 383. — τέ δαί 

, ὃ. θ69ὅ. — τέ μήν ὃ. 6960, 1. — τί 
vu $. 700, | 

τὶ εἶναι, aliquid esse ὃ. 421. A. 3. 

ti ἔστέ μοί τινε; (κοινόν) $. 672, 
Α. 3. 

τί μαϑών u. τί παϑών ὃ, 833, ἢ. 

τέ λέξεις; ὃ. 446. A. 

τέ μέλλει; in d. Antwort $. 840. 
A.2 


τέ μοι τινός ὃ. 519, A. 2. 

τέ οὐ, τί οὖν οὐ m. ἃ, Aorist ὅ, 
443, 3. $. 833, e, 

rieodal τινά τινὸς ὃ, 536. a, 

τιϑέναι U. τίϑεσϑαι νόμους ὃ. 395. a), 

τιϑέναι, τεσϑαι c. gen. ὃ, 618, 2). — 
ce. dupl. acc. $. 560. — τίϑεσϑαι 
ϑαῦμα, ψήφους, ὕβρισμα c. acc. 
$. 560. Α. 1. 

(τέϑημι) τιϑέντες als Femin. δ.430. A. 

τίχτειν, parentem esse ὃ, 436, — c. 
dupl. acc. ὃ, 560. 

rilleodel τινα ὃ. 553, 

τιμαί v. Person. ὃ. 406, 2. 

rıuav, -ἄσϑαι c. gen. $. 541. c). 

τεμᾶσϑαι, τετιμῆσθαι, τετιμήσεσϑαι 
scheinbar passiv. $. 399, l.u.«. 

τιμωρεῖν, -εἴσϑαξ τινά τινος u, ἀντί 
τινος $.536.0. m Α. 2. -.-- c.acc. 
δ. 550, 1). πε τιμώρημα ς, dat. 
$. 679. u. A. 2. 

τενάξασϑαι scheinbar passiv. 5.399. ὁ. 

irre ὃ. 833. a. . 

τὶς ausgelassen $. 414, 6, 

τὲς οὐ, πᾶς τις τὰ, ἃ. 11. Pers. Impr. 
$. 430, y. 

τὴς als unbestimmter Artikel δ, 483. 
S.128. δ. 633, 3. — Stellg ibid. 
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τὶς, ri Bdtg, collective δ. 633,1. — 
st. ἐγώ, σύ ib. 2. — in Vrbdg 
m.. Adj., unbestimmt. Zahlw. u. 
Adv. ib. 4. — eximius quidam 
ib. A. 1. — m. Pronom. u. Kar- 
dinalzahlen ib.5. — ἤ τις ἢ οὐ- 
deis ib. A. 2. --- Stellung ib 6. 

τίς st. Öorıs, in indir. Frage ὃ, 837. 
A. 2 


τίς ὅστις οὗ attrah. ὃ 789, 2. 

τίς ποτε ὃ, 833. a, — τίς τε, τίς τ᾽ 
ἄρ᾽, τίς νυ ib. ὁ. — τίς ἄρα ib, 
c. --- ri δι, τέ δήποτε, τί das, 
τίς δὴ οὖν, τί οὖν δὴ ib. αἰ, — 
τέ wvib fe — τέ δέ; τέ δ᾽ οὔ; 
ib.g. — τέ zul ib. Ar — τίς γάρ, 
τί γάρ; ib, ἐ, ᾿ 

τίς τ’ ἄρ᾽, .τί τ’ ἄρ᾽ ὃ, 756, 1. $. 
833. ὁ. 

τιτρώσχεσϑαι σφαγάς ὃ. 558. A. 2. 

τιτύσχεσθαι c. gen. ὃ. 522. c. 

τλήμων c. gen. ὃ, 534. cc. : 

τλῆναι c. inf. $. 637, I. — c. par- 

- τίς, ὃ. 660. — c. inf. A. 1. 

τὸ c. infin. nach Verbalausdr. st. 
des einfach. Infin, $. 643. 

τό, τοῦ, τῷ c. infin. oder ς, acc, 
°c. infin. $. 651. — τό c. inf, od. 
c. acc. c. inf. als nähere Erklärg 
eines vorhergegang. Subst. ib.d. 
— τό c.inf. od, c, acc. c. inf. in 
Exklamat. u, Fragen ὃ, 652, 1. 

τό m. d. Gen. Plur. u. ἃ, Verb 
im Plur. $. 420, 1. 

τὸ αὐτίχα, Akkus., δ. 555. A. 2. 

τὸ d’ ἄληϑές, Akkus., δ, 557. Α. 3. 

τὸ δὲ μέγιστον, καὶ τὸ μέγιστον, τὸ 
δὲ δεινότατον, χαὶ τὸ ἔσχατον, τὸ 
τελευταῖον etc. ὃ, 500. A. 2. 

τὸ δ᾽ ὅλον ὃ. 557. A. 4. 

τὸ ἐμόν st. ἐγώ ὃ. 474. Α. 1. 

τὸ ἐπίπαν, acc. quant,, $. 556. Α. 2. 

τὸ ἑωϑινόν, Akkus., ὃ, ὅδ5. A. 3. 

τὸ ϑάτερον ὃ. 493, 1. ᾿ 

τὸ χαὶ τό, τὸν καὶ τόν $. 481. ὁ. 

τὸ χατά (ἐπί, εἴς) τε od, τενα, was 
anlangt, $. 667. A. 4. 

τὸ χατὰ τοῦτον εἶναι ὃ. 557. Α. 4. 

τὸ λεγόμενον ὃ. 549. A. 3, 

τὸ λοιπὸν ὃ. 521, 1. δ, 655. A. 2. 

τὸ μηδέν ὃ. 714. A, 4. 

τὸ νῦν εἶναι — τὸ τήμερον εἶναι --- 
τὸ ἐπὶ σφᾶς εἶναι — τὸ ἐπ᾽ ἐχεί- 
γοις εἶναι — τὸ χατὰ τοῦτον εἰ- 

‚ ya $, 652, 2. 

τὸ πέρας, τὸ πάλαιόν,. τὸ πρῶτον, 
τὸ πάλαι, τὸ πρίν, Akkus. ὃ. 555. 
Α. 2. 


τὸ σὸν μέρος, Akkus., δ. 667. A.3. 
44 
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τὸ ταῦτόν ὅ. 493, 1. 

τὸ τέλος, τὸ τελευταῖον, ad postre- 
mum, ὃ. 545. A. 4. ὃ. 555. A. 2. 

τὸ τοῦ ποιητοῦ, nach d. Ausspruche 
ὃ. 549. A. 3. 

τόδε, huc ὃ. 529, 1. — τόδε in Vrbdg 
m. Zeit- u. Ortsadv. ib. 5. — 
praeparative gbr. $. 631, 2. 


τόδ᾽ ixsivo ὃ. 629, 8. 
τοί ὃ. 705. — in d. Antwort δ. 
840. ἢ. Ä 


roiyap ὃ. 758, 3 

τοιγάρτοι ὃ. 758, 4. 

τοίνυν ἃ. 758, 1. u. 2. 

τοῖον, nur ὃ. 788. A. 2. 

τοιόσδε versch. v. τοιοῦτος $. 629, 
6. — τοιόσδε εἰμί ὃ. 639. 

τοιοῦτος c. dat. wie zu erklär. $. 
6576. A. 2. — τοιοῦτος versch. 
v. τοιόσϑε ὃ. 629, 6. — τοιοῦτός 
εἰμι c. inf, δ. 639. „ 

τοχεῖς v. Einem der Altern $. 408. 
A. 2. 

τολμᾶν c. inf. δ. 637, 1. — c. par- 
εἰς. ὃ. 660. — c. inf. A. 1. 

τὸν χρόνον $. 555. 

τόξα st. τόξον ὃ. 403. A. 1. 

τοξεύειν c. gen. ὃ. 522. c. 

τόσον --- τόσον st. τόσον — ὅσον $. 
763. A. 2. 

τόσον, nur ὃ. 788. A. 2. 

τοσοῦτον — ὅσον; τοσούτῳ — ὅσῳ 
8. 831. 

τοσοῦτο accus. quantit. $. 556. A. 
4. — τοσοῦτο, -οὐτῳ Ὁ. Kompa- 


rat. ἃ. Superl. $. 588, 2. ὃ. ὅ90. ὁ. ᾿ 


τότ᾽ ἤδη ὃ. 690, 4. ὁ. — τότε δή 
$. 691. B. 

τοῦ c. infin. oder c. acc. c. inf, 
als Erklärung eines vorherge- 
gang. Subst. $. 651. ὃ. — τοῦ 
gwhnl. τοῦ μή c. inf. od. c. acc. 
c. inf. zur Bezeichng einesZwecks 
ibid. Vergl. d. folg. 

τοῦ, τοῦ μή c. infin. in d. Bdtg: 
um zu ὃ. 537. e. 

τοῦ λοιποῦ ὃ. 524, 1. 

τοὐναντίον, Akkus., $. 557. A. 4. 

᾿ τοὐπ᾽ ἐμέ, τοὐπίσε ὃ. 557. A. 4. 

τοῦτο in Vrbdg m. Zeit- u. Orts- 
adv. ὃ. 629, 5. — τοῦτ᾽ ἐχεῖ ib. 
— τοῦτ᾽ ἐχεῖνο ὃ. 629, 8. — τοῦτ᾽ 
αὐτό ὃ. 630, I. — τοῦτο praepa- 
rative gbr. $. 631, 2. 

τοῦτο ö, id quod, in Beziehg auf 
e, ganzen: Satz ὃ. 802, 2. 

τοῦτο μὲν — τοῦτο de, Akkus, ὃ. 
667. A. 4. 

τόφρα poet. st. ἐν τούτῳ $. 805, 4. 
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roaypdeiv c. acc. ὃ. 553. A. 4. 

τραφείς τινος ὃ. 516. A. 3. 

τραφῆναι versch. V. ϑρεφϑῆναι ὃ. 
402. Α. 2. 

τρέπειν u. Kompos. St. τρέπεσϑαι ὃ. 
392. α). 

τρέπεσϑαι c. genit. 8.512, 1. — c. 
acc. viae ὃ. 554. — rıvı gegen 
J. ὃ. 571. ἐμ ὦ 

τρέφειν τροφήν» C. ACC. ὃ. . α). 

er ς. an. acc. ὃ. 560. 

τρίβειν u. Kompos. St. τρίβεσϑαε |. 
392. «). 

τρίβων c. gen. $. 530. A — ε. δες. "Ὁ 
ὃ. 653. Α. ὅ. 

τριήρεσι, cum trir. ὃ. 568. 8). 

τρίμμα v. Person. $. 406, 2. 

τριταῖος, am 3ten Tage $. 635. ὁ. 

τρόπῳ τοιῷδε ὃ. 586. c. 

τρέψεσϑαι scheinbar passiv $. 399. a. 

τρομεῖν €. ACC. ἃ. 553. 

τρόπον, τοῦτον τὸν τρόπον U. 8. W. 
$. 549. A. 3. 

τυγχάνειν scheinbar als Kopula $. 
416, 3. 

τυγχάνειν e. gen. ὃ. 521. — c. par 
εἷς. δ. 664. — ohne Partiz., selbst 
ohne Adjekt. ib. A. 1. 

τύμβος v. Person. $. 406, 2. 

τὐπτεσϑαί τινα ὃ. 553. 

τύπτεσϑαι πολλὰς πληγάς ὃ. 558. Α.3. 

τυραννεῖν, -»εύειν C. gen. 8. 638. α.. 

τυρός» Käsemarkt ὃ. 406, 3. 

τύχη c. inf. $. 642. ὃ). 

τῷ, demgemäfs, so also, δ, 586. “. 

τῷ ὄντι, τῷ λόγῳ, ἔργῳ $. 586. e- 

τὠς st. ὡς ὃ. 763. A. 2. 


Y. 


ὑβρίζειν c. acc. δ. 550. 1). — εἴς, 
πρός τινα ib. A. 1. 

ὕβρισμα v. Person. δ. 406, 2. 

ὑγιαίνειν τὰς φρένας $. 357. a. 

ὑγίειαι ὃ. 408. γ). 

ὕει sc. ὁ ϑεὸός ὃ. 414, 3. 

υἷες ᾿Αχαιῶν $. 479. d. 

υἱός ausgelass. $. 474. 

ὑλαῖος st. ἐν ὕλῃ ὃ. 685. a. 

ὕλήεντι als Femin. $. 430. A. 

ὑμέτερον st. ὑμεῖς ὃ. 474. A. 1. 

ὑμῖν, gemüthl. od.Dat. der Rücksich! 
$. 581 f. 

ὑμνεῖν τὰ νομισϑέντα ὃ. 547, 2. 

ὕμνος c. dat. δ. 579. A. 2. 

ὑπάγειν c. genit. ὃ. 512, 1. δ. 536 
ὃ. u. A. 3. 

ὑπαχούειν c. dat. δ. 575. A). 

ὑπανίστασϑαι c. genit. ὃ, 512, 1. 
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ὑπαντᾶν, ὑπαντιάζειν c. gen. et 
acc. ὃ. 622, d. u. ΔΑ. δ. — c. dat. 
ὃ. 574. δ). 

ὕπαρ, ΑΚΚυΒ., $. 555. A. 2. 

ὑπάρχειν ο. genit. et acc. $. 512, 2. 
u. A. 5. — c. part. ὃ. 660. VI. 

ὑπάρχον, accus 8050], $. 670. a.. 

ὑπατεύειν c. gen. ὃ. 639, β). ᾿ 

ὑπείχειν c. genit, ὃ. 612, 1. — c. 
acc. $. 551. A. 8. — c. dat. ὅ. 
574. ὃ). 

ünez ὃ. 618, 3. ͵ 

ὑπεχστῆναι c, acc. $. böl. A. 3. 

ὑπεχτρέπεσϑαι c. acc. ὃ. 55l. A. 3. 

ὑπεξάγειν πόδα c. acc. $. 551. A.3. 

ὑπέρ, Präp. c. gen. et acc. $. 608. 

önse- in Kompos. ὃ. 608. A. 

ὑπεράνω ὃ. 620. 

ὑπερβάλλειν ς. gen. et acc. $. 539. 
β) u. A. 1. — τινά τινε 8.685, 1. 

ὑπερβατόν ὃ. 865. A. 1. 

ὑπερέχειν c. gen. et acc. $.539. β) 
u.A.1. 

ὑπεριδεῖν c. gen. ὃ. 533. 

ὑπεροπτίαι v. Person. ὃ. 406, 2. 

ὑπερπόντιος st. ὑπὲρ πόντον ὃ. 685. a. 
ὑπερφέρειν c. gen. $. 539. β). — 

€. dupl. acc. ὃ. 563. 

ὑπερφυῶς ὡς ὃ. 788. A. 6. 

ὑπέρχεσϑαι ς. acc. ὃ, 551. A. 3. 

ὕπεστι c. partic. ὃ. 662. 

ὑπήχοος c. gen. ὃ. 528. A. 4. 

ὑπηοῖος, adverbial. ὃ, 685. ὃ. ἢ 

ὕπνου, somni tempore, ὃ. 624, 1. 

önd, Präp. c. gen., dat. et acc, $. 
617. — als Adverb $. 618, 2. ὃ. 
619. — c.dat. in prägnant. Bdig 
st. c. acc. $. 621 f. 

ὕπ᾽ εὐχλείας ὃ. 543, 3. 

ὑπό ς. acc. et partic. (ὑπὸ γύχτα 
ἐλθοῦσαν) ὃ. 666. A. 4. 

öno-, in Kompos. $. 617. A. 

ὑποχάτω ὃ. 620. 

ὑπολαμβάνειν ri τινε (bei E.)$.568, 
1. u. a). 

ὑπομένειν c. inf. $. 637, 1. 
partic. $. 660. V. 

ὑπομιμνήσκειν, -ἐσϑαι c. gen. et 
acc. ὃ. 52%. A. 1. — c. dupl. 
acc, $. 561. e. 

ὑπονοεῖν c. gen. $. 528. A. 4, 

ὕποπτος m. transit, Bdtg ὃ. 409. A. 
— c. gen. $. 542, 2. 

ὑποστῆναι c. dat. ὃ. 574. δ). 

ὑποστραφείς τινος ὃ. 516. A. 3. 

ὑποταρβεῖν c. acc. ὃ. 553. 

ὑποτρέσαι c. acc. ὃ. 553. 

ὑποχωρεῖν c. genit. $. 512, 1. — 
c. acc, ὃ. δδ!]. A. 3. 


— C 
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ὕστατος, adverbial. δ, 685. a. 

Üorsgeiv, ὕστερον εἶναι, Üorspizev 
c. gen. $. 539, y). 

ὕστερος c. gen. ὃ, 540. β). — ὕστε- 
ρος ἤ ibid. A. 3, 

ὑφέλχειν c. gen. ὃ. 520. A. 1. 

ὑφιέναι, -εσϑαι c, gen. ὃ. 513, 3. 

ὑφίστασϑαι c. dat. ὃ. 574. ὁ). 

ὕψι, in alto, in altum ὃ. 571. A. 3. 

ὑψόϑεν c. gen. ὃ. 522. ddd). 

ὕψος, Akkus., ὃ. 557. A. 3. 


®. 


φαγεῖν c. gen. εἰ acc. ὃ. 526. u. 
A. 3. 


φαίνειν intrans. $. 392. ß). 
φαίνειν, φαίνεσϑαι c. partic. δ. 658. 
— φαίνομαι ποιῶν τε ib. A. 2. 
φαίνεσϑαι c. gen. ὃ. 517. ὁ). — ς. 
inf, ὃ, 633. 658. Α. 3. c. 
φαίνομαι. ἐδεῖν ὃ. 640. A. 2. 


φάναι c. gen. $. 528 f. — c. inf. 


$. 638.. P 
φανερὸν εἶναι c. partic. ὃ, 658. — 
φανερός εἰμι ποιῶν τι ibid, A. 2. 
φανῆναι versch. .v. φανϑῆναι ὃ, 402. 
Α. 3. 


φρεέδεσϑαι ς. gen. $. 533 


φέρε auf Mehrere bezog. $.430. «). 

φέρε c. conjunct. ὃ, 463. 

φέρε δή δ. 692. S. 388. 

(φέρειν) dıay., ὕπερφ. intrans. $. 
392. «). 

φέρειν τι st. φέρεσϑαι ὃ. 398, 3. 

φέρειν c. genit. ᾧ. 612, 1. 

φερόμενος, φέρων, marimo studio, 
Ἵ 668. A. 1. — φέρων, mit, 
ibid. A. 2. — pleonast. ib. A.2. 

φεῦ c. gen. ὃ. 534. cc. 

φεύγειν ὑπό τινος ὃ. 392. D. 

φεύγειν ς. gen. $. 512, 1. 

φεύγειν c.gen., als χλοπῆς; 8.536. ὁ. 

φεύγειν c. acc. $. 5öl. 3). — c. 
dat. ὃ. 579. A. 3. — c. inf. $. 
637, 1. 

φεύγειν φυγῇ ὃ. 858, 2. 

φεύγων ἔφυγε $. 858, 2. ! 

φϑάμενος, φϑάς, 56 ἢ ἢ 6}} ὃ, 668. ε. 

φϑάνειν c. acc. $. 551. 5). — c. 
partic. ὃ. 664 — c. part. et acc. 
pers., mit folg. %, πρὶν ἢ ibid. 
A. 2. — c. infin, ibid. A. 4. — 
φϑάνειν im Partiz. c. verbo fin 
ib. A. 8, 


φϑέγγεσϑαι ς. acc. ὃ. 648, 2. 


φϑονεῖν c. gen. $. 535. ε. -- c. 
dat. δ, 578, — 6 dat. εἰ acc. €. 
inf. $. 647. 
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φϑονεῖν εἰ st. ὅτε ὃ. 771, 7. 

φϑονοῦμαε ὑπό τινος, invidetur mihi 
αὖ aliq. ὃ. 413, 4. 

φϑόρος ν. Person. $. 406, 2. 

φϑόρος adjektiv. $. 477, 1. 

φιλεῖν, pflegen $. 442. A. 1. 

φιλεῖν c. acc. $. 532. A, 1. — φι- 
λότητα c. acc. ὃ, 558. a). 

φιλήσεσϑαι scheinbar passiv. $.399.a. 
pilov ἐστέ wor ποιεῖν τε δῖ. φίλον 
ἐστέ μὲ π. τι ὃ. 650. 

φίλον ἐστέ c. partic. $. 662. 

φίλος c. gen. $. 520. 5b). 

φιλοφρονεῖσϑαι c. dat, et acc. ὃ. 
679. A. 3. 
(rare, τά v. Einer Pers. $. 408. 
A. 2. Vgl. δ. 422, 1. 

φλέγειν ς. acc. ὃ. 548, 1. 

φλόξ v. Person. $. 406, 2. 

φλυαρεῖς ἔχων ὃ. 668. A, 1. 

φοβεῖσθαι c. acc, ὃ, 553. — φοβε- 
ρόν, φόβος ἐστίν c, inf. ὃ, 637,1. 
- φοβεῖσϑαι c, τό et inf. ὃ. 643. 

φόβος (6) c. acc. $. δὅδ3. ἸΑΆ. δ. — 
e. inf. $. 641. ὁ.. 

φόβος in Umschreibg ὃ. 479. d. — 
τινός ὃ. 535. A. 5. 

φράζειν c, gen. ὃ. 528 f. — c. dat. 
et acc. c. inf. δ. 647. — c. part, 
$. 658. A. 3. ὁ. 

φρίσσειν c. acc. $. 553. 

(φρονεῖν) zarappovoüum ὕπό τινος 

- 413, 4, ; 

φρονεῖν c, part. $. 657. 

φρονήσεις ὃ. 408. γ. 

φρόνιμός τι ὃ. 657. ὁ. 

φροντίζειν c. gen, et acc. u, περέ 
τινος 8.533. u. A.1. 3. — c. ὡς 
et gen. absol. $. 672. 

φροντίζειν od ο. partic. $. 660. 

φυγάς, φυγή c. acc. ὃ. 551. A. 2. 

φυγή st. φυγάδες ὃ. 406, 2. 
ύειν intrans. ὃ, 392. £)- 

RER, φῦναι seheinbar als Kopula 
δ. 416, 3. — m. 6. Adverb ibid. 
— c. gen. ὃ. 516. a). 
υλάσσειν, die Nacht durchwachen 
$. 857. A. 2. 

φυλάττεσθαι c. gen. ὃ. 533. 

φῦναι u. 6. Subst. c. inf. ὃ. 641. ὁ. 

φύξιμος c. acc, $. 551. A. 2. 

φύρειν c. gen. ὃ. 525. ὁ. 

φυτεύειν, -εσϑαι c. gen. $. 516. a). 

φωνεῖν, anreden, c. acc. $. 551. 
A. 1, 


Χ. 
χάζεσϑαι ς. genit. $. 512, 1. 
(χαίρειν) χεχαρῆσϑαι St. χεχαρηχέναι 


2 
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“χαίρειν c, acc. et dat. $. 553. u. 
A. 3. — c. dat. instrum. $, 584. 
α. — χαίρειν λέγειν τινά ἃ. yai- 
ρειν ἀέγειν, εἰπεῖν, φράζειν rev $. 
647. — χαίρειν c, partic. $, 659. 

χαλᾶν st. -ἄσϑαε $. 392. #2). 

χαλεπαίνειν c. gen. ὃ, 535. d. — 
c. dat. $. 578. 


᾿χαλεπός εἶμε c. inf.st. χαλεπὸν ἔστι 


e. acc. c. inf. $. 650. 
χαλεπῶς φέρειν c. dat. instrum. $. 
584. a. 


χαμαέ," humi u. humum ὃ. 511. Α. 3. 

᾿χαρίέζεσϑαι c, gen. ὃ. 519. a). — 
c. part. $. 661. VII. 

χάριν, gralia, c. gen. δ. 599. A. 2. 
χάριν ἐμήν, σήν ibid. — γάριν 
ἕνεχα ὃ. 618, 4. — περί τινος 
ἕνεχα ἰθ1ὰ. “᾽ 

χάρμα v. Person. $. 406, 2. 

χειμερεινός adverbial. ὃ. 685. 2. 

χεῖν τε τινί, rüber E. δ. 571. 

χείρ v. Kunstwerken ὃ. 406, 3. 

χείρ ausgelass. ᾧ.. 414. 

χηροῦν c. gen. $. 513, 3. 

χϑιζξζός st. γϑές δ, 685. ὁ. 

χιτών, Weberhaus $. 406, 3. 

χολοῦσϑαι ς. gen. u. περί, ἔχ τενος, 
$. 535. u. A. 1, — ς. dat. δ. 678. 

χορδή ausgelass. ὃ. 474. 

χορεύειν ἀγῶνας, φροίμιον ὃ. 547, 3. 


τινά ᾧ. 652. γ). 
χοᾧγαν c. gen. et dat. $. 538. «) 
‚ A. 2. — Διονύσια ὃ. 547, 2. 
χορτάζεσϑαί τε ὃ. 558. A. 2. | 
χραισμεῖν ας. dat. ὃ, 579. | 
χρεία c. gen. ὃ. 513, 4. — c. dat. | 
$. 579. A. 2. | 

χρεώ c. gen. $. 513, 4. 

χρεωμένῳ ἀληϑέν λόγῳ ὃ. 581. a. 

χρεών, acc, 8050]. ὃ. 670. α. 

χρή c. gen. $. 513, 3. — c. acc. 
et dat. ὃ. 551. A.5. — c. dat. 
ὃ, 577. e — c. inf. ὃ. 642. a). 
— χρή σα. dat. et acc, c. inf. 
δ. 647. 

zo versch. χρῆν ὃ. 821. A. 4. 

χρῆμα m. 6. Adjekt. st. d. einfach. 
Neutr, des Adjekt. ὃ. 421. A. 4. 


χρῆμα, χρήματα ausgelass. ὃ, 474. 
χρῆμα in Umschreibg ὃ. 479. d. 
χρὴν u. χρὴν ἄν ὃ. 821, 3. u. Α. 3. 
(χρῆσϑαι) χρησϑῆτναι passiv. $.403. ὁ. 
χρῆσϑαί τινὲ τι ὃ. 549. Α. 2. — ς. 
dat. $. 585, 2. 
χρήσιμος, χρηστός τι δ. 557. b. 
χρόνιος adverbial. $. 635. ὁ. 
χρύνος ausgelass. $. 474. 


Μ᾿ 

‚aM 

15% 
j 


ε 


- χωρεῖν c. genit. 
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χρόνον, χρόνῳ, σὺν yo. ὅ. 555. — 
χρόνῳ, τῷ χρ. ὃ. 569. 

χρῶμαι ὑπό τινος $. 413, 4. 

χρώμενος, mit, $. 669. d. 

χώεσϑαε c. gen. ὃ, 635. d. 

χώρα ausgelass. ὃ. 474. 

ὃ. 5612, 1. — ς. 
dat. $. 574. ὁ). 

χωρέζειν c. genit. δ. 512, 1. 

χωρίς c. gen. ὃ. 613, 5. 


7 


ψάμαϑοι ὃ. 408. δ). 

ψαύειν ς. gen, $. 520. δ). 

ψέγειν c. gen. et acc. $.531. w. A 
— τί τινα ὃ. 558. A. 1. 

wsuder, -εσϑαε c, gen. ὃ. 513, 3. 
— ψεύδεσθαι c. dat, ὃ. 5936. d. 

(ψηφέζεσϑαι) zaraprpiloua ϑανά- 
του ὃ. „4. 

ψιϑυρίζειν τινί, gegen — hin $. 571. 

ψιλός c. gen. $. 513, 4. 

wo4o£yro; als Feminin. $. 430. A. 

ψύχη ὃ. 408. γ. ᾿ 

Were χαταψυ,γϑέντες als Femin. 
. 43 


2, 


αὖ Ὁ. Vokat., Stellg δ. 510, 2. 3. 

εὖ, hie u. ἦμος ὃ. 571. A. 3. 

ὦσε ἔχειν, ἥχειν c. gen. ὃ, 537. d. 

ὧδε, Ähic u. Auc ὃ. 571. A. 3. 

ode, versch, v. οὕτως ὃ. 629, 6. 

ode Ὁ. Partizip ὃ. 666. A. 6. 

@v, Partiz., Ὁ. Adj. od. Subst. ne- 
ben e. Partiz. ὃ, 675, 6. — weg- 
gelassen ibid. 

Breiv u. -εἴσθαι ὃ. 403, 3. 

(ὠνεῖν) ὠνούμενος, ὠνηϑεῖσαν, ξω- 
νῆσϑαι passiv. ὃ. 403, 4. 

&veioda: c. gen. ὃ. 5Al. a). 

«ἥραιος C. gen. ὃ, 530. Ah. 

ε«ὅρην (τήν), ad tempus ὃ. 646, A. 4. 

ὡρεαῖος adverbial. $. 685. ὁ, 

ὡς» Präposit., Eıtymolog. ὃ. 593. 
A. 2. — Bdig ὃ. 604. 

ὥς, dals, c. Indic. et Optat. $, 
465, 3. 5. ὅτι. 

ες, ut, im Wunsche (ulinam) $. 
466. δ). 

&s, wie, sowie, in komparati- 
ven Adverbialsätzen, konstruirt 
ὃ. 829, 3. u. 4. — οὕτως (ὧς) --- 
ὡς Ὁ. Wünschen u. Betheuerun- 
gen $. 830, 1. — ὡς m. 6. Sub- 
stantiv (nach Malsgabe, wie es 
sich erwarten lälsı, ὡς “αχε- 
δαιμόνιος, ut Laced.) ὃ. 830, 5 
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— ὡς ἔοιχας ἃ. 5. w. persönl, st. 
ὡς ἔοιχεν, ul videris st, ut vide- 
dur‘ ὃ. 830, 6. 

ὡς, wie, inindirekt.Fragest. ὅπως 
ὃ. 837. A. 3. 

ὡς, als, ind. Apposition $. 499. 
A. 3. 


δὲ b. ἴσος, ὅ αὐτός ὃ. 576. A. 4. 

ὡς Ὁ. Superl. $ 6590. 6. Vgl. $. 
831. Α. 4. 

ὧς c, dat., als: ὡς γερόντι, ὡς δῦ 
meo judicio, ὡς ἐμῇ δόξῃ 8.631. 

ὧς, wie, nach 6. Komparat, δ. 
747. A. 2. 

ὡς c. partic. (αἱ, $. 661. A. 2. 

ὡς c, partic. et casibus absolut. $. 
671. 672. 673. 

ὡς c. accus. et partic., als Objekt 
eines Verbs des Glaubens oder 
Sagens $. 673. A. 

ὡς — ὡς st. ὡς — οὕτως ὃ. 763. Α. 2. 

ὡς statt ὅτε οὕτως $. 771, 8. 

ὡς, Finalkonj., dafs, damit $. 
722. — c. conj. et opt. ὃ, 772, 
2. u. 773. — Wechsel des Kon). 
u. Optat. $. 774. — ὡς av ς. 
conj. et opt. ὃ. 775. u. A. 3. — 
ὥς χε ς. opt., ulinam $.775. A.1. 
— ὡς c. ind. fut. ὃ. 776. — c. 
ind, praeteritor. ὃ. 778. 

ὡς, dafs, nach V. der Furcht $. 
779. A. 4. 

ὧδ ὡς οὕτως ὃ. 805, 4. 829, 2. — 

— ὡς b are u. Be- 

iUoneronsin ὃ. 830, 1 


᾿ὥς», als ὃ. 605. a. 8. ὅτε. 


ὡς St. ὥστε, 50 dafs. S. ὥστε. 

ὡς ἀληϑῶς, ὡς ἀτεχνῶς, ὡς πάνυ, 
ὡς μάλα, ὡς ἐπὶ τὸ πολύ, ᾿ὡς ἢ ἕχα- 
στοι ὃ. 831. A. 4. 

ὡς ἄν ohne Vrb ὃ. 456. — ὧς ἄν 
εἰ ibid, 

ὡς ἄν c.conj. 5. ὅταν unter ὅτε. — 
ὡς c. cofj. st, ὡς ἄν ὃ. 808, 2 
— da, weil. 85. ὅτε. 

ὡς ἄρα ὃ. 755. a. 

ἃς γε $. 704. IE. 1). 

νὰ ἢ δ. 691. B. — ironisch $. 692. 

ὡς δή 2 891. B. u. 692. S. 399. 

os εἰ ὃ. 830. A. 

ὡς εἰπεῖν u. ὡς ἔπος εἰπεῖν ὃ. 852. 1. 

ὡς εἰς, ἐπί, πρός ς. acc., ὡς ἐπί ς 
dat. $. 604. A. 

ὡς ἔχειν, ἥκειν γ᾽ ἔχω (ὡς ποϑδὼν 
εἶχον) ὃ. 537, 

ὡς μή 5. ὡς. 

es ὅτε οὐ. ör’ 


4. $, 890. Α 


ἄν c. conj. $. 807, 
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ὡς ὅτι Ὁ. μη $. 590. e. 
ὡς οὖν ὃ. 759, 1. 
ὡς οὔτις od. ὡς οὐδεὶς ἄλλος ellipt. 


. 3. 
ὡς τί; aus welcher Absicht? δ. 
842,1, 
ὡς un -e σἕ ©. inf, δ, 820, 
Α. 


den ἔχειν, ἥχειν c. gen. $. 
537. d, 

ὡσαύτως c, dat. $. 576. 

ὥσπερ, wie, sowie, in kompa- 
rativen Adverbialsätzen, kon- 
struirt $. 829, 3. u. 4. — nach 
ἴσος, Ö μὴ u. dgl. $. 830, 2. 
und $. 576. A.4. 

ὥσπερ, als $. 805. a, 8. ὅτε. 

ὥσπερ nach 6, Komparat. ὃ. 747. 
A.2. 


ὥσπερ dv εἰ, als wenn $. 456. 
458, 1. 

ὥσπερ λέγεται ὃ. 549. A. 3. 

ὥστε, ὥστε δή c. partic. et casib, 
absol. $. 674. 
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ὥστε, so dafs, c. ind, et inf. $. 
825, 2. — ὥστε, gwhnl. ὡς c. 
inf. in scheinbar unabh, paren- 
thetischen Sätzen (εἷς ἔπος εἰπεῖν 
u. dgl.) 8. 826. — c. opt. mit 
u. ohne ἄν. — c. indic, prae- 
terit, u. ἄν. — ς, inf. u. ἄν ὃ 
827. — c. imperat. $. 828, 1. 


ὥστε μή c. inf. nach V. der Furchi 
$. 779. A. 4. 

ὥστε, wie, sowie, in kompara- 
tiv. Adverbialsätzen, konstruir: 
δ. 829, 3. u. 4. 

ὠστίζεσϑαι c, dat. δ. 574. A. 3. 

ὠφελεῖν c. acc, $.550. 1) — c.dat 
ibid. A. 1. 

ὠφελεῖν ὠφελείας τινά ὃ. 558. a). 

ὠφελεῖν μεγάλα εἰς. ς. acc. $.558. δ). 

ὠφελεῖσϑαι ἀπό, ἔκ τινος ὃ. 526 
Α. 1. 

ὠφέλημα c. dat. δ. 579. A. 2. 

ὠφελήσεσθϑαι scheinbar passiv. $. 
399. a. 

ὠφέλιμόν ἐστιν c. inf, δ. 642. a). 

ὥφελον St. ὥφελον ἄν ὃ. 821, 3. 


m ΄΄ῳὦὐἔἅσσ “ὦ (eu 


Berichtigungen und Nachträge. 


a. Nachträglich zum ersten Theile. 


14. δ. 4. mufs es heifsen: £ lautet, wie d. franz. z. 
18. Z. 3. von unten streiche: verschmelzen oder. 
22. Z. 9. v. unten st. übermälsige 1. ebenmälsige. 
23. ὃ. 16, 2. streiche: χῦμα att., χοῦμα äol, u. dor. 


— 24. ὃ. 18. nr. 4. gehören die Worte: ἐλαία st. ἐλάα, ᾿Αχαιιχός st. 


Ayairds zu nr. 5. ἃ in αἱ. 


— 


27. nr. 24. st. βῆμεν 1. βῶμεν. 

33. $. 28. st. τῶὠπλα 1. ϑώπλα. 

34. st. ὡπατῶντες u, ὦνδρες 1. ἅπαντῶντες u. ἄνδρες. 

38. ὃ. 33, 2. ἔμμεν᾽ ist falsch; die Epiker konnten auch sagen: ἔμμεν. 
38. ὃ. 33, 3. μέντοι wird b. Homer nie elidirt; wo μέντ᾽ vorkommt, 
ist es μέν re; — μέντοι lälst nur Krasis zu. 

40. Anm.4. Die erwähnten Hiatus b. Pindar kommen aus dem Homer, 
44. ganz unten st Koenig 1. Koen, 

54. ganz unten st. πρό e|p& χρυσέϊης 1. πρόφεϊρξ χρῦ]σέης. 

ὅδ. Δ. 3. v. oben st. Il. y, 63. 1. 1]. y, 68. 

66. ὃ. 72. II. st. τὠπλα 1. ϑώπλα. 

69. ὁ. zu σφέας füge das enkl. σφάς (ἃ). S. Apollon. de pron. p. 387 f. 
73. ὃ. 79. Von den alten Grammatikern, 2. B. Theodos. Byz. p. 204, 
26. Göttl., Gregor. Cor. p. 20. Schäf., wird τροπαῖον als att. Form 
aufgeführt. 

74. $. 81. a. Über die Satzzeichen ist Folgendes hinzuzufügen : 

Die Alten kannten die Satzzeichen eben so wenig, als die übri- 
gen Lesezeichen, 2. B. die Akzentzeichen, den Apostroph u. 5. w. 
Die Rede lief ohne Unterbrechung fort. Daher finden sich bei ih- 
nen so manche Stellen, die unsere Interpunktion gänzlich verschmä- 
hen, als: ἀνὰ δ᾽ ἅλλεται χαχάζων᾽ ξένε δ᾽ εἶπε συγχάρηϑε Anakr. (nach 
unserer Interp. ἐένε, δ᾽ εἶπε, ouyy., was unerträglich wäre). Diefs 
ist namentlich und zwar nicht selten der Fall, wenn eine Enklitika 
ein Satzglied beginnt, vor dem nach unserer Interpunktion ein Komma 
stehen müfste. Eur. Hipp. 1144 εἴπερ ἴστε μοι σημήνατε (welche 
Worte wegen der Enkl. nicht getrennt werden dürlen: εἴπερ ἴστε, 
nos on). : 

Die Alexandrinischen Grammatiker, namentlich Aristophanes aus 
Byzanz, erfanden drei Satzzeichen, nämlich: τελείαν στιγμήν, den 
Punkt, μέσην or., das Kolon oder Semikolon, und öÖmoorıywjv, das 
Komma: über deren Anwendung sich folgende Vorschrift (Lascaris 
Lib. I. fol. d 3.) findet: τελεέα στιγμή ἐστιν, ὅτε ἣ διάνοια τελεία 
ὑπάρχει" μέση, ὅτε ἡ διάνοια μεσάζουσα καὶ ἀτελής" ὑποστιγμὴ, 
ὅτε χρεμαμένη (schwebend), χαὲ ζητεῖ τὸ ἐπίλοιπον, Erst im IX. Jhrh. 
kam das Fragzeichen (;) hinzu; Parenthesezeichen und der Gr- 
dankenstrich gehören den neuern, und das Ausrufezeichen (!) den 
neuesten Zeiten an. 

Die richtige Anwendung der Satzzeichen setzen wir als bekannt 
voraus; wo aber unsere Interpunktionsweise störend und dem Sinne 
der Alten widersprechend sein würde, haben wir in der Syntaxe 
darauf aufmerksam gemacht. Übrigens vergleiche man über die Saız- 
zeichen der Alten Fischer ad Weller. I. p. 227 sqq. mit den da- 


selbst angeführten Stellen der alten Gramm, Matthiae gr. Gr. 1. 


$. 58. u. Buttimann I. ὃ. 15. 


- 


S. 79. nr. 3. mufste das Perf. unter nr. J. nach dem Präsens st 


5. ἃ. 


Syntaxe. 


— 81. δ. 80. nr. 2. st. Zeitbeziehung muls es richtiger heifsen 
Bezeichnung der Qualität einer Thätigk. 

— 86. ὃ. 98..st. Schol. Od. IV, 59. 1. VI,.59. 

— 89. $. 100. nr. 11. st. P. ἑάλων 1, Aor. ἑάλων.. 

— 100. $. 113. unter σαὶ, ἢ streiche 7. 


— 107, 


nr. 3. st. Aor. 1. P. σφαλϑήσομαι 1. Fut. I. P. 


— 186. Z. 8. v. ob. st. δ. 166. 1. 176. 


— 189. 


$. 186. nr. 4. st. Od. 9, 486. 1. Od. 9, 468. 


— 197. Z. 6. v. ob. st, ὃ. 174, 2. 1. ὃ. 174. Anm.l. — u. Z. 13. v 
st. Od. o, 100. 1. Il. o, 100. 
— 202. ὃ. 195, 4. Ε. ἑλὼ Ὁ. Aristoph, ist falsch; denn Equit. 290. ko 


περιελῶ v. περιελαύνω. 


.-- all. 
-- 411. 
- 226. 
— 436. 
— 246. 
— 256. 
— 468. 
— 266. 
— 30. 
-- 297. 
— 390. 
— 409. 
-- 410. 


2. 4. v. ob. st. p. 840. υ. 27. 1. 840, 17. 

nr, 7. st. δαιμείετε 1. δαμείετε. 

nr. 9. st, ich bedürfe 1. ich bedarf. 

2. 6. v. ob. st. Od. o, 90. 1. Od. y, 90. 

nr. 4. st. fiouar Ὁ. Herod. II, "7 I. βιοόμαι Ὁ. Herod. II, 13 
Anm, 4. st. ἄραρον 1. ἤραρον. 

7. 1. v. ob. st, ἔρειξα 1. ἤρειξα, 

Z. 11. v. unt. st. Eur. Aell. 1. Eur, Hel, 

unter φλύζω st. περιφλευσμένος 1. περιπεφλ. 

c) st. viood ]. zriood, 

im Paradigma tilge die Dualform: τά, 

unter y) gehört d. Zitat: Theokr. II, 98. zu τηνεῖ. 
unter Z) st. Πλαιταιᾶσι, Πλαιταιαί 1, Πλατ, 


b. Im zweiten Theile. 


— 35. Z. 16. u. 17. v. öb. sind die Beispiele: Thuc. V, 11. u. De 
mosth. Phil. I. p. 50, 37. zu tilgen, 
— 45. Z. 16. v. ob. Bar. Or. 222. lies: δυσάρεστον οἱ νοσοῦντες. 


um 101. 


Z. 9. v. ob. st. Od. β, 201. 1. Od. Z, 201. 


— 133. Anmerk. st. Homer verbindet die Demonstrativen nie mit ὁ i 
τό 1. nur selten. Vgl. Od. o, 114. u. sonst. 5. Naegelsbach zu: 


Iliad, 
— 174. 
— 193. 


S. 325 f. 
Z. 9. v. ob. st. Il. ε, 451. 1. Tl. „ 451. 
$. 536. ὁ. st. ἐπισχήψεσϑαε 1, ἐπισχήπτεσϑαι. 


ss 596. streiche: Il. 9, 75. ἀντέ τοι bis — flehenden. ΥὙεὶ 
618, 2. 
— 388. $. 685, a. st. ἀγχησεῖνοι 1. ἀγχισεῖνοι, 
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